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Ein Werk

von historischer

Bedeutung.

Ein Werk

der letzten

Stunde zur

Bewahrung des

Vergangenen.

Societäts-Verlag • Frankfurt am Main



Paul Arnsberg

Die jüdischen Gemeinden
in Hessen

Anfang, Untergang, Neubeginn

2 Bände, 1200 Seiten, DIVI 78,~

Verzeiclinis der Abkürzungen - Ortsregister - Verzeichnis

der jüdischen Friedhöfe und umfangreiches Personen-

register

Der in Frankfurt lebende Historiker becchreibt in lexikographi-

scher Form die Geschichte aller jüdischen Gemeinden in Hessen

und im Rheinland zwischen der Pfalz und dem Westerwald, dem
einstigen Kerngebiet des jüdischen Lebens im alten Deutsch-

land. Städte wie Friedberg, Mainz, Darmstadt, Worms und

Hanau füllen umfangreiche Abschnitte, aber auch kleinste Dorf-

siedlungen werden erfaßt. Bekannte Namen tauchen auf und

lassen sich bis in frühe Zeiten zurückverfolgen. Ein geschichts-

erfülltes Monumentalwerk in Lexikongestalt, das noch zur letz-

ten Stunde geschaffen werden konnte, In der sich mündliche

und schriftliche Zeugnisse auffinden und deuten ließen.

Aus dem Geleitwort des Herausgebers
Max Willner:

Der Landesverband der Jüdischen Gemeinden in Hessen, Kör-

perschaft des öffentlichen Rechts, ist stolz darauf, als Heraus-

geber dieses Werk „Die jüdischen Gemeinden in Hessen. An-

fang - Untergang - Neubeginn " dem lesenden Publikum zu

übergeben. Nach sechsjähriger Arbeit hat der Verfasser - in

zwei Bänden — ein Nachschlagewerk geschaffen, das gewisser-

maßen als „Gemeindebuch" alles zusammenfaßt und dokumen-

tiert, was für die Geschichte der jüdischen Gemeinden in Hes-

sen wesentlich war und heute noch feststellbar ist. Als dritter

Band soll ein Bildband erscheinen mit vielem bisher unbekann-

ten Bildmaterial, welches das Vergangene visuell lebendig

machen soll, aber auch das Neuentstandene erfassen wird.

Dieses Werk wird nicht nur vielen Juden, die heute noch ver-

streut in allen Teilen der Welt leben, eine Erinnerung ermög-

lichen, sondern auch denjenigen, welche diese Zeit nicht mehr

kennen, als Nachschlage- und Informationswerk dienen. Staat-

liche Institutionen, Kommunalbehörden, Organe der Erwach-

senenbildung werden an diesem Werk das gleiche Interesse

haben wie Historiker, Heimatforscher, Bibliotheken, Archive -

nicht nur in Deutschland, sondern in der ganzen Welt. Ein Werk
dieser Art ist erstmalig in der Bundesrepublik erschienen und

wird, wenn es sich auch ausschließlich auf den hessischen Raum
bezieht, darüber hinaus von Interesse sein. Schließlich war ge-

rade Hessen, wozu in dieser Arbeit die früheren hessischen

Gebiete von Rheinhessen und Regierungsbezirk Montabaur hin-

zukommen, das Kernland des deutschen Judentums, ein Raum
mit relativ vielen jüdischen Kleingemeinden und einem Bevöl-

kerungsanteil von Juden, der über dem Gesamtdurchschnitl des

früheren Deutschen Reiches lag.

Verkleinerte Wiedergaben und Auszüge aus dem Ortsregister

Aus der Einführung von Dr. Paul Arnsberg

Es war geboten, die jüdischen Gemeinden in diesem Raum zu

erfassen, um damit Kenntnisse von vielem zu vermitteln, von

dem, was heute nicht mehr bekannt oder dabei ist, vergessen

zu werden. So entsteht ein Mosaikbild der Einheit des Mannig-

faltigen mit vielen spezifischen lokalen Details der Orte, welche

beschrieben werden, wobei auch das Gemeinsame für den Ge-

samtraum transparent wird. Daraus ergibt sich ein Bild der

Verhältnisse, in welchen die hessischen Juden lebten, in politi-

scher, wirtschaftlicher, kultureller, kultischer und sozialer Sicht,

und das betont im jüdischen Rahmen und mit jüdischer Im-

pression. Die bisherigen Darstellungen des Lebens der jüdischen

Gemeinden bringen fast ausschließlich Hinweise auf die Diskri-

mination von Juden und das, was man darüber weiß oder In

den Archiven gefunden hat. Den Untergang dieser Gemeinden

versteht man als einen Schlußpunkt der Entwicklung anno 1933,

aber nicht als Projektionsstandort. Das Entstehen neuer jüdi-

scher Gemeinden nach 1945 zeigt, daß die Geschichte nicht still-

steht und man nicht von einer Stunde „Null" sprechen soll. Ge-

schichtsphilosophisch ist also das Prinzip der Faktizität ange-

messen. Die Erfassung der existenziellen Wirklichkeit hat eine

Arbeitsmethode erforderlich gemacht, über die der Leser In-

formiert sein soll. Als Kenner des hessischen Raumes, in dem

ich und meine Vorfahren geboren sind und In welchem ich

wieder seit 1958 (In Frankfurt) lebe, konnte ich vieles aus dem

eigenen Erinnern wiedergeben. Insbesondere waren die Kennt-

nis der Infrastruktur und die lebendige Beziehung zur Ver-

gangenheit vor 1933 bei der Erfassung der Tatsachen und dem

Nachempfinden der Atmosphäre von Vorteil.

Societäts-Verlag 8/

Darmstadt 113

DALSHEIM

Reg.-Bez. Rheinhessen (Worms) - heute: Rheinland- Pfalz (nordwestlich

von Pfeddersheim). Weder im »Führer« noch in den Statistiken finden sich

nähere Angaben über Juden in Dalsheim.

Es gibt dort lediglich einen Friedhof (lfd. Nr. 226), der bis kurz vor dem

OFFENBACH am Main

Reg.-Bez. Darmstadt - Rabbinat Offenbach. IsrRelG - E: 79362, J: 1500,
Z: 550; Vors. Justizrat Dr. Goldschmidt. Dr. Guggenheim, Th. Fürth;
Rabbiner Dr. M. Dienemann; L Jakob Strauß. Dr. M. Strauß, H. Lichten-
stem; K M. Gottlieb. Angeschlossen: Dreieichenhain. Syn (Goethestraße
1-5) - Fr - Seh; RIU, 184 Ki; GemBibl.

Wohlfahrtspflege: 1. Chanukkah- Verein, gegründet 1905, 200 Mitglieder (Be-Z weiten Weltkrieg für die umliegenden Ortschaften als Begräbnisplatz der ,,u'u„^
"^'^ ^^y..».....^.. v.xt^m, gegiunaet n,uo, --uu .viitgneder (t

Hort ansässigen Juden diente. Der Friedhof dürfte weit über 100 Jahre alt T^t""^^
^'"^'^ Binder zu Chanukkah)

;
2. Chewra Kadischa, 36 Mitgldort ansässigen Juden diente. Der Friedhof dürfte weit über 100 Jahre alt

sein.

Aus einer Arbeit über Judensiedlungen ergibt sich, daß um 1722 und 1743

auch Juden in Dalsheim ansässig waren; der Ort gehörte damals zu Kur-

pfalz/Oberamt Alzey.

Eine jüdische Familie, die vorübergehend in Dalsheim wohnte, ist im Mai

1936 nach Worms verzogen.

Quellenmaterial: Int'ormatioiion von Orisbeliörde; Der dL. oüdwu8tuii, Gescliicht-

liehe Karte der Judensiodhingen (1938). Akte 445

der (Unterfitützung Hilfsbedürftiger, Bestattung); 3. Erhohnigsfürsorge^für
Kinder, gegründet 1920; 4. Israelitische Frauen-Krankenkasse, gegründet
1872, 53 Mitglieder; 5. Israelitisches Frauenstift EV, gegründet 1868,

414
Kassel

Geschichte: Im Jahre 1830 lebten in Jugenheim noch 57 Juden; 1S24:
49 Juden; der Ort gehörte früher zum Besitz der Fürsten von Nassau-Saar-
brücken. Um 1905 soll Jugenheim noch 34 Juden bei einer Gesamteinw<.h-
nerzahl von 1093 Personen gehabt haben.

Synagoge: Die Synagoge soll um 1846 errichtet worden sein: 1855 hatte die
Gemeinde sechs Familien mit eigener Synagoge und Schule.
Die Synagoge wurde im Jahre 1927 noch von den Juden aus Partenheini
besucht; ein Zusammenschluß von Parteniieini und Jugenheim wurde
jedoch verweigert, da Jugenheim zum Kreis Bingen gehörte.

Friedhof: Der Friedhof (Liste, Nr. 202) hat eine Größe von 0.30 lia. Er
wurde u. a. von den Juden aus Niedersaulheim (vgl. Niederobn) und P«//«/*-
Äeiwi (vgl. Akte 362) mitbenutzt.

Richard Bo'denheimer, Sally Bodenheimer' Julius Dornbusch, Heinrich ^"^"^ ^^^^^ bestand die Friedhofsgemeinschaft aus den Gemeinden Nieder-

Flörsheimer, Julius Ganz, Artur Gutenberg (s. Bem. unten!), Ludwig Haas,
««-"Iheim, Partenheim. Vendersheim. Jugenheim und Stadecken.

Ernst Hanau, Leo Heyum, Ludwig Kaufmann, Oskar Krause, Ernst Q^^Menmaterial: Statistiken; Archivakten (StA Koblenz).

Landsberg, Albert Lehmann, Adolf Liebmann, Rudolf Liebmann, Arnold

Mainzer. Robert Nathan, Siegmund Regensburger, Max Rosengart, Alfred

Rothschild. Eugen Rothschild, Simon Schloß, Paul Friedrich Selver, Jonas

Silber. Albert Simon, Henry Spanier, Willy Stern, Leo Streng, Zenno Vogel,

Leopold Haas, Gustav Hanauer, Ernst Meyer, Ernst Rosenthal.

Anmerkung: Artur Outenherg. geboren am 10. 8. 1893, gefallen am 25. 9. 1915

DARMSTADT

IsrRelG - E: 89613. J: 1646 (insgesamt!), Z: 404; Syn (Friedrichstr. 2) -

Fr; Vors. Leopold Hachenburger; Rabb. Dr. Erich Bienheim; L u. K Hugo
Löwenthal; RIU 139 Ki. Angeschlossen: WallerStädten, Wimpfen am Berg.

IsrRelGes - Z: 115: Syn (Bleichstr. 4) - Fr - Mi - Seh; Vors. San.-Rat

Dr. L. Bodenheimer; Rabb. Dr. Julius Merzbach; K und L Wahrhaftig;

Rel-Schule 87 Ki.

Jüdische Gefallene 1914-1918 (34 Namen) : Otto Julius Bodenheimer,

Infornurt lou \i)ii

Akte 440

KASSEL

IsrG - E: 175000; J: 3000, Z: ca. 10(K); Syn (Königstraße 84. (iroße Rosen-

ais Leutnant im 116. Landwehr-Inf.-Regt., war ein jüngerer Bruder von ^""jf^ '^'^l

~ ^.'' " ^'," ^""^^ ^'*"- ^"'^"'^ Nußbaum; Rabbiner Dr. Gotthilf

Prof. Dr. Benno Gutenberg, Geophysiker (Universität Frankfurt, jetzt in
""^"^'^ *^ "" '^ ^^^'^ VVitepski. Siegmund Jäckel. Elias Godlewskv: Israeli

den USA).

Statistik

48 Familien.

ORTSREGISTER

tische Volksschule: 156 Ki; Lehrer: Jo.sef Moses. Walter Bacher. Willi Katz.
B. Kleeblatt. Margarete Weiß. RIU ea. lOO Ki Schule der indischen

1623: 7. 1713: 30 Juden (Familienhäupter), 1771: 39, 1784: Jii<r«.nd fJroMo R/,««r.^f ruft«. u;i i: <i i i i-.- .. . .^ f
/'

''"M*i"i. »^»roiit Ko.senstralJe, Bibliothek der israelitischen Gemeinde, (iroße
Rosenstraße. Angeschlossen: Ilarle.shausen (5). Oherzwehren (2). Meder-
zwehren (8), Nordshtu.sen (I). Oherkaufunget, (I J). (I)ies<. Orte sind fast alle
jetzt Ort.sfeile von Kassel.)

Mackenzell s. Hünfeld
Mainz
Mainzlar s. Lollar
Malsfeld Neumorschen
Mandern s. Ungedanken
Mansbach
Marburg
Mardorf
Marienhagen s. Vöhl
Marköbel
Massenheim s. Wallau
Maxsain s. Selters
Meerholz
Meimbressen
Melperts s. Wüstwisachsen
Melsvuigen
Mengennghausen
Mengerski rchen
Mensfelden s. Dauborn
Merenberg s. Weilburg
Merlan s. Nieder Ohmen
Merzhausen
Messel
Mendt
Michelstadt

Rod am Berg a

Rodheim v. d. H.
Rohrbach
Romrod
Romsthal -Eckardro
Rosenthal
Rossdorf
Rotenburg
Roth
Roth/Westerw
Rothhelmshau Nackenheiin s.

Rückeroth s. Nassau
Rückingen Naatätten
Rüdesheim Bad Nauheim
Rüs.selsheim Nauheim
Rinikel s. Vi' Naiimburg
Ruppertsburg Neckarsteinach
Ruppertshofer Nentershausen

Nesselroden

Sachscnhaiis«»n
Salmünster
Seeheim

Tj Seligenstadt
Selters

Sevüberg
Sickenhofen
Sieferaheim s.

Sielen
Singhofeu
Bad Soden
Sörgenloch
Somborn

Wöl Istein

8. Nieder-Olm

Bodenheim

Wohlfahrtspflege: Zu der Arbeit.sgemeinsehaft Ortliehe Zentrale für jüdi.sche
Wohlfahrtspflege (Zentralwohlfahrt.sstelle <ler Israelitischen (iemeinde)
waren 7 Vereine zusammengeschlos.sen (gegr. 1925).

Vereine: 1. Bikkur Cholim-Verein. gegr. 1925. lOO Mitglieder (Kranken-
besuche in hiesigen Krankenhäu.sern). 2. Ferienkolonie der Sinai-Loge
UOBB. gegr. 1888. 140 Mitglieder. 3. Gesellschaft der Humanität E.W.
gegr. 1802. 150 Mitglieder (Ausbildung zum Handwerk). 4. Israelitische
Brüderschaft Chewras (Jemiluth Chasodim, gegr. |S74. 270 Mitglieder
(Krankenunterstützung. Bestattung). 5. I.sraelitischer Frauenverein E.V..
gegr. 1811, 400 Mitglieder (Krank<'n-. Wcichnerinnen- und Armenfürsorge.
Bestattung), 6. Israelit i.scher Kranl«'npflegeverein E.V.. gegr. 1773. 220 Mit-
glieder (Krankenpflege. Unterstützung Hilfsbedürftiger. Wanderfürsorge,

Netra
Neuhof, Kr. Fulda (= Ortsteilo

Neustadt, Ellers, Opperz)



über den Autor des monumentalen Werkes

Dr. Paul Arnsberg, promoviert als Doktor der Rechte nach Studium
an den Universitäten Heidelberg und Frankfurt am Main an der Universi-
tät in Gießen, 1923. 1914 Mitgründer der zionistischen Schülervereinigung
Frankfurt. 1917 Mitgründer der Verbindung jüdischer Studenten Saronia
im K. J. V. (zionistisch). Seit 1920 im Vorstande der Frankfurter Zionisti-

schen Vereinigung; im Jahre 1924/25 deren erster Vorsitzender.

1919/21 Mitglied des Allgemeinen Studentenausschusses der Universitäten
Frankfurt am Main und Heidelberg. Von 1921 33 tätig in der Bankbranche,
Metallhandel und im Justiz-Regierungsdienst. Im Jahre 1953 Landgerichts-
rat im Ruhestand. Bis 1933 Mitglied der Gemeindevertretung der israeliti-

schen Gemeinde in Frankfurt. - Mehrmals Delegierter zum Zionistischen
Weltkongreß. Mitglied des Landesvorstandes der Zionistischen Vereini-
gung Deutschland. Seit 1. 5. 1933 bis Oktober 1958 in Palästina bzw.
Israel Leiter und Gründer des größten Zeitungsunternehmens in Israel bis
zum 30. Juni 1956. 1950/52. Mitglied des Landespartei-Vorstandes der
„Allgemeinen Zionisten in Israel". Seit 1960 Mitglied des Gemeinderates
der Jüdischen Gemeinde Frankfurt. Stellvertretender Vorsitzender der
Kommission für die Geschichte der Juden in Hessen; Mitglied der Kom-
mission zur Erforschung der Geschichte der Frankfurter Juden. 1966-68

Mitglied des Direktoriums des Zentralrates der Juden in Deutschland. 1962
Auszeichnung mit dem „Theodor Woltr-Preis" für hervorragende journa-
listische Leistung. Regelmäßiger Mitarbeiter der Frankfurter Allgemeinen
Zeitung und anderer Publikationen. 28. September 1970 Auszeichnung mit
dem Großen Verdienstkreuz des Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland.

Dr. Paul Arnsberg ist Autor von:

Die nationalen Minderheiten als Subjekte des Völkerrechts (1922). Von
Podolien nach Offenbach. Die jüdische Heilsarmee des Jakob Frank (1965).
Jacob H. Schiff, Von der Frankfurter Judengasse zur Wallstreet (1969).
Bilder aus dem jüdischen Leben im alten Frankfurt (1970). Die jüdischen
Gemeinden in Hessen. Anfang - Untergang - Neubeginn (1971). In Vorbe-
reitung: Bildband - IM: zu „Die jüdischen Gemeinden in Hessen".

8/

Paul Arnsberg

Die jüdischen Gemeinden
in Hessen
Anfang, Untergang, Neubeginn
2 Bände -420, Seiten - DIVI 78,—

Die Bände' enthalten: Verzeichnis der Abkürzungen, Ortsregi-
ster, Verzeichnis der jüdischen Friedhöfe und ein umfangreiches
Personenregister.

Bitte diesen Bestellschein

dusscfineiden und im Uiri-

schlag einsenden an:
BESTELLSCHEIN

Hiermit bestelle ich aus dem Societäls-Verlag, Frankfurt am Main

Dr. Paul Arnsberg,

6 Frankfurt/M.,

Arndtstraße 1

Exemplare des Buches von Dr. Paul Arnsberg

jüdischen Gemeinden
in IHessen
zum Preise von 78,- DM je 2bändiges Exemplar

(Eischeint Hgrbsl 1871)

Das in Leinen gebundene Werk enthält
reiches Register in 2 Bänden.

Bezug wird gewünscht über

Name:

Adresse:

Seiten und ein umfang-

Datum:
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Alexander Haindorf

Der Arzt Alexander Haindorf (1782—1862), ein westfälischer Jude
der ersten emanzipierten Generation, verdient einige Aufmerksam-
keit, weil er anders als Gumpertz Levison, der orthodoxer Jude der
vorangegangenen Jakob-Emden-Generation war und anders auch
als sein Generationsgenosse Salomon Levi Steinheim kein Anhänger
des — anachronistisch wirkenden — rationalen Supranaturalismus
war. Haindorf ist am ehesten als ein früher Vertreter des liberalen
Judentums zu bezeichnen, der daher auch nicht die Taufe seiner
Enkel — ungewiß ob audi seiner Tochter — verhindern konnte, die
bald nadi seinem Tode erfolgt ist. Zunädist sei die bemerkenswerte
Lebensgeschidite dieses Mannes erzählt, danach seien seine Meriten
gewürdigt, die mehr auf dem Gebiete der Medizin, der Sdiriftstelle-
rei und vor allem der Organisation pädagogisdier Bestrebungen als
auf jüdisch-religiösem Gebiet zu suchen sind.

Haindorf wurde als Hirsdi Alexander am 2. Mai 1782 zu Lehnhau-
sen bei Finnentrop, Kreis Mesdiede, als Sohn des Handelsmannes
Sendel Hertz in dessen zweiter Ehe mit Vogel (Sophie) Seligmann
geboren. Semen ersten Unterridit erhielt er bei einem Badiur (polni-
sdier Talmudlehrer) im dörflichen Elternhaus, bis er nach des Vaters
Tod zu den Großeltern nach Hamm kam, die den immerhin sciion
^Zjahngcn, der bis dahin nur den Beruf eines Schächters in Kamen
erlernt hatte, für den Eintritt ins Gymnasium (Januar 1804 in die
Sekunda) vorbereiten ließen. Bei den damaligen Reciitsverhältnissen
aer Juden hatte er es sonst höchstens bis zum Vorbeter in der Syn-

«T/f^ rT. ^'"'^'°- ^'' 0»>^^orsteher der märkischen Juden-»Aaft, Amschel Herz, in Hamm (1730-1809). ein namhafter Kunst-



" Haindorf

r höheren Verstandes- und Her-
rede hier nicht als Jude, der, von
•cblendet, seinem Volke eine poli-

^ welche es in dem Verein der
d nie haben kann, noch als Refor-
ter, der die christlichen Mitbrü-
t stimmen wollte, sondern als
'erzt, andere schuldlos leiden zu
1."

es recht realistisch über Charak-
' Charakters ist den einzelnen
d Unterricht können denselben
stalten vermögen beide nicht. -
r Erziehung, aber ist dieser böse
= Wissen sogar gefährlich wer-
aß die Kinder nie den Glauben
er als die drei Haupttugenden
dienen will: „Wahrheit, Ehr-

)esonders interessant, weil sidi

keiten, Geschichte zu lehren,

chte die lernende Jugend auf

hne daß die Jugend für alles

-'S oder auch nur ein ÄhnlidicJ

ichtend, daß Auswahl und Be-

gemäße Darstellung des innc-

und Zustände notwendig sei.
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AARON WOLFSOP
IN THEIR l
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The newly discovere
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likely be instrumental

ceptions concerning the
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AARON WOLFSOHN'S DRAMATIC WRITINGS
IN THEIR HISTORICAL SETTING

By Bernard D. Weinryb

The newiy discovered and recently published* Hebrew

play by Aaron Halle-Wolfsohn (1756-1835) may very

likely be instrumental in correcting a number of miscon-

ceptions concerning the German-Jewish Haskalah.

One reason why misleading notions arose with regard to

the German-Jewish Haskalah is that modern Jewish his-

toriography has treated the Haskalah unhistorically from

the beginning. The historian and the writer each evaluated

it in terms of his own ideology and approach it instead of

seeking to explain it on the basis of the predominant charac-

ter orientation, the beliefs, and trends among the Jevvs of

that period, and against the background of the times.

For Graetz and his generation the Haskalah was such an

important factor that it launched a new epoch in Jewish

history. With the dawning of modern nationalism came the

attack upon Haskalah and Mendelssohn, heralded by Perez

Smolenskin,' as having been anti-national or a-national and

having cleared the way for assimilation. Then again, the

influenae of Marxian historiography during the last genera-

tion led to the use of class struggle concepts and to the view

that Haskalah was mainly a bourgeois trend and hence

reprehensible.^ Such approaches as these are scarcely con-

ducive to a historical understanding of the trend.

* B. D. Weinryb, "An Unknown Hebrew Play of the German Has-

kalah," Proceedings of the American Academy for Jewish Research,

XXIV (1955), pp. 165 ff.

» ny»*? ny, in nnrn VI-VHI (1876-78); republished in nno onö«D
]'P03^)DD vnD, volume U, Jerusalem, 1925.

» Cf. for instance, M. Erik, y^npoMn nyn )id yD3'ry) -lyi ix ]nvoy,

Minsk, 1934. R. Mahler, yjc'^H) ]'« niTon p« rhovTi ]»'i)x «lo^P "IV.

New York, 1942. Idem, Divrey Yemey Yisrael, I, 2, Merchavya, 1954,

p. 80 f. and passim.
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eague's Attempt to Curb Italy in 1935 Recalled
By SETH S. KING

Special to The New York Times

UNITED NATIONS, N.Y.,
Dec. 16—The voting of manda-
tory sanctions against Rhodesia
today recalls the League of Na-
tions' effort in 1935 to block
trade with Italy after Musso-
Iini's troops invaded Ethiopia.

While there aro basic differ-
ences botween the United Na-
tions and the old League, which
the United Nations succeodod
after World War U, there are
some similarities between the
action taken today and that at-
tempted by the League.
There have been scores of oth-

'er efforts to use economic sanc-
tions by nations in alliance or
by one nation against another
These have achieved a limited

success at best. More of them
have faiied, often because the
punitive action taken hurt the
Initiators more than the com-
^^n.uKK

^^^^ ^^y'^S to punish.
The United Nations itself has,

on sevoral occasions, called for
punitive action by member
countries. But these were mere-
ly recommendations. not bind-
[mg, as actions of the Sccurity
''Council are.

The League of Nations was
founded in 1920 after World
War I had shattered Europe.
Like the United Nations, which
was created in 1945 as World
War II was ending, the league
was created in the hope that
through the collective action of
a World body peace could be
maintained.
The Covenant of the League

provided either for military

Sanctions Following Invasionr^^ voted by the Security Coun-
cil and a member falls to heed

of Ethiopia Faiied—Lack

of Oil Embargo a Factor

posed. After more delay for do-

bate and Conferences, the League
in October called upon its mem-
bers to refuse loans to Italy,

to halt exports to her of cer-

tain raw materlals, to stop buy-
ing Italian goods and to givc
each other mutual economic!
help to offset the losses from
these sanctions.
But the league faiied to agree

on prohibiting the sale of oil

to Italy.

Without oil she could not have
continued her war. But her
threat to retaliate against Bri-
tain and others, who were in-

terested at first in denying oil

to Italy, was enough to prevent
an embargo.
The United States, under the

neutrality act, refused to seil

arms to either side.

Oil a Major Issue

The question whether this

embargo should include oil was
never settled. During the Ital-

ian campaign and despite con-
siderable misgiviners on the

them, that member may be sus-
pended from the United Nations
or expelled.

The framers of the United
Nations Charter also recognized
that sanctions might cause as
great a hardship for those who
impose them as those against
whom they are imposed. To off-
set this, there are articles in
the charter calling upon mem-
bers to help one another during
times of collective action. Sup-
posedly this would mean pro-
viding markets to offset those
lost through sanctions.
Before today the only other

economic move made by thei
United Nations was of limited]
effect.

This came in May, 1951, after
Chinese Communist "volun-
teers" openly entered the Ko-
rean War.
At the urging of the United

States, the General Assembly
adopted a resolution recom-
mending that all members re-
fuse to seil arms or other war
material to Peking.
But here again, each member

was free to decide what con-
stituted war materials and
whether it would observe the
recommendation.

Observed at First

oil.

In addition, several nations
who were members of the
League, including Argentina,

^. . ^ .7 Austria, Hungary and Albania,
:vC.ion against an aggressor or declined to participate in the
economic sanctions, or both. limited sanctions imposed.
Economic sanctions. if they The failure of the League
were imposed, were to be com- over Ethiopia was the first note
plete, bmding and mandatory, in its funeral dirge. It never
an excommunication from the
legal Community of the world.
But the first weakness in all

this lay in the fact that the
United States was not a mem-
ber of the league and was to

recovered either the hopes nor
the effect its signers had envi-
sioned.

The United Nations came to
life with even greater hopes.
At its inception all the major

Show no more internst in losing powers became members and
money through voluntary sanc
tions than member nations were
through collective action,

Article Was Weakened
Equally discouraging was the

immediate watering down
through a series of treaties and
intorpretations, of the firm,
binding .sanctions article in the
Iconvenant.

j

By the time the League de-
cided to make an important
imovo, it had been agreod that
jeach member was entitled to
judge for itself whether a breach
of tho convonant had been com-
mitted, and whether sanctions
should be imposed.
The League faced its first

major test when China called
for action against Japan for
her invasion of Manchuria in
1931. Member nations evontually
sidesteppcd by dcciding, in 1933,
that the occupation of Man-
churia did not constitute am act
of war and thus no economic
or military move was necessary.
Japan was condcmnod and

recognition of the puppet State
of Manchuria was withheld.
But neither recognition nor

condemnation mattered, and Ja-
pan, which soon .saw that in
this first test the League was a
paper tiger, withdrew from it.

In tho Summer of 1935, with-
out doclaring war, Mussolini
sent his troops into Ethiopia,
moving them openly through
tho Suez Canal, then under Bri-
tish control.
The league docided that even

if war had not been declared,
Italy had resorted to war in at-
tacking Ethiopia.

It was finally agreed that
economic sanctions must be im-

misgivings on
part of the public, American! The arms embargo against
trade with Italy actually in-

1 Peking was largely observed by'
creased, and a part of this was United Nations members except

for the Soviet Union and others
of the Communist bloc.
But the withholding of war

materials gradually broke down
and eventually faded into the
same ineffectiveness that the
League had shown toward Italy.
Again there were members

who defected, who only gave
token adherence. and who per-j
mitted transshipments of goods
through their facilities. !

Before today the General As-'
sembly and the Security Council
had recommended limitations on
trade with Rhodesia and South
Africa. But these recommenda-
tions, without the mandatory
elemcnt in them, have not bet^n
effective.

Last May, the Security Coun-
cil rejected a resolution by Afri-
can countries calling for an
economic embargo of Rhodesia
to puni.sh it for a unilateral
declaration of independence.
The motion would have di-

rected Britain to back these
sanctions with a sea and air
blockade. But it faiied of adop
tion by threc votes.

its Potential for effectiveness
seemed unlimited.
Today Communist China re-

mains the only major country
outside the United Nations Po-
tential influence. The members
are bound to accept the deci-
sions of the Security Council,
including a call for sanctions,
and the world body is in a Posi-
tion to force excommunication
from the legal Community of
the World.
When mandatory sanctions
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INSTITUTE OF JEWISH AFFAIRS
WORLD JEWISH CONGRESS
15 HAST 84th STREET • NEW YORK 28, N. Y.

Auguöt 9, 1966
Telephone: TRafalgas 9-5560

TRafalgar M500

Vr* H« J. Bdisandr,
Leo Beck äiociety,

129 Baat 73rd Street,
New York, N.Y,, 10021

Dear Dt. BBlasoer :

Please, aee oelow a Hat of the publications in which you were
interevted»

Witfa beat reigarda,

GSincerely youra, /7

0« Kiarbaoli

Peter G.J»Pulzer ; The Riae of Polltical .uitl-^gemltlam In Germaay and ^atrla
John Wiley at Sona, Ine*, New York-London-Sydney, 1964

Brika ifeinzierl-Fiacher :0eaterrelchs Katholiken und der Nationalso zialisnaia^ • Wort uad Wahrheit ,MonataaehrIft fuar PA^^g^/^n .m^

—

aatur, vol. X7III, noa* 6/7 and 8/9, 1963,
Thcmaa korus Presae im Verlag Herder, Wien

(Arthur Breycha-Vauthier, Editor) :3ie trug» Oesterreich mit sich in d ie igelt
(JToreword by Bruno Kreiaky,Fgreign Miniater)

, '—
Oesterreichiache Staatsdruckerei, Wien, 196»

Theodor ^chieder : tum ProDlem der nistoriacban ^.^eln dea Nationalao.i.is^.o

t"^
• AUS ^olitika^und 2^itgesefaichtii ly^ii.^. .r.^ 'f-htinrnl

"

tung Daa Parlament), ijonn, 30. Januar 1963.
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JEWISH ENCYCLOPEDIC HANDBOOKS, INC
25 HAST 78th STREET
NEW YORK 21, N. Y.

21

^^^{^hUl ^^

M

Dr. 0, Karbach ^
V/orld Jewish Congress

15 East 8Uth Street C^;/
New York, N.Y. 10028
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G-oods ancl 3oi-v'lcc,:;"..-3io 42nö. Stroct Libr-^V voraoiclmct jl^c-iolvIlo^-gVic^
korjito sie dort aber niolit einr.Q!ier:,aa sie unanffindbar .öina7

-^'J,-'-'-^-

Yßl'rJt'^TS
neinonBcriclit v>5/2l/65 uobcr das J^ortoi^ jcr..lc;lx Corrättoe,

i^-t'-.t.-i:,^^'^?, :^?
_^c:Lt.:o:..lx^^o bödmete ^;acc^^'lonarbcdt tc;-. .\-'.orican Jcv/i^li

*

Oaj.a.tco,i3»mi .8'iatn rxtl Anorican Jev/iah Corcrrcao in c:Uncn "Joint Cotuicil"

?^'^.S^J°'-r'^9 ^ttioo]: boroito in die ^:r:Lc,aancit :;o.boc-.^j.-o-^o-!o-.- -'-hoa ODc^alla alo oinc Vcrooffontlilclr.mr; doo .'orlc? Jc^f^a"- cö-*-^---;" ~
21) .ionora;_d-aci ^ubaittod to l'üc Uoi^ada liefiiGGc Colifo-c^-^V^ th^t ^o-^id t-.-;

lloin liier au orotatteiido"'' f^oT^ r»'--'- vr-'rvi -»n ir-r.«-i4.-".- «t t ,, ,, .

äeJ-S'io^'^S^fS;"^ "?. ^^.o^ücli^nioiit vollo4enäic^x^-5bJ^IrS^^^c

J

W01..C xo.. von ^ox-c zr. üoxt orcaonnondo Boncrlr.-!;?^'^::. eiiif-.io^-cn,
""-'^—'^'-"-^

Ü.7 (in beiden Vorcionon) /J-Ooncrcoc Mclt - r^-ch vo-bo vn-; tojnVv, ^-,_...,^^

und ontüaatlT^e oxno Uolo.Taticn von 10 si-.r v^o(iov?>^^4^ ^ Trr:t^^Vt-„'l^^
x.icl. om'GG .rolian ..'.lTac2:,Lox:ic narnlr;!! vmO. I)r.atophGn''Dt /^- BTr Sri"*,
";.-;:^;V-;-'^-«-i^fj^?.^io 3ermcliunc;cn der ,/orld Zicniat Orrciiüa^io" 5- So^'^

^?r^^ de» Conito' doc DGlc'r.-atio-n Jr-l^ci ^^r cUg iji7^c-^^^'-5; -v\'^,^,t'^r^f-
iOijc-oriioitcrechton in Octcr.ropn. — ^x^-^^un^ .0^ j^oaxoo.ion

1) to aai'e:,-uard tho ci4il,pollticai:ocoSäri.f vc'm°-?o'1S ^I °T,g^^.?i^''
o) ^""'''^^'^V'^"'^'''' 1^^^'^^^ ^^4-^^ --^i^ '^^ thröa'^SJdi-^-^^-iat^d
^'J ... pi-otuc-cxon cf nxnority vlr^vüo ...

' ^-"•'•-''^d

r-1



• • •

5) to cooporato i/iüli Jov/a of otlior loüJila -oliroucli thc .;orl(I Jov/iali Coii^p?
to dofoiul dQxrlüli ricküO aiü nalntodn tlic Jov/ioli o

./ia icl', OD i3ohe, i;:;t dor ./ortlc^U"& dor ej?GuOii Tior Pitnlr&o
^::ic::>*coirüroTorcial'' in den Siiino^daisa auch Ainorioa;^ Jovrlali
CD;:itaii;too*3*ijai j^ritli u:jd ä daa Jowl^li IiC^or Ooi-uxLttoo aac!>-
lioL iii':nri;.j aa oofl^or ^icluotiiuiHS i2U Icritioioioii c^licl)i; loao-b-
ton* Icii Izixmi axidh ixLdht Sci{;ol>Gn,dao3 dor Anorioan Jcv/ioh
Cc^ccjc e-u;va civ^Jliali iioiir ^dcnolijratljcli*^ isiucinnGnßcao'ist
üQX cJu3 die droi üi^oron ür;ori«;xurLaoI>-juodi3c!ion Orca3aiaati-
02i;3n# Dia Gofvciiicao'uso crGoiioii^oiL nir ir-ohr alo ^olclio von Po::^
üoonliolü:oito3i,IdooloGiG3i uM PrD:3Ddur, die zu aiiclyaloron
lulor ira v/oit fcoiiro:i vAior^'Io*

In. der BrcocliUGro folgen iiuniclir ein Pa::x,s^"a:,)Ii uobor ^'3o;7cott" :;0;-on 3)ouuacIi>
l::i:ad (don iai oirl^on in ajirDnolopiaoIion Zuca:anoi2liaiV> i^ofcrioroii "jordc) tmd
Giiio AiiTaacIilung Ton Vorcoff ontll^liiiiAS^xu AuoüGr von den von nir oocn vor-
lioiclnioton cind ac^Ii jcaconiri alG Vorrooi^fczrSlio'nni^pi: dou Joi:iit Dojoctt
Counoil:

TiiToo YcarG Airbi--i:a2i Bojao-u-i (VorT^iJoüCi)!! aJonüixbanu) , 1935

(loli habo dicoG riiclit in der /222d Streot Librar:;/- ccJ^xadön)

^

Es fcl;:fo ein ICapitcljiiolyorjGlnIeüon •»l^ho Pi^Iit of Con{;^rG3:3 a^^ciinDt Iditlor-
ion" (ü*l!35ff dor 1D>G I^t^jIcjj.^^^ 22:22 de:»; iQ:30/o::^aion)* Icli citiorG iLach
dor iGostGonannton jlDonorlx abGr,dao3 Piziür&G 1-11 in boidon idon-^iincli oind,
DoG Kapi'üol v/ird ala "a pasrf^ial 3:oooi\l of opocrb^io porfomi^nco*» (•3*22) oI:a«
lulrivjiaijicr^ü und bojinu-u alc ;;i) iiiii den ProtGot ilGotrln^; in üo/liuon GntJaro
Gardon an 2V»naGrij ID^IJ»

liaoli don von rrii^ biBhor oinr:ojolioncn craollon v/cr die VorcG-
acliiclito \Tio xcl,^,i;:

(^•KJ^/j. noinoij Uoriolito von 21»ilai 19^>3)5 /mcrioa}! Jov/ioh Ocr-
nittoG imd Anorf.can Jov/iju Oonf^voan luvd boon i;o7.d in 1932
üiiaü i/Iio ouv/u ur GGj.nxu33r luvd iUll oon'^'.^lonco in V^io civil
ni,^;':ta proviuion of Goi'^.iairTtcj onrjTM.*;iition;Cjt?.d in tho Gobrl-
üu/ a^ijd jonoo' oi' jUiJuiGO Oj? 'ülioir jLnn-J(iv/i.rjJ?. ??ol?.o' .^oiticcnc
and diu noli -iliinl: tna*u i'j 'JoiüXi bc^ i/i3o fo*^^ Jo*.;o in otlior
coimtrioa to iXLru an*^r liand jn tlio rcTian oii-^.^.aticn«



^)
_J o ---.k-<J- «^ - J.JOir[;GcIl L. .jucplieii ;j . ..iüG ^^ro n-

ircly cf A.J .Uoiii'jrcac icsuccl a GtatcnGiri;
/:':?oa»roai^cct-

,1
GOIlGO'-.'iinn;^' •Giic Gf-

o:: 'a'ulcr'rj apiioiirbnGirb to tliG JIiajacGllo"'"'^'^-^'-'-^ '^'^ -'-''-'-GGo uj. . .j. uj.u.L" kj cipiioiixüncirG ":o 'Giic jua^CGüorsnii) ol' tliG
..cioli'' - :;cGor;iiisiiic that i-G "GrcaijGG a c^aTG Gi-Gua-uion Toi
"blic Jcw'G of ClGrrnaiiy" oii acGoiuri; oi^ prcviouG pro-oo-^^jaiicla».

• • •

'1

bhc UGual cffGG-üG of i'OGpoiiGibility . . » -Gurn
GtG ancl nGGGGGijicG of roal lifo.

• • • *ü0 -ü-lG

".;g iii Amorioa havo livod 01:^.^0 "blic founclin,:; of -biio i.aticii unclc]
u_GtitirbioiiG v/hioli :iaI:G no cliGtii-Gtioü of racc or ci^cccl and

;c G-^ooa!: no'i; oiiIt f oi*jro'bect o.ll Gi-Gii^ons o.liAo. ,.g ;:nov/ -Glia'i

ourGclvGS biit for all A:.ie3?iGans v/lion ./c Gay "Gliat "Giig a-ü-Gii;udo
of t:'ic ^^rcGcirb G-'ii Govt, *[;ov;ard fimdariGirual liunan rirvitG of
Jc\7G and o-Gher ninori-GioG \7ill do-boj^mino .-hcthcv -bhc friond-
Gliip v^-Iiicli -biiG Ancrioan poo^ilo liavo fol-G for Acpiiblioan G»y
GAail con-binuG uiiinpaircd.
'20 t^ho Jg;7G of CMy'v/G so:/ -biiat "c Jicir v;ill not bo a^onc and
v/j/biioirb Aolp in t-iGir liour of ncod»^'



4

Lltoplion Jiüo achi^oib-ö liiorcu in i;'r7tu*23>4:L: Giclnoy Ilcvii:; rc-
portcd in Octobor 1932 -bliat out o:? 5o loc^lixi- Lorlin Jov/ü onl^T
ono.GcorG Bc:nIiara,(Ioolaroclt"llitlcr v/ill oono -üO pojoi» ancl

I not .Titli tlio rcpi*oGo:4"i;auiVGG or ulio B#B« anci oil -üiio AJOo:>*

V/O do if Ilitlor oo:icr3 ^;o pov/or?",tlr3 oliairr-ian of -?;1ig iUCon-
ur';1;ec ,Dr»Oyn:;j AcllGr,iXiclo tlio ropl^i^-prociicloir!; DGiLärJo]i,;70
v/ill crocG tluit bild{jo v/I?.oa uo coä-ü to :lt,iiot boi^oro-^*
5:!io no:r?; jj-f;Gp uae talcon *by B*B» in cü^ÄVOidB^j: Ci coiü:c:'cnCG for
2/22/19 :;i;;:>*l'lio ooirirGroü':; xron ii*ii»,ii»J»üDmittoc ciix^ iu^Oon^i'^oGO
uociclGü iiiiXarlnoiiüjUr tlia;c ca^ ^^i.?.biic c,o':;iüii i:- th.o uioI-^jgü ütcrli-

/t^/?Jt;»;l."/ii^^^.^.^S^V'>/,i)A^m4l.^ Howovoi^i:^. aoruli 19^3, cjniloi- 'ül^o irrpi^ct of olootion i*oor?_ta

(S*n»Boriok*^: v«
21.!3^1965,^.4)

::g1;i

c-on j.^»! iaoi^i^i lDr>3)»

./^i
e/

/kii (»iGioIü^i'. iJaco •- ocliroibt i^ononbaitt-j ;;'^19,r»#14C - fcmd oir.o

nonbcioin iuor liojcott plaGclicrto. LlGincn Antrag ;7urdo niolrö
DtattGocobon»
Ich Irclii^o i;u n*l50ilc^vt; v»;?l#t#196^,o»A irn-nioc!-:! krz^.:TXo':zi

^w^ :>; Ä^>f^>»
^ A^/^A^^ v^^jH von r^r a":? ü»5 o'biacn ij.rlclrtr. ";cco:\r:lo?Dcr»^n Vo::»otollr::iron

/h»uWc*»^Ä*/»;^ii»*^tf^*^*^W^^ volt -inet •!T!ri.i?.j:c aro no*!; ao bad as JicGcncl o-ilioro dG^criJo
...'\

ioar. Giiplicr-ian for a aon of Gonian l^om parcnt or T>a
ont:? " •
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•*;T><->.^ ^ "I -f*j-y.'. B '^
.%^* ^

Siihm^M^h'h\¥^l'
L

rcrciL/jii. orxlco^ -Ac^i^ coid arxvir^jo ^ycro -rroltl ,., ..,,, .^ .,.

topt noctinp \/crc abcj^uoi^ocl aijü thoro v;oro no norc tolliii-'o:i:

\kA>(iMkSifMii^U^'>*^ (.';.2A5) Ovar thc tolophrrK

,1 r-% -^ - ."^ -?• ;.'» -y- "-v ^.

ciM^iM' äi ^H^^li^m^ ^'^''^ '
u^rc«^cto3.c^#lll^ replf v/es ^ • iJo ahcad ojücI rxujo t!xo i^rotcat ao cood

If oa^^-ttxh^ nof^i; i!T:>cn^ai}';
C?:>-

>/i fih^-'^
GOI.TC/CC tiiG ::aL?j:.co U.n r_^l.

.% »*. ':' ' , *», *l

1»t*
ro In

/f) 4 ;**4^i. "i'P^^S
4ultki^ *^d: üui\;cri» ...o. vT ' -f-

j.Jreo ;utl :jciioa i'*ardl:lonb • N «-I -^<>nv

7i/^if^ f^i*>^ />M^^^/f
'»"f

t*^' Toi

kJs^iJ.



pJ^Ui^l^ t̂lpf^^

-l'iMn jl -/^y T^'d^/o TV^U di/li^ ^^^¥l^m i^i-M 4^ ^i/^/^t^^i^ -i^ /^^i^ry/^i.^^ w^V4^ pU<h^
^'^(f/

"^^"^^^

Cph\^nvu -l^P ic /'^^'^ ^nA^i^JS J^c^i'tyU ^^ <^ /:^'Ul^i^rit/i/7U4 ^^^^^u^fc- /^yU^)^^<^^^'^ ^^

~^U -^vüC^ Aä)

.

, ^ ' '

^^ /^ /i^P^<^9^^ AVi^r ^>^ ;?^*^^/v /^Ä **#* *t4iiu4: ^¥^*<'
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Un nach IIocclicKroit die chronolocicjclio Itcihcnfolno ±ÄBecithnlton,ccIio idi
^otat UGbcr sti

xtcn 7/5 clor Brosolmcrot
AJConcp.'^OGa cooporatod wlth tlio Ooriitö doo Dolocryäioiia Juivco in proo-
cüi-ixtc tlic Borrilicin Potil^ion to thc loaotio of iiatioBO in Ilajr 19 33*

(yj^I^S^G noinea licriolita von 21#5#19C5)#
Zcitlicli fol{j!; darcuif iton ^^'12 in dor pracsiücron Ponmliorunc der lOUG

JoilTü G02>--Sic OoncTOGG^toGotlioi \7i-:;ii AJOcixiittco ar:a -l;!.:; j3I3 3ot rrn c

aultativG Coi!aical fcr i3>c 'mrpoco cf iinioi::^; tlic ci:i:orJ3 ci; tjd^ü ü.

orGa:J.satioiüj i:i •tlioi:^' -/o?!: to virotao-i: c-ixl Iiolp tlio Jov;g in t!ioir tracjlc
üi-fTLiation*

w'io cclicn ia :..ioii.en Bcriolrt \^on SliS'.lJwS {^nn{rfe,v;ar dln Td.r^o

diorjoc Jcint Ooiinoil,don „jo drei YGrtrotcr"'dcr"'droi Orr'-^aniGa^
i.io2ion a:if:oiico:L^1;on,

a) to nalro i»*'jpr'w'CionüCAxc;rii on boli^ilT oi" itü conctiteent bodioo
in. roix^-^jion ^o t^o Kuäi war iipoi tlio Jowjj ot &ori:iaijy,c-nd

b) tc x^ccorTTTcnd join*;* :":.ction#

It ^Tuij oDtabliiixcd oii 6/22/lS>l^> to aot aci a olcarii^^ iiouco
and coniJr:i,taJivo £onin# It üot^t; to oI>tc;in Ti-üri tlio State
aiid Labox* Dopaj^uricnto tlic e^iiixiaoion of rod tapo and tznnco-
03cax7 obGuacioü iit yIj;!^ pi*oa()0iiiv#*Iiyutj.'Uc;tiüiiO üo tliiu 0J>.
.toct v;ore i^aiird to i\norican coiioiilo abroao«

Ich fucco Gin von .;^23e-4 von ^^ 'z::^ ;]^224 von ,?1:J, da:;^ LJ.U^Ji^j imd ocino
i?2au in 3oi:ii.ior 3^33 dio !i:^cliocliojlcv/c::oi5 0c::itjxi*oiali,33:ijci;j; und Pranlrrcich
boroicton» - Pron 2u:?ioIi,;/iGc boG^Gd AnbacDador Dcdd to neuro T)0öail3lc tlicir
vioit to BGilin# Eo Vi'ai3 adaiiiant in ix5ixiüin<3#
Aftor Iicr rotum to IIow TcrLr^Iirü^JiaG ci^tablioliGd a Iicno for rcracooa^It
oniGtod fron 1534-1939 and c^o jl.c^ltji to 30-100 ^ofuccoa at a tino»
Icli ncIniG an,daaa dioao Alr&ion idontiooli ict nit
#11 dor Brooohuorc /wo ea hoiaots

AüOonf^l^^oo,tll,t^oucil i^i^ u'onon»i3 Siviaicn jot ur> tonporax:/ jlioltcr and
a i-ocroational ocntei- for x^jfucoon and c::d£p:'öj fron Lai^i Cox^:aDy#

TaZ v;ill iiir GoLcincn^ua^j die :JindiiiooI:c,dic ./l.:;c in Biiro':^a aa^x^olto, drv^n
boitiai{:on,dio polibijcjie Linie doc; Ac'Oon,^,roco su^'T^mcton oinoj ^oyootto Iior^
iinsiiwerfGn» n)
Itcn 7''3 der Brosoiiiiorc aa?i;j

iüöonfaoao pubiicl^ omoröjd tlio bcycott <^o^ o/2C/lD33*Ib Icd a ooa^
foinDncc cf J0;7irih or::r!jrl:iaf;iono fron all ovo?? tlio :;crld iii Aivjast 1933
affirniii/^ tlio boyoctt Odiu oi^c^i«'-; Itj o:.to:.UJiün^ A Bo/oott Oo.-iiiaaion
v/ac croated^^toö-locm rcdoxaticn cf Lc:;di cndorood tlic bovcott on
10/13/195:5#

«

Uobor jjoyoott alij politiooiic ^affo^ don anti-iiasi BoYcctt in booondcron nncl
aoiixo iicoultato fuo{;G icli liior fol(:ondoc VorLr^nx'iG'^ Ciin «

Auf i],(>6? \7:i.ix( auj:^ dio "Booton '.Coa l'ai-'r/" ;3xa jjo.ciiai der Anori.:aiiiacIicn r^vo-

doa-



t

CO Auoxx iia-ölor i)070o"Jäoa tho prcKin'?tci o:e ti-rr rr;!-';r. ^

Boj-tJott 9I0 acvomaco 0:? ooc:iorJ.n • or _rpc:»Xi:i rc3r>t:lcuö TiGsoisImon. la

coaü^uvr 3o...io?.-i orfor^ ar^? ,'5,4 ^-cmj.n-'io ])r.MO.:;rpIi ^cr.cnl'inr.-', nir j\->r.f.-^T> '1c^p 1

SonüabciTTi cch:l.lcl.ori: r.ir? D.IAG von =:?19 don v/oitorcn Vo-lauf der Bo-jo.-'iJi- *

/I953
Gorna;^ ,To;7ß tl;.oj:^.elTocj ancJj.vnt nv.oL a 7yoj3ä.zcX "top. A^aor^.:c:s roicotod

^. jprocooGoc -:o o-ac^-;;o ^:Ix "i-10-.lcan v^^^rno ;?o:: ••;hc Dofoiu;;
,.)?* .•t-'^ ^f*"

.^laii Lrc^-^-.^l^z-r.t Iioa^ni^.-'..
? ""

' »-NT*»

RTGh:?o.'^d ^.12 da- opaotoroa ßn;c:Äa:^- uaroii.irr.tciTiGvr.r.r.ocrnD r-:.-.x-'». BatIc ina: do- iCr-^ioIioi-^ ?.cti..u!u-J-:;o:r Jr^aoa •..atcsfa Crv,.":.id.

^

Ec liefen aiao nv/ci Soyoott-bov/OGfüiGOii ioo'oGaoir-aaiidor.dio oi:-.o -Hiod-iGOIi.

2c:ieril3arr. narr^ c^f D.IA?; all attorxjtcj to iiaJ.tc :)ct!z uovononta i-a-iicd,

H^ifii^'
^^?';^:''-'= ''•• r-o3;£.or.r.litir.r. :'nvclvv.-c!,l.ir- :.oro co 1>ooai:3o of idool-

:}cT.crJ>aix;^ rxlrxxrat v;o3.tr;:o ar.f O.U7,iaiJij i- Icvr- dcv Zeit die H'^r.*'
ri-..'r.L;ohcn 'boidji- Bo^/Ci^jUi^ion Gif^Ii aoiii' iJijd n?hr voriviaclr&on.

'

^— -"—

^

voa 20.Anc,.19:>:; o:aiOr, jvociioclior Ecycott i;;;':-czi DoutJclilaiid.

v^ M??/' -T-''"*'
^'£;a ^-^-V-M U2itcrncycxVGolocoiitliGli dco 2outiuord.al P-'^aior to

Oct 13.19?",:^^-- otatod al,cvc) ^iiti.ro ich (o.:-4 in oi^ij^rli£rat -)^'

S,:> (./o arc.) .^iV.xliii,- tliD fLic cf -cc-ial.x-acial c^T rcli.-i:,r.3 fvoodan
?7.,:"^ :?-,:: ••— "-»^ — — -' >^- "CjpGt:^a:a,oi^;;ctiy aüd

tT;." ;-:r'"';:^T..''rv^'f^^
iJ-o^^-i.^ uj. t..io Lc..ö^-.o of i.atio:ac Covoüant



aarclon on Ilaroh 7,1954 cjic^^ pnblilohccl It in c bool:»'»
Dac Buch (G#c'!3on Litorc/irar ^'5) vcTOoiclmct als KoO^iGryiuy.j

Bcrsoard S •Doutocli, ProGiclcnt ,AJC oiifT^o

z

a

Scruvfeor Syüijaö^ (Autor clor an ii4»l#i:3>4 i::i L:cna*Go oi22^^oj::aül>-
tcü Ii(^oolir!;lox. - ^•:-:oi:.i i:cj:lclrfc von 13 •6»1965)

AlTrocL E*3n±t!:,PoiT:or G-cto*'^^*:!','^^ ora-^o of Jlov Yorlz
l?lovolJ.o II^LaCnai^iajIia^orjnow Yc2^: Oity

Gowic t!attfi:OW Woia,?iöe-Pro;5iaoiit,A^oi:ii;lG-::2ioror xxioiirtö auo^aaoo in An-
botraplit cicr Ar:rlao:::uxi^ üev xvcAo TJniox^ '-Qi^J aox- JCoi^icIixiiioii Ihxj:^ Vü:?r,oo-.
£';02i diii^ch iiitlor

APofL nclixod :7itli etiior •pr?l>lio syiiltoa 01^:^^:^^1^0,11041^ lii cur conir&r^ in

in a •UiT!r^ia'':ic2. of 'bho (icüc o:!? öiiBrilinatioi}'\ni^»üamicx ^caMi^ ;jaids
"Pitblic Opimoii ao tito Soroo^cmi 'boroo^ ao ilic \7oaT)on,will aroal: Sho

,^ pormr 07: Ilivloricn'' (3»137)»

^ Ein. Ja!-?r 6pactor vo^-^>iicta3/:?b-io Clxo Lc:>43ad^:^^cm iAi-jJ.-Lasi jjoarnio to OiiaF>
pion ITtixxm I?i{^rtn Z'-zy ?0»Ai^ril 193? oi32 All^tar Vario*!r^ Kntortaiii::?ont,
Carmcl irn-?:o:rT^.07or Irlolt üio Tor. riir mitor iAtoraSrj.ro j/G vorr.oiclmoto /j

olio A 'Ca;Ll tpo Arnn i^'p^.not I.t5.tlor'o Dor:;-**niction of C!irio&lani*fr/»# /^"

Auj3 dioDor Bronchi^o:'^ rx-'Tior'^ icli m^'^w^i^^ (Mo i\oi{teBdon.:Porooi2a;i-2:6n bosrl,

TOG.ijaont vTar Danuol UntomoyGr -^-^^ (^^pjSMami^c
iccpronidon^n v7oro no;^»Jnncn ^•Ck^rarfnion:^P»TT.Tt^(Pi^cirdia5Hon;i^

Dr^Ahea Jüllol Oilror &Sfi:h't'^^

der Lt^^Gi^niü —
Pro

AI

ii#a»,Itov#JoIm Ila^noc Ilclnoc^Ooyald Crarriacn Yil.lard;Di%A#0oralni2:j

Gloiolxc'orf-olitoto Or^r^inirja-ii?!! \rlrd'a:ic}i £:G}K^r2r•; 2 ./oT'ld iic

In
Ai

02>-0ootarian

n aoinor Ancpr^^aclio (S*4) irc::iciOL-5c TiiitioiTioyoi"» dio "lücli-arov/a*' a:ion£pt
r>oricc2^. cTcTO - "uiiilc-^; -'.ucy •• aro irili-^.dually .^rd "d^iiotit >->::ooption

boyco-t-iioc Ccrnc::ri scodi:: c^^zd -t;fra::iii::i^: c):a Gori^incii i3'ii'^>o,laoI: tlio ooura-x) and
loyal-öj' t j cpcrJ^-* advlcc ctHors tc folJLovr thoir orrariplo", Porncr /-^oinjclvc
or die '»oir^Ll :?racti-n 0:: dic.lqri.a cTo\rii;!i inpo/r'i'.rt;"«
Auf Ü.12 ::Mr/Iot cio!:. ocin K-iHGatr.: ^TLo "boycctt ic; tlio oVriotza and cnlr
ronudy ;.5Ii:t'^ of \?ar^ rt; v-111 ::naci:i '';:io Il:l-*;lc:? rGr;Lr20 -»ro c:ni-'±crco:ir:'^^
Aiif k;*14 >c.c:lo:>t er oi^iL: avu? do- Praoaodonnfall vor Aiicbr^cli dor Anoril:'xmi-

i?^
J3ö2ionbatJi3 .^rilülricr.*; i;-.i-lT;y' (C*lAo),daöG in '133

i-UnKdi

GhaiiTian o.-? ••e.o Joint Bcj^ctt Coi-moil \7a:o :nr^J*!Zononbaiin,Co-CI?,air!x;n:Bairuch

In dl;)ncn ^UGC^n^n^i^v: -a::': dio ?.r>] A^^cc^:I)c do:? AJCcn^^ror^r: Brocclr^cio cJ.g

X) ^\^^iUm ^iih ^i^it iH^rt^<^!^^^^n0U "VkUJ^^i Äyivi/*^^ 'V>> S, 'SJtp4'^ /j^jf^ ^,,^^^^/-h^ f^^US ^^ ^^^ -

A^Cxicr-^orc -^x^. JcTiliih. Laber Oo:-xLttoc coiidna-iod an anfei-;ia::i do^-- «.J
tr "r'on in Iladicon Sqtiaro Gardon ,on 5/15/1937, for poaoo and doricc-

„ ^,., ,.,^„ ^„^ ,HH-(>'C^^'i*ntU. "yhMJinhUi Qn/4'*i.n4^''fVnS.'SJt^. /jH ^f,ß^,Ut^i>u
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ktm der unter Idtorattir ;;'8 crafGoflioIirton Broachiioro ontnclnc ioli aio rolcG:>
öon DinüolIiGi'bon «

Sonciibariri (3»11) oacr^^c
s

'' • • » a loa..: ••• -io Gcmcav io tontonoiint to a
v.?ar Icosa to tlic Loci Govax'ii^iGnt"»

Sril:a Ilcam (3 •23) cjpolio oxi "V/oimu i2i iS>G uTrbxl Koioh'U
J%L»Lovd.ß (0#I#0#2 *^^J>^j^-2* Soyooti; JOitoriH Ci.;.ix* intomatiorp.! labor

Gf3tr*lia!u:io:ri cf -v/ovCiorj- ri{^^ t;; ovr^xulLLo in '^j oiiL>.fiao imlD>u3 cjid

tleODarCGO \70r»^ rv>r>^ •(^^r.r,

Arcrf,ca for cioiiocrcic^ uiia <:ho Genien poo-Dlo fron Iho i'^-vc'-rjo o:? tlio

lücneiibaain (Li
daa

clic 3r-Itlrjc:io/i 7«oiiocräoji, oich cico von Ion ^-^-^-.^^i^-t^-X-t'-X ^'^f-^-^) &'0f,tiiii.C2i



/

Vî/^i'fif^v^H -rWfu?^ i3^/t>y ^ ;) ' ) 7^3/
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üov/olil .iico Gl3 aricli i'cnoEl)avia Cioiioncm aicii pcaitiv tiobcr tlio "or-ot-? ciial"

hu;-:aai copcicnco v/co nov/ cai-7-i-i,- it o:-:". ~ v?o;xonbax:n ac-rfc ("ID.UilDgjr^IiG
"

In
r*w

-J*'-iri -rvl -»- -. --^ ^ « ^.. ,• - «<
. - n • ,' , ' " \. ' .-—-—~-w— ..c-#— ^*^» v^*A*-k k>.i.w v-;x^*.J^«>Jx^

i/orra ;J:lrjo (a.o.B.o) •Ich ]},>roc-trf: alc -.a "-arlcurj -./ar ar,ai2iüt 'ü^o ^-/ar n£i:x>-.^'"

rxii£;»o Yorhal-lTia-^-oB a::i 25.IIaoi^^ 19153 - oben Q.!i,V2^(b^a^^{f^^^'J^,
Lnövacpcncaul ..-ur :?lio- die IJc^ls oi-fcvjj^, ^^^ ^ Loci-traccTrüir-a- Cor

liOGOji vorGOiiiodoüc 3oiiGGicüd^auc.:i dontc;olxc?aoitc Yor.
^ —--^i

*^
into 3oa<p_a .^ Ilüra-vla^i^ -.oyoi^d. douciption am oncoodo b/rS ^lio

"

So" '^•••^•'i -t'%V:^i^-.^f.^'^^'-'"^^""^^^ cox-^^ain ALio.-io.m Snc.^S

ulacu^VV
^^^^r^^ i^i i- (k.'Goiii:aia au i'ü;icvi>apri (fin.ß.l'jT) ^„j. -i^^ v--

::^p':-r't'-;:^..-^r ^^^^^'^^v^^i^o .iaü.. --Ha-ö- tu. ho^co--;-!; liT^. a&o a^
to-n ^~^nh-^- * V^ V-^'^'^^ ^-^-r* - ^^^^-^"^ "^0"' r^clii; o-:Tv;a das C-o"cr.-
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üntor Iiitcra-cnir,ol)on Ö#2 #10-11-12, -labo ioii droi von SonoJSÄc^in vor-sza'jto
iiMl von Joint Bovoo^i^; Goinicil in den Joiiix-n 1953-39-40 lxorca^::;ij'J{;ol>^JIt^ P:;x>-

p.!iloto bosoic!ino"i;,dio fl:or dio Ein<:;oIuiotra:n,«'5 dor Bcilicr./ortor do3 Boyoo'i&o
ncrJccint siiidpio v/erfo2::.,vrf.o nli. ljc^igiuti;, uin iintj^ori'ondoa IdoJvfe auf dio do-
rnüino imieriletitGolac: voHiüair'fecaliaf'ilicIiü Si'jurvljion uiid dio dcu-^üclir-Ci^iüii-

Icaniooiion IIüaidölolae3iokim(^ar..j;-:clrjoi^3J:ri iüjkiz: 'a^^r dio I}Goixi:t2nocIrt;ii:^inc dca
doirtaclion Aiiaoonliandclo nii; c:j:ido:x)2i I^iotio/i^m - ü .vij/' - liii-oli doii Boyoo o*b#

«.>l

S#3 (7^» inairr »n pror.per:'r^r ic r- -^.'rrpical v/Lir moru
Sml •«• t!io ino\r3.-*;c'blc .tV*;i:xo ccvoiojpn^^i^t prooentü itoelf a3 crnploto ntatc

ov^nier/uliip

S»20 ##• 31 Mll'J.xa iar!:;:5 (i#o#,.;vliG isoreaco la :lH"^;o-auu. j^ovxj:'.iii.iujita.l xb-
dobtDdnaao) roprojotri tlio aost c:l^ ilitllo'^ion -'^c *änc Goztiiia :au-bio:ü

S#21 luors'a iromea lovioö of ta:ro3;,:;onptilrjoi^.^ noolr^l irj.rara2ioo,aciicctioBO,
cliTorrjo ,';*i:?^!;ri otc#, '.'/Mo!! Iiavo "boon .'intirr^tod to roac.'^i a cominod "^otol
cf 2C "bill^iiai^o 0%^ 39 j5 ^^^ '^Ii- rjatioiial inoono o-^^ainst «•• 25*4v' i.ii

ra;»na!r3lilot :?1I,,^«7 'Tg:? die Zlf'^ov oei^Sior oiT 2J lJill#nari::o goötiocon|
USA orourts TfiA lr-::?ri;^ fvzn C^-^vizcz^ />>=^^

- *3r' * "^ '
l M • >> V ^ .' * "*

3 UC,024
A 108,730
5 91,931
6 101,956 Ä,2
7 125,304 3.8

107,491 3.5

np 1 n r

S.'»-# If
.«K V.-' ^'

,fl

?'- --• ,>»

o

)J # C« Ki

S,27

.3 2",«?-GG 25.3
92^544 3.- 51,654 34.

S

C4,537 3.3 (:31fy?orr. t^v 1930 ar-^ Pamlilc-I;
#11,3,55)

1937:03, OC9,OC1,000
10 C0021011L0 -i^^uocGioii'^ :Lz: -Äo "xriitcd f^-^^r'iCG io no doubt larsolrr roo-^
jnailxlc ro:? "SIic: rocc:j;:iGn in trcdc -:ri-^h o'^I^el» oo^tntriori«Tlov;ovor^in

21?

po;

tho car>3 cf Ilc^sii G-errjair^^jdotrrriorc.ticz: cf trcid:? aoorin tc bo vzi advcroc

C» IL ^.r«"wC X'C*J,Xr»4i ^ ^

ß«28 ii^oruij fix>n Goi'\:;ra^' nf oi:u:.:doal;::,nc:xIdj:jcvy,vo:iclo3,ocr:o:^
±s2dilii;'jr:i,:3Mi?^:^ l)iT>cn^fra'bs':?r.,VDf;::'vc;blc prcdub-n^ incrc-.iced (113 'In -rll^icnij
cf C pci* itoa)

09

2

Ilasi DCii;vii:ioiit in -ilic UlJA
ctcivcü tliat conc^ irjor^ic vroro ^^^orcod" 00 ao to rolaaao "fl-'oson crod-
ito'* (iTo::- ii'ri;c!x.ce j Lic.:^i:cniIXiJ:; inpci-tol for eil ccTpcT-tod on crodit)

#30 itc (i»o;,\;!io T>cy^ot"i^3) ^ffüCoir^n.r^::;c cyj r. :^-vvtr'^in5.r»r- ?r\oto7» on (^o-vv

n;:*4>^/lLicLicaii 'unvüe ocu* Iiciixllv l>o ruc:::tio2>od
C«32 2*c^icn .*• oa:i bo orrür^-^Lvc; -^o i-':a I'inooo ci^d j.c:G^'^ö-"Jio*"i oon \o ato-oiiod

tloclicido^- (aij prcvidou ^Igc x:i Ai'^;.:TI of i;!io L3C;^:^ of ITc^ticn^ Cot-

iticG tlxc'J po:;IiQyr; lioro lioa tho Iiopo fcr -^jIio rc"!n;m to canitv of"^^
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V.

In Panplilot //ll (April 1939) a^jt Sa:._._.-.un
ö»6 GoiTiamr^c arnaaont cirnoi-difciroo 57 "billicn rsxA^ in oi:: yocra
S#7 Iloicliabarili^G sold atoclr zh^:o:alz fron clo.:)o -io 1 "billion i;o hc^ol^ 70

nillicn n«
SiQ GoiTX-^^iy'a iioto cii\ruaation aoublofl i\^aa 1^)32 'bo IC "^ill^n 2n 193C

to fhlü vjxr.t bo ad -loci "üolivory oor'!;i::?ic;c;toa'^ cm(l''iio2>*l2räo2:*oo*5 boarinc
tozi ocrti:?icr/Soc" «- invcntio^io of .;irt3';!ir^:;o::ir-i'Jt:r I>av^r - v/.iicli ciro-

criOG der t>o-iror:ironan Xccnclo:ini ^Tii"?ru.c;l :'^"^03!:^D!:d^^ doncr^iloacijs of tliG

*'* 0*7 'nf'>,—1
"O ,-. -* —,*•- t ^-1 '•'•'.', " *''.'•, Tv '* ^ '^*^«.-!Ji

"• •"*."• 1 "T'X K /%K^ *'*'?* ?*•'?.' :•"- '>*-^ •' *l ' •-n*» "•-'•r* •'•n<">
*< .-« '*'\/^-'--;,'*/>T ;-%^^r''^

olx uODt Europocji öOTa2it:?iOG cib;:cr^ 1/3 c:? i;!ic> noioil'o oimort:a

i^^w''«>* jL.iM> U JU'>'<'>1- JLaA ^- -' 'i, I, «/.^.''v : j«^ ".»^ .J

«

: P T/^ ""n
V s.» v> ::i; ilia narcrr of tlio der

Dcra:i)loL? :;io:aenioally. •• Pro--;: isli^::) oooaoriio c:;2d '^oü-üical Ticvnoin*!;
02:c of -fcho sr^cc'i cfxoctiTc '^Stci; Ei-I^lc^r^» dovlooc: ia jj^ - ll?!!.^ I)OxOOa?T#

In ?ai5>Iilc*u ;/12 (ID^C) 30^ 2ancai)cvart

Ö^ rt T7''>*"»^o*1 i'^^'>"'^''^ » A' ")
T

•'"<*i
'^, <^-'^. T,. s »"^ '^•' '"^ •'•• .^ ' ^^.^-^p,^,-,».,^.

i:itox''locld.;:&' iiitoroü-uC of iinoi*icczi v^^Jl C-oiTian coi;corii*3

1?

''» • ^* m • UM « '• ».-«

Stell oMson Uiiau-nD lieber die Eiit^rioliLiuic des *n3G,ycc*^tG" ooit 19':33 i:olirc icli
SU cinor cl\LC'o:j'U3looiccIicn •:;oI:d.lcicmiic 'i^i^ iur!;i'7i^L:^ ucn doc SuT0o7ic;:?oii^ ii^riruoZ:*

In meipem Boricht von 21'Meä. 1965 ueber das Anerioan «Tc\7iGli Connittce,S#7
hatte ich ibcrcits raLtr:otGilt,dasG derason "(^onnittoo o:a Policy" sich an 1#^
Septeriber 1953 «MML nit drei Aopolrton der Kaltimc des AJGon^^resa snr dcut-
ochen Fro^e beacho^ftirrfco:

a)AJCorBt!i-t^:ce«c rcprcocntativea on tho Jojjit Oonncil vmro inutnictcd
to e:q)ress diöaGTcencnt vrlth Ad'GonGTGSG'G opcu lettor to Prcoidont
von iü.ndenbi\rG»

(Ich Iiabe don V/ortlaut oder Iiiliolt dieses Offenen üriofcö biG-
ier nicht foGtGtellen koennon) •

b)da3 r.::coutive Connittee doo AJCoiicresG hatte eine Resolution ance-
noniiicn "favorinc adnisGion of 50,000 Gcraan J evri.oh children in var-
iouG coxmtriesjto be cared for by private fai:d3J.e3,hereof a coiiGid«

ei^able nunber in the Uiiited State? •»»-Polix .Varburc sii£:r;entod that
thc nattor be hond.led vcry caiitiou3ly;hov/evor,anjr vibJXBO of inrdß-
raticn descrved to be encouracod»
13 t Von beiden obigen inmiruen habe ich in der von nir olnoxnip veiw

zeichnctenfLiteratiLT Iccine Spirr gofrjidenV

c)it \7a3 a{;recd that the statenent of viewa of AJConnittee rotboycott
- which v/crc at vaidonce fron thoso nf recent?-y adopted by AJOoncreoG
- be v/ithhcld fron circulation for the tJjno bein^.

Ich GchloGG darauo^daos AJConnittee sich bcnuchto, der Oeffont-
lichlcoit einßt\/eilen hein JÜld von der Uncinigl-eit -'^vrä.Gchon

fuehrenden jucdischen Orcaniaationen zu ccben*
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Broachuere des AJGorLGreos ncimt v/oitor als
that it coMuoted an cüucational caiupaica tlirouch iGctiires.radio fj presar
tuat it paMicipdtad Jai -ijlio oi-Gaiilaatioii of tho LoMon Iielicr ConTor-ence oi 10/29/1933 (s.-t^oriclite ucbor AJCctTnittcc ivaä lieber LoMon)

;

tiia-c x-c aooperatod wlt^h otlior Jev/isli oroanii^ationa in aölrin^ thc Lcacuo
2 J'i?'.''_^.^^ "r^,P"?:^-*?.^.^P^^i^^ coirdüßloxi to proTiac Tor rcruncco of

VO]

v/ordoxi v/io**

tmt,tiirouräi an aconcy o\r.;porbed oiid dirooted by its offiocra.it lioTT^ud
to e:^q?oae tiie opüratioijü in iihx^ United Stator of Ilazi arento and Droioa-

#12) the Joint Ccmcultativo öoiuicil (oiT KiG 'ihxöo oi'saj2i3ü.1;iono),Tritli Jev/iah
ißbor t^ianitroG coopsj:-ai;ijig,auijmi-ica a scso to tlie Stato DcDt. in
./aslrLnßton on 7/2GAS35. "Tho mono clicitod for tno first tiFio a publicücclaratxon by tiic Adidristration condermiiic intolerarce anil o-"-"--?>a-

H3. Air? S.ll H.3eriohte3 v.21.5»1965 habe ich das Ötateaent von
Undoxwijecrotary of State .;i3.1iaa PlrLllipa iui^ofuölxri: mid riüdo
es exiasei-aaßseii laim; ou v/ar srLcIit - v/ie von den Jöudiuclien
OrgaarLsatxonen ervvartet imd erboten - an dio deutache liOßiorune
axroij!; {^j.aüiii;e-c«

^^

,y15) Yoiith Divisioxi ari-orzt-i-ed a public esiiibit of liaai and oidier un-Aöerican

out^thc^c''^
"'^- '?' '^°^"'' ^^ ^'^^' 9,193G. I-c \/aü aubuociuently ahovßi biu-ou{^>

Aiis »2he Persoaal Lcttero of Stcplaon ;;isc»,S.232 ist su entnelracn.daci
sorao-cxne in 1936, üol Goldt3an,Louia Lipolo- aud x'ise cullcd on
oeoretaTnr of 3tato IIull« Ho uaa "7cry nice and cordxal.lle caid
»Tbc preuiuent v/iil aeo öone of you tonoi-rov/«, ',;" Hüll a^^eed
to let W3 ^-TG out for publication cur atatonent to hin of to-norrow", {V/^e-^-i-A^ih/afttU-^iid^/i^i^i^/^c^'p^^

#4) AJConcresD snpoorted noveaent a.'joinat Anorican particitiation in tlicOlynpic Genes ( schodtaed^lufsuct 1956 in Berlin),

#12) After tho IJtircnberG »Partcitac' in l936;7Goncress,3oincd in thio bytho Jov-aab Labor Contiittoo, or^-^anised a croat Jevdah donor-otration attho PeHBDylvanxa Hotel (nowiStatleiwriiiton) in Ilew York,

'preoent-

oo6 der Broachuere fuect noch hxr.au, daas der in Av^-^uat 1936 l:onotituio-i:e
VJ^Tlä Je-vTXoh Conci-eso.on 9/l5/l936,nade fomal reT>rcoex.tationa of räro-teat acaxnct Lurenborf; to the Lcacue of Ilatioca andy^diplonatio i-opreaej
tatioiiG of vai-iouo- laiidü a'.r-aci-cd -jo the Leacuo. ^ i-^"^-*''^" icpreao]

?«^*;?*
o?-''''^ ./orld Je-Äah Conpoao v/aa ropreacntcd on thc liaiaon Ooririit-ee of 27 orö-anxijcviono.ut-aached ^i;o the offico of tho ili-ii Comiiaoicner

v/liich v/aa forued in London an 12/14/195G,
"^ ^.oruj.^jxcnca

,

1« .^IJtt:7Ü?^°-/?o^-o?-J
°-^.*^® V7onen»s Division of A.JConcTCS3,thc Gtatc Departncnt.

^ffviiif'l^ iC^'-^'^i '^^'i'-^^
repirovjonto-ciona to the C^^man Poroir^c Iliniater pt-o-

*

>^.i/ff^k-f-i7l tootinc asannst libcloi;o roferenccs to Anerican Jewa bv thc lasi »-^o^-"
<WjU<'/VJ/ Von ile-arath apolcTiaed,*^ ^ ^^^° "^^ fxoaa.



^^.^i/ifi^J-'-^'^'^i^"^' "''u

s
rang mxQTz 19^7 auf den aniiual limcheon of tiie Jonon's Divloion &f AJConßrcogGDprochea» Me liaBi-preoße calleO. Mn a "piEro aiKl prootircr ontortainod by1200 wonen of the stroet". Mr3../ise inoi.^tcOhat uoo-ot.:u.v of Gta'üo iliill üg-
naiui an apology, \7liicli vms tendcred by Ton lleiii-T.-th.',

"-,.,. «r.v,,«,^ /•-.-^7o^
~^"'^; r-^r-z ;—— ^^°^^ Erscheinen der g^Atiflage der

j..<xacUion?c (1953) sxxici noch foD-ßondo Lrei^prinse r,u cin;jicli£iß.n:

- ASCGii{^nv.,f.^0orr^Artoe,3B up-d JciTlßh ILabor OGaxjdt-iee aildcten Aafaijr 1939

mexnes Boriohta von 2l.I1ai 1965)";
•^••^

" ^^^P-r^^.-^öe serred as ono of the /diex-Icaü trs-ictoee of tlie Oooirlinatinr
j:äuaä..v^2.o:a,fo:'-T.ed in Louiäon i;i JuJ^ 1959 (a'.S.l/; noäjxn vororrraehnton Bo-
rxcii"C3 ) •

- ich oritneline den oben imtor Mtera-iur 14) Jiori-miitcn Gcdi-uclrben »Syrrnoslun»yxno Xnxxose-mTis von Cordell Hüll ois dea Ericecjalir 1945t

Of all the iiihniuan ai:d t7-..T;niii.oal acta of lütlci- aiid liia Eazl licut-
^^ fi^o°^J-

°"^"'"*^°^''-^ pei'socii-tioii cf tlie Jcv/isii people ..; ic thenoDt debaca

(lach dorr Aütii-ach der diplonatcioclicn 3e::xchmiGen rdt Beutüohland
ürauciite er sxcli Iceine Ilejanrn£,-si. nelir aufaiacecn),

Zvs. Schlv.0s roch A^jcauege aua den alo uorastacialiec Broschuere eracliienenen

Ilenorandun subxiitted to The Bernuda llcfuG^e Ooruforcnce oy
ohe V/orld Jc\7ich firrn'ftnn-ntgTr Co2igj?eas,datsd 4/14/1945

The Lettsr of 2raasni-b-ial,Gis-ed S.S.V/ise and ii.Goldiaaan, ocys • —
The Joint Dtatenoni; putliched hy thc United Gtatoe and tho Eiiropornacjborn of the ü.iu „n 12/17/1942 acIaio^Tle-r.cea tlu^.t the (Jer^ Srthor-ities 'ar^ uoy; ca-ryiiu; into effcct litlor'G ofb-repeatod Sontion Sestemxnate the Jev/iah pooplc in Jiarope';

j-ui-t.iiT.ion -co

ahlo and p-oclshed .Ü
o;9 On 1/20/1943, Lord Ilalifas o-qjreoaed in a note to tho United ütateo thc co]com of thc jjritiah (Jovomaont;

^^-aT-oj unc coj

ön 2/25/1943 Cwxloll Hüll p^oacd Lritish^Arjcrica:-. reprosontatisrea to nee-and .nidei^Tjio •'pi-eliniai:^:^ o-^-jlortvtion^
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The Jew Indicts

Hitler and his party for the outrag es which they have committed

and condoned against German Jewry. These outrages have been

perpetrated since the day on which Hitler caiiie into power. Hiey

are being perpetrated today. These are outrages of terrorisni, per-

sonal indignities, beatings, torture and mnrder. They have been

attested to and proven by the victims themselves, by their frieiids

and families, by refugees, and by the impartial testimony of the press

of the entire world. Far from being exaggerated, the Nazi Terror is

even graver than has yet been reported. In extent and intensity it

grows more appalling day by day.

The Jew Condemns

The program and the platform of Hitler and his followers. For

thirteen years they have incited the German people and have delib-

erately and dishonestly made German Jewry the scapegoat lipon

which to vent national disappointment, bitterness and hatred. They

have disseminated libelous anti-Jewish Propaganda. They have ap-

pealed to the lowest passions of the mob—religious prejudice, class

warfare, race hatred.

The Jew Denounces

The "cold" pogrom which is today being exeeuted by Hitler and

the Xazi party. It is a cruel and cunning attempt to use "legaT'

means in order to panperize, to degrade and to enslave the Jews of

Germany. It is carried out by means of oflicial boycott and govern-

ment edict. This "cold" pogrom has already exiled thousands of Jews,

lliliililliilM|ii|ii|ii|ii|ii|ii|ii|ii|ii|uiii|iiiii|ii|i:|,|||||,,|,|,|,|,,,,,,,,,,,|,,,,,,
,,,,,,,,,,,,„,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, ,,,„,,,,„

HALT HITLER!

thrown tens of thousands out of work; ruined businesses large and

small; dispossessed doctors, lawyers, teachers and other professional

men. It is slowly but inevitably crushing German Jewry—a bloodless

war of extermination, waged 100 against 1 upon defenseless men.

women and children.

The Jew Demands

T. Immediate cessation of all anti-Jewish activities and propa-

«xanda in Gormanv.

IT. Protection of Jewish life and property.

III. Equality of status for Jewish non-nationals with all other

non-nationals. (No expulsion of Fast Furo])oan Jews who have

entered Germany since 1914.)

IV. Abandonment of the policy of racial discrimination against.

and exclusion of Jews from the life of Germany.

The Jew Affirms

In their ruthless attacls upon German Jewry, Hitler and his

followers have outraged world decency, and assailed civilization itself.

Their actions and program constitute a return to barbarism, a menace

to mankind. The aroused opinion of all peoples and governments

must be enlisted to halt and end the ravages of Hitlerism upon the

Jews in Germany. This is no longer a Jewish issue, but a world

issue. It is a death struggle between savagery and civilization. be-

tween primitive brutality and the very bases of justice and human ity.

END THE NAZI TERROR!

The Jew Pledges
His German hrothers thnt hc will not cease his ejforts until their

civil, political and economic status is secured, unfil every right is

restored to them, until the Nazi terror is lifted from Germany.

Against Hitler's assault upon German Jewry, the Jews of the world

will contend to the uttermost. Every possible effort must be made

to bring the present German Government, not to its knees, but to its

senses.

The Jew Calls
Upon the people and the goremment of the rnited Sfates to aid

in this struggle for Jewish and for human rights. He counts upon

the American tradition of democracy, of religious freedom, of human

liberty in averting the doom which Hitler and the Xazis have invoked

against the Jews of Germany.

The Latest Nazi Atrocity
In their fanatic hatred of the Jew. the Xa/.i ])arty has siink to

the medieval and barbaric practice of burning Jewisli l)()oks. On

May lOth, the world will witness the incredible and shameful sight of

the destrnction of the writings of J(>\vish ])hilos()|)h('rs. sciontists.

novelists, musicians and poets. Among those whose works avüI be

consigned to the flames by Hitler's madness are:

Ernest Aassirer

Peter Alfenberg
Ber+hold Auerbach
Georg Bernhardt
Eduard Bernstein
Ivan Block

Ludwig Boerne
Moritz Bonn
Max Brod
Constantin Brunner
Martin Buber
Hermann Cohen
Albert Einstein

Kurt Eisner

Arthur Eloessen
Lion Feuchtwanger
Sigmund Freud
Ludwig Fulda
Fritz Gundolf
Friti Haber

THE B I B L E

Maximilian Harden
Heinrich Heine
Theodor HerzI

Moses Hess
Georg H-mmel
Rudolph Hilferding

Magnus Hirschfeld

Edmund Husserl

Hugo von Hofmannsthal
Ludwig Jacobowski
Siegfried Jacobson
Helen Keller

Alfred Kerr

Ferdinand Lassalle

Moritz Lazarus

Emil Lederer

Max Liebermann
Max Liebermann
Samuel Lublinski

Emil Ludwig

Karl Marx
Felix Mendelssohn
Giacomo Meyerbeer
Hugo Munsterberg
Franz Oppenheimer
Hugo Preuss

Otto Rank
Arthur Schnitzler

Arnold Schoenberg
Upton Sinclair

Ludwig Stein

Hsyman Steinchal

Carl Sternheim

Ernest Toller

Jakob Wasscrman
Otto Weiniger
Franz Werfel
Theodor WolfF
Arnold Zweig
Stefan Zweig



DECREES ISSUED BY THE HITLER
GOVERNMENT

MARCH 23rd—The expulsion ordered from the Rhenish Palatinate

of all Jews who came into the territory after August 1, 1914.

The decree, at the same time, attached the bank accounts of the

Jews in this territory.

MARCH 29th—The boycott on all Jewish places of business or-

dered throughout Germany officially by the German government
for April Ist. All Jewish employes were ordered dismissed by
business firms.

MARCH 3 Ist-All Jewish judges and attorneys ordered cleared from
the courts. 2000 lawyers in Berlin barred from practice ; num-
ber of Jewish practicing lawyers limited to 35.

APRIL Ist— 24 American Film companies ordered to dismiss the

Jews.

APRIL 4th—Government issued decree forbidding foreigners to

leave Germany without the permission of the police.

APRIL 7th— Schechita prohibited throughout Germany, to become
effective May Ist.

APRIL 8th— All Jews forbidden to matriculate in Bavarian Uni-
versities.

APRIL 8th—Jews barred from Leipzig University for period of

teu terms.

APRIL 8th— Decree establishing the Aryan principle of rule in Ger-

many and decreeing that all those are to be classified as Jews
who had one Jewish grandparent.

APRIL Sth—Enactment of civil Service law barring all Jews from
public Office in the future and ordering the dismissal of those of

non-Aryan descent, excepting those who were in civil service

before August 1, 1914, or who fought in the war for Germany
or her allies or who lost a father or a son in the war.

APRIL Sth—All Jews ousted from public offices, which includes

schools, hospitals, a large number of industries and banks which
are state controlled.

APRIL lOth— Decree regidating the admission of lawyers to prac-

tice for a period until October Ist, when permanent regulations

are to be enacted. Decree declares : "all attorneys-at-law, of non-

Aryan descent, admitted to the bar, prior to August 1914; those

who fought for Germany at the front during the \Yorld War;
and those whose fathers or sons feil in the war, provided they

have not been active Communists" may be admitted to practice.

This decree is discretionary, not mandatory. To date, nothing
has been done to ease the Situation of the Jewish lawyers in

Berlin.

APRIL 13th— 13 Jewish professors among IG professors ousted in

accordance with the "national purification" policy of the Nazis.

APRIL 24th— All schools closed until May 2nd in order to permit
the Hitlerization of the teachers, curriculum and books.

APRIL 25th— The cabinet adopted a numerus clausus for non-
Aryans seeking admission to the high schools and the Univer-

sities of the country. The decree stipulates that henceforth the
number of Jews in these higher institutions of learning is to

be in proportion to the ratio of the Jews to the German popu-
lation. Children of East European Jews who entered the coun-
try after August 1, 1914 are to be entirely barred.

Preferential treatment is to be accorded to children of
parents who served in the world war either with Germany or
her allies.

The decree recognized as non-Jews, children who had at least

one Aryan grandparent, provided their parents were married
before the law became effective.

The total number of Jews to be admitted to secondary and
higher schools in the future is not to exceed lYzfo, while for
the present it is not to exceed 5%, which means that there will
be dismissals.

APRIL 25th— Nazi Minister Orders all Jews expelled from Univer-
sities in Berlin and Dresden.

APRIL 26th— The expulsion of holders of Nansen passports decreed.

APRIL 26th— Jews barred from German sports organizations.

APRIL 30th—Certificates issued to Aryan clients in Baden by Jew-
isli physicians will no longer be honored for official records.

4«
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n louthern Africa, long-standing friction between whitei «nd blacks
(bursts on map) was underscored last week by continued black re-
ststancc to an agreement with the white minority ruiers in Rhodesia.

Rhodesia:

WiUthe
'Best Terms'
Be Good
Enough?
LONDON—The emotions unleashed

in Rhodesia by the test of opinion on
the proposed constitutional settlement
with Britain seemed to quiet down
last week. The demonstrations and the
riots stopped, at least for (he mo-
ment, and the toll of fatal shootings
by the police stood at last weekend's
mark of 15.

For Edward Heath and his Con-
servative Government, the apparent
calm was welcome news. It reduced
the political pressure here, the ex-
pressions of resentment directed at the
repressive tactics used by lan Smith's
white-minority Government in Rho-
desia.

For the longer period, British offi-

cials also saw some renewed hope
that the settlement terms might be
declared "acceptable" by a majority
of the 5 million Rhodesian Africans.
That is undoubtedly a result devoutly
desired by the Heath Government.

There is no indication that the Con-
servative Government here wants to
stick the Africans with a meager set-
tlement. The man with the largest re-

sponsibility for the agreement with
Mr. Smith, Foreign Secretary Sir Alec
Douglas-Home, certainly believes that
the proposed pact offers the best
terms obtainable. It would give the
Africans some economic gains at once,
and the hope of gradual access to
political power over the tiny white
minority of 250,000.

Mr. Heath and his colleagues would
like the settlement approved because
they want to get Britain out of Rho-
desia, and the ending of Rhodesia's
internal problems would open the way
for this. They think this country has
a lingering responsibility there with-
out the power to carry it out — a
formula for doing no one any good.
A week ago, the Govemmcnt's hopes

for a Rhodesian settlement looked
extremely thin. The initial responses
to a commission, headed by Lord
Pearce, testing Rhodesian opinion
were powerful expressions of "no"
from various African communities, as
well as the significant violence.

The "no's" were stiil being heard
last week at various public meetings,
notably in a powerful Statement by
Bishop Abel Muzorwa, chairman of
the African National Congress. He
Said the settlement was so resented
that, if implemented, it would eventu-
ally lead to "bloody revolution."

It may be, of course, that repres-
sion by the Smith police affected the
voices heard from Rhodesia. Mr.
Smith would still give Lord Pearce
no reason for his detention of Gar-
field Todd, a former Prime Minister,
and his daughter Judith. The African
National Council, opposing the settle-
ment, claimed that 100 of its mem-
bers had been arrested. If the tactics
get rough enough, Lord Pearce could
cry foul.

In the event that Britain is unable
to resolve her differences with Rho-
desia, the Government is committed to
drop its proposals and carry on as be-
fore. That means continuing to hold
the Position that the Smith regime is

not legally independent of Britain and
continuing to apply United Nations
economic sanctions that were insti-
tuted when Rhodesia rebelled in 1965.

But merely to State those positions
is to indicate their difficulty. What-
ever Britain says, Mr. Smith controls
Rhodesia — and Mr. Heath and Sir
Alec know that as well as anyone.

Carrying on with present policy
in the event of a "no" response would
have the advantage of not ruffling
World opinion very much. But
it would meet with streng resistance
from some back-bench Conservatives,
who would try to fight sanctions Or-
ders when they come up for renewal
next fall.

As a realist above all, Mr. Heath
would probably prefer to teil the
World, if he could, that Britain has
no power to affect events in Rho-
desia any more and is washing her
hands of the responsibility. But he
will decide in terms of the political
possibilities.

If Britain should carry on sanctions
after a "no" from Lord Pearce, it

would be a policy obviously containing
a good deal of Illusion. Why, then,
do the politically minded Africans in
Rhodesia so clearly prefer that result?
One answer might be that they hope

a future British Labor Government
would act more strongly. A broader
answer is that the link with Britain
is terribly important to the Rhodesian
Africans. It is their tie to the outside
World, however fragile, with its hope
of a Society of equals instead of
white racist domination. Those who
say "no" to the settlement are probably
voting less against the particular
terms than against being left to Mr.
Smith's mercies.

—ANTHONY LEWIS
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NIXON willDEFER

ACTIONOHCHROME

SIgns Biil Defying U.N. Ban

but Awaits Rhodesia Talks

By TERENCE SMITH
Special to Th« N*w Ywk Time«

WASHINGTON, Nov. 17—
President Nixon signed legisla-

tion today that would effec-

tivcly terminale the ban on
the importation of Rhodesian
chrome as of Jan. 1.

A resumption of such im-
ports, if it occurs, would vio-

late the five-year-old trade
sanctions imposed on Rhodesdal
by the United Nations Security
Council.

The White House said, how-
ever, that Mr. Nixon would take

no action under the legislation

during the current negotiations

between Britain and Rhodesia
on a settlement to resolve the

six-year-old rebellion by the

former self-governing colony.

The white Government de-

clared its independence unilat-

erally in 1965 rather than
adhere to British demands
majority rule.

Ronald L. Ziegler, the Presi-
dential press secretary, told
reporters that "in light of the
current negotiations, we do not
feel it would be helpfui for
the United States to comment
or take any action which might
jeopardize a long-term settle-

ment of Problems in relation to
Rhodesia."

Mr. Ziegler stressed that the
legislation did not go into ef-

fect until Jan. 1 and that the
embargo would remain until

then.

A Number of Options

He declined to speculate on
what the President might do
after that date, but a senior
Administration official said
privately that the President ap-
peared to have a number of
~^tions to discourage violations
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l/.iV. Vo^e Cautions U.S. on Rhodesia
By HENRY TANNER
Special to The New York Times

UNITED NATIONS, N. Y.,
Nov. 16—One hundred and six

j., countries — including mainland
China, voting for the first time
in the United Nations—cau-
tioned the United States today
that chrome imports from Rho-
desia would be a breach of
Washmgton's international
treaty obligations.

The waming took the form
of a General Assembly vote to
Protest the recent Congressional

- action permitting chrome pur-
chases in Rhodesia. The Secu-
rity Council imposed mandatory
sanctions on trade with Rho-
desia in 1966.
The Assembly, in its resolu-

tion, called on the United
States "to take the necessary
measures" in compliance with
the past Security Council reso-
lutions and "bearing in mind
its obligations under Article 25
of the Charter of the United
Nations, to prevent the impor-
tation of chrome into the Unit-
ed States from Southern Rho-
desia."

Under Article 25 the mem-
bers of the United Nations
"agree to accept and carry out
the decisions of the Security
Council."
Today, only Portugal and

South Africa voted against the
firmly worded resolution. Thir-
teen countries, including sev-
eral in Western Europe, ab-
stained, and 10 delegations
were absent. The United States
did not vote.

It was one of the most over-
whelming votes ever cast in the
United Nations in criticism of
an aspect of American policies.

The Chinese did not take
part in the debate. But Huang
Hua, Peking's permanent rep-
resentative, wearing a brown
Mao tunic, went to the rostrum
immediately after the vote to
State that the Chinese endorse-
ment of today's resolution did
not indicate acceptance of pre-
vious resolutions on the same
subject.

the Session ended immedi-
ately after Mr. Huang had read
his brief Statement.

No Blanket Rejection

In the corridors many diplo-

mats asked whether the Chi-
nese would consider all resolu-
tions that had been passed be-
fore their arrival to be illegal.

Some delegates had predicted
that the Chinese would take
such an attitude.

However, a spokesman for

the Chinese delegation later

Said privately that the reserva-
tlon expressed by Mr. Huang
did not constitute a blanket re-

jection of past resolutions.

He indicated that the Chinese
would judge past resolutions

on their merit, challenging
some and accepting others.

In his policy Statement to the
assembly yesterday, Peking's
Chief delegate, Chiao Kuan-hua,
declared that his Government
regarded the resolutions of the
United Nations during the Ko-
rean war as illegal and would
seek to have them annulled.

One of these branded Com-
munist China as an aggressor
when its forces crossed into
North Korea after United Na-
tions forces under Gen. Douglas
MacArthur had advanced to the
Yalu River.

In another passage of his

Statement, Mr. Chiao indicated
that his Government might
challenge other resolutions, too.

He Said that "one or two super-

powers have utilized the United

Nations and have done many
things in contravention of the

Charter."

The Chinese delegation was
the only one on the floor of
the Assembly this moming out
in füll force, with all six dele-
gate seats occupied.
Most other countries were

represented by one or two
delegates. Many delegation
Chiefs were absent.
The Chinese sit between

Chile and Colombia, the same
place in the alphabetical order
that had been occupied by the
Nationalists the seats, how-
ever, are not the same. The
Chileans now sit where the
Nationalists were and the
mainland Chinese where the
Colombians were. The change
is a result of the fact that
the Congo has changed its

name to Zaire, and thus is

sitting in a different place in

the alphabetical order.
The Chinese were repre-

sented in two committees to-

day, in addition to the plenary
sessions. They stayed away
from the four other commit-
tees, in keeping with Mr.
Chiao's Statement last week to
the Assembly President, Adam
Malik, they could not partici-

pate immediately in all the
Assembly's activities because
their delegation was small and
United Nations affairs were
new to its members.

This aftemoon, the Assemblyi

resumed debate on the Soviet

proposal for a world Conference
on disarmament This debate
was shelved 10 days ago pend-
ing the arrival of the Chinese
delegation, after the Soviet de-

legate, Yakov A. Malik, had
made his opening Statement.
The Chinese stand on this is-

sue is being awaited with great
interest by other delegates. But;
the Chinese did not speak today. I

Today's resolution on Rho-|
desia also asked the Nixon
Administration to inform the
General Assembly at its present
Session "of the action taken or
envisaged in the Implementa-
tion of the present resolution."

Congress has included in a'

military procurement bill an
amendment that would elimin-
ate the President's authority to
ban imports of Rhodesian
chrome so long as chrome im-
ports from Communist coun-
tries were allowed.

Rhodesian chrome imports
have been banned by executive
Orders in keeping with Security
Council sanctions. The bill ha?
not been signed by President
Nixon.
United States officials havo

conceded privately that the
United States would be break-
ing its obligations under the
charter if it ended its embargo.
The United States has import-

ed chrome from Rhodesia since|
the Security Council sanctions,
but the shipments were made|
under a contract that had been
signed earlier.
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1. Introductory Historlcal Note

While traditionally "boycott" derlves from the nine-

teenth Century revolt of Irish tenant farmers against an

oppressive landlords* agent named Captain Boycott, the

practice goes back centuries.

The first historical reference to a Jewlsh boycott

can be found in records for the year 1556, when Jews living

in the Turkish empire attempted to retaliate against Pope

Paul IV for his persecution of the Marranos of the Italian

port city of Ancona. Levantine Jews were active in the

maritime trade of the Turkish empire and would have been

able to cut off trade with the Papal State port, thus

ruining it commercially. They proposed transferring their

shipments to the port of Pesaro. But the plan for the

boycott, Seen by the Jews of Turkey as an expression of

Community disapproval of the Pope 's actions, was not

acceptable to the Jews of Ancona themselves, who were afraid

of reprisals. The final result has been described by the

historian Cecil Roth as an "honorable failure." He adds:

"What was worse, the duke of Urbino, disappointed in the

hope of transferring the trade of Ancona to his own ports,

expelled the Marranos from his dominions shortly afterwards

(March, 1558)."

2. The American Experience; Legal Considerations

Most of the American experience with boycotts has been

in the field of labor disputes. Unions have found the boycott
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a powerful weapon in the flght to gain recognition, higher

wages, closed shops, and other labor demands. The legality

of this type of social and economic pressure has been tested

time and again. In the early part of this Century the Supreme

Court found (in a case against the Hatters Union) that the

boycott Violated the anti-trust law. Subsequent rulings

banned various kinds of boycotts, but the legal attitude

towards boycott as a Propaganda weapon remains hazy.

With the onset of the civil-rights movement the non-

violent boycott became a crucial tactic in the black strat-
egy to gain Integration demands. Legal judgments have on

the whole favored the black goal and overlooked the methods
of attaining it.

3« Successful American Boycotts

Within recent years the most successful American boy-

cotts have been those in support of the black and Mexican-

American struggles for improved conditions.

The Montgomery bus strike in 1955, which was essen-

tially a boycott of the bus line by black Citizens of the

City led by Martin Luther King to end segregation, lasted

for twelve months. It ended when the federal district

court ruled that segregation on local public transportation

Violated the Fourteenth Amendment. This was later affirmed
by the U.S. Supreme Court and led to numerous other non-

violent demonstrations against segregation practices.
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Black activists were also successful in their use of

the boycott against business firms, compelling the hiring

of Negroes for positions of higher Status than had pre-

viously been open to them. In Philadelphia, for example,

in 1960 three large companies, The Tasty Cake Company,

Pepsi-Cola, and Gulf Oil were all given the boycott treat-

ment (with successful results for the boycotters) to change

managerial policy in regard to the hiring of Negroes for

positions of "dignity and responsibility.

"

Perhaps the classic example is the five-year struggle

for Union recognition of the migrant grape pickers, a boy-

cott against grapes led by Cesar Chavez, director of the

Farm Workers Organization Committee. This boycott has

been described as the first successful nation-wide economic

boycott in the history of the United States. Its principal

supporters were labor unions, church groups, and Student

activists. Conservative and Reform Jewish groups publicly

announced approval of the boycott. Chavez described the

boycott as the most potent weapon of nonviolence: it can

involve large numbers and be relatively painless to the

practitioner while inflicting grave economic damage on the

target.

4. Boycotting a Government

A textbook Illustration is South Africa. The African

National Congress and American civil-rights groups, for
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example, have long advocated the dlsengagement of forelgn

Investments from South Africa as a strategy to fight apart-

held. The United Natlons was asked by Secretary General

U Thant, to "isolate South Africa and disrupt her economy"

because of the government ' s "repressive racial theories."

In 1963 and 1964 the Security Council passed resolutions

calling for a halt to the sale and shipment of arms to

South Africa.

Nevertheless, despite the world-wide campaign to force

a change in South Africa* s apartheid policy through economic

and political boycott, the government has managed without

abandoning apartheid to increase its foreign trade and has

even succeeded in attracting some business from developing

black countries.

In only one aspect of its national life has South

Africa shown the effects of world disapproval« The New

York Times wrote on May 27, 1970, following the official

banning of South Africa from the Olympic movement: "The

international sports Community is proving more effective

than the international political Community in letting the

Republic of South Africa know that its policy of racial

separatism is repugnant and rejected by the outside world.

There are now indications that the message is getting

across to the average South African through the back door

of Sports. It would be ironic if a tennis racket and rugby
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ball achleved more change from wlthln than the moral

assaults upon the Pretoria Government."

We note also that when a South Afrlcan dance group

arrived to perform at Cornell University recently, the

Student body objected so voclferously that the Performance

was cancelled.

5. Boycotts Agalnst Jews

European antlsemites found the boycott an efflclent

weapon in the social and economic persecution of Jews.

In times of economic crisis it was the Jews, heavily

represented in small businesses, against whom Gentile

merchants in trouble vented their frustrations

•

Politically motivated boycotts reached their disas-

trous climax in Europe in the years before World War II.

In Nazi Germany a boycott of Jewish business and profes-

sional establishments was officially proclaimed by the

government on April 1, 1933. At the same time the semi-

fascist regimes of Poland, Hungary, and Rumania encouraged

a boycott of Jewish business by granting the practitioners

impunity and declaring a need for "nationalization" of the

economy -- i.e., putting the economy into the hands of

"true" nationals, not Jews.

In 1939 the fascist Christian Front group attempted

to promote a boycott of Jewish merchants in the United

States, with little success. There have been sporadic

attempts by black militants to boycott Jewish merchants

in Harlem and elsewhere.
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The Universal Jewish Encyclopedla includes in its

discussion of boycott the genteel form of discrimination

against Jews in certain professions, schools, residential

areas, hoteis, and resorts which took place in the United

States in the early and middle twentieth Century,

6. Arab Boycott

Of a somewhat different nature is the Arab boycott

against Israel and firms that do business with Israel,

Started in 1946 by the Arab League, the boycott was essen-

tially a blockade to attempt to starve Israel economically.

Blacklists of firms and individuals were published to alert

the Arab world to the "offenders" and to intimidate govern-

ments and firms with the threat of losing Arab business.

In its initial stages this boycott effectively pre-

vented Israel from buying oil through regulär Channels,

coisting her millions of additional dollars a year to get

the oil necessary for her economy. American Jews, sympa-

thetic to Israelis plight, were also indignant at the steps

taken by the Arabs to carry out the boycott, which were in

fact discriminatory against Jewish-owned firms and Jewish

employees of American business firms and government agencies.

In March 1956 the Administrative Board of the American

Jewish Committee voted that a letter be sent to the State

Department, without Publicity, to inquire about government

counter-measures against the discriminatory practices of
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the Arab governments. The American Jewlsh Congress in

April 1956 reconmended that the U.S. government take

specific Steps to protect the rights of American Citizens,

primärily of a retaliatory nature. Two years later, in

February 1958, after the Arabs had enlarged the scope of

their boycott, the Presidents of Major American Jewish

Organizations issued a Statement calling upon conmercial

firms to res ist they boycott with legal means and the

government to refuse to assent to treaties or agreements

unless religious or racial discrimination was clearly

prohibited.

Israel itself took no major action with regard to

the boycott, though in 1960 it set up a Political-Economic

Planning Division to block Arab attempts to choke it

economically. A recent assessment by economists judged

that while the boycott was effective in its early days

(mainly because of the oil Situation), in the long run

it strengthened Israel' s economy. Israel started growing

its own cotton, developed its merchant marine, and started

its own airline, El AI. Coca Cola has been persuaded to

take the risk of opening an Israeli plant.*

7. Anti-Nazi Boycott

In 1933 the Jewish War Veterans was the first group

to espouse publicly a boycott of German goods. It was

* Tunisia and Morocco continue to advertise and seil Coca
Cola openly. In Iraq, however, four ministers and a former
Prime Minister went on trial in April 1969 for permitting
the Coca Cola Company to continue Operations.
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soon joined by the American Jewish Congress, which then,

with the Jewish Labor Committee, set up a Joint Boycott

Council to bring public pressure on American firms and

individuals to cease doing business with Germany. The

American Federation of Labor in November 1936 voted to

participate in the boycott and a number of smaller indus-

trial and labor groips followed suit. The U.S. govern-

ment, which was immersed in the problems of a national

and world-wide depression, refused to consider economic

sanctions against another government.

As the enormity of the Nazi terror became known

American public opinion became more articulate in con-

demnation of German atrocities, but until the outbreak

of World War II business as usual characterized American-

German foreign relations.

8. Jewish Reservations About The Anti-Nazi Boycott

Although aware of the emotional outrage of a large

portion of the American Jewish Community during the 1930' s,

the American Jewish Committee attempted to pursue anti-

Nazi activities in an inconspicuous manner and through

non-Jewish Channels.

Despite many pressures to reverse its stand, the AJC

continued to regard a Jewish boycott as dangerous, since

it would serve to define Nazism as a specifically Jewish

Problem rather than as a threat to world freedom and would
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tend to isolate Jews from others who should be concerned

and involved in the fight against Nazlsm. Other reasons

given (it was 1933 and Americans were still innocent) were:

anxiety about German reprisals against Jews still living

in Germany, concern that antisemitic Christians in Germany

would ally themselves with Nazi militants, and fear of

arousing antisemitic elements in the United States. An AJC

memorandum written in 1933 suggested instead of an open

boycott that American business firms be requested to inform

their counterparts in Germany that an unofficial boycott

was being practiced as a reaction to Nazi measures against

the Jews. It urged them to call this boycott to the atten-

tion of German authorities. The AJC also supported the

idea of a boycott of German goods by the labor movement.

In 1936 there was considerable, vehement agigation

against American participation in the Olympic games being

held in Germany. But despite the moral outrage expressed

in the liberal news media , the Olympic committee voted to

participate and a number of American Jews remained on the

team. Avery Brundage, chairman of the American committee

for the Olympic games, observed that "the active boycott

by Jews and Communists was in some ways beneficial /Fecause

it7 aroused the resentment of the athletic leaders, the

sportsmen, and patriotic Citizens of America and induced

them to work harder, and to contribute more."
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Assessing the temper of the tlmes as being Isolationist

and receptive to antisemitic sentiment, the Committee defined

its role as that of catalyst rather than public agitator and

supported and encouraged protests from non-Jewish groups of

all kinds.

A similar position was taken by B'nai B'rith.

9. De Gaulle and Pompidou

In 1969 the American Jewish Community was again stirred

to retaliatory action, this time against the French govern-

ment's embargo on arms for Israel and diplomatic hostility.

Some organizations cancelled tours to France, others urged

a boycott of French products, The American Jewish Committee,

in Cooperation with the Conference of Presidents of Major

Jewish Organizations, met with the French ambassador to

express disappointment in French policy toward Israel and

warn him of a "quiet boycott" which was being carried out

by Americans of conscience.

10. Soviet Jewry

The hazardous Situation of Russian Jewry has aroused

World Jewry to concerted action on its behalf — a high

point of which was the Brüssels Conference held in February

1971. Before and since the Conference, talk of boycott

has been heard and small groups have picketed visiting

Soviet musical and theatrical artists. The Student Struggle

for Soviet Jewry announced on October 26 that it would

conduct "an economic boycott of selected Russian products."
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The questlon whether the American Jewish Community,

through the Conference on Soviet Jewry, should Sponsor a

boycott of Russian products -- artistic and commercial --

has now been raised.

11. Can The Boycott Serve A Useful Purpose?

In this brief Synopsis we have not discussed the

international sanctions against Italy for invading Ethiopia

in the 1930* s, the boycott of Japan by American liberals,

also in the 1930' s, the sporadic boycotts by longshoremen

against ships arriving from Communist countries, the refusal

of certain ethnic groups to buy products manufactured in

the "homeland" which is now a satellite of the Soviet Union,

or even the current attempts to put an embargo on Rhodesia.

All of these indicate that boycotts against foreign govern-

ments have not been so noticeably successful in an economic

or political sense as have domestic civil-rights or labor

boycotts. Sanctions against oppressive countries have

served primarily to create a climate of opinion, but have

not changed a government's policies.

Israel itself , through its embassy in Washington, has

expressed Opposition to "boycotts and all terror," and

stated it would "not endorse use of such measures to express

displeasure with the policies of another country" (JTA 7/19/71),

From experience it would seem that an economic boycott

of Soviet goods is doomed to failure, if only because most

material Imports from the U.S.S.R. are not finished consumer

goods. On the other band, a culture boycott might have a
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recognizable effect. The problem then would be to convince

American culture consumers and entrepreneurs to uphold such

a boycott. A large portion of these are Jews; and of these,

many are lovers of the arts first and Jews a long way second.

Could one, or should one, convince a Jewish impressario to

declare a moratorium on Russian musicians and dancers? Or

could one persuade culture- impassioned Jews to stay away

from Performances by top-notch Russian artists? (They can

hardly be persuaded to stay away from the Siberian folk

dancers of Omsk.) Such questions are germane to the success-

ful outcome of any proposed action.

Geraldine Rosenfield
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iid Jeui4 nu^^LS''"^-
'"'^ ''^^^' "^-^^^^^ '^^ b.0Gl:s^f politxcal SjJoAenf

J

co-t-iS^ftfb.''-';f?J''f-r^°^'-''^'^f-"l-°''^-^'
^^'^-^"^ "'° "^'^ üoycott thene,..eul4H^conua.nue,;lto Je neld fj?o!a-tiae- to txme, such as one^ ot^-'-anised bv «norion-T

^Ti'^J^^l ff i^'"-^ ^^^^0^ Oora:ittcG( jointlJ?at^Peil^yl?Lia^g?^

L.)

ether

It v/ould have cone beycrLd Q C« -f-

renb.erG Party Rally^lgjG.'

7^ ;;iT~ ""nX-ooI":;
--jo^xd the fimction of the daily pi-ess to proi^ose si:)eci-° rr 2^* C°-^ecLUentiy dxrect pro^Ti^fcccvi,verbal cuxd in. lorinttv/as tCL^en up^^ Sl°a^äa°durS°°'t '^'

''"T^''^^
^"""^^ ^^"^^^^ Untern^yer hal i^tiate

A:-t:.4^°i^'"tfS-%^o-^ t^'t ^ ° quai-irer of 1933. elfter /unerican. Jewishuon^.o>=& a-ia Auerxca:! Pederatxon. of Labor had endorsed the Eovon-f:-!- +:nr. -^..i
löHa.a&-maöor public fmictions v/ere held*

enaorsea ono Doycou., .no .^ol-

a) a testiaonial dirmer for I.Ir.V;illian. Green on. Pcb.l4,1934,'hi-'-lil^.-htedoy Sanuol Unterniyer's address "Clvilisation's Only '''ea^Ä a-ain^t -TV-lerxsrx-, ;7hich called for "a^x cconomc -.var a^-aiät tlie Wte ^orce o^dcspotxGn,bxgotiy and fanaticisn"; ,

,

^ ^°^°® °'

a tioci- trial at. IJadison. Sauare. --Garden on.I.la:|>7, 193^ luider the ioin-auspxces of Anericaix. Pederation of Labor and i^erlcnijcwiS 00^4"-^ <•

dramatxaSic/ '2he Gase of Civilisation. a^ainct latlcS^.sS-'G-G Sc°ucin(xn, alpiiabetxcal order) :Eoscr il.Baldv/in (boin. lGCÄ),l)ri|cto-'toG'rvinCxvxl Liber-fcxes Union; B.crnard S.Deiitsch (1S3A-1935 PrGciS;-V- ^n;'.^?^

\\

'^)

•*- (

Je
L
ewish Cor^reGG

; Arthur QQ.-'-ne-^r-r:r:TiAi7aZ7<n'^^^^^^^^^^^^
.IJ. ;Uayor^p.ii.f,a C-uardiäTÄlfrcd ^^&it^i^^^^^'''''^r9^^^^^'<^



s.

f.

'U

.
"Call to^I^^^^^%Si^-J^;l^^'^'^^, 30,1955.;^ address

SoenS?
^""^^'^ ^^^°^^ '' v.ar.it. Will saash^tno MtSr^eÄ 1? s^SS^

nume? oPc 1.5^ Kaon^l M^4i??'^^^^^
^°'' IncHisürial Orr;p:c^ztxt±c^,fox<,-

boycott,raoraiWe?JnoSs"!?|v;Se£V?''S^^^^^ occasion:..MlÜ.
IlGssaßes receiTed i7ß-P r-f.-^ -. X- ät o i ^^^-^-^^^ tno war malzers». _

Ati;leo, Sir .•/alter OliTiltSit::^^!^^^^^ ^V^^'^^ C.R.

lo^i?i1SSlnSSseSS'o?%5 ^^^^T- "^ ^-^-i^-*-- i- priutVPrior
iasued two sho-v^ Pan£S'e4°wa^4°Ll%\^,Sra^^^^^ ???f

°°^ ^^^^ ^^^<^^^

/

V
^ b)

crees. tlirouGh Asriftori933;
'^^^'^''^^^^"''"^ ^'^^^ aati-Jewisli de-

>
>

eSltSL:fS;g|e,S1.fcL^^^^^^ ro-

?-ao^^jaGd aboolclet "The Anovnnn^ t^v,-,-^^^ >.±ttt-:_'^-^'^5,^°t"^- "°''2-Sli Consress also
a.i

Council published tlirfoLok?^^%:?::^JJ^S:' ;:^
Boycot?'

2c-aciil)ar-i:
J-oxJ-owxn^, o.i_-GOAi-.axiied txtles, all autliored by DrV

!!^-:^^'^° /<2^-^'S ,A^.tl-iiasi Boycotrö," , 1936
•'Pive Ycars of Hitler", 1938

ix l.n^f^-^''''
'"^"^ 011- Hitler ",110 ycar,apkrentlcr 1933 or lO^Qe.) "Ihe Jcononic Crisis of tiie Third i?Gioh" 7,v,-l-i nn'n "^^^

='...., the sinplest,tixe leas? eSjL vfiÄ lo^-'^^o^^^f^'"^ ^^^^'''^

of stoTDijins the llasi mciiacG i- th^Än °t, n-^
leaso liacardous nothod



Y) Eoycoti: in Actloii.

ü'he ajove inentionecl 1956 puülication. descrroos clay-to-day worl: as follov/G:

•lj\T-Giy shipment Coming fron- Gernaiiy is scrü.tinisecl "by tliG Bovcoti; Con-
::D.*ü"i;cG The inportors aiid btiyers are Oatorviev/ed oiid a-or)caied' to sto^o
iinportiiis G-oiti?:li goods.Tiie Stores, v/holesale rcxd retail,ore bein^ super-
vised by^ special visilaace conriiitteeß ••. Lists are. distribiitcd'^to the.
prcss and to local nev/spapers containin^ tlie rosiror of concems dealing
with Gernian. i'];oods and Services •Concems v/liich continue to be sales
dninners of tlie Hitler trado are oeinc piciceted .systematically or -oer-
lodically^ by ncn atid v;onen of all wallcs of life*^^

Tlic 2oycott files of Jewisii Labor Connittee - v/Mch are not nccessarily
conplete - contain,a.o*, a list dated Ijay 1,1939 of local contacts,stret-
Chine alphabetically fron Albaoo^r^^ij^Y.", to V/ilninc^on.Del. Undated leaflets
retainod are entitled:

"*" " ^ '

aV'Ilow you can. aid in. the Boycott of ITasi Gemariy",-Dresnnab;ly I936
b)"j3oycott:. ITasi Gerrnaiiy"," listinc the nore in-Dortaiit finns v/hich were
violatinc the boycott, apparently 1936

, , ;
c) ^'Defenders of I?reedonT A\vo-lce",presuriiably 1940 t'j^'lc ''^'-^" .v.>*^

I.Iiscellaiioous correspondence includes a lett;er to a -oersonality in the -oublic
liraeli£ht,referring to nev/spaper reports that: he and^his v/ife/ intended to
sail.to 2nrope on. the steainer ?Bremen' ; .,i^il-th:o•r^ore exchan^eö between two
Oji.

la
ficers of Jewish labor Coi:initt:ee and a chain störe conceni,1934,\7ith the
oter G.ssertin£; thau they were orderin^ from (:^0TnB:rDj only for the accommod-

ation. of custoners desiring specific replacements'«

VI) 'Ihe Efficacy of the 03^0 Ott.

Ira Ilirschnaim. (bom. 1901), who was an execiitive of the (G-entile-ov/ned) re-
tail firr.i Lord £b Taylor, ITew YorIc,recalls in a boolc published about a.auarte

4. v:; Kj

puüiisiiea about a. quarter
in iTew Yorlc refused to co-of a Century later ^^^ that the big retail sto

operate on. grounds of their traditional avoidance of beconinr^ invölved^in
political issues, but that hi ""

llirsclmann. to publicise the
LS firra's President, Llr."Joseph I],?ridday,pemiiti;ed
eirm's participation. in. the Hoycott..

In its contenporaiy setting, bxDycott was just one of several trends olio:Lir±':ir„^^^ ^.^
ha^e^ been. difficult to establish concurrently•Dattems. mayprevio"as trade

which particular factor was responsible for a particuiar'dislocation^oVcon-
tracti.on. In.his fjaial evaluation^ also twenty years later,'J^i)r.Tenehbaun,the
Doycot-u»s original promoter, quotes fron the m-emoraiiduii of Legationsrat Becker
;|ir^^soj]j^ of the G-ernan. Poreign Office;dated ikiv.l8, '

I9;>c3 --^
, on. G-ernany»s forelgiL. trade with ilorth ilnerica:.

The streng contraction. of trade during the last: few years has been caus-
ed m the main. {ny enphasis) by the increasjüig difficulty of selling
G-eriaan gooas in, the U.S.A. due to the devaluation of the dollar.as weli
as Dy the anti-G-ernan. economic b.oycott.

had hiini

no doubb
elfIn. the Joint B.oycott Council panphlet of 1938, pV27, Tenehl^ai

conceded that "the economic »recession» in. the United States is
largely responsible for the recession in trade with other countrics'VIn an
a:ialysis of Imports from Gormany,on the nei-rt page,howcver,he was ablo'^to re--istor dcorcases only in. certain consumer .^oc

^

leather..leather gloves,to3^s
which had shrunl: "oj more the

ods such as cotton gloves,furs.
etc. In no instance - except for cotton rlov

lan. Olmill - did decreases exceed six
ra-uner minor indentations,indeed. On. the

es

Imports o
^roc'.ilo-'^ -nUS

figiire amoui&
. , , .

other hand,Teiienbaui!i hOvd to admit ^

cnemicals,machiner3r,vehicles, ca::ieras,piT)es,tubes and ve-e-^ab-
rom Germcuiy had increased ^oj :-iillions of dollars'.lie was correct



i:i -po:.itui^' out (oia. p*.29) thai coniG im:)ort
•'-•o.-en
o:?^

oreditG^', for instoiice :liciraoiiiIcas

7 - ',

v/cro "forced'* ö-r—«--jö to liquidato
r-ipoi-tod cjaliiGt oil crii^ortxjd on

.or ma-te^-al reßultc ToiieiiLaum:. could ojrlthLiQ-^^ocüJjy/iä^laln for the
üovcotj are reduced lurther ir aii. si,ti=fe^natic_-;^ää^^S^Ei^i. of i;asi racial pol-
icy(on c-ornojL foreiGn.. tradG^is^ vS^eiirnji^^ of certain.
Coods,GucIi as leather arid fürs, would liave fallen evcii v/l-ühout tlie incidcnce.
of tlie "boycott, at: least. teniporarily; for tiie Jev/ish elenent.previously re-

x^ie

prcsented^ii^. these secondary iiidustries, iiad erai'erateci so as to escapa "oer-
sccution. -^^. jGWish eini£;ration fron Gomariy nay havc caused furtlicr Ghr:liii:-
a^'GS in. Overall Gorman. forelga. trade., not imniGdiatGly o'bserved,or at Icast
noü coaiJientGd on.by OJenenbaiin: Jev/isli ovzned coniiiodity tradin^^ firras,paii;ic-
ularly in. grain. and ore, -transferrod thoir iiead Offices from Gemiany to tlie.
U.S.^i., a reflect-ion of Itozi chicanery ratlier tiian of tlio anti-uasi boycotfV

•

YH) Piercing ^- t^ E.oycotu :

A"oar^' fron ;liii

ma
j~ 1

o j.a.-uui öiiJLJj, tiiG advoca.-oes of the Boycott suffered an ea,rly noral
.asi G-ernany scored a slight pfapaganda viotory,- witli tlie conclus:

biio so-callGCl Ha ' avara agreenent of Aug 25,1955,. just five days after American
Jev/isii CongressTiad*endorsed tlie lioycott-^' Ea'avara . is aW/ord.'S^iieürew meaii-
ing^^traiisfer*" -l'lie agreenent. was to eliininate,to sonie e:d;ent,forcicn e:-:chan.^-e
restrictiori^ wliicii liad raade it increasingly difficult for Jewish enigi^ants"^

^
fron ü-ermany to Palestine to talce tlieir renaining assets aloiig or to receive

'^^^ ^^^'j:!^'!?'^^^^^ tlieir countiy of origin. Tlie a^^eoi^Oi deal-
ÄCNr^/fv.M, en±iirad.^,5Äto üctv/een tlie G-ennan. IJinistry of tlie Dconomy and -tee i6iornst

auuliorities provided tliat the sales proceeds of ü-erman goods in Palestine
v/oul_^ he credited to a, special account: and that tiiese balances could he
seid, within agree,d per heaa limitatlons and at variahle erchange rates,to
enigrants to Palestine v;ho had to deposit Gernian currency prior to eniA'rat-
lon. -^otal releases under this agreenent, 1955-59, amounteci "go che equivalent^
of =r5.4-8mill -^w ^^izöXjggiji^^^Gp exclusive of 5,P2";62nili contrihuted. "by the
ZGiclisoanl:

.
in. actual foreign. eiichange'^iPshough this hardly affected tradeVDG^aV/GOn. "GllQ U..3.. v^ia vxernany, it co»rJTlicted fja^j^itly v/ith the rationale

promot-ers were lully av/are of the inp-

^

of a \7orld-v;ide hoycott^ros ixiiierican. p
lication,hut v/ere unable to offer aA.4aat:a3?ial alternative'. In. a public debäte
in/Jev/ York onI5ec.22,1955,B.D.YladecI: opposcd Eerl Locher (bonr 1887) ,YicG
President, ZixmBt Action uorjnitt.ee ,\7ho spolce in. favor in of the arrangeraeirc*
ü'he^XlJIth Z ionist- World Congress,neeting in. LucernOjSY/itzerland, in. August , .

1955.;v:;a'oIiorized its Dxecutive to o-ssune control of the Ha < avara> procedurei^^
Cas-jiiig his V£je^^as^^a delegate to the Congress, Rabbi Dr..3te-Dlien. S.V/ise con-
sGnocci,\Y.f^e-rGa,s,/^a^ a Icadcr of Amorican. Jewish Oongress,he -wottld: continua{to
preacn boycott* ilnerican Jev/ish Congress,in line with other American. Jev/ish
orgcnicationG,also endorsed a project launched by the. Ka» avara suhsidiai^r,
i:ntriJLtd.,london,in- 1957,pernitting tlie pu.rchase ol Ha ' avara narlcs arainst
dollars and other foreign e::change,for remittances to relatives and Jev/ish
charities in Gernany ancl,later on,Austria; Eiese financial transactior^s es^

,t-ailcd altogether a i:6iiill &lnaring -^-^J.

YIII) ITazi Reaction.to the. Boycott .

''-'^'[^economically fatal, the boycott i«M9%ke xicjb otj^ phase o*^
V/hile far froiif'

c

Kjens"»-^-

an-öi-ilasi publicit-y in the United States to v/hich the ITazi. goTOniLient was
±-±YQ ^(2}irou0i its V^ashiiig-ton Enbassy) -^he G-eman Porcign Office
od representa-oions tö tne Hepartneht' öf' Sta^^e^ ampüfie^-by re-
ns-t-o the /jnerican Snibassy in Berlin. On the eve of the endorse-

nont of tiie Anerican Jev/ish Congress,and in tlie temporaiy absence of iribas-saaor i.ans Luther, the GeiTian. Charge d*iiffaires Rudolf Leitner callea oxi See-— of State Cprdell- null (1871-1955; on Aug 11,1955- Hüll replied: "-he
LX-iody v/ill.ae lor tne German people or Gernan. Govemnent or both to

'^-'ever nay be their aativities against the Jews^^his v/ill enable u-

naae repeat
^ire^^^^nta;tions--t-o

0'^
• axcI J<



8
c

o ::x:^x. aii-uOblc appeals to cLiGcoiitiiiuc tlic "bo-^oott^^o) '.f'bcr IiiG rctuni to
,i:.j-;oii,;u.iur.ssacIor luther (1879-lyo2) callccl iii perconVon Scr> 21,iy53V'-'o

Iiin ::ull repliccl:"if tlie C-orn^aa G-ove^-ar.iout will üi-inc'aooui;' a cocsiitiOll of

4
Gpcecli uixder tiie_ OonsüitLition'-.ilull. «ii^teäSliiäs^ as havü^ toltl""iutho-" i:ecsence., -n^u 11 ne could have conclusivo facts to proocnt he covild "dou-bt-

coinitries and
v/itli recard to tlie üni

jiias reduced Gernian;7»s "balance of pay-

-i^i"
n -aossiü-le "

.

Jnitod 3tat-ec''iimt--tJie^^e«ifärliBeä^--&f-^tiie obligat-f
bü theix^^tüGii'ioan.^ creailTö^e-iias-oaljr 13.6611. pas=feially

IiL_^poii-t of i:act,"I>oycoti;" did not then. p^ooptivoly affect tte U S /Gorm-TiiDalc^ce of pajrnen.tD. .^üiiericaaa. foreign. trad^ statistlcs (25? rcveal'^i'at S^
^Si^iJ SoffiJ^off^'^ °^'.:^^?'^5o^"^.'""^

"^-"^ ^"^^^^^^ Statos^ad JSSn^d sta?Kn,ciT m. 19^:,,as coapared wxtn 1952,but had oeen. cvit iii. lialf by 1934: >
Unlreü Statos (f:-1. 000

)
J:qjorts lKipo_X'ts froEi GornGuy

"^eg-^- to G-Gi-nany C-enei^är
~
Proe of juty

1932. 133,668
1953 140,024
1934 108,738

73,572.
78,135
68,805

22,002.
21,934
20,177

?::,''-.:
'^f ^^H"^-

"^^<^ '.Iloclc -rial",y/Ve^-p^ffri!ar 8,.1934,HasliinG-toix ro^resentat-
.--c o-_ ..10 G-eriiOii. „aiiastiy of Propaganda, -nLassy Attache' 3;

rt^.,.^;,.^ -,-,^^-1, -„ - • u. - ., uch nccd did,iiii.deedr,e:-dLSt,i

i'Xct^o-'tl--n^
''"''"

'm^'-''
^^^!^^°.t-io llazi-divGctod 3imd canpaic^x. wao not-espoxicxJle lor "morcst

" y-:c:^-eiiir, in. /uneriea as tn5~Sn.ti-llaai bovcott.

4- IS cLe-l

as nuch

\

^ ^'^
"i^---^

otlior liaiid,IJasi gpolicy^nalcGicoro worc awaro of tlie ^^i¥^ii«:iixig-

^^7?;\.f':"^"l-!:t.?^J^^-^.^:^^ Anemcc-i. Amacnador to Berlin fei-neelf•Anoaccador

«1 tnat Gucceeded, botJi. IIouGe ond üntarnyGr v/e^rates v/o^ad ease iip tlieir boycott^^S);*^
re sure the Jews in tiie United



^
"•'^co

Ilciy 35,1955 ^10 l-Q i.
", (.lQrod •ug^-olie I?ililirQ r a rnGnora-idiia ^^Iniipoiidorabilia in our l]::-

por-j ülx-^xle'^vfheÄ^i^ft•/;in. refereiice to the ^'Jev/ish Que gti 011 <» ,1'"^ \7ariiir>><^&w.
e^*=^s-r^''Tlie -'corncntins; aad persecution. of individual Jev/ich "ocraoiis -uiider tlie
leader^liip of or in collaüora-tion,\7rbli. Party officos.ojid thc failure of tlie

N NC

'C^

x'>

^-.J N^-

address, ücliaolit-. Iiad a quartcr riillion coTDios Driiitcd by thc RoiGliGbanlc ond
diGtribu-GGd^^>', ^Ö^Au^ast 20,1935v^^^etr4wt!r-dü7^-ia^#^ he ^vä also convcnGd
a coiiTcrGnce of varioiis Reich a^id State IJinisters iii.his I.IiiiistT7,but no re-
solution v/as pasGod;the ofjiicial. ninutcs sum. up: "In thc naiix,the dcioartncnta:
ropresGnt.at,iYcs drcv/ attention, to thc toractical. disadvantas'cs for their de-
partnental worhjWhilst thc Paiir^r instified thc necessity for radical action
a/^a-ist^the Jews with. politico-enotional. and abstract idoolo-ical considor-
C-'

'\-
-i r\"^ ex \ i ^\] J

S "^In re::ard to thc iridc rl^rin- issue^l^^sh restrainin- stratc^jics laüed;. neithc;

^•^i*

j
uaiiy v/ere able
'' on l''^'^^''^ "

od on ::o

l^iioT^th^ advocatcG of noderation. inside Ger^
^fc-QinLlinr; of Hazi discrinination. Schacht v/cnt
S ep 5 , 19 37 ; his 4^H£ls^©ä^l3emic^^ was c onfirn-

'r>s

proponcnts of the b 07-c ett abroad
to achieve to o

'*^

cavc" ^ron thc riinistiy
'
on. Scp 5,1937;his 4^H3Sl^^ä:3a^uc^:'v7as conf^

-V 2o, 19337.011- Jon 20,1939 he v/as also rclicved of his a^^wintoont as
0.'. j. 10 Rcj.chsoai-Lj* P--^v.rv^

sion, fe^£t<;rnar andr-i^^v^^e^aa^U^Hfa^nns
e cn^':inec:oed speGtaclo o" "

::oan..-vHo,stGppGd-UT) acts oi* ITasi ar^,-rGS£
AvLstria ond 0:3GchoslovcJd.a^a£KWQll as':;^hc .

:L-]ir:?i'¥^'^:i;^:""A^ov 9/lO, 1930 , a^ainst the Jev/s.^^'^äalvanised feelin.-;3 abroad.fnTcrc-
as ^r:.-jish aiid :?reiich j2;ovemi:ientrs still, tri "' * ^ "

''"'"'is—

(Miif^j^
, uuv.»^-^xx:.iui^u.ij obj.j.j,. oTied to <lela7 ^^'^^Q ^^ of rechoni"i^-<'-

%n^2o:;:^.^^^x>asei^nt»»-j, aoral 2?oj7-alsion. and sobor antici-^^at:! on. s^r-^oad aao'i^-
<»-^

..•::-/'.

^-1

.-:j po.p^o 0-:: tnc ,;cst.It was /no lonccr ä^iet" the case of ^owcrleflo •oolitical
onci racial perGecutC)OÄ. inside Gcrnany. Qiyinc oiit-^or conpassi^n and-^oliarit-'r,
onj a cloar tliroat to thc pcacc of tJ^.c ^/o^ldVProrircssivo"av;a>ol^in.^•' In Jost-'

los rosultcd in. a spontaneous pio!:^^-- of^ ^zu-m^U^iS^ißio bu^rers»

^1
GtriU-cs acainst Gernan. {^oods and Services, CXree fron any illiision^ou^
tnat siicn.doi:ionstration. oould jo, inst:^n;ionial in.bri:i-in- aljout a oolatc

-;:i>

o^cn:;o in.llasi {^oals and aothocls»

lt.

d

•\

.. x-»
•>.,

"1? f' -10 iGtorioration. of thc political clinajc abroad v;as pronptly aiul fully re-
^nsterod by both Ilasi Icadcrship and llasi press,bAit -j^i ry nr^r^n rUd uo v/ith
eit:ior rcsijnation or itei-fer deternination.not to bo sv/ayed from thoirifap ad-->
^e-te--r coursc. ?iold LIarshall aoerin- (1093-19^5) s^oohc to a ncctinj of all
Ml^i^iliPi^ ^-^^^^ "ohQ first weck of I)Gccniber^l930, oüsei^inG,Äv§C:'»v/hether or
no-j ..-j^ coulci bo ontircl;.'' traood directly to the Jewish qucstion, the facts
v/cre jna-u C-eirnaix erroorts iir certain directions werc becimiiii-'"'^ to show an

ter tiio narch of Germaii. troops into lohenia and IJorav'ia iä'^bÖyoiid dcccrl-D+--
ioa. and e::ceeäs,uy £ar,the effect oi' prüvxous boycoti; action".

IX) ütiliaation of Soycott or-z'^iilz.s.tlon- vooowxoQa in '.Voi-ld V/ar II

äsL^liii-u^iChö, tae e:rpecta1ripns if^mek^ thc boj^cott G-tratesr^^^^eät-^üocri-
-£ai3edäJ:.-.-ifee--eiic Diä tlie natiy^Gelf-ciecop-jioüS indulged by people in. \;esterii
oovui1;r:.>iD toy-arda the end of tiio iiiter-v.'ar pcriodV Boycott thus becones oneo-^o^^aGpec-öC ox a "phoio^y" peace..But,ä,t 1u.o.o-ü , ixis arscual of teclmiciues
;^aa lu.ölligence v/as a-^-^ön^ when the imavoiaaule nilitaiy showdov-u. oa—
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THE ANTI-NAZI BOYCOTT
An Historical Reminiscence

Those of US who were late in emigrating and
busy rebuilding an existence for our families

are only vaguely, if at all, aware of the boycott
effort which engendered excitement and con-

troversy in the Western world in the year 1933
and after. As universally defined, boycott is

an undertaking to shun an adversary socially

as well as economically. As such, the first

Step had been taken by the Nazis themselves,
more demonstratively against the Jews, but
more thoroughly, at the outset, against politi-

cal opponents inside Germany. Jews outside
Germany and, later, Labour organisations and
Churches reacted against a provocation hurled
at co-religionists or political comrades within
the Nazi realm.

All secular Jewish organisations in Western
countries—including in Great Britain the
Anglo-Jewish Association and Board of

Dcputies of British Jews—were unanimous in

recommending to their people that they, as

individuals, discontinue dealing with Germany.
However, a public counter-demonstration such
as an organised buyers' boycott was, at first,

deemed generally inadvisable, not a little due
to sincere requests from spokesmen of all

factions of German Jewry not to imperil

further its precarious hold on defensive lines.

The issue was more clear-cut and incontro-

vertible from the point of view of the Trade
Union movement. Given its proximity to the

European Continent and the early arrival of

political refugees in Great Britain, establish-

ments over there were quick in obtaining and
digesting factual intelligence on the destruc-

tion of the traditional multi-party System and
the confiscation of the trade unions' assets by
the Nazis. Consequently, as early as July,

1933, the General Council of the British T.U.C.

called for a boycott of all German goods, in

the names of both the Labour Party and the

entire working-class movement. Leaders who
went out of their way endorsing the boycott

by personal messages on specific occasions

included Sir Walter (now Lord) Citrine (born

1887) and C. R. Attlee (1883-1967).

News from the British Isles served as a

Clarion call for like-minded circles in America
to foUow suit. In the United States it had,

originally, been a one-man fight by Dr. Joseph
Tenenbaum (1887-1961), of the American
Federation of Polish Jews, seconded by Dr.

Abraham Coralnik (1883-1937), a Zionist

Journalist and, a little later, Samuel Unter-

myer (1858-1940), a prominent lawyer and first

President of the American Keren Hayesod.

Dr. Tenenbaum had pleaded as early as March
13. 1933, at an Executive Committee meeting

of the American Jewish Congress, that it come
out publicly in favour of boycott, but he had,

then, not prevailed. Gradually, the American
Jewish Congress showed more willingness to

shclve earlier—purely Strategie—objections.

By endorsing the boycott on August 20, 1933,

it abandoned, in this regard, its initial line-up

with the two other major secular American-

Jewish organisations, viz., American Jewish

Committee and B'nai B'rith. The American
Federation of Labor—obviously spurred by

the initiative taken by the British T.U.C—
followed suit on October 13, 1933.

From now on further leadership was to

come from the United States. Channels

towards like-minded groups abroad were a

Non-Sectarian Anti-Nazi League to Champion
Human Rights and, in the Jewish sector,

eventually the World Jewish Congress—an
extension of the American Jewish Congress

—

constituted in Geneva in August, 1936. In

Great Britain a ** Jewish Representative Coun-
cil for the Boycott of German Goods and
Services " appealed to " the Jews of the British

Empire . . . to buy primarily British and
Empire products " (thus moved at a special

Conference on November 5, 1933). It was
under the presidency of Sir Robert Mond
(1867-1938), eider brother of the first Lord
Melchett. However, the two leading secular

Anglo-Jewish organisations consistently

refused to endorse a publicly organised
boycott.

The philosophy of the world-wide anti-Nazi

boycott was—in the words of Untermyer on
April 30, 1935—that it was " the obvious and
only remedy short of war ". Rabbi Stephen S.

Wise (1874-1949), speaking the minds of

the American and World Jewish Congress,
proclaimed in a public address on March 15,

1937 :
" The boycott, moral and economic, is

a warless war against the war makers ".

Advocates in the United States liked to

remind their audiences and readers of *' 1776 ",

i.e., the boycott-like antecendents of the
rebellion of the Colonies against the mother-
land. This might have had appeal on their

side of the ocean, but, for obvious reasons, not
to people in Great Britain. The " Economic
Sanctions " Provision of the League of Nations
(then not yet tested, but found wanting in the
Italian-Ethiopian conflict, 1935) was invoked by
Untermyer at a testimonial dinner in honour
of William Green (1873-1952), President of

the American Federation of Labor, on Febru-
ary 14, 1934.

Constralnt by Transfer Problem

Unexceptionable though such pleas might
have sounded from *' patriotic " or legal points

of view, the Jewish advocates of continuing
boycott were constrained, by realistic con-

siderations, to make a concession negating
the entire philosophy and, to some extent, the
practical effectiveness of their strategy. As

Your House for:—

CURTAINS, CARPETS, LINO

UPHOLSTERY

SPECIALITY
CONTINENTAL DOWN

QUILTS

!

ALSO RE-MAKES AND RE-COVERS

ESTIMATES FREE

DAWSON-LANE LIMITED
17 BRIDGE ROAD, WEMBLEY PARK

Telephone: 904 6671

personal attention of Mr. W. Shackman

early as December 22, 1933, a public debate
had taken place in New York between B. D.
Vladek (1886-1938), President of the Jewish
Labor Committee—con—and Berl Locker
(born 1887), vice-pre^ident of the Zionist
Action Committee—pro—on the problem of
Haavarah, i.e., the transfer of capital of Jewish
emigrants from Germany, funds collected in
Germany, support for Youth Aliyah children
and the like, through purchases in Palestine
and neighbouring countries of German goods.
The 19th Zionist Congress meeting in Lucerne,
Switzerland, in August, 1935, authorised its

Executive to assume control of the entire

Haavarah work. Casting his vote as a Zionist

delegate, Rabbi Stephen S. Wise consented,
whereas, in his capacity as a leader of the
American Jewish Congress, he continued
preaching boycott.

Propaganda Efforts

Boycott technique would include conven-
tional picketing

;
protest marches and meet-

ings, sometimes of a sensational nature such as

a mock trial of Hitler in Madison Square
Garden, New York, on March 7, 1934 ; distribu-

tion of leaflets and booklets ; a bi-morithly
" Boycott Nazi Goods and Services "

; scrutiny

of shipping manifests ; interviews with
impo'-ters and retailers ; and direct pressure

on persons in the public limelight if they were
suspect of continuing to buy German-made
goods or using German Services such as

travelling on German flag steamers. A personal

proponent of the boycott, Ira Hirschmann
(born 1901), then an executive of a Gentile-

owned New York retail firm, later—in 1944

—

President F. D. Roosevelt's appointee for the

War Refugee Board, states in his recoUections
(" Caution to the Winds ", 1962) that the big

retail stores in New York, except the one he
served with, refused to co-operate on the

grounds of their traditional avoidance of

their becoming involved in a political issue.

His negative verdict seems to go a little too

far. I have seen 1934 correspondence between
two officers of the Jewish Labor Committee
and an American chain störe concem wherein
the latter stated that they were ordering from
Germany only to accommodate customers
desiring specific replacements.

Nazi economists and officials were quite

aware of the boycott as a contributory factor

to growing difficulties of selling German goods

in various countries abroad ; but they also

stated correctly that there were basic dis-

locations such as the dollar devaluation of 1933

and continued recession in the United States

to contend with. Contemporary American
boycott literature claimed having achieved

decreases in the importation of certain con-

sumer goods from Germany. The Statistical

decrease amounted to more than $1 million

only in the instance of cotton gloves, whereas
other categories—leather gloves, leather, fürs,

toys, etc.—showed reductions in the hundred
thousands only, in other words : rather negli-

gible individual indentations. On the other

band, Tenenbaum's study, " The Third Reich in

Figures. Present Economic Conditions in

Germany " 1938, had to admit that Imports

from Germany into the U.S.A. had increased

by millions of dollars each for categories such

as Chemicals, machinery, vehicles, cameras.

pipes, tubes, etc. Some Imports may, inci-

dentally, have been " forced ", so as to release
" frozen credits ", such as harmonicas imported
against oil exported on credit.

The minor material successes which the

boycott movement could legitimately claim for

itself, must be shrunk further in retrospect

:

exodus from Germany was reducing the Jewish

Clement in commodity trade and secondary

industries significantly. As it was only partly

Continued on page 7, column 1
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PHILO VERLAG REMEMBERED
In all likelihood it was not the Jewish philo-

sopher of the Hellenistic era, Philo of Alex-

andria, who had any bearing on the name
given to the Jewish Publishing firm founded
in Berlin in 1919. When, after the end of

the First World War, the Central-Verein

decided to establish a Publishing house of its

own, it was first named " Gabriel Riesser
Verlag ", to commemorate one of the foremost
Champions for the emancipation of the Ger-
man Jews. However, members of the Riesser
family, by then no longer adhering to the

Jewish faith, raised objections and the young
Publishing Company was renamed " Philo
Verlag und Buchhandlung G.m.b.H.", " philo

"

being the opposite of the prefix " anti " as

contained in the term " antisemitism ".

Ludwig HoUaender, the Executive Director
of the e.V., acted as the Managing Director,

and other leading C.V. officials, e.g., Alfred
Wiener and Alfred Hirschberg, took an active

interest in the affairs of the enterprise. How-
ever, though rarely in the limelight, the soul

and mind of the Philo Verlag from the begin-

ning right up to the end was Lucia Jacoby.

On May 6 she would have been 80.

Lucia Jacoby was born in Koenigsberg as

the only daughter of a Journalist. Towards
the end of the First World War she settled

in Berlin and soon got a position with the C.V.

where she eventually became a kind of

editorial secretary of its monthly periodical
" Im deutschen Reich ". After this " prelude "

she was entrusted with the Organisation of

the Philo Verlag. She survived her life work
by only three years. After the firm was closed

down in 1938, she underwent some training

in an entirely different profession. Various
last-minute efforts to get her out of Gcrmany
unfortunately failed. The last message
received from her was despatched in Berlin

in December, 1941.

In reviewing the two decades of the activi-

tics of the Philo Verlag, two phases can easily

be distinguished. The first phase Covers the

period of the Weimar Republic, when Jews
were nearing the peak of their füll emanci-
pation and, at the same time, faced with

steadily growing antisemitism. The second
phase consists of the first six years of the

National Socialist regime.
Though the literature produced by Philo up

to the end of 1932 was not exclusively con-

cerned with Jewish defence, most publications

were meant to assist the C.V. movement in

its political fight against the antisemites.

Pamphlets such as " Die Juden im Heer ".

*' Krieg, Revolution und Judentum ",

" Juedische Weltherrschaft ? ", were some of

the topical brochures widely distributed in

the early 'twenties. Comprehensive and infor-

mative studies dealt with certain aspects of

the Jewish religion and Jewish ethics, with

the Talmud and Shulchan Aruch, to serve
primarily for use in defence work. " Angriff"

und Abwehr " (compiled by Heinemann
Stern) and the loose-leaf " Anti-Anti ", some
of Philo's early reference books, designed for

the bcnefit of lecturers and writers, went
through quite a few editions. The object of

the publications was to put the image of the

Jew right in the face of the distortions fre-

quently disseminatcd by his adversaries.

At the same time the C.V., anxious to

spread and deepen Jewish knowledge, also

sponsored the publication of populär, though
scholarly written general Jewish literature.

The variety of subjects dealt with by more
than 50 authors is reflected in the 1928 cata-

logue. The subjects listed in the catalogue
included interpretations of certain passages

of the Bible, shechita (since this came up
fairly frequently in political discussions con-

cerning the protection of animals) as well as

Judaism in its relation to the non-Jewish
World. There were also works of Jewish
history, in particular the history of the Jews
in Germany, " Wissenschaft des Judentums ",

and, last but not least, Jewish helles-lettres.

Wide Range of Authors

The alphabetical list of authors Starts with

Julius Bab (1880-1955) ("Goethe und die

Juden "), and ends with Rabbi Dr. Max Wiener
(1883-1950) ("Juedische Froemmigkeit und
religioeses Dogma "). There were Jewish his-

torians, such as Ismar Elbogen, Ismar Freund,
and Felix Goldmann, and Jewish thinkers, e.g.,

Franz Rosenzweig, Julius Guttmann, Michael
Guttmann, and Ignaz Maybaum. The non-
Jewish Philo authors included the inter-

nationally known Munich professor of eco-

nomics and social science, Lujo Brentano
(" Der Judenhass "), Ignaz Doellinger (" Die
Juden in Europa ", a lecture delivered in

favour of Jewish emancipation as far back as

1881), and J. Weigl, who wrote a populär
introduction to the Jewish religion.

The Nazis' rise to power resulted in a re-

direction of Philo's Publishing Programme.
Publications dealing with Jewish defence and
with the German-Jewish symbiosis were no
longer feasible. Instead, Philo now concen-
trated on exclusively Jewish subjects. Like
the other Publishing firms in Germany who
were specialised on Jewish subjects, Philo
Verlag once more gained importance and
influence, and also aided some of the numer-
ous Jewish writers ejected from German
cultural life. To give a fair picture of what
was still possible during those fateful and
difficult years, the Philo Lexica have to be
mentioned first. " Philo-Lexikon " became a

most populär reference book of which the

fourth edition appeared in 1937. " Philo-

Zitaten-Lexikon " followed the same year.

And, finally, " Philo Atlas ", compiled for the

use of Potential Jewish emigrants, appeared
as late as the end of of 1938. " Der Morgen ",

the high-standing monthly (since 1925) was
somewhat adjusted to the requirements of

the time. Lastly, the " Zeitschrift für die

Geschichte der Juden in Deutschland

"

(ZGJD), established in 1929, continued under
the wise guidance of Ismar Elbogen. All

these efforts helped to stimulate Jewish self-

assurance, and, to some extent, formed part

of what Ernst Simon called " Aufbau im
Untergang ".

The " Philo-Verlag und Buchhandlung
G.m.b.H. " disappeared on December 31, 1938,

after an existence of nearly 20 years. Almost
unnoticed, the shop and the Office in Pariser

Strasse 44 were closed by the Nazi authorities,

seven weeks after the burning of the syna-

gogues. Like all Jewish publishers and book-

sellers, the firm was ordered by the Ministry

of Propaganda to band over their total stock

to the " Abt. Buchverlag " of the Juedischer
Kulturbund, then forcibly set up.

Thus a remarkable and, from a political

point of view, unique enterprise was wiped
out. Its achievements. however, represented
by an impressive collection of special litera-

ture, still to be found in some libraries both
in Europe and overseas, will be revered in

our memory.

Old Acquaintances

Books and Author» : Carl Brinitzer, formerly
of the German B.B.C. section in Bush House,
has written the history of that section under
the title " Hier spricht London " (Hoffmann
and Campe), with an introduction by Sir Hugh
Carlton Greene.—Hans Flesch, who retumed
a few years ago to Vienna from London, has
written a novel, " Die Teile sind das Ganze ",

published by Zsolnay.—Eric Godai, formerly
cartoonist for the Ullstein papers and now on
Hamburg's Welt am Sonntag, reports about
his life as a refugee in the States, under the

title " Kein Talent zum Tellerwaschen " (Hoff-

mann and Campe).
Second Generation : Charles Kaiman, son of

the composer Emmerich Kaiman, has com-
posed the music for " Rendezvous mit dem
Leben ". Peter Goldbaum, son of the former
Copyright expert, Wenzel Goldbaum, has
written the libretto. The play is to be pro-

duced in Wuerzburg.—After Egon Monk's
resignation as director of Ham.burg's Schau-
spielhaus, Gerhard Hirsch has taken over until

Hans Lietzau is available. Born in 1922 near
Greifswald, Hirsch emigrated to Palestine,

where he served with the Jewish Brigade dur-
ing the war. He retumed to East Germany,
where he studied medicine, later going to the
West to become literary adviser for O. F.

Schuh.
Milestones : Ludwig Renn, author of

" Krieg " and " Adel im Untergang ", cele-

brated his 80th bi/thday in East Berlin, where
he was awarded the " Erich Weinert Prize ".

—

The painter, Eugen Spiro, turned 95 years of
age in New York.—Oskar Maurus Fontana.
doyea oi Vienna 'b dramatic aitics, is also 80
years old.—In Hollywood, Kurt Bernhardt has
reached his 70th birthday. Born in Worms,
he directed " Die letzte Kompanie " and " Die
Frau, nach der man sich sehnt ". The latter.

based on Max Brod's novel, starred Marlene
Dietrich prior to her appearance in *' The Blue
Angel ".—Paul Hoerbiger, the Austrian actor
who made his first appearance in 1919 in
" Lumpazivagabundus ", celebrated his 75th
birthday. He was twice arrested by the Nazis.

Metes from Everytchere : Lion Feucht-
wanger's widow, Marta, on a visit from Holly-
wood to Europe, was welcomed in West and
East Berlin. An exhibition in memory of her
husband, to which she had contributed valu-
able material, was held in West Berlin under
the auspices of the Academy of Arts.—Clement
Freud, the cookery expert, sports commenta-
tor and raconteur, has been appointed
General Manager of London's Park Lane Play-
boy Club.—Trude Kolman, of Munich's
" Kleine Freiheit ", has adapted Henry Cecil's
" Eine Frau namens Anne " for the German
stage.

Ohituary : Werner Friedmann, co-owner of
Sueddeutsche Zeitung and editor of Abend-
zeitung, died in Munich just a month prior
to his 60th birthday ; his widow is the
columnist Sybille of Hamburg's Stern.—Franz
Diener, the former German heavy-weight
Champion whose restaurant in Berlin's Grol-
mannstrasse is a rendezvous for actors,
painters and artists, has died at the age of 69^

Berlin and Vienna : Berlin's well-known
restaurant. Schlichter, in Lutherstrasse, has
closed down—In the suburb of Rudow a street
has been namcd after Max Pallenberg. The
theatrical agcnt, Thomas Sessler, has crcated
an Oedon von Horvath Foundation in Vienna.
with the object of helping Austrian authors.—
A charity matinee of Jewish literature was
staged at the Burg, and a forest of 2,500 trees
was presented to Israel from the proceeds.

PEM
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//. G. Reissner

THE ANTI-NAZI BOYCOTT
An Historical Reniiniscence

Those of US who were late in emigrating and
busy rebuilding an existence for our families
are only vaguely, if at all, aware of the boycott
effort which engendered excitement and con-
troversy in the Western world in the year 1933
and after. As universally defined, boycott is

an undertaking to shun an adversary socially
as well as economically. As such, the first

Step had been taken by the Nazis themselves,
more demonstratively against the Jews, but
more thoroughly, at the outset, against politi-

cal opponents inside Germany. Jews outside
Germany and, later, Labour organisations and
Churches reacted against a provocation hurled
at co-religionists or political comrades within
the Nazi realm.

All secular Jewish organisations in Western
countries—including in Great Britain the
Anglo-Jewish Association and Board of
Deputies of British Jews—were unanimous in

recommending to their people that they, as
individuals, discontinue dealing with Germany.
However, a public counter-demonstration such
as an organised buyers' boycott was, at first,

deemed generally inadvisable, not a little due
to sincere requests from spokesmen of all

factions of German Jewry not to imperil
further its precarious hold on defensive lines.

The issue was more clear-cut and incontro-
vertible from the point of view of the Trade
Union movement. Given its proximity to the
European Continent and the early arrival of
political refugees in Great Britain, establish-

ments over there were quick in obtaining and
digesting factual intelligence on the destruc-

tion of the traditional multi-party System and
the confiscation of the trade unions' assets by
the Nazis. Consequently, as early as July,

1933, the General Council of the British T.U.C.
called for a boycott of all German goods, in

the names of both the Labour Party and the
entire working-class movement. Leaders who
went out of their way endorsing the boycott
by personal messages on specific occasions
included Sir Walter (now Lord) Citrine (born
1887) and C. R. Attlee (1883-1967).

News from the British Isles served as a

clarion call for like-minded circles in America
to follow suit. In the United States it had,
originally, been a one-man fight by Dr. Joseph
Tenenbaum (1887-1961), of the American
Federation of Polish Jews, seconded by Dr.

Abraham Coralnik (1883-1937), a Zionist

Journalist and, a little later, Samuel Unter-
myer (1858-1940), a prominent lawyer and first

President of the American Keren Hayesod.
Dr. Tenenbaum had pleaded as early as March
13, 1933, at an Executive Committee meeting
of the American Jewish Congress, that it come
out publicly in favour of boycott, but he had,

then, not prevailed. Gradually, the American
Jewish Congress showed more willingness to

shclve earlier—purely Strategie—objections.

By endorsing the boycott on August 20, 1933,

it abandoned, in this regard, its initial line-up

with the two other major secular American-
Jewish organisations, viz., American Jewish
Committee and B'nai B'rith. The American
Federation of Labor—obviously spurred by
the initiative taken by the British T.U.C.

—

followed suit on October 13, 1933.

From now on further leadership was to

come from the United States. Channels
towards like-minded groups abroad were a

Non-Sectarian Anti-Nazi League to Champion
Human Rights and, in the Jewish sector,
eventually the World Jewish Congress—an
extension of the American Jewish Congress

—

constituted in Geneva in August, 1936. In
Great Britain a " Jewish Representative Coun-
cil for the Boycott of German Goods and
Services " appealed to " the Jews of the British
Empire . . . to buy primarily British and
Empire products " (thus moved at a special
Conference on November 5, 1933). It was
under the presidency of Sir Robert Mond
(1867-1938), eider brother of the first Lord
Melchett. However, the two leading secular
Anglo-Jewish organisations consistently
refused to endorse a publicly organised
boycott.

The philosophy of the world-wide anti-Nazi
boycott was—in the words of Untermyer on
April 30, 1935—that it was " the obvious and
only remedy short of war ". Rabbi Stephen S.

Wise (1874-1949), speaking the minds of
the American and World Jewish Congress,
proclaimed in a public address on March 15,
1937 :

" The boycott, moral and economic, is

a warless war against the war makers ".

Advocates in the United States liked to
remind their audiences and readers of " 1776 ",

i.e., the boycott-like antecendents of the
rebcllion of the Colonies against the mother-
land. This might have had appeal on their
side of the ocean, but, for obvious reasons, not
to people in Great Britain. The "Economic
Sanctions " Provision of the League of Nations
(then not yet tested, but found wanting in the
Italian-Ethiopian conflict, 1935) was invoked by
Untermyer at a testimonial dinner in honour
of William Green (1873-1952), President of
the American Federation of Labor, on Febru-
ary 14, 1934.

Constraint by Transfer Problem

Unexceptionable though such pleas might
have sounded from " patriotic " or legal points
of view, the Jewish advocates of continuing
boycott were constrained, by realistic con-
siderations, to make a concession negating
the entire philosophy and, to some extent, the
practical effectiveness of their strategy. As
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early as December 22, 1933, a public debate
had taken place in New York between B D
Vladek (18Ö6-1938), President of the Jewish
Labor Committee—con—and Berl Locker
(born 1887), vice-preßident of the Zionist
Action Committee—pro—on the problem of
Haavarah, i.e., the transfer of capital of Jewish
emigrants from Germany, funds collected in
Germany, support for Youth Aliyah children
and the like, through purchases in Palestine
and neighbouring countries of German goods.
The 19th Zionist Congress meeting in Lucerne,
Switzerland, in August, 1935, authorised its

Executive to assume control of the entire
Haavarah work. Casting his vote as a Zionist
delegate, Rabbi Stephen S. Wise consented,
whereas, in his capacity as a leader of the
American Jewish Congress, he continued
preaching boycott.

Propaganda Efforts

Boycott technique would include conven-
tional picketing

; protest marches and meet-
ings, sometimes of a sensational nature such as
a mock trial of Hitler in Madison Square
Garden, New York, on March 7, 1934 ; distribu-

tion of leaflets and booklets ; a bi-monthly
" Boycott Nazi Goods and Services "

; scrutiny
of shipping manifests ; interviews with
impoiters and retailers ; and direct pressure
on persons in the public limelight if they were
suspect of continuing to buy German-made
goods or using German Services such as
travelling on German flag steamers. A personal
proponent of the boycott, Ira Hirschmann
(born 1901), then an executive of a Gentile-
owned New York retail firm, later—in 1944

—

President F. D. Roosevelt's appointee for the
War Refugee Board, states in his recoUections
(" Caution to the Winds ", 1962) that the big
retail stores in New York, except the one he
served with, refused to co-operate on the
grounds of their traditional avoidance of
their becoming involved in a political issue.

His negative verdict seems to go a little too
far. I have seen 1934 correspondence between
two officers of the Jewish Labor Committee
and an American chain störe concem wherein
the latter stated that they were ordering from
Germany only to accommodate customers
desiring specific replacements.

Nazi economists and officials were quite
aware of the boycott as a contributory factor

to growing difficulties of selling German goods
in various countries abroad ; but they also

stated correctly that there were basic dis-

locations such as the dollar devaluation of 1933
and continued recession in the United States

to contend with. Contemporary American
boycott literature claimed having achieved
decreases in the importation of certain con-
sumer goods from Germany. The Statistical

decrease amounted to more than $1 million
only in the instance of cotton gloves, whereas
other categories—leather gloves, leather, fürs,

toys, etc.—showed reductions in the hundred
thousands only, in other words : rather negli-

gible individual indentations. On the other
band, Tenenbaum's study, " The Third Reich in

Figures. Present Economic Conditions in

Germany " 1938, had to admit that Imports
from Germany into the U.S.A. had increased
by millions of dollars each for categories such
as Chemicals, machinery, vehicles, cameras,
pipes, tubes, etc. Some Imports may, inci-

dentally, have been " forced ", so as to release
" frozen credits ", such as harmonicas imported
against oil exported on credit.

The minor material successes which the

boycott movement could legitimately claim for

itself, must be shrunk further in retrospect :

exodus from Germany was reducing the Jewish

Clement in commodity trade and secondary

Industries significantly. As it was only partly

Continued on page 7, column 1
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The Anti-Nazi Boycott
Continued from page 6

replaced by Gentile entrepreneurs, trade in

cxport of such goods would have suffered also

without the incidence of a boycott abroad.

The salient fact emerges : boycott did not
achieve its proclaimed purpose, viz., the aban-
donment of racial and political discrimination
and persecution in Nazi Germany. For the
detached chronicler it looks like one more
effort in futility, reconfirming the lesson of
" 1776 " and foreshadowing the experiences of
1935-36 (League of Nations sanctions against

Italy) ; of 1948 to the present (Arab Confer-
ence for the Boycott of Israel) ; of 1966 to the
present (United Nations sanctions against
Rhodesia) : economic blockade, short of all-out

war, won't bring an adversary to his knees.
Only one such " warless war " ever achieved a

change of mind on the part of the adversary :

Indian satyagraha against the British. But this

presupposed a magnanimity of spirit and a

depth of humanitarianism on the part of the
attacked which nobody in his senses should
have expected of Nazi dictators.

True, the effects of the anti-Nazi boycott

became somewhat more hurtful as Western
opinion in general was shaken out of its

previous complacency through news of the
November, 1938, outrages against the Jews in

Germany and, in the spring of 1939, after the
march of German troops into Bohemia and
Moravia. Causes and effects were fatalistically

recorded by both Nazi leadership (a.o.,

Hermann Goering at a Gauleiter meeting in

December, 1938) and the German press ; the

decision to fight it out had, by then, already

been taken by them.

Econamic Warfare

From the historical point of view one may
consider the anti-Nazi boycott as character-

istic of a " phoney " peace. Its Jevvish

proponents had feit that they owed it to their

sense of honour and dignity not to take such
peace-time " crimes against humanity " lying

down meekly (as Mahatma Gandhi would
recommend to them in 1938). Anyhow, an
arsenal of facts had been assembled and tech-

niques tried out provisionally. They came into

their own with the declaration of war in Sep-

tember, 1939. The British authorities utilised

the intelligence coUected by the Joint Boycott

Council on Channels of Nazi trade with
" neutral " countries so as to stop, as far as

possible, leaks in the naval blockade of Ger-

many, particularly in the trade with South
American republics. When, on June 14, 1941

—i.e., prior to Pearl Harbour—President

Roosevelt issued his Presidential Proclamation

freezing the funds of Germany and certain

other European countries in the U.S.A., the

Joint Boycott Council, once again, offered its

Services as a fact-finding agency.

The biographical dates inserted above

indicate that the most active Promoters of

the anti-Nazi boycott are no longer alive ; the

few who are have retired from active politics.

Recognition of the futility of their effort

should not lead to the conclusion that all-out

war is the only conceivable answer to group

tensions. Neither may an appeal to reason in

strained circumstances do the trick automatic-

ally. The advocates of the anti-Nazi boycott

might have done better had they not wasted

precious time and energies on a hopeless

dcmonstration. More potential and actual

victims might have been rescued had a

thorough policy of emigration from Germany
and absorption overseas received suitable and

timely priority at the points of origin and

arrival.

Erwin I. /. Rosenthal

MAIMONIDES THE PHYSICIAN

A New Translation of his Writing

Maimonides, the foremost medieval Jewish
religious philosopher, and Maimonides, the
Halakhist, have naturally attracted a much
larger general reading public among inter-

ested Jews and also greater attention by
scholars than Maimonides the outstanding
physician and medical writer. It is well

known that only the reputation he had built

up as an authority on the Interpretation and
codification of Jewish law has saved his philo-

sophical work. At one time, his philosophical
writings were thrown into the flames of an
auto da je. They were denounced by zealous
rabbis because in their view halakhic
Judaism, which they were anxious to preserve
and which was assailed from without, might
be undermined through the rational enquiry
into the fundamental beliefs and convictions
of Judaism and its philosophical interpreta-

tions.

Maimonides' towering stature as an expert
in Jewish law is matched by his achievements
in medicine. The numerous Hebrew and
Latin translations of his Regimen Sanitatis

and other medical writings testify to their

importance, and the fact that they were used
as text-books in medicine for centuries is

evidence of their importance and usefulness.

Regimen Sanitatis, translated into German
by Dr. S. Muntner,* was written by Maimo-
nides in Arabic for his master, the Sultan
Afdal, one of Saladin's sons. Dr. Muntner
brings unusual qualifications to his task. The
first editor of the Arabic text and correct

translator into German, Rabbi H. Kroner, was
certainly an excellent Arabist, but he was no
medical authority. Muntner, however, is also

an expert in medicine and its history. He had
already translated the work into Hebrew in

1957, and he also has to his credit Hebrew
translations of other medical treatises by
Maimonides (two of them on " Asthma " and
on " Poisons and their Antidotes " also

appeared in English). We could, therefore,

expect from him a scholarly appraisal of

Maimonides' contribution to medical science

and knowledge—and we are not disappointed.

Modern Methods

Muntner rightly raises the question of

whether Maimonides' works are of value to us
today, and he answers it in the affirmative,

especially as far as his attitude to, and views
on, preventive medicine, public hygiene and
mental health are concerned. Maimonides'
conviction of the importance of preventive
and psychological medicine derives from a

serene firm belief in moral goodness as

expressed in the teachings of Judaism, and
from a comprehensive philosophical know-
ledge based on a oritical study of Plato and
Aristotlo and their Neo-platonic successors.

His medical theory and practice derive from
Galen and Hippocrates as well as from a pro-

found understanding of the psychological

interaction in human illness, obtained in the
course of his long experience with patients

to whom he devoted most hours of a heavy
working day.

'Maimonides. Regimen Sanitatis oder Diaetetik fuer die

Seele und den Koerper. Deutsche Uebersetzung und
Einleitung von Sussmann Muntner. 1966 ; 2nd ed. 1968
(Paperback), S. Karger, Basel, New York. 208 pp., 5 fig.

DM.19. 38s.

The lucid intelligible and highly interest-

ing German translation of Regimen Sanitatis

is preceded by explanatory chapters in which
Muntner makes use of the medieval evalua-
tions of Maimonides' medical contributions
and most tellingly of his own expertise in

modern bio-chemical treatment of diseases
and in medical technology. The chapters are
headed :

" A Historical Appreciation of the
Dietetics of Maimonides " ;

" Maimonides'
Medicine in the Light of more recent Insights
in Biology "

;
" Maimonides as Scientific Reno-

vator of Medicine ". With good reason,
Muntner is füll of admiration and praise for

his hero. He does not simply eulogise, bat
produces convincing evidence of the high
regard in which he holds this medieval Jew
who was not only distinguished in anything
he professed (philosophy, law and medicine),
but also a truly humane person. The chap-
ters contain succinct analyses of Maimonides'
medical writings in their setting within
medieval medical science, then dominated by
the Moslems who, as the disciples of Galen
and Hippocrates, mediated medical know-
ledge to the West and added the important
insights they had won as practising physi-

cians. Incidentally, this part of Muntner's
comments is a valuable assessment of the
Jewish participation in medical science and
practice on an equal footing with Islam. This
also applies to Muntner's comment on Maimo-
nides' answers " On Medical Questions ", a

German translation of which is included in

the book. The appendix carries a German
translation of extracts from Maimonides'
Ethics, contained in the " Book of Know-
ledge " (Sefer ha-madda), the philosophical
introduction to his principal halakhic work.
the Mishneh Torah.

Valuable Annotations

The introductory chapters are fully anno-

tated and complemented by up-to-date biblio

graphies. The fact that the Regimen Sanitati'^

and the Answers are now also available in

an English translation (by Ariel Bar-Sela.

Hebbel E. Hoff and Elias Faris, Philadelphia,

1964) in no way detracts from the permanent
value and usefulness of Muntner's work, even
though some will prefer an English to a

German translation. However, while the Eng-
lish Version is, in the first place, meant for

Orientalists and specialists in the medical
subject-matter, Muntner's German translation

addresses itself to the interested lay-reading

public, without, let it be added, impairing the
scientific accuracy. He is to be warmly con-

gratulated, and so is the publisher who spared
no effort in producing a book of typographical
excellence which it is a pleasure to handle
and, what is perhaps more important, to read
and ponder over. S. Karger had already in

1953 published Maimonides' Responsum " On
the Span of Life " in an exemplary edition

and translation, with learned explanations. by

the late Gotthold Weil. Thus we now have

at our disposal an important corpus of

Maimonidean medical writings within the

framework of his religious philosophy and
psychology.
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BERTHOLD AUERBACH UND SEIN SPINOZA-ROMAN
Im Verlag Klett, Berlin, erscheint eine

Zusammenstellung der " Erzaehlungen " von
Berthold Auerbach, und es ist schade, dass
wir uns damit abfinden muessen, keinen seiner
Romane neu gedruckt zu sehen, insbesondere
seinen '* Spinoza-Roman ".

Auerbach gehoerte ja zu den beliebtesten und
populaersten Schriftstellern des letzten Jahr-
hunderts in Deutschland, und gewiss verdankte
er zunaechst seine Popularitaet seinen Erzaeh-
lungen, den " Schwarzwaelder Dorfgeschich-
ten", (erschienen 1843-53) in vier Baenden,
in denen er vom Darsteller einfacher Genre-
Bilder zum Schoepfer tragischer Erzaehlungen
emporstieg.
Aber er hat auch eine Anzahl beachtens-

werter Romane geschrieben, unter denen sein
'• Spinoza-Roman " eine besondere Stellung
einnimmt.

Im Jahre 1837 erschien in J. Scheibles Buch-
handlung zu Stuttgart, " Spinoza—Ein histo-
rischer Roman " von Berthold Auerbach, ein
Buch, das nicht nur fuer den jungen Verfasser,
sondern gleicherweise fuer die Beurteilung der
hier dichterisch gestalteten Persoenlichkeit von
Bedeutung werden sollte. Darueber hinaus
hat dieses kleine Werk auch auf die allgemeine
Literatur in mancherlei Beziehung belebenden
Einfluss ausgeuebt. Es ist ja das Werk eines
25 jaehrigen, der kaum die Universitaet hinter
sich hatte, ein Erstlingswerk also und doch
von einer erstaunlichen Sicherheit und Reife.
Welche Gedanken haben den jungen Schrift-

steller zur Wahl dieses Stoffes bestimmt ? Er
selbst preist es in der Vorrede zur zweiten
Auflage als ein hohes Glueck, dass Schicksal
und Bildungsgang ihn in erster Jugendzeit
dahin draengten, sich in das Leben eines so
erhabenen Geistes zu vertiefen. Keine Frage,
dass die fruehe Beschaeftigung mit Spinoza
seinem geistigen und seelischen Leben eine
Hoehe, und zugleich eine innere Unabhaengig-
keit und Kraft gegeben hat, die ihn befaehig-
ten, Ereignisse und die Geschichte der Men-
schen ueberhaupt, unter einem hoeheren Blick-
punkt zu schauen.
Aber es ist bezeichnend fuer Auerbach, dass

nicht etwa nur der Gedanke der Selbst-
erziehung und der Selbstbildung ihn zu jenem
Stoff gefuehrt hat, sondern auch ein Plan :

er wollte fuer die von Graf Breza und
O. Spanier begruendete "Galerie der aus-
gezeichneten Israeliten " Biographien von
bedeutenden Juden schreiben, die den schon
zurueckgelegten Weg vom Ghetto nach Europa
ueberschauen konnten, wie Gabriel Riesser,
Rahel Varnhagen, Ephraim Kuh (Freund
Mendelssohns und Lessings), und eine
Geschichte Spinozas, aus der spaeter ein selb-
staendiger Roman wurde.
Doch lehnte er es ausdruecklich ab, damit

den Zweck einer religioesen oder moralischen
Aufklaerung zu verfolgen, oder die Emanzi-
pation foerdern zu wollen. Mit dem " Spinoza "

wollte er ein juedisch-hollaendlsches Gemaeide
zeichnen.

Und er zeichnet es, zuerst schuechtern,
bald aber mit sicherer Hand, zeichnet die
einzelnen Figuren von Uriel da Costa zu den
Eltern und Verwandten des Helden, zeichnet
seine Freunde und Feinde in so charakteri-
stischen Zuegen, dass sie lebenswahr und
lebendig heraustreten aus dem farbig
schimmernden Grunde der Weltgeschichte
und ganz besonders des hollaendisch-juedischen
Lebens der Amsterdamer Judengemeinde mit
ihrem religioesen Zwiespalt, ihrem Fanatis-
mus, ihrer verwerflichen Grausamkeit (" der
Kuester hielt da Costa den Kopf und ein jeder.

der aus der Synagoge ging, setzte einen Fuss
auf seinen mit Schwielen besaeten Ruecken
und schritt ueber ihn weg"). Etwas vom
Rembrandt'schen Halbdunkel liegt ueber
manchem Kapitel. Und wie ueberzeugend
zeichnet er den Helden selbst in seiner
intellektuellen und seelischen Entwicklung

!

Es ist erstaunlich, wie Auerbach die
wenigen bekannten Tatsachen ueber Spinozas
Leben zu gestalten weiss, wie er die Legende
von Spinozas Liebe zu Maria, der philosophisch
gebildeten Hollaenderin, der Tochter seines
Lateinlehrers Van den Ende (in dem Roman
Olympia genannt) in den Mittelpunkt rueckt,
um Spinozas seeliche Kaempfe und seine
Geistesentwicklung deutlicher zu machen, wie
er von Rabbi Gedalja in die Geheimnisse der
Kabbala eingefuehrt wird, wie er in der Unter-
haltung mit seinen Freunden Oldenburg,
Kerkering und Olympia seine Ideen entwickelt
und damit den Inhalt des Stoffes emporhebt.
Ohne Zweifel ist " Spinoza " eine Leistung,

da es ja damals noch keine eigentliche wissen-
schaftliche Biographie ueber den Philosophen
gab. Aus diesem Grunde wandte sich Auer-
bach der wissenschaftlichen Untersuchung
dieses Lebens zu und schrieb die deutsche
Uebersetzung von Spinozas Werken, die
zugleich mit der biographischen Einleitung
1841 erschien. Damit begann eine ernsthafte
Spinoza-Forschung im 19. Jahrhundert, die
seither nicht aufgehoert hat. Es gibt wohl
keinen Philosophen von Bedeutung, der sich
nicht mit Spinoza und seiner Gedankenwelt
auseinander setzen musste, bis in die letzte

Zeit hinein, und in dem monumentalen Werk
von Freudenthal und Gebhardt mag vor Jahr-
zehnten die eigentliche Spinoza-Forschung zu
gewissen Abschluessen gekommen sein.

Fuer Auerbach aber war zunaechst die
Arbeit ein Versuch, historische Zeit-und
Sittenbilder der Juedischen Vergangenheit zu
schildern.

" Das juedische Leben zerfaellt nach und
nach ", klagt er in der Vorrede, betitelt ' Das
Ghetto ',

" ein Stueck nach dem andern loest
sich ab. Darum scheint mir. dass es an der
Zeit ist, Poesie und Geschichte und beide
vereint seine Bewegungen im Bilde festhalten
zu lassen ".

Aus dieser Tendenz erhebt er sich nicht nur
zur Ehrenrettung des grossen Philosophen,
sondern durch eine Apotheose zur Erloesung
der Juden durch ihr Leben und ihre Leistung:
In dem Schluss-Kapitel erscheint dem
schlafenden Philosophen eine seltsame. Mit-
leid erregende Gestalt im zerfetzten Kleide,
die zu ihm in einer apokalyptischen Sprache
redet, von der 1600 jaehrigen Wanderschaft
ueber Laender und Meere spricht, von der
steten Verfolgung und stetem Hass, von Ver-
zweiflung und Tod. " Der Herr, dessen ewiges
Gesetz ich auf dem Herzen trage, sendete
Seinen Engel und ob sie auch mein Blut
vergossen Er erhob mich und belebte mich
neu!"

Aus aller Verzweiflung erhebt sich trotz
allem auch in dieser Seele die Hoffnung auf
eine Zeit, " da Liebe und Treue sich begegnen,
Wahrheit aus der Erde sprosst !

"

Und in Spinoza sieht der ewig Verfolgte
die Erfuellung seiner Hoffnung. "Du bist
gekommen, ein Erloeser der Menschheit zu
werden ! Die Deines Stammes sind, sie haben
Dich Verstössen, die nicht Deines Stammes
sind, sie haben Dich betrogen ! Du kennst
keinen Groll ! Du lohnst ihnen mit der
Wahrheit !

"
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" Und die Erscheinung beugte sich ueber
den Schlafenden und kuesste ihn.—Er aber zog hin nach Rhynsburg und von
da nach Voorburg und den Haag und schrieb
den 'Theologisch-Politischen Traktat' und
* Ethik '

!

"

So endet dieses Buch.

Spinoza, dessen Philosophie dem mensch-
lichen Geiste Befreiung von mittelalterlichen
Fesseln gebracht hat, wird in Auerbachs
Roman als eine Denker-und Forscher-Persoen-
lichkeit gewertet im Dienste der Wahrheit.

Fritz Friedlaender (Melbourne)

A GREAT FRIEND OF THE JEWS
Centenary of the Birth of Friedrich Wilhelm

Foerster

" Throughout your life you have searched
for the truth and you have always mustered
the courage to teil the truth." With these
words Albert Einstein paid tribute to Fried-
rich Wilhelm Foerster on the occasion of the
85th birthday of this great German pedagogue,
philosopher and politician.

Born on June 6, 1869, in Berlin as the son
of an eminent astronomer, Friedrich Wilhelm
Foerster exerted a tremendous influence on
the theory of education and the psychology
of modern youth. Besides this, the militant
moralist stood for the principle that politics
had to be subjected to the control of truly
Christian morals. This led to hi5 lifelong and
embittered fight against German militarism
and imperialism, especially against what he
called Prussianism and " Bismarckism ". In
this fight he never wavered and, at the end of
his long life—he died on January 10, 1966, in
Zürich—he could at least hope for the reali-

sation of his concept of a federalistic Ger-
many, incorporated in a new European order.

His basic writings, burned by the Nazis,
were republished, and a Friedrich Wilhelm
Foerster Society was founded in 1952 to care
for his legacy and to spread his ideas.

Of course, a man of his stature condemned
and despised antisemitism. He had met many
Jews already in the liberal atmosphere of his
parental home in Berlin, and later he came
into personal contact with quite a few Jewish
Personalities, among them the philosopher,
Robert Saitschick, and the historian, Simon
Dubnow. When the First World War ended,
he co-operated closely with Kurt Eisner.

In his book " Christus und das menschliche
Leben" (1922), Foerster certainly did not
gloss over the differences between the Chris-
tian and the Jewish faith, separatcd by their
conceptions of the Messiah. However, in
1959, shaken to the core by the preceding
mass tragedy of the Jewish people, he pub-
lished his book, " Die Judenfrage—Vom
Mysterium Israels ". in which he paid homage
to the Jews who. at the risk of their lives, had
been loyal to their faith throughout their
history. By this book Foerster wanted to
acquaint the young German generation with
the moral grandeur of Judaism as well as to
atone, as far as he was concerned, for the
horrible crimes perpetrated by the Nazis on
the Jews.

When he celebrated his 90th birthday in
1959, leading Israeli intellectuals, including
Martin Buber, Professors S. H. Bergmann,
Gershom Scholem and Ernst Simon, paid
tribute to him. In their congratulatory mes-
sage they praised the magnificent moral
teacher, the courageous fighter for peace and
justice, and also the man who, as a Christian,
had testified to the greatness of Judaism.
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August 16, 1968

Professor Dr. H. G. Reissner
43-18 168 Street
Flushing, New York. 11358

Dear Professor Reissner:

I shall list the following facts you requested
regarding Matthew Woll:

Place of birth - Luxembourg
Date of birth - January 25, 1880

Place of death - New York City
Date of death - June 1, 1956

Mr. John L. Lewis is still living.

Very truly yours,

*

(Mrs.) Jean Y. Wetber, Librarian
AFL-CIO Library
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ARABS WILL ADMIT

'i1 WEST-BANK CROPl

ipeAal to The New York Times

1
BEIRUT, Lebanon, June 8--1

The Arab Conference for the

Bovcott of Israel, which has
' been meetiig at the resort town

lof Shtaura since May 25, con-

icluded its session today with a

iresolution allowing agricultural

'

Inroducts from the Israeh-occu-

pied west-bank of the Jordan

! River into Arab countries.

' The Conference, however

I barred the entry into Arab

Imarkets of industrial products

[from the west bank for fear|

that Israeli commodities would

infiltrate these markets.

i Agriculture in the w€st bank

!is completely run by Arabs^

The region does not have much

industry, and industrial prod-

lucts on the market there ong-

inate in Israel.

House of Lords, in Defiant Vote,

Rejects Sanctions for Rhodesia

By DANA ADAMS SCHMIDT
Special to The New York Times

LONDON, June 18 — The

House of Lords, so packed that

scores of peers had to stand

or Sit on the floor, today nar-

rowly rejccted a Government

Order for tighter sanctions

agamst Rhodesia.

The vote was 193 to 184 on

the measure, which would im-

plement a United Nations Se-

curity Council decision of May
29 to impose a trade and

travel blockade against Rho-

desia's white minority regime.

The Government order was ap-

proved yesterday by the House

of Commons, 319 to 246.

The peers acted in the face

of a threat by the Government

to deprive the House of Lords

of its remaining powers if it

voted against the order.

Lord Carrington, the Con-

servative leader, said in sum-

ming up before the vote that

the Lords' veto did not mean

that the Government could not

continue its Cooperation with

the United Nations in imposing

the stricter sanctions against

I Rhodesia.

He said the Government or

der would remain in force until

July 8, when the Lords* veto

becomes effective after the

statutory 28-day period from

the issuance of the order. The

Government could then renew

the order and resubmit it for

approval.

I

Lord Carrington said that if

the Government did in fact

Camera Prcss-Plx

Lord Carrington

renew its order he would notl

again advise the Conservativesl

to vote against it. Thus the

struggle between the Lords and

the Labor Government would'

be cut Short. The Lords, having

made their gesture, would inj

effect acquiesce.

1 His remark was interprctedl

by Parliamentary observers as|

a move to preserve the inter-

party ncgotiations for an agreed|

reform of the House of Lords.

Some Laborites are demanding|

Continued on Page 3, Column 1
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that these talks be brokcn off
and the Lords either abolished
or reduced to impotence by
Labor legisiation.

|

The result of loday's votcj
was announced in absolute'
silence as Lord Gardiner, the
Lord Chancellor, bewigged and
grave, rose from the woolsack.
the traditiona! seat of the
Speaker in front of the throne.

All indications were that in
spite of the great crowd prcsent
many abstained from voting for
fear of precipitating a constitu-
tional crlsis.

It would have been difficult
to get one more person into
the public, diplomatic and press
galleries or onto the floor' of
the hcuse where the Lords sit

on long red-leather benches,
four rows on each side of the
Chamber facing one another.
As Lord Gardiner spoke a

buzz went round among the
peers, delightcd by their vic-
tory but bewildered by its
narrow nine-vote margin.
The conservative peers for

the last two days had been
voicmg defiancc of the Labor
Government, and the close vote
suggested that many Conserva-
tives and independents had
heeded the Government's plea
not to interfcre with foreign
pohcy.

Jenkins Made Threat

The Lords' votc, how-
ever narrow the margin, made
the point that Lord Carring-
ton had urgcd them to make.
It was "that the House of Lords
is not Mr. Jenkins* poodle"
and that threats to abolish
the house and its hereditary
System would not move them'.
Poy Jenkins, the Chancellor of
the Exchequcr, had voiccd the
threat of depriving the Lords
of power.

j

"What sort of pcople would
we be," Lord Carrington de-l
clarcd, "what sort of person

|

would I be, if I trimined myl
sails over an issue which ll

regarded to be of major im-'
portance."

|

Lord Carrington, l'ke Lord'
Jellicoe yesterday, indicated'
that the Conservatives fcaredj
Britain was losing conlrol in'
central Africa by abdicatin" heri
role in Rhodesia to the United
Nations.
The Conservatives fear that

the United Nations may draw
Britain into an economic strug-
gle with South Africa, which,
has continued her trade with|
Rhodesia in defiance of thei
United Nations. Since South Af-
rica is one of Britain's most
important trade partners, and
particularly a source of foreign
exchange, Bv^aln cannot afford
such an expansion of the con-l
flirf.

'
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DR. MARGOSHES,

AYIDDISHWRITER

Columnist and Ex-Editor of

Jewish Day Dies at 80

Dr. Samuel Margoshes, a

leading Yiddish-language Jour-

nalist, lecturer and Zionist

leader, died yesterday after a

long illness. He was 80 years

old and lived at 2274 Andrews

Avenue, the Bronx.

Dr. Margoshes had been edi-

tor in Chief of the Yiddish

daily. The Jewish Day, from

1924 until 1944. Until his ill-

ness several months ago, he

had continued to write his

English language column in The

Day. The column, which ap-

peared on the paper's first

page, was known for the con-

troversial views it presented.

Dr. Margoshes was known
for his writings in Yiddish and

Hebrew periodicals both here

and abroad. For the last 15

years, he was director of pub-

lic relations of the Jewish Na-

tional Fund of America, the

land-development arm in Israel

of the World Zionist Move-

ment.

Began Career in 1923

He was born in Jozefow,

Galicia, in Austria and came

to the United States as a young

man. He received his M.A.

from Columbia University in

1910 and a Doctor of Hebrew
i

Letters from the Jewish Theo-j

logical Seminary of America in,

1916. It was in 1923 that he

began his career with The
Jewish Day as a columnist and
editorial writer.

In 1929, Dr. Margoshes wrote
a series of vivid dispatches for

Thfe Day, which appeared in

The New York Herald Tribüne
and other papers, describing at-

tacks on Jewish communities
in Palestine by Arab gangs.

Time and again, Dr.. Margoshes
charged British officials with
being responsible for these at-

tacks in his dispatches. He
Said that British policemen had
remained in their garrisons dur-

ing the outbreak.

He also played a major role

in encouraging young Yiddish
playwrights and aiding them in

having their plays produced by
the yiddish theater when it

flourished on Second Avenue
in the first quarter of the Cen-

tury.

Frequently, he held court

with Yiddish intellectuals into

the early morning hours, as the

latest trends in Jewish literature
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of their Conser^ativecollcrnues ^

Lord Shepherd sald the vote
^

would be interpreted as en-
couragement to the Rhodesian
white-minority regime, which
Britam considers illegal. The
Rhodesian Government de-
clared its independence from
Britain in 1965 in the face of
British demands for preparation
for eventual rule by Rhodesia's
black majority.

Lord Snow Decries Vote
Another Laborite, Lord Snow,

who is C. P. Snow, the author,'
declared that the Conservatives
had apparently "learned noth
ing and forgotten everything"
over the years and that they
were destroying the hope of
preserving their house by act-
ing in a fashion that "would
have been slightly old-fashioned

'

100 years ago."

Lord Alport, whom Prime
Minister Wilson sent on a mis-
sion to Rhodesia a year ago, de-
clared that. though a Conserv-
ative, he supported the Govern-
ment's sanctions policy against
Rhodesia.

Conservatives who are still
£or negotiations with Prime
Minister Jan D. Smith of Rho-
desia are deluding themselves,
he said, adding that his own ex-
perience showed that Mr. Smith
had "m power to negotiate an
agreement which would be ac-
ceptable politically to the pres-
ent Government of Britain."

Lord Byers, a Liberal peer,,

"It is intolerable that the'
British Government should bei
Gxpected in the execution of'
its foreign policy to bow to
the wishes of the Conservative
right wing of the House of
Lords. No Government can be
expected to tolerate such treat-
ment from a nonelected
house.
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A BLOW AT OPPRESSION
The Jewish Anti-Nazi Boycott 1933-39

hr:N, immediately after Hitler's in-

y v/ staliation in power, the first outrages
•' were committed against Jewish business

cntcrpfises, individual protests and reprisals
\Kcurred in a number of countries. In London
Mhops and department stores displayed posters
announcing that no German mcrchandise
would be offered for sale and no repre-
scntativcs of German firms would be received.
Big Orders for German goods were cancelled
both in Britain and in the U.S.A., and much
of the passenger and freight traftic across the
Atantic was transferred to non-German flags.
Also prottsi meetings and demonstrations
were held by Jewish organisations, and effec-
tive defcnce measures were urgently con-
sidered

At rir>> all action was more or less indi-
vidual. International Organisation and co-
ordination began to develop after the Nazi
Party's carefully planned, nation-wide anti-
Jewish boycott on April 1, 1933. Treacher-
ously disregarding the fact that anti-Jewish
boycott was part of Nazi policy long before
1933." the now oflicial action claimed
to be a counter-blow provoked by " atrocity
?i\cT\c?. and malirious p:cp.:ganda" a!legt;d to
have been spread by " Communist and Marxist
criminals " and their " Jewish intellectual
backers " ir, order to " increase Germany's
hardships through a boycott of German
goods.'

Hostages

Though the spectacular felony was confined
to one üay, the boycott of everything Jewish,
especiaily in the economic sphere, was hence-
forth pursiicvi rulhlessly and with sulFicient
cunning to makc it diflicult for elTective
counter-strokes lo be devised. Jews abroad
obviously had carefully to consider the ques-
tion how any particular course of action
might atlect the German Jews who were after
all hostages in Hitler's hands, and it was, per-
haps legitimately. fcarcd, both insidc Germany
and outside, that thcre might be more than
a blackmailer's bluff in such insolent utter-
ances as thesc by Dr. Goebbels : "If part of
the foreign world still fights us with the
weapon oi an anonymous boycott and refuses
to bi.> German goods, we know very well
that this is due to the influcnce of our Jewish
feiiovv Citizens . . Perhaps the Jews believe
tnal uiey can thcreby uo their Jewish com
painots in Germany a good turn. It is in
faci the worst they can do for them, for they
should not believe that \i they really carry
the boycott so far as to seriously endangcr
our economic position, wc would let the Jews
get away with it. The German people's
hatred. fury and dcspair would thcn cxact
their first retribution from those they can gct
hold of in their own country 'V

In this Situation, faced with the question
whether to support the boycott officially and
collectively, the Board of Deputies of British
Jews showed itself severely divided, and a largc
majority retrcatcd before the Nazi threats. It
was feit that whilc the boycott was keenly
cndorscd by all, the timc was inopportune for

an ollicial proclamation.*' Individual initiative,
however, launched, under the presidency of Sir
Robert Mond, the Jewish Representative
Council for the Boycott of German Goods
and Services, an Organisation which drew sup-

||port from a large number of local boycott
committees, synagogues and friendly societies.''

They had to procecd with some discretion
so long as Britarn as a whole was not prc-
pared for drastic action. Too many were still

wiljing to lend an ear to that treacherous
Propaganda which feigned concern for Anglo-
German understanding. As late as August,
1938, the Anglo German Review, organ of the
notorious " Link ", demonstrated how anti-
semitism could be manipulated as a weapon
to counter the anti-Nazi boycott. " Regret-
table Campaign " ran the headline of an
article which said :

" A section of the Jewish
Community in Britain — we believe a small
section — is waging a campaign which, though
it contrasts sharply with the wise restraint
shown by many leaders of British Jewry . . .,

is likely, if it continues. to do infinite damage
lo all British Jews. For that reason alone
it should be discountenanced, for it leads in-
evitably to (he • Station oi a Jewisn question ",

ctc

Actually, by that time, the boycott had
spread far beyond the Jewish Community (to
Nvhich it was never confined). A gallant,
single-minded effort was made by Captain
Webber's British Boycott Organisation, and in
July, 1933, the General Council of the British
T.U.C. replied to the suppression of the Ger-
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man trade unions -»y calling for a boyc*)it\
all German goo^is :i ilie namc of llie LaJ^<|
Party and the c ..a British workingv Ci-

.

movement. 7 Alte* .,tc Anschluss, the ct.
paign was joincd ;. staunch Conscrvat
In bis Mcmoirs.'* . )rd Woolton rclalcs
he, as head or N.essrs. Lcwis's, a N
counlry störe chai.i, organised a boycott
gave pcople " an op[>ortunily of regislc
Protest in a form that the Gcrmans.
from their Government, would undcr^ .

In spite of " strong disapproval " frvu..

Chamberlain, " the r^ublic quickly camc
fuse to biiy Gcrna' :,. -«'s, anu our icac
taken up not on v icr. h ihe Dorr.K
and the United \.. . .. \
The Jews in tf.c i ni.^. , •

beset by the same sora^o,.

Britain. Warnings wert .

rash action bcing taken u.,üc. ...c
" cmotionalism ". A widcly-rcaci
carried an artic.o joining issue wiii. i,.., h.,-
tmguished Icadcr of American Jewry, iLc latc
Rabbi Stephen Wise, who was said to have
urged a world-wide boycott of Germany

even to the extent that u German Jews musl
suffer as a result of .i s.ich a price was
not to be paid.

*'WPositive Economic "
/^

In the tccth of thcse vacilla.. . .i "Joint
Boycott Council " was set up c.noyed
the support of the powcrfui Arne. .. c.,cra-
tion of Labor. The activities of u.. n.p.cil
were described as follows by one of l... . ...icrs
of the U.S. boycott movement :

'(' " ilvccy
shipment Coming from Germany is scrutimzcd
by the Boycott Con., litlee. The importers and
buyers are intervic.vcd and appealed to stop
importmg German goods. The stores, whole-
sale and r:^;,jl -^r,- ho.v... .,...,. ,.,„„,-^i j,,, ;-^,. ,;„»

vigilancc cv>mr..... .

/^
. JVhc a^M^a;' Z

the conscionce faiis, ihe s:u s resistancc of tho
buying pubhc can K . ,] ,.^ -n to hit through
the more sensitive . . the cash rcgis-
tcr. Lists are disirib act : press and to
the local newspapers, con.a..Mng the roster of
concerns dealing with German ^oods and Ser-
vices. Concerns wh ch continuo ti be .saies
drummers of the Hitler t-..^ ,.- bcing
picketed systematica-. . or m- ....... ^v nicn
and women of iid w. > ;\/ had
such pickets befcv . .. .. , ., ,,

•

v.in-
dows of some oi iht biggjsi conc. -

, \ xhc
country, including the billitMi c-
Stores. It usually proved sucw j
persuasion had faiied ".

A "positive economic value " Ui..
the boycott as "an encouragcnicni
industry" bccause " indrcds of ne.v
sprang up through*. the country to ^.

the demands for ni. .handise previous! . .-.-

ported from Gcrm.^, Notably the che. al
industry, including p.. us, wall papcr anci \cy-
tile dyes, the metal, toy, glove. chinauare and
othcr industries, have greatly benefited by the
anti-Nazi Boycott. An inquiry in the large
department stores has elicited the conscnsus of
opinion that between 40-60 per cent. of the
demand for si.bstüni-s for German mcr-
chandise is being f.jled by American -made
goods . . . There is -lO tjujstior. that American
commerce has K^^ned ...kI r.ol losi by the
Boycott. And every otf.cr c.n v.i.crc the
Boycott is left free and ur. t'^CCcd Will
reahze sooner or later that, in adoi;ion lo
being a moral forcc. the Boycott, even more
than tariffs and dutit.s, prolects and strengthcas
the initiative and «ntorprising genius of ,:,j
domestic productive orces against Ge- .

"

dumping compctiti*.

Comparatively h. . p.uon was ^'w-.-:

the impact of th. .., •, internal.,
affairs. For one ii.in^ ,iis of Hu

Continued on pn^c . 5



STRANGERS IN BRITAIN
Whiie and Coloured

Üf all Ihe rctugees thal ever came to Britain,
\Nrites Miss Francesca Wilson, *' the French
iiavc had the greatest impact on our con-
.wioiisness "

:

** The anti-Nazis who fled from
Germany and CentraK Europe in the tliirties

of this Century are not comparable : tlieir

cnirancc was controlled, they came in smail
groups. Moreover the governing classes, cager
:or appeasement, preferred not to notice them

r» ?TJiich. But the Huguenots, fleeing from
.e-.s'»^»«s pcrsccution. roused the whole
..'Ot.niry

'*.'

1 ht impact of these strangers, and the con-
» tribution they made are described with illus-

.ations from the letters and memoirs of
r.:.nigrants both famous and unknown.
'v 3vOpp. epilogue deals with the more recent
ofugecs, those who cscaped from Belgium in

Hi4 the victims of Nazi persecution, and the
latte. Jay Poles and finally Hungarians. ** One
ituTif IS certain," concludcs Miss Wilson, ** that
f .ve gained greatly from our Flemish and
Miiguenot refugees in the past, we have gained
;,ot less from those who have come to us
vnce 1933 and 1945. We remain deeply in

üeir debt.**

Another group of strangers are discussed
from a very difTerent angle in Dr. Banton\s
* White and Coloured "r a sociological investi-

gation into discrimination against colonial
immigrants. It is enlivencd by quotations
from an attitude survey among 300 people.

Coloured people have been resident in

Britain since the midciic of the 16th Century.
Although since 1772 ;heir rights and obliga-
tions have, in la\»' bppn the same as those of
the whites, this has not ocen true in the sphere
of custom.

Uncertainty of Behaviour

Novv the old patterns of conduct are dissolv-

ing. Dr. Banton takcs this as his starting point
for a considcr.ition of ihe^general function of
norms in interpersonal relations and then tries

lo discover the factors which hinder the estab-
lishment of a clear code of behaviour. He
concludes that the changing character of the
customary image of the coloured man and
his place in society produces in the white
man some uncertainty of behaviour, and that

this uncertainty is »reciuently mistaken for pre-

judice.

The Rev. Hill, Congregationalist minister m
Willesden, a London district with a consider-
able number of coloured people, worked hard
to bring about harmony between white and
biack in his parish.^ He tried to understand
thcir differing attitudes to lifo, never grew
wcary of helping them in the way of accom-
modation and Jobs and endeavouring to pre-

scrve their Christian faith, exposed as it is to

many shocks from che-.- H'bite coreligionists.

His sincere and well-meaning booklet is a re-

port on success and failure in this charitable
work.

Cyril Bibby's treatise^ sponsored by UNESCO
and specially adapted to conditions in the

Cont'nmed at foot of next column

1. Francesca M. Wilson, Thcv Cnme «n SfranReri. Th*
Story of Rcfucecs to Great Rrilnin. London. Hamish
Hamilton. 1959. 266 pp. bibliouraphy and index.

2. Michael Ranton, White and Coloured. The behaviour
of Britifth people towardit co'onred immicranti. London.
Cape. 1959. 223 pp. bibliographv and index.

y. ClifTord S Hill Blaek and White in Harmony. The
Dmma of We«t Indians fn the Bie City, from London
Mini«ter't Notebook. London, Hodder and Stoughton, 1958.
il9 pp.
4. Cyri! Bibby: Race, Prejodiec and Edacation. London,

Heinemann, 1959. SH) pp.
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THE BOYCOTT
Cont'muedfrom pagc 14

foreign poilcy were as craftily veiled as the
secrets of German rearmament, the economic
consequences of which Dr. Schacht tried to
ofVset by series of commercial agreements in-

troducing trade by barter. Moreover the
oiVicially directed prcss engaged in skilful

manoeuvres alternating between contempt for
the boycott movement, dismissed as ineffec-

tual, and lament over its harrowing results so
far as German solvency was concerned. The
strategy was not without success. Voices were
soon heard rejecting its political or economic
dficacy.

On the other band, inside Germany its im-
plications were by nu means taken lightly.

Certain quarters were even led to cherish
great expectations on its account. One of the

Foreign Office Chiefs, Herr Dieckhoff, later

Ambassador in Washington, confessed to the
then U.S. Ambassador in Berlin, William E.
Dodd, that " the economic Situation in March
and April (1934) . . . made Hitler uneasy

"

and "
1 fear if the American Jews ceased their

boycott and agitation, we might not get out
of this Situation"." Dodd had no doubt that

the " Situation " was meant to refer to the

whole Hitler regime. . . ,

n '/ '.

Nazis Feit the Pinch

The efTects of the boycott were in fact piain

enough when the Nazi Government passed, in

September, 1933, the German Exports (Pro-

tection) Act. They were even more scathingly
feit after an international boycott had been
proclaimed by the second World Jewish Con-
ference at Geneva in September, 1933 and at

London tvvo months liter. Tn October, 1933
a Berlin financial paper wrote :

**
It is useless

to shut our eyes to the fact that the boycott
Propaganda abroad is producing serious

results. Gradually German products are being
replaced by British, Swiss or Italian goods,
even in those countries in which no foreign

firm would previously compete with Ger-
many ".'2

The campaign was reinforced when an in-

fluential U.S. lawyer, Dr. Samuel Untermyer,
secured coordinated Cooperation between the

American and the European boycott agencies
in a body called * The Non-vSectarian Anti-
Nazi League to Champion Human Rights ".

The far-flung activities of this League are mir-
rored in an abundance of leaflets, handbills,

posters printed in all countries. Lists were
compiled and published of German pharma-
ceuticals and their equivalcnts manufactured
elsewhere that could rcplace them. Cinemas
which showed German films were picketed, and
posters called for a boycott of the Olympic
Games in Berlin. The German für trade was

Continued from preceding column

United Kingdom, is a uscful guide for teachers
dealing with the effects of racial prejudice.

He emphasises that the elimination of fallacious

beliefs may be of doubtful value if the teacher
does not also succeed in freeing the children
of at least some of their, in this context rele-

vant, irrational fears, feeüngs of frustration and
guilt, and (often almost unrecognisably dis-

guised) destructive urges.

The book contains many suggestions regard-

ing the most favourable methods of fitting the

teaching of racial tolerance into the various
subjects and activities of the school curriculum,
even into mathematics. A list of organisations

is appended, and a short bibliography goes up
to 1955.

blackballed, the Ikigian Association of
Diamond Dealers banned all ordcrs for Ger-
man diamond cutting firms and busincss mcn
were provided with labeis adding to every
Order the clause that the goo^'s .supplied must
neither be made in Germar.j i.or contain Ger-
man raw material.

The crucial imporlance h \'u<^i Germany's
survival of an unimpainy. l. p'>ri iruilo was
stressed time and again by Gennan ^ ., cfls.

A director of the Reichsbank, Dr. Kuviolf
Eicke, wrote in a pamphlet : "Our o: ly

Chance of obtaining more ampie suppiics
through our imports, and thiis of securing h
fully viable economy, lies in adcquate ex
ports".»' Dr. Schacht himsclf statcd in a
Speech before the German Chamber of Com-
merce at Basle : " Jt seen . clear that the
Jewish boycott has succeedcii m lov/cring tfu-

volume of Germany's i^\c>.(\ ..-ade, which
means that our ability to pay .. (.rcst on our
foreign debts has been gra\./ ..:CiUccd . . .

If German exports continuc to v.oclinc, Ger-
many will have to declare her inability to con-
tinuc her payments, and she will then not meet
her obligations ".'^

No doubt this was to some extent scare
Propaganda, but it also was an admission that
Nazi Germany was feeling the edge of the
boycott. In September, 1935, Dr. Schacht
(according to his Memoirs'^) told a meeting
of Gauleiters about the " widespread and
definite deterioration of the alr •.isplicrc abroad
. . . as a result of our difTcre .je.- with Prot-
estants, Catholics, Jews and Fr. ra ons ". His
diagnosis was largely confirm». >• inter-
national economi.ts 'jprr. «s,

voluminous Statistical ma... ai. /•.,

KJt

re
quently advanced argumcnc thal u oott
would boomerang on coun>.ies Wii.\ ^. .^rgc
balance-of-payments surpius icll fla; .. ieast
in part, when some of the boycottin^ ..... r.rics

began substantially to expand their oun »tib-

stitutc industries.

There can to-day be little dcuht ::i.'.vi u.- :..:

normal circumstances the bovco': o/ v^.c.irj^ri

goods would have exerted . Gv,.,Tr.u ir.f.u-

ence both politically and qco.,ov:\\zu\\\. 3r
the other band, the abnormal conditior.s i.j-
vailing in Nazi Germany modificd the \v.\ b
character of the German economy. l>ncicr

Hitler its essential function was no longer the
creation and increase of national wealth. but
the development of a war potential to sustain
the planned aggressions. Whether the boycott
would in time have taken a more deadly toll.

is a question which was rendered academic by
the outbreak of war, and the fale of Hitler's

tyranny was determined by dilTerent means.
A. T.

The thorouphncss with whic . .hc c:;pu sion of
Jews from the professions w.iv .^icpareti .. Ger-
many several ycars bef'^re "\*'*

is i' ..s. ..».il by
a variety of littlc-known bo'>k.v.i. Cv.i.., ..^^ ivü
its

** circle of fricnds and siippK>rtc. s ", tv . Wcnly
styled "Deutsche Aiskunftci " ("Gcrmar; i..^ ..:ry

Apents"). The bookicts. dcsigncd Ui . so

allcgcd "Jewish influcnce". consist of alph.v^x r.^\

lists of people cithcr Jewish. ..r " prohahlv .,,,.>•

ish ", "related to Jews", " iiLl..jnccd by kv .

'

or " akin to Jews." Rccourse vas h.id to JcAjsri

as well an antisemitic sources in ordcr to check
on all branchcs of the family trcc for cvidencc t>f

" the fundamental difTcrcncc between Ihc activities

of German and Jewish teachers and scliolars".
One series, consisting of eipht itcms and bcgiin in

1928, deals with the univcrsities (Berlin. Göttinizcn,
Breslau and Königsberg); another (foiir itcms.
1930) with Jewish judgcs and prosccutors in

Berlin and Silesia.
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Ich habe Herrn Dr. H.la. Reissner heute uebergeben

5 Beende des Manuskripts von

SAMIJEIk.' ECHT '' Geschichte der Juden in Danzife"

^^^ QJnen Umschlag mit fuenf Aufsaetzen.

Dora Ziegellaub
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SCARECROWS
AND SWASTIKAS
DOG YEARS. By Günter Grass. Translated

by Ralph Maithcim from ihe German,
**Hundejahre/' A Heien and Kurt WoKf
Book. 570 pp. New York: Harcourt, Brace

& World. $6.95.

By STEPHEN SPENDER

GUNTEJR GRASS'S third novel,

"Dog Years," is a huge, ram-
bling, rieh, dense story in which
scarecrows, dogs and fantastic char-

acters are sent wandering through

the landscape and towns of Germany
(particularly the country at the

mouth of the Vistula) during the

period from 1920 to the 1950's.

The book is strongest in its earlier

chapters, which make Nazi Germany
credible without explaining away
what is mysterious about people as

religious, Puritan and tradition-mind-

across the Bllbe to look for a new
master.

The Chief protagonists in "Dog
Years" are Walter Matern and his
friend Eduard Amsel, parUy Jewish—
who already, at the age of 5, develops
a genius for making scarecrows. Per-
haps the most interesting part of
the novel is Book One, in which
the mine owner Brauxel describes
the friendship of Walter and Ekluard
when they are children in the country
of the Vistula estuary, where Brauxels
mine is located. This is the Folish-Ger-
man borderland of Mennonites, Catho-
lics and Protestants. It seems a flat,

slow landscape, on which history has
left a great deal of debris of the past,

in the form of miUs. dikes, old farm-
houses and churches, old-fashioned

of life.



ed as the population at the mouth oi

the Vlstula, at a time when their

country was belng cariied away by

Hitler. We are made to understand,

in these pages, how modern Propa-

ganda and power politics can be im-

posed on such traditional patterns.

"Dog Years** is far too long. In places

it is turgid. But it contalns scenes

more powerful than those by any

other contemporary novelist.

The novel's quality can be summed
up by saying that its first two-thirds

are a crowded, detailed, atmospheric

canvas, reminding us in certain scenes

öf a Breughel painting. Its last third,

though still powerful, is crude polem-

ical joumalism, devoted to uncover-

Ing the fraud and hypocrisy of people

living in West Germany today.

**Dog Years" owes a good deal to

Joyce's "Ulysses." One whole section

is written in the form of letters ad-

dressed to the narrator's cousin, re-

calling the question-and-answer sec-

tion of Joyce's novel; and another

section is in the form of a play within

the novel, like the Night-Town sec-

tion of "Ulysses."

It is all heavily s3rmbollc. In fact,

the whole novel appears to rest on a

metaphor comparing the history of

the main characters to that of the

dog Senta, who whelps Harras, who
sires Prinz, the black shepherd who
beccHnes Hitler's favorite dog. Prinz

finally escapes from the Berlin dug-

out—for even the dog is unable to

take the Nazis any longer—and swlms

Mr. Spender, the British poet and

critic, ia co-edUor of "Encounter.*tf

Grass describes all this in great

detail, like a lowlands artist who
paints loving interiors. For instance,

Grandma Matern, when her grand-

child Walter Matern is being bap-

tized: "She sat in the overhang room
and was assailed by mad shadows.

She flared up, faded in the half-

darkness, sat bright, sat somber.

Pieces of fumiture as well, the head-

piece of the tall carved cupboard, the

embossed cover of the ehest, and the

red, for nine years unused, velvet of

the prie-dieu flared up, faded, disclosed

silhouettes, resumed their massive

gloom: glittering dust, dustless

shadow over grandmother and her

fumiture."

This is also a countryside of leg-

ends. One, about "the twelve headless

nuns and the twelve knights with

their heads and helmets under their

arms ... in four coaches—two drawn
by white, two drawn by black horses"

echoes through the novel. It is a re-

verberation of a chivalrous and sacred

past, but also it communicates horror

and violence from that past into the

present which becomes Hitler's Ger-

many. The boy Amsel keeps a diary

which he fills with drawings of ideas

fop scarecrows. Some of them are in

uniforms of "the "Riird Guards Bat-

talion storming Leuthen cemetery,"

"a Belling Hussar capitula4.ing at

Maxen," and a great many others.

Here again, history is remembered
in Images that are sinister and cruel.

More neaTly contemporary is Amsel's

father, the merchant Albreoht Amsel,

who does not know that he is a Jew

• •

\ •

? •-.

<^

(is not Amsel a Dutch name, he won-
ders?), has a book which he reads

over and over again, "Sex and Ohar-

acter" by Otto Weininger, published

in 1903, which labors for 600 pages

to iH*ove that women have no soul,

and that the Jews, being a feminine

race, have no soul either.

There is a charming interlude when
the boys go with their school for an

excursion in the German-Pohsh Sas-

koschin forest, where they meet the

gipsy Bidandengero. In Charge of

them is their school-teacher, Dr. Os-

wald Brunies, who is an impassioned

TT

V
9

Dravino by Gunter Graan.

collector of minerals—"gneissy slaty

grainy scaly knotty: double spar,

feldspar, and quartz." But even
greater than his love of minerals is

ihis addiction to sweet cough drops.

This proves his undoing, for during

the war, when sweetish Vitamin tab-

lets (called Cebion tablets) are dis-

tributed among the boys, Dr. Brunies,

who has recently shown a marked
lack of interest in teaching anything

useful and patriotic, and who has

adopted the daughter of the glpsy, is

denounced for his excessive and un-

patriotic con- (Continued on Page 32 >
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(Contimied from Page 1)
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sumption of Cebion tablets,

and disappeai-s into a concen-

tration camp. It is Harry Liebe-

nau, the narrator of the second

pari of the novel ( which consists

of letters addressed to his cousin

Tulla) who betrays his teacher.

During this war period, Amsel

collects vast numbers of S.A.

imiforms, and dresses his scare-

crows in them. He persuades

Walter, who is himself a mem-
ber of the S.A., to help him ob-

tain the uniforms. But it is the

season of betrayal and the de-

struction of personal relation-

ships. Meeting Amsel one night,

Walter denounces him as a Jew
and knocks his teeth out.

I HE last part of the novel is

narrated by Walter himself—

after he has discovered Prinz.

The two of them go on what

amounts to a tour of postwar

West Germany, showing up and

attacking former Nazis who are

now respectable officials. There

is a rather elaborate sequence

describing the great success on

the West German market of a

special kind of glasses which

seil in enormous quantities to

young people. These "miracle

glasses" enable the children to

see their parents as they were

before 1945: The scenes that

recur over and over again . . .

are acts of violence performed,

tolerated, instigated 11, 12, 13

years ago: murders, often by

the hundreds.

The concluding scene in the

novel describes not the Ger-

many of yesterday, but that

of a terrible tomorrow. Walter

Matern goes down into Brauxel's

immensely improved "industrial

miracle" postwar German mine

—to find it populated by ter-

rifying scarecrows, ready to

rush above ground and take over

the country.

Obviously Günter Grass has

urgent wamings to deliver. In

View of the urgency of his mes-

sage, it may seem trifling to

suggest that the last section of

this immensely long novel is

artistically repetitious. There is

nothing that Walter Matern, on

his voyage of discovery, finds

out about how the parents of a

new generation have behaved

which the reader of the first

two-thirds of the novel does not

know already. "Dog Years" is a

far from perfect novel. But at

its best it teems with life and

interest.

Books_o{jrheTimes
The Wasted Talents of Gunter Grass

TH

.1 I

THE art and craft of üterary criticisni is
.«'ubiPcf to rnany ha^^arcls. boset bymany dan^rers. Of thosP pi-oh.,hly the

greatest is the danger of overpmis.ng
Original talcnt is not so common that it

rl-^LT^'^^^^'^
''^^"'^ ^''^^ .ii.clicous ralm.

L.xcited by its appearance. wary of secmm-

L^^ f^»^^^ and Jaci<ing in scnsib.lity, the
critlc tends to a p-

j - *- ic

Frpfl St rill

Giinlor (irass

plaud all taient

f
and all too often
to refrain from
mentioning that
great taient some-
times is combined
with inexcusable
llterary self-indul-

gence. with mon-
strous tedium and
with arrogant ron-
tempt for many of

^

the qualities that

I
make for good
writing. These re-

j

marks are inspired
^ by the .sad case of

Günter Grass,
whose exuberant,
imaginatively jn-
ventive, grotesqne and balefui taient m im-mense; bnt whose major novols are 'such
insufferable affronts to pationre that thry
are alternately brilüant and iinreadahle Mrorasss third novel Is called "Dop Years,"

^x^il^i"^'"''
5^^" '•' ^^^ "^"•'^t admired'and

2^ lir^''
""^ contemporary German writers.

• ,. " ,. J^*' ^;" Drum." which was publi.shed
in this country two years ago, was an inter-
national success. That weird Kombination of
picarcsque adventure. ferorious satire. luna-
tirt fanta.sy and repulsive Indeccncy may nothave been a good novel. or even a good
Satire; but its elemental rage and brutal
power were undeniably effective. In "Dog
Years" Mr. Grass has combined man\' of thesame factors. but with much Icss succes.«^.

This enormous novel is not only a sava-e
attack on the materialism, seifishncss and
stupidity of German civilization before dur-
rng and after the years of Nazi power- it
is an almost inchoate mass of unorganized
and irrelevant material: grotcsque and hor-
rlble melodrama, farcical interludcs whose
alleged humor is .so pondcrous and grimly
Germanir. that they generate intolerablc
gloom. nightmarc fantasy. numbing rcpeti-
tion. and flights of rhctoric in which sensc
is drowned in nonsense.

"Dog Years" Is dividcd into throo parts
written by "a consortium of authors." In
the fir.st a mine owner afflicted with the
mannerisms of a literary .spastic teils the
Story of two boys growing up in the Vistula
delta near Danzig in the 1920s. Walter
Matern, the miller's .son. is athletic and
.stupid. Eduard Amsel, whose Rather was
Jewish. is fat. imaginative and artistic. In

PR KSCOTT
spite of the hysten.al p.o.se in whidi this
part ,s written its narrative of the two boysand of he backward, peasant rommunitv mWhich they lived is moderatolv interestin"*-

In the second part. Harry Liebenau, 7h^son of a carpenter in Danzig, writes m theform of letters to his cousin. Althou^h Harry
earries on the story of the two friend*-' hedevotes most of his attention t.> two g'jrls
J Ulla his cousin. is a cruel and vicious
.l'ivemle delinquent. Jenny, a foundling. isdocent and giftcd as a ballet dancer

^\hlle concentrating on the girls. Harry
f.nds Space to describe the impact of Nazismand war. and to outline VValter's career asa Cominunist. a Nazi, an artor and a faithless
scoundrel who jed a Nazi lynch partv that
rruelly beat up his best fhend, Kduard

Jn the third and most unrcadable andhadly written section. Walter Matern ancx-pnsoner of war and ex-Nazi. travels
through postwar Germany revenging himselfm his former Nazi acquantances by seduring-
their wives and infeeting them with avenereal disease. This gross notion is'typical

.sati>
^^"^ conception of humor and of

Throughout the r.TO pagos of this Uborrd

may be found where Mr. Gra.ss's inborn skill
over,-r,mcs his mistaken ideas and individual
episodes come to vibrant. urgent lifo. Also
throughout "Dog Years- are n.anv of rons.vc
indecencies. .some of them obviousiv nitendod
to be funny. And finaily there are ma„vSymbols. The most persistent of iheso aro
the reaJi.stic, mechanical .scarecrows n.anu-iactured by Kduard Am.sel (N.^.s-« n.assmen without souls:^ and a imP of bla/k
'logs of wh.ch the last bccomc.3 Hitler-,
special pet (evil?). ^ ''

End Papers

This is a high-Ievel. .alm and thorouchaccount of Britain's postuar effort. to m'oa famihar political-military problen>: how to
*io much with little. or how to get a morepotent power for the pound

Problem has been parti<ularlv acute. Tlie

t^TorZnl"": '^"^'^''^' ^^^ '^iniimshed
)ole of the British pound. the technoloricil
j-cvolution. the rise of new great powe s tla

Britain'n'r''
'''^''''''' ^^^ 'trength o

anxieties
' ^«"tinuing and unresolved

Major Snyder, one of West Poinfs brichtyoung military scholars. analyzes the evol
'

t^ews' h. .

"'' ^'"'-^ '" ^^"--' ^-> •-

as they have affected British planning. itIS a comprehensivc study, and particularlyinterestmg for its di.scu.ssion of \he ro es ^
positive and negative-of British civil ser-

dofpn i" ?^- ^^^"^"^^t'«" ^nd execution of^^^^"•"^g Policies. ^ Ha.nson w. RAr.uwix.
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Dr. PAUL ARNSBERG FRANKFURT-MAIN. 14,12,66
ARNDTSTRASSE 1 • TELEFON 7781 71

Prof. Dr. H.G. Reissner
43-1^ 168 Street
Flushing, N.Y. 11358
USA

Lieber Herr ür, Reissnerl

Besten Dank für Ihren Brief vom 6, Dezember und Ihre
Hinweise.

Die Geschichte der Menorah aus Bürgel interessiert mich
natürlich, und ich habe das Buch bei der American Federation
of Jews direkt bestellt.

Was nun die Stifter dieser Menorah angeht, so habe^^eider
keinerlei Unterlagen finden können, wo dieser Name IVIMPFE
erscheint.

Es tut mir leid, Ihnen keine bessere Auskunft geben zu können.

Mit freundlichen Grüßen

(Dr. P sberig)

POSTSCHECKKONTO. FRANKFURT/M.. NR. 9ÖSt6 BANKEN, DEUTSCHE BANK, NR. 10790 • DEUTSCHE EFFECTEN- U. WEC HBELBANK. NR. 43460
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Pluoliinc, CDcz^I^GG

Lieber Herr Amcborc,

Violen DaiHv fucr I^ireirf^rdl^iriof von 24#v.ilts,

Iiiz;7iaolieit habe ioli auoh Laonriclit von IIgtitl 3cholcn erhalten.
Er br*flachtet die BehauptunCiClaoo Joacf Pranic in ./eotfalcn siin
Jr.cieii1;"an i>::ux';"^.eo]:2X>^rolirt sei,alo u:.irlaabwTiorrlic«

Mein Groccvater .Villy jlichel verzog in der Tat aus oeinen Ge-
bux'tco'H; Bnor;^l,tmi noino Ilutter kan in Franicfurt a/u zvlt
.7elt« (Sie rerlioaa dieao öchoone iTolt in Lictrinannctadt,aliaa
Lodz, oder einen anöor-c:] Auötil/jiin,:;,*3lacor)

•

BeTor Ich unsere Iloi'espondenz; abbreche, noeohte ich aber doch
noch einen Iiinwois aiiG der G-oochichte neinor Abiioxi G^'')Gn,der
ncoQUo'bcrjJd^c fuor I>iv*e ;^t-adionjb-j\;» l^cnj^erxicn Yoroeffentli-
chmicen von Interoßoe sein Icoeriiitö^

Die nrcoooltcm noinef:-^ obonr^e-nanr/tcn C-roc^:^vatora \7o,ron JIe;nin
Eichel ima Goino j'^raii Gieclel^r^eb^Jinpi" oder Jinpa^o* Letztere
verstarb in imeri^el voyyfltuet In Jaliro 1340«

Die Ijltom der Ci-iodel hicGC^en Iciücr =;inpro und ccino Pi-au
Bx^einlo. ,.jic atifteton der Gf^noindc pnercol in JaJire 1767

d
Ijlv LxLpiuoiiTxC :.Ie:<a.orcii,dio jie^nte tj:, der IDnninaii Libi'aiv in In-

J OV/Ö

Mo (jlyjonarti^e •xoqohichto diocior "loziovz^li^u-.'^'jst AbMldra
habe ich auf S«l*:;5/6 dos von der ilrierican Föderation of
froa Central :Jvvo:)0, i:ü'^^,li:41 Lrcadv/a5r,I]ov/ Yü:l*I: 1,v^y* horc:aij
^e^ebenor. BuchOB '»IH/enty Years itaerioan Föderation ci' Tov/c fv
öentrra B!.^roDO,Inc. 194"/ - 19 ßö" boüclLrloacn.

on

Darf ich anre:::en,iall3 L-io den Cachvorhalt nicht :crj:ion,dao3
Bie Um nrichlcDon* üollte da^ Siich in .^oötdoutachlond ijloht
vorliandcn Dein, so icooia.cn kJie c^n i:::ünplar vcn;nitlich von der
hioüi^;;en i?*cdci*aticn erho,lten#

Uimbhaon.^lt; vor. nei.nen kontinentalen Interoarjc iot die acnorali
als IJinGthandv/erksötuecI: üelu- üolioon a^-iiuiJonen»

Es vTucruo m.ch ini7eres;3icron,v/cnn LJio vx:toT Ihren I;oti::icn Ha
tcrial noucr die Fardlie j impfe in Buer^^el jiciuuiicn^ Ich oolber
weiss nober diese xüinex». nidxt^ l^Io die Tatsache öbi-;cr L;tiftnn/;,

Hit besten JiionnchoT, fixer den Forij^-^r-nc lliro]^
liciiC]'! GiiiGSsen vei^bloibe icii

liir

./•r^-^O'.t n:ad frcarid«

^1
r->

f<iU'/iii^



Dr. PAUL ARNSBERG
FRANKFURT-MAIN. 24.11.66
ARNDTSTRASSE 1 • TELEFON 77 öl 71

Dr. H. G. Reissner
43-18 168 Street
Flushing, N.Y. 11348

Lieber Herr Reissner!

Ich danke Ihnen für Ihren Brief vom 19. Nov. 1966, insbesondere
für die Informationen in Sachen BELMONT. Es ist richtig, daß
in den Unterlagen inAlzey seit Beginn der Namensgebung aus-
schließlich der Name Belmont erscheint; von einem Namen Schönbers;
ist m Alzey nichts bekannt und nichts zu finden.
Es gibt u.a. Belmonts, welche Pferdehändler in Alzey v/pren.
Der Name war dort ziemlich häufig verbreitet. Für die Hinweise,
mich an Frau Liebeschütz zu wenden, bzw. die Adresse danke ich
Ihnen.

Ihre übrigen Fragen kann ich Ihnen leider nicht beantworten.
Über den Namen Eichel in Bürgel ist mir nichts bekannt.
Sie schreiben, daß Ihre Mutter in der Bockenheimer Landstraße
geboren ist: damit meinen Sie doch wohl Frankfurt/Main?

Über Bürgel habe ich ziemlich viel Material, und ich glaube
nicht, daß die von Ihnen angebotenen Fotokopien für meine
Zweckg dienlich sein können. Die Schrift von C. Lammert ist
auch mir bekannt, ebenso auch die Unterlagen betr. Bürgel " "

aus dem insoweit geretteten Bestand des Gesamtarchivs der
deutschen Juden.

Mit
Grüßen

bestem Dank für Ihre freundliche Kooperation und freundlichen

(Dr./ P. Arnsberg)

POSTSCHECKKONTO: FRANKFURT/M.. NR. 363 16 BANKEN. DIUT8CHE BANK. NR. 10700 • DEUTSCHE EMECTEN- U. WECHSELBANK. NR, 4S46(
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Pluohinc , 19 • i ov • IQ 66

Liclicr Herr AmdbcTCjf

fucr die pronpto Beanfrjortim^ nciiicr Anfrace ctiirch Sie "bin ioli aiiaGcr-
ordentlloh vcrbimclcn* Ich (xoxüzq Urnen auch fucr die Uebcröondiinc dcc
lieftCG der Jucdicc:icn Illuatr:Lcrf;Gn,da3 loh nit Yciri-yraocon durclir;oI)lr-ot-
tcrt Labe. Darauc cirt;i3r-Ii];i icli ferner (-ver::eilien Jio nein UnvrLoccn-.) ,dasa
Uie Ilitclied deo Pran^furtcr Gcaeindorata üind,

Jii Ilircr jlnfrace l3ctr.Lelr.iont da::f ieli bon(^rI:Gn,daD£j in naccliütcn Loo
Baocl: Jalirbiicli eine ..-uriclirift von ?rau RaJiol L:LebeöcIiütr.-.Plciut erGclioi-
ncn V7ird,dic a;if einer Korrecpondena 2v;ioclien ihr und r.iir nach Erschei-
nen iiicincü Arti'xlG "bciizlit. Icli Iiatte die .lncabe,dao3 "lielncnt" fnieher
3choerJ3orc Goheirücn haben Gollc,ini,:;cpruc.rL: aus av/ci Jucdiaohcn 'nnjsv^-lopac^
dien uobcmormon. I?rau Iiiebc2chtttiJ,J?rau derj niatorilxro Ilcnn LiebcGcIillts

,

hat Gclbor Belnonts unter iliron Vorfahren und beoitat v/er-jvolle Do^aiponte,
die ijic fucr Ihre .Jtudien vielleicht oinnal einaehen sollten, uio teilte
niir nitjdasG in aoii Urlomden doG IG.Jaiirhiuu'lei'töilire VorfcJiron imier nur
xn der uoblichcn u^oiGe,s.I3. alG "Icaac .Jiraon'» cbc. crGchoinen.daGG der
Lanie "iielaont" aber dirclrfc,und sv/ar unter den GoGots von 1008, cxrovt
men wurde.

Lor>«

rrau laebeGcIittta^G AdroGGC ict: Doc::enIiudcn,IIarinerG noad^Livei-pool 23,Ü.K.

FallG 3io colocentlich Ihrer IIcGGiochen ütaidicn riir entv/eder jetst oder
spaeter sv;eierloi Auolaienfto rohen I:oennten,jaere ich Ihnen sehr daiii^ar -

1) Dr.Leopold JoGoph licustctol (oder ITou-Gtättol oder LeuGtaedtcl) v/ar ein
Jtudienfround von Eduard CanG und \mrde auch Ilitcücd dcG OulturvcT-cinG.

Doj/t vmrdo er alG Advol^xit und Proloirator bei den ICurf.IIOGG.Obercxricht su
Hanau identifiziert. I]r iot auch loxrz or\;aolint on ]3d.l/3|C'.835 von Ilaiibcr^'cr-
LIeuGel-I]rGch,"'Dac eolehi-fce 'routochlaa-.d",LenGO 1321.

AuJTGrund von ::orrcüponder^on,die ich 1953/9 mit aon Stadtarchiven von Hanau
rniä Offcnl^ach hatte. I:oeraite Gcin Vater der "IlandolGjudo Jocer)h Jolf Leu-
ctctol von 3t.Goar,clcmalon in Leuiianau" cc./oGcn Goin.

Dr.L.J.l:. war noe^^liche2:n;eiGo ein 3chwacer von Dr.IIorita Brcidenbach, einen
weiteren Ilitclied doG Cultaiivoreinö {don 3ie GuniXUC'iGch in Ihren Ar'jihel ir
der IllUGtrierten Gtroifen). Der verGtorbeno jjr.aiocfried auf'-ciihein (GGt.
nein Lachbar in PluGhinr;) notierte in :3oinon Auföata in "Alt-Oftonboch-*, Ok-
tober 1950, daGG lUß. nit Ileclia JoGcpiiino Louatättcl auc Cfrenbach ver^-'eira
tot v/ar.

Goviel ich Gehc,o.:thaelt dao Buch von RoGonthal nichts uobcr lieuGtaotel.ebe-^^l
Gov/enic der Artihcl you Dr.Leopold Loewer^tcin in Jalirbuch der Jucd.«'-,itor.
Crcce11cohaft , I?ft/ri ,ud .1A , l3 .1-04

.

jQim 3ie nohr v/iGGen,v/aerc icli Ilmcn fucr Ilin^/cice da:J:bar.

2) Par.iilic Eichel aus Buer^el c:ohoort,\7ic ich den Offöaikicher GoGchichtcvc-^
ein an 25#9#66 Gchrieb,au neinen YorfoJiren nuottcrlicherGcitG (neine *lut-ter iGt auf der »»Boche»heinor LandGtraGG« « ccborcn). Ich Icann die Acacndcni:

biG auf den GroGGvater Ileyun Dichel neincG CroGGvatera ./illy -;iahol vorfol-e^-
Auch die Gchrift von Ö.Laanert,"Die Isr.Geneinde Buercel an Maiii" iGt nir be-
::aimt. - Hein GroGGvatcr cruaeliltc :iir,daGO Gcine VorfrJii*cn "HofJuden" ^^c'ic^

he^tc^^-^'b^f
'^^^^ ^^^^ danalG^ nicht conuecond intercGGiortjüm inch Linael-



»/as aus den Alctcn des treoantarclaivo der Deutachcn Juden c^xioracn i3t,v/ci3s
icli nichts Jedeiifallö liess ich nir sst* aus deoGcn Bestanden fucr Buercel
Photokopien naclicn,in denen u.a. die iianen neiner Ahnen auftauchen*

bellten diese Photclcopien von noeclichen Interesse fuer üie sein, so '-ann
ich sie Ihnen c^iiio leihv/oise cur Verjfuo/jime stellen»

Lasten Sie mich doch "bitte auch vrlssenjob Bio v/oitorcs diosbesueclichcs
:,aterial I:ennen (123 lin den deutsch GGfUehrton Ilatrilzeln v/ird der Paraili-
ennane auch "Eicel*' ccschriohen,v7as hochdeutsch auscesprochcn auf "Eichel"
hinaushonnt )

•

Ich befaorchte,dass Moser' s Eovellen-nanuskript den V/eg alles Irdischen
Gecan^-en ist»

Betrt. Josef von Fraalc werde icIi cinnal direkt an Gcrschon Scholen schrei-ben und ihn fragen, ob er Praaziscs zu sagen v/eiss;

Mit wiedoriiol'jen Banlr fuer Ihr frdl^lnterosse,hoffend,von Urnen \7ioder su
hooren,und nit freundlichen G-ruosson verbleibe ich

Ilir crccbencr



Dr. PAUL ARNSBERG FRANKFURT-MAIN. ^5 >^^ Qß
ARNDTSTRASSE I • TELEFON 77 81 71

Herrn Professor
Dr, H.G. Reissner

43-18 168 Street

Flushing,N.Y, 11358
USA

Sehr geehrter Herr Reissner!

Ich bestätige bestens dankend den Empfang Ihres Briefes
vom 11.11,66 und freue ich mich, daß Ihnen mein Büchlein
über Jakob Frank gefallen hat.

Ihre Frage über Josef von Frank möchte ich beantworten.
In einer persönlichen Unterhaltung, welche in Frankfurt
stattgefunden hat, hat sich Gerschora Scholem insoweit
geäußert.

Herr Dr. Brilling aus Münster ist mir bekannt und kannte
ich seinen Vater und ihn schon in Tel Aviv.

Ihr Hinweis auf die "Novelle" von Moses Moser hat mich sehr
interessiert. Ich habe den Vermerk in der Zeitschrift für
die Geschichte der Juden in Deutschland 1892 (5. Band) Seite 239)
gelesen. Aber wo kriegt man schon die "Novelle" her?

Im übrigen habe ich mit großem Interesse Ihre Arbeit über
"The German-American Jews" im Leo Baeck Yearbook X gelesen.
Dabei interessiert mich im Augenblick im Zusammenhang mit
meiner Arbeit über die jüdischen Gemeinden in Hessen
bei der jüdischen Gemeinde Alzey die Person des Bankiers
August Belmont, welcher ja aus diesem Ort stammt.

Was Sie geschrieben haben, kenne ich; ebenso die Arbeit
von Frederick H. Brunner: Juden als Bankiers - Ihre völker-
verbindende Tätigkeit, in "In zwei Welten", S.5o9 ff,
Tel Aviv 1962. In der Literatur wird behauptet, daß der
Name Belmont urspünglich Schönberg gelautet haben soll.
Woher kommt diese Behauptung?

In den Geburtsakten der Stadt Alzey findet sich schon vor
der napoleonischen Zeit der Name BELMONT, aber nirgends
wird ein Name Schönberg erwähnt. Für Ihre Aufklärung wäre ich
Ihnen dankbar.

Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir, Ihnen die "Jüdische
Illustrierte" vom Mai 1966 zu übersenden, mit meinem Artikel
über Wolf Heidenheim, der Sie interessieren dürfte.

Mit freundlichen Grüßen
er

( Dri. P . Arnsberg )

POSTSCHECKKONTO: FRANKFURT/M.. NR. 363 16 • BANKEN : DEUTSCHE BANK. NR. 010- 79 04 • DEUTSCHE EFFECTEN- U. WECHSELBANK, NR. 43 460



vi cIon Dai-J: r-ur--^^ tti-^ot r-rvT"? •.;^^r^-T'> ^r oo ^- -r^.,, ,-

£U'. '.loiiicj Gin,daa ic:i nit ;- -ao:- I:-.-';' .ca;::- olr^'''""
' ,'

Uo.ion /or!L!G..2Gn,Lo;
. :; ?.x^'-J7. allen nor'-h--'^--vH^r'--'-"-----*-

klonen
-jii.

'O-

1 wL"^' " .
' '-'' ^•"''^'•'••-; •--'--' Jocoi- von Fi-ai'J: noch ci2-.o "^-p-r -,.^

Daa l,!ot:Lv aes "-looni^jrlG;.raß'%a-;? d,;is iJ-:e -^n Vicc'-f- P-'r,r.V...-r.Gen 02.1.(1, aaoJ:ito JJlnöniö:: av.öl: ar.f rl^e^'j-v^^'' ^^s 4'.-^5^--V-;

In clor ax.:^iie
•

t::ioii :^::\/a2-rnri:-j^ro:: H^j^e-'^ s^^ ^C'--'-ot> r-^ --•*• ,-%••«•« ->,^^^

T^-, 1^ -» •"•

•J» t,.w i.^ •»-«._"^ jl.

/,,^"



Dr. PAUL ARNSBERG
FRANKFURT-MAFN. ?2.10«66
ARNDTSTRASSE I • TELEFON 7781 71

Prof. Dr. H.G. Reissner
43-18 168 Street
Plushing, N.Y. 11358

Sehr geehrter Herr Prof, Reissner!

Der Offenbacher Greschichtsverein bzw. der Magistrat
der Stadt Offenbach (Herr Obermaglstratsrat Günther)
hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zugeleitet.

Zu Ihrer Präge nach Josef Frank kann ich Ihnen nur
mitteilen, daß zwischen diesem und dem- Baron ton Offenbach
- Jakob Prank - keinerlei Beziehungen bestehen.

Ich habe in meiner Schrift auch über die Söhne berichtet,
die in den Jahren l8o7 bzw. 1813 bereits verstorben sind;
sie waren keine Juden (vgl. S,46!).

Ich hoffe, Ihnen hiermit gedient zu haben und verbleibe

mit vorzü/ r Hochachtung

(Dr. P

Kopie : Offenb. Geschichtsverein

POST8CH6CKKONTO, FRANKFURT/M.. NR. 363 16 • BANKEN, DEUT3CME BANK. NR. 10700 DEUTSCHE «MICTIN- U. WCC H8ELBANK. NR. 434 60
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Herrn ..»üaJpöokaMU^ÄJ

Dr. E.G. Reissner-

•' 43-18 168 St.
Flushinf^: 58 ^ 1\F.Y.

Münster, ,den 1.12.1 '6+

B/F.

Lieber Herr jr. Reissner !
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43-18 168 St
Plüöhinc 58,I7*Y*

23. 11* 64.

Lieber Herr LisBrilling,

mTm ?, T'Sf
'•°^' <iieacn Brief fueixf Condordnxciro bei - noiai; oohon vor-

blilmm i:ie:.xleD m;cL opraäu
^^ ao....tiJüii^jue<Ii3Ciieö Looerpu-

Puor Ihre Angaben l)in ich Ihnen uoitorliii. verbur^^on. ri- Dnten fr--r tt^,,^,,^

Oio zu rioinor Annaline?
""""^ "^'^''':' """"' •^^*"^^^^- utiüer, ..ic ötelien

Pernor noeclito ich nir die Anfrage erlauben, v/ohor 3io Ja-ob p^--.o^i<. r..biir-Güciatun haben, AucJi aus de' n KeI-rv')io'v .•- V-> /— o -• P-x.aao«a Ge-
1737.C-int-Gr -P'-,T»oi\r i^ V^^^ .^
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Münster, den 17.11.1964

B/P.

Herrn
Dr. H.G-. Reissner
43-18 158 St
Plushin^g; 58 N.Y,

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner !

Besten Dank für Ihr freundliches Schreiben vom 11.11. und für
die liebenswürdiger-Weise übersandten Sonderdrucke bzw. Artikel,
die ich auch mit grossem Interesse gelesen habe. Könnten Sie
mir vielleicht einen Sonderdruck Ihres Artikels aus dem Bulletin
des LBI schicken? ITun zu Ihren Anfragen:
Marcus und Simon Bondi waren nach den Dresdner Judenregister
Brüaer und Kinder des Y/olf b. Simon Bondi und der Esther geb.
Samuel Lucka. Zwar stimmen die Abgaben dieses Registers nicht
mit den Angaben im erwähnten gedruckten Stammbaum überein, (Im
Register sind sechs Kinder angegeben, dort nur vier) aber Simon
und Mordechaik (Marcus) erscheinen in beiden. Simon, geb. ca.
1774 in Dresden, (aus diesem Jahr gibt es noch keine Register)
ist am 2o. Dezember 18t6 (nach dem Sterberegister; das Datum
im Stammbaum 1814 beruht sicher auf einej|»| Druckfehler) in
Dresden gestorben; er war verheiratet. Lehmanns Angabe, dass
Simon und Marcus Söhne eines David Bondi währen, stimmt nicht

d i.aoen Dresdner Listen überein. Im Dresdner Geburts-

einem Monat in Dresden
gestorben.

.

sDr. Jacob Pinhas ist am 11. August 1787 (//ohl in Ansbachjal
Sohn des bekannten Hofminiaturmalers Salomon Pinhas geboren,
der von Ansbach nach Kassel verzog. Jacob ist in Kassel am
8. De:.:ember 1861 gestorben. Ein Nachruf über ihn ersch««ln in dei*
Allgemeinen Zeitung des J.identums 1862 Nr. 2,
Aaron Abraham Rosenbach ist nach den Kasselern Registern 1772
in Üffenbach geboren. Er v/ar kinderlos verheiratet. und seit
18o9 Lehrer in Kassel,* ob er vorher "Rabbinatsad juKt" in Halber-
stadt gewesen ist, scheint mir zweifelhaft. Er xarx bekleide te4e
dieses Amt in Kassel (neben seinem Lehreramt)
Das Buch von Alßhons^Levy , G-eschichte der Juden in Sachsen (Ber-
lin noi) dürfte für Ihre Zwecke unergiebig sein. Betreffs der
&rage>;^k?i-* Pamilie Bondi, aus der die Dresdner Familie Bondi
stammt, verweise ich Sie auf meine Arbeit über die Eibenschütz-
Familie, erschienen im Hebrew Union College finnual (Cincinnati)
Bd. 34 (1963) S. 225-26 und Bd. 35 (1964) S. 267.

Mit freundlichen Grüsse

Ihr ^''
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V4.

1-,orjcuircü ?f l-i-r"', 'lil Leliiia:-n» "AU3 alten ActenJJ^ilder auo der
Ent
DreodGn»M886,
T ^1-
liehinann c; rc r*»V

ir~.: J.
,*7 Ti^/n

;jri <

'

f. n.rcua xiciid *.< lü- ;^»OOj'.I10

inec Da^dld j^pndi ( nj.cht :iP5njanin '.^cjlf i^ndi aua P?"a^)»o

Hin{j:e:;on inoocnt; dfcln.dacc die Llu U 1.» <w .'.

Verna:uon '^Bnthcr" hieso. MgecilioherjciGC ict der Titel "Cr
Bather" ala ./idruji£^' fuor d.io lluttor der beiden Ycrf
daci

fi '"• c; f^ >» nr^.
<.'.fKJ O Vrf U'

4. «j r:o;/oüon,
Ein hioBi^jor chon* >li,';er Breodcner enpi^^^^l tAt v.iial\ n^ichcu-
3chla{^en in einen iUicli "(rocchlohto der Juden in Kcenl/^roich
oachoon" von Alphona hoxnj (üchroibimc dec3 i anons Hob Vorf I *»j'

u- oc e ß .llerdiiv-ö ncch
nicht r;u Geeicht belrormonV
Violen Lciii'.: auch fuor Ihre ;. eiteren jje:aoi.:Ami..:on aiui Thena
"Ileilbror-^i*'« Hein hicniror Crcv/aehrsnarxn ersachlte nir^dano
der IDol in :.^je;.;tor v riDtcrr>ono ProfBr»Alfred Heilü^roim in
2,L"ie r±t einer G^ierhin verheiratet uar, - Ich h:;bo vor ei-
ni^on ./Cohen an i^einen «Uohn ai.irj ?,«Lhc /^cr^chricbcr
in Utiv?.te Yir-Tli-d.a an einen Veterc:tL'3 Ilcöioital al

.er hxor
/xr•»rr^ \i tao-

ti^; ict« Jeder iot der Brief 2uruechce!ccr!iion,noch habe ich
Kn Jr:o.

,^ , --.V n .•-

r.'l-,Ich ;/aerdG nich frcticn, gc e,[;:entlich \;ieder ven Iluicn
hoe:-.enpimd verbleibe iiit \/ioderholten Biuf: fuor Ihre frdli
Unterc'JuetLiiu

'f

Ihr or^^cbenor

^-f. ^(iin^^ u
f

PS, Pf'fJut^ 5J ^it^^^tu4 [-0 . /^/>Vi^V^/!^i^ /^^J/" ;



RABBINER Dr. B. BRILUNG
thfmil ArdÜT»! der Syn. Gem. Breilaa

44 Münster /W.iHoUenbeckentr. 23
Münster, den 30. 9. 1964

Dr.B/BHerrn

Dr. phil H.Q. Reissner

43-1 B 168 Street
?lushin,q^ 38 N Y

Sehr geehrter rierr D. lueissner!
In Beantwortung^ Ihres Schreibens von 26. 9. lasse ich die Ab-
schrift meines Schreibens vom 1. Sept. folgen**.

Auf Ihr Schreiben vom 26. 8. d.J. Kann ich Ihnen weiter fol-^^endes

wegen .ler von I^nen G-esuchten mitteilen.
l/.ür. Philipp '7o lfers_ stammte, wie ich bereits vermutete, aus Lie-
penau/Hannover . ^r wurde am 10. April 1618 in G-öttingen imm.atri-
kuliert und promovierte dort am 27. September 1820.
2. Dr. David Julius (er führte beide Namen) Heilbronn ist am 6.

August 1798 in Oerlinghausen (Fürstentum Lippe) geooren (wahrschein-
lich als Söhn des dortigen Schutz Juden Issak Hirsch, der 1810 jien

Familiennamen Heilbronn annahm)! Der Name von Dr. D.J. Heilbronn fin-
det sich in einer Bürgerrolle der Stadt Minden von Jahre 1836. Aber
er lebte auch achon vorher dort. Im Jahre 1825 unterschrieb er als
erster Direktor -'Die Statuten für den Verein zur Beförderung von
Handwerkern unter den Juden" in Minden, der zur gleichen z.eit ge- w
gründet wurde wie der von Professor Haindorf in Münster ins Leben i/n'r^

'Verein zur Begründung einer Schulanstalt und zur .Beförderung von
Handwerkern unter den Juden", aus dem später die Marks-Haindorfsehe
Stiftung in Münster hervorging. Er ist also mit dem in meinem Brief
vom 21. 8. erwähnten Dr. Julius Heilbronn identisch, der (bis 1858)
als Arzt und von 1862-68 als Sanitätsrcit in icinden erscheint.
3. Dr. Carl Siegfrie d G^ünzb urg ist am ^3. Januar 1860 in Breslau ge-
storben und üeerdigt, wo er im lieoen aer Breslauer jüdischen u-e-

meinde (er war Vorstandsmitglied) eine große Rolle ^^espielt hat. Bine
kurze Biographie finden Sie in aem. Buch von a. Heppner: "Jüdische
Persönlichkeiten in und aus Breslau" (Breslau 1931) S. 31. Ausführ-
liches über ihn finden die in L.ijewin:""Geschichte der Juden in Lissa"
(Pinne 1904) S. 254-256). .

Ihr freundliches Angebot betr. der Sonderabdrucke Ihrer Aroeiten
über Juden im j'ernen Osoen nehme ich gerne an.
Wenn Sie noch weitere Anfragen aus anderen G-ebieten Jeutschlanas
haben, so werde ich sie gerne Deantworten, soweit es in meinen
Kräiten btent.

.^^^^^ freundlichen Grüßen, und allen guten V/ünscnen zum
Neuen^Jahr //f%y^L^'

oisner noch nichb bei ^±r"In
r.o. Hei-r Dr - Hirsch Derg hat sie
meldet. D. 0.

i.r p _



RABPINT-R Dr. B. BSILUNa
•hemd. Aichivar der Syn. Gem. Bredan
44 Münster / W.,Hollenbeck6r.tr. 23 Münster, den 17. 9. 1 io-,

Heri-n

Dr. Phil H.G. Meissner
43-18 168 Street
glusnlnA' 58 H Y

Sehr geehrter Herr Dr. Meissner!

weiteres ubc.r Dr^_David ^u_llu3 Hellbronn mitteilen.

iA MindIn''^il'"f''>.-^^'°'"'^^''^''-
^""^ Handwerkern unter den Juden"

aSiS^S^'nnH ,^«V7°'''-^'^"
^''^^^' erwähnte, scheint sich später

fesfoi lain^o^^
Mmdener Sektion des von dem Münsterschen Pro-

anstalt und S Iff^.^f
e^«^ "/ereins zur Begründung einer Schul-

ter exlJtiP^t^n f^^°^^e^':^^g ^»S Handwerkern unter den Juden" .vei-

Mvp®^t-n f w ^S^-?^""-
^^«se^ Verein nannte sich später (1842)

.nSt«+ ifh
^''e^tf^^_e" .,^nd i:hein-Provinz zur Bildung hm von Ele-

den Juden^ 'S? ^Hft. ^f °'''''^^e^^J"^ Handwerkern und^Künsten unter
MiSäener%;i-f^;n ^ ""v

6®^°**« ^^^le Jahre zum Vorstanü der

18??!?rund SriH-^q'In '^"^f
'^^^ I^ ^^"^ gedruckten Berichten für

2?Men au?gefüLt!'^"'°
"'^' '" ^"^ beitragzahlendes .itglied in

Vom
r'^ '-x!'^^ '^L!: 2- :^!?_.j^:^ ^-- -^"ronn als Stadtver-ordneter der Stadt iuinden nachweisbar. ^Er wTrd'auch ira Auf^ir^

S?-dt?e?ordLT
'"' ^-^-^^,^-- LBI auf Seite 274 eriähn? alsoTciatveroraneter von i\.inden) .

Mit freundlichen Grüßen

Ihr ;/

^Y7 V' Ä^'^ ^il(f HifnU'd's



rr^T YorI:^2G*Gtl954t

.:ir' ßochxtQV Horr DT.ßT±ll±nC)

dner Üoolmo Dincl dort c^boron)^

1X21;'

Eli" _ _ _
nateriaüen nacüMeiofoial

./cx-o^ i^Uit,oo j.c.a nmon claa smiiraon darf.
-^.^•J-c..

ioL£r2o5So^S SacSf'^'"''^
l^otrorfonde Pra^o,dio Il^en viel-

li"onclior irBa-OGiai!"-
^"- ^-^^^^^^^^^-i-ifio sich dc^cola ulo „'dl-

Sreäau?
^^'^•^'^'^O^cibt -oc- den Stcrl^ocri; nicht an. ./ar ülS .^o^i

oS\-r";;v-^'-'';r°^'i'
"^^"^ ^'^"^ ^'- ^^ceron,fcaio Dich weitoroo (j.lx.G,m.u Turbioibo xnsr/icchon nii; froy^idlicixon üniGsoan

ercelicn

.0 /
1 1/
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RABBINER Dr. B. BRIULING
j^hinaaL Axchivar der Syn. Gem. Bttüvk

U Munster >W.,HoUeabeGkenU. SS

Luftpost
Herrn
Dr. phil. H.G. Retener
43-18 168 Street

ff 1 1:1 s h i n K 58 N.Y.

Münster, den 21. August 1964
Dr. -B./kö.

H.VA#^^^

Sehr geehrter Herr Dr. Heissner!

Ihren Brief vom 8.8. sowie die Sonderabdrucke Ihrer Vorstudienzu trans Biographie habe ich erhallen. Ich bin zwar i.iitglied des
"^ ^^- ^e"*"''*" ^"^^ Gründun^alte auch das Bulletin, in demich auch Ihren Artikel im Heft 22 geleesen habe. Trotzdem bin ichan einem bonderabdruck Ihres Artikel interessiert.

Nun zu Ihren l'^ragenr

,,,-,, ./

'^') ^^: ^^i'^ Heilbronn ist in Kinden nicht nachweisbar . jjort er-nnUu.k-i.' scnemt 1*^4 ein Dr. med. Julius Heilbronn, a^^ 1834-1857; ob er/;

r:Äi

Identisch ist Ob er sich vielleicht taufen liess und den Kamen än-dern liess)r weiss ich nicht.

,?,;!
^:^: H-sllwitz. - Meine Vermutung hat sich bestätigt. Levi Hell-witz ist am 1. August 1786 (wahrscheinlich in Beverungen) als Sohn

He?/hL'"^K 1^?
'"eine:, vorigen Brief schon e, wähnten Lazarus Wolffnerz bzw. Hellwitz geboren.

^'^iSl; i'ft?;
^'^^\^PP wolfers (anscheinend aus Diepenau) erhielt am

y. ^.arz 1821 die Genehmigung zur Niederlassung in Lemförde. 1«-51

von 'r"?ol?ero^ ^^.'°"'if" ^""" Amtschirurgen auf Beiordnung

lellfion lllelehtt^ tn^^ P T^"" ?o^o"^
Zugehörigkeit zur mosaischenKeiigion abgelehnt. Am .... Februar 1832 erhielt er die Erlaubnis

f^SfnS! """"^
f}"

^i«h«"^^nä erbat sich das Vorbehaltsrecht evtl! n-^cljLemförde zurückkehren zu können. Seit 1833 wird er weder in Lemfö?denoch in iiienburg aufgeführt. Diese Angaben verdanke ich AuskSendes btaatsarcnivs Hannover. Übrigens scheint es mehrere Famil?endes ifemens -/ olfers gegeben zu haben. Eine lebte in Minden Zu ihr

Sr'^Ror-'^"^^'
getaufte; Mathematiker und Astrono.^Sil?pp'"olfers(geb. 1803 m innden, ges'toroen 1878 in Berlin). Er ist jedenfallsnicht Identisch mit dem von Ihnen gesuchten Arzt Jr. Philipp iolfer^

schrieb 'iB'lS^?rrH?f'''"^
stammte und, wie ich im vorigen B?iefscniieb, 1818 m Uottingen inskribiert wurde.

4.) Über L, Lazarus aus Breslau konnte ich bisher nichts ermittelnIm Staatsburgerregister der scnlesischen Juden von 1812 ist unterNr. 1983 ein Louis Lazarus aufgeführt, der wahrscheinlich mit dem

SboreTvmJde?'"'
'^^''"'' identisch ist, dem 1816 dort eine Tochter

kltTtlilln^ ^r'^i'^^^^
Miro konnte ich inzwischen sein Geburtsdatumleslstelien. Er iso m.i:-. mit Josua Heschel identisch, der am S.xuai

1791 in ijreslau als Sohn des iiaphael Lippmann Freund und der EdelHirsch Mir geboren ist. Obwohl er aus der bekannten Breslauer Fami-lie Freund stammte, erwählte er anscneinend den Familiennamen sei-ner Iwutter zu seinem Familiennamen.
^miauen oei-

Sollte ich weitere Angaben erhalten, teile ich öie Ihnen mit
1^1''^'''^''°^.

fl'^^
Reziprozität nehme ich gern an und werde bei'ßedarfdarauf zurückkommen. xjtudii

Mit freundlichen Grüße i und guten ./'ünschen
für Ihre Arbeit

'S

y<if

ok-Jf \n id'^\h(r iW" ^"i ' I ' StÖÄ l^vUdt^

WV^ ML. jjiMt^i^ j>^' Ihr

#Ä^

t
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fXnV^Win Px-. B. DRILLING

ah«^ Archivar der Syn. Gern- Braalau

44 Münscei /W .

H -.lienböckerstr 23

Münster,
B./Kö.

den 6. August 1964

LuftDOSt
- ^ _

Herrn
Dr. phil. E.G. Reissner

43-18 168. Street

Plushinp^ 58 N.Y.

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner!

Mit großem Interesse habe ich Ihr Schreiben vom 30.7. d.Jrs. o-elesenund daraus entnommen, daß Sie die Biographie von Eduard Gans ver-öffentlichen werden. Selbstverständlich bin ich gern bereit, Ihnenzu helfen und kann Ihnen bereits einige Ihrer Anfragen beantworten.
1.) Über Heinrich (Josua Heschel) Miro finden Sie eine kurzeBiographie in dem Buch von A. Heppner "Jüd. Persönlichkeiten in undaus Breslau", Breslau 1931, S. 32. Sollten Sie dieses Buch nichtbeschaffen können, so stelle ich Ihnen gern eine Abschrift der be-treffenden Zeilen zur Verfügung. Er war im Hauptberuf Lehrer an der
I /'yi in Breslau gegründeten jüdischen "Wilhelm-Schule", über dieSie näheres in däm Artikel von M. Freudenthal "Die ersten Emanzi-pationsbestrebungen der Juden in Breslau" in der MGWJ 37 (1893)
fpQ?®''*^«^?

Verzeichnis der Schriften von Miro aus den Jahren
1Ö21 - 1837 finden bie bei Julius Purst "Bibl. Juden" I S. 380-81.Er starbam 1,8. Oktober 1854 in Breslau im Alter von 65 Jahren. 6ber auch m Breslau geboren ist, konnte ich bisher nicht feststellen.Besonders bekannt war Miro durch das von ihm herausgegebene deutscht

(5 SJgiri 842
)!'"'' ^"" '^''""""^' "^' """^"""^ Auflagen e?leb? Sa?

l'U^t'^yj^^li ^^^V Hellwitz, Werl bzw. Soest , „Obervorsteher der
f^ I M !^^^^"' '^"'^ ^^^"^ jüdisches Wirken finden Sie Ausführliche =

tSii "^c ^^ ?i
^^^"^ ^^s Gesamtarchivs der deutschen Juden" Bd. 3,lyii, b. 43 If. Außer dem von Ihnen erwähnten Buch über die Or^^ani-sation...... das 1837 in Arnsberg und Soest in 3. Auflage erschienenist hat er r^ 1842 in Soest ein Heftchen "Die preußischen Provin-zi^alstande und die Israeliten. Ein Wort an die demnächst zusammen-

F^nn-^of^^^^^'"^^"''^^^''^^^?^" ^°°^* ^342, IX, 16 S. veröffentlicht.Einiges über seine persönlichen Verhältnisse konnte ich finden.Er war spätestens seit 1819 verheiratet mit Bella (später Svoilla)

,

geb. Lowenstem, und ist von 1816 - 1826 in Werl nachweisbar. 1828wurde Ihm eine Tochter in Soest geboren, von wo aus er späS^ nachHamm verzogen sein soll. Vielleicht ist er ein Sohn des Lazarus WolfHertz in Beverungen, der 1809 den Pamiliennahmen Hellwitz annahn.und sich Lazarus Wolf f Hellwitz nannte; s. meine Arbeit "D?e ?aSilie
5^™%^ .^ri/^'^^^ i""

Westfalen" in: "Rheinisch-westfälische Zeitschraffür Volkskunde" 5. Jahrg. (1958) S. 141. Er wird auch erwähnt inumm Buch von Mehler "Geschichte der Stadt Werl" 1891, S. 372 ffV

3.) Betr. Wolfer s in Lemförde . In den mir vorliegenden, vonRubas^hsff herausgegebenen Reden bzw. Berichten des Vereins lurKultur/fc/issenschaft der Juden (abgedruckt unter dem Titel: "Erst-linge der Entjudung" in: "Der jüdische Wille" Zeitschrift des KT V
1. Jahrg. 1918 Heft 1-3) ist in Heft 3, S. 200 ÜÜSgegebenf 'd^ß

•

^-?U-2!£d. Herr Wolfers in Lemförde zusammen mit H. Miro Ld sf?6pDen-heim am 5.1.1823 zum ordentlichen Mitglied der Gesellschaft g;ma?htwurden. Es handelt sich also anscheinend doch um einen Arzt ^v^^
^^

oJ^mann
lur

b.w.



c/

(üy^
W^Wftti»

fen^ini£litlf:ili\l^^^^^^^^^ in Göttin-
handelt,3tlhabe bereits naohrnJ^? ^ sich um den Vorliegenden
schrieben und ^e^^'^T^^^^J^^J^f^^^^^^^^^ ^e-

Brief to^lnlVlT,e^\A'^^nntr
'°''^ '°" ^^^^" ^" ^^^^ ^^^-en

verbJefbe'
'''' '"""'^ ''" °''^^^" ^"«^^^" ^«hon von Nut.en sind und

mit freundliche
. Ihr/v

en

•P
'
S . Wenn Sie mir bei GpI po-fanVio-i + «-v-;-.^-; ^ t

öffentliohun,en .uge'ierla's S'iürd'eS "^äre^lc'h'lSne^ i^r'"
"\"-

Verbandpn- vuLiueu, wäre icn innen dafür sehrsehr

D.O.
<f-c^

I

r r



^w« i •

t3L.... Goolirter Herr Drt^i:?j.ilir./;;^

.:.t cii:c:? Bitto tta AnoZxirCt

•XJ* ^n,-)l2^rt;,in Jiirior clioGDO Jc:.:roG ..oii.o x>iü :,-u'^":.ic

Jtiacii in AuoßioiLt £er^-:on. Ich ixabD bllo i.cvnor -wll iuzcli üio^ütS^-'^-aj.oüor liaerjicr in.bi^v. .;•- Vcroir.. Sa foüloii rd:.» jcücoh^-'S -Po-! 'o74"

"^ ^- VicC.DeTicI ::oil^rorüi - aicclc-lts ir. Juli 1G21 von Berlin et.cIx ;lc-lu:.old nobor va.:'. leiste apcetcr in l£Lntlcr.,v;oa-:;i'. - J.-ajir ™a2f' ;- ''S- -c
:::"f''.y-^-,.

••', -^^^3°?^^ä ooiiotl^^o nai-Ioario üc/jon lieber coliiö be-v-nio'v

2) L.Ii,IIollvrlt-3 ii. ..sj,:l ])q± Joüat -
Jirscüioitca ticbcr coinc 'Iio:

* 1 •

uiicl T/o c^bo2:'on i

'I^i^en ^iG ol:.c oi:,;c:.
. .irCfacr- .. iioocr clic AuljorGc;: .^.•.

3)

T^nr^'x ' ^ 't^"^^
clor laraclitcn in i)ou-bocia:viiayi:,, .: .:.ur^-;i3l9 ?

'-^„
".r ^;'V^'" ''^- ^^--^ -priciii; iii i).on 40or Jtilii-cii ia .iri" :^7v.-' .;o-' --t-uor A-,r-Uc

: .,„.;crs vriodo-holt IiaoioisoJ;- ucbcr IlGlL/lta).
"~

"c°o?^nV^n?"r«'%^"''^°°?^'' ^''>' ^^Cijciclmov in üor. A:r:;cn a03 Ouliiir-

bomrfliclio v^.a jr.cüiaciie .V:tiYitue*&en?'"
""" o-^-^o.Jcn^ oo._ctiGu

Solalocioni
sa-. iu..j.Yj.-!;r.oüon) ncb-p svoi o:xlcjrL-:iic!iG IIi-;;£lioaor c:.'.o

' " "

4) I..Iiaacnto in Breclai-i

'J) ;::oinrricli laro i^. ::roalr,u

i^;o
; .

:,;
.->i-..: ::-.:.'-:cn? Ic:i oin riir '

,, vri, '
, i?rrr-.r.r ciro •iirin-"--,«.

1/ .« i ^

ihrer f270.1. I^-^^'noTiDüüiimi^ aolic io -"t r"^- r Sn;
'^»^

J21 Ulicl

IIa" er;;:cbcriGr

<^.^ ^^ rf y ;.^^'.
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n...j.nr^ Rrflling

3

Herrn
Dr. H.§J?L^is,, -

. :., York - -a
1 •'^

1

.jr

.

113^8

Janu:,:,r

u ^ •

'^

T Jr

.

.1,

!

T C

1': 1

T3

- -.- J- ..,

1 n

loc^-l"^5o) in ^.^- '--1.1

chiclite des niidi^

-li-r lange höf ic'i nie' von
-
r"

"

. / - iten
von r..ii- Lnsam ;.iit , .

Urkundenwirn " Zu:. ..,
'

'. . _

alter '^ : ',/estfalia Jud:.._ca Dd.

.L^''ern<fe'' habe ich eine größere Arbe L

Goldefchmif-degewerbes in Schlesien '' (übf-n- 6o ---^.ten) veröffei.
licht-^- di-^ sich zwar haupti^iächlich mit de>i --o\- ir nauen blich
festgestelLten zahlreichen jüdischen Goldüuiii..i;:den 3chlesi^nt:
laßt, ;^^i:i^icM)5*^ auch mit dem ProblciTi der Herstellung der von den
Juden .Genötigten Kultgegenstände durch jüdic : J-oldschmiede^
die ke'ln. Stempelrecht besaßen.

;'" >*

/iellei-o^it /ollen Sie diese Hücher Im

\

^x.u^ uau II oder in einer
ohen.

uciaica v/urue vorscnlagen 1
u.A,xu.n in-ceresu±er G sma, sich vom'^'lui'bau" odor einer anderen Z
Schrift ein ^entsprechendes Exemplar beschaffen zu lassen. 7on
ner G-eschichte des u-oldschmiedeKev>/erbes würde ich Ihn^-n sdlV-c
Exemplar zusenden können. /^/

j-iUii ^u Ihrer ±.-Gzxen Anfrage
:
/i»>ar ist nichts davo nnt , d

sich ein i:achkom; von Jacob :i?h''ank ( nn überh,|^-t vci. ihm i-
solcher existiert hat) in 'Yestfalen aufg.-haltei^.nd .lort r^n-. J
dentum zurückgekehrt st-i. Ich möcht- annehmen, daß di^
auf die Tatsache zurückzuf'ihren i:. o, daß ^^-^-^ ^Tn.^... ^n

i'iilienname voi. :den an ^-
-

'-

,

"

;

,--;-- .-^-'- --Is ^ie Herkunft aus
: xan^wuii uvji^uj.(jixnexe . n koi

te ja die Vorfahren des Schriftstellers Albr«rt "^<^rank-Duquesn

-

aufgrund_^seiner Ooburtsurkunde zurückverfol
, enh r.r;.n je-

1

1

mand ixx5^r.53:>:kxsicik dafür TT ^ res; ren könnte.

kfi,M\W



Plusliiia/;;, u.Doa.igGG

Lieber Herr Dr»jjrillixiG,

icli ochroibe ll-a-eu heute wieder cinnal.imd sv/ar siir^ec'-'ct im
J^^,'^'r'[%"^'^ohQ 3iir ErxieimtaiG cilc "CborlmBtoa" an""cloruiü.oio4...^u; auoiiaver üA e,^4»ü©seiift aucs'asproc'ien. Teil tpsdavon i:i einer der Ictstcri Aii^-dben von AJP. Ir-ToiTiaticn.Lon-

leS^lJ''S*P^-^?^%'*-''
^-' ^^ -«,^iar:orJir.-.c rdt einer ::ovT'3^:yr^

xaieii \aoac...- ;.uu Judcntun sv.rnic ckcfil:elirt sei.

Er li:;,t-.-o,,v-io iol:, iü^iv/icchcn ret;tcil;ollte, ainan '\jr-in:,o nur-rc":-

^:°f-T -^^^--^^^-^f
on_3oholo.. o.^.cltcn: .cholen ueib.''1^;

-oiir.!..;o ....:...., .....itc sic fuor ia^i;lc/al3vmort'.icpio ::an jhn -'cruen j^c^.u v^.o.o.-^Dt^neii -^chiartatoller All>c:rt •^rarL*--'5n?ru^--ie
.";cf iTaai SU ocin.

Ist Urnen ia 2:u-g lizrcr ötacUen an Crt und jtc-'lr' -+-7-^, -in-,^

"SS "^^^ f^oroBvo ^cPlv: aaiil:;, einen Jooef Pi-o^-:]- in Pi-cuolr-

exns" ua .'^^»JoLruar 1322 Pia ..itgUcriodhsxft or.7orr>en"'iat."""

S? :J|f'^;f;^fi^äv 'leT_ .Jtadt pra:f:Ä:xi; v:ar r.r.t. rlolvt in de-. Lo-e'all i.!io ßoix- j.-on !>xocvar.;.i:iGc,Iien .uiy.'jcn :j'a hclf-n.
' '" '

?u^ ^iV'^f^J?:r?«^^^-?!r^-^ Arb.oitcn z^inen üeraoit.da icü

AnC (£,-^>

;iir



44 Münster, den 19. Nov. 1965
B/Rei.

Sehr geehrter Herr R e i s n e r !

Zufällig fand ich jetzt den Todestag des von Ihnen
s.Zt. gesuchten Dr. Julius Heilbrifnn.
Er ist am 9. Sept. 1870 in Minden gestorben und
auf dem alten Friedhof der Mindener Gemeinde in
Hausberge beerdigt

.

Hoffentlich können Sie diese Angabe noch für Ihre
Arbeit verwenden.

Mit freundlichen Grrüßen
Ihr



UNIVERSITY APPOINTMENT FOR
DR. BRILLING

Dr. B. Brilling, who has many works on the
history of the Jews in Germany to hjs credit,
has been appointed " Oberkustos " at the
University of Munster. In co-operation with
Oberstaatsarchivrat Dr. Richtering, Dr. Brilling
IS at present engaged in the preparation of the
first volume of the documentary work " West-
falia Judaica" which will include more than
200 records covering the time up to 1350 c.e.



p ^T^nnJEU Dt. B. BRIIXINQ

44 Münster / W.,HoUenb«dtenti.
23

Herrn

r>r. phil. H.a. Heissner

43-18 168 Street
Flushin^ 58 NY

44 IVi-ünster, 4.11. 1964

Sehr geehrter Herr Dr. Rei ;sner!

Ini'ol£:i;e meiner Herosxierien von denen ich ei'st ^etzt zurilcK:-,

kehrte, kann ich leider erst heute auf Ihr bcxireiben vom
5.\0. zuruckko...imen, und bestätige zugleich den Erlialt der
drei iMummern aes G-emein leblattes mit Ihren .beitragen. Ich
habe Ihre Artikel sehr interessant geiunden, speziell da SieIhemen behandeln, über die man sonst kaum etwas^hier liest,
obwohl auch 4ie zur Kenntnis eines Zweiges der Juden ueitrao-en.
Ich v/are Innen also sehr dankbar» v/enn Sie mir weitere Hefte'
mit Ihren jJeitrdgen zugehen lassen könnten, da ich •T^^t/ aucn
selbst an den Cxemeindeblättern interessi-r'u uin, lie licn we^^enIhres Innalts auch s# gern gelesen haue.
Zu Ihrer Anfrage betreffs Professor JDr. Alfred Heiloronn habeich festgestllt, daß_^er nicht in Münster, sondern in Fürth ^enoren
1 S b

,

de O
wohl kaum ein Enkel

r H^. ist; übrigens nach
J9o1 verstorben. Er

^als Sohn eines Leopold Heilbronn)und
Tiiindener Arztes sein dürfte. Professo

seiner Rückkehr nach Mdnster dort (im^Jr
gehörte nicht der jüdischen iJ-emeinde an.(

Betreffs Marcus Bondy (gen. auch Dr. Marcus Bondi) habe ich fpst-gestexlt, dai.^ er 1 78? ^wahrscheinlich in JJresden) als Sohn desBenjamin Wolf bondy aus Prag und der Esther Lucca aus Prag geborerist. Sem Bruder war der von JhÄjTfi.'enannte Simon Bondv (1774 - 1SU)Ich lana beide m dem j^uch von Jonas Marcus Bondi: Zur beschichte
iT ^rS^

Jomtob-..LJondi in Prag, Dresden und Mainz (PÄnkfurt/F.^ta 5681 = 1920-21) im Stammbaum Seite 31 verzeichnet. V/eite-esüber Marcus^ Bondi dort S. 28, bezgl. seiner Herausgabe les t^ucnes

ist^iMdk^^'^o er später -elebr hat bzw. wo und wann er gestorben
Sollte ich weiteres ermitteln teile ich es Ihnen mit Zuweiteren Auskünften gern bereit, verbleioe ich mit freundlichen
Grui3en

Ihr

^»y

t «

t

MH4^
' //^^



Jierrn
Prof. Dr.
New York

Münster, den 11.11.7 ĵ

-ieiosner

Sehr /-eehrter Herr Professor!

RABBINER Dr. B. BRILLINQ
Akadem. Oberrat i.R.

44 Münster, HoUenbeckerstr. 23

Im ^UüaLiinenheing mit einer Arbeit über das westfälische Ju-denxum habe ich Ihr --^ch über Eduard Gans beüü^lich aer
;:;:^:^i!;^^f ^^^^^/'^UjU^-i-f^^ ^^^ Vereins für Eultur und Wissei.scnai.t .ier o^uden^urchgelesen.
Ja:.u erlaube ich mir, fol-;enaes zu oe..^-rken, ü. 1 :o .ir '^uist^bei L.L. Hellwitz der .Jeruf falscix cx.i^-egeben. Er war'^ixauimann und ni-malü ^ehrer, liess sich allerdings den-itel Prediger" verleihen um zvar von Rabbiner Sutro

;

^- ^^^1 -eilun'ren dea GesamLarchivs der dtsch. Juden III,
VJ11, o. 45 Anmerkungen.. Inzwischen h^tte ich Ihnen i«meine Arbeit über das jüd. Schulwesen .im 19. Jahrhundert

zugesandt, ('ei;

^, 1975^. :Jor
n/Sonderabdruc ,u

ziä^Ksanät in Westfalen
der 2.eirschrift UDIL Bd ^V 1975). :Jort finden Sic. auca inAnm. 33 einen Hinweis auf H^llwitz und ..uf Ihr Buch.
'ü\X

ob
^^'- 1^' '•''76,^L.i3ambergerlerlaube ica uir uie Prag
es sich üei diesem wirKlicu um den Arzt Dr. j. hand

e,

Oder um den gleichnamigen Levi Bamberger "in'^aüterslohrapr'
aucn als x''ortschrittler bzw. Aufklar'~»r galt.
Icu "/ürae mich freuen, v. n Ihnen v/ieder zu hören unu bin

üii-j .reundlichen Grüssen,

Ihr
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/3. Z. /f^ß

'mrauM?/ /fe/ Br. hujmfj

iSluhmijuinm Jmim/aumh änmikAW ochidm^ lud/ mi dfidm, a^/os Jodin/^^

(yndkyiü, Muywmkü md^ldm (^aurndt^ Meluß idj uhu Wiv^ iu/^^nlrrnft/^



fl^ftuoj m äb^m isiku tnmti ünißhiüku duheo omifiaufUkü -fit nridiod/

i, rfeo in$klMB30, -Jl^ Hio km lü Olli (^Mlim(Uült^Gh hb ryiti/

^ ^ 9w luiri OiU^f^i^

fihmö^ mkff (tmtktahi, ädlOfto odMj4(h vmnu^ . lii^ mißk

h{ 4. (I}mid ^y im ^l'haimkyfjp/ (hrrmd ittidj bu eh^ Mdm iiuihuA

im iUS^ dkm tommu cuieh ^fhh iM^iuddmn Ümioiia^yiuj. o^finJ
hJS (kr Wj^ oUjhi )vW^(mj ßmtfß, oSjMeh o/mdutMdtfw/Mdoh

esn^Imdt i^iik tuU l ffmdm ok^kk^ im id? ij^dilieh ^ humadt ofalof

(Uirmöo ImMomtmdi Hai^ulu.

<Jhr ^ch ir)fkfmni((fi wich /nM&cJj IMdU, iiifUMdL wdih

MiJffmdhdau pifiu

Mr



^nUi^JHerrn

iikf Auifh Hur 9t. %MQfim,

htm Kimiib ki. tiidv rrm^ id^ hü/ ^imei »tStäeL, cta j)/ta weuüuff /^tAkdc

.

^'m? ki/rmra^iui ^hhjrohlu, hak, HiäüeC/^to ck/m/fiaUi/. ^U ea Sor

30 om, (Mmehij/'. ^.•^-tÖLeUmdi/r. ^likich'. "Vr.tfi/ickjUio ääßma t^Sif':

dm Oßdsit J/mdU^m f^rfk^ktif. mo^, m hdi tS35~. " d-^/malo hikia^

ixidm (Wtn'fiGodiü fdßm in mltum ^di^ du )/^'kf k0iu fhidta, h UJifhili aud

äkj am ^Mtu vordTtild^ fa/d4tj^d4h^0fi. i- hitl^ef im uidfiäUä/iy^

Ojp^fiftdß nß . li)i(nffilCündt mi/f Ut^buiAfmd i&ä/c^^jmj ^fij. Id'md \ftffd

id/dAml^ dt) tnüm ^simiu nw ir uk minku

.



h äjUipheU/hi tiu &äij}im Onun}e-myi J^djuewm ^Ot p nuim//

^^(tm euiLfäm imh anj^ ^-M^^ rynd Munukk dimulhrnkHia».M
hole ihr mfi ßäi Ca ^fic dahre oUw a/wMdiio SkfmutJpbU'-tUiu im
'hrmhf ^(IdUj mtäio mm %m(U (üixäk i^jhuit uM^^ Tniddi/n öm -

hiu (Melk ^rnid in/m eim^ Mia, mfäiälU fUfim &W «5^'<^

wm^ kmU m muh nmi ttjetl mkrMm

m/fdu Jhm nid/jMif, dt die dtdfiSoAidc (^^UräämhßAidt/n fmd /niäau/

^d k/feib kmusK^ tnid/U H dyidJ Oni/c4(a/)m, & däJ dio d/t^rmidimde ^oi

4^dmmuii%fmml<fn0.



^ /^. /^

uh äuid/

h i^U ih (kn /kmi/n^rnid/yf^^ ikioehii>muußik ^d/ül^fidpiSui dlafmuäfp i/)ff/

M Ja (UiiVmlmdik, lotuü lok ^hm %nd i^oßUdd-C^d^'hV^cbä^ltt/d iu,

Uui jmilh'cl/dj^(f(//?defnn^ p bcmhafdu iwd /^(Mfr Off/u^: OihHd/iA ifmd^'fi-

Uik ji im (tteOjKm^o^ mmidm, di^ dm mdd^dutnam dm fiUtiatsh-

n\ Jhm Mi f)jind&ij dioJe ^^'du/ mm, iä, mun ^ od/r? Jt^lOtiMsd

^ (iHmm m ^^^ f^ V/rtdUumu, fimj'^chmt^ (jt/ikdi/^ ^/)U<d?

tUt/jUnd/'' H/n)hiöiUti f/maßCh



m Hm SCmtj eh. Ifiidf^ fe/^^ (fmi^utäütn Jt\ in, ^'^h/"!il 40^Jh» aiJ/mi

oiliifi^ ivH^'iij , an ün dim mfnU fi (Uihu kiuku^ o/hÜajM ^Imi^^mJ^mmk^Mi^

ydmu^ nitifUimo humh iäff läol^^mä •Uid, id mid /ulk oh'kA md(frM
vd diwß (mji^omeih^ mlibm du dm find lii/^mdwuu lu^ ^luMi/äwj Jui^

Muf, iHk id Udf niildhfHM, di [dar4a^ p h^l^ . ttiöiiO'eU^mii ochk^

''^'
'' i^d (Mdloti^nndJ^lui^

^fhAähduffiukuJmdlAidii/ h/^
Uifk dh tlfmurü^Oudm)d da JyiMunkdmujj ^dii^jO^di Jümr/näst^hci.



Uh jeihrl/ \tutt (hio/mur,

du ?Md^iUiJai ^duufTi /^ Äst HH^M midlmuu, (ÜLn Jhtut ^eh mäixt^füt -

iyip'ml koMiiOöU iritünulr. ^mnaäi/ wäieC- du oUrraMw nui/äterdhdif^ Im

fo m/it/ (hl(hu Mluim iL^ (i 1^ htuumj Qß i/ücUtA du kihnäuu

^äi^
. -w hituJ ^m) Q&/nnplluijUf wi/^Ä^Ä i>df/ kjajiuhyvn ^fmhüj &f

äiu hjjjimiklk ikMtd(^j(Afyhf 9lnmQh/ ^ioraUitWfMr, hüieh^aho-

tauA (ml ihw itud ß&'fu/ fmütü, (Mv}(uuim, ämfia tyrndmmA'jd) mnmai^dt

<v ii\r:)i(^tHjiu, m %umi:> AiTto ifio hiojuujaiiiyiht mdlm hndi^ oi/nauioliuo Ott/

TtUjio'ac &WilifnnH^/ä/ hm dJUmh. — ö^umiJA (vdut ihvf ofiik^ Md £ik^4i



cJd (mm. (iiM,äiJi tu muui jmdojmcktitlu. ^ftunroiü^ tridl iiMü^er-

Ikolmöhrdatm ihn i^ J4 ahfyiSst ^ oi/mnlf (ütortjl Mt ituUck ^[mdu

.

flTm,OiWK^ oMkl ^ odht — id (Uielu du i^nmämht p? irdSaf- andi/

Imap aJUiotutm tmhmt Mmthäwia^ajuau ahvtmoHc. fdidJÜ^ M^Jm^"-

^h äUmok^ oh rm^ omi utfradimm i/ifoindäc ; e^ toxi/fs^Siwroü

lUmUitl (midfUih^ OjidnMv^ fi(luk(JeMM^,ä)/l^^~

iw) pnLl iu üjUfot'nMod (md wnkttuhHcluit^ oA dutuMC OnMmofiffdäii.^

9fh lÄiunJ üu^ h(au



Jwü, Htuu Ml — sJk/täJm mU Qid mk/fe lUimdiJliefUieO ä/'

//. ID. b 3

mi f&?f(iM' ^^eA/j Ofii rm/i^ (^^'^ (^^^^



Ckpnlium bfuof- ioM ofüa^ ki im HtiHvn ^, dun iä/ Mi irmnu midb/umje^ •

Ifioihfi tu/ml. id/dJ^ujuj ttodmutiM auj: i*ktü, dmunh i^aJUo^pokyt^

mriliä ^
mmUiod/j hmaui, MthmH^, mlifddi^ nä^i^aMat, ft^ hdAtu. ^

m\iU, mim Vfrin md afii^ inrm mJy ü'h^ M. Süj^i IlmwU

m äi/im^Qiffdj imhodm l/ä/K ^(/niwhHU w. Hmdm uurruu Qiuidih -

hohl nich Ä, MLlifrjäi. Hi&dt^ w)chf üOvtkjitf mndkd limwidduf,

^xdui -^ädt/o md läiMi durnh 6ifm (Umt rnäfwW4 oa nh(h ^'iiyu,

\m Mf. ädijj^iihnuh^ d/i/) jndJocJu hlu/jum in Min opo mduMfiMm

a^'trmdinitnmäuoft;iüduhUm.Qicho^



wiiU OeUM (m/t cmmeiia^ j. fl.du/Qthyym^nimii^ hlkfcMtutt flu dhM humäu^au^

ii^ ifUtmäim ^iMjiädi^uu^ (^u^ oünm irnkfrleaat iliUr— uüJ :iJJaJ^

äim <äu, (fhd^ ottja dthifjt hrnrt^MHM^ß^^^Mw Qfntäiu. mi ^o/iüCYjnhjüt.

(hiUdJk (wn üu/ffH m) 2jj/?ä» t^j^ pjm ^MAlJo/nui, mdmdaOm^dmäJtu-

ftrm iU^fJtrdau^ in inimUlMt. rwdoemlldto oon^Mim ^ythkjoiwm däo

/Ä liYiä iil (hid/ (MmdiktoJi^ Ouj. itti^ ÖaJn mUlät iä an iinut l&nfm tpyiiMxf

^

nk ih Malhuo fndjut, Mbfi-O^imiiXtl^J^djifßjfhndw

6>; iU nid;Ihm dy Si^ö^ fimla tm^iimuYn. p? dun bchm<]fjt Bidihm hm id iiot

'M/ks hiißHm fit)du, Uuf einif' ^imHA. tüu^ (md hunfiä.^ a/n/du nuIiUu CüdCeU<

nh ^ 'jo ff käj rmdnp7 »eujj dumti^ia^ltr. uiufi^fm mKiaitfu/a'duJlf'cA.yiJ^

" Ull*m i^^Mbiii^Jhf fhdofluo Mula^/mMiu f^UMu^ah m^/duld/ midi

m vtmfiM'di^ tiu4, Qtm iinUfe mid Ofülvn i^dU MtukMu aiSeJm (lm/)dJjid*tM



^Mit ^iMi fi/rccimauu

1^ XmkimiMOimu.



fnkrKofwn k^ Uoiäimh/^/nj^dia - Ja/ Üu iiukomduf eti^/- kok id^ Uii /uu-

(hu %mm euifjfm md ääfM dU& 4^re kinimij einigt 6^ ofü^^eo

^/iSüA, diijuufe ^cMidlHdi) 1^ iJtikf^ bei dän (^ehfimig /eMaik& ImhH
- (-mdm jra mä) mimt jieiMuriluM iu dt^M^irtaA ^rjjftaef^^
u(tU hkär, /xintlid Oüji/iiäkmfuo mJuo, dwnm rmüäJtiA eiuAiUi^U (tßUer^

^ ^^mn)]ah (ku/;eiui '^ftidtm Mint tuUit^&'eh duSiffi/üumf

ihiimd id. iu ofdichdlt in itm- ^H/ndutut^ - LmeUn M(Uisf irmdr^ ^/. ^.

^

ithi du ^lit ix hävL - (JtuifMK^Sm^eludumyi^ Mit rieh -^Äf Rluiw^hr^. ^^l

^ idusiM ^fim knie uM mid^mu üieUnfi^ dmomhivH, ^ktehfdmi ouia^fdkuc

- Mid hfiii,i^frijluf(l/^du/m Uuwi v^dituui oMid tuui MlcU ^. %



di dimüJi Jie (fni^emh^ lutdu dm rnnJiieluUL JUdiä/uuf/if ^u^^uJuu,"^
id ihm

fr eioi, ds^'^ ^^mAHtm vi^ tbiM^ auä Ideju tiuuu i/^ii^^oj^

m^ dmi äu^ mu. twaimiidti äkAÜTjäJ^JbitcJei hak ^hnmufmu

OtüJ odim^^suiimdlltüMMg^ p^U



4jikf kt/i/ lliiamr^

u. yy ^^

^i^ikm ktikdk m ßuuu 00 muiSai gtmfMe Jcßaw, Me/dj^

fMu- hu uw mdiikt^ (Hhio äi^ tt^mmn ü^'e//um m^lijtrdmjMu du

wd od/ml^^ Mßdk Jumduu, rmm/n —m/dtm /Xt hä^rel? ^i^juu^,

Jd? kk ^emu tvdiimt/n^did^ äufti^^ m dtß ^^dmn'!^ kaJSu

SAdUkkm Md) Mfi. — (y^^ IßuM difmüüäio ^duih/, dm tiürfrhldiK, oi -

^ ^(kiiiAiau^ ndtnidfy Ukd du. dHmdüiu^ /ff/dibMe i/jm^a^m
^yilhft^i^ md(^.^^m dko /rmjduo jujUm ni Um vrUk id UjbdhH Rtok

^

jmd äu> Jufd^d mdmäoihtii h kkm> orne^ id UidimtU¥^(HJI/UfTdim iu di/^

i)y^JAlm/n auf, duw dio fikSdu ^Üad- duatU ffudhj(f&lt jmtu^ dm in

M, ddu^ id^^ ah/^ jn^ddaiu/ <itid (^ Umuffiäl^ . (k^
.hi' oJdj Vid fMijör hiaeufl

.

*



i^ 9imii - l/ofi&iA ßülk iwiuj, imt ^uM/mt

/7j^ df^^,^ /^ö^'^ y2^^^ /x%/ ;^ A^ hj^ 7li(U^ KMrtatu aü Uüölr fiti^

eiryjji/y) 0ttkii 3 klunufc %\äliÜMmm mi/Oä ^tfcfnifj^ vmmdU^ öku^ot^

"'U u. iüu fimch ' l^mlUuny// Qjmki^^4^^^ nf(/dc i^häufig

"frie^J

'yiiAAm hinji/^ n>^,

wUliduk d f»ni wkt mal mtiim dn ^kim ofAnk) Üfk ^ kffMi/e^äi/

Qti^ ojUf. i) J^ 'fkU' okmä bdliifnätfMild om ihm, cUmi Idm teAry^o-

da, dio m^lmd i(Ml ^ffr änifM S^äm k4fk iä ä^, i^/iMU
mi (^ Uiiäjjcmd 9rn>lm4im ^^rym^ dn hrnM^eJ iämdMhp^^

J^<hk, (^ mut Alkuf £ii7ij4. HWy^Mlä^ ^ fnvaäuk . (Ih i(i li/m u
mii cnifjj imt Ol <ilehw€i^ Mmm!



^elfif fä/h^ iRkQMUff.

S'. /S. ^3

ofnJm hmmsbrt fo^di^ ihm md ^Im^hu fäuu, ädih ifMol/oHka -

(^leJt, dnjMwft l^dM- Jidmjedgo hJi em ^äJe/YihU, di ämik hJo/ka^lm-

^ m> dUu itcuio fJa^ mrdi/f und llMMMtoja, m i/srhJmt otmkbrlteo (md

di/f (Miä4e, dii^lwKuM'd oimf fnid^dum i^if. Jü (fifdtoilifL ^iif^fädium fildm im,fTtijmvtUmdf, -iuJiÜHt io 3odm '^hmujiu^/iBldiijilli.

dmd homljm HaMtü ofn Omodjt, »idJdtM&imlädmfjlulU'rnffm 1^^

'm<ihm ludMl Mipdi OmMt^^ ftoodi^djuta Qmtmi^uugitt btuSd^

Vi ^rmrtut^hd(U^)(^(U\m^^(^^ "(ndiUtJbi bämd7



Ofm ^huikadf^d. kuet du ^wh %ym^liui^ dmiA) ttCM ano ettm 1U0

im ^itußd^ohk it)km/)i(fH /midi öud/^mäii^y^ , /" Bd ^rmu. Qfnit//a/m

^iäi/i '. ^ibilU auf,^ ttjurof M/ikHm (md/i (tiKh^divhmjfiArf^ .
'*)

UuMdj omulM n>wökr du cJk im (ffi (diu. h üutf uuJmw ^dm hk ü^

Qtftn^äL ml ividl (UioM, ^^fm to uA fyuäimihftmc (mM (uld:^dhk uiM

oisTi '^ mL ai^- md dfi^, lädu üu kjudmid tüjkcLffuit^ lom'tdäwifd.

mwncJMimum ho M^i iM md hält ok oPinna atofihuiM^ dm (fimot'^

^ ä ihn £h (thillitikf l^tt^ ^^akto oh'luud Uku/uehr. ^ hidUim im,
atm ^'ftduik (rmj^iku alkiu^ , hbäjfdii^ sßAM'ßO imiajüe/^f



9$. II. 66

jriH ffim üimi Hrämtiki^i/ilm, höh, (ü wäUi ^/uj. ^^ (baln^aujia p Mr^ ^^^

•hl ^itwr^^ WiMtu .
(to U, fitn Mroä ^äMdHi fäUitääiltk, imkuLf miuwf/m'e/iiH/

Q>dUUut/l [dp/ttkk/ mtd ikuiUcih nr fluvm Hirns]/)Mi UiauiMt^ äimi d/^kim^ ißthJ~~

ju kUfjtumftäk - diiio Um Hau, dhi ätm HdÜUui i^imüjpcJUüUhHiM^^iuaei/ia

d^ffulUtnMl. SifAlkahi Itk mM/lQujim 9tkt iJm rwdlomfnüiouimhll^oMJnäfuB(/

ifrkpmlMM^^^iUI ^n^ oiU U» HUffmjkfu/dijfif SeUüzadp HuJr^fft/^ ^ämt,

mm^ik iird^prm ({ütM^üimkä^ . du 'ikät/kiotU(^wofdi aioj^Jlui, Mil@^

iliki u.i (m^tuJmd iu>lih äid ^Iha cuJ (fiuuoüäi fmd ^tniäfnutlmeh. ^truent

kl xknon/i^ lyu^ oßm ^'kilmf irnidik. dn4 S4 Mhuuou fidf/uu(ujkddui0rf

^ jff^ ^>aJiw md d^'aui aidihm nfdime/Unm, md/ikäiM liu lu/l

% Okum^ MHiiu ku. pH9däf kiii'Smii in^mrdt m iff^ dt/^Mfi/ilmntr

-

M Muij (Ujuu t/thuU ein mm Cjefuf^d/u ^dä,m ^vat^ S/ndi'/i^ (üMijufU fi/^'

,

>U} y^Üj^ di Oink odßiMWt iHiU(ÜhiU ft^ ^ 4dnäwu ak.üfifmf/at/d»

mim)^ IRuHrrmk h dfMiuoiät ikiht ^'^ MldijJ4 vi»' k^cmUfdauui»^,
hudiiwt

m

Ok/icMUn/l \>j 4m -^airtta iä^l/Üu //• W-Ä, -fi/^to 'Th't 'uat



ik Hit Uuam (Um meUüo^ My/y^^ Liimj^ lälu du^lmdmu. UMiMjuM^ei/

s^Jmml, Ifji/hdm, lUü^iucik lim^äkfim . h/pmoe/ut, odrrid ^ih iäw Miff

<^lif §leäi
' (jpMfi du. mormüdüi <hmhftuntA titJUuk iämU, Ql/jihdi i»eXi^/2^i,

^<U^d. dmu Smu^idjmdm (ij^



\^,milHüUmL -di ÜmiMi ^ ^'in^fM6/nkdtm ~ öfm hi^ i^

Vinorti üwiluit, &mäHi/ nk/rd hm imkorü(3tasmjdw ) mfiiihuhMJtM.

Mdikm^im/^ in yEehiHfO'elL VaIuwi flultn. UtundAinf jdüu.

^ (^ iniä ^ihrnnim \n» 'M idjJifioA it. IM Jliuf qm

m, irnimnüim(tAdUm%mnk^^ m/rin (vn ämbtM mdü'eh äu

fkm %nch. rjpmiU (jfduU? lisfjd^^e^ ^oo^^^rfifii^ditilmhiooelMit.

ämmjahaeC dm % o^wm tilm oida^iffnUmvn l<ifyik^,dmmmM. Mi/H/n

üt) ftn du iindUdtm Mtnikt, Jhniirmunk ninhumcäUn otihti, nm /i^U m im.

f. Ji. Jx4^ßäm^jfum^ dunreh'ihdmnii^yi^ üiä^^ big ndhj odt likjeJ)

dtDd k^w fuk hrnm] mtn Omd me(A min orUurdt^^ ^i^moü fn nuim/n?

^ nidi jHjlmtijm Kmi7jni Hirn mälüoU dnh niddm um edwmä/mu
^iud.M mw)tU ^Ifmu erm otü'im (^ dl/m ^dso,

1>jilHäi. AijjtH d/uwmdjjJ (Uijw) fnckhfrmt, dkto ohMditd(tidioäAm oo

(Mndiu
I^Üfr

<dhr^ <i^dmam



/mUfk Um/ du MtU iHa Liemä/fef rntteu^ imä met Hsi 0lU/ M^tmj

ä/lnrf dtmnQdhf nM ißffcvkf o^'ok urmuk - miÜudJl kHuim ie^

MüUfmvn h? (hindiu ruil, m hli JC% f'dti, UrH/iif^tü^ ^ ^emno Si^~
(kü

. h huium ^ft /V ^'i H 3 auet im/ ßL/ Ifurnjn tn^i^J:

r>kf i (MdiM , ^mt/hkckmk z^,dk^^rm)rn (iMnteC(lHhiiT^^

j imwh, {li (Utj dßn iuk jwnfnlicc äiiktamU ^n/H^utJ/ndtucim

' m tJklfA^ (uihhiH^xUü f> omelin^ k» 4 hdUiöU ^hnymt Mtkuu,

^^ml Qül tUädik lfS'6 luMiio tidmnitt mjßf^ ÜHUu ümut (hm

em QAhfdi^^ mä /ihr ^^ftkätÜtmoiticU ^ombde. fhtmUkoaMcikiil
m dw miiU tntu>oil(tif4 imhi»Ut/ndt %m»fiwu: "Obmanidt, ^»i^,dt-

<3$^ ßH 44- ^f^^ hmcLi» kdr du ^itmdoitiu m ^iüdk^. taduiW:

SS »-
H'^.f iunct ^ei^lMjIy) ^'^ HMufj (dy<^cL^ mts im du. AÜt/rniähi



laimj mm itom m CfiäAjukw äi^ amäuuia, rmtyit^i mo^iCr humJcnmm Uwiu ei'ryioi ßiau/h^ ixntihKimt

Mcit ^i^'-ifMif}, ii>eidi käi/i (ULJfUtKekU UuM^^ä buttulm Um -im

ido mtUrukuu netUk, ^(Uo iifri^ akätkuf. tk^ afk4(^ifotMdw^iimi&^-
i 4Ät ^Mtätotj^tu^ kKm^kujM^ dtfJr.S.md^ Sehtoüö.^ ahd4o ^</th{nt^i/nü

dh*ii^ Xüku yid miuf iauh'eU Ou^ tmdmn md uAdu,fk/^^amß^düut.

'^,(MäU äff kdbnmiHty)lükMmn •• hrpuduu^" d^Juwr^M oo mdvftieitju

i



nda^/mf.

^ ^l^cÜ Uaoh eJHm mJUiü/HM/jlihhail im md(^akk>^ihm JM^-

Im (pn dh^^ (khaifif -'ätAämää^/n Ihnimkf, cU/dith k^iuü

/rqj.m Stirn m(kmue4 oniä adfmäim/^ OmJuwiä^^alT/kä^otm^

m/ JW? ifit)(^ m^y^ihfämd Llmtaiu mtJim Aii/d:M/ "aua^kaiüoe^

(W" in^lmdmti (luooUUiUi'et damals,
(f.^

m? dM aUüu büriddäkfo^^

<?6tW^H^4)7Ä'^w /7n// /^^«^^'^ ^//)w mimdiM m/rnfdkfif.OJ
ui^^Uh(Mdk%Vitji;ik^



4'^. e. e4

dimn fhjUüfvahl^ Km üra^n^ (p ^iSei,^ mm & dm Qu^ffdie vor thtw

(tnm du at/üMth erneu/) kaj^. i/kJkimdi/m dt^ihnt^&tilu/otio f^^juuä/toi

mimtUu(Wrt/f 0'Antirß ^ änoUt^^^ t/f onMuik iwj luwe/iehmit ^e/^

MAJrid lütmofiÜQ UMffhoJUr(ph'ort;Ad) Jbtu dM?(zadt/!) fyidl du,

^^fNu^'y JjMmhA/if Sei (^^tUti Oime/Aiudi lOrih't dum/f Umj;

{hnh irrmu/ l^frrm/ Uji/ Uorh^ ^ilum/l^it^ M/rfi»(j£ith vor, Jocm

dh l^aJ^ mth imlaUi^ "i^drürm nmc^ (dla io nidf MeU d^h m»
dwamdimm kmdjuU, 99myW/2^^ aA^H.oi()drrj mjLbt^jgyiäuo

(uJU^ mdmdki\n(U iroduüfnYMj nm^ ddo v^hßkno UjwtYidAivwttuJ^

Itkndt, kHMji ihn im ilUt aU limmliu^ umd ^iMrtti^auo ntm/

d'lUrrvt) ^oJirmi Mitii^ to^ (Ufr)dt/fn ieC ktmu omochm itUuofw-

y\Htdtoi^Mö. (W)dm 6iM cuui/^e^oiimko (^kl d/r^hndk. 0cm 5u /i^^^

d^ fiHmc^^ dvm itt^(km lAhiU* ^ meh dm 5 ßhicholjOddaf

oim ütu^i/rc ihm Atu. «hd M^/nuif oMe 4fr^th M (UitUff fiJ4ra^

mdi 1^ ßamhJ^d imd bfrumd (Tti/ii^d^ maäfy akitUM/rf^

flmimv '? ^Me to nJidn um Ihnohm/idu, ^ /ö^)^ id, iUr^ ^ndlj

QJtmdii Qith iUti UmmohfrUidiM äomm (Uo, nhi^ sy uHo/ ftvoeiuM



.himiichn fh&d Qiitwr äujin, ä^äiä) nd OM dich niMf^ tuam!
^

Mm mcij h'd im^ekrm^ aU nit hdm ä/tmahmoijo ä/m/eUi'^

MdL Qleh cUiMdimuK^ ibim. M Ixku^ oe/^ 4^2^ tuOr
(yc^ omoi//^ (fmd foiU dmmekl fn f}u/n? jürm i)e/wi

(fm) (tnci^ MltY Hpdf,

_^ Hiuuh ckü ^nium (^Imu^m hJum dht) i/mcemi, cUfi du

0/rt)d md cUr -iplui cuio ma^ehrt^t htötoraA/oAu-fdimOh
CHf mi Oftoli (j^iinA Ummi ^awm) aupiotf. näiiiel/ n>£rc

Jhioi/U.



Hm SlüoA/Hjbf.

•/ ^0, i>^

eldu, ioim luv uiu jftudi^ Jii ooTtut mlu^ kmuu (i^nJumiä. 3i^ hiäm^ nuut

-

oLf ^duneinui inti imeh jffinUiqu, Mniamn'ifi/ nuüut f>drtModudt, /ibä^
Vm, m % ßmoitittülut^ apnotku dtmun eäu dün U/h^. hwühbtitkhi äiailu-

flhälije, m^ l^^mmr, t^ mil; r\ötUnm^ fyMh, ihue nit/lddsrfcL^ itf2M-

^Hlduo im Tße^ dtom %i/marek piOif^ ßhiimie/Ki i^alk^ hüfnaekObofUmöüop^

<^d QAh ^'dt du etiht ZZidfle durrdf^ »ädt idmU &mj 'h^^ ^^a/r^ fand
j^didj tmUi ßm hodri nid^ Und (fitdw Qu/mw üdtfJUd) timi Ctu/To^jüIn/ffou >

(^hddUi ^(ndiAikm, Mio in dTr. (>. OJlnrnfnah nJUÜk ichfiaf; daf» dümhoUtai -

IMt (MomdluMj^ umfd^mt Mandi^ ddw t&fd/j k^o qJw ^d/^fUi^ilai ?

OäudtW QtiMoneUdi t^/ynf -du (Uric d^ JTenelUdt/n ?" /fj*6mi»^ in oMtu

& ^A/3ß^n'sUu/ /ut /^^lüo /-/, ne Mtu^ oomoß ie4 lUntl da rni dk/,<&kdie^^

IfrrAdu. nfn hfwn, fiiwoid (üül dio m^'^ ^ vo^üd^ an ihm -^fe . "bä ^ ~

j^/» vwdtm iiiawm ml ihtQuUtmdim om.



^iifi» S ^4
^
Hmimkuii Sh Jiu, kif^i 'oduu dnAtUjJi l ' f^um Hau dw ehinw^Um

(Mndä fiul in O^mih . Qrwnu ^dMJnmfy tm) ^»fdj^ lmte//k ^nijto vtm ihr,

(mii ümyjhn dh^ ftdmi md iifne&m^ loam nid euu OüLl Aüs^ w*^

OUld 4hmf ^(d odji^ iU^u Oufämi J& ^ahcjau^ kfd rmeh^ jo^chkiAit,

Hdlmm rmd Jekitijrttaflm iriA kü., QUmü^^uu^^ ktMiU^^flLujd^/tm ^ior^

^uMmd/nio.

MuH /HHil oliyriOmem <Jf}dtm) (Umk emidim^ ohoöil zieh Q/nd^dbi ^ i^nu. ^tm-

(hf ^in^AfUik onddi. viäluddJAjUik d/t du ouftMirrmam ^^tnvrvt/n»€m .

^^ 4'/% 3dx UbüJk ^t em ^id^fumdji «^ hdnH^ief Sdm0€iümU.



(Und An *^dL ^(Uijai/). 1imf4iuu/ iiilfämA Oähj, HuM äiu %tuua /»^V fkimt

iHo tundifm £mjiä, ^(mhL ^d^ miUümd nunet äiuu ttmcUi^j^ ^J'g^^ ~

dum, (^AufUm nyiJS imuc/^or^km i^dmi, ah aufdu ^üiu/inidto^^mihiK

iij^ ^eUit nkrm ^w» \Hfr^^ nm^^ Am (Mao efümi^nyliit^rcktf

kil^ dinm ^tuJk MdJ fufte OÜfikuumm fHum. riääisUJinda» Sie nu/nai

ikfhdMiM (uMf Othtüff. (Jtm tYrni^düth fwnonJieh itM, m durwtl hdt/ijiai^

IfW} hmf^Sthi dMo ^ä ^OMf^"tsuuiiim (^ur^Hc , iKHi dMo lui/ ^.^ . ^nn d»/'

inUd io JaJiMu oehid id uiu Kft/^ Q^Ml " ^^ lu/jfli^ £iJhu ialaie tnuiuri^

daeki; ^Ma i(k cJx/ iftrr Unit ^'frtijjtutßidutui riM mi umoffödlm ^ä, 9n^

int <Shm v^Mtmdim ^'djJmäH^lu/ooftoeehäf, nmt ial4o tuit tm au-

4id(u iu hi^dMid}<ilnftall/rmt^^fi^um (^ iiriod)/^/Uiu,libfaftu^dtcffi\

^Hl. ^aäOffdorm , Z^ötJm oM/mtd hJaib t/rhaää4,{rr€tti/^of/im/j

dnmVf^diftt' (h utw Ov'dJlihm djfiwmfdtm Klinik in Cj0umiü - numfreu^^m^
ixAi ä'^ Qiinvn (hüehoPlfnonj fift/oldtß da Q^Jiurc hfdtduu^ tfer^u^. ^tn^

olmtiimyno/ (Ij^ätjt, »^ JUA0U? /V; irJUd pään&)r iWcuHjtu ftdtfM
Iku/ mhc md/)c id/ ihn odf^tuij^j (^umd dio nymrhdt^ äio J!md4uta ad/



\ik ahäiuut fldHu, Quatindif Ojth im(/ ÜuiOi ^du in du ^ehwaa, du

V du

<dd n/dAuk uüf, 4hm. fu4 diln^figit- umdmMUm däo, (mdwi*>

o^mcihrnm <iMhu. ^dUid^ findim au Jh/ S)ümmL^ M rniadu.

(^dmL, fikkfiihjii^^ äilfraktlm. ^^iudläuf J<m^ mt/r^ Li

(ttiAm . <Jlw ?i44i ^'n{^ Ste iimleiUo ihrr,

Ormn oIm widliä) ditm ^f^inu/uiidiidf odUü/^ rmd

(UMdid inl,

^i jmutoUida/r) fm^



Jhiik Hm ^fiAflUf,

^8. /ö. ^^

^

*;;•

nunith omb (^, Amt dti yxiOMtäk) 6^/uutJ!> y-Wämd inmfttiif dt/j ?iät^n/nu>r -

in ii ä^mdiiutf^^ loddu iil lud odumm d^Mul hilv^^ IM iU iffi^h hmoi; ndt

^»Aä^ kwii^ IJü tmd atit ^rtmuijhumUu fkmümfmmdi 9mMm . dno ^

jMu j kuJ (f^ "du tfmdltua dpj l^kim) Vmdtitu^ rOfrio aJi'iMut^.

itUltäf iU <ikf ^PMc lUnvu nduujL iu ha, dU> ^jurj iiumßuui^
/W Qiintm Otrdd Jo/m (ttUsuuuot^küitr^ db^io triddjuth^^ Jbn,eMe, (hidJt ^ät-

6hm ^<W ^Uk)^ ^iUmA'm ifc/plh'slui^ ft Sefreiiv. Oladilidf noeurccUa iwj

H^mwi (Uk Cfkotih^ yjiKmi, dum lo äiu\Jk lmdmMls¥ ot/m, dtL aieO ßmfuo

Jäte - Vüt) SImi Milom MufeHföhTtOUta mlufh^JU^/^/im o^ oeii^fiic^

% fiä Uäf ofnd iHßd? Oho ünm ^durni ^eh^ Hl^ md^^eMeu^ du (ji»U/C

oh ^vmojd -^mtdvDOt/YYn iu ^ oJtw /hüjäbdiut Ad (ik d/urAuj^m cu4o ^^M

^trf^ . 4te {j(l Vffn dm (mmi<a/moimai O/di^dui omluuu^ iaiuwauy

frntH^ odm in hüt^tUmd Otr JHl^ ll^HuUe ma/fj iilnf duu, fum 4d oüuutUo olji

fmU. Ofrid ätff ffUifiöoi/n fhtttl ikNmn ^di lUd/uta imd^mmclUäu
W^tk, iXrf^^ cli ^i^{^i/m '^ndt i^nuiilm ihre Qiif~i^ittim 9af^^
M)mr. ^^^Uth rmd obm du,^mm m la(^(^ \lmru/tp md mrdi/^ du.

s=

<*

St"

^

^
^

V



la-? n^f) pjM^)^

^

•<

>5

(^kifjüt. ah ich cUo (krl ifir 3»4äUm amhi'eh kmuU icf nisUa/uim, ääl,

%m Qft^nf mndk/^ mUiiäJ Vm Shu/ Mm^ IniumÜMU^ ^ jh/äoo > tüfeiu

(Piitd numo inko m tofütfth^ SmutMfff. dmurin^ iMUffh tnuu4kf'i. if.

m^\mm ^moltimaU'l^tMlL H'hoiem Mantel, diumiJ^ (i^ys^

(mid^tdä^ irakU 9utJu mum/m ofehru^M) mäW divrehMä so Mrc

kmm. **• du ehnrwuoelu fm (Utjdm *^^ ^̂ ofiluh fUlu, f^ur^ a^ ^

^(^i^^^ oi^ljjtUeb mi dini (ini ''Sj^

i .lahm -omvnUi (nh/kijiMt--mdi/k. Uiuujik äi^ iuoM^db Uuluma tum

-^

^

'"*
j?

^5

«

k4k <5

YifOidik^ auj ämi. uM'thvn hmluAuM Homo m.Mdkm. tfutiimu. nülHuuifioidt/^o ä^«

"mit- tiwndlitku, ^>u« kfk,^ At^^ firroetmaiu,

.

-5



dtrf ftneiftYmipkj. dürt^Mim btibde^ lu^-a^ hiMn^ in;,fiU/dt^rn tau

(^tffU anr4io€o hf derta/^AJlitü heim '/a mm kuuj^fnf^ ^ ^i^oyt^L
utwf "%tji/^nu " U^n^do, cm eihm cwmudum m4 UaJüJe %i»^oL A^

^Mt^ oehriil. Hilf ßUf diHiif^ ^'nlU^ybmh^ dsf nuiM Ma^Oä du,dm-

(^ inlkmcüwlinij »»Uäuit^/^ UOP^i^ hole, W^wZ/i//^ /lus /^ jhn

^^ät, (nßdfjtäo iu ni'botUiifitJökrme (bunu. Uiihk, t/r^in niätdAhüft,

i^mimjäh üiliuA Mt d$ft ii(üb^ /h euu OMaaMUtuf Skia. (& 9uikffOb^4^-

^ii^L d$fl(moAut tp f)tinü64ü. vanrniliä, err^k /üe6 tu, <Rt/no( o^ntÜM Boo W4r

mo diUi<Mf ilS^Jl^SO^W ^ ^dit djtad&e üuAi^, ivinf ^hu/i Ä^
im. OHmm id, triUdimm niäfm Um? hde. ^ikm kltindf du JjmJi »Miäi^ -

id meloUuid (Im(u^ towdi - (fmd JMe km iunt^md uiJ od^/Hf&/



Mm An öhm %ndi jrm^du, ^'unHui'MJeo khtä mU md'M UMJh flau (ä/nk^-

i«nr A ^Qpi bmfHeHU rnid dn ti/r- Ar- ihemU/ ^A(Hd hudduide^,

M^doi du/rdi dio ^Id'm^hmu ^tuo-^W au/ Onid/ anfmvriftuu ^t/nmAt,

iTUU fhtOcOi^ fmdh^ patuf mt (^ UiuiuMuu /h/^, 9suHd, h>dä(, ihn

^Mä^j nmd id ludlTm Cjfjrr) ojUi fhidMa» <?4^ imneU^ ^)dfor om oo kf^ d/ü/fM UM (McU doJUu, f^d CrndlhjH ^an^^i^ lutto dr. Ttitdl . ameh du/iUr.

^ dd ^mi dumti iüM/^ ^(atintmlidUMaAidiuuf : ßii/hdi^

mo 1^ fkeUuM tjrmrlekk^ £i(^ rmd dnh du alimä/y JOmß'^i^ lüt:fßl

UkA) ^inrhHiUriiüA 12^0 ^fhluLdmä mnd • • • ^hUtUMwaäl'. <U^k/feo f^hoU 4d/

Qjy oJhtnr)^ to Mrmd rw Ou d^ ttUxU (Urjuujm IhAidiu myJOö Ulmi!
ähi Hu/ 44nm) iirwntrrifjinti mal ütwim fidJdn7tdlnül&, inU fy)a^



$0. //. /f4^

Jhw fftUi Uü kuHum^M ^4i/(M infi/i^itm iCtUiOu,, du <3oiaot^^Amfknrt2f,gn^

fu^ttti am ^4iir imMä,^ /wWv. - firüieLUHua, Ml ultimo OJt^ehiiärau/

nmtl/k. ^l/rtvti Kfäif&n lui&rit^ ofuuäiin mieU^Jf/yfiih't/r^^Wm luU Hf Si/fUoojUut dätmc

^fifftik^ nsml0np0tU /4 UM^MnUjwihi7,laMm&^^^ diui^mr häi/na^^

iikiai du hemit te/ fiik> t^efnidiieUA MUtnmJf ^'6udü fhäf/ia - ^ntUrfoelc yiJßtot

md du ^^ddt. difjhdiodiii Ui^tkim^ in UJpAüuuf oiMutfitvr^^^ ßd/^

^MUL ^ nwwnm SttkÄ^ lUth. " — MiHL'eh inlio Udu Sktto i<bäiju^ /üifilä/dü

^lifiiioftafii, (fft inkrtuimnfidu dniAt^dhto inkh hinUß^ beftouditji^^ Mrf^ei^-^

eho hfä/uiO/ndt^fStfH^ ottt ^fMutn^ üh Hemm, j&ieh aUßt^tlumd. Ju&ufäUo Jt/tT

idf ^^ ihm ^mf^f^onä/ tw? ad/ tiv £e^ mid f% in dim CjfAuSai ^ U/tau»,

fifiwOiini^un täid'^''Uijiä/^m tfl mi/nm, ofuj/t iä mir Ufa tmmd^mut: ^ioid

'^U4i(i/mufui Mi/rtnd u>iuU '^Hm Qinmä/I au/^^ mm to (U/f^jdOMtUüu -

^njf'ur) ntidkuu äi luuU tot Inuy mw (tmht/^i/inijit idm (Udi^&3hdcuw^ mj^id

ku^ ihn DmJkodJSm^ MfnoldUk. Ofidl ft^äij mdio imvfl^Uujäi öjl uw^iuOi^



nS'^fOlw du MihuuU f^Ud iiUf nrud l/rmädfaidu himi lä^ dtlvniöat)

hddüL in um/m (lOmciUij w/räJ-. ^jiä» JJi^m nd^im^^rnfJ^SuAf/

9^0^ ii Sa dir 9m ou^n^fnnwmv <Lhr^iliAkdl hriütk Müla Idnuk

hdi du/nh du, Ahmmtlud Shfü^jf^ ksumu frmp, (rmd ßmcC au, inJ&6^de^

fnj d^ (trnUiUoaiAum jJMiyiUduu AniniUoUm iitminoü äiir u/nju/^^ai^^

^iknj Nf, (Vom fiU dun f/^hfkiw, mdi l^nMUmieh (jfümcihiiuUA) MäUt.'

aidd üt diu (yiliuu^ ludl aUiauif. h ilm^ oiaitUii liw doth djh iMdiu

Oft^^ iMif/ JAJmY) mdjH iimm ^l^wiuf <hnitjc um kiim (Um ith ha^. äi/f

mj dm huiii\w ^vtm Wut ^^mo eui^. fhu/fdA) timmm 6^ d^o fhAjd?.

Of\Um (Xtyfiäjiej/Üld UU Ubilu^

cmdl, y^((fäiik m/n nirwt! Iftid kt/^dtu f^bmaeUomk -



iff^Hd rnba M4Ü dJm ül,dHdu nxamitidui, ^llaim{rr^'fna£i:tujijridlA'a hiiu/

dt 0(tilaM^,mm\iLio3\mn^hät.ioinld^(k^

ptv^ mffin md iink^<yh (uU 0iU OM^^ih^^^ dtf ^GM^dk>
fumiryjelßlyodi MiiJ dw Fhulnmi^ (hwoeniliJ ItiUrrbd iim mlornjcuJc



^«Äp if/ujin>^ lu^jwnkM, 9i4ö^MfLhi<m ^deuM^ 'MhüoAJt - ttydU otiä^ al^ä^

^\titurU(PmA(^ du hiffi^'mM puß\mm (jfJfKijät ^ou tutähM iiwm

^^V mä, (Au meo^tymmfiß, bädt^dik aJlt/dihjo ^ißuA, äd mnio Km/Ha

äu^afrrvd- Km Ott rnnm W: 9hni ImaJäu lickm fJ^ä/iuu 'fndhäO^

dif Worc deh in ^meia iiu^ijnäv.Ma(M< itjä/au k^MU hmüe^ i^

it t/mu) mtb dDnä dän ^- CüaIcU k (*^&2^^ mdm nuVe^
]tnmd.M rUh md aekt duo aäeo dnJMtnydJ4iät trt^Kidu&Uish

fif^Mm,km mdfjidMfi di^ ^m*eU mddoooeUieU^ dif i? du^diu^^

(^ dm. Muf«JnUäUfdulikdifftm(um^ (^ (LaiU t^tmh h cbi i;k^

ochmeh,ih (frtitfMÜjm bcmtm.^Udm dt¥^km^ ht tihuu ifmMUv i^d
küm, hmnis^hi dvfimaoC^h ikät^a oehmt t(meh nn/(dit^n^
%An) MufUih)!! ta (ioem a/uhifhiu4 Uumu. —- ^^ oäutät^äJ»

<i*f^f>UiijL(^tdJt,mdi(M.ttti^tilUä itii u (i^ " -'"
thiatmt 6iktbnöih Scknu odh'tfi tYYnhiui, otnicüi

oß tmij /Ott ihtaiilM. ün^ liHk, dtk ^aül^ imUu ^imm^dtaij^o f^fUil u. ühnd. aa/x



iii/fof Kow kü'vymf, jt^kt dauJ /Ih, Uro, ^^iffu^ tmi 9. J%.^ Itiia/

mj oib tMtA. tfonlAth ömmM^dU kcuu imUynj.Om 'iiihn ämt fiu/-

Otm 4«/ Prtdi/ijUMidi^ fdrtio ßa/num ? if/6ÜJk io iwn ^khf?, oueLU duma -

yÜqi mi'M Cftnd ifitUkk ^ nidXthu^mihti^r» Iwr. dwdMld(hnäT

hkst Hfjtdmn (AlJlJuU ^ 6(>jUdeh (HtkU/ptiieii Jtdio däJuah (AÜh'oeh lün

.

(mu iimmäih ^auU ? Soöhde fnidj vid ti»il ihm kodt^jii^ —
<J«fc iut m iMvm^f^Udr äio "fwfntf^l^wuuä'lHji. dhJeh md^Mfno-

(luhMfkj foeijdkm tjä dum eint, 'iynu O^o/a/ü. id dtH n>u a/»aO lu ^-^
O^yn nHbeffpi'/Qoi^ ^mürdu»^ tut ßflUhU l^^/m /lu Um auryf^jw». ^oA/

ürwf idnißMi düo CUJ c^j Härnn^ (wdd Uajih lUutthjuhfi om^ M>ih -

ot/wi duM U}did IsJfModdtu^mu/^(^^ l^mt (bäeri/al ktiku . Oü-

hämffu kho/ndä/t ibwn Itueldiü^i^ Jf rrnojufAkd^ luiAdtm t/r oit

oc/Jiu\ri(^ äuAhltcl/ haßt crmdm fiish diJmA. /Ad /naeh y^ JdMt
npj SküMii iiwM. — Jiu ibilu ^'l^äAf fim/ tnieh %t€hr

otkuuüih ittYimd cuu) SemiooJiui tHmduAj f >^^f^^d? mich v<fw dio



im

Oäiüj vutmfha) mäm iUep J^ Miumeuk, im dunm uuk/n tuT-

diu JehijUh fnäm holvt) VimjOm md fh oa cum!(Ulm. 4jbäUif

^chm. fe eiaicdiH/h aamei^ rwctklh 4U du ^aU nuim/m kruf
^jfv^, ftiaJhyfCt'eh omiso nfeU. ' - dei> fuft odr, ck^ (h

jHim bmvüu^ mchduu JImfm du (3uifnjmdui bi/rfa/t^ (d -

iu^okn md '/Im ^ukul^aAujt. dm nnji/rvo oiäiA Uüj umdkauat

,

— Iüim{h) tu ind&icM liehkoMwcUa^mu ütnuuäeiu, £tf 4eb

OAjk id, ihr^ zieh iConnU du i^iät/t^ Virrmm tr)d4 (nP^ife/r) auusI

^ ^muidliduif ^wAut
Jhk (Aiiät^f^chyr?a/rm



3. r. '«fo

«^ »uJA/ /4W tUifiMv^,

4mu^4^ a^ ni^ajuilitr, 1»^ iryHf ihf luU Ott, viU ttiX lu»luu.

(»vnii^., md
koff,^ ma 5h^ jm uiuf4L Ruui& oiUi^a^.

dAinum nu^l^J^ orttwian, Kmn, o(, itü dMf^ Ju^, n» Knfu^M,^

Kmfuoüj - ^Aiuflu >>!M »^ ime rrioU y,} mA^ti/A^^ '^^

lyOnmn lyi tnumtu «ww uu>m Kvi£ hfjo.^ ^ Jk-Mj. Uidfii^

flukuuM tttta llawA.



fUüdit^ kd kdu m HiÜ-dif^ \/mh, i^ioMf^ (mdm ]oi^ ^c^

sUfi biMiu,, i<om) iti dM/)mUt:^4 UjI/m d,^ ^((mirfä^ omme aiAi

Imdm^Üdf. Od, okdu Uu^ ud^^ mäldtu mccfhiä^V^^^

]4rim^ Wmnj M 4dj)f ruh Va/hm LuJmilmUt.

rnek^ (mddmU l^nt^ l^d din noic^dm^f^Ort} /n'd/pdTnM'

n-L M

(^dü^vfiuiAismUlihfC^

(Tfnd (Wit^iTü^ vtn) Aodau {md tku/^ QuU i^ddr '

^ midi mticC fteiuMj dßmbu Jfytt dit/du/f, kSm^ ma^p^i^ s^



jyt. yy. ^e

j
Juä/ lU4rf mtUc /U Stutf^ Art ^'litt im/ //.

i*^. UmI dm (Hit ocGm ^lnlAUt dAuJUk, iertiihk to^^na/ luJä,

äüo l/vrypejiOfkßifwron'' ÖL^

Cftli MnJf Uiz diftO/H aA/y>e^^bdt i>fituti/ram /i^^ /mon^^'

'^'
bAln/y) nael cUnno i>W ütnnraMiJ^ c^^

(^m ä4(MtcCi ^kiy »m/dji^. ^imuJ e^jö^^ nultc Mi^€u4ia
Ott) üfvH^nM Mm^äjUßdäi ^smfic^ m^ m) ^4 {kuiäa nvu
>id/ /* M^tju.

^

fV

Jtrnk/yu



(luiu

u

noi^dhm rhJcmomtJi^ aiu, ah olU i^äUiA tutJUU

1km^mf}fukid au/e,nm ^cUomo^ iw ed, 4 Urea ma/

dt/mvtt'i h} ä/U. Kriti-m .-iOtn iilalii. Clhu4/ V^^t^e^^^u^

«m^ih ^ mihi kiMJühuJc iüu^ &JüuJi m,idi

l^iuem



\
ffiM ^^uH^Mmiy ijJß äH ^h^'fl^i- ^^fjHM^

f;
hujUp m̂

lim Uhi\ i^^^iJ^^
w R'-Hr.H

I

1 ^n^tm^

^(^it H )

S^\ Vl^iiu^ //mn^



J,^' Pr. VIacUo MldU< im

c^ Ü^ndkl i\fuih iU mäii^ii &mA.



-?<3. 8. ^g

Wh qetJfh^ tdoi ^^i/)u/f.

ShrU) fhmt/iöäiAU)? QW 4/rm </3, ^. ml hsuJt bcamhmü/, u»^

Um /W iiL ((fyidl^ ilo mkl) Htmarm (öttAmjt^h^sUu^ c^fMuf^

Mntl. iM icißih( /h 3 mi^/pntr d^Kei^^^ Mäkf^^Sg^

>((ic^Jahm H}ifc ß^:> imh)^^l^'^ ^^^1^^

m^cUfunä muiff/f (md. olt/f (kf^haJE hi(h mhfJot^utMcMau^



-ik^^nnd /u>fff/mndi aät ö<mhe/>7, iruiütk», fy^doU^it, «^
l'"^^i.^Ht <^dm luuUc mdmi4^ übfMJo, iuUi/9,

tih ihbtifüi m^ Ufid, itp^ ~ MiliM nütHÜtbittwnUJet^ '

Mu m fh^äua h^se^f;Of ^t^eCiJb/ hucH^Utile»dtmi^

Wfe^ UiJdhHM WnkYDtlUu JcC JkOmiU lui dgjpaä, Ate tu. (guea, «*r

I^Aiuk ist ihidl lÄjk/ rm'gU Mjmme/m^ vvttU e» dv külukua^

^>llA m^

Jhtc ^c/ftiüi ^fi^dätoiäi



Wasser- und Tränengasschlacht vor der Sowjetbotschaft
Ausschreitungen in Bern nach der würdigen Grosskundgebung ^ '^^ <i 4/\ (^

. ^ </

hgb. Es war zu erwarten, dass ju-
gendliche Teilnehmer nach der Kundge-
bung auf dem Bundesplatz in Bern noch
vor die russische Botschaft marschieren
würden. Die Stadtpolizei hatte deshalb
Abwehrmassnahmen getroffen. Mit
über tausend jugendlichen Protestieren-
den vor den Absperrungen der
Polizei bei der russischen Botschaft
hatte die Stadtpolizei offenbar

doch nicht gerechnet. Die Menge der
jugendlichen Demonstranten machten
ihrer Empörung immer wieder durch
Pfeifkonzerte Luft. Der Ansturm ge-
gen die Gitter wurde immer grösser
und die Vordersten versuchten über
die Barrieren zu steigen. Nach wieder-
holten Ermahnungen durch die Polizei
wurden schliesslich

um 22 Uhr 15 Wasserwerfer eingesetzt.

Die teilweise vollständig durchnäss-
ten Jugendlichen zogen sich jedoch nur
zeitweilig zurück. Immer wieder kam
es zu Vorstössen und

gegen die Hüter der Ordnung wurden
sogar brennende Fackeln geworfen. Ei-
ne Gruppe Manifestanten warf zwei
Molotow-Cocktails gegen die Polizei.

Eine Gruppe Demonstranten bemäch-
tigte sich beim Gebäude der Deutschen
Botschaft einiger Fensterläden, um sich
vor den Wasserstrahlen zu schützen.
Sowohl bei der Sackgasse vor der rus-
sischen Botschaft wie auch weiter oben
beim Willadingweg

warf die Polizei schliesslich Tränengas-
Patronen, als sich die Demonstranten
nicht zurückdrängen Hessen.

Nun löste sich nach und nach die in
zwei Hälften getrennte Menge auf und
zog langsam wieder den Brunnadern-
rain und Willadingweg hinauf. Als sich
das Tränengas jedoch verzogen hatte,
rückten einige Trupps der Demonstran-
ten nouerdings vor, so dass schliesslich

die mit Helm, Gasmaske und Schutz-
schild ausgerüsteten

Polizeigrenadicre zum Gegenangriff
vorgingen.

In einer Kette rückten die Polizisten
langsam vorwärts. Die Menge löste sich
nun fluchtartig auf. Die Polizeigrena-
diere bildeten schliesslich sowohl am
Brunnadernrain wie am Willadingweg
eine Kette. Die Strasse und die unmit-
telbare Umgebung glich einem Trüm-
merfeld.

Einige Jugendliche setzten sich
schliesslich auf die nasse Strasse, über
der noch der Rauch der Fackeln und
des Tränengases lag, und gaben ihrem
Unwillen gegen die Intervention der
Stadtpolizei mit Pfeifkonzerten Aus-
druck. Die Polizei tat ja nur ihre
Pflicht.

Die Busse der Elfenaulinie blieben
zeitweise bei der Brunnadernstrasse in
der Menschenmenge stecken.

ag. Die Kundgebung vor der sowjeti-
schen Botschaft in Bern dauerte um
23.45 Uhr noch an. Es standen schät-
zungsweise 180 Polizisten im Einsatz
und mehrere Ambulanzen waren zum
Transport von eventuell Verletzten be-
reit.

Wie die Sanitätspolizei Bern auf die
Anfrage hin mitteilte, sind

zwei Personen, nämlich ein Manifestant
und ein Polizist, verletzt worden.

Während der Demonstrant nach am-
bulanter Behandlung nach Hause zu-
riickkehren konnte, erlitt der Ordnungs-
hüter eine Tränengasvergiftung.

Handgreiflichkeiten vor der Sowjetbotschaft in Bern: Demonstranten versuchen
die Absperrgitter der Polizei als «Wurfgerät» zu benützen (rjb).



3. ^. 6>^

^ ' "
' '

' hi^'di d/uJti tdhrt ^Tuu nje^

fm/thil UmidJn)äkfhin /ä(

-

(tjbrQjt>lm M/o hf^^u&i'- %a -

okdt/U mriijJe . ^ ^(Am slit bmd4 kloimjui hdoi, äaJ) i^

"^ ^Meldff mdi-, m

ii.M (^JlaiJk (HJk mdJtf(M oh diem> oktfdiMMUi %jfidd ^^4c



^ kimlni^fu om^-ioiäoätM u^Meh
"ii ItifOH meitm/m

^^mm m dmoolm. Sei tmU nie/UhhikM^ ^dlt fßiUda
^Mfiu n>^m mfät (ikäl^ oiitMm

m Qu i

Me^ omni/

[II üfwod^him

(rtn^luuä'<^ if>adf^ Im/cmd.

UH(^
kJu/fodüi

(Md^
Milijt/

^\d^^M 0(hU oikv
^iuud^ij ziel mikk

dO(f)lMm)d
(VMY)\{ßurnodju^



fidry)äiua

njßdia^^'a

(h^iU// mihi

dmmdßM

xmMm

9iid d/rniJ^dio
€0

"" mm
jftmoAjui . n^mc

h

loimm

tmdjö.

wym^

J^hiyyim?
Jö^^lwi) im

kmhdiuMt
Xmi^hinMi "^ ' ' (ädaau^ uff---^f^rde

Oi>p6a'kiMi hl Bkofmd ImjfmlMk/fdi^

b^D^UüM^ M^i/m



Miki du li^GliMiOimjuruü

miim

i

^^^ m mä/m m^kr) /M%rlm
üuicU

ojMItM cuhmeU^HTm deh^jäi/n/i^ iM^^Oh^du

ciMm^ mdohtil^ wui ifmouh

QÜcßH 11/

4d

dho MiMi^ im rrm iui^^ühe4/e

.

\(Üel adJ (lä/j atO:mt^
imuL haJlm^ mi a/r?fS^

/äd hißäditt/m ^hfüeluüOäA

^t <iiodaUi^^d^t^f^'^ ^j-U i^iä^l'^ ah i-t'^ri Ui^^



öfc? ^^tnra4 (UinijY "^meUk mä Jda>^(Hu wHicf^ iW^ ahnt cUh iaiAmM
likunr) ohmrnjuty^ä hfiUmaiiM- cfeh tvmdU mdj aimt uüdi/ O441/. »o-

ün tun ^ Jd^mo iutjfi Aioddn Iftlunmnm jtn da 6c/M[ym (Ufnitvdä nnundc

OJtiSii ifttutju Oriju/)diL komck/üdiM^ mrdu4 ^'ulum^ nvid i¥ddaiui iOmi^
^A rnJütui &ir Im Ak^oKmf^ mbofjüUm -^idtmktio n^^nkUji/tduäA^

0^ €fm^Jmd Rrnrnmümy) aimle ict- hiitliA o/yi ^ rmdSrt Huuilu

^nw Jumim Jih hd^ Ott fAielhf diff hsuai^ ^^(ftmddM/m/j'i/rmt/^ni/f

^2^ tiiimmj im Ado4oj 4/w nfel/ äJdi/Tf mi'^ /}wd Qii oUo btn/ih'jtmi

(üfftli känmcktid Jx^^^d dupvmihücm tnioe/üf/jfmu dt^ oUtmUi'dU/tL

kh ^^eYUtiuifynlie dUß ii/^jm 4ic/en^ (^vuMwi lüffvflmtm udMndu/u, ait/

M'it/^jfudmo/ KUtu liiHr^ h/U ^^utu idrnyHje rmd Imawjt^ -



iH^li mi imhtmÜ JkpMirm (/tüocLucUflid auu/y, dum Taujui^.

OM^ifi^u^^ dm mcM Qß mrc^ tmvn zuck mi QjuMYkmhuidku^ 4^_

mt/
fi^

ihm Ajiirc ich. 1^^ tn'i/f^uiLf hki) luM akUs lhifli\

ibtft^cU niil ätff fähld/hm mmiuinfiiah^^m9mA^ptf pieJik/t^

^'wdtu ^mt . Sh/ diio 4^'dt luU (;i?hi^ Kim ä^
0om k diJt, k /uil]^ Hia Jkfflifiu /rn^^

Xmä^ da (5Ueh dot hif^^mrdm Yfm. viaa Inj om nidi dioteham

fe ^di mft Om ^kmmmo, ivu nieu Jlnc %hu mdkr lütwOii'MA/

[dlui am m^ffTiiltu) kiäisi^ Onjdq/ih Si mid ilm Im hiJtjfi'dj^



dU /^ Utk hJiur.^ ah( HirmU/tim ali^au du äsuHckt fl&i-

^wäPidimem^mi viel H/rnMUilme imdm Wk -lOriea

^ä- liyiäjr^tHhf

A ict fäk^c^dmh

' numj Joo Ituioemr? oM cpmiifh(^flj^ haJh/- fOit olti s^aU
{(i!^ /m4 ii^'i>^^ fue/^M /u^

^chhindA/, dßth tnüM^ mt iitdiß ädnw /]pi idLoimm moduifuuh-

mdi o^Ai dufi ^clM(jf n}ä/ro, liouujk iU djimn,oidlaeUiH4eJm), öö^A.

luit orSMd^t iimYmmüd ßehal^^ mäi idf Mit auokülfm bmJi
n'd/lmi^^ fk uu g^m4J^^ kirn.^ eiryif/r ^Uli^k/Ueö

'



d^iSP'^
y3. 9.

mrek (üf äh^kji4i/MM^äf lut^^üliAntä^ ou^amA/^l^^^

(tteU baei J(dhhmifi^ &tu CUiielJkrteUifiJu muriim mäiuiMk

(^^ hmeh, IHaUhH mf du i^Jfmmf^am, mlon^Vumh

/I^MiijiAk äojmk auokdiu (idäu,]&r)tUiä Lui, uu/^klf&fii^
akt»

^rüß^i

(jti)

- i^dm imMliin^ (kn/i nieh^ m^ Kii4/Hj^

'
•''

mf^OfirtABiJ mrdt. äiihJuiJk 'ihn nk b^fJjm dm ^

ü)(k^fhlm^ toiUdii ink äät/namifffamk HöömiadlnißUa^f^^
'imm- Uta h!am(ioeluJ9iiri^ OürwrMU bm/rdl^&(m,ithni omm^
(fmdl, tth IdDüMd) "ohtbh ßäJ k&Uiülüelf dsA ntS Um cbiihm
(}iWiAc\ q/dmhmdi tdu^ mm ilm cuth/ ^dmfediluiK^ ti^fe^uidF

1uMfäJ/M(iY),M iMtitt Uaeh /iihv twim /öäiAw? uitdßmm^ -

idi
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THE CITY COLLEGE
OF

THE CITY UNIVERSITY OF NEW YORK
NEW YORK, N. Y. 10051

DEPARTMENT OF HISTORY November 19, 1966

Dear Dr^Reissner,

tlie c^usts beoin to settle on a hectic
period, especialjty at the College v?here v/e had to nr;^ke

some hard decisions on tenure, and also on the ?*=^th

anniversary: you v/ere missed, indeed, and also I believ<=»
you missed Mr. Rosenstock v?hom I found a v7ii«m and dis-
interested person^ hh^ I hope your teT^porary absence
from the chosen field of your Identification does not
irnply future v/ithdrav/al, k»«^ as vzell,

I do not believe the Federation, at
present, can afford to do any Publishing. The anniversar/
v?as costly though necessary, but v;e v^ill have to draw in
our stomabfesfand tighten our belts. Thus I return, for the
time being, 'the material you sent me, and thank you kindly
for making it available to us. This should not prejudge the
possibility of future use.

Your Kissena lecture is schenuled for
December 26th, at 8 p.m. Thank you kindly for making
yourself avaiiäble here, too.

Krs. Brockmann: I do not dare to get
in touch V7ith the lady since she overest imates the
value of her documentary materials: they are all
available in the files, and I havf^ some öf the gvt . docs.
she relates to from the lß30s ^s^admission of Christian
students to Jev7ish school^. etc. iMy feeling is that all
this is copied from the jVuenster archive which I V7ent through
at the time. The personal ma^jrerial - probably already used
in her book -Jj is of less interest tofre, and thus I do not
believe the LBI people did anything v/rong v^ith her by
reftising to accept her terms . Thank you for letting me see
this, and also kkacHk my apologies for the delay in sending
the material back to yo4.

Frankfurt v^ill nov; need a non-Jev;, HÄless some
Israeli is willing.

We project a Exec Comm meeting as soon as Dr. Silben
mann will be back from 2urope - hope to see you then.

Meanv/hile, v/ith best persomal regards,

cordiall/.

I' //M^



im n*tft^ it/KjihiiU ^«/)^hTi " duüb -lilimt meUlm^^

iMiwf ^mlii " ^. ß"«^ ;^ ^^ ^^ oUhiiiu/h ehMhfe -

h^Jlpthäu f hMYOioä) tham/i/u.pm CUHnthinm fUki/rdf

hmfreuf^mim mathAlr (Ul bvi *mr>(l£kfkYukh^«fit) sl'

9Hä, ieh ihn ^ yiAtmeuä j^juä.TiMUü TaMihmmum

dimtunt Q^n^^f^f **^ ^*^^ ^^ äßmah nochjunm fiW

ßhavm hyii>, QmU^^ «^'ä ^^^- — 9iiu»,nnl humdt^/u^

-. <fkrr^ hmt) tniJuu MUwn<Mmäffp kuf, ihn tüfim^

ilu^ wiut im äikftM mntU^ nuifm f»f,otholauf/n^ m

H jahrc^ßrnä. m ^Wrw^ hJü täw u»u rmh hn CUUftildidi

rnUi Vh tßyityvvmä. i> kMA/n ivirnäähf iiium lUrri^ hu^ aiw näJt

IjoÜifDitieh |^ä phUmünm ifhiä nm wikf fJ; Ay <ü/

Hiä-f ÄU/ a/ttuiU iYri(h mU ultu. Ihtßäi kern ddni ^twiM
({äiU huitm TMf, ahrcUnu Dfmi4ie^ tw in/uät^ tt/- ftf0

s

^jäHe^ huM/täh Bu/Oi

ämtinä öih nuäuu (Ui oittjoh M«/ am, ah imui du ^iWihm

(U cUt^ m^-tU ith mich itmiäut, t>ji1vtmd uUw. oä /hnU;fe-

Othriibüt ktit, mdpMUr OiJt/ rupnpmiM - ^kf^iU ^4f
3th iPilt ik ffonäfiiämä, i^äuu Urruhin OümlUith postum»

~

nklUti, ^ Utbitiifli äauii hhinuohAUri/äui9^a(od/M,^-

"»Ml 4t lud ääu^dt - Mrikd fhdFfm^nn iußr, dea^n §at/^

SliUuuA*uäuii u4f nrifflid- Jdf^dt£ auil füau^iiM^e&,



^müuiltiiimi UM niäf IttüUm mcU irnkdiwu nteuu m
All

i^ER©@R^!l!M!.^\

LUFTPOST
^ PAR AVION
VIA AEREA

Absender - Expediteur Y i/J
Mittente

SCHWEIZ SUISSE SVIZZERA

Darf keinerlei Gegenstände enthalten - Ne doit contenir aucun objet
Non deve contenere nessun oggetto

Die Frankatur von 65 Rp. ist für alle Länder gültig.
L'affranchissement de 65 c. est valable pour tous les pays.
Laffrancazione dl 65 ct. e valevole per tutti gli stati



^f ci, GO

SitU /6v thioa^.

dir fifuj-^ {^H/W dl/H oehrtcluMo\>^(Lm ^nd/nlch/i ^ -

ihj//n m4 to tuthkut. (HfeuM* IfiMcUMdi JbäuYd/idU IdniMte. ^uf^ io^

(uju Uiuu dM Uta ^krjukmu m d kirtLukmkam hüim/njMt d^

JnnitUwn dUm iuM e^ttwi jumniM/AlidUi i^ioku^ /p iiiMi/)uu^ Uun^

im 'i^ ddo ^ddjSTrymtttiduk ! h ^uhtu (Jlnmmiauu> tüt~h e4n£ai

^ri nti iffßotwfi diu, aio du 4*^ mmäi^HM liath kdtffu/n? aaofioh^äeoj

M htkuk omim ßimt/n niut^ doHm ütvi^ Jsdim m dürjuuA @<z4^ "

Üthth 4sC ItuvaJddu^ dui/ tmikw^e/i/U/ däluM aJi/3 . Oä I^HHhe/m ^rmrwn ied

^W ^didm 0cm dtu) nm Am md^ mmm Oütkuidu int^k/dUf

du ^ludlk emr (i/(m7iifUyrf Jiiüua Ofmd du h/dfiieUu'JffisioüK^ ätf?

-

(ÜMy^äHu - tnok tml Qu itu^hiM! ^är<init jm du iMfia/jfJk, knü^

qynd. (tuft^uu^i/y} dii/M ^imi wtU äul nidi ^hmM, ff^4iüdtn du ii»dr-

fMiyj atUn ttUaociut m(NfoUähf^JM0rdi(>dlHfmi. ää/Uiümau,

mi Vttwf OUüiu (li/hUrlMwiU Mtn0. (hUSii inufii J/mfhui mikNÜur,vir

.



(Um {(Tr^x Hrffk/y? \\H/täiu - riäUM nMrrcf) fUc^ diii a£hrj tit/rrr? iAac-^

Ä?r (W)CkL äOf&ud cfkfto ^Jfmt/i ((b/3 ^^y dMäfdnfoS) /moch l/rö

Utißjf/i irtJWurd^ (Unk U/t)Miili/m OäujnJ cU(/iU l(nncj AtniTop) HH/rdni .^
UUiun k/)/m uÜiM ahMirniim ^«käUc^^ fvu qä)oM/OütjUt uud

^ikrÜelMiäi di/) JMfl^f^ ^d/k i^ füd? dMeu^l irUkt/^ äUhtlf^

Aäjy Urmn damAÜ^ <iAjdoäJühcku . tJooii Uimi a^m J^i^A^-

%rhyY\ bin m) dät Slkuu. h) dw CUtjt^uU l^t^d nie^'^do/^ ^h(^
oldlU dorjJil^oeUu lOjurjunjUü ^ l/ir^Juia&r (tut ^^^ ^W ß«^, 03

Irmdi (Hr dm ji(» JcJim (d^u)f)(il hnllIhm k&jja^f^c^du

^jrHrimjjjtti hm du Hiäd6&r) ri/rco&xu, ^hfcof^oßt ü^a.v. m
hmnut/Hon nvich (tuHiv^th aJir- (fooM l^t/yw Im Si/YHii, QjuMhkvnm man



MÜ- Q^ mm/D %, ondöljuui fmdküdi ^^vml^ dtshoioy^mtUv

/fhn Ml nfhuJUk. Qlftfmu) Odä/Uf mann. HernieAuu^ (nSar aiuu iTuäK^

ifiJbinm, lutoutm ^ ^^^umi ^sj funl üuldt/n pieUm Onifm Mi /w Qiid?

dLkikuu^ (ntHüliqriodjj, Oüimatn) üi/taUmtm^ /2im j£t£i hui^ c/W?-^

ndjA/^ '•66dud/ 1/> (^ Qdlm jii,/ Qjunliindu '(^^ (uteh ^aüä-

Mv)) hiuh) Ofl loliiuiui'(Uifioioirc Um ^^A, iÄm ibwinimc Mü-

/irj ßniji/^ ow //n ^6fd aii» d/nd luu ^dÄdMorMfkut^ fhfjjidä^t^f



X^ikrem^A.^. 9}&U Mm ^Milk i^iwML , Ct^

aAJjf/odi!)^am) nnt ihre vtmiolmnu fidk^ .O^Qiü?di¥ k JaJmJä^fe^

^Htdui^ 4^/ mm rwii^ho inikf dlmrtJ^tmim^ Ifäii^, HHffäe i^

(U/)^ 0»^ ttieU (rruJir M^ • iuiUr (tmeit m/ mä uuuißM^ in^^

dtmiurmo ka^M J>^ in eine/m hii/ii^ ins^dimi^ ^ji/eom tm^
yhrn^dhfJiim)j io tnl oJn tiM (tfied vodimi/h.[h itoiulim .1 <3eh

äuJ ämäieU okidimp. (H^uuoha^^ aie6 tuu ^^Ji/reiäj^c/fuo -

aojfA)^ d^ft^ (nui^ 3ch IfieUt luui

,

bim<^m(k ^BitßliokjU l^tif^deh (^dUKkno mräif

CtthJ JTiüM(Üii(lü palm



eUni ^Äftimd k/i dMo %A!(^ quh akjmoriti^. Ja/ ßuiä amcc tm ihm Mnidit

tm ^i^mMili^lmi ii^dai, (ium äi&u kicutküläto Om^ohö md da /d&nsut -

hiäk dHTdffikrääj (hn d^dojuouJt alti¥(tau du, iCtfyynrfeuU/re emMeSk» . j^wtifijUti

äim ii/iuf du, fvijticiltilaünio üpm Mato kAmu .^ fuim mue ^dut -

du ^ Itiödoaio QufcninumeS Mwe0iy[nj%4Mfifrti(/^ tus, tm/no^ ÜUsa .^
l^tmk m Huu Jtn^di^'iäi^mnhujlii^^ itw QUootitäw, ^.e.iwn %/faAm -^\
(^^ md du adm qM> omSg auoih» iuacU l̂OUKcti^to mit^ /fMm loem^

du <iahfK dko venoehm^^mJJ ^orimdirfieu' ^m iudkn^ hUr/f&LUuUkh

iHtc^Muf,^ km Qüldfnnd kut, Q/Midt äk' Sindtu vtif üik 5 Z duikl Uuut^ -

entiatii kbfOu] iTiklcU/n kiio mtAf^Midim ^hson^efm uitM /S'lim(Am. mui^

MäJ dm i^^nUn Q^/Uio da HunJl/l üar d»t QÜolkUnuß^. S/nt fkmudifrluipii;^^

'^fimduu/^ dtf^diuU in ftyiiniihr au/ro^ ^ loährtmd ^i^miottau oornukieh uu

dtir itfijabwti^ Ofynqiwi^. Uo/f ilul (Uuo OiÜnt l^^^Uiu iäf Omel snieilU *

xp)iiinkk (MoL omdüi Ihn mdi ^nM^äi^. Sft aiäd oMteUk tm luiium oiU-.

(mim "^ididUKriijd^- Sd U/na üur viiättrk^: ifiut ^d»f, dJjdiUi hu< tnif-

njM. dio hnj thtbieU andi ^ dw odiuLUdiüi Affajtt ini/umadauLt^ f%9 i



uxvf viu k^ffiuDOlUu^ Qhi äpi nn^ fm di/mlcUrfaii ajuMiu,M (^ eM\

f. hk du ^ddiü^ dtrth ^leui^ ^asr;mem au \neU(to^lnutJ^Mo^

Omnd/' ^ ^fikuhdi^ ^^AyofaJfrüm hmdl/rj nach äi/m Jhmurluao-
Omku (Ojmeh OinfiMa^ hl^lei'eh fh<i(MQdM^ (möötA^ q^^ u-

iiii^H^ äfifytkü auf nid JUmIimm,^ Qä^^ uu/^eii^un rmd/W
h/^m m <3hmi i^äm ^mu^dd^, ^^ Sfnt fron tttufaUo imu^/^-

(jjkf ma4di difi^^ Qtndum tM nddiurth du "^ehiidinfUu^äh^ ^^roi^^

piMc^OdjUi (bOjtJ nwd j6>dhMi e^ruJh, /&u mrUicJU deinJui^ d^

^fj (md iK^dlmdin^ tih da fwjif^^ am, <Shf aufihjj^'eii^
äroi^ inhf du dm^ tnJ(a/)muj uüikt nidi dm)haeh ^tmAidiU hahk.

^ (^iffn m dw%'Hi(yyajUiu ahm %iäio imfunuvHem Uuf /yfeC/ k/aäa^

&kj^d^<ihm (^djJtr^iam)läJnmdio

Onuu ^^ffü^tnohml^ jin mmu U^t/noju iü Smd idf QjniHiM o^
9(nL jfinj, (^ieh (Ud du dmelt/iadu odsn mdit/vm ^^oa/. 3e4



^^ oirni du OimUn), env (^tmrtl äW UUftdiutth Ind/kutal -

al^nrnuAj dm ^antanunifo mauutf vcnm mtu^ mn du auMhnJU <3mUl0rii^

mäiJUi ^nJUfr kiirmoeh, dum ircm ifroth^vii^imur/t,haüi^äikmde^0>^

ahm S^yW', ^<fWc/te»^A* md^hnui äMh mn äuldhuefn, mädu

flrih c^fbhtr KMYdi/n fhnnuhr ^ehnj ifrmil e^Hife enftdifr hui^'ch /linä nmutt-

ä(n^hvutk/höm ditnjkf lOrioUtjIrfuiu liru ieHi aufmnhaiu twü/dMwr?Md

äMihrmA , cpmd dm li^lcm hdeo \/wu)ilmtbc/u truirnnm ef^^uuihUd-

Sht jjNiu wifd - ^oju^ absu/iüm otm dm meU läoUiui fu/ruru ^

SihM üut t^nimmm UuJ duffi mmuUieh ommoi/n dui^ämho/fm
JtAnut, da flu fhiftrieh (tmd iitint^^hdiajUMk m hkm/u ithi^m. Qnad?m

(mdjüo knh (md- ^'ch iiifj Um ^ftijuldt md 9umdik huuüm, ah/

fkn. ^ImittU' (inncun UAüwduidd üikohitru nuj nui/il ujUftßinwi ^m-
fpm-, Pf^cm iuOAf ^d^^ttmdii(^ ludmf^di/t%n0tf (^



Owiv/^ jhtUfy Alho iiM^ hah/Li uul ahmf^nmtu f/UürmühfiimLut/n uu^

mdiich Olhn^i^Ufftkunu, 4/m (utäu/3 ^int^{äi Jttn Sehmeu^fUe/nj h

ftyindjuiknb ^, -d etUi Sjrs, « al&o f»^(Uj' (üäUnid uaäia^ alo

ixdA ^lond hi/^iUu^ , aupMdm t^otfiu^ tmM(y^ ehw nidi/'mdm^

ißm mm oJtj iiAmkünva (^mudiiuc Qjehlmäej h cUt/wm ^Mm U/nMUä
. du mdioelu (^omindt. h wüV? <jiwy dSfii/m^ da Qihi (^ flUM Mtük.

^m (Und Uuä im Ji ehüiiti'o ^(Al[Jä/n imda./ iümuitodu hHrt^
'triältieU bumyju^, käMMofkt Mauqm äui OrdmlrOim ioordt/ü inM/tn/»-

(xMmn^. dl^üw im dm oehmm ^diutmu^ii/» ^mnU (Um ^hnfrmt

(Ht) (im nteU dertu/nt^üäiu, jUuyktä^ko (kf^ (Am/r(it, hMjufeiOfkaäJi

mßonAAi'ifm^ mein lomuA oidi UC. — Hfluiu fhitoMuJ^ mäitJj (HföäiA

"vJk /oivpamc Fett)ehnärj ft^ inmu/t IxJkjuweU ttuel/ uui ^fceU (dirondi

(hYiiii^lul. iyhm fHüj^rn ^ddutWimd äUdiolUfM ffi0t^ nieU.di^

xdi flw^ dj^ ßUwnfifVtfiVi)dtm iUnJ< ^ti^ftom oe(jlaji/n, iiH£du i^
Im i2piL UUrt cum Ihtm^fium^ hmtm dffdk. jCMiukid^l^m^iu ie^ l^eh (^^
4hm ^(jo( du dUifvmo ^Wj/. Qt)d(^uho f^^dii^i /wdhu^'dat, ^nyyiu>



^6#/ duztmiff.

iS. V ^4

^'^jf k^ trieU (um AUU<^'eh fu^c/nd/fJe HNb/. im/n Üj^ ICimouMe^

KmJUnnkAMo ^ehidf-^ ithrfv ich ämjdio km \/t^6Uum JUud^^ Haue

^(Wi ^^wTjfniy fmoidMich dut inna^ditua Jheo idum muht dw ^ee^y^ :

Xt)'ifmO(kV4 du SifhiMifü iut'QliCuuuJ (2^ hdeUj hßffm l^'ch (^äulio oo ^kry
ibu Kmol- IVAü dir/ f<mt diiüolwfh^^uu^ auo pM0/2V/jo^r)diü ?
(fmd ftMdinm em dM^ diu ilul^^itrJmeLmOch uor&ukdiüW
iniwi Oß^obü Bjohimietauj ^ (t^du ahn dnh iiidJhn np) /»'/^ä///?^/V

4A du (UUfnWhH yUcm ^äi^ W^^' arm /u iujuu^ l^tuuoäA :M
m iitinyin^^ia/^ i^dl id? (iwA cUo ^m fiJ. r, f?n Oum Mgr^^

(dtjfj^auAfiiiu Qiho
Qffi äiim ^eh, dmtm i^A^lUoilfooeho^ m^t^^

Ohoel) fh dm Sdjiujuiok/rfi dju> %id,hmdd^ oor^eh (Meh 'dtm ^M
^^^- HJiüUt tmndd du olchrntJA cnjiU btoehicit cid) liHwdt duo ^^f£a^

otiniikk, i/1 Om^ km du üw'&äl&id/uij iu,/ HüaeUioiwu ohtu du, ^eh-

Ainil^Uid)dUu^ Oekidb^^- hi iomHick Ok^tmnm l>eo^äinum^eiltüß -

Ahii dHimvdiith ^di \hm trum Ihiädtm oiHdJ ^^im^. 0ijn.iönki/

m^ch. diji & dJmi^ ihv dm(^frt^^ ^teaup^iym 1 dmu doo

fifiodi linlkmoiird Onid) ot Qihr.

*3df) munmüfo^ (finh Md^ inilifr^Uotmunf^ ^he/unu a^

X (din» opm ^ät/nläUfhruo^mn i^fr&i^ divtU (^{nrn JjBfu^

,



(f^^ o/j ^Qpid. iiidi^ hui dbf Xmi hxläu^ Uli/ äi/m

fl/rnoeium QmhrnM^^ tiüJjj^if^MjJi mich %(wr> ^mojit] ä»ü) (/AöUt^nieh.

cJel mu VfdMuäj dd aiäi (tu, dtrfijie, ^iumn (nti^Jd^

Offi Ihre

(innä.

iCäOß^no djäi äiwtffraui.

V? Omdt dirrich jraub^ omm amoh <Shn OnidJ-- Ülvt^oelui ^tuf^hnui

h (Uf hArrJnväuä'^ ^ehru^ Uiäm ^ it^ Imt^a^uM meh (U/m
mi^ du etwmdA^j OmuA MÜttAt ^^lulöeiu. <Jtt JIhju trm m t. Jdr Itum

dimJu. Jeh Miik JüeL ßii4oUkm^duiJ^elu^ du Kiiuu 'tOYii/phyhkdüihfuu-

^wnk ^Mitd hioHm cmfmaUtj rmd imui mir mdi du, dnj^du tUyi-

TfYnß^ durdo du %/7^ fTvd dto /nmlfc ^MaJio dimh dti IdJU^Üi^^

(fitü HdtmOiui U> Urwfdiu. dmtA) ^dMinitm dunth dufidm fttmia/na

&J3vrYytyiiY)()k{ (üdmik/ ^'(H Hut. h) (iUmi^ odi mam okui h^Üe
(MritnodifiiJ (jsmd iküfian trieU vceloäu.

<3hrc
(j(rrttn fimcJto/a/iu

'Im^ I^Xüai %)chife4/ 'fM-i^^ d



d^imn^.

J/ /^, f6

OoiU H tättäi ^fm fnfNht Müku fm, Ufh^rü ^^taeii^O'eAi£i/HNi&,^_

Uli JaekjL ini ei^Hieh^omjtlui/ nndH Hit äiunotSd&^iu Sihcua

(hU vtYiu Ho tii^ät dp f/io imM. J^Jim in/ äu huje/ftu^^

Mil> okiu%({ü Sik tßrät mll (JM4mäm oniMiiAifC
ämth Imfi^ QmtUf ojchjli ilmu tim/un HotutWLäu aflUhueü.iiriuau.
dm {tut/MY^^t^ (^ iif^ (kot/üiuüuj,ifmi/ lläiw au diJuUl^ ^^-
iilm. I^l^eh nun Aiui^fima /ütmiäMj h) (Häko d/ndm ooifAcM Mf&de,



((YieM iitJUk , iuUM fH/tidi-Utä trwmm i/kcwin ^^'eh k Miiväuuj

''A/ifürißii mtdäi^M mro äJUm/fiS^M-^ flflmdiu . lud(mm

UkAiä (ufoiiyOt^/ HeyiiUk dufnduuu (Und iJmL cUm ^eU ir/nm,^
/id bin u) nm \rfuU /»

dti MlAndjH i\nt Otwm)// otkin Quiüiu^ ^<^ Qhlishm tnitlUuif tm^

Uinnfi(tlUßlU(/t)hm--J(M^

dmn^miorri mtomm mQ^jMMHOäjtu (^eU; ob<imi huSü (h(m^ em

^^m ^im^)olrinu di^ v>dm^ä (^^
(fiiMHQd (Mlh i^CdlutM dk %(f^(ddjimVrtäw ok ^ouu, ah l&äuu/

JimcUtt l^thiM nk ruuüd/ dM^&fä." aJ^ifdtkt indfrhMÜ" cUp ^



wibtf Hbw i^mmin, xoJrOiA mitO lUifnei^i'^^ dJuJi 4^hm ^f^raf

^nrn 5.(0. mdn im Hiuui p köitm. Jim ii^inrinym K;rrif o/u, OiL

ru^jM (Inm eonii/, oritU äui ä4o /2^-3<^ (TruäMuioätL ^Iühu/-

miltn ihm' koeüß^ ^ipmÜJ •^ ofma^, mpui/i^ müu fkltlnt.

tn)d mm pofdHoä Umd ah ä^ aieo MJili^ rrmLk.

OmlUtmjM hält ihn oulmtlM dtätm. In Dk.3J, sg-. hA,/iku^

ama dm ßc2frri4 itriä heilig. Jfnu/^ vif^lwäto uemuuUia nyiui^ tUa-

(o Mm^tM, kimUc Ä^/ cbiS tinii^ hk/mn hahk.

oU tYriU IriHijm fnhfcooj&fü. ioiaiahuuß uuj^eiieJU ojo^iiuie
^

modJr) (XhrkmimU twd dJahrc ^Jcuit, aUrrtw HHtk/j^U ümit^uL



/^rf "^thrm^ ciHx/rdti. Ikitaicl mH^jcj/ujlmJ/>^nta/(;Jio^fiW

Orutimoth tdcJJu. ^af ahsrrm Uta ^luw^jlümfycufHi O^^iJU^

näi^ mrrläl - £ifl)Clj öM f^ ümd (^di^ni^ rfwf moA i6^(JMffff4,

(li^ ^Jiiuj m QJbteLm bat, bto iddiimlor hrrmu^äiJt ^ ki/MoO/^
^19 (Mm f)duth,

(ftm " fa^ dbi duJrduü im^kdl-(/utrjo JaJhm itJihtät m d^/Ck^y^ue,

QU) it. hm) luxl du diu^äui M^^/Uf/äu imd äi^niili>tm ^Ul^ ieJ^

Wii m^äi^ rrm oltC UuJIk diu äufi/rf dio Quolikmdo (miiäiutf4^aiiöfteif-

'Jcl hM, dm Ofltm nejlu, 4a iwd^ Vamüi in tejmUjo?-^



<^o. U, 6^

iith He/tf fliimu>f, cUmnojl nm^jiiih fmo^ ji^^ Wkfmf efeln-fa^

vsnkiut cuu3 IaU (üth iniU&leihi. - duA^i 'läfa^u, i^tM' rrieUlit/nm,luh,

M ttfeUoA^ i^l6rfäieC iinJ ihfeu, O'fihSJa/m Kfw^ i/yti iu> tutiio lignthiitwu/,

ftiduicaik 9nt(^m(mn haiik . ^hAlißeh rmi^^' l(!aM»6'oUe ua^ ^mt^üfiSf-

oda f(kdu UuäJ^tcU/n^ " SikJtihi/ Qihfmitmt Hüft qIj dio amu ^ilfduü^

^lU (iMy/fiWY)Km
. iUhakitmn&r dm i/mdmä, cUh dim cjfnduIUii^ad&im i&m

dta lüuQw^id mdI'tidjMinfiMm^du kih'^tnlif^



elao ütu, Qm (ho iuävn (ffn mitiäi/nt. $d udoi ^«{c Mta ottajäi auj^ij^äi/j

ddnik m^/ki. ä/k 43. kirn id ii nuhrf^df iuuj//}chfdw^ua^ fp

(mm ^d(rn mokdMfßhärnÜ^-^^^ 4^0 {uU md^M^W
QJtU. fti^ndküj Mldt ^. kiAi^hjirri^ h(iht mäk, ämti/T) Hui fi iHraäau.

d- fn du OUux duijfiJk OdtSffi miui teidu^^^tY}tlhriol toumf^, ^^loßJ^
^

mjm UuYJU^imJuil^ p Mtulm, UUw OihniMid/ iUm I7t/ui W f^t/m^

rruU mi mnrm 9hi/nc/U diul<im. dmid Ofrüd id (rryich (U^n^diu.

ÜMo %odnfviM buMu du ^fuißlimd/k/t fiuj ^im nuiitu^

TmMktoj hm uud j/ur" äa/rth S/£wd und mdM.

aJ - kmidiuoäW ükiuufyjd/^j .

Jd fmiidoduL Uum fwdJtm mtdäi du (hmJ^y ^duo Um



lixt^'^'^r ^j^lO. .

LiclDC :^:rrm BrcolxiaiJii,

:'rd?.«^.ricj:: von 27»'^''»i't3« orstxiOiUio icii riit; Vv.:i : .cf;cii,dc.i::Q Jic

loh li.:Jho boi fniolaoror Golo^jciilierlt jiiolru auf Uioou V'croo:?;?ontiic3iian/;^€

hiii(:^o./iouon,wOil ich cio j'uo:^ 'Sii -^objohtiT'* rohaltar: •'*'::jd,ii-.i Tir In-^c

v^ t>^ >„!' v» «juj c« \^ ^', Jb- *^
^

y.' 4bte^

1937 -oaitor cleia Sitol «'Ar.::
1-
.:. \j

vcai nciiior ^a:.dliö, Jedoch --ichi; vo:a oelnen Gi>;;:onon YGi*fwh:?on*iJo-irlorja von
Vettor no:"_ .; G-r^oocYato:::? .md doason ii:;ohl:o7 v :an. I^a ;Tar da:u^la nur

nir öetraclrfcenöwort« (a/03f2i. :Jio V7ollon|hocix Ich Ibiioa loxhjoii'.^ oino Photo-
hopio davcii käLiochiohon).
Eaohdon ich danä.*6 '^ein I:riI:oc3Xi.to otwiu? l^ioftej^^o'io ich oi:ioii Schritt .7oi-

tor i;i2id achioho Hm^n oixi Photo, das leti^tor v/infeor "boi einer xa^tmc (Icb

hiooi:;oii Leo Baool: Iiiotitirtc :i,uf{;'^j^io:'.icn »^a::d3# loh "bin der na:\Ln,dor -•
^•f» -. -'.-OS •:•',• ',1":-! niv, p.- '; t' •« »r?.

/

1 .r-. '.- r> fT>r>'i-'v^
^'* TGohtB in voi'dor;:nuid

jium.GGl^ SU Eiron Brie:? - die Gaxi^*4?iocs:'^'phio ::uv^ü./tc ümon dooh,weiir: sio

ta auch dor r'cJ:c>l,a^;:3 acixi Ycitor ii:-ch dor I'^-pclacnicchcn l!iDdorl.:<o i^cuiT:*

rott ^;:e::;acht h:;tte,war; naai ilxn in ;lucdi:jo:i*-bTiOj?no:vl:.ohc5i 3criin cr-at vcr-*
."p...

: den Ol. .cU einen olii^^ h;chcn ha:;ion ,
. ,

•:
' ^i*;1;^-o#

lirachworoiic

:o-' vu"'<

Uac :-ie Piirlcoiii: -. j aj-^johtjöo ^^cotcho u. '. ioh r::;.on :jo-;v;orc ilcou:.VG ein«
..-cr-c cü r.iohr als v::.liol:»,;ieji2i ci2ie r.c......:.r KiI:oe^" l.n die«»**:'»? nichtrjjfj

pc:.';joC2JLich >».. :. ,* V
?,4.

V »^ "

^ 4 1

i;ot:i.'cti: hacon ift!r:i' •.rntttr Ir.do'i'n. par-

:.:u .Doret-
j».>o>:;x('



^^-'--'- -^ o:., .. -.011. \.i-o -:r "MoIdg" v/ar Lei..- ....^

, .13 eine \7eiG,..:...-^ri^:c ]?ra.u,abcr von einer Vitalitaot lUicl iiiivoroinconon.
- Hild-mn-rlio l:ein ]^i'cnciiiGitj/:oriiehl c^flcon:-oü jSohü.

I^'boif^oo "gefaoliriioh" vAxiH'.on 5:ü.r Inji-^ i^Jcc^üoia^-öiliaxen rurjor t.c^n inc.iaclicn
- ^Ben^ Israel Kaoto),n:.: ;\/ai» ^n cloic* -• ^ -tio uurcli ilu^o Brüc::-:!-.

_ t -Mf» t «... »» __. . ^ '
-

..tm ir'inG ioli unon .Jr...: _ ____
viel nrlmtiYöro iia^ia im-fc* Die li^^r unö. Ifc,-erirv,o!Kr-olton aia v^ol^-no-
-iontor rniä cvuLfrogcndor alo -joIöüc p2:«aucn uixL I!ac._:..or* I^^icre ht\tto3'i iinÄ
hpJ)on die \/ei'pen Maciaicr in 3uoaon in dor :Lo2oi i.u :L;;;-Gi^ ^i..or ^;eit in
•uiron Lebon getost^ ''BchthG£ien«(TGr^3i3io?. Dio don uruniisolK^n AuoarucI:),
U2iö u:i(jülcüiiri; £j,:i^2oon alojclbcix v/oiaae- ::r',oxu.cr,ih:?o 'mottor und ijcli\7ca-::c:
\

..02.::. dione imGinc;eDt€Lnclc:i^n Bo^plei^den -iiiil Keproosioiten nicht •^oj:»^ui2kiüb

..^
-

^on^haGi;tcn Gich a;:icli die daruUG folrencien Probloro niolr:- .,-.'"oi-;rn,c"^-i
da ^i2idiJo;^o£;ation,\To:xno^ictto3,c^trorm^o - ?ma divhrjr BoJa^oc'^tero ^ Sc^irl.
or:.:^elmn£ nnd,-v;ie^o- ^ir^-^^ru^rj fol^ond, Dciiloc}-':-:-e Olumcen in BeiirTsleben*

Ic!i bin ;:;:enoi{^r^ 2ra tij^toilc^n,0,.ar)f{ riio ^/ox::^f5on d-'^j-^v.-} -•r.^r -%i-rj r-M^. f-.^ -i-;^(>.

"blen höraiiSGOfordeii; ha^)eH,bliae -ir^ ;^-.or ni^^lrt oin^^--'- "^'^'^or^a^^-iiob
odor px^:tino!i viel su Gv^lnor JjOoiKmr beS'^T'c:.^:-!,. . ^i.n,f:v. ^^tr^-ond^*-
..,en 2>o::uoIion,porsJoc:?nlic]i ao iinvoreiii;-pno:ii!-ic:

,

"'. „id 2-. trierlich .rio -»o-lioli
i:ni Dein*

Oo:

-n



tu ryiu^ &h?{üelu f'QwnAeutldiimkUiu. 3u buu*U Juu ch(^hdU heu/ U4JJ din/iäkn

i^m^otl/ fünnd äuiU dunm, {(^rtuälaf^fnuu^tmoj nridihm Irnmihihmfr^ aJb/

eü^ UmßUhi Mtrt^liäM^, QJh uuuwit/ioVrtiduH Cutuurniunth ifOfktfk lä mich m

tiifkk im Olforfffuaju/^hLordi rmd nu crmUt ntfyrfai/nht/mj iuhto ät ^evn ymd
mnolniulmd (ikJip kt, dm kmclku Mam /dmdöjJdu Oiv^ehunif) au/olw

akmd QU im 5^^
a*fj

frrn a/inikiU (uMatom jitMiu/ oufyitmMü^^ nludiarle ß -

rtmX^. ik adm
,
jfii md fUeU mni uuJdi <ihnm

dmntdo ifodaibIwnitU «hni ^8^^ SaeUÜäUä//md fiiöü&fra/d.

oe^'wkoi/le (nidd »Huic^
^
dA^ dnt -'/s benH^ md mä lit jHiff^ai/xJU/^mdc

^^1 fw» m /f 3^. Q)(ni^ tociiscl 9njU uiiätf dtnvi Uwn - ktu/e oeUn auo



^k (niN (itmdQAp'äuo rmJHumh'oclu K^auiimp. io/I^OerfMfw^.
(tm I m^ttMioeh müdi id/ ^tyjfiicJM txmj^. i^ekim ^yym du, ffmiiUuuÄ,

tfdi mßm fo/r^^ e^ oh Sänn/rte/^ohn^ ^on/ajudhi ods/' /um liaeAMm l^
^t'od fi hih4, int (Uiio (umoda Odrmkt fn lui^. p^L ioJUm f^^nUin

/hmn k. .0. M/ ah dim di/nh iduufjdi^id» meh di/ W^uaj^T^M,
^^ tmd Mittvi/ifi/hm^ tYm /nh hno/ouud'^ (tmfihi^ ftjedi// übwadu^ 0^

cmbintidmbM \md iinJoMiiUth \iij dni ^Im^tuifi^. dwu nwwnUdi ^/Ue/^
im^ huwM fM riHu^ndtü, lim Mi^ Üit^ma/m djürfnid, /pi i/if Ukat-

/w (VM tu dit fmmf/mf QjbtdM ^iii '^
(^m/T) klmt li'tf^tmji/io if) du h diioirfu

^ ^'to ttthd» ahr dulim Qm^kAut -
Oik- ädmm hm , (fodda tm(fd^h>m md meh M^dläuj//i/fdüfi^^
(iHvnduu^ mMedk.Mndauk diu H/AmlimdlieHid, duä^dm enddiäU



fi-andirfyi

lism ijfmd Un Hmt htotnl okUik. dwnham huuoeümimtiHi/diß, I^^ü US-

(pJ>j^ fiodumeu^ (lU io^ ^fi*^j
toitUidi oAone. (^rrnnti rmet heile wnUr.



(\HdQüh(^ Abeu (SiLoith omftnf) trndihm mordtm ^eU Hwäu, tiirh

-

Utk. h^'^dUff im iioMM^iamdluiif'^ kHlek Ulm kdtuiitith n

mim^du^kmk JmeUlt du (^m/Ufrj lütotitdioeh tumu^äu-
ni/r? (T^i^ iou4u mmda SeJnt bmii htdUk.

(MjfmdJü'äjA pihm

mmM rmäa^mdift) (UntiAuiMiuM^^pu d^Offf/tUmälOht lottk/y^aJmUk/-.

^34. jrfiüh twtPk du 9. jiH di. Ukh'(m 6ehiva\ oMnUiirtditMf <l\UirdUi ojtoira^im
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Idöbo Pix.u jjroc:'
Plncliin-,1G.7.GA,

Ilir frdl.Lrief v*l/-* hon oocbon an. Icli froro nloh gju bH-n-r
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y^. /. ^^

Uirf ^pimäkuhrndlo Omnaieftnuär^ äiftkß/iadu ßtuJder^ih'^ mehm^ —

Ulmmdt fiiM QUolui/: Wp^ mndc im iU^ J^/nui -Hmfi dä^^'dh^äiio

-

^^rnn fn ßüh ^(fiud 'SvHil oUltj^mdJel/ harnt dMml-, *>aiwLldiam (umu*

<^ mt, Q^ oltlj UuJ Wf ^iMf^tulhdm mm Mmkuu,^ fmjA'eh m, dem /^

i) ht Qtl/jmuidlklm Siuuk^ dßjiUiOiä/ uulHaiku ^jft^ koeüflijl» nd

dftnw mldim inl/dt . Jib kgjU d/to ud) s^dfaktlt; mdiih «uid?dni^ kiu und

iflU)^ t}ffik(^d tU/ diu, liYiddmmdwofipldät ^UkphiefHetJthl^dU dkd/^fg

aufbükt) HxjUk^ » mm^fidi in!40 Um, lo (mlotfdniiH(u, imdMm dif ^fdoA dA, *^-^ lito im tm üUahfdu. (j/näm hM 'te^oU/th %idmk(nfbcjli^'äfd^utM-

\m(kfudiiu ^duof Uulämuvr duo^^'lauf idj Oeadii^fi im. itdfm Id^n bjUiUdkf

li^mmmomu*} rnni^it- /j33, du i^^simh mUHm^ QM^tüUe, l/ia ihn d^



dA/y Odium, hiijßißh, (Ufhu^du UmUiH^^ tmiu otteiiAi ^lJ^,Qhich kd^
Mink ^htäimkii,^ tnUihkiA ilwfb»ifj(k^dmlii>^du.nui^ Imüod) mi^'({-

/«^^^M»ie/e, iw) ^ mißtJ^ opfMi^ oJith4^ ,if kjOl cuMyMci du Ä-.

M^mkmd w,hi. in (L imiiohiHiam uJu(Üuk i^dtnm iaMueh ajUäilu4(n>

^Ulu^ Mm ksum^ öbnU idj ofvmUuiud butHikädM O^niidt.

ßim QlnfOyid&'äf mmi/al rmd (bijJlife kdtkiwd Mm(iiäi/m ImkiuMu w

ih.pndM QU ßUwditi^* fn^ imrf^ h 'flimt J4^M Qu dAm laufe ^fnAmiu^~

aiuä/dimn^dymd dMJUu bmhfü (Utfddf d^hmäotdiubUtütundtm ytuuoeiuü

^aU - &u{ya^ ftm /jd mid fid/ mä imU ihn p^
9pn, i^9m ^ifrmfUßfmiielu, ^'iHmnm ff tvmui,dm iU aJOMooddiäMek nuek -

^ md h da fmc du lüunßAth mät/ inistlmik %UdJubyno^uffL - uod «Ä» fur^m,



mihi Um H^^mtr,^ hliü likii^Sim iMUdfu/i ö»^ fkduJu,: im^.

ihi M((^(JmtUim(^4mdü,^im^^^ 'mkftillt'th, wiSd mka Skfm ßäuJ.

^Ä«j. minifitmäu, mdl Hanm oeün dnh(U(r ^non mätmn (Miai^hinMr, k>^
1/) Mm ntmi t^jurtGtU "ßuüudtm^^AnU^^üm in,m^'e( maei/U, mich tu ^iäw

^ul^, 4. h.j UHU) li'iuUi On0A (tk/iiüm^^dißj/jjiajfik^ vteJUliäf mhrti^ait^r

Ihuii Q/ihd mh imum weidj (mMirnd Uut ojtiUuiwn Ocju^ me/ itauocufMinf

i'H' iniirick ndmtMt imitwH^ mt lilmnni)da iMtapvkr^ tn tt.6. 4. läu^

aiU^m7Ußidl4th, h d*^ Sehud^ (nieUi^i^M^ m BdäTMAmä f^ diAj Uü/H/riifa^

iuihr ^äisk^ msh m'Ht. Müiaei^ oUAfnhHtm OftrS^UfUieL tihdco/^f^^'m



Cüfc itufu/ (fißwaJii/ (jfi/it^n44^. h dmi (^omHih hiiflmff üluatiffn teuuid mi^

da ülfnih Mißif iintodt/eini^ wtekbf QunehriiUu jtAtiffifQM» rmduwlreuitdeicäit

lÜA/mi Hdku . ^ ImmdUL (üd» MitUidu im Km du /florfniMuij litu/t odn

(tnjdfwru QäAtmmf dtuuuJä id/ (tmth djsYÜm tmdui kjuui.

^ mattet m'eit^mdm) lülmi^: A. inl hl^iu/^,Bidtm^-/&f^^Ji^cte£c^-

4vil au^kU d^ofdmia mfifyfj. Ihioi^hali id oiUetm^u^fiiutn

-

(Hebd omf ihn, dm icC Jhm oärfM, um, tnefftonul äü/ilm afi(W^uc^i^dutUi

tTi^ü^huMumdik fifi^jeä oHlldlf UüJt4 Mrrm ri^ lOtifHea 'l B^jfc-

iiifckauo ja/ cUo Hkuwrt (hbUhalk. Rmuu/ Kauu icl timm ^Yoß^Uß/WMu auf-

c^ümirMf^ dJmmdm mti^ IJ^ ifHut m 9u^i/nd KiMftof Mdkn, ejfit/

omfwfmtAift üinU^t^oti oeh meini^ Mui, ^^^mut, Midi auj^ - ^ü^ ui-

(Ujk (jotmuM (Undomd (UdM m Sdkhu/^ k^dJrjli^ tmt. (dem ielaUfk,

tuJbd/k iu ^dJl uiou ßw^ äjim fMfimr, irn^dMi4wmuf6ulai a^cAM/im^

9^0ij^ ^'ndtßf, dt/ Vum, u ^(rmdrJ^dm^eido weliu^m rmj>.



Udiu duJiji/ dun fmi^mkoti oeü'm - Mei^^» Ihn/

immV 9ln( OttoM QilhJQff^,»mi (hümf (1^ h/dom

MAet/k, itmmu, nid, tifr)Cu;oM(JditU Hm^mpnvt^ . wadif)äf äauh

4JI>(dalhtv)tili binmtkut, jdhidhluQkullbUMii.QkoäMii/üi^



aikr»l4m (nM (Ruht (^Tddn mi- ikmtAiu9hl<o ^ intelu

öhtc
^iftäa^fiutoetuiiCUtii



^/. 'nl
. SU4

MWSfiuQfmf

Ji jfttuU rniäj dtk/^ imhr dm ^^. ä/. J/. ^Mid/m^Utut

Ofi>6jiU0> tmf^k>m mm^iUItdibi iujul^eiifm duJääaä. im-
,dnv)(i ikrof%RiniUeW(/tj (mmnliieh dsolißM^ n>ül lo Jhy ^^fuma. lat^ H^^mr

(mo ck OhiUfiilM, \damldM nid/(wku .
^'i^

Oiix/tviuittau^ i^OdMi diu O^tm odmn-ddinivm) ~- ikum vt^fhuoiri dik ^

^ü id mi (mudnui dßmu,idm<H/ häiünoda/f (Imuuot^ md /u> uumlß

-

/w amjmA, (U id ihn dßd^^mmd/ym Kamu nnd(iueh dtt tUuiu Girnntr

Opoujdw orm(^th)dt ifirrunnßän »^o^im^Udl^ UbJdimi -qtiiehoüU

nuhi mlwkj^k/p - SuJiuji^ (ü'ooißHdJ md UicU öw^J^ 0^^. Sit
ifrtPji'jjmj mtda^wm^<h/fdnm^rn^
hdHk.. M iodem (haunu M^ hJdmm ^M^iu^ toddaidduu/

vC



Im (ffi tamut^ alwl. \udM in (U^ ^mUn^äljt kw^^^otojdL twtMrmd

iic^^ ^.othrähm ^ , iMikm mfcU ij^ Mfo islf oihtfku/ujud

Imm^Uo^ - sMim mdum i^oauk ich äoßJ dtff ^f^/f>niL mcUhiaJktL. Omi^

Hindi ^d mi du dk Ofmarnnt/tiiAui^ ufftJ hmoßnd, fy/ui /ukink-

jJuc umI iSü <i)'ktä. % kl aud) di/J)M JI>emdvn\iidtdd&fmoehnd, foal

(rf Itm'd iw S ^ahtu H/ffMä lau ehmji Hi/kUr&hfUi M^ nx^i^ cUo ^kom^

inJorndil/t) uMti.



(kißtä^^ Wim h^uumlfHfl j^iixum^^ tuMUätt m. - find nu^lAäuA tJuJkmyü

W) (*mM/)tiiü md 9/iiMiifum aiu^mituu^ (äodauM tnhJioi (hifitiiaomuu dw

^RiäfM dncüJUmn, fwlekt Im/Olhiiuu (hh/ d^MäfhÜleUt uud iui4

Mi^i^ d^jm^iuiul: mi (mjj diitomUlülifi'tfT^h'u^

Oöulm ^mdc ä/i^^äifiojhiUi^U^ ^d dt/r? /HäadtrDioa^

Shr 9kkl akd/(n)äiei O&kdv^tfä.Mltdt ihTt /iwdj /^iidHl/^ähm/äi^

.



dwa^ tot^ dHfffakUvHUü fujnimlieh Hßtmj6ti'ij.M lyäi nixA irmu^auf

odnitc tmä/k
. duet du, smi^ mrmjuät WH-- KuMe/m aii/^0üduü Ui

'ihc^liUüA

MJtäuidifdiA fdhb
dhrt ^ordt (B/TüdbiOiat



*^. ^J.. /#

itlm (uM/ Hm IktO/mr^

tu. kAJiHü rmec Uuliim (H/mL

Liu/rmi' Im tmcy dii

(iiKpJij Kxiek^ bmih' Manu/
äirktffm Mrtkriu

Miff.

m m'iuo Ui'dZßlui, hv) Jtumnmä, h/Ua^kim
(TcM tmOortOfwJt ^ihMI, Q&uldM dUMi/f

(uü jmudüäiuu ^Lt JliTt (^f/rdA Schumi



^ fmiASjj fä-k di(^^ ^'if^Uuj^ä^ <%Ä-rY'
yfiaeafil^ ctnffueMl ^t^^t/a^ AeCfra^it



iäiMbiMit^^uuo^ nwoAiohi boj^mdmaltoi^UiJkili cU/ Sämek tiAeCiou. vm/U/h^^-

'i^Mtaj^ fX tfmHäi • " JU imuui aäfaia, lütfrie HMtuKuh fmn/,nM Uum äAofjku4e(J\

^Qbkio Umümj (Ui^Adlmdnm^ tfü fiiim mjvyMtAüi/>eu ^(ff^fäitaauA»^ä im

t ak MtU imm - Eiklar/M^ utau. kiltifUu^tü/um Utu^oku/ali^lauie ümit-

vwi jifiä/«^ btiGliHuäiiu, 'Wemhd nm/d/ ^"»jfe^ otm Üi^.lQnuiä. (Jfn/ueni^uta <^

iäi Qik. MäiMUmf muid«,d€hdwu njäkfL unJlid/ vmöif ghd. ^daAnn /fw -

/r>w iä n» (t^äifiHmuüj ielnde ^uiiAs oorötm^ äkf^^dat jiAöm <^VadiLieSdat (äuiu.

flu 6 Oäoi/fj aildm, Ime/Ja^ jml^m Uiki ami, 9a ^jäUirk/n^aJ/^/i/e^/j^/ki/ -

kiA kUi/Jn tm dh'don/nvd, jit fniebmdBMimäJi/him, Moi i£. Uw fhtW (fhdmc

.%i m^(knYf\'Mi d^tj/ni di. oxdUidu 9iimdJkioU&m^ uü Hi^Mh Üc^, k^/fm iU-

)dkfi QkP]^ SMii fübjf
:

' lÜndtf, Uu» offitdu lAf' md di/j^ am du, ftfnJdk»ff^

4 iiUi'is jmiudli'M Mim.^^duu {fitdcid au€^i(mj/Mihm/^IM)Qeka

i'm iftfim luw da ^^dMißMkk o{inm(rkti^ du ^thfähdmflMii»dti^in



tMU Htu^ dmltd^ vatluti/l wC/ik ^ ^ ph^ ouf/n'^ auUm, nu dmkli,m>^^k

-

IM. nin in Mdmdik /& s-iy fifl/^di/T^mm : itiotdodu dmäUimn Mral^^fft.

M^ dldfic luJH^djöth yyicU^ diiUi,^ Iforn

M^ iditnid tu OMrid/rnks^jüt, fi/)fid(kkrndßi^ihmwiko nmlpik mei^io^^ aiu wr-

^^^)fLif,iiOfkiin m ^^ i4mlih dt/ idluu^ Oii^f^inndL.idlmdjÄ^iimu^
i^M^^^thni du hijdlwj vkifohidAt, du, »l^ädJi» fijßU id/ lut/iHmtu^di .^

Miii<Um)i kkM/ diu Mft dio %Mmv 0d*fUiutt>K ^d&Td/^ihujuu nit efit^^i^J. —
'" " " ^Unn ^tfWiue&uytriö /i^M^, tunndt iäduL iOim -(2rrHU tUo ünteko
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Sehr geehrte, liebe Frau Brockmann,

New York, 19. 11. 1963

ich beginne heute die Antwort auf Ihren frdl. Brief v.lO.ds.Mts. Inzwischen habe
ich mir die Moeglichkelt der Propaganda fuer Ihr Buch etwas weiter ueberlegt
und bin einstweilen zu folgendem Ergebnis gekommen; der Verein der New Yorker
Deutschlehrer veranstaltet jedes Jahr etwa Mitte Februar einen sog, Germani-
stentagjzu dem aus der weiteren Umgebung und aus Studentenkreisön ebenfalls
Besucher kommen« In vergangenen Jahren war die Beteiligung regelmässig zwischen
100 und 150 Teilnehmern. Vorbehaltlich der Zustimmung meiner Kollegen koennten
wir jedem Einzelnen einen Ihrer Prospekte (nebst anderem fachlichen Material)
ueberreichen.Die Verteilung als solche schiene mir ober ein Schlag ins Wasser,
falls nicht bis dahin eine hiesige Buchhandlung die Auslieferung von Bestel-
lungen uebernaehme.Es hat Ja noch gluecklicherweise etwas Zeit;aber Sie sollte]
vielleicht mit Ihrem Verleger besprechen, dass er mit einer der hiesigen Buch-
handlungen (die im t» Ai-iufbau" annoncieren), ein entsprechendes Abkommen schlless.

Die von Hebbel mitgeteilte Anekdote - dass Friedrich Wilhelm III. Unter den
Linden vor dem Leichenzug von Eduard Gans haltmachen musste,war mir natuerlich
bekannt .Sie hat aber fuer meine Biographie eine groessere symbolische Bedeu-
tung als Sie ahnen moegen. Der Koenig begegnete der Mutter von Gans an der
gleichen Stelle zum 2.Male; das erste Mal v^ar gelegentlich des Einzuges der
Kronprinzessin Luise als Braut gewesen. Damals hatte ihr Zippora Marcuse (die
spaetere Frau Abraham Gans) als EhrenJungfer im Namen der Berliner Judenschaft'
ein Koerbchen mit Blumen ueberreicht,nebst einem xan Gedicht verfasst von dem
auch Jhnen bekannten David Friedlaender.So schloss sich nach zwei i^ebensalteritl
der ^^ynttiölläclie Kreis.

Betr. meine frueheren literarischen Arbeiten - der groessere Teil meiner lite-l
rarischen Nebenproduktion entstand, nachdem ich Deutschland verlassen hattepund]
ist in englischer Sprächet - die Sie nicht einmal mir zuliebe werden auffri-
schen wollen. Vorher sind von mir nur 2 selbstaendige Titel erschienen, eine
davon meine Dissertation ueber Mirabeau und Friedrich den Grossen, die Ihnen
zu fachlich sein duerfte. Ich habe jedoch unter meinen vorher..,,erschienenen
Artikeln nachgesehen und lege die Photokopie von einem bei, die eine gevjisse
Parallele zu Ihren Interessen aufweist.

Der Mann, dessen Lebenslauf ich schildere, ist kein Vorfahre von mir.jer war ein
Vetter meines Grossvaters .Ich hatte aber soviel Material ueber di^* Familie,
dass ich daraus ziemlich nach Belieben auswaehlen konnte.

20.11 .P63.
Vielen Dank auch fuer die frdl.Uebersendung des Ausschnitts aus der Welt betr.
Schoeps* Gerlach Edition. Ich hatte vorher nur seine eigene Verlagsankuendigung
gesehen. Schoeps ist etwas von einem "Ueber-Preussen" und fuehlt sich in der
Gegenwart "posthum" - Beweis :ein Aufsatz von ihm, den ich zufaellig doppelt
habe und Ihnen per Schiffspost zusende; ich brauche ihn nicht zurueck.Ich war
beim Lesen ueber seine Einstellung sehr betroffen; er ist ein guter Fuenfziger,
beinahe ein Kind verglichen mit mir selber. Ich fuehle mich "abgehaengt" nur
insofern, als ich dem Fortschritt der Naturwissenschaften leider nicht folgen
konnte. In persoenlicher und politischer Beziehung hingegen fuehlen wir uns
"mitten drin", da unsere Kinder und deren Freunde regelmaessig in unserer Ge-
genwart zu debattieren belieben und dies mit jugendlicher Radikalitaet tun.

Vielen Dank auch fuer die Fontane-^^uellenangabe.Ich habe in meiner Jugend
den elStr.Band nicht gelesen und werde versuchen, ihn hier zu erhalten.

^ ,, , ,

V. .

! / »^



MONUMENTA JUDAICA

2000 Jahre Geschichte und Kultur der Juden am Rhein

Eine Ausstellung der STADT KÖLN

in den R9umen des Kölnischen Stadtmuseums

Köln, ZeughausstraBe 1-3

16. Oktober 1963— 15. Februar 1964

Schirmherr

Bundespräsident Dr. Heinrich LObice

Die Ausstellung MONUMENTA JUDAICA will der breiten Öffent-

lichkeit ein Bild der fast zweitausendjährigen Geschichte und
Kultur der Juden am Rhein vermitteln; sie möchte einen Beitrag

zum christlich-jüdischen und zum deutsch-jüdischen Selbst-

verständnis leisten; sie vermag das durch viele Jahrhunderte
VERBINDENDE darzustellen.

Wissenschaftliche Gründlichkeit und anschauliche Lebendigkeit

sollen den Besucher mit der Thematik vertraut machen. In

breitangelegten Untersuchungen, die in Form eines Handbuches
neben dem wissenschaftlichen Katalog verkauft werden, soll

dem Besucher die Möglichkeit geboten werden, sich nach der

Besichtigung der Ausstellung weiter in den Stoff zu vertiefen.

D^a| umfassende kulturhistorische Ausstellung will sowohl
v\^^nschaftlichen wie pädagogischen und künstlerischen Be-

langen dienen.

Die MONUMENTA JUDAICA gliedert sich in drei große Abtei-

lungen:

I. Die Ausstellung wird mit der Sonderschau NACHWIRKUN-
GEN DES ALTEN BUNDES IN DER CHRISTLICHEN KUNST
eröffnet. In verschiedenen Themenkreisen wie etwa „Genea-
logie Christi und Wurzel Jesse" „Die beiden Testamente"

„Nachleben des salomonischen Tempels" oder „Der christ-

liche Herrscher und der Alte Bund" wird erstmals der Ver-

such unternommen, die tiefe innere Verbundenheit zwischen

jüdischem und christlichem Gottesvolk widerzuspiegeln, wie

sie in der christlichen Kunst ihren Niederschlag gefunden hat.

II. Neu ist auch die breitangelegte DOKUMENTATION der poli-

tischen, rechtlichen, sozialen, wirtschaftlichen, kulturellen

und geistigen Geschichte der Juden. Sie wird von der Zeit

der römischen Herrschaft im Rheingebiet bis zur Gegenwart
mit einer Fülle von Urkunden und Dokumenten für das Gebiet

zwischen Emmerich und Basel belegt. Im einzelnen kommen
folgende Sachgebiete zur Darstellung:

1. ZUR FRÜHGESCHICHTE DER RHEINISCHEN JUDEN
Von der Spätantike bis zu den Kreuzzügen

2. DIE GESCHICHTE DER JÜDISCHEN GEMEINDEN
AM RHEIN IM MITTELALTER
Von der Epoche der Kreuzzüge bis zur Auflösung der
Großgemeinden

3. DAS VERHÄLTNIS ZWISCHEN CHRISTEN UND JUDEN
IM MITTELALTER UND IM HUMANISMUS
Ein Beitrag zur Geistes- und Kulturgeschichte

4. DIE JUDEN IN DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE DES
RHEINISCHEN RAUMES
Vom Beginn des Mittelalters bis zum Jahre 1648

5. POLITISCHE UND KULTURGESCHICHTE DER JUDEN
IN DEN RHEINISCHEN TERRITORIALSTAATEN
Vom Beginn der Neuzeit bis zum Absolutismus

6. DER KAMPF UM DIE EMANZIPATION DER JUDEN
IM RHEINLAND
Vom Zeitalter der Aufklärung bis zur Gründung des
Deutschen Reiches

7. ZWISCHEN LIBERALISMUS UND NATIONALISMUS
Im zweiten Kaiserreich (1870-1918)

8. DIE ZEIT DER WEIMARER REPUBLIK
Das jüdische Gemeindeleben und die politische Situation der
deutschen Juden

9. DIE JUDEN IN DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE DES
RHEINISCHEN RAUMES
1648 bis 1945

10. JÜDISCHE KÜNSTLER UND SCHRIFTSTELLER -
VOM JÜDISCHEN BEITRAG
ZUM RHEINISCHEN KULTURLEBEN
Von der Emanzipation bis zur Ausschließung

11. JÜDISCHE WISSENSCHAFTLER DES
19. und 20. JAHRHUNDERTS IM RHEINGEBIET
Ein Beitrag zur deutsch-jüdischen Symbiose

12. ANGEWANDTE „ZEDAKAH"
Von jüdischen sozialen Einrichtungen im Rheingebiet in den
letzten 150 Jahren

13. DAS SCHICKSAL DER JUDEN AM RHEIN
IM NATIONALSOZIALISTISCHEN EINHEITSSTAAT
Di« Jahre 1933-1945

14. BEWAHRUNGSPROBE DES RECHTSSTAATES
Jüdische Gemeinden nach 1945

15. DENK- UND MAHNMALE SEIT 1945

16. DAS JÜDISCHE GEISTESLEBEN AM RHEIN
Von den Anfängen bis 1945

IM. In der Abteilung DAS JÜDISCHE JAHR wird anhand von mehr
als 600, zum Teil noch nie ausgestellten Objekten, der

jüdische Alltag und das religiöse Leben in Familie und
Synagoge zur Darstellung gebracht.



Die Ausstellung MONUMENTA JUDAICA ist geöffnet vom

16. Oktober 1963 bis zum 15. Februar 1964

täglich von 10.00 bis 17.00 Uhr,

außerdem Dienstag und Freitag von 10.00 bis 22.00 Uhr.

Eintrittspreis 2.- DM
Studenten und Erwachsenengruppen ab 10 Personen 1.- DM
Schüler 0.50 DM.

Kostenlose Führungen täglich 10.15 und 15.00 Uhr
Gruppenführungen nach Vereinbarung.

Anmeldung und Auskunft durch das Generalsekretariat

•Ausstellung MONUMENTA JUDAICA
lln, Gereonskloster 12, Telefon 20 38 35 04

Aus Anlaß der Ausstellung erscheint ein reich bebilderter Katalog
zum Unkostenbetrag von 6.- DM sowie ein bebildertes wissen-
schaftliches Handbuch gleichfalls zum Preis von 6.- DM, beide
Bände zusammen 10- DM; Erscheinungsdatum 15. Oktober 1963.

VERANSTALTUNGEN
aus Anlaß der Ausstellung Monumenta Judaica

1. 15.-18. Oktober 1963

JUDENTUM IM MITTELALTER - Christlich-jüdisches Gespräch -

Dreizehnte Mediaevistentagung

Veranstaltet vom Thomas-Institut an der Universität Köln

Auskunft und Programm durch Kongreßsekretär

P. Dr. Eckert O. P., Thomas-Institut der Universität Köln,

Köln-Lindenthal, Universitätsstr. 22

2. 15. Oktober 1963, 19.30 Uhr, Gürzenich, Isabellensaal

TOLERANZ UND MENSCHENWÜRDE
Das Toleranzproblem im beginnenden 16. Jahrhundert

Prof. Dr. Guido Kisch, Basel

Thomas-Institut in Verbindung mit der Volkshochschule

3. 17. Oktober 1963, 20.00 Uhr, Wallraf-Richartz-Museum

MYSTIK UND GLAUBE
Zur jüdischen Mystik in Frankreich und Deutschland

im 12. Jahrhundert

Prof. Dr. Gershom Scholem, Jerusalem

Thomas-Institut in Verbindung mit der Volkshochschule

4. 10. Dezember 1963, 20.00 Uhr, Wolkenburg

WAGNIS DER VERSÖHNUNG
Ein Wort zu Martin Bubers Leben und Werk
Pfarrer Dr. Albrecht Goes
Kölnische Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit

5. 4. Januar 1964, 20.00 Uhr, Wallraf-Richartz-Museum

Geistliche und weltliche jüdische Musik

Chaim Storosum, Collegium Musicum Judaicum, Amsterdam
Kölnische Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit

6. 30. Januar 1964, 20.00 Uhr, Universität

Wie bildet sich die Vorstellung vom Juden bei den Menschen
in Deutschland heute

Dr. Gerd Buccerius, Hamburg
Germania Judaica. Köln, Merlostraße 24

Außerdem finden während der Ausstellung einige Arbeitstr^^
von Pädagogen statt.

MONUMENTA JUDAICA

2000 Jahre

Geschichte und Kultur

der Juden am Rhein

KÖLN
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Wen6^„Piefke"
herrscht

Von HANS-JOACHIM SCHOEPS

Jn den sieben Jahren seit Abfassung dieses m1

HLude""n % ^^''''
u'^^^^^ ;^^^^^ "^d danach"/,^

? A .1
Spenersche Verlagsanstalt Berlin

"^

L^n>^' ^^^. ^•' '^'^^ ^M) hat sich weniguereignet was des AufZeichnens wert gewesenwäre Manches, was 1956 erst in UmrisseTer-

l^Ph. k' "T^"'
^^^

l^"^
^^ ^^^ Zwischenzeit SeuL .hche Konturen erhalten, so etwa der unange-foch ene Sieg der klassenlosen Wohlstands-

gesellschaft und das Ausmaß des geistigen Ver-lustes, mit dem er bezahlt worden ist.

Am erstaunlichsten war mir das Vordringeneines Typus quer durch alle Schichten und 1Institutionen hindurch, der offenbar wider-»

isTer PW^?"^^^"^"^
wird; in meiner Jugend '

i/ m V^^^^^e genannt worden. Er bezeichnet
Maßlosigkeit der Ansprüche bei bodenloser
Dummheit. Unbescheidenheit bei schwacher

zu'dem ' nTä ^t\
'"^^' ^""^ Hotelportier biszu dem auf Hochglanz polierten Intellektuellen.

Piefke sitzt hinter dem Steuer der teuerstenchromblitzenden Markenwagen, in den oTrektorenzimmern der Büros und als Spesenreit^r

remfh'^if"^''r'""-
^' ^^P^^sentiert den bCndes-repubhkamschen Wohlstand in Sizilien und amNordkap und ist doch nur überall er selber: rk sNivellement, das Juste-milieu, platt - abn •

wabbelig wie ein Schaumomelett.

lanSfl?h^hf '^T^'^^^^''
Verpöbelung Deutsch-

unJ^' nnr n K
''^

,f^^" ^'^^^^^ .Weltanschau-ung nur noch selten Widerspruch: daß Wohi-

«n.'llfl^H^'^^^'^^'''^^^^^
'^^' ^^^« der Komfort-anspruch des Herrn Jedermann auch die Soziali-zierung des Luxus zu bedeuten habe, und daß esem Menschenrecht" sei, immer wenigef zuarbeiten - Friedrich Engels hatte noch für dieDurchsetzung des Zwölfstundentages kämpfenniussen - dafür aber durch Drehen an derLohnschraube groß zu verdienen, damit erimmer mehr „vom Leben mitnehmet" könne.

rfrl!^^'!^''^^''^.^^^''^^
I^'^ ^'^^^^ "^"^" Made inGermany nicht gerade der Gütewert deutscherWaren, vielmehr sinkt ihre Konkurrenzfähig-

keit auf dem Weltmarkt. Darüber darf abernicht gesprochen werden, denn Piefke selber istund macht ja die öffentliche Meinung,

Natürlich gibt es noch allenthalben Leute, diedas klar erkennen und die sich für die organi-
sierte Meinungsmache und den konformistischen
Literaturbetrieb des Tages überhaupt nich"
interessieren Ihrerseits werden sie von denPiefkes nicht wahrgenommen. Sie gehen sogarden Meinungsforschern durch die Lappen vveilIhre Fragen auf keinem Fragebogen stehen undweil sie eben Wert darauf legen ihren eigenenWeg zu gehen. Gewiß sind es oft seltsame WegeMancher von ihnen verirrt sich im Gehölz'mancher findet auch seine versunkene Glocke'

HügeT^ ""
^^^^^ ^^^^"^ '"^ Flachland noch auf

Unter diesen Leuten, die sich gegenseitig
meist rasch erkennen, hat sich in den letztenJahren zunehmend eine apokalyptische Stim-^^"^ ausgebreitet: d.. .n.. .,!?.

^^^^^^^^



allzu lange dauern. Es kommt der große Knall
vielleicht noch in den sechziger Jahren, die ja in

jedem Fall den Zusammenbruch des entfesselten
Verkehrs auf den überfüllten Straßen erbringen
werden. In solchen Endzuständen pflegen dann
die Schrottpreise zu sinken — wegen Über-
angebots. Vernünftige Leute gehen heute schon
lieber zu Fuß, selbst wenn sie das nicht unbe-
dingt als aristokratische Protestaktion gegen die

Piefkes meinen, obwohl auch das einen guten
Sinn ergeben kann.

Um zu erkennen, was sonst noch alles der
Verschrottung anheimfallen wird, geht es um
die Entzifferung der Schrift, die in diesen Jahren
an der Wand erscheint und die allmählich
immer deutlicher lesbar wird. Die Optimisten
sprechen von der unvermeidlichen Rezession
und dem Ende der Vollbeschäftigung, die Pessi-
misten vom Fehlschlag der Atomkontrolle und
der herannahenden Explosion planetarischen
Maßstabs.

Doch selbst wenn es den Piefkes atomarisch
in die Suppe hageln sollte, das 19. Jahrhundert
wird darum nicht wiederkehren. Revenants
haben keine Chance mehr. Aber vielleicht wird
am Ende doch ein neues Wertgefühl und eine
andere Rangordnung stehen, in der Piefke
wieder zur Bescheidenheit gezwungen wird,
jedenfalls nicht mehr den Ton angibt oder gar
das letzte Wort behält.

Wie sich alles ordnet, wird davon abhängen,
was sich inzwischen unterirdisch vorbereitet.

Verheißungsvoll dürfte sein, daß den Besten in

der jungen Generation die Wohlstandsgesell-
schaft — weil bereits allzu selbstverständlich —
langweilig zu werden beginnt. Noch drückt sich

diese Langeweile unter den jungen Leuten
harmlos aus — etwa in Tänzen hyperkinetischen
Charakters wie Rock 'n' Roll und Twist, die es

vor dreißig Jahren noch nicht gab. Gefühle der
Vereinsamung und Isolierung, ja des Eingeker-
kertseins scheinen sich in diesen bizarren Ver-
renkungen Luft machen zu wollen.

Aber morgen werden sich bereits andere Ge-
sellungsformen finden, um gegen die Lange-
weile anzukämpfen. Denn man beginnt bereits

zu erkennen, daß es an der Valenzarmut und
Spannungslosigkeit der fade gewordenen Welt
gelegen ist, die nach der Entmythologisierung
oder Verwissenschaftlichung — was ja dasselbe
ist — infolge ihrer Ausnüchterung nicht mehr
stimuliert, während aber der Reizhunger der
jungen Menschen konstant der gleiche bleibt.

Die verwaltete Welt des Managements provo-
ziert — nämlich durch Unterangebot. Warten
wir ab, was noch alles geschehen wird. Der
Geistesgeschichtler kann nur konstatieren, daß
die Jugend hier den richtigen Instinkt besitzt,

denn die Welt im ganzen ist objektiv langwei-
liger geworden, als sie vor dem ersten Weltkrieg
war.

Wenn ich sagen soll, was mein größtes

Erlebnis in den letzten Jahren war, so ist es die

Begegnung mit einem jungen Mann gewesen,

der mir in der ersten halben Stunde unserer

Bekanntschaft dreierlei erklärt hat: 1. Technik

und Motoren interessierten ihn nicht, er gehe
auch lieber zu Fuß, als daß er Auto fahre.

2. Moderne Schriftsteller sagten ihm wenig, er

lese aber gerade Tolstoj, und sein eigentliches

Lebensproblem sei der Zen-Buddhi/»mus.

3. Schönheit berühre ihn nur in geringem Aus-

maß, weil sie so vergä;iglich sei; es komme aber

auf die Wahrheit an.

Sicher ist dieser junge Mensch in seiner Gene-
ration vollständig isoliert und wird ein Steppen-

wolfschicksal erleiden müssen. Aber immerhin,

so etwas gibt es noch oder schon wieder, daß
junge Menschen in Distanz gehen. Das Neue
>Deginnt stets mit dem Abstandnehmen. All-

mählich folgen d%nn Widerstand und neuer

Aufbruch. Erneuerung wird es freilich erst

jenseits des großen Grabens geben.



Die Fremdarbeiter und die Schweiz
^^ '' ^<llUJi '^ ^*'*® Studientagung der Unesco in Muttenz ^^ ^'^ ^^
em. Vom 17. bis 20. November fand in Muttenz

eine Studienta^ng über Probleme der ausländi-
schen Arbeitskräfte in der Schweiz statt, zu der
die nationale schweizerische Unesco-Kommission
rund 70 Gäste aus Kreisen der öffentlichen und pri-

vaten Fürsorge, der Wirtschaft und des kulturel-

len Lebens eingeladen hatte. Ende August dieses

Jahres arbeiteten etwa 800 000 Ausl^der mit unge-
fähr 100 000 FamilienangehörigerOin der Schweiz.

Aus der Verschiedenheit der Sprache und der Le-
bensgewohnheiten ergeben sich für die einheimische

Bevölkerung wie für die Ausländer zahlreiche

Schwierigkeiten. Die Tagung beschäftigte sich mit
der Feststellung von Missständen und suchte nach
Vorschlägen, wie diese Missstände allenfalls besei-

tigt oder doch gemildert werden könnten. Sie kam
dabei nach Anhören mehrerer einführender Referate

und ausgiebigen Diskussionen im wesentlichen zu

K^^^
f--^

folgenden Ergebnissen: ^ i^
Gleiche Lebe^Dealn?fOTi

und Entwicklungsmöglichkeiten

Die ausländischen Arbeitnehmer können sich in

der Schweiz nur dann richtig einleben, wohlfühlen

und dementsprechend ihr Bestes leisten, wenn ihnen

grundsätzlich die gleichen Lebensbedingungen und

Entwicklungsmöglichkeiten wie der einheimischen

Bevölkerung gewährt werden. Es darf festgestellt

werden, dass den Fremdarbeitern in bezug auf Ar-

beitsbedingungen, Entlöhnung und gewerkschaft-

liche Organisation dieselben Rechte eingeräumt sind

wie den einheimischen Arbeitnehmern. Hingegen

muss die berufliche Weiterbildung und die aktive

Mitarbeit der ausländischen Arbeitnehmer in den

Gewerkschaften und in der Betriebsorganisation

vermehrt gefördert werden. Die Möglichkeit, mit der

Familie zu leben, gehört zu den Grundrechten und

-bedürfnissen des Menschen. Sie muss auch den aus-

ländischen Arbeitnehmern gewährt werden. Dies

erfordert die Bereitstellung von Wohnraum, eine

Verpflichtung, die vor allem den Arbeitgebern zu-

kommt. Auf der andern Seite wird erwartet, dass

der ausländische Arbeiter die Gesetze und Gepflo-

genheiten unseres Landes respektiert und sich be-

müht, seine neue Umgebung kennen und sich ver-

ständigen zu lernen.

Ferner hat die Aussprache ergeben, dass von ver-

schiedenen Seiten bereits zahlreiche Massnahmen
sozialer und kultureller Art getroffen worden sind,

die darauf zielen, den ausländischen Arbeitern das

Einleben in der Schweiz zu erleichtern. Die Tagung
sprach den Wunsch aus, dass alle diese Unterneh-
men weitergeführt und intensiviert werden. Hin-

gegen sind die Unterkunftsverhältnisse noch allzu

häufig unbefriedigend. Die Bewilligung für den
Nachzug der Familie sollte nicht einfach von einer

bestimmten Aufenthaltsdauer, sondern von dafür
geeigneten Umständen abhängig gemacht werden,

zum Beispiel von der Stabilität der Arbeit, dem Vor-

handensein einer Wohnung, genügendem Arbeits-

verdienst und nicht zuletzt von Schulungs- und Be-

treuungsmöglichkeiten für Kinder. Im weiteren

sollte die Gewährung der Niederlassung erleich-

tert werden, um die Anpassung an unsere Ver-

hältnisse zu fördern und die Fluktuation zu verhin-

dern.

Fehlende Kontakte

Das Einleben der ausländischen Arbeitskräfte

wird allgemein dadurch erschwert, dass es an Kon-
takten mit der^ einheimischen Bevölkerung fehlt.

AufDeiden Öeiten gilt es, Hemmungen und Vorur-

teile abzutragen. Die Tagung richtete an die Or-

ganisationen der Erwachsenenbildung die Auffor-

derung, ihre Bildungsprogramme vermehrt den Be-

dürfnissen der ausländischen Arbeitnehmer anzu-

passen, insbesondere auf dem Gebiet des Sprach-

unterrichts. Radio und Fernsehen wurden angeregt,

nicht nur die Sendungen für die ausländischen Ar-

beiter auszubauen, sondern mit geeigneten Sendun-

gen bei der einheimischen Bevölkerung das Ver-

ständnis für die Ausländer zu fördern. Ebenso

sollte sich die Presse in vermehrtem Masse den

Bedürfnissen und Problemen der ausländischen Ar-

beitnehmer offenhalten.

d
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G^htn wir einen Schritt weiteF: ts Tst
kein besonderes Kunststück, heutzutage in
mancherlei Fettnäpfchen, möglicherweise
gleich in mehrere auf einmal zu treten.
Vielleicht trete ich ins Fettnäpfchen, wenn
ich schreibe, daß die von mir immer wieder
heftig attackierte sogenannte ,, Gesellschaft
für freie Publizistik'' es unter Verschweigen
der vollen Wahrheit geschafft hat, für eine
Veranstaltung in Frankfurt während der
Buchmesse ausgerechne t Prof Schoebs als
Referenten zu verpflichten, der da rob heftig
erstaunt gewesen sein dürfte, nichtsahnend
m eine Gesellschaft recht braunen Anstrichs ^geraten zu sein und ihr möglicherweise als iB
Aushängeschildchen gedient zu haben. (Ne- 7
benbei: Schoeps wußte vorher wirklich nicht,

'

wer ihn da verpflichtet hatte, welch braune
Gesellschaft diese Gesellschaft ist!) Viel-
leicht trete ich auch ins Fettnäpfchen, wenn^^
ich an anderer Stelle dieser Ausgabe desO
ISRAEL-FORUM einige braune Tatsachen von ^
der Frankfurter Buchmesse berichte. ^S
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Flushing, 10/10/63
Sehr geehrte, liebe Frau Brockmanrii
vielen Dank fuer Ihren frdl. Brief v.^.ds.Mts» Inzwischen haben
Sie vermutlich die Photos und Photostats erhalten, die sich mit
Ihrem Brief gekreuzt haben.
Ich bin Ihnen fuer die prinzipielle Erlaubnis verbunden, die Fried-
laender-Zeichnung im Rahmen meiner Gans-Biographie zu verwenden.
Die rechtliche Frage - dass kein weiterer Abdruck davon erlaubt
ist - muss zu gegebener Zeit von dem Rechtsberater des Verlegers
einwandfrei geklaert werden; er wird wahrscheinlich nicht zum
ersten r^.al mit diesem Problem konfrontiert sein. Ein Juristisch
geschulter, aber nicht auf "Copyright" spezialisierter Kollege
von mir, den ich vorweg befragte, meinte, man muesse Ihr Recht zur
Wiederveroeffentlichung in der Unterschrift der Reproduktion oder
in dem "Verzeichnis der Bildbeigaben" spezifizieren. Ich werde
jedenfalls genau darauf achten, sobald es zu endgueltigen Verhand-
lungen mit dem Verleger kommt, und Sie unterrichtet halten. Aller-
dings nehme ich an, dass dies erst um die Jahreswende fruehestens
sein wird, da der Lektor, der ueber das Manuskript zu befinden hat,
nicht vor November verfuegbar sein wird.
Violen Dank auch fuer den Hinweis auf Spazier/Breza (letzterer
uebrigens ein Freund von Heiirich Heine). Ich muss zu meiner
Schande gestehen, dass ich mich nicht um die Hefte bemueht habe,
da sie hier anscheinend nicht vorhanden sind,wohingegen ich ueber-
all gelesen hatte, dass sie fuer den Forscher unergiebig seien, da
nur auf anderen 'Quellen, nicht aber auf selbstaendiger Forschung
beruhend. - In bezug auf Daten von Gans bin ich meiner Sache ganz
sicher. Was ich gerne gewusst haette, falls es Ihnen nicht zu viel
Muehe macht, ist, in welchem Heft und auf welchen Seiten und in

welchem Jahr der Gans-Aufsatz dort erschienen ist (Gans starb
1839), und ob der Verfasser, fallser genannt ist, auch eine Wuerdi-
gung von Gans gibt. Bitte um Entschuldigung fuer die erneute Be-
muehung.Tun Sie es nur, wenn es Ihnen nicht zu viel Umstaende be-
reitet.
Der Name "Spett" ist mir hier noch nicht begegnet; sein Wohnbe-
zirk - Kew Gardens - ist knapp 10 Minuten im Wagen von meiner
Wohnung entfernt. Er ist im lelephonbuch verzeichnet, aber ohne
Beruf sangabe, d.h. seine Nummer ist ein "residential telephone".

Bezueglich Muenster- und Lippe-landschaf t hatte ich ein-
fach angefragt, um meine Wissbegier zu befriedigen; ich selbst
hatte nie Gelegenheit, dort zu sein, lebte in "Ostelbien" und
habe eben nur eine klare Vorstellung von der Mark Brandenburg,
Mecklenburg, Pommern und Schlesien und der Provinz Posen. Unter-
bewusst mag mir der Maler Walter Leistikow vergleichsweise vor-
geschwebt haben, aber kein "Wort-maler" .-Auf der Käing-ebene
habe ich allerdings ein starkes Gefuehl fuer den Poeten ilorm,-

nicht nur seine "Graue Stadt am Meer", - Husum, das ich besucht
habe - sondern auch seine Heidegedichte. - Was poetische Natur-
schilderungen in deutscher Sprache angeht, liebe ich am meisten
Hoelderlin. Manchmal, wenn ich geistig muede bin, nehme ich mir
deutsche Gedichte vor und erfrische mich an ihrer Musik. Was
deutsche Prosa angeht, duerfen Sie mir glauben, dass ich zwar
einen Brief wie den vorliegenden einfach herunterschreiben
kann, aber grosse Schwierigkeiten habe, etwas - wie z..B. die
Gans-btgraphie zusammenhaengend, und zwar so niederzuschreiben,
dass bereits die Ausdrucksweise den Leser in die von mir ge-
wuenschte Richtung leitet. Die Gedanken kommen mir zunaechst auf
Englisch, und ich muss sie mir erst selbst uebersetzen und muss
nacrffer das Ganze stark ueberarbeiten.
Zurueck zu meiner Anfrage: ich bleibe einstweilen bei meinem
Eindruck, dass ostasiatische Luft Ihre Landschafts- und Vegeta-
tionsbeschreibungen beeinflusst haben koennte, hatte aber diesen
Punkt ueberhaupt nur erwaehnt,um vielleicht ein weiteres gemein-
sames Interessengebiet festzustellen.



Zum Schluss noch besonderen Dank fuer die Mittellungen, die Sie
mir ueber Ihre eigene Familie gegeben haben. Auch Sie haben es
keineswegs leicht Im Leben gehabt.
An die Wannsee-gegend erinnere Ich mich gut. Als Junges Ehepaar
lebten wir erst In Neubabelsberg, dann 44» Grunewald und zuletzt
in Alt-Westend, also auch immer im Gruenen und nahe am Wasser.
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Hew York, 9,Not. 1958

/

LielDer Herr Eisemannj

ioh komme auf v unsere Korrespondenz vom Fruehsommer betr.
Jeanette Goldsohmidt zurueck^die Heine im Jahre 181^6 in
Cuxhayen aufgefallen war»

Irldlöäem Zu^anmonhaji^ stelle ioh heute die Wbhrsoheinlioh
naive Frage, wer "Evelinc;" war, die in seiner Solirift
"Norderne/' (18H6) aus ^tr Tiefe seiner Seele wie ein wun-
derbares Blumenbild heraiif^eschv^oramen kam.

Die i/^^orte sind alle aus "Norderney" ,aber das Zitat ist nur
dem Sinne getreu woertlioh«

I',3h l'em<^rl:e weiter, dasa "Das Buoh le >irand" (ebenfalls 13^6)
"Evelina" ,:^ewidiaet ist. ^

Vermutlich haben sieh die Heinef orsoher bereits mit der
Identifizierung befasst,und wahrscheinlich ist sie bereits
geglueokt,nur mir nicht bekannt,der ich kein Spezialist
bin.

Jedoch wuerde es mich interessieren, von Ihnen eine Ant-
wort auf meine Bitte am Information zu erhalten, oder aber,
'Nenrs vSie um Antwort verleben sind, meine Anfra^^e frdl. an
Dr. Eisner weiterzuleiten.

Meine Forschurmen gelten weiter dem Personen- \JtXio. Pro'olem-
krelae des "Cult.irvereins" . In bezueM^ Perbonalia habe
ic/i weiter eini.'r,es .['lefunden,da8 zujnindcst :iiir neu war»
Daher .^ehen mir auch die Jacob.sons weiter dui-ch den Kopf.

Ify. i';p!J^:^^v?!.^^^^''^^^^?^^'' i^^ bio^raphl^^chrn Interesse :.a^

K«Cftnffl^^^^^^
^^^e=in,das ein Urenkel von Felix I^cnd^lsoohS-

?SS kaeu??i v^n ^^^J^«^^^,^^«teMt hat (e. ist aber '

aem ^anre 18.^8 , enthaltend die Niederschrift der Vorleauri»von Eauard Gans ueber die franzoesische Kevolixtlon dievordem nicht v^roeffentlieht war.
^-a.iQu.^xC

Ihr ergebener

H.&,Hei;^3ner



8t h May I958

Herrn Dr. H.G.Reissner,
I4.3-I8 l68th Street
FLUsinrNG 58, N.Y»

Lieber Herr Dr. Reissner,

Vielen Dank fuer Ihren Brief vom 3.ds., den ich gleichzeitig
an Dr. Sisner weiterleite«

Ich hoffe, döss sich Dr. Eisner der Aufgabe unterziehen wird
•Uftddas Inten:nezzo Heine-Jeanette Goldschniidt ^arbeiten und ^
veroeffentlichen wiji^» ^*

YJenn Sie in meinem ersten Brief, den ich in dieser Angjgl^egenke;

heit an Sie schrieb, nachlesen, Y/erden Sie nicht nur darin/^Wss
ich vermutete, dass Jeanette ^'sctmidt eine Tochter Israel Jacobsons
sei, sondern auch diese Vermutung damit begruendete, dass ich daran
erinnerte, dass Pleine Israel Jacobson vom »Kulturverein* her gekannt

habe«

Ihr neuester Brief ist Besonders dadurch wertvoll, dass Sie

nunmehr auch Dr« Lleyer Jacobson erwaehnen und darauf hinweisen,

dass er in ^^^eine^s Briefen an i;oser vorkommt.

Ich werde Sie au courant halten«

Ilir

A\^-

Anu'-T^yz.

-ßtrt^ß^tS^t-t-C t77^#«V^^^ ^* G^y
/



r•>

New York, S.Mal 1958.

Lieter Herr liJlßomanrx,

noch die foL^ende Bemerirnng erlauben.

Wer Immer der gesellsohaftllohen und "emotior eilen»' Hes^iP

aohe im
cht

tI'^.«?".^'?^^^^^^''"
"Culfo-rverein" kannte i.eine ihren VaterIsrael und ihren aeltes+er BruAer J^eyer.

-^^"en ^axer

In Heine'« Briefen an Moser erscheint Dr.^-leyer Jaooh^on

schaf?'ichen ?leveil%i%"''' ^ ^ie Besorgung einer^LS^irt-.

vorlagen
-^^«^ --'-uucuT.eii,aahs H:e*^iarfe i3eziehun^en

w.!i + o
''^''!^ i^^teressleren.auoh von Ihnen ueber weitereAnr^altspunkte 7ait Klaerung dieser Be2:ichiin^> auf de^ L-gehalten zu werden.

' ^"'ifenden

Freundliche Cl-ruesse

Ihr ergebener



22nd April I958

Herrn Dr. R .G.Reissner,
U3-I8 l68th ^treet
Plushing 58 N.Y.

Sehr verehrter ^"ierr Dr« ^^eissner.

Vielen Dank fuer Ihren Brief vom 17.ds. Ich bin fest davon
ueberzougt, dass Dr« Eisner nach seiner Rueckkehr es selbst uebernehiiien|

wird, die Beziehungen Heines zu Jeanette Goldschmidt gruendlicher
als es Hirth getan hat, zu verfolgen.

Briefmaterial scheint nicht mehr erhalten zu seinj^ sonst haette
Hirth wenigstens die Spuren davon erwaehnt« Ich gebe als Beispiel
den voi^i Hirth veroeffentlichten Widmungseintrag cJj^s Buch^ der
Lieder ''an Boerne's Freundin,Frau Jeanette Wohl, /•

Ich werde Sie ganz gewiss ueber die Entwicklung dieser
Angelegenheit auf dem laufenden halten*

Freund liehe Grue s s

e

Ihr

^ /(-U djhj
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102, CLIVE COURT,

MAIDA VALE,

LONDON. W.9.

ll4.th April I958

Sehr geehrter Herr Dr. Reisnner,

Komiaentarlos sende ich %nen den Brief Dr. Jacob Jncofcson's
den ich heute erhi'Q.t ein, jedoch nicht ohne Ihnen fuer P-iren so
v/ertvollen Einweis besonders gedankt zu haben. Ich habe soeben Dr.
Jacobson lt. Durchsschlag geantv/ortet#

Gruessen
Stets gern zu Ihren Diensten verbleibe ich mit beste n

Ihr

Anl.
A..



C P Y

21 Lower Chostnut St»
V/orcester.

Eerrn Pleinrich Eiseinann
102 Clive Court
Maida Vale
London W.9

•

Sehr geehrter Herr Eisemann,

E51 ist mir ein Vergnuegen, Ihre Anfrage positiv beantv/orten zu

koennen, Herr Dr. Keissner war nicht weit weg vor der richtigen Spur»

l'ach dem Stammbaiom der Samsonschen Familie war Jeanette l8o6

als 5. Kind des bekannten Kefonnators und spaeteren Praesidenten des

israelitischen Konsistoriu^is in Kassel: Israel Jacobson geboren»

C Sie heiratete in 1. EheBenny ^oldscteidtCGoldsmith) , der in Hamburg star
^ in 2» Ehe Adolphus Goldsmith in London, der am 25.5.1876 in Paris starb.

Sie selbst starb schon l8Ii-5 in Paris. Ihr aeltester Sohn_aus

der 1. Ehe starb l8ii,5 als Leutenant in der ostindischen Armee, -^m

uebrigen ist auch dieser Teil der Nachkommenschaft von Israel Jacobson

restlos im, Christentum, aufgegangen.

Einiges von Heines Bemerloingen wird vielleicht erklaerlich, v/enn

man den Altersunterschied zwischen Jeanette Goldscbinidt und ihrem

Fann in Betracht zieht: Baruch, spaeter genannte Benny Goldschmidt

wurde in Hamburg am II.I4-I796 als Sohn von David Levin Goldsctoidt Lind

seiner Frau Sara reb.Goldschmidt reboren. Ich r.;la^t)e es liegt eine
^

Verwandtschaft mit der Frau von Salom.on Heine vor, aber das koennte icb

erst nach v/eiteren Kachforschungen klaeren.

Mit bester Empfehlung
Ihr sehr ergebener

Dr. Jacobson

K.B. (Baruch) Benny Goldschmidt ist zu unterscheiden ven dem in London

*verstorenen, aus Hamburg stamj-enden, Baruch Abraham Goldschmidt*

Ein Legat aus dessen Hinterlassenschaft ermoegjichte I815 eine

EoA-ruendunp der Israelitischen Freischule in Hanburg, dessos EXüX

Direktoren? ( - Vorstand) und paedagogische Leiter dem Tem.pelverband

nahestanden.
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102, Clive Court,

Maida Vale,

London, W.9

leth April 1958

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner,

Ich kann Ihnen garnicht sagen, wie dankbar ich fuer Ihren
Brief vom 7«^s« bin. Wenn Sie mir auch im Augenblick noch nicht
helfen konnten, so sind die in Ihrem Schreiben enthaltenen Anregungen
77ichtig genug, "um mich zu veranlassen

a) Ihren Brief kopieren zu lassen

b) an Notar Hertz, Dr« Jacob Jacobson und Dr .Glatzer noch heute
zu schreiben«

Meine Sekretaerin hat aus den Briefen Heiners an Merckel und Moses
Moser die Stellen abschrieben, die ueber Jeanette Goldschmidt geh*
Jacobson handeln* ^^i^c^-^

Entgegen seiner sonstigen Gepflogenheit gibt Hirth im
Ergaenzungsband zu I nicht die leiseste Andeutung ueber Jeanette
Goldsclimidt . Wie Sie richtig vermuten, ist der von Ihnen genannte
Salomon Benedikt (^oldschmidt ein Frankfurter» Ich besitze den Stamm.-
baum der Frankfurter Familie Goldschmidt in meiner Privat-Bibliothek#

Angesicht der ausserordentlich umfangreichen Literatur,
die die Heine-Forschung hervorgebracht hat, bin ich erslaint, dass sich
noch niemand bemueht hat, ueber eine Frua, die offenbar in He ine 's

Leben, v/onn auch nur vorue hergehend, eine Rolle gespielt hat, Naehores
festzustellen» SLelbst ein Mann wie Dr. Eisner tappt im Dunkeln»

Mich interessiert dieser Spezialfall deswegen besonders, v;eil
ein wundervolles Exemplar der Erstausgabe von Heine 's Buch der Lieder
in meinen Besitz gelangt ist, das folgende handschriftliche Widmung
enthaelt:-

J'
Seiner schoenen ^eschuetzerin, Jeanette Goldsclimidt

,

ueberreicht dieses Buch, als ein Zeichen gebuehrender
^ Ergebenheit,

Der Verfasser» M
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London, W.9

lOth April 1958

Herrn Dr. K.^.Reissner
Flushlng 58,N.Y^

Sol3.tG meine Korrespondenz positive Ergebnisse zeitigen, dann
werde ich Sie ganz gev/iss benachrichtigen«

Sie wissen aus Erfahrung, dass ich stets zu Gegendiensten
gern bereit bin«

Mit besten ^ruessen verbleibe ich

Anl«

'%^l<^
r

^pi

Ihr

s^
r^'

.
r^



Bxirrakt

Hirth I o.lol, r>oita 272<—*—^- w " III«! ii— m i i» « I 111 m Uli Hii»»w—M<» ~»-» T— I r
— * 1-

Heine an '^ orckol, cö^chrioban nuj; Kordernoy an 25*7^l826j
^.. die Coidacliriidt iat olno aohr scloone Irctt| uobi^lron«
"war 68 ober sehr lancpirolllg^»^*
Ip oinon spGotoren Absatz dos fleiden Briefe« halset oej

^lor öiol t es aohr lobhaft a\»^ Die sclioono Fmu intn • • •

schon hler^ so\7l© euch die Fuorstln -^Ima,,*.

Hlrth I. ^^oa71 ^c)lte satt

lleine nn I osos l^mr, n^ßchriebon citis Noi»do2*ney ßfi 28«7^l826#

U^n Cuxhavon, ^^t» ich ouf der Horroise 9 Ti}f!0 vorbrcchto, v/cron
"co trnoron Windom, ho o irb viele sch^one^tund^n In der Ge-
"aollachaft von •^ennetto Jocobaon. verehelichte ^oldschrildt*
'Vorbrecht, lloin, ich will -^Ich nicht boluogan^ nicht dar
JJ'

eotOMtvflnd. sondern die weatoeatliehe Diane aolbot ' nt mich
„ 9 ^r»ß« In ^uxhoven fostcohnlten« ^ alo Ist schoon und Hebens«-
vmei*dlßl onn der Il-nn neben llu» steht, sielt es aus, als wnere
fllö tuivcp! Gurctl ot| denn der lu nn bedeutet nicht«, .o tinbedcutnnd
ißt er» .Vor berzonsgut*'



I^ew York, V.April 58.
Sehr geehrter Herr Elsemann,

loh erhielt Ihre Anfrage v.l?,.v,Mts. naoh Jeanette (ioiasf,^mifl+geb.Jacobson. Die Herkunft der Lame ist mii- leial^ „?«^^ ^ ,^^*'x
Jlese Antwort haette ich Ihnen a^h postwendend ^benkoenne^l

J"
doon '^ar ea meine ^baiolit zu verauohen, Ihnen du?oh WaohlJaen'ir"die Hand zu gehen.Das ver^^oe^erte sich leider etJas da ich neh^rmeinei. Broterv;erb in den letzten Wochen noch zwei Iteuererklae!runpn uTia zwei Arbeiten fuer das Leo Baeok Institute abzSiefernhattü.Alle dieae arbeiten hatten eine dead-line.

aozuliefern

Fuer mein Ohr hat der ITaine "Jacobson" eine Asdozlation mit lieok-lenturg, insbesondere im Zusaranenh&ng mit Hamburg.

Aus Kamburg stammte ein In London verstorbener "aoldsohmidt" dererhebliche Mittel fuer die dortige Israelitische Irelscnule.Frli-maurerkrexikenhaeueer u.a. hinterlless (s.Dr.Imanuel Wohlwill-"Bemerkungen ueber den Standpunkt der Hbg. Isr.Freischule" ,Hbg,

T2»l^''^»i%'^''^^''"'^'i''^^^® ^^"^ ''^^* «'"«"> «^*e« Kenner der Kbg.Juden beraten,u.zw. N otar Hans W.Hertz, Schauenburgerstr.44,libg!

I>le umfassendste Kenntnis ehemals deutsch-iuedisoher Familien be-
sitzt zweifelsohne Dr .Jacob Jacobson. i>l.lower Cheltnut St wSr-cester. Auch er hat unlaengst Triel ueber Hamburg gearbeitet.

^^^f
off-Chance waere.den oder die Namen in den Warbargsohen Fa-milientafeln zu findenjdleae sind mir im Augenblick nicht zurHand.

tienn Sie in Mitteldeutschland nach dem Israel Jaoobsonsohen Fa-mllienArelB vvftltersuchen wollen, so besteht eine andere off-ohance.dass Dr.N.N.aiatEer(Ö79 Sohool St. Watertown Va.Mass.) etwas
^''°^*

wissen koennte,

loh habe auch das Sachregister der "Juedlechen Familienforsohung"
?Vf i'^^S®

^^^"'^'^ d\irchgesehen.und finde dort in Heft 26 einen Ar-tikel "Saloiaon 2xisn Benedikt Goldöohmidt's christliche De3zei«äenz"
verzeichnet. Das Heft selbst ist mir nicht zuguenglloh: meine Erinne-rung sast,a.ass es «ich um eine Frankfurter .Familie handelt.

Obige Aasfuehi'un^en sollen Ihnen zeigen.dass ich wenigstens ver-sucht habe, fuer Sie nachzudenken.Familienforsohung ist fuer michweder eine SpezlalltHSt noch ein Steckenpferd. sondern einfach ei-ne Hilfswissenschaft.- Sollten Sie etwas finden, so wuerde es michHeinrich neinea we,*;«n Interesaleren,
Wie ich hoere,haben Sis eine identische Anfrage auch an das hie-sige Leo Baeok Institute t-^erinhtet. Dieses hat mich ersucht
Ihnen mitzuteilen,dass ihnen die Identitaet der angefragten
Dame ebenfalls unbekannt ist.

Stets gern© zu Ihren Diensten.und mit freundlichen ^Jruessen.

Ihr ergebener

%
f

H.GrtHeiäsner



lo2 Olive I Malda Vale,

London W. 9.
* 12. 3. 58.

Sehr geehrter Herr Dr. Meissner,

ohnf'"J!Ä^h'^^K^^ ^^"'3 P^«6e, die Sie mir wahrscheinlichohne viele MUhe beanfcwoi.ten können. In seinen Briefen ausNorderney an Merckel u.,d ^oser, Hirth l6l und Hlrth 171erwähnt Heine eine bild..,ehöne Frau, Jeanette Goldschmidtgeborene Jacobson. Hirl^h weiss nichts über diese Prai: de-
,^?«T?^^"H;^^r V^S! ^'^ Cuxhaven geblieben ist, Isr^e
S? dei 5L'^i.\^^°^*^'' ^°" Ihrem ^Freund" Isra;i Jacobson,
S;L^1 fr!.. . J^ «''^,'^«" beschäftige'n müssen, da Sie

Sied Sar ia aSch Ta^ob^^"^^""^
usw. arbeiten? Dessen Mit-

i^h«^ T7Ü!
Jß auch Jacobjjon. Meine Handbücher versagenüber Frau und Kinder?, i,r, on^pß^.v>^^n^, o-««. -i

^•'^a^^u

selbst und Seesen bericl IJen!
Jacobson

Wie Sie wissen, zu Gc.gendiensten stets jederzeit gernbereit, e

Ihr

^i'^

r-

•A
vH

(iß

itSr»-

«»^^».^

n^



lo2 Olive

\'

Maida Vale,

London W. 9
12. 3. 58.

Sehr geehrter Herr Dr. »leissner.

Im Telegrammstil ein
ohne viele Mühe beantwo
Norderney an I.lerckel ui

erwähnt Heine eine bild
geborene Jacobson. Hir'
retwegen Heine 9 Tage in
vielloictit eine Tochter
mit dem Sie sich ja zur:
über den Verein für Auf!
glied war ja auch Jacob;
über Frau und Kinder?,
selbst und Seesen bericll

Wie Sie wissen,
bereit.

p Frage, die Sie mir v;ahrscheinlich
pten können. In seinen Briefen aus

I weiss nicnts über diese Frau, d<

. C\r?chaven geblieben ist. Ist sie
.von Ihrem "Freund" Israel Jacobson,
feeit beschäftigen müssen, da Sie
klärung usv/. arbeiten? Dessen Mit-
bon. Meine Handbi'.cher versagen
[jo ausführlich sie über Jacobson
*iten.

zu GÄgendiensten stets jederzeit gerne

Ihr

\(h ^"^

f^ M.<;iA^^
/

i i^ ' r -
.->*"

hx

C.

t.4A^v

U'

\)V

^l\/:^P
^ [ 4

'O--
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^-'ehr -'geehrt er Herr Dokti>r^<Öi/-^^
ITew York,7.Jan,57.

Ihre Ansohrlft kam mir von 2 Seiten gleichzeitig zu, und zw. von
Herrn H.Tliae^-ajpn,London, und Frau C.rjirtgenbus oh, Mainz (ueher
daß j.eo Paerjk Lnstitute ,Eew York), - ilein Interesse an ileine
konzentriert 3ioh nzt.Tox^ allem auf seine Be7.iehLaie^en zu A£...on-
nern des "Cultu:rvea'oinö" aiid,dai'C5h sie unr*. mit ihnen, zu .x:ae-
rika. I^ollten <le ru jrßen^. einer Tieit den /.unsoh hr."bon,niit
mir ri jvaeoev ^7^2 korres: oridic.ren,so wird es mich ausserordent-
lich freaen. - ileivierseitG vmerde ich es begruessen,vvenn 3ie
zu der einen oder fij^doren dop fol53t3nden Fre^^^en eine ^^nregunt^
zu ^eben .ae-blen,

Dint Ihnen Jcm'-.ls das Ccl,gc!T5aeldo eines unbek'^.nnten .Cuenst-
ler'.: ^jk; .^er l.ianßO'-3ahulo bof^O£;r.nt ,dar. den J \ien.^.lln,z Heinrich
Heine darstellen 00II? a1*s »solohon wiu'de es 19K7 "von den
Kunr-ith- ^melier '.Or.IIf-lde'^.r^nd Gtirlitt .damals lianburg, an Herrn
CTao-/:f /axu-jf^ae, r.:':i»"^h03:* IV/.iokaUj^'^tr.t lie^- Uor»hslle ,"u,y . ,ve;r-
ka^if'o. .'.eider kar.n rr.Oiirlitt nl,"iht rieM- bofrc.r^t v.erdon,lc^. sr
vor wenl/^,en Woohen <ui leu Fol^-Ton oine^: ..^.A-oüanf :.llr. cj--1'0rhen
ist. - Tier darnetaellte Äyixny, Juenölin^3 (etv/a 14 bis 17 kx
jaeh'-i/^) rie'it dem sp:.etü'.'ön lieirie ao>inlioh. Jedoch fra^-e ich
mioh^wer anf?;e^riolvt;s der gfjC^r\..o;ilztcn Finani:sn Samson Keine* s

den .-aler he'ir^.hlt h^'ben sollte.

2) ilrih evv^uehnt irr IV.Bande ,3.150 e:lncn ."^rief üeine's an
Oans, datiert Fanb i>*^, ,lv:al lBJ£6,ln der Staatsbibliothek :JSimtK

Lenl^j^rad, - let ^eltLer Je C.er Versuch ge£;lueckt ,den >Vcrt-
laut zu '-rfpihren? iTach lan£:eji Hin cinä Her schrieb r^.^-r ^^L[e7h-
diinaroor.a^a Kr.iga^' ,1'ct-^kau» ' m .^'.c:ei.t.56. ,i;.3s ;i.ie ::ir 3ine
Kopie Knfertiin:9r' "vvusrC en, falls eie ileii Brief l'in^^3n oollten.
V;ie kcerr-*:e -^lan ^^^v Sache vseiter auf den Grurd p,e'h.en?

^) Im WB^LTici. von Kirth,S.I.'14.,i6t erwaeluit ,i3as£ die .F.riefe

vor Heire'p Vettern Arnand and Jüchel rieine aus i^e^'i Orlefins
8:'ch in <5era /^rohiv äev lirma Heine 6. Co. .Paris ,crhr.Jten ha-
ben, ist je der Versuch ^'CJ'lacht v. orc.cn,dieee einzu^^-ehen?
Fuer nich vuerfen c^ie von becorderem Interei:öe fcein.i-i.ber mi-.n

raiie.^'S + e en ,^esohiokl anftvngen;denn Trijr.zoi^en zeiclüK-m sioh
^ev,oehnlich nicht u^bex*raae^:ci^;; duroh iiilf siercitfc-cliaf t r-un.

Ausserdem Ißt vernutlioh öer Iiiht.lt der ilorre^pcnden'/. (okla-
venh^^-ndel) auch naontraegxioh noch etvai^ ijirutchi;^.

4) Hat Jemand
den 3ynch-*^all
Memoiren, datie
Fach mancher Ic

noessischer LI
verr^eblichen A
lichkeiten moe
TTotiz ^ue ^er
Aber v.ie lierp

je die :-iuelle von Heiners Inforr.iation ueber
in ITev York (s.^'Lud*!^ Bocrne" ,a^ußzuß aus den

rt Helgoland, J all IB^G) feststellen koenr.en?

i vergeblichen Ani>aet:;;en in gedruckter zeit^^e-

teratur ueber die i;et2Grfrat;e und ebenfalls
,nf'»'a':en bei hieRi,r.;en In»'>titut3n -Jid Persoen-
ohte ich eigentlich amioh:aen,da8B Heine (..ie

englischen Tagespresse uebernoramen habe,
e sich das bev.eifien?

Ich hoffe, sehr geehrter He^^r Doktor,von Ihnen zu hoeren, so-

bald es Ihre Zeit erlaubt, und verbleibe mit frdl.:}ruessen

Ihr ergebener
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HEINRICH

HEINE
Säkularausgabe

Werke * Briefwechsel • Lebenszeugnisse

Herausgegeben von den Nationalen

Forschungs-und Gedenkstätten der klas-

sischen deutschen Literatur in Weimar

und dem Centre National de la Recherche

Scientifique in Paris.

Etwa 50 Bände in vier Abteilungen.

Heinrich Heine, einem der grössten deuts-

chen Dichter, dessen Werke zur Weltliteratur

gehören, blieb das Denkmal, das eine Nation

ihren grossen Schriftstellern in Gestalt einer

wissenschaftlichen Gesamtausgabe zu setzen

pflegt, bislang versagt. Als Ergebnis eines Besch-

lusses der internationalen Heine-Konferenz 1956

in Weimer erscheint nun diese seit langem vor-

bereitete Ausgabe. Sie stützt sich auf die in

Weimar seit 1957 angelegte Sammlung aller

überlieferten Heineana, die Materialien aus aller

I

i
i
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I

I
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ninaii, aarunier FöIöKopien aus über 9i
Sammlungen, beispielsweise aus der Landes-und
Stadtbibliothek Düsseldorf, der Bibliotheque
Nationale Paris, der Harvard University Library
(Cambridge) und dem Goethe-Schiller-Archiv
Weimar, sowie auf einen reichen Bestand an
sekundären Quellen.

Die Heine-Säkularausgabe ist die wissen-
schaftliche Gesamtdokumentation aller von
Heine überlieferten Werke in deutscher und
französischer Sprache, sämtlicher von ihm aus-
gegangener und an ihn gerichteter Briefe sowie
der sein Leben und Schaffen betreffenden
wichtigsten Zeugnisse.

Ais erste Bände erscheinen

Bands Reisebilder 1—1824-1828. Bearbeitet von Dr.

Wolfgang Becker 1970. Etwa 216 Seiten—gr. 8<»—

Leinen etwa 19,—M Bestell-Nr. 3057/5/EDV 751
724 2.

Band? Über Frankreich— 1831-1837. Berrchte über Kunst
und Politik Bearbeitet von Dr. Fritz Mende 1970.

Etwa 320 Seiten—gr. 8'»—Leinen 27,—M Bestell-

Nr. 3057/7/EDV 751 725 0.

Band 20 Briefe— 1815-1831. Bearbeitet von Dr. Fritz H.

^ ^ Eisner 1970. Etwa 443 Seiten—gr. 8"—Leinen
etwa 38,—M Bestell-Nr. 3057/20/EDV 751 726 9.

Band 21 Briefe—1831-1841. Bearbeitet von Dr. Fritz H.

Eisner 1970. Etwa 448 Seiten—gr. 8"—Leinen
etwa 38,—M Bestell-Nr. 3057/21 /EJDV 751 727 7.

-^

Bestellungen durch eine Buchhandlung erbeten
Ausführlicher Prospekt über die Gesamtausgabe
befindet sich in Vorbereitung.
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AJR INFORMATION March, 1971 Page 9

EARLY ZIONISTS IN HEINE'S FAMILY
In the " Zeitschrift fuer die Geschichte

der Juden" (Tel Aviv), No. 2/3, 1970, J.

Raphael (Ramat Gan) published a stimulat-
ing essay about the descendants of Hein-
rich Heine's sister, Charlotte, who was
married to the Hamburg merchant, Moritz
Embden. It transpires from his story that
one of Charlotte's grandchildren was
among the few German Jews who settled in
Palestine already before the First World
War. This is particularly surprising be-
cause, as descendants of Court Jews, the
Heines belonged to the upper Stratum of
German-Jewish society and most members
of the family had severed their links with
Judaism at an early period. Thus, the
poet's brother Maximilian, a physician, was
ennobled in Russia, and his other brother,
Gustav, owner of the " Wiener Fremden-
blatt ", became an Austrian baron under
the name of von Heine-Geldern.

Similarly, Charlotte Embden's only son,
Ludwig, who remained unmarried, estab-
lished connections with the Catholic
Church ; he lived in Vienna and was en-
nobled by the Austrian emperor. Her
daughter, Maria, married the Italian aris-
tocrat Prince della Rocca. Another daugh-
ter, Anna, went to live in England, where
she became a reader to Queen Victoria

;

she remained Single. The youngest child,
Lieschen, died as a girl of 15.

Things took, however, a different course,
in the case of Charlotte's daughter Helene.
She married into the German-Jewish
middle class. Her husband, Wilhelm
Hirsch, was a highly cultured Jewish mer-
chant in Berlin. For business reasons,

The Descendants of the Poet's Sister

Wilhelm and Helene Hirsch settled in Paris
in 1859, where their two daughters were
born. One of them, Alice, died in infancy.
The Story of the other one, Mathilde, will
be related presently. After the fall of
France in 1870, the family first went to
Vienna and, in 1876, returned to Berlin.
After her husband's death, Helene moved
to a flat in the Wielandstrasse, which be-
came a literary meeting place. Her guests
included Gustav Karpeles, the Heine
expert ; Julius Stettenheim, of " Wipp-
chen " fame ; and Alfred Kerr. Helene
Hirsch died at the age of 86 in 1917. As
there are certainly still people alive, who
knew her, she was a personal link between
the poet and contemporaries of ours.
The family tradition was continued by

her daughter Mathilde. In 1884, when she
was 22, she married the 34-year-old mer-
chant Heinrich Salomon, who was born in
Santomischel in the Province of Posen as
a member of a religious family, related to
Rabbi Akiba Eger. The couple had three
children, Walter, Edith and Leonie. Under
the impact of the rising antisemitism,
Heinrich Salomon became interested in
Zionism and, as early as 1911, acquired
some land in Palestine. Together with his
family, he emigrated to that country
shortly afterwards. Thus, a great-niece of
Heinrich Heine became a settler in the
land of the fathers more than two decades
before the enforced exodus of German
Jewry started. A sentence comes to mind
which the poet wrote when, under the
guidance of Eduard Gans, he and his fellow
students considered the participation in a

Jewish settlement project in the U.S.:
** Wenn erst Ganstown erbaut sein wird
und ein gluecklicheres Geschlecht am
Mississippi Lulef benscht und Mazzes
kaut. . .

."

Shortly before the Salomons emigrated,
their daughter Leonie got engaged to a
merchant from Baden, Hugo Kaminski. He
foUowed them, and the wedding ceremony
took place in Haifa. The couple had two
sons, who were both born in Palestine.
Due to the outbreak of the First World

War, the whole family returned to Ger-
many and the male members of military
age joined the Forces. Heinrich Salomon's
son, Walter, feil on the Western Front. The
daughter, Edith, went to England in 1906
and married an EngUsh Jew, Percy Paul
Baker. She was killed in an air raid on
London in 1940. The story will be told by
Mr. Raphael in a special article to be pubh
lished at a later date.
The other daughter, Leonie, and her hus-

band, Hugo Kaminski, together with their
sons went back to Palestine in 1932 be-
cause they were already aware of German
Jewry's precarious position before the
Nazis actually came to power. One of
their sons feil in the war of 1948, and Hugo
Kaminski died in 1961. The link with the
past is kept alive by Charlotte Embden's
great-granddaughter, Leonie Kaminski,
who lives in Tel Aviv.
We are indebted to Mr. J. Raphael for

havlng told us the story of the descendants
of Heinrich Heine's beloved sister
" Lottchen ".

W. ROSENSTOCK



THE PIERPONT MORGAN LIBRARY

33 Hast Thirty-sixth Street

New York 16, N. Y.

8 June 1955.

H.G.Reissner
43-18 168 Street
Flushing 5B

New York

Dear Dr» Reissner:

Our collection of ^eine manuscripts consists of Lutetia

(.rou^h araft of articles written in Paris from 1840-18^3,

for the Allgemeine Zeitun^; of Jn^u^sbux^ , 151 pages) ; Introduction

to Kahlaorf on Mobility , dated 8 March 1831, 30 pag,es; and a

letter, aated Paris, 7 April 1839, concerninfe the printing of

his Woes of a Vriter, etc. We also have a note of tvo lines

aated Ottensen, 19 November 1B17, sig^ned Harry Heine, but there

is some doubt that this is actuall^ by Heine, the author. I

have checked our catalogue for all the names of Heine» s associates

mentioned in your letter
library.

but none of them are represented in this

We shall be happy to show you these manuscripts at your con-

venience, but I am afraid our schedule vdll make it difficult

for you to come in until fall. Our reading room is open 9 A.M.-

ii:4.5 P.M.Monaay through Friday and closed Saturdays, Sundays,

and holioays. After Labor Day in September we will be open on

Saturdays from 9 A.M.-4:>45 P.M. throughout the fall and winter.

I Qoubt ver^' much that our manuscripts will shed any light

on Heiners association with the interestin^ colonization project,

but you are certainly welcome to look. I enclose an application

for the use of the readin^ room which can be sent in at yoxar

converJlence.

Sincerely yours,

Herbert Cahoon
Curator of Autograph MSS.

HC:H£



i^

DToF.Ho Sisner
62 Sh'^iherdB Hill t

London« No6«
2^ra January, 57»

The Sapretary,
HeIneMin Foundation, Inc.,

50 Broadway, «uite 1700,
Hew

Dear Mx or Madam, He : Helae^Autographs

iitoarly ten yeara ago, when I Waa atarting to colleot new

?^^l"S, in Hain«. Mr and Mra Jelneman ^•^^^i^^J^JJ^
^"

let Z have, through the then aecretary. Mr. «•••^••^•^«•f;
a BttSar of photatat copiaa of Heiae'a Lette« to Ca»pe, to

StJSS aS to Raapail, alao of Heiaa's laat will, •'^i^^^^^'^

IranS aiÄ of 8 pagea of a draft tvr auch a will, aa well aa

of Heiae^a paaaport.

VM I aa again interested in find in« new laterial, tnia

JrconnJctSn with the new edltion of Heinea WORKS, to oe

utar Xutora*
you whather:#? to aak you wnather ^ou

''( h you could spare t er a

^ew noteb and ^et in toach

ha^

i printin^i the letters
'S

m

conn'^ction T Aouln li

list of your Heuxe-Autogra^'ha wb

ahort .im«, ao that I coula aake e^

*ith you againo

I forgot to riention that, whe . ^ ^
^...r^«

your oollection, the commentary alvf .ys stat^s your i-ovinaation .

naxne for each of the letters in .iu4stion,ana, natural .y, the

aane will be done as regards the niw eaition ol Heine s wru .

May I introduce to you at th*» Lame time Dr.H.G.HEISSNEk

who ia working on certain aspecta ol Heine and will be Pl^asea

to haal you this letter and to have ä look at your Heine-AUto-

grapha* •

Tkanking you very nruch in advance, bellte me,

Youre aincerely,



Lonaon, 2^ Januar 1957.

Sehr geehrter Herr Heissner,
Vielen Dank für Ihre Zeilen vom 16 ds . uno fü

Ihren Hinweis auf die Pierpont Morgan Library.
Wadepuhl hat mir ganz kürzlich hier in London ge-
sagt, dass er alle Fotokopien dieser Sammlung, was
Heine betrifft besitzt, sodass ich diese durch ihn
bekommen kann.

Dagegen was die Heineman-Foundation betrifft
so wäro es mir sehr erwünscht, wenn Sie dort gele-
gentlich vorsprechen könnten und einliegenden Brie
dort überreichen würden. Es ist Ja schon fast 10
Jahre her, dass ich mit Mr und Mrs H. (damals exis-
tierte die Stiftung noch nicht) korrespondierte, i

Von den damals vorhandenen Heine-Briefen bekam ich
Fotokpien von :

7 Briefen He ine 's an Campe,
5 "

•* an Straus s,
1 " " an Raspail,
1 " " an Gomtesse Merlin,
1 Note pour Me Lubanska, die aber nich]

von Heine ist

.

L

Hiernach habe keine Kopien von :

(^ 1 Brief Heiners an Renduel,
2 Briefen " an Betty Heine,

aber ich glaube, dass diese mit dem Druck vex^gli-
chen wurdem«

Ausserdem erhielt ich Kopien von 2 Seiten
von Heiners letztem Testament, in französischer
Sprache, und von 8 Seiten eines Testamentsentrt^urfs
Heine 's. In der Sammlun war noch das Testament
vom 10 Juni, aus Passy, französisch, aber das hat
Hirth in seinem "Briefwechsel" vollstänaic: faksi-

rt, also keine Kopie weiter nötig.



Was mich dagegen sehx^ interessiert, ist den In-
halt dei? Sl{£ Heineman an Heine-Autographen, aus-
ser Briefen, kennen zu lernen. Hoffentlich exis-
tiert eine Liste; sonst bitte zu veranlassen, dai
ausser den sogenannten Aphorismen, die ja zahl-
reich dort vorhanden sind, 'lir mitgeteilt wird,
was etwa an Gedichten und sonstiger Prosa dort
ist. >

Ich weias natürlich nicht, ob in den letzten
10 Jahren irgendwelche Neuerwerbungen die Heine-
Sammlung erweitert haben, und erbitte auch hdier-
ü er N;-chricht

.

Vielen Dank i a Voraus und ich hoffe, dass ich
Ihnen nicht zu viel Mühe mache.

He ine 's Brief an Gans : ich freue mich, dass
ich Ihnen a lesen -ürief , der ja in Russlind berei-
ts gedruckt ist und in Band VI der Heine-Briefe
gedruckt werden wixd , schicken konnte, und habisj
natürlich garnichts dagegen, wenn Sie, mit Angabe
der Saltykov-Schedrin-Staatsbibliothek in Lenin-
grad, den Brief in Ihrer Arbeit verwenden. Wo
mögen nur die andern Heine^-L^rief e an Gans geblie-
ben sein ? Wissen Sie näheres über Gans ? -^n
einem Brief an Moser erwähnt Heine (^'> Oktober
182^ " Überlegt er noch des Morgons mit MALE,

wen er des' T- ges über zitiren smll" ) oesagte
Male, die Hirth fälschlich für Gans' Frau hielt

.|

Meiner Ansicht nach war Gans garnicht verheira-
tet > hatte abpp eine Schwester- die vielleicht
AMLIE hiess ? Ist; das richtig ?

Wegen "lynched-Flinch'^^d" wäre es wichtig das
Manuskript zu sehen, dass vielleicht liegend wo
schlummert.

Freundliche Grüsse



Dr«H«G«Rei8sner c/o

2/6/57.

Mls» Yvonne Jenaen^Director,
Heineman Foundatlon^Inc»
Deer Park
Grcenwich^Conn»

Dear Madamt

I called at 50 Broadway and was referred to you# Actually, I had
Tolunteered my Services as a messenger-boy, prompted only by a
literary curiosity«

\{htLt Cooperation is desired, will be found in the enclosed orig^
inal letter written by Dr. Eisner, I would appreciate if you
vould be good enough to answcr him direct at your convenience,
howerer shall be glad to render any assistance that raay be re-
quired.

I also enclose photostat copy of part of bis accompanying
letter to me^ as I find that it is a little more detailed in
parts. I trust that you will be ablc to understand what he
expressed in German.

I am not participating personally in the assignment of pub«
lishing Heiners correspondence ;howeTer I have been in tottch
with Dr. Eisner 9 and he has been helpful to me while I am pre-
paring for publication a study on Heinrich Heine^his fellow
students and their relations to the U.S.A, •• Iffby chance^the
Heineman Foundation owns material which could shed additional
light on my research problem, I vould appreciate it hearing
from you to this effect.

Thanking you in advance for your cooperation^I remain.

Very truly yours.



F.H. Eisner. 7 Oktober i960.

Lieber Herr Reissner,

Wir haben lange nichts von einander gehört und ich hätte gern gewusst|
wie weit Ihre Arbeit über Eduard Gans gediehen ist und ob Sie inzwischen
die "Xenien" von Heine dafür gebrauchen konnten. Überhaupt wäre ich Ihne:
sehr dankbar, wenn Sie auf etwas von oder über Heine bei xhren Arbeiten
stossen, es mir kurz mitzuteilen.

Ich habe inzwischen mancherlei neues Material an Heine-Briefen bekom-l
men. aus französischen Bibliotheken, aber nur aus den Pariser Jahren und
nichts aus der Zeit vor Paris. Rätselhaft ist es mir noch imtaer, warum
sich nur EIN Brief Heine 's an Gans erhalten hat, und wie dieser nach
Russland gekommen ist. In wessen Hände müssen aie andern gekommen sein ?i

Falls Sie 10 Minuten Zeit haben ( und die nötige Lust ) so wüi^en
Sie mir einen grossen Gefallen tun, wenn Sie ^etzt. nach den Feiertagen,
durch das Telefon feststellen könnten, warum ivir WILLIaM ROTH mir auf meh-j
rere Briefe keine Antwort gegeben hat . Ich schrieb ihm zuletzt am 1? Au-
gust und bat ihn einen Mikrofilm von 9 Heine-Briefen, davon von zweien
nur von der letzten Seite, für mich machen zu lassen, gab ihm alleidings
an, dass ich diese gern bis Ende Oktober hätte, da ich meine Arbeit zum
Abschluss br-ingen muss und bat um kurz* Bestätigung meines Briefes. La
ich aber g^r keinen Rei^cheid brkam, machte ich Sie, der j- -o viel Ver-
ständnis für meine Nöte hat, bif: ,m vielleicht mit seiner Sekretärin Im
Telefon zu sprechen, damit ich weiss woran ich bin. Da es Ja möglich ist
dass ROTH wieder erkrankt ist, möchte ich ihn nicht wieder mit langen
Briefen belästigen. Seine Adresse ist : 502 PARB AVENUE, aber ich kann
die Telefonnummer im Augemr.lick nicht finden. Sie steht aber sicherlich
im Telefonbich, obwohl er ßa in einem Hotel wohnt. Rechts herzlichen
Dank in Voraus !

'

Freund ]. inhst e Grus s e

Ihr ergebener

tipUi^'fC ^.y£./t//.'/*/y^^''

/D /f r



F.H.Eisner.
Lono.on, 30/XI1/60

Lieber Herr Reissner,

Ich machte Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, dass Bich Herr

William Roth plötzlich herbei^elas. en hat und mir sowohl als auch Dr.

Galley in Düsseldorf einen vollständigen Mikrofilm seiner Heine-Sammlun

geschickt hat. Das war wirklich eine angenehme f.berraschung, una ich

habe meinen Film sofort nach Weimar weitergeliitet und gebeten mir -me

Kopie des Briefes von GANS zu machen, die ich Ihnen dann zuschicken

werde. Der Film ist in Weimar gut angekommen, aber da es über ÄOO Auf-

nahmen sind, weix3en Sie sich noch etwas gedulden müssen.

Ich kann s»hr gut verstehen, dass Ihr Beruf Ihnen wenig Zeit lasst

,

weil es mir ja ähnlich geht, nur dass ich keine feste Arbeitszeit habe

Protzd-m schreitet meine Arbeit an oen Heine-Briefen ^anz gut vorwärts

und manche Lücken konnte ich schliessen. Auf aer anaern Seite ist noch

manch ungedrucktes besoMers in USA und in Frankreich vorhanden und

grade vor kurzem wurden drei Heine-Briefe bei FAi*E BERNET versteigert

(am .. Dezember i960, Saianlung Dr Max Thorek ). Einer aavon, an

IGNAZ MOSCHELES, 10 MÄRZ 1845

interessiert mich da nur Kurzer Auszug bekannt, obwohl es nur ein

kleiner Empfehlungsbrief ist. und wenn es Ihnen möglich wäre den

Käufer telefonisch von Parke-Bernet zu erfahren, wäre ich Ihnen sehr

dankbar, da ich dann an ihn schreiben könnte. Ich haoe leiaer die

Adresse von Larke-Bernet verlegt ur« wenn Sie keine Zeit für T-lef on

haben, seien Sie bitt,. so gut mir diese zu geben, da ich aann selost

dorthin schreiben kann. Vielen Dank im voraus.

Mit den besten vrfünschen für das Neue 1961 bin ich

Ihr ^

h



H. G. Relssner

c/o

January 5, 1961

Parke-Bemet Galleries, Inc.
980 Madison Avenue
New York, New York

Re: December 1960 Auction of Collection
Dr. Max Thorek

Gent leinen:

A scholarly correspondcnt of mine (Dr. F. H. Eisner, London,
who is in Charge of the final edition of Heine 's collected
letters), would be grateful to know the name and address of
the gentleman who bouKht a letter of recommendation by Heine
to Ignaz Moscheles^^^March lOth, 1845. He is not interested
in acquiring it bat i: would like to ascertain the exact word-
ing for comparative purposes.

I would appreciate your courtesy and Cooperation in letting
me have the desired name and address for onward transmittal
to London.

With xay thanks aitd^ anticipation, I remain.

Sincerely yours.

HGR: ff

H. G. Reissner

'7/; //L uc^i.£6i^>c- Qt^-^i^^c^̂ D



r London, 7th Mai-ch, 6^+. F.H.Eisner.

^imness in senoing «« the copy of
suits inj. purpose very well! I louna

^<?xi; ana am senaing thesa

in Mexico whioh -n / *;n-f-

«re 2 years ago f
9

ound
rom Georgia. Have

Ito Israel in April, and ena of Mav
arrange evexything fp^ the printi^g
fvolumo of Wh ich snouio appear this
ans

? Is your manuscript ready ?
e best

,

Youi.'s sincerely,

Dear Dr He issner,

Very manj thanks f or your

the Heine LetM.er to Moser which

a few alt erat ions regaixJ ing Hei;

to the publishrrs at once«

-i- ho» e you had a ^ood tiia<

most intei^esting wnen we wenti th

you also visited Yufeatan as we]3,

We are planning to travel

I would like to go to Weimar to

of the Heine Letters, the i'irst

year. How f ar is v our Bo )k on

Many lihanks again ano all

,\



F .H .Eisnor. 11 Februar 1^64.

Lieber Herr Reissner,

Wir haben lange nichts von einander gehört. »Ä/ie weit ist Ihre

Arbeit über EÄuarsL Gans gediehen ?

ich habe nun die Texte &ier Heine-Briefe und die -ti-rläuterungen

zu Band I derselben fertig, und der erste Band soll dieses Jahr heraus

konrraen. Ich werde wo hl Ende Mai nach Weimar fahren, um das zu ordnen.

Während ier Arbeit kom^nen noch allerhand Ergänzungen hinzu, und da ich

leider das Original nur > urz wegen Textabweichungen vergleichen konnte,

aber nicht wegen der Interpunktion, auf die Heine ja grossen »/vert legte

so wür^den Sie mir einen grossen Gefallen tun, wenn Sie so gut waren

von der Kopie, die Sie von Heine 's erstem ^rief an Moser ( Lüneburg

Mai 1825 ) eine Xerox Copy nachen würden, -^^as Original ist nä.Tilich

nicht mehr in London, sonaern irtendwo in öer Welt. Vielen Dank im

Voraus !

Ich werae mich freuen gelegentlich wieder von Ihren zu hören

und bin mit freundlichen Grüssen

Ihr

^i.

'-^r ^Ji^pUj
5' J.

f^/H'ii}. cuKkHJ^-l, y/if



F.H.Eismer. 23ri September, 6^.

Dear Dr ßeissner,

You might laugh when you hear that I goc your narne from the Ame-

r icaa Jewish Archiv es in Cincinatti, after I hat writtem to their Li-

brai^ with regart to letters by Heime. Someboty hat mentionet that tner(

woult be sorae letters there, but that was wrong.
' Now what -*- tit aot km ow is that you have got a photostat copy of

He iae's first let ter to MOSER, May 1823.

I coult compare the original of this letter, «ome years ago, with

the primtet text, but that hat to be tome rather in a hurry, ana I wouL

be very much obliget if you sroult let me have this copy f or a f ew Äays

omly 80 that I coult compare it to f int out whether m printet copy is

allright. Many thanks in atvance.

How ia your work on GANS proc^eting ?

Wishing you belatetly a very happi^ New Year, ani hoping to near

froa you again,
Youra sincerelyt

a*^^^>H.'^^^ yZ'o'cdi^^ ^ ^/^

I

iV

4
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F .H .Ei^ri'^r. 18/9/65

.

Dear Dr. ite issner,

You COU10 me a i^^r-at favour in fin«ing out ti\.^ actual ao-nress

of thv*

HI^INEMAN FOU!C»aTION ir NR'W YOI^.

.

Dr GHlle<7 of Diiasftl^orf wantgi to get in. touch with them v;ith r^gar^

to some H^ine items th-y hava got , ancJ I coulf not fin§ the a^ar-F^s in

th* tel'sphon* dlr^-ctoi^y of Hev/ York. P*rhHp8 th*y h.qve nou ^sot the rigi^t

ones ov.^^r here l ivian^' thanks in anvance.

How far i? your v/ork on Gans ? Ä'hen ano v^iere will it be puDli3h<»t

D±ä I t^ll you that". bhe nu^aber "10*' mark^«. on th<» only existing

letter by Heine to Gana Cnow in Leningrad) i? very sirailar to the nun-

bers V7ith which the 1-tt-rs of H^in*» to Moser aj?-^ mark-t ? In th* case

of Moser practicall^/ ^-^^ll th- lettex^s are sbill existent, ana from a note

of Varnh-agen it iö knovm that these it-tt^r?^ once belongeä to a rrofesüor

B^narit, but nnfortunately nothiiiL: i^^ knovm a^^ to whom Hein<*'.^ letter«

to Gans went aft-r G^ n« ' «eath. it coulö. be possible tbat the number

"10" woula. inean that, in all, pexiiap^ a i.ozen letter» writt;en by Heine,

many of theT. probably ??hort note^, once existei. , but there is no pj'oif.

But wriat el.se shou]^ this number on th* letter to Gans ;nean ?

ilease accept iny best wjshejTfor the N^w Year ano kinaest regare«

,

Yours p incer^ly

,

'^^Tih^HAA^



rerr York^0/19/53

D^QX Dr^Eioaicrt

Your rciüd letter ox tlie 16th arrlvcd not A nlr too 3oon#Ir.

.xl
point of fact,i/hlle typi— tl:e IS or r^ -/.ü biocrar)!:,

jixat rt .cd thc fall of 1025 c^jX thc trip to ..on-h^-. ->:-c: o^

Your find ±11 tho IJnp^Oorr* of 9/27/1025 clarifies thc iaaiiö^ «

ßiaal: 70U for ^our rcforence to tlic llalleache Ji:I:.i^äc!ior,'.;l:l -h

I li:/"^
^

• U2zf03:i;* tcly I havc ^ottci. i.owlicre ia. :^ effort

to looatc tlie •

j papor3#

t; 70U heard fron ,/oir^r co^afliots with thc iirfcmatlon I rc-

ceiYcd fron tlic LciriiXirad Library dixect •1*1107 .;rotc nc on Pco*

11,1359j"«i0 Icttcr ••• is .^ l:ept ±11 tlxo collGction of P.::^

iiuoiitclon v/M eil OUT llbvarj hsxä. acaiiirüd in 1856. I21 iiliat ^ay

itclcn acquired tlio lettcr v/o do not liiiow^HoDt liZcely !ieHr#.

TL'

'

cqiiired it at aiv aiiction as noßt of his collocticn''*

I a-^i otill ir^clined to boliovc tJiat Iloii-o had Joaxi Paul in

nixid .' ,1 rofcrrii^:; to OariS ao a 'cor.ict^, - partly becr-ice

Eeinc lil:c-d Jeai. Paulis itl1;Q4SU?^paii;ljt l^cauce thc öame was true

of tho othcr rmt^OTQ of tlio "Cultiirverein"* I h£jve just re-

ceivod tv/o toicta of 2tui2» prö«*«Jo\7ic!i'» v/riti2v:a* Thcjrcannct bo

acaeaaed oorrcctijr cxocpt if onc aGoi^nos tho ot/liatic iiifluoi.o

of Joan Paul»

In caso I aliouia liavc no occasion to v;rito you a^jain during

'Wie next fow wcoI:a,rÄ7 I v/icJi you in advanoo a haprry and hoal-

tliy iioKj Year#

<^

00
I

«?



x.onoon, 16 Aut^'uat , 1h6j>.

Lieber Herr Dr. RcisBner,

ich komme erst heute dazu Ihnen für Ihre Zeilen vom 8 ouli zu
danken, aber ich war nicht in nex* La£:e früh-^r mich um Ihre Anfrage we-
gen eer Hamburger Zeitung "Unparteiische Coa-vesponrent" zu kummern.

Das Rx^itish Museum hat ein» Zweigstelle in GolinÄale, einem Lon-
doner Vorort, und dort sind vi<-ie Zeitungen unc e /^gebracht , darunter
auch ein Exemplar d-^r genannten Zeitung. Ob es für das Jahr 1825 voll-
ständig ist, weiss ich nicht, aber ich habe den Band für ^.ie Zeit vom
15 öeptenber bis 7 Okrober aux^chgesehen und darin folg<*nde Notiz gefun-|
den :

No 154, 27 Sept-mber 1825.

Schreiben aus Berlin, vom 24 Sept. "

" Einer unserer gel<*hrt*sten jungen Juris ben, Hr Dr. Gans, iev
sich @urch sein Werk über das Erbrecht, als einen gx-ündlichenl
Gescnichtsf orscher und philosoi)hischen Kopf bekannet ge^aacht
hat, ist auf Antrag öes Ministeriums des Unterrichts, von
Sr.MaJ. «Lem Könige zu einer gelehrten Reise nach Paris und.
London ausgestattet wor den. "

tio

Hein e wird sich wohl über den Stil eieser Notiz lustig gemacht
haben, in seinem Brief an Moser.

Da im allgemeinen alle diese Notizen in öem Unp .Gorx'espond.enten
sehr kurz gehaJten sind, gi.aube ich nicht, dass aiese Leitung irgend
etwas anderes über Gans in den betrefi'ene en Monbfeen gebracht hat. Obi-
ges ist also die Notiz, die de-i armen Loewenthal entgangen war.

Zu He ine 's Ausiruck "Komet" : ich glaube er spielt hierbei nur
darauf an, dass Gans verh-iltnis massig viel reiste, une so in Paris
mnd -Ljondon auftauchte, als Stern !

Schliesslich habe ich beim Ordnen ältere Papiere noch folgendes
gefunden, €«as Sie vielleicht nicnt kennen :

Es gibt ein'^n unsignierten Machruf auf Eduard Gans in men "Halle-
schen Jahrbüchern" , 1R39, Nr. 132, vom 3 Juni uno. hier heisst es :

•• Viel interessante Briefe an ihn, namentlich von Alexaneer von
Humboldt, Varnhagen von Ense uno heinrich Heine soll sein Nach-
lass enthalten."

Noch eins : aus Weimar wuroe mir seiner Z«it mitgeteilt, *ass der
einzig er haltenen Brief Meine's an Gans als Teil tier Sammlung .

P.L. WACTSEL

in -öen Besitz &b r Saltikow-Stschedrin-Bioliothek in Leningrad ge-
komiaen ist

.

Mit freunö liehen Grüssen wie iraiaer

Ihr
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London, 9 Juni 63.

Lieber Herr Reissner,

Ich war drei Wochen von London aowesend, und Dei mäiner Rückkehr fin-
de Ihre 3 Briefe vom 1^4-, 17 und 27 Mai vor, aie ich mich oeeile zu beant
woi-ten, so gut ich es vermag, und dei* Reihe nach •

1) : leider habe jch in Loewentbäl's Notizen nichts weiter über G«G. Co-
hen gefunden, ebensowenig üoer die beiden Fraenkels

•

2) : ich finde ihre Feststellung, dass es ausser dem jetzt aufgefundenen]
Brief Heine's an Gans keine weiteren Briefe gegeben nat, zu ax^astisch.
In Heine's Briefen an Moser ist wenigstens ein vermutlich geschriebener
Brief Heine 's erwähnt : 27/30 September 1823 heisst es : "Auen bitte ich
sorge dass Gans mir nicht böse wird, ich werde ihm wohl bald schreiben.**
Da sich Heine 1826 ^'hnlicher Worte in einem brief an Moser oedient, und
dann wirklich an Gans schrieb, ist anzunerimen, aass es sich hier um eine:
verlorenen Brief Heine's an Gans aus Oktober 1823 hanaelt. Vielleicht
hat Heine ihm auch sonst noch geschrieben. ^So könnt'e ich mir denken, das,
s er auch Uans* Brief vom 7 Juni 1838 oest^cigt hat. Vor allem aber glauj
be ich annehmen z>iji können, dass er Gans verschiedene seinex* Bücher ge-
widmet hat . Ist e twas über daa Verb^ib der Bibliothek von Gans bekannt
? -— Dass Heine in seinem Bx*ief an Varn]riagen zwiscnen aer umfangreichen
und sehr vertraulichen Korrespondenz mit Moser und den paar Bx^ief en an
Gans einen Unterschied macht, zeigt meiner Ansicht nach, dass ihm viel
me--^r daran lag die Briefe an Moser in seine Hana zu bekomaien, als die

|

füx" ihn ziemlich belanglosen Briefe an Gans. Aber aass Heine, aer Gans
ja be^inahe in jedem Bx^ief an Moser erw'4hnte, diesem noch extra Briefe
, die von Gans handelten, geschxueben habe, ist keinesfalls anzunehmen.
Moser hat alles, was er von Heine bekam, auf bewaJrirt , und wenn auch nach
Moser» Tode einiges verloren gegangen sein mag, ist doch aer grosse Teil
von Heine's Briefen an i\Aoser erhalten. Dass sich in Heine's Nacnlass
nur der eine örief von ^ans , aus 1838, ex^halten hat, erklärt sich dar-
aus, dass fast alle Briefe an Heine, aie er nicht nach Jr'aris mitnahm, in
Hamburg im hause seinex» Mutter verbrannten.

3) ich glaube, dass Heine den Ausdruck "ChorfühMrer eines sogenannten
jungen -Deutschlands" selber geprägt hat^ . Das lag ja nahe, aenn ex^ una
Börne (!) wurden ja als die hauptx^^delsführer der angeolichen Verschwö-
rung des "Jungen Deutschland'* bezeichnet.

Brief an Moser, 7/8 Oktooer 1825 ' ich habe in ö.er Fotokopie otes Origina]
sofort feststellen können, dass öer undatierte Anl'ang des ii^riefes in den
mit "8ten" bezeichneten zweiten Teil übergeht, also dass die beiden Teile
zusammengehören. Leider scheint ja der Anfang des Briefes zu fehlen, was
aber auch nicht s «eher ist, denn Heine 1-isst manchmal in ^riefen an Mo-
ae-xr die Anrede unö das Datum weg. Der Inhalt des ersten Teils spi^icht
abe-^ sicher für die Datierung: Oktober : es ist von aem Nichterscheinen
der "Rheinblüthen " die Rede, in denen Heine 's Harzx^eise erscheinen soll-
te, un d von Heine's Absicht deswegen an Fried x^ike Robert zu schreiben,
Was er auch ein paar Tage später getan hat. — Laut Loewenthal's Kommen-
tar bezieht sich auch Heine 's Bemerkung über etwas, was der Unpax'teiischei
Korrespondent in Hamburg über Gans gescnrieben hat, nicht auf aie Ararat



Angelegenkeit , sonÄern auf «inen Bericht der Zejtung, wonach uans in
London aufgetaucht sei oder dafein gehen wollte, lowwenthal halt deshalb
den Hinweis von Strodtmann auf den Aufsatz der Hamburger Zeitung vom 1
November, für falsch.

Es ist übrigens wahx'scheinlich, dass sich in der Staats-und Univer-
sit itsbibliothek in rfamourg ein vollst -indiges Exemplar aes Unparteiischen
Korrespondenten befindet, und ich glaube sicher, dass wenn ^ie dorthin
schreiben, man ihnen Auskunft über eine eventuelle Notiz über Grans geben
wird

.

'ich fürchte, d^asijj ist alles, was ich Ihnen heute zu bieten haoeiji
ausser meinen besten Wünschen für Ihre Biograjpibi« von Gans, die sicher
interessant sein wird !

Freundlichste orpüsse,

ihr
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Lomon, 9/V/63.

Dear Dr. Reissner,

Many thanks for your lines of the 5th.

Heine to Moser, 14 «X. 1826 : I am very ^rateful for yoxxr hint that
Hein.^^ ^uoted tne words of Jesus in tne Hebrew form, i did not know
that and Hirth merely says that the quotation is wrong l

Heine 's "pun'» in tkis letter is easily understooa, once you tol(

me that ELI was Gans jewisKh naiiie. It siinpj^y means : "warum hast
Du, Gans, mich ( das Judentum ) verlassen. " You are also quite rigj
t to remind me that Jesus* words on the cross were misunderstooa by
the Roman onlookers wnen they thought he was calling for Elias' hei]
. l'robably Hein^e has thought of tnis as well.

EelnJei to Moser, 7/^ »^ * 182^ : here Heine's pun is not quite easy to
und erstand . Heine magres here two pointe , namely the first tnat Gans
will come back from i^aris as "elegant", ana second that he will come
back as Christian, i do not quite see the connection you seem to maKe|
between these two facta or jokes. I woula rather believe the "ELI-
GANZ" to oe a joke connected with l'aris Decause both Moser ana Heine
knew that uans was the opposite of "elegant". Please «lo not forget
that Heine Starts the new sentence after "zurückkehrt" with : "Auch"
which Jieans a new item is now Coming up.

Heine an Moser, 28.VI* 1823 • in this letter w, ich is published only
in the secona eoition of Hirth, Heine writes as follows :-

" Die königliche Bestimmung über Gans hat mich sehr ei'freut ."

Could you kindly teil me what that means. Loewentnal in his com-
mentary merely says to look: up a book t>y MAX LENZ Gescnichte der
Kön.Fr .Wilhelm Universität^ in Berlin, Halle 1910. But you might
know whether Gans üecame a Privatdozent in June 1823 or what eise
it could have been. ^^any thanks iJi aavance.

Dieffenbach : Johann Friedrich Dieffenbach, studited togetner with
Heine at Bonn (1820), became a very fampus «.octor in Berlin, eye-
specialist. Heine's letter, aated 10.1.4846 is printed hy Hirth, se-
cond edition, vol. III, and was hanaea over to F.Lassalle in Paris,
when Lassalle left for Beriin.Heine wantea to consult him, but was
prevented by the frussian <JOvernmen"c to tx^a^el to Berlin in 1846.

1 see no possibility that this lan who stiudied medicine from the
Start, would be iö.entif iable with your DIFkENBACH in Bex^lin who must
have been a studer^t of theology.

With kindest x^egards

,

Yours sincerely,

—I
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7^4 Sheyheix3-s Plill,
London, N.6.

22nd April, 1963

•

Dear Dr Reissner,

Man:/ than ks for your interesting letter of th« 16th.

Eduard. Gans :I am mosb grateful for you Interpretation of the expres-
sions Which H(»ine used of Eduard GaNS , and whioh even -t^ricK Lof?WÄnthal,
an his common tary to the letters b'j Heine to Moser, coulo not explain.
The two let ters in question wbich Heine wrote to Moser are dated :-

7/8 October 1825 an 6 lAth Octohor 1826,

an:] in both these D.pttters Heine uses the? woi?d. ELI.

Your simx)le ex^lanation is most w^^lcome anc J- Ghali .^uote same with
your name in m;:^ N0TE3 v/hich will be a separate volume, probably the 5th
and last .

Yes , the worl:5 is snall, ard my vnfe anc' I are seeing you cousin
Ernest Levy from time to time ano find him vex'y nice to talk to.

I have written to Rabbi Forn and am now expecting his reply and als

that of Mx» Adelman.

> One lastq luestion : do you know somebody at the AUFBAU to whom I

/^couM drop a line ? I ^vant to insert a few lin<»s informing the readers
that a new eaition of Heine's Letters is nearly complete an; to ask

any own ers of such let' ers to come forv^aro in the last minute to get

in^^touch with ne . As I do not see the paper h^re, "lust 1 write in Ger-
man or in English to atr.rect people to repl:/ to rae ?

please excuse htj- tx'oubling you again and the naste of wx^iting,

but th'=^ ^ain thin g is that I v/anted to thank you for your great as~
sistance! With kind^st regaids

,

Yours sincerely,

/ 1 1 1



F.H. Ei t' a<^r,

62 Shepberds Hill,
London, TT. 6. 4.Mai i960-

Lieber Herr Dr. Hojsener,

H,^ben Sie sehr vielen Dank für Ihre freud/nlichen Zeilen vom oO .

April, die i^h [gleich beantworten mochte, ehe ich auf ürlau/. fahre

Gans und "Male "
: .ich bin sehr fx'oh, dass Sie das .Verständnis dieser

dunkeln Stelle in He ine 's Brief ermög^licht heben, denn ich zweifele

keinen Au£;;enblick daran, dass Heine auf die I^öchin Amalie hier anspi«

It , die bei der Mutter von Eduaid. Gans in Stellung war. Die Tatsache,

dass die alte Dame sich an den Scherz Heino's erinnert, ist ein Bev/eis|

für die Richtigkeit Ihr^r Annahme, denn diese Dame kannte Ja keines-

falls ä ie Briefst eile HeineVs ! Ob es sich nun um '^liiihm" oder um Zita-

te Dei Gans handelte, spielt k^ine Rolle. Deshalb will ich gern, natu:

lieh mit Anp:3be Ihi;es Namens, im Kommentar zu den Briefen H^ine^s

die Stelle so erkl^'ren.

Nachlas 5 von Gans : die Hoffnung di'^ Bri.'^f** Heiners an i^iduapj. Gans

aufzufinoen, ist ja sehr pej'ing. Dass sich der EINE Br"'.^f n-^ch Russ-

lan3 verirrt hatte, beöeutet 2-- '^^ohl kaum, dass die ranze, meiner

Ansicht nach nicht sehr grosse Forrei^pondenz He ine 's mit Gans dorthin

geko.mmen sein sollte. Immerhin tr^'gt der erhaltene« Brief, wie aus dej^j

Fotokopie her^v^or^eht , den nachtre.^l.ichen Vermerk "10". Das kann sich

ja eventuell darauf beziehen, dass ursprünglich dieser Bri^f Heine 's

der zehnte Brief an Gyns war. Ich habe durch ^»eimar erfahren, dass

di«* Heineana 'in Leningrad durch die Sammlung P.iD» WACKSEL in den Be-

sitz der Saltykow Schedrln Bibliothek gekommen sind, darunter eben

auch dieser Brief an Gans. Ich für chte aber, dass dieser etv/as merk-|

^ATÜrdige Name ( di^ Russen schreiben ja deutsche Nam^n anders als wir)

auch nicht weiter helfen kann.

Gans' Tagebuch : ein schwerer Verlust, aber dort kann ja nichts über

Heine gestand'^n haben, den Heine ja erst in Berlin kennen lernte.

Heine-Briefe ir. New Yorl< : ich habe mit dem alten ivir ROTH kein Glück

denn er antwortet garnicht auf meine Briefe. Hat man Ihnen eigentlich

für Ihr*« Arbeiten den einzig ^^rhaltenen Brief Gans' an Heine zur Ver-

füging gestellt? Ich fürchte, dass wir Roth i<rank ist, una habe d«s-



halb an s^ine Sekretärin abschrieben, die aber auch nicht" ^^jeantwor-
tet hat. ^AusBerdem hatte ich, mit Antwortachein, an den Buch-
händler Ben Bloomi^ield t/:eschri'3ben, der einen Heine-Brief in fran-
zösischer Sprache angeboten hatte. Aiö ich die Leute in. 'Weimar so-
weit hatte ihn zu erwarben, war er verkauft und ich schrieb an B.
um den jetzigen Besitzer zu erfahren. Auch er hat noch nicht ge-
antwortet. .

xch glaube ich schrieb Ihnen bex^eits, dass ich lait grossem Inter
esse Ihren Aufsatz über Mettdelssohn-Bartholdi gelesen haoe

.

Werden Sie eine grössere Arbeit über Eduaiü Gans sci.reiben ?

In Eile die freudnlichsten Grüsse

ihr -
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H.Cr.Keissner
43-18 168 St
Flushing 58, II. Y.

4/30/60

Lieber Herr Dr.Eisner,

ich komme heute auf die Korrespondenz zurueok,die wir szt, ueber
"Male" gefuehrt hatten.
Die Stelle lautet in Heines Brief an Maser aus G-oettingen vom 2d5,lC,
1824 (Hirth, 1,186):

IfVas maoht er? Hat er schon die letzten Scenen des 2ten Theils
seines Erbrechts geschrieben? Jeberlegt er noch des Morgens
mit Male, v^en er des Tags ueber zitiren soll, und maoht er noch
am Abend die Bilanz seines Ruhms?

Dass Ilirths Vermutung (IV, 97),Male sei wohl aans' Oattin, irrig sei,
Vvar auch Ihnen schon klar.
Dass es sich nicht um Oans' Schv^estern Henriette und Friederike han-
deln koenne,habe ich Ihnen schon der Kamen v^egen entgegengefuehrt.
Aber der Wortlaut der ganzen Stelle ist so ironisch, dass es sich
nxir um einen ganz ungebildeten Menschen handeln kann, und niemanden
von intellektueller oder "emotional importance".

Der Zufall wollte es nun,da^ss ich bei meiner Suche nach vveiteren vraiss -

Dokumenten in schriftliche Verbindung kam mit einer Deszendentin von
Oans* Schwester Friederike, einer alten Dame,Frau Gertrud Werther in

Buenos Aires. Auf diese V.eise habe ich erfahren, dass fuer meine Zwecke
wertvolles Material,wie ein Tagebuch Gans» aus seiner Qoettinger Stu-
dentenzeit ,durch Beschlagnahme in einem Lift durch die Nazis verloren
gegs.ngen ist. Immerhin machte meine Korrespondentin spontan einige Auf-
zeichnungen aus der Erinnerung. Darin heisst es u.a.:

Mutter hat immer voller Stolz von ihrem Orossonkel erzaehlt ,aach

dass Heine von ihm gesagt haette,er haette mit seiner Koechin
Amalie ueber seinen Ruhm gesr(jgochen.

An dieser Niederschrift ist fuer mich interessant ,daes das Objekt des
"Ruhmes" irrig angegeben ist, aber die "incidental remark",dass es sich
bei dem G-espraechspartner um Gans' Koechin gehandelt habe, ersehe int mir

als eine glaubhafte Familienueberlief erung.

Fuer mich hat die Episode noch in einem anderen Zusammenhang - negatives
- Interesse. Sie werden sich ebenfalls erinnern.dass ich bereits einmal

Fragen ueber &ans '"Liebesleben" aufgeworfen hatte.Auf dem Ilintergrunld

Ijoh

;em

ä^s^ihr aeltester Sohn, erst 16 Jahre alt war. Mutter and Sohn haben

bis an sein Lebensende äien Haushalt geteilt, und die Mutter hat ihn so-

Dass^Gans "basically" ein normales Cresohlechtsempf inden hatte,will

^erne zuÄßben (s. sein Wohlgefallen an Ludwig Marcus' unfreiwilligem

Witz ueber die "Besohneidung bei den Abyssinierinnen,¥ovon .ieme er-

zaehlt). - Spaeterhin betrachtete die Berliner Gesellschaft Gans so ^^,ut

wie verlobt mit Felix' und Fannys Schwester Rebekka Mendelssohn. Fanny

schrieb darueber aber nur belustigt, die Beiden laesen zusammen "Plato".

Im letzten Jahre seines j.ebens nahm die Mutter in ihren Haushalt

noch ein Jumdisohes Waisenmaedohen auf , FrI.Johanna Rosenberg, die spaeter

die Mutter des nachmaligen Sozialisten Eduard Bernstein wurde. Aber da-

mals hatte Oans bereits zwei Sohlaganfaelle hinter sich und wahrschein-
lich keine Ideen mehr "anzubaendeln"

.

Ich hoffe, Sie mit meinen Bemerkungen nicht allzu sehr gelangweilt zu
haben, und verbleibe mit freundlichen Grruessen

Ihr



/^•f

Zufaellig fiel mir gestern wieder Ihr Brief vom 23.1.1957 in die ^'ITrf^^^'
Haende. Darin fragen Sie u.a. nach der Identitaet der Weibsperson,
die in Heine 's Brief an Moser vom 25.10.1824 wie folgt erwaehnt
ist: "Ueberlegt er noch des Morgens mit Male, wen er des Tages über
zitieren soll".

Inzwischen kann ich mit Bestimmtheit sagen, dass es sich nicht um
eine Blutsverwandte von Gans gehandelt haben duerfte. Seine Muttei?
(die ihn ueberlebte) hiess Zippora, seine Schwestern Friederike und
Henriette. Es lebten ausser seinem ebenfalls unverheiratet geblie-
benen Bruder Isidor keine weiteren Verwandten von Eduard Gans in
Berlin, jedenfalls nicht von der vaeterlichen Seite.

Wer sonst kann sie gewesen sein? Ich habe das (jefuehl,dass der
Vorname "Amalie" damals bei Juedinnen und Christen mehr oder min-
der gleich beliebt war. Provisorisch bin ich geneigt, anzunehmen,
dass Male seine Haushaelterin war, wobei einstweilen dahingestellt
bleiben soll - falls meine Hypothese nachweisbar waere - ob es
sich um ein blosses haeusliches Dienstverhaeltnis oder um etwas
mehr gehandelt hat.

V

Die Frage - die ich selbstverstaendlich nicht oeffentlich eroertern
wuerde - ist insofern von psychologischem Interesse, als mir das
"emotional and sexual life" einer Reihe von Mitgliedern des "Cultur-
vereins absolut unklar erscheint. Soundsoviele - u.a. Gans, Moser
und Ludwig Marcus - blieben zeitlebends unverheiratet.

Das braucht natuerlich noch lange nicht soviel wie geschlechtliche
Abnormalitaet zu bedeuten. Eher habe ich das Gefuehl,dass Frauen
- wie die Damen der Salons - Rahel,Frau von Hohenhausen etc. -
ihnen gegenueber auf ein "Mutter"-Piedestal erhoben wurden.

Jedoch habe ich gleichzeitig den Eindruck, dass zwischen verschie-
denen Mitgliedern des Culturvereins unbewusste homosexuelle At-
traktionen existierten. Diese koennten durchaus auf der Skala ge-
legen haben, die in unserem Jahrhundert Wyneken in "Die Rolle der
Erotik in der maennlichen Gesellschaft" rationalisiert hat, also
vergleichbar dem Band, das Leibbursch udd Leibfux in einer studenti-
schen Verbindung, oder Fuehrer und Gefuehrten in der Jugendbewegung
verbindet, mit anderen Worten: betont se^lisch-aesthetisch, und
keineswegs notwendig koerperlich./r-TTp—

\

Ich glaube Heine unbedingt den /phörsischen Abscheu gegenueber Platen.
Und doch finden sich in seiner^Xorrespondenz genuegend Bemerkungen,
wie "weibische Handschrift", "Kaetzchen" etc., die auf eine pas-
sive Einstellung schliessen lassen. ',

Gans auf der anderen Seite hatte einen ausgesprochenen Fuehrer-
und Herrschertrieb. Dass er (und Heine) sich an der unbeabsich-
tigten Zweideutigkeit von Ludwig Marcus* Bemerkung ueber die Be-
schneidung bei den Abessinierinnen erfreuen konnten, ist ein Zei-
chen fuer die "Normalitaet" der beiden.

4

Trotzdem frage ich mich, primitiv ausgedrueckt:wo und wie hat Gans
sich das durch die Rippen geschwitzt? - In meinen Studien zu sei-
ner Biographie ist mir bisher kein weibliches Wesen begegnet,zu
dem er naehere Beziehungen unteraalten haette.

Es wuerde mica interessieren zu hoeren,ob Sie Gelegenheit hatten,
sich diese und aehnliche Fragen durch den Kopf gehen zu lassen.

Mit freundlichen Gruessen verbleibe ich
Ihr



llew york,16,Febr.57.

Lieber Herr Eisner,

ich weiss nicht, ob Sie inzwischen von der Ileineman Found-

ation direkt gehoert haben »moeohte Ihnen aber berichten,

dass ich mich nach Erhalt Ihres Briefes v.^^.3.v.Mts. nach

50 BEDadway begab. Suite 1700 ist ein kaufmaennisches

BuerOjUnd man sagte mir, dass die Angelet^enheiten der

H.F» wahrgenommen werden von

Miss Yvonne Jensen ,Director,
Heineman Fo\indation,Inc,
c/o Mr#Heineman
Deer Park
Grreenwioh,Conn»

Da diese Adresse zu weit weg ist, schrieb ioh genannter

Dame am e.ds.LIts. unter Beifuegung Ihres Originalbriefes
und einer Photokoxjie der ersten Seite Ihres Briefes an

mich. Hat sSie sich direkt mit Ihnen in Verbindung £;esetzt,

und kann ioh in cUeser oder einer anderen Sache etwas

V/eiteres fuer Sie t\m?

Betr. "Male" • Soviel mir bekannt, war ^ans Junggeselle.

Üb er eine Schwester iinalie hatte, ist mir bisher nicht

bektuint gewesen. ^iffh-f^T±rxmrrB^-^^!:±^^

4iWÄWL^xrhtm-Kt5ffei*^* iiHr^^ HlW/eise auf die Krrankheit

einer "Miae aans".in den epaeten- ^Oer oder fruehen ^Oer

fahren geiefi^wn -KU haben, »««-kt^enirb^ xk^rm^ ^Terwitv/etö

Mutter gewei^i^ß' B«in Irrtum: es war von einer

"Mme Hurwitz" die Rede.

Das hiesige Leo Baeck Institute besitzt die naschinen-
^:'eüonriebene .^rbeit von Ludwi- Herz "13Z0~1930 Die
sechshundert jaehrige Oeschichte ö.eT Familie &ans"(1954).
Dort wird aber Eduard (Jans nur as Anverwandter der ^^ro-

banden erv.aehnt 'uiid nur ueber seine wissenschaftliche
BedeutancJ,aber riiohts utber c^einen Familienstand kommen-

tiert.

Die Artikel in verschiedenen Encyklopaedien ueber Eduard
Grans duorften Ihnen beVcannt sein, enthalten aber m.V.'. nichts
ueber seine naeheren Angehoerigen. - Vielleicht ist es

der I/.uehe wert,dass Sie einmal Sion a^if dem Gebiete der
Familienf crschung bewanderten Dr. Jacob Jacobson (ehe-
maligen Leiter des Gesamt arohivs der Juden in Dil) an-
fragen ("Moorings" , , c2 P.eaconhill,Rubery near Birming-
hamT.Er ist allerdings oefters unterwegs , arbeitet , so-
viel ich weiss, zzt» an einer Geschichte der Hanburger
Juden, "rienn Sie etwas von ihm erfahren, wuerden Sie
es mich frdl. auch wissen lassen?

Betr. Heine 's Briefe an Oans erinnern Sie sich gewiss
der anfrage Heine* s an Varnhagen v.5.Feb.l840 nach
dem Verbleib und an Heine' s Bitte, vor Indiskretionen
geschuetzt zu werden. Koennte es sein, dass der nunmehr
aufgefundene Brief durch Maximilian Heine nach Hus.iland
gekommen ist? Sollte letzterer mehr besessen, aber ver-
nichtet haben? Ilach reiner Einstellung zum Problem des
Judentums .waere es ihm zuzutrauen.
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l.onaon, ?.nd üun^, 19^^

Dear Dr.Heissner,

Very many tbanks for your Vina answer am for the valuaDle notes

A/ith re^^arci to the various persoriF-.

7,1 iL^ Fhii^m Norrnartn ^ Si^ spielen sicherlich auf d<^n Brief von
Zu 4) l'^uaro ^^^^^''^^"'^,_^^^ li^Riich in Pari.s ankunoigte

Moser an n^me an, in iweicnein rj iiuj ud-im ,n ^^

7,- s-t T Bernhardt : Ihs-e ü-nsicht , o ass es sich um ein Pseudonym

handelt -^ist's^hr iSeresaant. Woher'nimiat aoer Kaufmann seine ance:

J?«nti^e Notiz . I oh vf^rsuche noch bei Hitzig nachzulesen, .od aie-

ser in ßerl?n eiAen Bernhaxxit verzeichnet, una berichte Ihnen aann

wieder.

Zu 6) «Veisz : erw^ihnt im Brief an Moser, 11 ^anuar 162b.

Zu 7) Unger! eine Notiz! : aus Brief an Moser, 2 Februar 1824.

Besten l^nk für den ninweis auJ' Uaffis. uanz klar ist das

aber aucn nicht , und ich weiss auch nicht , warum Heine auf einen son-

stigen Untser als Notizen. Schreiber hin-^^wiesen hat.

Darf ich schliesslich noch einige.) fragen, was zues-st vergessen

wurote :

(a) Haben Sie baten für Dithraar, erw^4hnt im Brief an Moser,

23 Airil 1824 ?

(b) Stimmt es, aass Bella Veit in Hamburg eine geborene

Flesch war, dass sie 1799 geDoren una eine Verwanate

oer Berliner Familie Veit war ?

fc) Heine erwähnt im Brief an ^^oser, 25 Mai 1823, einen Dr.

OppJrt! War dieser Mitgliea aes Kulturverems ,
uno. lalls

ja, haoen Sie seine Lebensaaten ?

(d) Heine spricht im Brief an Lehmann, 26 ouni 1823, von einer

^^ MliSsobernheim aus fosen. Ist diese Ihnen bekannt ?

•

fe) H^ine erwihnt im Brief an Moser, 20 Juli 1824, einen gewis-
^^

sei Seikanum. Sti.nt es, dass dieser 1803 geooren war una

uymnasiall ehrer in Berlin ?
^^^^^^ li.htJti^

Ich wHre Ihnen aufrichtig oanibar, wenn ^ie nie letzten i^'ragen

kurz beantworten könnten.

Mit den oesten Grüssen

Ihr



PliTaIiinc,5/29/C5

Doar Ilr.Liünci-:

Tliaal: you Tor yoiu' Ic-^rior of tho 2CtIi. I aa 2ia:op7 to ctiirolr
f-ofiiu.u-0 ajioweya at Icast to ooric cf your (iiicatioi^o - "

_ .— -_ — _ -, - —^ 1^ I II H n 1 ^(^ '- <^ -^WM*. A

clor Pa:atlt::^i; cIgi- iJcUilo a^Yorcinn
^ ,

Beitrag zur Zol'::colvrlf't

dUGcl^Gonciiieo Berlin '

^

2) SarniGl Lcnlgalao üchoi^horf^ noo-,ü:iiy^m Dc2i*1794 - 29ai#18[34

llitrllGcI dcc VcrG"'")'"^ '^^
»•*-^ »^ ^-*

cp 2iinoc!ijf^aor*Gc:mlo Cco VerGins
/ Komiasa^ i^Gr uio ;^oit3cIi^li^b (1*^;.
^L^^ü:^^^ Seriolil; v*2G*4»18C2'l

2*) Jo-^'Vi :illl:::ar ( "ILLi'ljoIi^' bjj3 3iir I^anGi^aGMo^Tunc 1012)
,,,, ., . ,

^^13ta:nara,PoDn* G/12/17G7 - li*12^1028 Berlin
" " Cültin:^vo reine boi GniiGmlun^ 7*11«1819 •

uo3Gen crütcr PraecaciGni; l)ic llo^l820,ala or
i^uß eleu Voroin aucoclilocl

Buolihaltor in liGrlin acit 1009

4) Ediiai'ü lioi-iami co'b#25^C*1794 - 'J?odoc-feac imd -ort rdr nicht
bolra/int

fiGl bein "liallo'I; Gncn!;^' In \;i3-;GiiccIia<:tsir::Gl aua Tinronrm:>-
ton CriaiGnclon ("^'jrch

Mitclicd Ö.Q3 Oultarvcroin'j üoxt 20*10*1321
VGrlioGCi Berlin in dcliro 10223
rdLttorfrj.tübca:lfeGr arj? LGpi}iIm,Po-r2e:?2i
(Gr bGaiichto Heine in Pariij,./iG ü:lc jolil \7iGCJon)

5) L^jjGiTiiarclt

Lt. der Ton nir vollcfcGndir; duidiGO^clicnGn ProtoI:olle dcß
/Grexno vrordc ivf.G::ala oin Llit-Güod diooGG Ha-onc vorco-olilaron.

jcacliwei^^^o dGnn anf(;Qnoii!ion^ Dor Uano Iionirfr jcdoali oin*. birj-cv/c-^-
naj. imtor den An^äou^cn von Uo:^ '} (182:)) dor liGitacIiriiri; Tor.n^::-?/^
el2iiial voli^dac d6l-'uc i]xa Clio Inijialan "L*I1»"
Hans !:airi:!.xkan,.UaeIxtrao:^c umf. Jlojiij-tGr-I^cjau von 'loim^io'J-» ^I-^iro
jGri:e und Briofc^Borlin 1954 ^i^:mn^: ^Zol oinon »»AnodiooIiGn Ptv^'
l^lisx3oon In irorlin"* - liir ist oin öololior nii.olit T^o^rainit ro^
v/Oiiicnj io]i lialvo don Ijancn fHor ein P::oudo2j;/u.:x;nn lodocb
l:Gine Vcrrtiitroi,- aoua3om,v/or cjich daliintor noolitc VGrT)or-cn
Ixcibon. (Dacü Iloino don L;BGmi:ar(^.t*3o:ien Gtil in cjoinc-- T-'-'-i-f"
an •.:^miz von 27.G. 182:5 ::riti:;ic:.i;.i:;t nir bolranntjdaraui: "^Tvif
k>or nioJro poaijiv Iiorvor^dacc Ilcino don ^•IJDoiniiardl;'« poriJÖ^>.
llcli ;;el:a2mt Iiabo^



C) "'-^-os" - dioaor oder oin a(..!tüllühcr Ilane I:orr:-J; in clon Vgiw
aiiuprotolzollca 'bcütlzr.rt ^loht -/oi-,\;oclGr alo Kcüididcit.nooli

.

,.-?^.^Ii'''olicci,iioc:i aoiiatirj» -. lolz Iraim den llanon in A;v:ci>-

!?^5V ^l^
riGxncr alten Aiiscabc von lIcino»a Bric:?on rsti'odt'iam

Xb/o; ioio-rj innclGn, „ollon Cic nir den liTiccu^nonlianG nittoilcn?

7) üiyorl Eine ITotisl - aiach dioacr Paoouo Ircam nlchto nit den
_ AV-'^^-i-^ "^. üiariic',0 cn« - ITur orwaclarjsn noeolitc lcli,dasa Ilona

^.^Lii'°„ '^'^ ^dtigc^^niGntior itnd Leiter der Zeitainc warTdio Hin

lIlD^eecn atolit irr- ilanorj^TOraGicIinio 1)oi llcm3 Fcuv^iaim c-^'n"Lpiirmn Salonon Ifc^ör ( 1739-1070 )« • ^ Ich lioJ^c ^:oi:ie cicone
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Lonaon, 26th May, 6i>.

Dftar Mr i^eissner,

Many thaiiks for your letter which is very useful to my coniLaentary
with regard to Gans.

As to Heine 's expression "Unger ! eine Notiz" : he uses this px-
tression in bis letter to Moser, 2nd February 1824. Perhaps this Unger
may oelong also to the young men of the Kuiturverein ?

This brings me t.o iny last ^uestion, as you are the only person
who knows about this Verein.

Have you. got any data about the following who are Known as belon-
ging to the Kulturverein ano. who ax^e all mentionea in Heine 's letters :

(a) Julius Rubo

(b) . Schöneberg

(c) . .Hillmar

(d) L. Bernlriardt

(e) Eduard Normann

(f) . i^eisz

Should you be able to give me vexy Short aetails (birth, death

,

studies ), I woula be verj gratefu^l oru-t^e more to you. Many thanks in
advance l

He Dr MatenVo : I have sent all the Notes of Erich Loewenthal
regardin g Rahel am her brother Luawig Robert to the Leo Baeck Insti-
tute to be kept there and naturally lor the aisposal of L'r Matenko for
his work.

I am very glad to learn that your book about Eauard. Gans will
come out very so on r^na I nope to read it then at once.

With kindest x^egards

,

Yours s incerely

,



Dear Mr^Eiancr:
PluaMnc, 5/21/1965

ö? tS iotS IS. ov-ostlona roiooö iv. Uur Ict^or

^^
off^.^:^^^''^^f*^^-"-<5:;r^'ir 'jas C^ or Jacob ilarcuse.

M c ^ 'r^^-f^^^-o'^?-"^'
1/22/1777 and üied Borliri 12/22/1039—

2) JMnar^ Tyrip. tbo einlest o- Tour c!-J.lrlrc:i.Af^tor liin cai^ea) Ä-iet1erx.ce,bovr. Bcrliii aboui; 179G;i3l-e was mrx-loa
-io Sxccr.ixu-il '».'illiol:.! liorw-i-bis xix Iladbur/jt

. säe üiGü llariburf^ 1848
^J nc:udctte,bovn Berlin jjaixli 10,1000 |sl-.e was do^

r2.ed xo Jxaiiis Miiai-d 0-3port,a i^tivo of
PouadaE:;]io..-Gvor,thoir aläo livoü ir. nai>.

„ ,
DTirsjnhe diod llaiiburg 1875

c} oalonoji IsidorCrans.bom Berlin 12/2G/1302! a >ac^^-
0j..jr,jaijti^c-u ii. l^itcr lifejaicd 'jorliü
1>^.5T

5) In latcr lifo,i,c.,v;Iien lie V7ac a -iroxessor at Berl-;n TT.

'tfS.^^J'-^^T^ ^""^ "^ Iio-occhold 'Ätli Mn at Clmrlottei>»
^o^_..o3e ..u (I oelxovetcornor Jclu-ez-strasse).

ilien coulü iiave hept laoiiae for Mq in Berlin»

oi .^üuard Sana liad coirCiiracd to ne in v;ritin(- fro^aSS

So! "^^ f''???*^^^^. I^^^«'» ^^-t ">-at It rofcrred to a
»IlauöanscGtollto" bjr that na:.ie«

5) ueiiie»3 e:-pro3sxon "Ijncorl Eine ITotial" Iias not liGcn -aiownne. Caa you toll ne in wiaat conte:-!: it occiirrod.or
v/Ioere it caii, 'ae rou:adv

-^t^u.or

In i^ s-tnidids aboul; Gans I liave üot ooae aörooa tlxe naaeüneor aa yGtjlmt v/oiild be inte-estod to iGam,

Si!:.^'''°'C? i?-'°^^^'e^«5 ^i^l ''^'^ containcd in tiy bool: "Eduard

sho^'ts;^^"^
""^''^^ ^'^ V omaers"» l iiave alix-ady laad tlic prooi*-

Dr.JlaterJco told ne tliat ^jow wer© coo-nerativo and Tielr)i>ii to

you rery :.ro.ch. He is a conpotent 'ficol:-sclaolar ana^-t -rl^

Cordially youa-s.

ry^(i%^



F.H.Eisner
24 Fitzjohns Ave
London, N.Wo.

18th May, 1965.

Dear Dr. Re issner,

May I ask you for the favour to ^ive me somo Information with

regard to Eduard Gans ? I Just received the fir^t proof of niy cOinirien-

"Cary to Heiners Letters, volume I, and ny friends Jiave put in some notes

which I woulo. like you to check :~

1) is it Gorrect that the raother of Gans had tne naine ZlPirORA
and was a nee MAKCUS ?

2) was the name of Gans' sister MALE or how was she cal] ed ?

3) did Gans live with his mother and. is it corx'ect to state

that his sister kept house for him ?

4) aid you not teil me some tirae ago that bhe MAIjE whora Heine

mentioned, was house-keex)er with Gans' motlier ?

5) who would you say is meant by Heine 's expression "UNGEH !

EINE NOTIZ" I Was tnere a frieno. of Gans ano Moser and
Heine calied IJnger ?

That are all my ^ueries at pxv esent , ana i hope -^ oo not cause

you too luch trouble with them. ^^any tnanks in aavance.

Hoping tnat you are well, believe me,

Your s sincerely,



8/H4/59

xo the S<^cr«tr*j?y to
^'r#VillIl^,n Roth
Sultt ^601, Hotel Dclmonico
5nr: Pjark Av«, N«i^ York g£, N.Y.

Btar lAadiiJi:

PursiiÄiit to OUT reoent telephone conv«rsÄtion I infcrcicd
rr.?,Ii.El3iier,j.ondon, that he ou£lit to suknit in writing to
you spcciflo r«.iu©.sts as to nicrofllno of Heine siutographa.

PltfiSf; pr,rpiit me to rnnke, on ny omi beli&lf , a speoifio re-
quest too* I uiiderstHitd that Mr. Roth ovms th« original of

the letter datfid June 7^ 1833 v^rittea by
Muard G-ans to Heinrich Heine.

I ivould "be v«ry muoh obliged for your ha . in,? a photost^t
of thic letter made at my expense • l'll be glad to piok
it up vhzn it is reudy,or.if ^ou prefcr, pleas* mail it
to ine.

I am A ra»D. of Berlin Univ^rsity and hare^reoently, re-
clvstl a fello?^ship grant in ordcr to enabl« me to v^rite
a bio^raphy of x^du/^rd ürane.

-At tliis tima, it Äould be prenature to talk of d«tails of
future publication of iny ?.'ork; hat I ?*onder whether i4r..toth
would ftuthorise me to iiialade ths aLove photostat in the
roeter of illustrations v.Iilch I'd like to add to oy text ?
Or course, I v;ould give due oredit to him as th2 ovmsr of
th<^ orij4nal.

I loo'<: f orxvnrd to hearing from you at your aonvenienoe i^jid
reraain, viith tharJcn in viXryjiot for ^our oüurteay ^tid oügo-
eraticn,

SlÄOcrely yoars,



F.H.Eis ner. London, l^tti August, 59.
ii

Dear Dp He isaner,

I am much obliged for your kind letter of the 12th and I con^ratulate
you for hatin. g received a fellowship for writing the bio^raphy of Gans.
Hegarding this ,

I wonder whether you know that among the letters written
to Heine, which are now in the collection of Mr W.Roth, there is a letter,
as far as I know the only^^one extant, by Ed. Gans to üeine, dated 7th June
18^8 and pubiished, by^ that terrible man Karpeles ^who very seldom printed
ai^ythi^ cörreötly !,), in the bbok HEINE-RELiqUIEN, 1911.

As regaxd.s the correspondence between Gans and Heine, it seems to me
that a^l the lette^s which Gans wrote to Heine during their friendship got
Durned in Hamburg, either in 185^ when there was a fire in Heiners mother*]
s house, or in 1842 during the big 'incendiary in Hamburg. Phis would expl-
ain that the only letter which Gans wrote to üeine in che 30s, i.e. to Pa-
ris, stiir exists in Roth's coljection. -• As to Heiners letters to Gans,
I only know that Heine wrote to Varnhagen, aft^r Gans' death, that he wouL
like to be pr otected against indiscretions , i.e. that Varnhagen should
try to lay hand on them ( Heine to Varnhagen, 5th February 1840 ). Whether
Varnhagen succeeded, -^ do not know, and you will perhaps know detter in
vvhose hands Gans' papers came after his death. You also know that one let-
ter Heine 's to Gans has re-appeared now in Leningrad ana was printed üy in;y-

self in volu .ae VI of Hirth's edition. It is possible that more letters
by Heine to Gans are still hidaen somewhere, but there is no clue as yet

.

Should you kn-^ow öibout Gans' papers still in existence, please let me know.

I presume that you would lil<e to have a photostat copy of Gans' ietter
to Heine, and that is the reason why I did not yet write vo the secretary
of Mr Roth before you let me Vno// whetner you are interested in the photo-
copy of this letter of Gans. Shou3d you want same, please phone the Secre-
tary again, and teil her that what I would like to h;qve is a MICHOFILM of
all the Heine letters and. Heine autographs in Mr Hoth's collection. Please:

expiiin that it is not enough to try to establish the text oy making notes
such as has been done by Prof. Liptzin's secretary, but to have photostat
copies made, very s^nall ones, i.e. a microfilm of all the material which
is not exrensive at all and veiy easy to make . I suppose that ^ou will
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F.H.Eisner,
62 Shepherds Hill,
London, N.6. 25 Juli 1959.

Lieber Herr Re issner,

Ich bitte um Entschuldigung, dass ich vergessen habe Ihnen für Ihre

intoc^essanten Zeilen vom 3 April zu danken. Ich komme erst heute darauf

zurück : die Stelle in Heine 's Brief an Moser, wo die Worte stehen "mit

Male", ganä betreffend, ist mir doch etwas verdächtig, d.h. ich weiss

leider bisher nicht, ob diese Worte wirklich im Text des i^riefes steheja|

oder ob es ein Lesefehler sein könnte. Dass Heine eine "Amalie" so ein-

fach "Male" feenannt hätte, ist nicht recht verständlich, auch hätte ich

gern gewusst, ob Eduard Gans damals, 182^, im Hause seiner Mutter lebte

oder eine eigene Wohnung hat^# Heine ei^ähnt übrigens, soviel ich weiss,

nur einmal Familienangehörige von Gans : in seinem Brief vom 28 Juni

1825 an Moser schreibt er am Schluss : " Ist M§ Gans schon in Hamburg ?

lle
Wenn das nicht der Fnll ist, so grüsce sie und M= = = Gans — " Hier ist

?^lso nur eine Schwester von Gans erv/ähnt .
ciriherlich die ältere. Falls

Gan?^' riamals wirklich keinen eigenen Haushalt hatte (1824), so wiuxie ich

fast glauben, dass Heine in seinem Brief an Moser auf eine Schwester von|

Gans angespielt hat. Was meinen Sie dazu ?

Ihre Ausführungen über "the sexual life" der Mitglieder des "Gul-

turvereins" sind sehr interessant. Ich glaube, dass zu je'fer Zeit ein

sehr grosser Unterschied zwischen "niederer" und "höherer Minne", wie

die Komaatiker das wohl nanynten, bestand. Dass Heine für Frauen wie

die Hohenhausen, mehr aber noch für die schöne Frau von Ludwig Kobert

sehr p:eschv/ärmt hat, ist sicher. Auf der andern Seite ist es ihm sicher

sehr ornst damit s^oY^^esen, wen.--n er aus seiner Matratzengruft die Verse

schrieb :
" Hab eine Jungfrau nie v<=^rführt ... Auch hab ich nie ein WeiD|

berührt, wusst ich dass sie vermählet sei, .
."

. Dass dagegen Heine in

Berlin \xT)d in Hamburg reichlich der "niederen Minne" gehuldig-t hat, geht

ja aus manchen Briefen an Moser hervor. Im allgemeinen war Heine aber

sehr diskret in solchen Dingen. Von Gans weiss ich garnichts, nehme

aber an, dass er auch nicht anders veranlagt war, als seine Freunde, und

die Tatsache, dass in seiner Biographie keine Frauen erwähnt sind, ist

feein Gegenbeweis.



25 Juli 1959.

Was nun die viel schwierigere Frage unbewusster homosexueller
Neigungen zwischen den Freunden des ''Culturvereins" betrifft, so glaube
ich, dass dieser ja sehr dehnbare Bferiff auf die damalige Zeit garnicht
passt. Bitte zu bedehken, dass es ja die Zeit der Romantik ist, und dass
auch die ^ertherzeit noch nicht soweit entfernt lag, dass es also gewiss
einen überschwenglichen Freundschaftskult damals gab, der uns heute fremc

.artig vorkommt. Von Heine wissen vir genau, dass ihm alles, was an
Platen's Verhimmelung männlicher Schönb<-it bekannt wurde, einen fast
physi3c>'ien Abscheu verursachte, dass er also durchaus '^heterosexuell"
veranlagt war. Die von Ihn-n angeführten Stellen aus seinen Briefen
"Kätzchen" "Ihre kleine Freundin", sind scherzhaft an Friederike Robert
gerichtet, und er beschreibt in diesem Briefe (vom 50 Mai 1829) wie er
seit dem Tode seines ?aters so zahm geworden sei. Dass üorigens ja bei
allen Menschen, und bei den Dichtern ganz besonders, sich männliche und
weibliche psychologische Züge finden, darauf hat ja schon iÄ'eininger hin-
gewBsen und die heutige i^sychologie hat das bestätigt.

Mir fällt zu obigem von den beiden Arten der "Minne" nibch ein Satz
ein

: " Un jeune homme peut adorer une femme et aller cha^ae soir chez
des filles". Das wurde im 1:9 neunzehnten Jahrhundert geschrieben, ich
weiss nicht mehr von wem, aber es kennzeichnet die Zustände der damalige
Zeit.

Nach diesen Ausführungen, die Ihnen leider wenig neues bieten wer-
den, komme ich nochmals mit einer grossen Bitte, nämlich sich zu erkundi-
gen, wie es Herrn W. ROTH geht, der Ja sehr krank gewesen ist. Seine
Adresse ist : 502 Park Avenue, New York 22. Ich bin ja bisher, trotz
Ihrer freundlichen Hilfe, nicht weiter gekommen und möchte mich wieder
an Roth wenden, aber nicht, wenn er noch krank ist. Das wäre ja eine Be-
lästigung, die ich vermeiden möchte. Sie schrieben mir seiner Zeit, dass
Sie seinen Bruder telefonisch sprachen. Könnten Sie so gut sein i^n^och-
mals anzurufen, und ihn zu fragen, oder sogar ihn um Unterstützung meine;
Bil?te eines Mikrofilms zu bittea ? Ich füge eine Kopie meines letzteÄ

S^afJPw^ ^ W.Roth bei, dem ich Ja nichts wei^^r hinzuzusetzen haoe.
Viiltioht gelingt es Ihnen doch die Herren Roth davon zu überzeugen f

Inzwischen recht vielen Dank im Voamui und die besten urüsae



F.H. E isner. IS^th Noveiaoer, l'i^ö.

William Roth, Esiu^re,
502, Park Avenue,
Ne^ Yojk k2, N.Y. %Q \

Dear Mr Roth,

^lüien, years ago, you were \erj nelt^ful in ailowirj^ t-he co.a£.arison
of your original Heine-letters with the then irintea text, which was
used for the edition of tht- late Prof. Hirth, 1 hao. no idea that I
should have to trouole you once more with tne saiiie aatüer. iriease
aliow Die to point out with a few words wnat has ha^i^ened :-

Hundred years after H eine'e death, i.e. two years atjo, it -vas
at lat->u oecidea to puoiish a aefinite eaition of tue writings ana of
the letters of the i oet which hao not oeen po.siole until then, for
various reasons. And, although some Heine-colj ections naa oeen destroy-
ed by the last war, it was founo out tnat .rioot oi uhe ^^eine coiiection;
had been SKveci ^no that isojie of the bit:;[:,est- cojlections were oily nowv
accessible. This ,aaae it possiDle to coJ iect a ^-t'eat a-riount of Hein
autographs in microfil-ns ^^hich are then [ut at the aiüposal of the edi-
tors of th

' various volumes of He ine' 6 writings.
l'hn saine is bping dona for Heine 's Letters wnich I aai naving the

task and th ^ honour of editing for th^^^ definite eoition of Heine.
Th^ st/-indard of this new eaition is nuch higher Lhan that of all forrnej
editions, as it has been decided not to use anj i^rintea text vwnerever
the original lettei/s ?r^> still in exiscence, ano. that ./leans that I had
to Start all over again to collect the ';iaterial in Jiici'of ilms ana to
prepare -r/ new ''lanuscript fror-i them only. This, as you ^ill und erstand,
obliges ^e t;o co:ne to you once .m>re to a3i< you to De Kino enough to ha-
^e a microfilTi -lade of all your Heine-autOi:^raphs , oe it letters or ;;iani;
Scripts. If possib le , i^inaly aad also the letters writaenTO Heine,
althovt^gh I shall not ed it these , because the first publication by Kar-
peles was bad enough. As it is today quite easy to have such a ^icro--
film 'lade without cuttin g it for the various pp.ges to oet,in, I do ver^
-auch hope tnat you will gj^ant ::ie this favour. Neediess to say that youi
name will be mentioned for every item ol your collect ion ^^^nen tne new
edition will be pj'inted.

Thej^e is one
.
lore s^nall favour whicn I a:ri ashing : in t.vo of -he

letters which Heine wrote to his brother Gustav, the latter has crossed
out so .ething which he did not like, but as these words lay oe of int
est, there is the siaple w^y of finaing out by a inl'ra-red photocopy

the letters are : one page of the letoer oated 14röW;oüer,1852

,

wnere 8 liries w^re crossed out, and tne rather snort letter uated
28th Septei'.berv 1855. ^here Gustav crossed out one ^ora only.

Please aor*ept mj sincerest thr-ixks in aavance ana please exuuse uy
asi'ing your kin d help once 'lOre .

Yours sincej?elj
,

er



/ ^]/^?i^

Lieber Herr Eisner

,

New lorkylD.Uaerz 59.

ich erhielt Ihren frdl. Brief T«9.<U.Mts * und habe auch noch unbeantwoHet
einen frueheren tob Torigen Herbei nit aehnlichen Anfragen« Aue swei ^rüenden
habe ich mich nicht Torher mit der Erledigung Ihrer Anfragen befasat und bitte
noch nachtraeglich um Entschuldigung ^ da es fuer gewoehnlich nicht meine Art
ist, solche unbeantwortet zu belassen»

Innerhalb neiner Familie traten in den letzten Wochen und Monaten ungewoehn-
lieh Tiel Faelle ron Unfaellen, Krankheiten, Hospitalaufenthalten und Opera-
tionen auf, mit deren Aufzaehlung ich Sie allerdings rerschonen will«

Sodann hatte ich aus den im Torigea Sommer in Ihren Auftrag gefuehrten Telefon-
gespraechen den Eindruck gewonnen^dass bei Ihren hiesigen Korrespondenten wenig
oder nichts zu holen sei«

j 1^

/

'

/

Aufgrund Ihros letzten Briefes habe ich mich aber wiederholt an den Hoerer ge-
setzt und berichte wie folgt

s

BEN BLOOMFIELD advisdd that he finds uo time to enter into correspondence« Be-
sides Jie is in no hurry to seil the Heine autograph in question« His price fer
it is/165«-. He confirmed that it is entirely in Heine* s handwriting^dated
**June 3** (no year) aud addressed to '*Uon eher Charles**

•

THEO PELIÄ4AN - Only "Mrs.T.F.** is recorded at the address indicated in the
local telephone directery« I talked to her and learned that her husband passed
away some time ago* She siated that no Heine autographs were among the papers
left by her late husband. She meant to be cooperatire in oui* search and toI-
unteered the name of Walter Wadepuhl« I told her that I know you are in direct
touch with him.

'S

A } \

\.

W. ROTH - I talked te his brother who adrised that Mr.W.Roth is in the hoapital

at present aud expected to be back at the end of next week. I relayed your re-

quest for microfilas of his Heine autographs, and Mr.il.Roth promised to make

a notice and pass it on to his brother in due course«

Es tut mir leid, Ihnen nichts Besseres berichten zu koenne&;aber Sie wollen

aus meinem Bericht wenigstens meinen guten Willen ersehen«

Freundliche Gruesse
Ihr ergebener



F .n. Eisner London, 9/5/i>9.

Lieber Herr Re issner,

Ich habe inzwischen Ihren schönen Artikel in dem Blatt der A*J.R.
gelesen und ich sehe, dass Ihre Arbeit gut f ortscnreitet und dass Sie den
glücklichen Fund einer unbekannten Vorlesung von Muard Gans mit weiteren
Forschungen fortsetzen.

Ich bin inzwischen dabei die Lücken der Heine-Briefe insoweit zu
schliessen, als es nach den noch vorhanaenen originalen möglich ist. Da-
bei ist leider, was die USA betrifft, noch manches nachzuholen, und ich
wäre Ihnen 3ehr aankbar, wenn Sie die Güte hätten sich, aber ganz gelegent-
lieh/ um f qi^j£,endes zu kümmex^n :-

BEN BLQOMFIELD : 65 Univers ity Place : ich habe ihn am 25 Januar angefragt
ob er aen laanzösisch geschriebenen Heine-Brief noch hat, und ihn in die-
sem Fall geoeten denselben der Düsseldorfer Bibliothek anzubieten, habe
aber nichts weiter von ihm gehört. Nach seinen Angaben scheint es ein von
Heine selber geschriebener Empfehluhgsbriei zu sein, dessen 'i'ext ich natür-

lich gern hat te. Wäre es Ihnen möglich ihn anzurufen und nur zu fragen,
ob er den Briefs noch hat und ob er nach Düsself orf geschrieben hat. Falls
der Brief in:/jv#ischen verkauft, soll er doch oen Käufer nennen, oder sich

bereit erklären einen Brief von mir an den unbekannten Käufer weiter zu
leiten.

THEO FEIDMAN, 609 vVest 114 Street: trotzdem ich ihm seiner ^eit einen in-

könnten, ob er He ine-Autographen hat oder von solchen ( an Moser ! ) etwas
weiss. Ich könnte diese natürlich sofort für Düsseldorf oaer «eiaiar ankau-
fen, bin aber etwas skeptisch.

W. ROTH , 502 Park Avenue : hier lieg es so, dass ich fürchte, dass Roth
sehr krank ist, und ich ihn höchst ungern mit meiner Bitte um Mikrofilme
seiner Heine-Sammlung durch einen Brief belästigen möchte. Er hat aber
elix^ß Sekretärin, die mir vor Jahren schon behilflich war, und wenn es Ih-

n en möglich wäre aiese Sekretärin am Telefon s], rechen zu können, wira sie

Ihnen sofort sagen l^önnen, wie diese Angelegenheit steht, und ob ^r ROl'H

hiermit einverstanden ist.
. . : ..

Ich weiss, dass ich sehr unbescheiden bin Sie so zu belästigen, hoiie
aber, dass S±^ mich verstehen werden, und bin, wie e.^ so schön heisst,"zu
Gegendiensten gern bereit", insoesondej'e wenn Sie Material aus

(West oder Ost) gebrauchen. Bitte sich also in diesen Fällen nicht

nieren!

Indem ich hoffe, dass es Ihnen gut geht, und nochmals betonen möchte,

dass nichts von ob(>gen Bitten eilig ist, bin ich mit vielem Dank im Vora^os

Ihr

Deutschlano
zu ge-



F.H.Eisner.
V

16 November, 1958.

Lieber Dr Reiasner,
c

UnBer gemeinsamer Freund H.Eisemann schickte mir Ihren i^rief von
9 •November mit der Bitte Ihre Frage wegen "Evelina" zu beantworten.

Ohne es zu ahnen, haben Sie dabei an etwas gerührt, was schon vielen
Heine-Kennernac aufgefallen ist und worüber die verschiedensten Meinange:

geäussert wur den und viel Tinte geflossen ist, nämlich aie Frage wer woh.
besagte "Evelina" gewesen sein mag, die Heine an zwei Stellen «rwähnt hat,|
Das erste Mal in dem zweiten Band der Reisebilder ( "Die Nordsee. Dritte
Abteilung" ) , wo es heisst : " Die Wellen murmeln alsdann allerlei wun-
aerliches Zeug, ... allerlei Namen, die wie süsse Ahnung in der Seele wi-
derklingen — "Evelina!" ...»tc*Die zweite Steile, die Sie auch erwähnt
haben ist die beklsuante Widmung des Buch Le Grand :-

" Evelina empfange diese Blätter als ein Zeichen der Freundschaft
und Liebe des Verfassers. iii

men

Ernst Elster hat sich wohl zuerst mit der Frage nach dieser Evelina oe-
schäftigt und sie mit Therese Heine, für die Heine damals geschwärmt hattel

identifiziert. Das mag vielleicht für die Steilem in **Norderney" stim-
wurde aber von andern für die Widmung des Buches Le Grand bestritten.

;

In diesem Buche v/ird bekanr.tlich eine "Madame" angeredet, die die
meisten Heine-Kenner mit der schönen Friederike Kobex^t , dei* Frau von Hah-
el'ö Bruder, identifiziert haben. Das scheint deswegen zu stimmen, weil
im Buche auf die Sonette im indischen Stil, dis Heine an sie oereits 182^
schickte, ^±e abei^ erst 18Vl in den "Neuen Gedichten" als "Friedrike"
gedruckt wiu^en, angespielt v/ird, ur». d auch manche Äusserungen aus Heiners:
Briefen an sie im Buch wieder vorkomtrien.

i

Strittig ist aber, ob wie gegen Elster andpre behauptet haben, "Elpe-
line'f identisch mit der "Madame" des Buches ist, ob also das Buch Legrand
der Friederike Robert gewidmet ist, oder semner Kusine Therese, wie Elster
annahm.

Wenn man sich die Widmung näher ansieht, si fällt auf, dass Heine m

zuerst von Freundschaft und dann erst von Liebe spricht. Das würde viel H

eher auf Friederike Robert deuten alsu auf seine Kusine Therese, die er
ja vergeblich hatte heiraten wollen.

Merkwürdig- ist auch, dass wohl niemand erklärt hat, wie Heine gerade
auf diesen Namen "Evelina" gekommen ist.' Ich glaube, dass er aus dem eng-
lischen stammt, wo es ja auch Romane mit dem Titel "Eveline" geben soll.
Heine hat in diesen Jahren verschiedentlich englische Bücher gelesen, und
aabei ist ihm sicherlich dieser Name aufgestossen, aen er zuerst, wohl des
Wohlklangs halber, in der "Nordsee", dritter Teil, für eine ideale ueiieo-
te verwandt hat. Sieht es ja so aus, als wenn die "Evelina" des Buchs Le
Grand nicht unbedingt identisch ist mit aer aus der "Nordsee".

Jedenfalls ist das eine sicher : diese "Evelina" hat garnichts mit
der von Heine ebenfalls angeschwärmt en Jeanette Goldschmidt zu tun, die er
ja, ähnlich wie manchmal Rahel, seine "Beschützerin" nennt.



Nun noch ein paar la^ivate Zeilen zu Ihrem Brief vom 2 Septemoer, für
den ich Ihnen nachträglich noch vielmals danke. Ich habe an Ben Bloom-
field geschrieben und ihm klarzumachen gesucht, dass kein Käufer seinen
franzosischen Heine-Brief kaulen wird ohne zu wissen od er EIÖENHÄNBIG
ist, und ihm angeboten, wenn er einen Mikrofilm mir schickt das festzu-
stellen. Daruf keine Antwort ! Habe ihm auch geschrieben, dass ich nich
for 2-5 Jahren meine neue Ausgabe fertig hauen werde, soaass es ihm bis
dahin nicht schaden kann und er inwzischen seinen Brief ja verkauft ha-
ben wird. Er hat mir, wie gesagt, nicht darauf geantwortet. Ich werde
darüber auch Mit Herrn Eisemann sprpchen, afeer der wird mir sicherlich
dasselbe sagen. — An Theo Fel(dian habe feleichfalis am 50 September
gesptopihban, aber trotzdem ich ihm gesagt hatte, dass ich Käufer für
Heine-Briefe wäre, hat er mir nicht geantwortet. Ich vermute allerdings
dass er gar i^eine oesitzt ! An Herrn Roth und an Dr Kallir werde
ich iri den nächsten Wocfeen noch einmal schreiben, dagegen wäre ich Ihne
sehr dankbar, wenn Si^^ die Güte hätten mit .besagten Bloonti ield und evlt
auch mit Feldman s-ich telefonisch in Verbindung zu setzen, oaer evlt
,bei dem ersten sich den Heine-Brief anzusehen, ohne Notizen zu machen,
und nur festzustellen, ob die Unterschrift in deaselben Schriftzügen
ist wie der Text. Heine unterschrieb nämlich seine französischen Briefe
n atürlich auch mit lateinischen Buchstaben, während er für die deutsch
geschj^iebenen Briefe deutsche Buchstaben auch für die Unterschrift ver-
wandte. Wenn der Name des Professors in dem Brief bei Bloomfield les-
bar ist, so bitt diesen im Gedächtnis ^.u behalten, weil daraus viellei-
cht, a 1 nh Pinp \) ;^i:i f^ r-^x^-ncramr^rrl i n'hlru.^-i c:>r><r'-^\>+- T/^W, 1^ ^+'-fv-, ^1,,,.« 4 ^u r^ * ^Ich hoffecht sich eine L» atierungsmö|7iichkeit erH:ibt .

nicht zu sehr belästige unc hin *'zu Gegendi
Freundlichste Grüsse

,

^

Df^^, }1W..\^jja* < First foldherc > i^^^.t ^^'^^*^'^Mi0 I .
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IJth November 1958.

)|5-l8 l68th Street
Plushing 58, ^^."^^

Sehr geehrter Herr Dr. Heissner,

Vielen Dank fuer Ihren Brief vom 9.6s. Ich leite ihn an Dr.
Eisner weiter, denn ich kann Ihnen leider nichts ueber 'Evelina'
sagen«

Mit groesstem. Interesse sehe ich den Veroeffentlichungen der
Ergebnisse Ihrer Forschungen ueber den 'Kulturverein» entgegen,
natuerlich auch der Herausgabe des Manuskriptes, das ein Urenkel von

Felix Mendelssohn-Bartholdy ihnen zur Verfuegung gestellt hat.

Sie erwaehnen zwar Jeanette ^oldschmidt, nicht aber, dass Sie

diesen *Fund^ v/issenschaftlich bearbeiten v/erden. Schliesslich v;issen

wir doch, dass sie zu den Jacobsons gebeert, und wenn Sie sich schon

mit dem Vater ^^Israel^beschaeftigen, v/arum dann nicht gleich aj^ch mit

seiner fuenften Tochter.

Es war sehr lieb von -^hnen, sich nach meinem Wohlergehen zu

erkundigen; es geht G.s.D. gut und ich freue mich darauf, Sie gelegent

lieh meiner naechsten Ameriiiareise persoenlich kennen zu lernen.

Mit besten Gpuessen

Ihr ergebener



9/4/58,

Dr.Rudolf P.Kallir
285 Riverside Driv#

Itev lorü City pH. t»

J)ear Dr.Kallin

Thank you once again for your courtesy and patience in going over the yarious
aspects of Dr.Bisner*» in<|uiry.

I now recall that I read the coatprehensive book reriew about the U«ine-^eyerbeer
«ontroversy by Dr.H^Traser in the roost recent isaue of the Mitteilungen des Leo
Baeck Institute« I did not retaia the copy;but if you are intHrested^I am sure
that you can order it froia the L.B.I.,1239 Broadway,Ne^ Xork 1,N.I. (Tel:lyRJ4-2262)

at nominal cost«

Felix Mendelssohn-Bartholdy's great^grrindson who lent me »ome Mendelssohniana^is
Dr.Felix Gilbert (Professor of History at Bryn Mawr College) ^home address:
227 N Uoberts Road^Bryn Mawr^Pa*

I enclose an offprint of ay article **Uebellious Dileama** wherein you will find,
a.Oyreferences to the interest of Heine and his friends in the project of group
settlesient in the IJ.S.A«

Z/.^i
'i4>>vt7tf.

If tat your conrenience^you would be good enough to make an inventoxy of your
/j ^

,
^mneana and also look into your file of docoments on school refons etc. of

/(^^vi 6 vV»V'
.

f-^'^ the early 19th centuiy (the one you had once leat to i4r.Kise«an), I would ap-
/ ^ y ' preci«^.te your kindly keeping ise posted«

-^i,/*j^ IXiring Office hours^you can always reach rae at the address shown in the letterhead
" ' ^' above. My hone address is 43-18 168th Street, Flushin^; 58,N.I. Re3.TeliIT.d-4053.

I look forward to naking your personal aci^uaintanee and reioain,with kindest
regards

,

Sincerely yours,

(H.G.Reissner)



Lieber Dr.Eisner Ihr Brief y.B,8.58.
New York,H.Sept,58.

mit Liiloor Day" hinter un», rief ioh heute Abend to.Ben Bloo»-
field an. Er war hoeflioh,ia.'ber nioht "oooperi«.tive". Er habe seit
vielen Jahren keinen Heine-Brief verkauft , and inabesondere kei-
nen an Kolb. Er eroerterte die Moegliohkeit einer Verweohalimg
«eines N^r^eriM nit dt*?i der hiesigen Firpia Mary BenjAMin.
Er habe in seinem Besitz ^inen kiirzen Brief Yon Heine an einen
nioht identifizierten Adressaten,worin Heine «ioh fuer jemand
Dritten beti-effa eines "tejcohing job" verwendet. Da« Stueok
koste $60,-, Er habe keine Zeit,\md es gei za Muehevoll und kos-
ten-veruraaohend, eine Photokopie de* Original« anferti£;en zu
lassen. Auch koenne er nir nioht gestatten,das Original einzu-
sehen und abzuschreiben. Seine be«taendige Entsohuldi^ung w^r^er
sei ein alter Mann von 65 \mä. kaeiwpfe hart um sein taegliohes
Brot.
Dr.Kullir rief ioh ebenfalls heute Abend an. Er v/sir freundlich, jait
Vifient^r Akzent ,hatte aber im Aio^enbliok keine Zeit, da er Auf!lÄ.ndg-
anrufe erwarte. Er ver«pr5P.oh,,«*iioh morgen iM Buero zurueckzuruf en.

X

^Inzwischen zu de^i uebrif.en Inhalt Ihres Briefes. - Sie duerfen
gerne meine Adresse fu«r anerik&nisohe Besitzer von Heine Auto-
graphen als Kontaktstelle angeben. Ek wird »ir ein Vergnue^^^en '^ein,
fuer Sie zu tun,was ich k?»,nn. auch
Ich noechte noch anregen,da«a Sie Ihre ilnfrag^y an andere Blaetter
der deutsch-juediaichen Euiigration richten, so an die deutsch ver-
oeffentlichten Yedioth Chad»,shot in Israel, ferner an dns portu-
giesisch geKClii^iebene G-eneindeblf^.tt in Sao Paulo (Iierauageber Dr. v
Hirschber5,frueher Centrsil Vereins S^rndikus). Die genauen Adrer!.ten,*i
ebenso v;ie die etv^a v/eiterer in Frp.ge koninender Blaetter koerjien "^

Sie sicher un^chv;er Yon der Wiener Library oder der AsÄociation
of tJeVvish Refuge©8 erfahren.

Haben Sie in der von N.N.aiaitzer fucr das Lee Baeck Ii.dititute
besorgten Ausgabe von Zunz Briefen die FaksiMllea der beiden Kei-
ne Briefe an Zunz aus aifierikani.^.chen Besitz genehen? Die Texte «ind ;

Ihnen natuerlich bekannt.

Hoch einmal zui'ueok zum Aufbau: ich bin natuerlich auch gerne be-
reit, Ihr Ersuchen an Dr.Oeorge persoenlioh weiterzuleiten.

Wenn Sie weitere Fragen betr. dea Jacobs on-Goldsohnidt Clans ha-
ben oder Anregungen, so bin ioh zu einen ^vaKt^riur^ch von Gsdsinkexi
gerne bereit. Vvas äie ,Eineiftann,Dr.J. Jacobson und ioh ueber Isr;».el
und Dr »Meyer J??.cobaon wissen, ist aber zu wenig, ua einen Artikel
ueber Heine und Jeanette (xOldschaidt zu fabrizieren.

üebrigen« Dr. Jacob Jacobson i??t der azt .Direktor des G-esaat-
archivs der Deutschen Juden in Berlin und als solcher ö.fiT beste
lebende Kenner in bezug auf ^'Miachpoohologie".Ich peraoenlich
betrachte ?ber Far^illenkunde nur als eine Hilf »wisiiensohaft -
zu hoeheren Zwecken.

^aH?^r^^^ '^f}^H 'ö«^-ft^«-*tSi^^ vernachlaessigt zu haben und auchnicht definitiv Besserung versprechen zu koennen. deine ^.uto^-r^-phen«a^.nlung beziehe «ich in I.Linie auf ilusiker (daher iieine -

??^u!?. i''^^^^!^**"* erhalte er f ortl^.^of end Anfr.-.gen nusik-e-
i.,chiohtlioher L^tur aus aller Herren Laender und koenne denen"neben der tae-lichen Arbeit (als hiesiger Verkaufsleiter von K«n-
neMViM,nn) einftich nioht gerecht ^^erden. Er versoraoli Jedoch, wenn
er das naeohste Mal an eins seiner Safes herangehe,naahzusehen,
was er an Heineana besitze vind es wir fuer Sie Mitzuteilen. Er
lÄbe ^l*'^g^J-^g^^^^y^y:g»^kugy'!^lichen Europa-Aufenthaltes die Hand-

*\j



F#H«E isner. .j' i

London, 8/8/58.
j-

>j.j

'L Ji i

•1

r

Lieber Dr. Reissner,

Ich habe Ihnfn noch für Ihre intej^fesanten Zeilen vom 21 Juni zu dan-
ken. Ich werde also im September an Theo Feldman unter der von Ihnen an-
gegebenen Adresse schreiben un d Ihnen dann berichten.

^'

Ich möchte auch gerne Ihrer Anregung folgen und ein paar Zeilen an de;
AUFBAU wegen Heine-Aiytographen schreiben. Da ich Manired George nicht

-ich kenne, wei/e ich gerne von Ihrem freundlichen Anerbieten Cje-

L

persönl , ^. ^ ^_^ ^^^ ^^. ^^
brauch machen und- Ihnen einen Entwurf schicken. Am besten wohl auf deuts
da ja^cLei* AUFBAU m*?istens aich arhLeser wendet, die deutsch lesen können.
^. werde auch an den Ec^itor der Zeitschrift COtolEMI'AßY schreiben.

Beim' lAufbau fällt mir noch ein, ob es nicht besser wäre fpr amerikani-
^^ ® .-^®^^^^^^ ^^^ Heine-Autogi*aphen Ihre Adresse anzue:ebpn, weil London
Oa für die Anerikaneq? "Ausland'' ist. yvie denken Si^ oaräber ?

V

^
Es ist ja merkwürdig, dass so wenig Juden sich fül< die Heine-Probfteme

mteressieiren, und. so alles den Leuten wie Vliädepuhl überlassen! Ich habe
seinen letzten Aufsatz über Heide undbGoethe noch liicht Dekoiumen, nehme
aber an, dass er ihn mir schicken wird#^ l

Herr Eisemann, der Sie grüssen lässt , hofft noch stark, dass Sie, als
der beste Renner des "Vereins"/ über heine und Jeanette Goldschmidt, geb.
Jacobsohn in irgend einer jüdischen Zeitung etwas veriffentliehen weiden
wenn Sie auch zur Zeit nicht dazu kommen.

Ich nehme an, fiass Eisemann Ihnen auch eine Kopie des interessanten
Briefes eines Herrn Dr. Jacob Jacobson, 1W58, geschickt hat, der ja
über die Jeanette Goldschmidt alles wissenswerte enthält. Eisemann gibt
in seinem Br ief auch an, dass sein Freund Dr.KALLIR in New York Aktenüber Israal Jacojßson besitzt.

Ich hatte verschiedentlich wegen Heine 's Briefen an Meyerbeer auch mitdiesem Herrn kprrespon-^.iert ; seine Adresse ist :

Dr. R.F.'^KALLIk, 285 HIVEl^IDE DRIVE, NE^V YORK. />^i- - '»^^5'/

Ich nehme an, dass^diese Adresse noch stimmt, aoer das wäre ja leicht
festzustellen. . Kennen Sie Dr. Kallir bereits ? Oder würden Sie, gele-
gentlich mal mit ihm sprechenn können, in puncto Heine ?

Soviel ich weiss, besitzet Dr.Kallie eine eigenex Autographen-SaL-nrilung,
handelt aber auch selber rr^lt Autographen, und ist an allen jüdischen
Dingen sehr in-tere^siert . F^lls Sie ihn später mal sprecnen könnten,
wäre ar vielleicht

.
auch in der Lage Ihnen über den "V'-M'ein" unbekannte

Dinp;e zeip;en 7u können. Und dann stellen Sie bitte nur fest, wELCKS üuto-
rraphen von Heine er, im Original oder in B:^opien be.qitzt. Ich m..r5e dann
^ern an ihn nrchmalr schreiben, aber es ist ja ganz anders, wenn man per-
sönlich solch einen Mann sprechen kann ! Vielen Dank im Voraus.

Ich bin dabei ganz kurz für den neuen Kommehtar zu Heiners Briefen
Material zusammenzustellen, aber ganz anders als bei Hirth, näralich nur



X)

das zu bringen, was der Leser der Heine-Briefe erklärt haben will
^tTr.i T^^^^^fv.^?^ ^^^ Notizen meines von den Nazis getöteten FreundenErich Loewenthal, die dieser seiner Zeit für Herrn Schocken für d?^
lli%lri^ .TV r^ ^ ^"^" ausgearbeitet hattef All dLseVatertalhat Hirth einfach in seinem Kom.-nentar gebracht, ohne zu sagen dasses von Loewenthal stammt. Nun sind Ja inzwischen Bedde to?fSm minkann deshalb keine Priorität mehr feststellen !

.
una man

einen^Dr'M<.2i^T ^^Z
®^'

^^t^
Sie in IhreM Brief an Eisemann auch

tnmm? ^3^ -Meyer Jacobson erwähnen, der' in Heine's Briefen an Moser vor-kommt. Eventueäl werde ich mich deshalb noch an Sie wenden müssln.

v^ 1,
Schliesslich hajae ich noch eine Notiz über einen üntiauar in New

1?«^^^»^"^"^®? : l'' ^""t^^^
BEN. BLOOMFIELD und soll, vor einige? Sit!

sHJt lfuN?™frrPTA^^ ^'^/^ gerichtet
,
verkauft haben. SeLe Id^es

n^T^^Iio^. Y
^^-"^^ PLACE, New York' 3, und. falls Sie ihn vi<-iaeichtper if^lefop oa er sonst erreichen können, wird er Ihnen vielleicht s^.-Sen::,,vn? man an di^aen Hoine-Brief herankomen könnte?

''^^•'^^^^^^' ^-

I^H Hoffe dass ich Sie nicht zu sehr belästige, aber alles

1

iph he,ute schreibe hat Zeit;, und. falls Sie inzi^^ischeA L den Ferien
di?^^el™^^^ InzwJschJi'''
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F.H.Eisner.
London, ^ Juni 1958.

Sehr geehrter Herr Dr Reissner,

Besten Dank für Ihre Zeilen vom 26 Mai, die mich sehr interessier-ten •

"•^^ £^f°u*®2 t^^ ^^^ Angaben der Bank Heine & Co vielleicht doch
a\]£ Wahrheit beruhen, denn es besteht die grosse Möglichkeit, dassdie Nazibarüen wie z.B. auch bei Calman-Levy, den Verlegern Heine 's.alle Archxve von Jüdischen Firmen mutwillig vernichtet oder so ver-schleppt haben, dass sie nicht wiedrrzui'inden sind. Hierin bestärktmich die Tatsache, dass vor einigen Jahren mir der Inhaber der FirmaCharavay (Autographen) einen Stoss von Briefen aeigte. die er voneinem nicht wieder aufzufindenden Mann erworben hatte, weil sie aieUnterschrift-Henry Heine" trugen und er sich einredete, dass sievon dem Dichter stammten. Ich konnte ihm sofort beweisen, dass diese
^f n ,^®f®^ ^^^^^^r^^ ^°° ®^''^"' ^^"^y "«i^« in Hamburg stammten, der ider Onkel des Dichtern war und als Makler viel an die Bank der Fouldsin Paris geschrieben hatte. Diese Briefe waren sicherlich einmal imArchiv der Bank von Heine & Co gewesen, aber während der Nazibeaatz-ung von dort gestohlen worden. -j . j

^^^.^r^.^i^^^ ?^^ bedenken, dass alle Arbeit von Hirth in diesen Archiverja VOR dem letzten Krieg geleistet wurde, und dass es Hirth ja nur .oarum ging alles zu notieren, was entweder von oö.er um Heinrjch Heinesich in dem Archiv befarü .
• ^i

Ich fürchte also wirklich, dass bei dieser Ban>. nicht viel mehr seinkann, ;7as iur Ihre Arbeit brauchbar sein könnte»
Zun neu aufgefundenen Widmung üeine's an Frau Jeanette Goldschrajdt •

ich wäre sehr dafür, wenn ^^g^seloer , in einer Jüdischen Zeitschrift,
diese 1/^idmung mit einem Kommentar veröffentlichen wüx-den* Sie kennenden lamiliengeschicht liehen Hintergrund viel besser als ich. hs istubr?gens nicht leicht die in Heiners Pc^riser Zeit in E'=»iner Korres-
pondenz erwähnten Goldschmidts auseinander zu halten und festz/iRtel-
len, um wen es sich handelt.-. Hinzu kommt ntch ein Goldschmidt, der
laut Houben ''H-i ne-Gespräche" Seite 479, am 5 Juni 1845 den ijichter
E .v.Rauernfeld — ^'-^~- ^••- -- -

- -^

tere Notiz aus
1848, in der ein Bonnj Goldschmidt'ei'wähnt wiidT
Dieser Briefauszug,^ der besonders für Haine Vs Stell«ung zum Judent-

um sehr wichtig und bisher unbekannt ist, steht in dem kürzlich er-
schienenen Buch von HEINZ BECKER, »'Der Fell He ine /Meyerbeer** aux Sei-
te 25. Ich schreibe Ihnen der Einfachheit halber die Stelle ab :-

" Benny Goldschmidt, der ihn ((Heine)) p:estern sah, sagte mir, er
hätte ihm gesagt, das einzige, Aras ihm bitter leid in seinem Leben
thue, sei, dass er seine Hell>gion gewechselt habe, und dass, jvenn er
mit dem Leben davon käme, er so strikt fromm werden wollte, dass er
nur koscher essen A,ürde.** ( Im Buch wie oben sind leider viele
Fehlsr, so steht statt "koscher*' im Druck ''- Goches" . was doch keinen
Sinn ergibt y*

zu Heine fübrte .^ Kieram kommt aber eine interessan-
einem Briefe von M^^rrbe er an seine Mutter vom 10 .X.



Diesem bisher in der Heinp--Literatur £:anz iinbf^kannte Gesrräch Heine's
mit Benny GnldschTnidt ( also doch wo hl einem Bekannten Heine 's aus
Hamburg ) wäre vielleicht auch in Ihrem Kommentar zu der Heine-Widmunp-
zu gebi^auchen.

.

"^

Zum Schluss komme ich mit einer Bitte, die Sie aber per Telei'mn er-
füllen können :

'

Für die neue Heine-Ausgabe werden Mikrofilme aller vorhandenen Hei-
ne- /^utographen ( Briefe und Mannskripte ) e,:ebraucht. Ich hatte vor Jah-
ren in der freundlichsten Weise Textver^r] eiche aller oder fast aller
Heine-Autographen in der Sammlung von He ri-n' WILLIAM HOTH, New York, be-
kommen. Es sip.d das alle die .Briefe etc, die von Karpeles in aem Ihnen
vielleicht bekannten Buch "Heine-Reliquien" schlecht und recht gearuckt
waren. Zuletzt bekam ich am 15 Juli 1955 durch^ seine Sekretärin zwei
Fotokopien, nämlich des Brieigea an Gu stav Heine, 1 Februar 1846, und
des Briefes an Heine 's Mutter, 24 Januar 1856. Dagegen bldeb ich auf
3 Briefe, die ich in diesem Jahr an Herrn Roth schickte

, ganz, ohne Ant-
wort

. Meine Bitte geh'l nun dahin, ob Sie ßiögl icherweise mit Herrn Roth
oder dessen Sekretärin telefonieren könnten, meiner i^riefe wegen. Herr
Soth ist häufig von USA abwesend, und vielleicht sind diese" literarisch-
en" "^riefe garnicht nachgesandt worden. Seine Adresse ist :

^ , .
502 PARK AVENUE, NE* YORK 22. Seine Sekretärin hat mir im

Juli 1955 von folgender Adresse geschrieben : HOTEL DELMONICO. PARK
AVENUE at 59th STREET. Leider wir der Name nicht zu entziffern

Hoffentlich machen ich Ihnen nicht zu viel Mühfe, aber der gute Zwec!
ist Ihnen ^a klar ! Freundliche Grüsse Ihr ergebener ^,,i7 ^yj^yy^y?< First fold hcrc —>. * ^ * *tf^IKi-t^A^
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Lonäon, aen ö Oktooer 64.

Lieber Dr. Re issner,

SchreiLn^vnm ^n J^*f^^^i^l-ifung, Äass ich Ihnen erst heute lür Ihr
Zondek «DwI^^i

September danke. Ich wollte aber äie Anwort von Dr.
hatte!

^"''^^*'"' *"" ^""^ ubrie^ans flüchtig vor Ja^rren Kernen gelerJt

ZunHor^t vieleh Dank für Ihre Mitteilungen, die mir wertvoll sind.
Den Namen des "Kendanten" *es Vereins füye ich *em Kommentar ein.
Joseph J^ehmann : ich wusste nicht, «lass er mit den Veit« ir-r.o^v^.rogert war un* haue «as notiert. Dr ZonÄek teilt, i^r. !?^ 1

verschwa-
seinen Nachforschungen über die famm« Veit der JeSe 'Mut t!."'' ^'h^-te, bisrer nichts von J-,Lefmann gefunaen habi iL! ^^

Mutter angehor-
wird etwas zu erfahren und vSTä^e^:iT:l\ll^AiellZ.'^

^^*^ versuchen

v.ö^/.?"^''*^^*^^^?! ^^^^ ^^'^^ ''i* ^^"^«^ von Felix Lehmann. VerlaP-buchh^ndler xn Berlin, m einem jüai.schen Archiv ( fiüt es nicht eiS^oTches ira Leo Baeck Institute in New York o«er nur in T^,-^i? v
ein sol-

zu erfahren möglica sein wi«l ? Ich weiis'iiSSbi? leidet nicht'S!scheia una wnre Ihnen für Auskunft sehr dankbar.
Ihren Aufsatz über den Berliner ' «Vissenschaftairkel« habe ich mit

unrn^li^^L'^Hr* rl«^-«^...ri ^ -- ^a sehr viel unbekanntes enthältund neues Licht aul aen sp-^^teren 'Vermin$.\. wirft.

.. J-^^^^^^'^^^^^^n Aufsatz am aen von L»r Zone.ek were ich aucn ir dennächsten Tagen lesen.

Sehr gefreut habe ich .mich Ihrer Nachricht, «iass Ihr Buch über EGans bald erscheinen wird. Dadurch wir©, eine grosse Lücke ausgefüllt'werden !
u^ ^^^kj

Alles Gute und vielen Dank,

Ihr



'^<M
i

Liobor Dr.UxGncr,
Plii3liir^' , 10 • Copt G4.

Iliro fixl.l»./Uenoche 2:ui. Johroawochsel erwidere ilaU auf dcuj Bccto
•und lioffe,aai:ia die Vorooffontlicliimc Eu^oa Ilomontars naoli
-mjxjcli Tonü-':£;1;**:en cjelxen \7ird»

Die lötr.to,irlr in den AJrtcn doo Toroinrj bc^To^^tioto Bcaatoir/aJil
ging an 23#3#1325 vor cioix luid lot a:.icli in^dcn 1o''oz%on («Trit-

r* •'"• -V o »f*
tcn^; t^odruclrton Boriciit doa YoroizLnpraet^identen Ganu^cröi;
an 4»i.iax 1823,vcr3eioliiiot# Ich. i^olino an,daao nach der ^Jonrao-^ai^j^o

i^?i^^-^/
^'-^^'^^^l^^ vor/-;ononncn \Tinxlon.Bik*#-.¥^i^4Ä*^t3^ö^^»*- In ./iirter

1623/4 oot-cte boroito daß "Kona» dos Voroinü ciru
i)or loi::5to aloo cen^xtirto »»Hondaa^ri;« dos Veroiiui v/ar Da^ol laraol
i/ulf,e:cb.20»3#1777 2u Berlin5go£;t^23*G«1848 3u Borlinjlü';cl:loa/^:i

^^iiP^^^^ ¥aÄ2a;l^uu der ?roii:xdo^oo.rie der Boer,'3oncorDoraticii, rjr}aotoT cTgt
n aer Kaufeamiociiaft su Borlin. loli nooclite omiolinon.{/ Kcrporatio _. ^^^s...«.^ s^^^^y.^^^^^^

daBs oeine Pooition alo Ilondant dGa'cuiiJurvereinö^da^^
laattG,daoe or alrj Ilaozon - vrie I::;raol JaooI)DoiL vjio. David r-lod-
lr.oijC.Qx - ^olo^rontllcx: In cxc^ne N!aacIiG -riff tmd dac Defir:it

C'i.

des Oulturvoreiiio nxt doolcon half»

Joeopli Ichnami (-ich liai^o meinen Voxziaaoii diiraiiwc.^^ mit ^»-ol>^» ._
QcLric"l;on ^e:3Ghon,und \;uordo diaso Sclireibuii^-; auch IIixlozT üu-jl^oii-
Icii-) \/arjWie ILoK^n gawioG boIcaimtjdeT Sckv/io/^coraolm Ten P'il-
lipp Veit mxil 3clivrac;or von Hcriti: iiM Ulidc Veit. Ccnoaio^'-lco^
una literar?.ncJi hat oiaii nlt den Teit-ötanizii ein IlacIiI-ojnDe in
einer xroi-bliolxon Linie "beüohaef-üi^^ jein iiorie iznd Adrec:io 1oa>-
tonj

Pr*ü?t:'ondoIr 56,wyn:iotay Garden::, London fi8* j?olr;oc1;ern

Vnnin Sie v/ollen« Iroennon ^Sio sicli atu: niot be^iielioj^iJO'-- liiz
aber IccinoGwe-o r;iohcr,ob er auch, den Loluianns nach;- ii

Lesen Cic recelnaoGöir daa Bulletin dca I.oo BaocJ: T^z^.l'i—ta.drn
in !?oi .A;riv crcohci::^? Zufaoilin hrin^-^ daß anonj-<jtG noft (VI,
23) Bxr-aen^vnc^ von nir zu einen Artiliol von j:)r»^3ondoI: ucbor
Ulido Vei-b^ Dixcin nomio ich anch I11j?c in Keine Jahrbuch 19 o2 er-
öciiiLoncne Arbeit in !jnaaiJi::ar.>.a3:iß nit den "Xoüicn".

n
icn

loh. dai-f auch aux' iioiTt VI^22 ve3:^eicGn,^^o iob nioh :U"> o-iron
Ana?f2atz ucber den Binfl^ics Jean Paulis auf den litcrarj.ochc
6t±l von Zuna ima Koni^orrüon vorbreite. \/cnn blo intoroo;3icrt
ßii^ iiml dacj lieft rJ.cht bereite ^-cuohon haben,Z:ann ich Einen
i^ome ein E::onplar ucborlaaüezu

Jloin biosraphJ.öchoü Gaius-lianuckript iot bereite in don Ilaondon
von J*a.3»Mol:.r,5hiobin-on,urcd coli in TiC;ufo dcc ./intoro criiOi'U''-
nen«

Mit freundlichen anieügon i:nd booten ./ucüochon bin io}i,\ao
Dtotü,

Ihr

, /clfH^^^i^



F.H.Eismer, *
2H- Pitzjohn's Avenue,
LoBton, N.W. 3. 2 e ^

5 Septeuiüer 1964.

Lieber Herr Dr. Reisaner,

Ich möchte Sie heute mit zwei Anfragen belästigen :

gestelltfabS%trDeu?scher -T ^""^^T
^^"* *«^ Heine-Briefe fertig

die Erklir^^rfofgenleML'JieüSg'^^einr.^f"! ^^""*''°^ ^^"*' ^'«^" -«^

Hir th £iJ^:^s1ife iL ;Jter.^"|^LL"i^rn""v'^
September 1823. bei

(ies Vereins für Kultur unnSissenfrS^F ^t°^ ^"^"^ ''^^ *^'^ KENDANTEN
ich zu xÄi« bezahlen habe..: t"

^"^ '^''^^*^ "^"^ ^»* wieviel

teilung-!1r/ie'^L;^f/;S.jrvrel?ris'l^Jj^ *^^ ' *-- «-^**« Mit-

*ern vof;irle!Sst\^SSkJfjÄ''ÄAm" 2""*'^
f.*«»™*' «<'^-

Vereias war, d.h. iie Briefe Hei«^? if^i^^' Ä®L5® "i^^^ Mitglied des
ersten Auflage von "HelS" Br^If^lc se?"^?hre?jf""h«^* 't^'^o?? '° *^^
Briefe an Lehmann von dem Rohnp äl^ aII^^. Ü H' ^^^ ^' ^^1^» *ie
FELIX LEHMANN in Berlin eiSeheiJannff^f^?' Verlagsbuchhänd1er
ier Heine-Briefe spricht Sirlh ^gsw^^o? L^ft I>^f ^^^«'^ ^^^Sabe
Besitz d es verstoßenen FelS'LJSaAn wareA. ^^^ *^^ Heme-Briefe im

.annt uS^i^^ SStI rchli^^^l^r.IfwSL^; ^^ ^«^^^ -«^-- ^e-

W ie geht es Ihnen und was Ihre Arbeit über Eduard Gans ?

mit einerA;twoJt?\'il':ber™HiJhren?f?*; ^? "^^•^«^«« ^^ ™-^ ^itte
sten Jahre gedruckt ieiien soll

^
' ^^ '^^ ^^"^ «^«* ^'^ »äch-

Jahre,
Inzwischen die freundlichsten Cirüsse und alles Gute zum Neun:

Ihr



iiieber Herr Dr. Jaoobson,
Wie koiamt Ihre Arbeit ueber Hamburg vorwaerts?
DRrf ioh Sie heute v^ieder einmal mit einer Anfrage belaestl.r.en'?
Und zvmr naoh dem Juv^elier DaVID J.^CQB RIjijS ^ aeber den Sie in ihren
AjtfSatz "The First Oerman-Jewish :Dootors" (II ) etwas Beilaeufi^esgesagt haben. loh moechte gerne seine aebxrts- & Sterbedaten v.issen,nehme an beide: Berlin. Ferner Uaeheres ueber seine oeffentliehe jue-dinohe Taetigkeit./.ntnehme aus Briefen Moser' s an IfVohlw'ill dass er
in der Juedisohen G-emeinde Berlin etvias zu sagen hatte. jiir i^'urde am4.Auguat 19:^2 Mitglied des "Culturvereins" und protegierte auch den
Dr.^^erson Adersbaoh aus Fraustadt, nach dem ich Sie frueher einmal
angefragt hatte.
üeber Letzteren weiss ioh jetzt ziemlich genau Bescheid, Ausweislich
des ourrioulum Yitae seiner Doktorarbeit in Halle (Äier in Washing-
ton vorhanden

)
war auch er uebrigens ein Schueler des St .iClisabeth-

bach seinen Goenner D.J.lties in Berlin, se?LfVa?S -^lla^bach m Fraustadt von seinem Ableben zu inf ormiei en^L^'^^ ^^

\^

Ich hol'fe dasy diese Zeilen Sie bei ber,tem Woh^Gei- i^rt-et-^P« ^m^gruease Sie Yielmals, UtMflieH
»^on..otx.. i-ntrelfen.und

J^ "J^CS^^ tli^^i ,'^}^u.täni4v^^paiU^Mi^ f^rgeboner

'ytt^^hj

A
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i'.H. E isner. London, 22 Juli 1969.

^ei-

Lieber -^r.HÄissner,

xiaben Sie besten i^ank für Ihre interessanten
Ion vom 9 Juli.
^ ^un'Chst me;^.nen herzlichen Glückwunsch zu Ihrer
ürnennung zum ^rd er. t liehen" -trofessor. ich habe mich
sehr darüber g-fremt I

Vi^l^^ ^^^ ^L^ch für die Notiz über Bella Veit,
die ich gut für meinen Kommentar, der eine Ar», rerso-r
nen-liegister hauen soll, gebrauchen kann. So sculiess
sich eine Lücke nach der andern.

Die erp^ten beiden lextbinde der neine—L^rief e sind
beim Verlag und die iJruc ibogen zur Korrektur sollen
spr>testens -^nde dieses Jahres Jnerauskom;nen. r.s dauert
halt alles l'^nger als zuerst angenommen wird.

Inzwischen kon.Tit aber noch mancaes ninzu, so z.B.
^in interessanter ausfünriicher Brief Heines an -^ranz
Liszt aus 1836, der zeigt, dass die beiden damals sehj
befreundet waren. Und auch sonst tiuciien auf Au^tione
imner noch einige bisiier unbekannte Heine-Briefe auf,
die noch einsortiert werc].en müssen. Auch manche i^'eh-'
1er der bisherigen Texte '^önnen verbessert werden,
und zr/eifelhaf ,e Deren werien berichtigt.

Dabei f ^*llt mir ein, dass ich imiaer nocn der An- '

sieht: bin, dass neine an Eduard Gans mindestens 10 i

Briefe geschrieben hat und wahrscheinlich ihn auch ;

seine Bucher mit vVidmungen geschenkt nat . Als i^eweisdie^ zwPierlei
: der einzige erhalieneH Brief an ^anstr gt eine Bleistiftzahl '»10", und aus den vielen er-

haltenen Briefen an Moser, die fast alle mit ^imlicrer
^leis-.if tz8hl<=»n versehen sind, geht ia hexvor, dass
der Besitzer, also encweder Gans oder ein itecntsnach-
folger^ diese Briefe cnronologisch numeriert hat. Einen
zweiten Beweis sehe ich darin, dass Heine nach dem Tod
von Gans und von Moser sich am 5 Februar 1840 an Varn-
hfjgen mit folgender Bitte gewandt hat : ''JJenn Sie wis-
sen wer die Briefschaffen von Gans una Moser, na.^.ent-
Jich die des letzteren besitzt, so schützen Sie mich
doch gefälligst vor Indiskrezionen; verlangen ^ie für

ie Briefe von mit die sich bei^tJlj' -I • 1 ; Tr. .

Moser findenmich
konnten/' Hier liegt ein Unterscnied vor^^auf"den Hei-
ne anspielt : seine Briefe an xvioser sina ihm v iei wich
tiger als die an Eduard Gans, dem ?r nicht wie Moser
sein ganzes nepz aus^.escuüttet hatte. Ich weiss im
AugenDlick nicht, was Varnhagen g-antwortet hat, aber
bie werd'-n ja wissen, wer den Nycnlass von ^^ans be^-om-
ment hat. Gibt es -ein Verzeiciinis seines Nacalasses,
evlt. seiner Bibliothek ? ^elegenGlicne Antowrt wurde
mich sehr erfreue>n !

^
Mit Ihre- Verwandten Ernst Levy Kom.:ien wir re-

gelm-^ssig zusammen und -ich habe ihm auch von Ihrem
Brief an mich berichtet.

Mit allerbesten Grüssen bin ich

Ihr

üHlßco/vutny(
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H.G.Reissner
43-18 168 St
Flushing 58,N.Y«

1/13/56.

Dear Dr.Glatzers

Will you be good enough to entertain another inquiry of mine?

In a lecture delirered by myself last week, I referred also to Heinrich

Heiners description of the »chained Messiah» (in "Ludwig BoerneW, end

of Book Four)#

In the ensuing discussion Dr.Leschnitzcr suggested that Heiners sourcc

of inforir.ation might have been Leopold Zunz* More specifically,Lesch-

nitzer mentioned "Das Religionsgespraech zu Tortosa" as quoted in your

«Sendung und Schicksal"^pp«178f f

•

As regards Zunz, I am more than willing to believe that he was Heiners

authority* In ray lecture I had indicated that Heine Claims to have met

"the great Rabbi Manasse ben Naphtali at Cracow« when travelling in

Poland,i.e. in 1822, when Heine resided in Berlin as a Student. In Heiners

description, that "great Rabbi" has features ("mit einem schlauen

Blick und einem tiefen Seufzer") which could possibly be applied to

Zunz too. However, Heine toured the Grandduchy of Poznan only; he did

not enter Galizia,as far as I know.

Now I know that Heine received some material on Spanish-Jewish history

from Zunz (see Heiners letters to Moser); but "Schewet Jehuda" Ibm* docs

not figure therein, I believe. Moreover Salomo Ibn Verga has the Pope

summarise the point of view of the Jewish disputants "dass der Messias

zwar geboren wTarde,aber seit langer Zeit im Garteh Eden lebe, und dass

er schon vierzehnhundert Jahre lebe". In this summary, an essential

feature of Heiners Messias is missing, or rather two,i.e. 1) the

"chained" Messiah, and 2) that he is a "handsome ,vigorous youth".

This had led ne to believe, provisionally, that Heine visualised the

Messiah as kind of a symbolic,collective picture of his own generat-

ion, talking so much,as they had then done, about messianic action.

So as to assist me in making up my mind, I would thank you very much,

indeed, to let me know if medieval sources contain any reference to

the Messiah in chains and to his youthful appearance. ( I only happen

to recall the description of the Messiah as the poor old beggar at the

gates of Rome as quoted by Bubcr).

I look forward,with a great deal of anticipation, to receiving your

coraments on above question of Interpretation, and remain meanwhile,

with kindest regards,

Most sincerely yours.
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ff^h^ij^ %\Ar
Ilevv York, June 8,57.

Dear Dr.Olatzer:

In reply to your letter of the 6th, for which I thank you:

IN: Halbjaehriger Bericht im Verein fuer Cultar und Wissenschaft
der Juden, (am 28.April 18^2) abgestattet von Dr. E, Gans , zeiti-
gem Praesidenten des Vereins. Hamburg 1822, Seite 20 steht:

Zu ausserordentlichen Mit£^3iedern wurden ernannt: ... Inspeotor
Ehrenberg in vVclfenbuettel ... am 2S-.Februar;

Conversely: you mention the "diploma". I admit, I had not knovm
there were any. Of oourpe, I would, if I may, like to see such a
thing. Is there a possibility?

Just had a letter from Prof .Dr. F. Wohlwill. He mentions that he is
going to meet v.ith you shortly, before his atteniJding a Congress
at Atlantio City. On his way back,probably on Tuesday,6/18, he ex-
pects to be in New York and to meet with me again. - Would it be
posöible that you give him the diploma to forv;ard it to me? And
would I be permitted to have it photographed for my files? ax\^ if
it is piotorial, would you permit to have it used as an illustration
for my manuscript? - Normally, I would not have one question on top
of the other;but I suspeot that oür oorrespondenoe might be Inter-
rupt ed by your vaoation and trip plans.

Thank you very kindly also for the excerpts about Jamaica. Apparently,
Bram Ehrenberg followed in the footstepa of Kr.Mann from Basseborn.
Is anythin;5 known about the latter, i. e. ,how and when he made up his
mind to emigrate, and what became of him and his plantation?
berg apparently died prematurely.

p.ram Ehren-

Reverting once raore to V^ohlwill: if I understood you cjorreotly in a
previous letter, it had been your Intention to return the Wohlwill-
J/iOser oorrespondenoe file to Prof.F.W. - Aotually,it belongs to his
Cousin, Dr. Paul Wohlwill, a ^ui^t^ in Hamburg, and I ought to re-
turn it to him. Dr.r.W. in Brookline was once disoussing with his
Cousin, who was to reoeive the file eventually. The oousin in Ham-
burg had a mind to deposit it with the Hamburg Staatsarchiv, whereas
I had advised Prof.F.W. that the Leo Baeok Institute would like to
have it or at least a photostat of the letters.

I feel a little uneasy about it all, as I recoived the file "in trust"
from Hamburg, you will understand this , and I want you to know it for
background Information. You may feel free to admit knowing it,if either
Prof .F.W. or you would broach the subject when you meet.

By the way: was the perusal of the file useful for your puri^oses?

One more thing: I had Zunz^s old age photo in Italiener,Tempelfest-
schrift photoed for my files, and I have the negative which oame out
well. Do you care for a copy?

A pity, I have no photo of young Zunz's appearance,side by side with
the Hensel drawings of other members of the Culturverein and Berlin
Society in general.

Kindest regards^
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43-18 168 St ,Flushin;i5 58,N.Y
6/4/57.

Dear Dr. Glatzer;

I think the best vvay to exoress ray gratitude for your having lent
the "EhrenlDerg" booklet is that I return it guiclcly. Don't think
that I did not read it attentively or that I was not responsive to
its melody "betv^een the lines.

One thing I did not get olearly on p.5« is: was S.M.Ehrenberg "born
in Brauns öhv.e ig? - Zunz sfetes that the father^s "Wiederaufnahme als
Sohutzjude in Brauns^hweig sich etwa im Jahre 1774 zutrug". Is "Sued-
Strasse #497" in Braunschweig? i^hrenberg was born on 10/16/1773.

Another incidental guestion: S.M.E's nephew 3ram Ehrenberg (1805 -

1835), died in Jamaioa . aooording to the "Stammbaum" attaohed. iVaen

düftsd he emigrate? kVhat did he do there? Is anything on reoord on
this?

I noted,of oourse, on p.29, S.M.E's retiience to join the Cultur-
verein. He was ^nevertheless, ocfi)ted as an extraordinary member in
the Berlin meeting of 2/23/18^2, together with Israel Jacobson,
Prediger J.Wolf ,Dessau (see p.l9 of the booklet) and four others.

Thanks again for your courtifesy and Cooperation. I look f orward to

hearing from you at your convenience.

Kindes t regards to you and Mrs.G-latzer

,

Sincerely yours,



Friday, February 22, 1957

53rd day—312 days to come

z^t^i/i.

^vil/g^ ^e^^A^ Mi^ ^A£U 'H^'i^^ ^^^'
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Thursday, February 2L 1957

52ndday—313daysto come
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Throughout Moritz Veit's life, he re-

mained a staunch spokesman for Jewish
rights—as a member of the 1 848 parlia-

ment and later as one of the few Jewish
representatives in the Prussian lower
house. Fifteen original letters from
Moritz Veit are included as well as eight

letters he received from Friedrich Karl
von Savigny (1779-1861), the famous
Jurist who was one of the authors pub-
lished by the Veit Publishing firm.

The archives further contain revealing

documents concerning the affairs of the

synagogue and the Jewish Community.
Veit descendants served as board mem-
bers of the Lehranstalt fuer die Wissen-
schaft des Judentums in Berlin.

Among the 154 items in the archives

are many family documents, including

wills and marriage contracts; additional

correspondence to and from members of

the Veit family; and several poems by
Philip Veit, a painter and son of Simon
and Brendel (Dorothea) Veit.

ERNST SIMON OPENS
1973-74 LECTURE SEASON
An overflow crowd attended Professor

Ernst Simon's lecture "Deutsche Juden
im Schmelztiegel Israels" (German Jews
in the Melting Pot of Israel) on October

3, only three days before war in the

Middle East broke out.

Speaking about the life and role of

German Jews in Israel, Professor Simon,

emeritus professor of Education at the

Hebrew University, discussed the differ-

ence between the adjustment of Zionists

and non-Zionists immigrating to Israel,

pointing out that the non-Zionists ad-

justed more easily than those German
Jews who brought their Zion st ideologies

with them.

He spoke about language diflficulties

—

about how it really takes twenty years to

master the Hebrew language and Prob-

lems that arose from the gap existing

between children steeped in living He-
brew and parents who were not.

Also discussed were the psychological

and sociological diflficulties of the immi-

grant who is part of what, at a given

time, is the last "Aliyah;" and the changes

that take place when he "moves up" and
gains self-assurance from the knowledge
that another, later "Aliyah" came after

him.

Professor Simon went on to talk about

typical qualities of the "Yekke," how

these qualities persisted and how over

the years they proved both positive assets

and disabilities for the German Jew in

Israel.

He described in detail the role Jews
from Germany have played in the life of
Israel. In some fields, such as politics,

their influence has been minimal. In

other fields, such as the judiciary, the

role of the German Jew has been deep-
reaching and lasting.

The lecture was followed by a lively

discussion.

EHRENBERG COLLECTION
More than 1300 letters from the cor-

respondence of Samuel Meyer Ehrenberg
and his family have been given to the
Leo Baeck Archives by Dr. Nahum N.
Glatzer, professor of Jewish History and
Social Ethics at Brandeis University and
member of the Board and Fellow of the

Institute.

Samuel Meyer Ehrenberg

In 1807, S. M. Ehrenberg (1773-1853)
took over the directorship of the Sam-
sonsche Freischule, a school with strong

Talmudic leanings for poor Jewish boys
in Wolfenbuettel, which he greatly mod-
ernized by emphasizing secular studies

and generally broadening its approach to

Jewish education.

Among his students was Leopold Zunz,
later to become the important historian

of Jewish literature and founder of the

new "Wissenschaft des Judentums"; and
Zunz's school friend Isaac Marcus Jost,

who was to write a comprehensive his-

tory of the Jews. Ehrenberg's impact on
both students was lasting. Zunz had been
brought to the school after his father's

death and Ehrenberg's influence on the

boy was far greater than that of an edu-

cator. He treated Zunz as a son and
these close ties were later extended to

include other members of Ehrenberg's

family.

The collection, which consists of family

correspondence and more than 700 let-

ters written by Ehrenberg and his son

Philipp to Zunz and Jost, is especially

valuable as a record of Jewish life and
thought during the 19th Century. Ehren-
berg, Zunz and Jost—because of their

close relationship—feit free to express

their feelings and ideas about both

scholarly and personal matters in their

letters. As a result, their correspondence

touches upon a wide ränge of topics re-

lating to the history and culture of

Germany Jewry during a period of im-

portant change.

BOOKS IN PREPARATION
We have just been informed by Dr.

Max Kreutzberger, general Consultant of

the Leo Baeck Institutes, that the fourth

part of Selma Stern-Taeubler's Der
Preussische Staat und die Juden will

soon go to press. This important volume,

which includes the complete index to the

seven volumes, will serve as a key to

those previously published. It was pre-

pared by Dr. Kreutzberger in Coopera-

tion with Irmgard Foerg, Hans-Peter

Aug (index of people and places), and
Ingrid Bode-Hannich (index of subjects.)

The long awaited book by Dr. Felix

Gilbert of Princeton University, a Fellow

of the New York LBI, is also about to

go to press. This collection of corre-

spondence from members of the Men-
delssohn family during the 19th Century

is an important and most interesting

addition to the printed history of the

Mendelssohn family.

A third book of major importance is

Hans I. Bach's Jacob Bernays: Ein Beitrag

zur Emanzipations—Geschichte der Juden
und zur deutschen Geistesgeschichte im
19. Jahrhundert, which is in the last

stage of production and should bc avail-

able shortly.

These three forthcoming books appear

in the Schriftenreihe wissenschaftlicher

Abhandlungen of the Leo Baeck Insti-

tute, (J. C. B. Mohr tPaul Siebeckj,

Tuebingen).
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Selnui Stern: Der Preussische Staat und
die Juden, HL Teil: Die Zeit Friedrichs

des Grossen

ERASMUS, International Bulletin of
Contemporary Scholarship, July, 1973,
Darmstadt

".
. . This is a distinguished work, so

personal and yet so aloof, so involved
and yet so reflective. It could well be
studied as an example of historical writ-

ing and become a source of regeneration
as few works are capable of being . .

."

AMERICAN JEWISH HISTORICAL
QUARTERLY, September, 1973, Walt-
ham, Mass.

".
. . The work was begun as an account

of a process of emancipation and as-

similation which she expected to see
fulfllled in her lifetime. But now, she
concludes, the work's 'purpose is to pre-
serve the heritage' of her people and to

recall to the surviving German Jews and
to their progeny 'a common tradition and
a commonly experienced past' which is

gone forever. It is, therefore, a monu-
mental work in every sense of that word
... In sum, the historian can only stand
in wonder and in gratitude at her ac-
complishment . .

."

Albert H. Friedlander: Leo Baeck: Lehen
und Lehre

ISRAELITISCHES WOCHENBLATT,
June 27, 1973, Zürich

".
. . A great deal has been written about

Baeck but Friedlander offers the most

comprehensive monograph that has ap-

peared to date . .
."

Robert Weltsch: An der Wende des

Modernen Judentums

JEWISH BOOKLAND,
New York

April, 1973,

".
. . The editorship of the Year Books

of the Leo Baeck Institute, now 17 in

number, is but one of the many Services

to Judaism and Jewry rendered by
Prague-born Robert Weltsch, who wrote

to his friend and mentor Hugo Berg-

mann 55 years ago that the only occu-

pation he could envisage for himself was
'avodat am' (service to my people). This

collection of Weltsch's essays, published
on the occasion of his 80th birthday with

a foreword by Hans Tramer and an
afterword by the author, is impressive

evidence that his life work has indeed
been in that spirit . .

."

LBI WORKING CONFERENCE
A small group of LBI representatives

from Jerusalem, New York and London
met in Basel from August 20 to 22 for
a working Conference chaired by Dr.
Siegfried Moses of Jerusalem, President of
the international board of the Leo Baeck
Institutes. Mr. Fred Grubel and Dr.
Ernest Hamburger represented the New
York Institute. The following items from
the meeting's agenda are of particular

interest.

Dr. Max Kreutzberger, formerly di-

rector of the New York Institute, now
general Consultant, will edit an extensive
catalogue of all LBI publications directly

financed or sponsored by the Institute.

An introduction by Dr. Kreutzberger on
the development of German-Jewish his-

toriography, significant excerpts from
some of the publications and published
reviews will be included in the illustrated

work.

A pictorial history of German Jewry,
compiled by Dr. N. T. Gidal, will be
sponsored by the Institute.

Other plans include the preparation of
a series of study materials on German-

Jewish history for the use of students

and scholars. Among the projects to be
completed are a bibliography of the

economic history of German Jewry, an
index of the important Jewish periodicals

published in Germany in the past, and a

general bibliography of German-Jewish
history from 1750 to 1945.

A discussion of LBI Cooperation with
German students and scholars was also
on the agenda.

LBI YEAR BOOK I

AVAILABLE AGAIN

As was reported in a previous issue of
the LBI News, the LBI Year Book is

now being distributed by Kraus Reprint
Company of Millwood, New York. They
have also reprinted Volume I of the Year
Book which had been out of print for
several years. Volumes I through XVI
are now available from the Kraus Re-
print Company; Volume XVII and the
forthcoming Volume XVIII can be or-
dered through the New York Leo Baeck
Institute. For further Information, please
see our book announcement on the last

page of this issue.

A GERMAN SCHOLAR
RECOLLECTS THE ARDEN
HOUSE CONFERENCE

From a report I)y Dr. Jutta Bohnke-
KoIIwitz in Emuna, Frankfurt-am-
Main

"The Conference (April, 1973) was
the first large-scale scholarly meeting
sponsored by the New York Leo Baeck
Institute. In 1970 in Israel, the Jerusalem
LBI had organized with great success a
comprehensive study Conference on the
history of German Jewry. In New York,
the topic ("Toward a Typology of Ger-
man Jewry") was not purely historical,

but more noticeably defined in socio-
logical and psychological terms.

"What gave the Conference a special

character was the composition of the

participants, the collaboration, and at

times naturally also the clashing, of an
older and a younger generation linked to

the history of German Jewry. Regarding
the variety of approaches that were pre-

sented in the papers and in their discus-

sion, the sociologico-historical analyses,

offering factual foundation as well as

Statistical structure, were in all probability

the most informative. Yet, more moving
were the biographical recollections moti-
vated by emotion which once again
evoked a lost world.

"It was also touching to witness the

wave of respect and affection that was
extended to the great old Journalist and
former editor-in-chief of the Juedische

Rundschau, Robert Weltsch, champion of

Zionism and faithful chronicier of the

Jewish past and present. As he returned

to his seat after delivering a brief speech,

love and admiration flowed toward him
from all sides . . . Similar homage was
paid to Max Gruenewald, head of the

New York Leo Baeck Institute who had
just recovered from illness and was
saluted with esteem and loving respect.

"To me, this seemed characteristic of

the atmosphere of this Conference. Be-

sides its scholarly accomplishments it

became a most gratifying experience for

those of the younger participants who
came to Jewish history from the outside

or late, and who received here once

more an Impression of the spiritual and

human substance of German Jewry . .
."
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^ritz Heilbronn

BallDobrpnten 31 /l tr
"^ a r s t a

S w e den

Parsta,den 7. Januar 1965.

l^errn

Dr.^^.^T. Meissner

43 - 1^ 1^^' s^-^^et

Plushinr 58 , F.Y,

VSA

Sehr geehrter Herr Doktor!

Ich danke Ihnen fvr Ihr Schreiben v.^4/12 verp-.Jhrs..
von dessen Inhalt ich mit lebhaftem Interesse Kenntnis nahm..

T^s ist richtig, dpss ich ein "pT-ur^e-^ des jm. .'^'^hre l^^-O

verstorbenen Pr-ofessor T}r. Alfred i^eilbronn bin irnd dass dieser a.iioh

in Plirth/Bavern geboren war, ^'v wpr vor 19.^3 als Fro-^essor an öer
Universität Münster/Westf . tätig, wn-^de d-^-n a.n die Tiniversität in

Istanbn.l beri^f^n,wo er zTisairmien mit anderen deutschen Wis^enpchp-ftl evr,

die mit dem Naziregime nichts zu tun haben wollten oder fHichten
miissten, d^^o dortige Institut neuorganisierte uiif- speziell einevo]!-
ständig neue Lehr- und fPorsohungsanstalt für Potanik unr Genetik
schuf. Im. Jahre 1956, wenn ich nicht irre,fol^-te er dpnn ninem. Puf
seiner alten Universität in Frnster,wo er bis zu seinem ^''ode als
emen-itus tätig war. Unser Vpter wo-n de-r Ppbrikbesitzer I.-«OT)old

Heilbronn in ^ilrth,wo die T^^amilie bereits nachweisbar seit Kitte des

] 7. Jahrhunderts ansässig war.

Unter nn^^eren Ahnen befindet sich tatsächlich ein "Prüder

mieines Urgrossvaters, der den Pamen pavid Ueil.bronn ^^-fihrte. Pr lebte
-her nur ungefähr um die gleiche zeit wie der Sie interessierende

Pr. med. Pavid Julius '^eilbronng rein Urrrossonkel David Heilbronn
wurde am 4/I1/17B'") geboren und starb bereits am 1^/1^/1^61. Pp, der

Sanitätsrat Dr.rr \ David ""^.111 "eilbronn ,1edoch noch "^ ^
'^

in Ivande.. J.'tig erwähnt wurde, kann (— -ich kauin um die .'leiche Person
handeln, es sei denn, dass 1 r^-endwelc'»^ . -^^en unp-^oht-' ;;herO -j c-Po^-t

wären. Per in m.einem: Pesii".z befindliche st' haun wurde ^-^einer Pr-
innerung nach ungefähr i^ Jahre 193^ oder 1935 von der israelitischen

Pu] tiip f^emeinde in "ns'^->-t>i n'^oh den damals "^ech vo-^^hf^-ndpr-i .vp^rroc^pj^eri

Gemeinde-oder S^^nagogenbüehern aufgestellt und dür+'te wohl stimmen.

EJ-^'- "^-^ ^^
-^^^ -v^..; - -- - i^jpjr. •

- — "wecklos
sein, dp ip ^^ein^n Wi Pr-^^r^c? nllP "Piinhp-n XUld- T^-n^m-nr'o^-i j v-i r^o-v-» "V r v^.:r^T,-! -? .._

ten'l^-ri • Inach^" im Povemb nc^r^ -, -^-^
i P' i'~\ T,

'e->



ver^tor'hen zn p.eir.,^^^^ rothrt dr od.ef^a.ptnm in TiHirth nicht verTieiehnet
^ N ' . -• , /"< ( -.1 1 -1 irr.-. -y--l

C^

^eben zu können, aber nach den mir vorli.ep^enden TTnterla <"-en ^ntonricht
"

'

'^"' Rachen. Sollten Si© noch weitere TPrapen haben, ste^ '
•" i±

TTp-r» r-n^ v' r"p>') r^Ti "f T-i -r» (T. vi T,-i o -.^ r^ -!- r>
y^ RQweit "iob ^

n
") Qbe be a,n
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5, Endersie igh Gardens,
London, NW4 4RX,
9th February, 1974

Dear Hann's^

Many thanks for your interesting lettee
of the Ist instant and your constructive criticism
of my Heine article, This is all the more valuable
as I am arranging for a German translation to be
published in Hanover. I hope you don't mind if I
asked .you for some help in that connection:

1. The quotation about the araancipation
of mankind which would "help the Jew trodden upon
like a worm to climb on to the bench of Humanity"
was taken from a Heine anthology which for certain
reasons is no longer available to rae« Could you
be so kind and quote to me the exact wording of it
in German and the place where it is to be found«
I have spent hours trying to look it up in my Grand-
father's Heine edition, but without success«

2. I appreciate your comments about
the Culturverein. My lecture had to be kept short,
and therefore I had no tirae to digress too much on
that subject, I agrue with you however that a
little bit more could be said in the German version,
particularly about the "unorthodox" approach to the
Jewish Problem» Unfortunately I have no copy of

j a^cc^ d

your Gans book; could you possibly send me Xerox i

copies of the relevant pages relating to the Cultur-
verein. I think it is particularly iraportant to
elaborate on this point in view of the tendency
amongst present day Heine "scholars" in the Federal
Republic and probably also in the GDR to mimimise
the influence of the Jewish background on Heine. Partly
this raay well be a healthy rcaction to anti-Semitic
misjudgraents of the past, and partly a result of it
in that Judaism is eqaualised with either the old
Egyptian and unhealthy faith or with its caricatures
appearing in the Stürmer. The fact that there is
a g:geat Messianic tradition in Judaism which must have
had^very considerable influence on Heine, Marx and all
the others, is siraply not known to the present genera-
tion of Heine scholars in Germany - who then simplify
the Problem by making Heine into a purely German poet
a kind of non-Aryan Mörike. But that won't wash!
For another reason too I think the Culturverein ought
to be mentiohed. The young generation in West Germany
might well equate Judaism with Dayan & Co. They ought
to know that this view is one-sided^ and false.

Although I have settled down to my daily
routine, the picture here is not particularly rosy.
Parallels to what we went through 45 years ago are un-
avoidable, although history does not repeat itself
in every detail. I think it is ludicrous to think
that a General Wlection can solve any problems in this
country - except by rallying the people a^ainst a
scapegoat, bot the Jews at present, but the miners and
the Communists«

In the meantime once more many Vo^^c^^f^lov
the mbst interesting and inspiring time with you(^in
Flushing. Let us hope that wepf^epaat the Performance
next Christraas.

'

v

Kindest regards to
Yours,

Wiy
you and Yvonne

k



P-S» Since writing this letter I had
a phone call from iürnst Levy. He will
lend me bis copy of your Gans book so that
you need not trouble to send me a Xerox*
üiPnst is really amzingly awake mentally
- although be mostly moves in tbe past. I wonder
wbetber it bas sometbing to do witb tbe fact
tbat be bears badly and tberefore can switcb
off any bad news wben be feels like it. \

f.
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Professor H.G, i:^eissner,
^5-18, 168 ütreet,
Flushing, N.Y. 11558
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^

<~Dear Hanns,

A few weeks ago I sent you the
•^ docuraentation on the Düsseldorf Heine

University fight, and I hope that this
l

has safely reached you. In the meantime
^ I read by Chance a Short report in a
«)< Dusseldorf local paper stating that the
f notorious rector of :fekÄ Düsseldorf University
f^ erofessor Diemer has been invited by the '

p, Planning Coramittee of the "Honors Proö*ram"
^

of the university in Houston, Texas,
j

to give a lecture there within the framework
of its University Festival which is due

J7 to take place early in April.

fr Do you happen to know any Jev/ish
and/or progressive professors or lecturers
in Houston whom one mip-ht put into the
picture about what illustre guest will
honour their University in April? Ot
perhaps your son r^ilfred might know
soine of the students in Houston who mio-ht
be interested in Diemer 's forthcoming visit
to God's own country. I should be grateful
for any useful Information in this direction.

An attidle of mine on Heine and
the German "Liberation" has been published
in this month's AJR-Information a paper
which I understand you get regularly. If
you should not get it, please let me know
and I will send you a photocopy.

I hope to be in Westfield again
over ü^aster (26.3. -13.4.), but this time
I will have to go on my own, as Margaret

Ci

has still not fully recovered fron a very
nasty virus infection res .Tting in shingles
and pleurosy, and we do not dare tä) exnose
her to a change of climate at that tir^e of
the year. However, if you will put up
with my s^isit without your Lieblingscousine,
I should be only too glad to ha^e another
delightful evening with you and Yvonne.

/^
Yours, ^1^

;

^

cJ

P.S. I understand that Diemer has made him-
self an international nane by the development
of a so-cal] ed"electronic philosophy»»which
mirrht well appaal to Houston, Texas, and
possibly a clever cam.ouflage of something
more sinister.

N3dOO
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S.EMr- "iriGH GARDENS.

2nd i\arch, 1^69

Dr. ti.G. Reissner,
4:$-lö, Ibö Street,
Flushing, B.X. ll^bö

Dear Hanns,

I expect that by now you have returned
from your holiday in the Sun, and are back to wintiy
i^ew York.

Just this line to inform you that both
Margaret and I plan to travel to the States on the
:$rd April to stay until the 21st April. l expect
to stay the greater part of the time with my
sister, nrs. M. Holzwarth, 5^2, Boulevard, V/estfield
l^ew JeFsey, 070^0, Telephone (2ül)2:J:) 55^0.
Margaret will be v/ith me only part of the time.

I am writing to you so early to
make sure that we don*t miss each other ^s last
year.

Yours,

Si^-fc-^

1
«—-v^

K>V «V^ <^ ^w^>—C T



B Ü R G E U I N rr I A T 1 V E

HEINRICH- HEINE-UNIVERSITÄT

DUSSELDORF

20. Januar ^^6^

Sehr geehrter Herr Professor Reissner !

Auf Veranlassung von Herrn Dr. Fritz Hellendall, London,

ühersende ich Ihnen beigefügt das Votujn von 122 Akademikern zur Be-

nennung der Düsseldorfer Universität nach Heinrich Heine. Zur Unter-

stützung dieses Votums wurde ein Bürgerkomitee gegründet, dem sich

bisher über 200 Persönlichkeiten des In-und Auslandes angeschlossen

haben. Darunter befinden sich die Namen bekannter V/issenschaftler",

Akademiker aller Disziplinen, Politiker, Gewerkschafter und Künstler.

Auch aus Kreisen der Wirtschaft und Industrie findet diese Aktion

Unterstützung.

Falls Sie unsere Initiative begrüßen, wäre ich Ihnen für die Rück-

sendung der beigefügten Erklärung mit Ihrer Unterschrift sehr verbiin-

den.

Zu Ihrer näheren Information füge ich den Text einer Sendung des

Westdeutschen Rundfunks vom 1 5. 1.69 bei.

Anlagen

Mit freundlichen Grüßen

Anschrift: Otto Sc hön fc Id t , Intendant a. D.. 4 Düsseldorf. Grunerstr.26. Tel. G2 09 72
Postscheckkonto Dortmund, Sonderkonto Nr. 433 05 [H. He ine]



Ich werde wahrscheinlich die Zahl jener edelsten und größten

Männer Deutschlands vermehren, die mit gebrochenem Herzen

und zerrissenem Rock ins Grab steigen. In Düsseldorf wird mir
dann wohl ein Monument gesetzt werden.

Heinrich Heine

VOTUM FÜR -HEINRICH -HEINE -UNIVERSITÄT**

Auf Initiative von zehn Professoren, Dozenten und wissenschaftlichen Assistenten wurde vom 30. Oktober bis zum Q.November
1968 eine Universitätsumfrage für die Benennung der Universität Düsseldorf durchgeführt. Der Text der Umfrage und die Na-
men der Unterzeichner des Votums wurden der Presse, dem Kulturausschuß im Landtag Nordrhein-Westfalen, dem Rat der Stadt
Düsseldorf und dem ASTA der Universität Düsseldorf zugestellt.

Da es sich um eine Frage von öffentlichem Interesse handelt, haben die Unterzeichner die Öffentlichkeit aufgefordert, dazu
Stellung zu nehmen. Dieses hervorragende Votum ist Ausdruck einer Idee, für die sich u.a. auch viele Schriftsteller und Künst-
ler sowie der Oberstadtdirektor der Stadt Düsseldorf. Herr Gilbert Just, nachdrücklich ausgesprochen haben. Es ist ein Appell,
der an die breite Öffentlichkeit gerichtet ist, vornehmlich an die Bürger der Stadt Düsseldorf und an die Bürger der Bundesre-
publik Deutschland. Die von 122 Akademikern unterzeichnete Erklärung lautet:

Seit drei Jahren existiert die Universität Düsseldorf, aber noch fehlt ihr ein sinnvoller und überzeugender Name. Die Unter-
zeichner. Professoren. Dozenten und Assistenten der hiesigen Universität, halten die Benennung nach He inric h Heine
für den besten Vorschlag und setzen sich mit allem Nachdruck dafür ein. Sie haben dafür folgende Gründe.

1) Die Benennung nach Heine würde das internationale Ansehen der Universität Düsseldorf vermehren. Heine wird im
Ausland nach wie vor neben Goethe. Schiller und Thomas Mann zu den bedeutendsten deutschen Dichtern gerechnet. In

allen Teilen der Welt lesen bereits die Schüler und Studenten Gedichte aus dem "Buch der Lieder**, die **Harzreise- und
andere seiner Werke. Der Name ** Heinrich-Heine -Universität** fände also eine gute Aufnahme in der übrigen Welt, würde
in größerer Zahl ausländische Studenten nach Düsseldorf ziehen und den Kontakt mit ausländischen Universitäten erleich-
tern. Das Ansehen der hiesigen Universität, das bisher auf dem Rang der medizinischen Fächer beruht, würde sich auf die
übrigen Fächer ausdehnen.

2) Im Unterschied zum internationalen Ansehen ist im nationalen Bereich noch immer ein Nachholbedarf zu verzeich-
nen. Heines Name wurde zwischen 1933 und 1945 gewaltsam unterdrückt. Nach dem zweiten Weltkrieg ist die Beschäfti-
gung mit ihm erst langsam wieder angelaufen. Im breiteren Bewußtsein ist er noch nicht wieder voll aufgenommen, weil
es an weithin sichtbaren Ehrungen fehlt. Heine gehört zu den gei st ige n Mitbegründern der deutschen Demo-
kratie. Er hat sich in einer Zeit konservativster monarchistischer Politik für die Liberalisierung und Demokratisierung
eingesetzt. Bisher trägt noch keine deutsche Institution von Rang seinen Namen. Die Gründung einer Universität in seinem
Geburtsort Düsseldorf bietet die Chance, die Fehler und Unterlassungen der Vergangenheit wiedergutzumachen.

3) Heinrich Heine eignet sich wegen seiner Universalität in besonderem Maße für die Benennung einer Universität. Neben
seinem dichterischen Werk hat er Schriften über so verschiedene Gebiete wie Religion. Philosophie, Literaturgeschichte,
Malerei, Theater, über fast alle europäischen Länder und alle wesentlichen politischen Themen geschrieben. Von seinem
Studium her war er Jurist (Doktor beider Rechte der Universität Göttingen), außerdem Schüler der bedeutenden Professoren
G. F.W.Hegel und August Wilhelm Schlegel. Heine selbst hat durch verschiedene seiner Schriften zur Belebung der Wissen-
schaften und Universitätsdiskussionen beigetragen, nachdem er eine jugendliche Phase der Kritik an den Universitäten, spe-
ziell Göttingens, überwunden hatte. Da die Universität Düsseldorf über die medizinischen Fächer hinausgewachsen ist und
durch Vermehrung der Fakultäten (in absehbarer Zeit vier Fakultäten) zu einer Gesamtuniversität ausgebaut wird,
muß auch ein Name gefunden werden, der sie möglichst breit repräsentiert. Das ist bei Heine der Fall.

4) Die Benennung deutscher Universitäten nach bedeutenden Vertretern des geistigen Lebens hat eine gute
Tradition. Es ist auf folgende Vorbilder hinzuweisen: Goethe -Universität Frankfurt, Gutenberg -Universität Mainz, Hum-
boldt-Universität Berlin und Schiller -Universität Jena. Dabei handelt es sich entweder um den Geburtsort oder um den Ort
langjähriger Wirksamkeit der betreffenden Namensträger. In Düsseldorf gibt es keinen geeigneteren Namen für die Univer-
sität als den des Düsseldorfer Bürgers Heinrich Heine, der hier von 1797 bis 1816 gelebt und dessen Ansehen sich von hier
ausgebreitet hat.

- 2 -
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Landrat Wilhelm Adam, Erster Vors. der Deutschen Krankenhaus -Gesellsch. (DKG)
Professor Dr. med. Diethard Amelung
Professor Dr. med. et Dr. phil. Heinz Baron

Professor Dr. med. Franz Baumgartl

Dozent Dr. med. Ernst Gerhard Beck
Dr. Fritz Becker, wissensch. Assistent

Dr. med. Manfred Bergener, wissensch. Assistent

Professor Dr. phil. Helmut Benning

Pierre Berrut de Berrut, Lektor

Dr. phil. Dirk Blasius, wissensch. Assistent

Dozent Dr. med. Wolfgang Boden

Dr. med. Henning Boje, wissensch. Assistent

Dozent Dr. rer. nat. Johann Clemens Brengelmann
Dr. med. Irtel von Brenndorf, wissensch. Assistent

Lic. Jean-P. Brun, wissensch. Assistent

Dipl. Ing. Edmund Buchta, wissensch. Assistent

Wilhelm Busse, wissensch. Assistent

Dr. med. Karl H. Buysch, wissensch. Assistent

Dr. med. Walter Dehnen, Abteilungsleiter

Professor Dr. med. Leif Dibbelt

Dr. med. Conrad Dorsemagen, Wissenschaft. Assistent

Dr. med. Siegfried Eichhorn, Vorstandsmitglied

Dipl. -Phys. Harald Ertl, wissensch. Assistent

Professor Dr. phil. Wilhelm Ferdinand

Dipl. Chem. Gerhard Friedrich

Professor Dr. med. Wolfgang Geinitz

Dozent Dr. med. Werner Gerteis

Dr. med. Ulrich Gleichmann, wissensch. Assistent

Professor Dr. med. Jörn Gleiß

Dr. med. Günter Goerz, wissensch. Assistent

Professor Dr. med. Waldemar Graeber

Dipl. Ing. Alfred Gremm, wissensch. Assistent

Professor Dr. med. Herbert Greven

Dozent Dr. med. Friedrich Arnold Gries, wissensch. Assistent

Dr. med. Dieter Grüneklee, wissensch. Assistent

Professor Dr. phil. Gerhard Grünewald

Dozent Dr. med. Dietrich Günther

Dr. med. Friedrich Haass, wissensch. Assistent

Professor Dr. med. Fritz Hansen

Dr. med. Wolfdietrich Härtung, wissensch. Assistent

Professor Dr. rer, nat. Ulrich Heber

Dr. med. Hans Jörg Heiniger, wissensch. Assistent

Professor Dr. med. Herbert Herbig

Dr. med. Max Hinssen, wissensch. Assistent

Dr. med. Horst Hirschbiegel, Oberkustos

Dr. med. Werner Hupfauer, wissensch. Assistent

Dozent Dr. med. Friedhelm Huth, wissensch. Assistent

Dr. med. Ellen Ingrid Hüning, wissensch. Assistentin

Siegfried Jüttner, wissensch. Assistent

Dr. med. Reiner Jungblut, wissensch. Assistent

Dr. med. Eugen E. Jungjohann, wissensch. Assistent

Dr. med. Helmut Kemperdick, wissensch. Assistent

Dr. med. Hans Jürgen Knieriem, wissensch. Assistent

Dr. med. et Dr. med. dent. Wolfgang Koberg, wissensch. Assistent

Dr. med. et Dr. med. dent. Hans A. Koblin, wissensch. Assistent

Dr. med. et Dr. med. dent. Heribert Koch, wissensch. Assistent

Professor Dr. med. Ferdinand Koss

Dr. phil. Gert König, wissensch. Assistent

Dr. med. Niklas Kraus, wissensch. Assistent

Dozent Dr. med. Heinrich Kreuzer

Direktor Helmut Krumbach

Direktor Professor Dr. med. Caspar Kulenkampff

Professor Dr. med. Hans -Joachim Küchle

-3 -
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Dr. med. Jürgen Liesegang, wissensch. Assistent

Professor Dr. med. Hans Josef Linnen
Dr. med. Nikolaus Manojlovi<5. wissensch. Assistent

Dr. med. Klaus May, wissensch. Assistent

Horst Matthey, Archivar

Dr. med. Hans Günter Meiers, wissensch. Assistent

Dr. med. Hans -Joachim Menzel, wissensch. Assistent

Raymond Mille, Lektor

Dr. med. et Dr. med. dent. Wulf-Gerhard Momma, wissensch. Assistent
Dr. med. Wilhelm Mortier, wissensch. Assistent

Dipl. Psych. Erika Mücher, wissensch. Assistentin

Apothekerin Irmgard Müller, wissensch. Assistentin

Professor Dr. med. Heinrich Günther Müller
Dr. med. et Dr. med. dent. Dietrich Neumann, wissensch. Assistent
Dr. med. Aloys Niederwieser, wissensch. Assistent

Professor Dr. phil. Peter Orlik

Dr. med. Hanns Peter Otter, wissensch. Assistent

Dr. med. et Dr. med. dent. Hans Dieter Pape, wissensch. Assistent
Dr. med. Klaus Günter Paschke, wissensch. Assistent

Professor Dr. med. Piaton Petrides

Karlheinz Peiffer, Geschäftsführer

Dr. rer. nat. Peter Pfitzer, wissensch. Assistent

Dr. Wolfgang Pöttgen, wissensch. Assistent

Dr. med. Hans Preiß, wissensch. Assistent

Dr. med. Manfred Quante, wissensch. Assistent

Professor Dr. med. et Dr. phil. Sigurd Rauch
Dr. med. Peter -Christian Riech, wissensch. Assistent

Dozent Dr. med. Herbert Reh, wissensch. Assistent

Dr. med. Friedrich Ritzel, Oberarzt

Irmgard Rode, wissensch. Assistentin

Professor Dr. med. Hans Röttger

Dipl. Ing. Walter Ruhrberg, wissensch. Assistent

Richard Joachim Sahl, Architekt

Dr. med. Katharina Schaefer, wissensch. Assistentin

Dr. med. Hermann Schamoni, wissensch. Assistent

Dr. med. Günter Schaumburg, wissensch. Assistent

Dr. med. Wilhelm Schilling, wissensch. Assistent

Dr. med. Henning Schmalbruch, wissensch. Assistent

Dozent Dr. rer. nat. Kurt Schmidt
Klaus -Dieter Schneider, wissensch. Assistent

Dozent Dr. med. Walter Scholz

Professor Dr. phil. Ludwig Schrader

Dozent Dr. med. Wolfgang Schulte -Brinkmann
Professor Dr. med. Heribert Schulz, wissensch. Rat

Kustos Dr. med. Reinhard Schulz, wissensch. Assistent

Dipl. Ing. Reinhard Schunicht, wissensch. Assistent

Dr. med. Soedigdo Soekimin, wissensch. Assistent

Ulrich Stachel, wissensch. Assistent

Dipl. -Psych. Hans-Joachim Steingrüber, Verw. Assistent

Dr. med. Wolfgang Stockhausen, Oberarzt

Professor Dr. phil. Georg Stötzel

Professor Dr. rer. nat. Wilfried Stubbe

Dozent Dr. med. Heinz-Joachim Sykosch, Oberarzt
Dozentin Dr. med. Elisabeth Tomaschoff, wissensch. Assistentin
Professor Dr. med. Elisabeth Trübe -Becker
Dr. med. Georg Vardakis, wissensch. Assistent

Dr. med. Eckhardt Weisser, wissensch. Assistent

Professor Dr. phil. Manfred Windfuhr

Professor Dr. med. et Dr. phil. Max -Richard Wolff



Ich stimme dem Vorschlag zu, die Universität Düsseldorf

"Heinrich-Heine-Universität •• zu benennen.

(Name, Vorname) (Bitte deutlich)

(Beruf /Stellung)

(Anschrift

)

••••••

(Datum) (Unterschrift

)

Zur Deckung der Unkosten der Bürgerinitiative überweise
ich eine Spende von DM.

Erbeten auf Postscheckkonto Otto Schönfeldt, Dortmund ^3305

Ich bitte Zustimmungserklärungen an folgende Anschriften zu
senden:

j~j Ich bitte um Zusendung von Stück Erklärungen an—'mich. (Bitte ankreuzen)

Q Weitere Zustimmungen auf der Rückseite.

Bitte einsenden an Otto Schönfeldt, Intendant a.D..
4000 Düsseldorf, Grunerstraße 26.



INFORMATION

Hans Schwab-Felisch
WDR-Studio Düsseldorf

"Was mir auffiel" (gekürzt)
15.1.1969

BÜRGERINITIATIVE

HEINRICH-HEINE-UNIVERSITÄT

DÜSSELDORF

Kürzlich, meine Damen und Herren, erhielt ich zwei Briefe,
einen aus den Vereinigten Staaten, den anderen aus England.
Beide nehmen zur umstrittenen Frage Stellung, ob die junge
Universität Düsseldorf den Namen Heines tragen soll oder nicht
Beide "beziehen sich auf eine kurze Glosse, die ich am lo, De-
zember im Westdeutschen Rundfunk gesprochen habe und die dann
auch in einer Tageszeitung erschienen ist. Ich möchte Ihnen
die Briefe nicht vorenthalten. Sie sind nur zwei Beispiele
dafür, dass es sich bei diesem Streit um die Namensgebung mit-
nichten um eine interne Angelegenheit handelt, wie man es
offenbar noch immer in einigen Universitätskreisen glaubt.
Es fehlt nicht an Beweisen dafür, dass die auf verhängnisvolle
Weise irren, die noch immer an dieser Ansicht festhalten.

Der erste Brief stammt von einem namhaften deutschen Germani-
sten, der zur Zeit in Kalifornieren lehrt. "Es ist einfach
grotesk", heisst es darin, "dass man sich wiederum drücken
möchte, diese Selbstverständlichkeit zu vollziehen" - nämlich
die Düsseldorfer Universität nach Heine zu nennen -, diese
Selbstverständlichkeit, "die ich übrigens gar nicht unter dem
faden Gesichtspunkt der 'Wiedergutmachung' betrachte. Viel-
mehr meine ich, dass Heine es einfach verdiente, der Namens-
patron einer Universität zu sein. Wenn man, wie ich, sein
halbes Leben ausserhalb Deutschlands verbracht hat, dann
weiss man, was Heines Namen in der Welt bedeutet. Dass die
Provinz sich dagegen zur Wehr setzt, ist in diesem Fall^
nicht mit dem Sprichwort zu rechtfertigen, der Prophet gelte
nichts in seinem Vaterlande; vielmehr glaube ich, dass böser
Wille dahintersteckt ..."

Der zweite Brief stammt von einem gebürtigen Düsseldorfer,
einem jetzt in London lebenden Notar, dessen Vater 1939 vom
nationalsozialistischen Deutschland zur Emigration gezwungen
wurde. Es handelt sich bei ihm - mehr oder weniger - nur um
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einige begleitende und erläuternde Worte zu einem Brief dieses
Notars an Professor Diemer, den Rektor der Universität Düssel-
dorf. Da der Absender ihn aber einen "offenen" Brief nennt,
bin ich berechtigt, daraus zu zitieren. Er habe sich, schreibt
der Notar, verschiedentlich, in London, New York und Düssel-
dorf, für den - ich zitiere - :

" ausgezeichneten Vorschlag
des Düsseldorfer Oberstadtdirektors Gilbert Just eingesetzt."
Daher wolle er auf einige Punkte der Antwort von Professor
Diemer an die sogenannten Votisten eingehen, die 118 Unter-
zeichner einer begründeten Befürwortung, die Universität nach
Heine zu benennen.

"Sie berufen sich darauf" - so steht es in dem Brief an die
Düsseldorfer Magnifizenz, "dass Universitäten wie Oxford und
Cambridge einfach unter ihrem Ortsnamen bekannt sind. Aber
die Universitäten von Oxford und Cambridge sind weitgehend ver-
waltungsmässige Institutionen; das eigentliche akademische
Leben spielt sich in den 'Colleges' ab; und es ist durchaus
nicht unbekannt, dass Colleges den Namen bedeutender Persön-
lichkeiten tragen - z.B» Wadham College, Churchill College,
Oxford; Spencer College , Cambridge . Aber andere Länder, andere
Sitten! Und wenn sich im deutschen Universitätsleben eine neue
Tradition entwickelt, die Hochschulen nach bedeutenden Persön-
lichkeiten zu benennen, so ist diese Entv/icklung nur zu be-
grüssen. Eine solche Ehrung hervorre-gender Persönlichkeiten
hat nichts mit Personenkult zu tun; denn was Personenkult
wirklich bedeutete, lernten wir alle durch bittere Erfahrung
in den Jahren von 1933 bis 19^5.

\Ienii Sie sich aber auf akademische Sitten in meiner neuen
Heimat berufen wollen, so erlaube ich mir den Hinweis, dass
es hier seltsam klänge, wenn der neuernannte Rektor einer
jungen Universität einen der angesehensten Professoren die-
ser alma mater der 'Scharlatanerie' beschuldigte, weil er mit
einer berechtigten und legitmen Betätigung der freien Meinungs-
äusserung dieses Professors nicht einverstanden ist."

Als Sohn eines der angesehensten Düsseldorfer Ärzte beruft
sich der Verfasser des Briefes weiterhin auf die Mitarbeit
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Jüdischer Ärzte am Aufbau der Düsseldorfer Akademie - er nennt

Schloßmann und Eckstein - und fährt fort, wie ich meine, zu

Recht, "man hätte erwarten dürfen, dass gerade die Mediziner
im Hinblick auf diese besondere Seite der Düsseldorfer Medi-

zinischen Akademie es besonders begrüsst hätten, dass die junge
Universität mit dem Namen Heines ,.• geehrt werden sollo"...

"Magnifizenz", so schliesst der Brief, "verpassen Sie nicht
die Chance, als erster Rektor einer Universität, die mit Stolz
den Namen von Düsseldorfs grösstem Sohn trägt, in die Geschich-
te einzugehen.

"

Man kann darüber streiten, ob Universitäten ausser dem Namen,
der ihnen auf natürliche Weise durch ihre geographische Lage
zufällt, noch einen anderen erhalten sollen, der sich auf eine
grosse geistige Gestalt bezieht« Für beide Verfahrensweisen
gibt es gute Gründe. Im Fall Düsseldorf ist nun aber einmal
der Name Heine ins Gespräch gekommen, zweifellos mit doppelt
und dreifach, sachlich und moralisch begründeter Rechtferti-
gung, über deren einzelne Aspekte kein Wort mehr zu verlieren
ist.

Die Dinge sind inzwischen ziemlich weit gediehen. Und sie

werden nicht wieder von der Tagesordnung verschwinden, bis
die Frage geklärt ist, wobei man nur hoffen kann - ironischer-
weise auch im Interesse des Rektors, Professor Diemer - dass
sie zugunsten der Befürworter einer Heine-Universität entschie-
den wird.

Inzwischen hat sich ein sogenanntes Bürger-Komitee gebildet,
vielmehr, es ist in Bildung begriffen. Zahlreiche Unterschrif-
ten sind eingegangen. Schriftsteller wie der ehrv/ürdige Willy
Haas, wie Kay Hoff, Rolf Bongs und manche andere haben ihr
Votum abgegeben. Aber nicht nur dies. Nur wer verblendet ist

und keine blasse Ahnung hat von der internationalen Bedeutung,
die Heine besitzt, konnte der Ansicht sein, die Angelegenheit
werde nicht in Windeseile auch im Auslande aufmerksam - und,
angesichts der Widerstände, die nun mit schlechten und durch-
sichtigen Argumenten erhoben werden, nicht ohne Argwohn -

verfolgt werden. Der Kulturattache der Französischen Botschaft,
Professor Cheval , hat die Initiative, Heine zum Namenspatpon
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der Universität Düsseldorf zu machen, begrüsst. Der britische
Labour-Abgeordnete Michael Foot, Mitherausgeber der "Tribüne"
setzt sich dafür ein, der "Aufbau" in New York ebenfalls.

Zu befürchten steht, dass die Widersacher, aus welchen Motiven
sie immer sich gegen den Plan stellen mögen, einen internationalen
Skandal heraufbeschworene V/as ficht sie eigentlich an? Die Zeit,
meine Damen und Herren, scheint mir reif, dass nun auch der Kul-
tusminister dieses Landes zu erkennen gibt, auf welcher Seite er
in dem Streit steht. Er ist der oberste Dienstherr der Universi-
tät, Es scheint mir dabei völlig unwesentlich zu sein, ob es
ihm seine Dienstaufsicht über die Universität, deren innere Auto-
nomie oa nicht angetastet werden soll, juristisch erlaubt, eine
Entscheidung zu fällen. Der Minister ist nicht nur Minister. Er
ist auch Politiker und ein wichtiger politischer Exponent seiner
Partei. Er ist aufgefordert, seine Ansicht als Politiker bekannt
zu machen, denn die Angelegenheit ist heute schon über die aka-
demischen Bezirke hinaus zu einem Politikum geworden.

Heinrich Laube hat von Heine gesagt, "dass er mit lauter poeti-
schen Eigenschaften in einer durchaus politischen Gesellschaft
auftrat". Das Wort, scheint mir, charakterisiert nicht nur Heine
selbst, seine Schriften und sein Verhalten. Es charakterisiert
auch seine Nachwirkungen. Die "durchaus politische Gesellschaft"
versagt ihm, so muss man doch wohl die Vorgänge in Düsseldorf
deuten, noch immer ihre Anerkennung. Es ist vielleicht nicht
übertrieben, wenn man behauptet, gerade, indem sie ihn jetzt
dadurch ehrt, dass sie die lange fällige historisch-kritische
Ausgabe mit öffentlichen Geldern unterstützt, verweise sie ihn,
den sensiblen politischen Kopf, auch auf das scheinbar autonome
und, wie man meint, politisch nicht ernst zu nehmende Feld der
Ästhetik, des Poetischen und verleugne damit eben den eigentüm-
lichen Zusammenhang zwischen poetischen Eigenschafton und politi-
scher Gesellschaft, der bei Heine besonders ausgeprägt war und
der, wie man zv/ar weiss, es aber nicht wahrhaben will, heute -

nicht zuletzt als Konsequenz des Heineschen Vorbildes - inzwi-
schen in fast allen literarischen Bereichen und in aller Welt
stark in den Vordergrund gerückt ist.

Diese Peststellung, das sei noch angefügt, schmälert die Unter«
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Stützung, die Stadt, Land und andere Stellen der historisch-
kritischen Gesamtausgabe angedeihen lassen, keinesfalls. Sie
hat aber wohl etwas zu tun mit dem Widerstand gegen eine Heine-
Universität, da er sich schliesslich auch auf die Ausgabe be-
rufen kann, wenn er sich bisher auch, soweit ich sehe, dieses
Schein-Argumentes nicht bedient hat. Aber natürlich - es gibt
eine weitverbreitete Meinung - und sie wird genährt - nun, da
man eine Heine-Allee habe, nun, da endlich dem Dichter auch das
abschliessende literarische Denkmal gesetzt wird, sei es genug.
Man habe ihm den schuldigen Respekt erwiesen. Jeder Schritt
darüber hinaus sei eine politische Demonstration für seinen auf-
sässigen, liberalen Geist. Nun - das wäre die Namensgebung
vielleicht auch gewesen, hätte man sich, ohne je-den Aufhebens,
frühzeitig für sie entschlossen. Doch hätte man sie dann, im
Sinne des eingangs zitierten deutschen Germanisten, überwiegend
als eine bare Selbstverständlichkeit angesehen. Der Gedanke an
eine Demonstration, die bittere Erinnerung an weltanschauliche
und politische Fronten aus den letzten Jahrzehnten des vorigen
Jahrhunderts weckt, wäre kaum aufgekommen.

Der erwähnte Germanist hat die Begriffe "Welt" und "Provinz"
im Zusammenhang mit dem Streit um die Heine-Universität gebraucht
Heine ist eine Welt-Figur, daran kann niemand zweifeln. Dass
aber Dusseldorf, die Stadt, die sich so gerne und laut ein inter-
nationales Air gibt, nun einen kurzsichtfeen und engherzigen Auf-
stand durch und durch provinzieller Art erlebt, karm, da es sich
nun einmal um Heine handelt, zu einer Blamage erster Ordnung für
Jan Wellems Residenz werden, die sich Klein-Paris nennt. Nur
dass der Ton dann, mehr noch als bisher, auf Klein zu liegen'
hätte.

Anschrift: Otto Schönfeldt , Intendant a.D., Düsseldorf
Grunerstr, 26, Tel. 62 o9 72

Spenden erbeten auf Postscheckkonto Dortmund, Sonderkonto 453o5
(H. Heine)
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Dr. F. HELLENDALL.

S, ENDERSLEIGH GARDENS,

LONDON, N.WA
Td. HENdon 7467.

^V ör. H.P, Re issner,
^ 43-18, 16öth btreet,

Fiushing, IM.Y., 1135Ö,
U.S.A.

12th January, 1969.

Dear Hanns,

deme-univer
in Düsseldorf and

Many thanks for your recent letter re "Heinrich-
si.tät". 'rhe campaign is now in füll swing

is seeking support from abroad.

Unfortunaitely I have rnislaid your recent letter
giving me the address of Dr. ^^eyl, who-^i you stated to
be a colleggue of yours in tue Executive of the New
York German ^anguage Professors Association. Could you
po.ssibly drop me a Short line with his ad ress again
soffchat I may arrange for the Düsseldorf Committee to
approach hirn officially. incidentally is he related
to the late Kinderarzt Dr. Weyl in Düsseldorf? If so,
he would certainly know me , as Dr. V^eyl was a friend of
my late Father's.

If you can think of any otaer suitable names
of iieine friends in the States, Israel or elsewhere,
please let me have a Short note.

The family here is alright. iv'e are expecting an
an Invasion from G f-ielmsford to-day, to waich we are very
much looking forward, but as I have to write another
few professional letters notwithstanding the Christian
oabbath, I must confipne myself to this Short message
legarding the personal side.

With all the best wishes for the
Nev^ lear ito yourself and all
"derer von Rej-ssner",

0^.>^L^ f'iAju/^ t
Yours, n^^.i

y i/-cTV^>vvje

^JL^ (yi^ c^ Pul^ f 7 .w.^^-^y

^iJ^''y...4-y<^~-^\ysr"T^\/^

y
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Doc?^ Coiirjiii Ilarccirco anü Pritzt

I cnjoycd rocciviiLC ciid rocwüiic yoiir lottor of ulie 17'*;li g^licI

lool: foiT/arcl to seoliac you ne:rt opriiic. A ncotiii;; v/itli out
cliilclrca v/i:.l be arr^n^ed \ritli joToti-ourc rl:" v7o 'luvc noiiv tino
table coac t.iju:; :L: advonco. Ao Tar ao \/g arc conccmod, Pri-
doy er oaturdc^ ni^^ras arc prcr^crr^T^c^cl datca (Leoatico tLcro iG
no ruöji ncrrt noiaii:L{;)^ A-g ^;iiic tiao, I caii proniso («»verbind.
licli in Aucüiclit ötellon") cnl^r O':^:;i['lor liTirrocsid ciui •t;icir
tliree chlldron, .vho live ±a i/oi-t ..aoIiii\7ton,IianG lolsiid.

Jlietlior or not .^lliPrid cziü, :.i;> u'ife aad Oiaiido jiil bo 'lorc^
I caLUiot i3c^ v/ltli aBonvaiioo. ./ilfrid ia doia^c Iiio ^^lfa3tex*«>j"
at tI:o Univorcity o:? wluj •iiUij^oii, IJoa^ülü. olanüc iu in Oalif-
oiii^ia at preüoat doiiia ^one wor:: on hl3 ovm..

I alv/ayü toio tirao oiit for corrca'oondenoo or neet:?JLir;3 vrltli
ranij^ UGiibQVüi Imt oth-r\/ir:^o ry boliodulj i:::^ '-^^7 ti^^ro, Giid
I nuüt :TiiD'^^rmd irf tinc.

I aa a:::raid.thoi\;J:oro, tiiat I nc^y not bc thc rieht pei^con to
orGanlse, or ovon on]l^/- tc paiirici-na-ic ii-otiTolT in a drivo in
tliiG ooimtiy to rmp^:o:i: yoiu.= id(i>a. ..ovievcr. l' an willin/; to
diGcusü it il*; nore dot?_d.l \ihon v/e noot aj^-a:ci»

Of CGurGo, I liavo üGcn your variouc r-lonsj i:: •::^.: w:^•;-1^^^ and
Heine v;ill alvrc^ci -x;: aln cloo- to -ir^cnoticna* (I^liave for-
Gotton v^iotlicr or not I ncntionod tc- yoa that I ^a\ro oo:itrib-
iitcd a 2,500 v/o-xlr; -M^ti^l^ :j^. Jciuw, to tue ^Tortiiconinc jncyo-
lopodia Judaioa in EncÜ^fc -m.ucr tl^o cl:io:t-oüxtor:;ni-c pr
Occil KotJu Aj-Lyu.;;; tliü^' -ccx^tod in tcllin/, uc "tnat övorj.
body ;7c>.o delic^itod" with the arjiclo),

I an alCG \/illi:L:^ tc c::chr:nGo tliouslit^j with 70U 01x7 tiio you
oarc tc briof oe on scno partikular aGpoot, Por inotanco/ao
to naj-jiiiiG acadoi.ric institTitioncj aiCtor r)c GOxialitioc. : \7:i:llc; it
noy - and ncod ~ nct b- '»(j.^^S

'^"^ r:^^", tlic.ro av>o ^^l-nty of
precedcnoG ca;50Q D^icn as, iln tliic coimtr;;-, Ya.lo a.id^'tLG
Bemard üaruicli of Buciiiccs a::id pol^lic Adi-iaiijtration {piiirb of
tlio 0it;7 Uniror^ity of uqu loxlz City), *

•

juu uL'^Lb üu --noej.*efjo uxn ^ "anircijLen"; an! x:. yon GA?inI: it
GUitablo, you aay ind:" uato t^:'at I jutooctod Iiio naae to you;
Iic and 1 bclcn'-j to tho diix?otcrato of tlic Heu Yorl: r^orr:c:a
LaLi{;;LiaGa Profoüoorü» Aoöociation*

Let^o ötay in t euch \/itJi eaoh otlior. •::indcr;t
Yvonneg nar.ie,

rv.Gi^.tIj,aiGo in

Very oordially,

^ii'.^iwM



F. HELLENDALL, ll.b.. dr. jur.

SOLICITOR

5. ENDERSLEIGH GARDENS»

LONDON, N.W.4.

TELEPHONES :

Office: Ol ' 405 321 1 a Ol - 405 3031 Home: 01-202 7467

x/P. H.P. Reissner,
43-18, 168th iStreet,
Flushing, i^.Y., 11:^50
U.S.A.

17th Nove^'iber, 1968.

/.Vf-^J :}^

Dear xianns,
It is perhaps a bit late for -ne to thank youror your i^ew iear's Greetins-s, but I am so busy with

building up -^.y practice so-iewhat late in iife, and usino-
the little bit of spare tirne for my campaigrn in honour
of iiemrich leine, that precious little time is left for
writing private letters.

And the present letter - as 510U will see -
*

IS only a private letter with a venfi-eance. I am really
asking for your help in securin^ the na^ie of Heinrich-Heine-
Universität for Düsseldorfs new University. You will
probably have read my contributions to this issue in the
"Aufbau'' and in "AJR-Information". Since the last issue
of AJR-lnfor^ation was published, a ^roup of Professors
at Düsseldorf University have issued an a peal of which
I enclose a copy and which was circulated a;Tionp;st tiiKxxtxff
Hl the 630 mernbers of the xtx±± teachinp: staff of the
University. According to first reports 80 replies have
been received by tho Initiators of which 76 were in
Support of the appeal. ün the other hand the rector
of the University, i^rofepsor pierrier and the Director öf the
Institute of hedical Hist(?r|^''ave^ r^ected the Appeal,
Diemer in an open letter published by the Düsseldorf press
in which he described. the suga:estion to name the
University after i'-^e^nrich Heine as "bcharlatanerie"

,

and as "Personenkult". He also had the affrontery
to refer to the tradJtions of Oxford, GambridP?;e and
Princeton wnich v.ere not named after any personalities.
I hope that I shall obtain the co-nplete wordin^r of
Diemer 's philirpica from Düsseldorf within the next
few days, and will send you a copy if you are interested.

1 think it would be an excellent -idea, if
the ^roup of professors in Düsseldorf, headed by Professor
hanfred windfuhr, a jjoune; Heine specialist x of considerable
reputation, who advocate the naming of Dü'^seldorf ' s
university after xieinrich lieine, could receive some
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suDport from academic circles abroad, particularly in the
U.K. and the U.S.A. I am tryincr to build up this
Support in the U.K., but wonder whetaher you have any
means of organisin^^ it in the U.S.A.

, quite frora
supportin^ it yourself - which would also be very
valuable.

It would of course be very i^nportant that
any letters of support reach the Düsseldorf public as
soon as possible, and as I have so far kept the
Düsseldorf press informed the hest method of orp:anising
^yasr press publicity might t)erhaps be tnrough me.
ülternatively lotters of support could of course be
written directly to Professor i-ianfred windfuhr,
4 Düsseldorf, üerdinger otraße 23.

1 mis-ht rr.ention that Will Schaber of the
"Aufbau" has given rae a great deal of support in this
matter, and if you can spare tne time, peraaps you
could discuss the matter with hira, at least on the
telephone. His number at the "Aufbau" is (212) TR 3-7400,
his private number 568-7528. If you should speak to
hira this week, you mip^ht mention that I hope to write
a further report for the "Aufbau" on the present State
of the campaip;n for the "lieinrich-neine-Universität"

,

but that my friends in Düsseldorf have advised me
to await furthex^ developments there this week before
writing further to tne "Aufbau". In th^^^ meantime
please p:ive Schaber and Wronkow my kindest reprards.

The youne;esters of the family are petting on
fine. x'sargaret gives us some cause for worry, but we
hope not for serious worry. If all goes well, we mip:ht
See e .ch öther at ii;aster -vhen I plan
at »vestfield who has ;iust celebrateci

With
Yours,

Encl.

to See riy mother
her 84th birthday.

ouac best v;ishes

-^Vüi<-v ^u ^ ^-'^'-yV L-Ct''^- r^v-y*-vw4.

r-w JuU ^^
V-i-»*--u

*^>*-t.

Vv>

^ Ö-^VrVV

iv dk^
f

Vvr-vv t\^-c^ eW^Xl^r^^^ t^^i. <'W (Knr-tV-) Vk^^PIv TW ©-^ui.
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Zur Benennung der Universität Düsseldorf

Seit drei Jahren existiert die Universität Düsseldorf, aber noch fehlt
ihr ein sinnvoller und überzeugender Name. Die Unterzeichner, Professoren,
Dozenten und Assistenten der hiesigen Universität, halten die Benennung
^Q'Oh Heinrich Heine für den besten Vorschlag und setzen sich mit allem
Nachdruck dafür ein. Sie haben dafür folgende Gründe.

1) Die Benennung nach Heine würde das internationale Ansehen der Univer-
sität Düsseldorf vermehren. Heine wird im Ausland nach wie vor neben
Goethe, Schiller und Thomas Mann zu den bedeutendsten deutschen Dich-
tern gerechnet. In allen Teilen der Welt lesen bereits die Schüler
und Studenten Gedichte aus dem "Buch der Lieder", die "Harzreise" und
andere seiner Werke. Der Name "Heinrich-Heine-Universität" fände also
eine gute Aufnahme in der übrigen Welt, ^^airde in größerer Zahl aus-
ländische Studenten nach Düsseldorf ziehen und den Kontakt mit aus-
ländischen Universitäten erleichtern. Das Ansehen der hiesigen Univer-
sität, das bisher auf dem Rang der medizinischen Fächer beruht, würde
sich auf die übrigen Fächer ausdehnen.

2) Im Unterschied zum internationalen Ansehen ist im nationalen Bereich
noch immer ein Nachholbedarf zu verzeichnen. Heines Name wu.rde zwi-
schen 1955 und 1945 gewaltsam unterdrückt. Nach dem zweiten Weltkrieg
ist die Beschäftigung mit ihm erst langsam wieder angelaufen. Im
breiteren Bewußtsein ist er noch nicht wieder voll aufgenommen, weil
es an weithin sichtbaren Ehrungen fehlt* Heine gehört zu den ^eisti-
gen Mitbegründern der deutschen Demokratie . Er hat sich in einer Zeit
konservativster monarchistischer Politik für die Liberalisierung und
Demokratisierung eingesetzt. Bisher trägt noch keine deutsche Insti-
tution von Rang seinen Namen. Die Gründung einer Universität in sei-
nem Geburtsort Düsseldorf bietet die Chance, die Fehler und Unterlas-
sungen der Vergangenheit wiedergutzumachen.

5) Heinrich Heine eignet sich wegen seiner Universalität in besonderem
Maße für die Benennung einer Universität. Neben seir.em dichterischen
Werk hat er Schriften über so verschiedene Gebiete wie Religion, Philo-
sophie, Literaturgeschichte, Ifelerei, Theater, über fast alle euro-
päischen Länder und alle wesentlichen politischen Themen geschrieben.
Von seinem Studium her war er Jurist (Doktor beider Rechte der Uni-
versität Göttingen), außerdem Schüler der bedeutenden Professoren
G.F.W. Hegel und August Wilhelm Schlegel. Heine selbst hat durch ver-
schiedene seiner Schriften zur Belebung der V/isscnschaften und Univer-
sitätsdiskussion beigetragen, nachdem er eine jugendliche Phase der
Kritik an den Universitäten, speziell Göttingens, überwunden hatte.
Da die Universität Düsseldorf über die medizinischen Fächer hinaus-
gewachsen ist und durch Vermehrung der Fakultäten (in absehbarer
Zeit vier Fakultäten) zu einer Gesamtuniver sität ausgebaut wird, muß
auch ein Name gefunden werden, der sie möglichst breit repräsentiert.
Das ist bei Heine der Fall.

4) Die Benennung deutscher Universitäten nach bedeutenden Vertretern
des geistigen Lebens hat eine gute Tradition. Es ist auf folgende
Vorbilder hinzuweisen: Goethe-Universität Frankfurt, Gutenbcrg-
üniversität Mainz, Humboldt-Universität Berlin und Schiller-Univer-
sität Jena. Dabei handelt es sich entweder um den Geburi;3crt oder
um den Ort langjähriger Wirksamkeit der betreffenden Namens träge:?.
In Düsseldorf gibt es keinen gooigneteren Namen für die Universität
als den des Düsseldorfer Bürgers Heinrich Heine, der hier von 1797
bis 1816 gelebt und dessen Ansehen sich von hier ausgebreitet hat.
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AJR INFORMATION November, 1968

"OBJECTIONS" TO "HEINRICH HEINE
UNIVERSITY" IN DUESSELDORF

The fight for a dignified memorial to Hein-
rich Heine in his native town of Duesseldorf
continues. In reply to repeated demands by
Heine admirers inside and outside Germany
for the erection of a statue of the poet, spokes-
men of the City Administration drew atten-
tion to the fact that the Oberstadtdirektor had
pubhcly suggested to name Duesseldorf's new
University " Heinrich Heine University." In
an open letter published by the Duesseldorf
press the Director of Duesseldorf's public
library, Dr. Eberhard Galley, referred to this
Suggestion and described an allegation that
the resistance to the erection of a dignified
memorial to the poet in his native town was
due in any way to Heine's Jewish origin as a
" nasty and unjustified accusation ".

Less than two months later the Duessel-
dorfer Nachrichten reported that the efforts
" to name Duesseldorf's University after the
city's greatest son had not yet lead to any
result."

Professor Windfuhr of Duesseldorf Univer-
sity, whose historical and critical book on
Heine is due to appear at the end of 1968 and
who strongly and actively supports this propo-
sal, told to a reporter of the Duessel-
dorfer Nachrichten that some colleagues
of the Faculty of Medicine had raised objec-
tions to a " Heinrich Heine University ". Asked
by his Interviewer whether he knew the
kind of objcctions raised Windfuhr replied :

" I do not know them, but I would like to know
them ". He added that it would be in the public
interest if the discussion of this question
continued.
The whole history of the excuses by which

over the past Century Duesseldorf has evaded
its natural duty to honour Heine, still remains
to be written. May we hope that the
" objections " to the " Heinrich Heine Univer-
sity " will not add a new chapter to this sad

history ?

F. HELLENDALL



INTERNATIONALER HEINE-KONGRESS

VOM 15.-19. OKTOBER 1972

DÜSSELDORF

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

Aus Anlaß des 175. Geburtsjahres von Heinrich Heine findet vom 15.-19. Oktober 1972 in Düsseldorf, seinem
Geburtsort, ein Internationaler Heine-Kongreß statt.

Der Kongreß soll einem besseren Verständnis der Werke Heinrich Heines dienen. In sechs Sektionen werden die
Werke Heines und ihre thematischen und formalen Bezüge in den Mittelpunkt des Kongresses gestellt.

24 Gelehrte aus 9 Ländern haben Referate übernommen. Hinzu kommt ein Rahmenprogramm mit weiteren
namhaften Wissenschaftlern.

Vorläufiges Programm

Sonntag, 15. Oktober

17.00—19.00 Empfang bei der Heinrich-Heine-Gesell-

schaft

Montag, 16. Oktober

11.00 Eröffnungsveranstaltung mit Begrüßun-
gen, Festrede und Heine-Rezitationen

14.30-17.30 Sektion Lyrik

Referate:

Prof. Dr. Dr. h. c. B. v. Wiese, Bonn,
„Mythos und Historie in Heines später

Lyrik"

Prof. Dr. W. Hinck, Köln,

„Neue Gedichte"

Korreferat:

Prof. Dr. E. Genton, Nancy,
„Neue Gedichte"

Sektionsieitung:

Prof. Dr. M. Windfuhr, Düsseldorf

20.00 Podiumsdiskussion „Heine heute"

Moderator:
Dr. E. Galley, Düsseldorf

Dienstag, 17. Oktober

10.00-13.00 Sektion Zeitgeschichte

15.00-18.00 Referat:

Prof. Dr. W. Schieder, Trier,

„Heine und die Julirevolution von 1830"

Korreferat:

Dr. J. Grandjonc, Aix en Provence,
„Die deutschen Emigranten in Paris,

ihr Verhältnis zu H. Heine"

Referate:

Dr. Fritz Mende, Weimar,
„Ludwig Börne"
N.N.,

„Deutschland. Ein Wintermärchen"

Korreferat:

Dr. W. Woesler, Münster,

„Deutschland. Ein Wintermärchen"

Referate:

Prof. Dr. J. Voisine, Paris,

„Heine als Porträtist in der ,Lutezia'"

Prof. Dr. L Bodi, Clayton/Australien,

„Kopflos - ein Leitmotiv in Heines Werk"

Sektionsleitung:

Prof. Dr. P. Grappin, Paris

10.00-13.00 Sektion Philosophie und Religion

15.00-18.00 Referat:

Prof. Dr. E. Simon, Jerusalem,
„Die theologische Revision in Heines
Spätzeit"

Korreferate:

Dr. L. Cuby, Brüssel,

„Die theologische Revision in Heines
Spätzeit"

Prof. Dr. W. Gössmann, Neuss,
„Die theologische Revision in Heines
Spätzeit"

Referat:

Prof. Dr. M. Windfuhr, Düsseldorf,
„Heine und Hegel"

Korreferate:

N.N.,
„Heines Interpretation der deutschen
Philosophie zwischen Kant und
Schelling"

N.N.,
„Heine und die Junghegelianer"

Sektionsleitung:

Prof. Dr. M. Windfuhr, Düsseldorf

20.00 öffentlicher Vortrag:

Prof. Dr. F. Sengle, München,
„Atta Troll. Heines schwierige Lage
zwischen Revolution und Tradition"

Mittwoch, 18. Oktober

10.00-13.00 Sektion Reisebilder

Referate:

Prof. Dr. Cl. David, Paris,

„Die französischen Versionen der
,Reisebilder'"

Dr. Maria Grabowska, Warschau,
„über Polen"

Prof. Dr. J. Hermand, Madison/USA,
„Der ,zerrissene' Le Grand"
Dr. E. Galley, Düsseldorf,

„Politische Aspekte in Heines Italien-

Schriften"

Sektionsleitung:

Dr. E. Galley, Düsseldorf

15.00-16.30 Stadtrundfahrt

mit Besichtigung der Heine-Stätten

1 8.00 Öffentlicher Vortrag :

Prof. Dr. P. Grappin, Paris,

„Heines lyrische Anfänge"

Donnerstag, 19. Oktober

10.00-13.00 Sektion Literatur

Referate

:

Prof. Dr. A. Deutsch, Moskau,
„Heine und die UdSSR"

Prof. Dr. K. H. Hahn, Weimar,
„Romantische Schule"

Korreferat:

Dr. J. Kruse, Düsseldorf,

„Romantische Schule"

Referat:

Prof. Dr. K. J. Höltgen, Erlangen,
„Shakespeares Mädchen und Frauen"

Sektionsleitung:

Prof. Dr. H. Koopmann, Bonn

10.00-13.00 Sektion Heine-Index

Kurzreferate über die textkritische und
sonstige Verwendbarkeit der Werk-,
Brief- und Sotzzeichenindices mit
Vorführungen

Leitung: J. Zinke, Bonn

15.00-17.00 Schlußveranstaltung

mit Vollversammlung aller Teilnehmer
Ergebnisse der Sektionsarbeit
Information über die Düsseldorfer
Heine-Ausgabe
Vorführung des Heine-Films von
H. Seggelke

Organisation

Veranstalter:

Anmeldung:

Universität Düsseldorf,

Germanistisches Seminar,

Stadt Düsseldorf, Kulturamt
in Verbindung mit der

Heinrich-Heine-Gesellschaft,

Düsseldorf

Die Anmeldung wird bis zum
1. 4. 1972 erbeten und ist zu
richten an:

Stadt. Kulturamt

4 Düsseldorf

Postfach 1 1 20

Kongreßgebühren: Für wissenschaftliche Teilnehmer
20,- DM, für Studenten 5,- DM

Unterbringung: Für die Unterbringung der
auswärtigen Kongreßteilnehmer
sorgt der Verkehrsverein,

4 Düsseldorf,

Graf-Adolf-Straße 102.

Noch der Anmeldung erhalten
die Teilnehmer eine Zimmer-
bestellkarte, die an diese

Adresse mit Angabe der
gewünschten Preisklasse zu
senden ist.

Düsseldorf, den 13.12.1971

Universität Düsseldorf
Germanistisches Seminar

Landeshauptstadt

Düsseldorf
Heinrich-Heine-Gesellschaft

Düsseldorf

Es wird gebeten, diese Einladung, soweit sie Universitäten zugeht, am Schwarzen Brett auszuhängen.



London N.W. 11, l6th June 71

Dear Peter,

as an exception from my usual habit to allow some intervals between
letters I do not postpone my reply to your letter of the 31st May as
I have discussed your query about Heine/Börne, I.Julius I83O, with
our friend Eisner when I had again one of these most pleasant and always
stimulating invitations by Mrs. E. and him - they are over their Golden
Wedding - last Saturday.

Mr.E.remarked first about the expression "she was flinshed"
which nowadays would be written "flinched". An old dictionai?y ("Webster")
may show whether this was correot at that time or whether Heine'

s

English was a bit primitive or faulty which it is often.

When Heine wrote "Ich glaube, es war in New York.." he was in I83O
already clearly speaking from memory. ( 'lieber Ludwig Börne'was published
in 1840). Ee wrote his comments during fhe French Juiy revolution I83O5
he must have read the description of the event before 1830.

He had been in London from 14 .April until 15.August 1827, he may
have cöntinued to read English newspapers etc. after that time. He
had certainly read Washington Irving, I783 - I859. The fact that he
used the word 'flinshed' in English - he was obviously not sure of the
German word for it - ?P^^ ^^ prove that he got the story from an English
text. The time durin§**tfffi.s text was published or read by him can, therefore,
be narrowed down from April I827 to iJ«iy June I83O.

"Flinching" - the German expressimn is " teeren und federn" - is
of Saxon origin and even in our enlightened era has been carried out
twice during the last months in Northern Ireland; it was duly reported
in our papers here without much additional comment.

All these remarks will not bring you much help- perhaps except
the narrowing down of the most probable period of the publication of
tho relevant event - but as these barbaric customs are still alive in
certain circles up to the present time it can be safely assuraed that
Heine 's description is not a poetical licence but was based an an
actual happening on which a report was published at that time.

Your enquiry about Frank: he has a good job with the Ford Motor
Company - not in a technical line although he is a qualified electrical
engine©r - but does some special Statistical or similar Computer v/ork.

Ee lives with his family in Essex about 40 miles North East from London.
Ee is happy in his marriage, a really devoted father who likes to play
with his children, two daughters of 7 2,nd 5 ^.nd a boy of 3 years. He
is really a different person since he married and an always friendly
close relative also to my children and to me.

( I may sound oldfashioned: but please treat even this pleasant
Information as confidential and do not mention anything to Frank'

s

nearest relations). By the way: Margaret phoned me twice during the last

weeks fromyßome and remembered Helen' s birthday with touching words
to me.

With my best regards to Yvonne and to you - and with due
apologies about my excursion into a literary field -

'^.''/ Wf/:
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Nev; Yor]:,B.3ept.l959

d^loer liüvr Dr. Jacobson

darf i(ih oie v;iecler einnal nit neiner .issbe/^ier belaer^ti^en?

Ich arbeite zzt. an ö.en HurA^-rtftn ixn'\ 1\^.,
briefcn ö.9s I^iendalssohn-.irchlTs^aag Im^hi
stltute nieficr.^elQP,t ist. j)ah'^i bin iih bi
o on ^eb^tossen.die ich aas *1
kann, ^riellaioht sind

9 A
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le 1:1 d<»r La^-^e
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t^e, micn 7.\i beiehien?
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ie hatten bere lüb einmal bemerkit .dasG D
Eduard Clans ^ Iluttöi* vvaj

TTimmchr finde ioli einen rvrl^f

X. ein Vetter von fjhn^fi^

vor. .; ost. :r
- t- T

V O "V»

.' 1.

crin aöi ^>Jnreioei- ireundlichst die Informati
die ilim rr<:.aukel c;c^>«ben hatte .nr.er:],
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en. .Vio die Ver\»andt.schaf t vvar, j rt nicht
7iel.leicht ?iaben ßie es rekorrtriiiert ?

^0 i)r.Opov.rt

ch.äass sie ver•iV

an inn
aeti(^;t
andt

,.7V*''i'r"

ei«
an£:ejgc];en;aber

Ihr Artikel ' .;ien-irrw^-j3rrli»i" ist mir bekannt. 3ie hatten
nicht riatL, alle Oppenheiraer-Opperts zu identifizieren.

In äj!:n 1330or Jahren verkehrte bei Joseph Mendel^jöchns ein
I'T.Gppert.

Anscheinend iot er auch i(.entisch mit dem Haus- oder Kinder-
arzt J^r.Üppcrt im Hause Alexander kenrelBJSohn.

und schllftr^olich schreibt Ileinn an ;icaer am J^0.7,1R^4. von
seinem Trauri dos iiu^cü nach Jeruöalem;

• •• den heüohluBS o.es 2.12^;^*^ i'iachte eine j^/ien^e Karos;;-;en;
±n der einen £;aßs*n der Ir . . . . .dotctor Oopcrt ...

Any idea ?

Vielen, -fielen Dank in Vorfius fuer Ihre Geduld und Ireundliche
IJnt erst U'*

1

7. im^?, • de r7.''' \ <•:

h
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ihr

h,G.Reissner



New Yor)c,iJ5,Junl 1960.

Lieber Herr Dr. Jacobson,

I«h^?^.!ir!^-.]Sjf®'* ^!5* :frdl.Brlefe aus Ileuenahr und V.oroestenIcn freue nloh ^u hoeren.dass die Kur Ihnen gut getan hat.

Ihre Ilaohriohten ueber Millmar waren mir wliikorajnen.Iohschllesse daraus,dass er sowohl im Wissensohaftszirkel alsauch in Culturverein so etwaa wie die fiolle eines "eiderstateaman" ßesplelt haben duerfte. Er war 30 Jahi>e aelter
'fio/J'^^^''?"^^.'^^ ^^ *^® '"^y ^°ef^^ 3 Jahre aelter alsJoseph *iendelssohn). Trotz seiner rerhaeltnismaessig nied-rl.3en aeusseren Stellung als Buchhalter duerfte er ein .-eis-
tlt^ interessierter Mann gewesen sein:denn er hielt im V/la-sensohafts Zirkel 4 Vortraege und trat im Anfang auch im
Cultui'verein mit selbstaendigen ^uffasaimgen hervor.

Koennen Sie mir noch sagen, wie sein Name urapruenglioh ge-

Einstweilen habe ioh vor, die Liste der iat^-Ui^der des Ctü-
turvereins alü ünlag« meiner (ians-biograi^hie beizufue^en.
Wann ich diesen Text aber fertigstellen kann. ist mir einst-
weilen nonh unklar ;denn meine beruflichen Pflichten gehen
vor, und mein Arbeitstag bei Bank Leuir^i dauert gev.oehnlich
12 btunden (plus 2 Stunden Fahrzeit vom und zum Buero). -
Diese Feststellun,^, ist allerdings keine Klage, v-ei3 mich die
Taetigkolt sehr befriedigt

•

Auch fuer "uans" bekomme ioh immer noch neues Material, so
juen^st aas Ost-Berlin den Text seiner anonymen üirstlin,«s-
schrift zum Falle iVitte.

Aus Suedamerika Kamen 7 leiten Photostat der Vossischen Zei-
tun^^ vom :^4.1P..17 93,mit einem Bericht ueber d.en ]Sinzug der
Kron^.rinzessin Louise in Berlin. Anscheinend v.aren die Fei-
erlichkeiten v^eit^,ehend von iMniel Itzig finanziert, .m (i^r
iiihrnnpforte stand u.a. 2.ippora Marcuse, Eduard Gans' Mutter.

ü.ine alte Lane aus dem Familienzweige Ilorv,itz schrieb dass
Gans' Uutter ihren bohn zu kritisieren pf le.^te ,v.e j 1 er im-mer unruhig auf dem otuhl hin und her v;ippte. jraoh seiner
Taufe sa^te sie einmal zu iüjruoitz still ;Du bist noch scmvaoh
im Kreuz.

Ihre i^nfrage nach Listen habe ioh zunaechst ans hiesige
L.B.I. vv-eitereeleitet und habe alsbaldigen Bescheid versprochen
bekommen. Ich werde ilin Ilinen unverzueglich weitergeben.

Warum rueci'.en üio nicht einmal eine Anfrage in den Aufbau
ein ?

i\

/

Hers^,lioli grueast üiB
Ihr
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Lieber Herr Dr. Jacobsofa,
5/24/60

ich hoffe,die Kur in Bad Neuenahr tut Ihnen gut oder hat Ihnen
gut getan, und ich darf Sie daher wieder einmal mit einer An-
frage belaeatigen.

Koennen Sie mir biographischen Aufschluss geben ueber JOSEF
HILLMAR ? Er war die ersten Monate, bis zur Bestellung vön^^
Eduard Gans, Preasident des Culturvereins. Vorher, 1816/7
hatte er bereits als Sekretaer des Wissenschaftszirkels
gewirkt.

Die Akten beider Gruppen ergeben nichts ueber seine Privat-
verhaeltnisse,d.h. wo und wann geboren; seit wann in Berlin;
akademische Bildung ;Beruf;spaeteres Schicksal (etwa auch ge-
tauft? wann und wo gestorben? literarische Produktion "if any"?).

Koennen Sie helfen? In Anbetracht seiner zeitweiligen, relativen
Prominenz waere mir Gewissheit ausserordentlich wertvoll.

Kann ich im Austausch etwas fuer Sie tun?

Vielen Dank im Voraus und freundliche Gruesse

Ihr

Unser gemeinsamer Bekannter Prof. Dr.
Richard Honig und Frau verbrachten
dies Fruehjahr einige Wochen in Is-
rael, wo Frau Honig 's Schwester ein
hohes Tier im Buero von Dr.Hosas
ist. - Sie sind jetzt in Goettingen,
und ich hoffe im Herbst zu hoeren,
wie ihnen das Heimatland ihres Herrn
und Erloesers gefallen hat.

\

\

V

In

\



Tausend Jahre Seesen
Was aus der Jacobson-Schule wurde

In diesen Wochen erscheint
eine von der Stadtverwaltung
heraus gegebene Festschrift
"Tausend Jahre Seesen 974

—

1974, Beiträge zur Geschichte
der Stadt". Einer der Beiträge
hat die einst berühmte Jacob-
son-Schule zum Gegenstand.
Gerhard Ballin ist der Verfas-
ser. Er hat sich in den letzten

Jahren sowohl in der Lokalpres-
se als auch im Braunschweigi-
schen Jahrbuch und im "Bulle-
tin" des Leo-Baeck-Instituts (Tel
Aviv) zu wiederholten Malen
mit Einzelheiten der Geschichte
dieser Schule beschäftigt.

Ursprünglich sollte dieses

"Erziehungs-Institut für jüdische
Knaben", 1801 geschaffen nach
den Absichten und Plänen des
wohlhabenden braunschweigi-
schen Kammeragenten Israel

Jacobson (Halberstadt 1768

—

Berlin 1828), der Unterweisung
in allen Elementarfächern und
der handwerklichen und land-

wirtschaftlichen Ausbildung die-

nen. Sein Staatsrock mit Degen
stand in einem Glaskasten in

der Aula der Schule. "Seesen"
ar Jacobsons Stiftung. Nach

seinem Tode wurde diese durch
Grundstücke, Gebäude und ein

Kapital von 61,200 Talern er-

gänzt. Schon vorher war das
Schulprogramm nach der wis-

senschaftlichen Seite ausgebaut
worden. Gleichzeitig wurden
auch Söhne von Seesener Bür-
Gern zugelassen. So entstand,

begünstigt durch den Geist der
Aufklärung und die Tendenz
zur Gleichberechtigung, eine

erste jüdische Simultanschule.
Den Unterricht erteilten jüdi-

sche und nichtjüdische Lehrer.
1810 wurde auf dem Schulhof
eine Synagoge errichtet, die bis

mr sogenannten Kristallnacht

'gestand. Schon einige Zeit vor-

her war dieses Gotteshaus dem
nationalsozialistischen Direktor
:\n Dorn im Auge gewesen, und
hei den zuständigen Behörden
uaren bereits vor 1938 Be-

trebungen im Gange, diese

'etzte Spur eines jüdischen Kul-
tirwerks zu beseitigen. Das En-
le dieses "ärgerlichen Relikts ei-

ner überwundenen Epoche", wie

1er Nazi-Direktor den Tempel
Xnfang 1937 zu bezeichnen be-

lebte, ist ein Kapitel für sich.

An den lempel erinnert heu-

e ein schlichter Gedenkstein in

Seesen, an den Schulgründer
in Strassenname. 1972 hat Pro-

zessor Dr. Jacob R. Marcus. Hi-

storiker am Hebrew Union Col-

lege in Cincinnati, einen Neu-
druck seiner 1928 verfassten

Studie über diesen, wie er ihn

charakterisierte, "Founder of
the Reform Movement in Juda-
ism" herausgebracht; darin

spielt die Schule natürlich eine

Rolle.

Der Schwerpunkt der Ballin-

schen Darstellung ruht einmal
auf den Gedanken, die zur

Gründung des Instituts führten,

zum andern auf der Organisa-
tion der Schule, das heisst auf
der Entwicklung der Unter-
richtsgestaltung, der Zusammen-
setzung des Lehrkörpers, der
Zahl, Herkunft und Unterbrin-
gung der Schüler, dem allmäh-
lichen äusseren Auf- und Aus-
bau der Schule, aber auch ein-

zelnen Ereignissen. Die Bemü-
hungen von Professor Dr. Na-
than Friedland (dem letzten

der sechs jüdischen Direktoren
in der Zeit von 1804 bis 1932)
um die Anerkennung der Schule
als öffentliche pädagogische
Einrichtung und um deren Aus-
bau zur Vollanstalt blieben oh-
ne Erfolg. (Viele ehemalige
Schüler der Jacobson-Schule
werden sich an Dr. Friedland,
den körperlich kleinen Mann,
erinnern. Er war einer der weni-
gen Schuldirektoren, die nicht

den Spitznamen Direx führten.

Die Schüler nannten ihn "Sit".

Mit diesen Worten begann er

seine englischen Unterrichts-

stunden. Alle anderen Lehrer
sagten beim Betreten der Klasse
"setzt euch"I) Vergeblich war
vermutlich auch der Appell der
"Altschülerschaft" während der
Inflationszeit, der Schule Geld-
mittel in grösserem Umfang zu-

zuführen. Allein bis 1901 hätten

über 4000 Jungen, aber auch
einige Mädchen, die Schule ab-

solviert, darunter Hunderte von
Freischülern, hiess es rückblik-

kend in dem Aufruf, und wie-

viele von ihnen verdankten ihre

Stellung im Beruf und ihr Le-
bensglück dem Werk Israel Ja-

.obsons! 1922 ging die Schule
Land Braunschweig
wurde also verstaat-

das
sie

auf
über
icht.

In der Nachkriegszeit führte
lie "Staatliche Oberschule für

lungen" eine Zeit lang den Un-
ertitel "Ehemalige Jacobson-
Schule". Seit 1972 in einem mo-
lernen Neubau, heisst sie jetzt:

Jymnasium Seesen.

K. G. Lowenthal
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New York,2.Mai 1958.

Lieber Herr Dr.Jfitcobson,

ich daiike Ihnen sehr vielniala fuer die Muehe,der Sie sich niit Ihrer Nachricht
vom 25. 4« unterzogen haben.

Ich hebe spaetere ^iefe von Hermann Jacobson an Immanuel Wohlwill im Original
gelesen und kenne daraus zur Oenuege die von Ihnen mit Recht angedeu ii«t©n Ten-
denzen.

Aber er war zweifellos nicht der "ins Ausland'^gegangene und von dort zurueck-
gekehrte Jacobson. Vielmehr Wctr e^ der eindeutig mit Vornamen identifizierte
aelter© ^ruder Meyer.

Ich nehme an,dass auch er wiederholt Veranlassung hatte, sich aus Boj^lin^z.R.
nach Mecklenburg, zu entfernen, xm sich der Verwaltung von d^r Pajallle gehoprenden
landwirtschnftllchen Guetern zu widmen. Heine bemüehte sich selber einmal ver-
geblich, seinem einen Bruder eine Elevenstelle auf einem Jacobsonschen Gute zu
verschaffen (s. Briefwechsel mit Moser).

meineIch wiederhole daher BRÜi» Bitte, dass Sie mir mit weiteren biographischen Da-
ten ueber Meyer J. zur Hejid gehen, falls Ihnen solche ])ekannt sind, )^aö Sie
schrieben, naemlich dass er 1789 in Halberstadt gt;boren \iiid)hT l.Khe mit
Minna Herz Samson^ tiilM i iiulit-t gewejeiy sei, war mii- neu. (^SPfcCr^i^Ii^ui^ ^iuc^9^f>^ ä«^ pü^y-i..^

Wissen Sie,wann und wo er gestorben ist?

Schrieb ich Ihnen, dass ich fuer das naechste LH Tearbook einen Artikel ucber
Familif? und Pirme N.Isr*»el ijeschrleben habe? Aber das darin wlfidergego]»pne fe-
millonßoschichi}5che Material ist fuer Sie nichts ^'eues, vr^r^^^x)!^^ ich doch meine
diesbezuegMche Kenntnis zum Teil Ihrer Taetiu:koit im Gesomtarchiv,

Mit wiederholtem Dank und freundlichen (xruessen bin ich

VfLX ergebener
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Kew Yorfc,20.4.58,

Lieljer Herr Dr. JaoolDSon,

Ihre Jcuerzliche Korrespondenz mit Herrn ^p«"'^»^«""^«^':^^**®
t-

on«^ trfiftfern PuoKielles Interesse fuer mioh.als loh daraus ent-

naS.iass sie gS ieber die Kinder von Israel Jacobson Infor-

mlert sind,

loh noeoh-be Sie daraufhin l)ltten,mir mi+'^^*«il»V^!v.?i+<,+!i®*
ieyenacobson v-issan.lnsbesondere.oder zunaeohst ..eb^^^

-ort. Sterbetag und -ort sowie sonstige Interessante Daten ueoer

seine Aktlvltaeten.

In bezuÄ auf den "Culturverein" weiss io^^.^ass er als dessen

VioeseS?et^r In Berlin fungierte, imd dass er in den dortigen

Listen als "Dr." gefuehrt wurde.

iflPi/2 mnss ersieh zeitweiliö von Berlin entfernt 1^5^e«{^«J^^^*^^

dem; der naeohste Bericht vom 28.4,i9^<i sagx^er acx

iande" zurueokfjekehrt*

Wieviel Kinder hatte denn Israel Jacobson i^^S^^^^^JJ^^^J if^ölV
Ue?Irgang zum Christentum sohon in der Generation dieser Kinder

vor?

Es existiert ein Brief von Pr.H.Jaochson ^,1^^"^^^,^^J^^e Ii"
1 T)*^^ 18S4 der sehr "chrlatelnd" angehaucht ist. - Ion nehme a.i,

d;srDr!Htjaoobson an weiteres Kind von Israel Jacobson war?

Gibt es beachtliches gedrucktes Material ueber die "Jacobson -

Schule"?

T«v, v^uerde mich freuen, diesbRzueglich gelegentlich von Ihnen zu

hoere^, und hoffe^dass'es den Ihren und Ihnen gut geht.und dass

ihre eigenen Studien vorankommen

.

Wann und wo werden Sie das Resultat Ihrer Hamburger Studien vor-

legen?

Herzliche gruesst Sie

*
V

' S

Ihr ergebener
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Ikth April 1958

Horrn Dr» Jecob Jöcobson^
21 liOi^cr thootrrut St>

Sehr -oehrto^* Herr Dr. Jacobaoii^

uc
da

Ich hob© mich selten so sehr ueb^r f^in^n -riof -of ^^^ut roor don, den Ic aoubon \oi: Ih^-.on Q^.^Uen bebe/ un- biZ-^n s
r%ciaf, a.-nt; r:i€5h r^oina allororete Vermittln^ b'%staetl fc bat»

rla
stolz

Am 1^»5»30 acl^rieb ich Dr. heUsi^eT, It a^M ^cb 1^^ a

statTl lt. Anlaße, Moser loir-ze Brlof bedarf keines Fo- -^nrtnfs. nberer zolGt Iteen, dass Koinc eii-enen Nnchforachunqen sofort Tsrool
is?fc norl-imoi:>dij',, dat:;! lob of.i diesou ux'bsltenfeatstcllöo «juaaBe. dasa koine der 5 Encyclopccdien, dl« ich oealtzeund die alla ueocr xareel «»cohaon aol' st nunfuchrlich hsnclcln. niich

niir ein T/orb uo;;or ?.-i,u und rinrior au aoßon hnbon.
^"<^cin,

.
iicn

< ^ o.
,^'*'<'^''^^'" ^^« Holr>e-Porf)chixn/j es Innon vGr-dnnkt, 'laas wir

Jotzt oinTOndfroi wiaaen, ^voi- oe wor, dor üoine on 1G26 In Cuxhavenzuraeudilulu, vird aion eewiria ein öpuzieliat findon - ^-ioilolchtDr. Kiflnor - dor uebor blfjhor von den i'ovrziwrn vG-nßchlfiei;slf«te
BoslnhuHt^ Irf-ondetwn« varoeffontlichan wird,

EU ist aiir ein odueifnla Ihnon her:;'lic! <?t iin inn-cn. und Ichoenutso dxa Golo.ioniiQit u:^ I- n'iu zu -/«rnlcbGm, dn:;ä ich jod^rzeitzu (i^on^jndionaten gem ij«nit bin.

Sollten Sic belsplelawolae ue er loi-ool J^cobaon arbeiten
wollen, dann ,.laube ich, li

. in..ofer.^ icii^ön iu koenron, als Ichvor Jahr und l^ß yor. Dr. ifelllr ir. Na« Yor\z Duscoioidon'.lich interoasante unrodr-ackte Akten ueber die Schule 1- Soeaon zva^ insiohtnahM
erhielt, ^^

Sollte Sie IIa- Wog eirmcl noch Tiondoi. fuchron, dnnn wuerdo icEich freuen, Sie bei nlr su aehen unü Ih.cn rioino Ibliotbek zei-cn e

Sno"l?t
' ^•««'^"''^o^'' 5^"ich iio>;cr die Poiiode von r.rdolsaohn bla zu

Ifr Ihnen ael.r ergebener
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Prof.Di-.H.&.Reissner
43-18 168 Street
Pltisliincll . Y. 115i>S

Dear QUsin:
Hay 9,1969

-lation

I hc.te to pesoer you about the additional data solicited in niy4.eoter of jieti.lO. Conceivably, you ai-e v/orkin^ on their connil;and nave delayed releasing then before tiiey are conTOlete.

±i..e to nc^.e neadaay \/itli the Overall evaluation in statisticel -rom
700"^?^.*^'^^"'?'-^'' vacation,if yossible. I liave alread^^dSS oir^boit700 desccnaents spread over nine generations for the last 200 year

I thinl- that many or laost of the ctuestions I had raised do not re-
^-!!:f2/''^°^^."^^^f^isation._I have -rearraaiGod then in the enclosed

Sven if not everything can be ajiswered rir^it av/ay. ^Derha-'rjs von -;in

iJio^.^'^^n'^^lf ?°"^ additional infornation about nore renote sub

cooteraliCn.
"^ °'' ^^^-^-Kurrein ojid an grateful for b

'B?Si ^?\i^
adyanoe veiy nuch Tor your continued sup-ooi-i; of ny

llf$-;J ^'°^^ ^-'^^^ ^^'"^'^ y°^ "^^ yo^ii'=3 in the best of hcalth mid

V/hen I wrote nj

Kind regards,

^^?'^!^ letter, vre had been barrioadod by snov/. iTow

-Is

Cordially yours,

f^tüm^ ^7^?^^^^



1) Your father Hax
Q.) place (s) ox study onä. (-cczvt: o'± degree
D) Jewish affiliations aiid/or ac-üivi-GieG,if aiiy
c) General political activioies ciid/or ai::iliai;ions,iJ: ojav
ci) date Ol marriage '^

2) Yourself
a) place (^s) of study and ^cpi^ant of de.^roe

d4
3)

isla affiliations and/or aotivities,ij'^ ozij
Dral po?-itical activities md/or afjiiliatilons if a'W

i]

4)

b ) Jewj

d) date of narriage
Your wife Kilda

"birtliplace
was or is slie seif enployed or on enployee (at what
Institution ?) as a pi^j-'-siotherapist

Your brother Adolf
a) place (s) of study o^d ßvejnt of derree
b) JoYilBh affiliations mid/or activities, if any
c; general political activities anci/or affilia-cions,if ojiva; date of i-narria.ge ' "^

e) militaiy Service in England, if miy - perioa;unit ;theatrei s

;

ox action;aecoraoion\^s;
f

) were iiis tv/o ciiilciren boi^i in Cumbcrlanü ?
5) Your sister Gretel

did she live aaid pass av/ay at Iloblcnz or Ludwi^shafen ^
6) Your sister Ruth

"

davte of marriage
1 ) Your brother-in-law Gerhard Lev/in.

a^names of his parents,incl*inother ' s maiden nane
D) date and place of his birth
cmate of his enigration to England
dl inilitaiy sein/-ice in England, if any

is he or is his son ^ 'Peter
^^^,, ^. - . ^^ engineer (seif employed or enralovee )

*?

Sa'^Ser\o^;'Tff^f'' ?^' "^i^^^ °^i^-<^^ pain;y,eithcr fathcr or soJ^ '

vvao ji^eter Dom m London ?
is Peter narriod ? if so, date of narria^-e ;nanes of wlfe aidcnilareii,!! aiiy, v;ith tiieir respeotive biograpliical details



o



Prof •Dr.H. G-.Meissner
A3-18 168 Street
Plushincil.Y. 11358
22*Aus.l970

Dear Cousin Koel>iiQr:

lieferrill.'-' to our correopondence last year,wliich was so iielpful to i^^ö, I

would liT^e to {PJVQ you eii - imrequited - progress report. I have conpleted

tiie first draft of the faniily clii^onicle fron our famous llth^c. ojiceo-cor

Hasiii dovm to 1933- Incidentally,wliile reading up for the meaieval period

I also peiTLsed, with profit aiid pleasure, your grcaiafataer»s (I069) pnae
wiimins essay 011 tlie relicious disputation in Paris in 1240*

AS to tiie years sinoe 1933, I liave collected,all told, da'oa on 900 des-

cendents of your grajidfather's great-grandfatlier (wlio was also my^ances-

tor) and expect a fev; raore by way of correspondence* Txiis is aoouo o^p

complete* , ^ _ ^ . • j- 4-t.

Llay I acquaint you with SDeoific ^aps of my Irnowled^e relative oo tne

Lev/in branch ? You nay not be able to close any or all fron your^own
^

famiiiarity. Ilowever, a) you nay be able to give me suitable advice wnom

and how to contact, and b) be good enougli to shov/ this letter also to_^

your au- it,::rs. Kurrein, v/hose current address m London is not ..aiovTii üO ne.

The following questions are not in genealogical order; I start väth those

which are perhaps relatively oasy to cone by,

1) l^-^GS Eosa yoel, Jerusalem, - your nother's and Mrs.ICurrein» s cousin -,

resDonded to a letter I had addressed to her brother, Dr. Alfred Al:>el,

nov/ i'-^^Dillingen, but omitted all details relating to him.
^

Am I correct in assuining that he had enigrated (v/hon? aaid whereto?) ,buo

Ig''"h'ö^^märrleä?"Ir'"i3o7^viiä^' are Wie naiies and life dates of v/ife ;childrcn;
grandchildren,if any ?

I suppose he is junior to his sister Rosa (bom Oologne 1398) /./hen was
he bom? was he yet in World War I ?

2) I understand your mother»s and Ilrs.icurrein's first cousin Arnold Lev/in
in PdieindtlrMieim had two sons Jacques and Hart in, both now in Ilew

York. There are too na;iiy ^»Llartin Lewin" in the various regional tclephone
directories of llew Yorl: City. I traced no "Jacaues'» though various "Jach".

Did the two brothers einigrate bcfore or after 19^3, or even only durin--
or after the v/ar ?

^ "^

Do they have families. and if so, v;hat are the nanes and life dates of their
respective v/ives,chilaren and grandchildren ?
Are their residential addresses in "Jew Yorh laiown ?

nacher. Her son Adolf Dom in Chicago did luifortunatel;>r not respond to
ny inguiry.
Ilad he and had his sister Ilaly left Switzerland (for Germany ?) before

w'hefe did Ilaly spend the war years ? Is she a spinster '^



I have uiifortunatolj'^ met v/itli no rccponses either from

4) tlio Seideinatm- c^^oup in Oliile

5) the tv/o daugliters of liapliael d: Susi Lev/in, in Lima and Asii-

dod resr)ectively
6) Ludwig Lewin, in Los AxißolQQjQiiä liis daUi2liter,l.Irs,Pritz

Berber, in Tvilare, California
7) Ernst Lewin in Torrance, California,

Is there any other v/ay to complete biOf^-^rapliical inforniation.
on above four parfcics ? Perhaps, if I formulated precise
questions and someone closer to then v/ould tum tliem in ?

I IcnoWjdear Cousin, that my effort meets at least with under-
standinr; on your parfc. I look forward to laearinG from you at
your convcnience.

yitli my tlianks in anticipation and Icindcst personal rcgards,
I remain,

Sincerely yours,

,/> ) .

#7-^v



•»n-..G..-.'.eissnGr

45-18 168 3t
'lusIain.-jif.Y. 11358

Oct.30,70

Deal- Cousin I'obnor:

As a token of cratitude for your coopci-ation in ny farnilv Tjroicct
I enclose an offprint of the article in tlie leo Baecl: Year^BooIc
±^ü9 vmose üiöle you had notcd (prcsunably in AJil Inrorriation ?).

itelaoive to rijr ovm interests it ic a kind of a footnote to a
S^?iS ($^,^^^^^-5^ Gmis, friend of Ileinricl: Heine ojid a Tlecelic-n)which I had puolished previously, but on docunontary natcrial
I louna only after the bool: itcelf liad gone to procs.

Ily gratitudo to you is cnJianced oj the consideration that aa voustaue you do not share ryy denocraphic farnily interests. TeTrvl
i-:e to -ücll tna-u-, apart fron the object natter, I cet a ^Hc^ out

üetec-cxve worlc involvod in the search for data.of the

The ßundiy notes contained in your letter of the 25th are hel-oful
-Lor iurther searcii.

: • -L 1

U lull repcatod thaiilcs viid 2:inclest recarcls, l rcnain,

Cordially,

;nc.
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LEO BAECK INSTITUTE
129 HAST 73rd STREET • NEW YORK, N. Y. 10021 • RHinelander 4-6400

June 25, 1976
DZ/384/6 FG

Dr. Hanns G. Reissner

Meadowlane Apts. - 2a
Meadow Road
Princeton, N.J. 08540

am

Dear Dr. Reissner:

Thank you for your note. I

gl ad the Year Book XX reached you now

I was very sorry to hear that

you have to undergo an Operation.

My best wishes for a successful one

and for a speedy recovery.

With kindest regards.

Sincerel

Fred Grube

1

Secretary

CONTRIBUriONS TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX DEDUCTIBLE
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October 14, I976
IS 341/6 - FG

Dr, Hanns G. Reissner
2-A Meadowlane Apts.
Meadow Road
Prlnceton, N.J. 0854o

Dear Dr. Reissner:

We are about to have updated and reprlnted
our letterhead.

Please be klnd enough to let me know whether
your entry on the left hand side of thls sheet
should continue as is, or should be changed from
now on.

With many thanks for an early answer,
with klndest regards.

Grube

1

Secretary
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129 EAST 73rd STREET • NEW YORK, N. Y. 10021 • RHinelander 4-6400

December 18,1975,
600/68 PG:h\v.

Professor Hanns G. Reissner
45-18 l68th Street
Flushinß,N.Y. 11558

Dear Dr. Reissner:

At the Suggestion of the National Endowment of the Humanities,
an exploratory survey of Archives and Research Libraries in
Jewish Studies was recently undertaken, The survey report
points out, among others, the folloiwing:

"A number of highly important v?orks, particularly
in German, are not available to scholars in English.
Others which have been translated need to be re-
translated due to inadequacies in the original attempt
or to new knowledge. These works, too, might be re-
issued.

"

The LEI was asked to consider planning a project in line with
the recommendation. It is possible, although not certain,
that such a project would be subsidized by the National En-
dowment for the Humanities. In order to determine the feasi-
bility of this undertaking, we have to prepare a list of
important German works in the field of the "\7issenschaf t des
Judentums" that merit translation into English. They may be
classical works or of more recent date.

We would be grateful for your assistance in composing such
a list. Please indicate to us German books in the Jewish

PmNcrTU°N"x'^""'°^^"°^field which are not available in English and which you think
ought to be translated.N. N. GLATZER

BRANDEIS UNIVERSITY
WALTHAM, MASS.
ERNEST HAMBURGER
NEW YORK, N. Y.

PETER LOEWENBERG
UNIVERSITY Or CALIFORNIA
LOS ANGELES, CAL.

MICHAEL A. MEYER
HEBREW UNION COLLEGE
JEWISH INSTITUTE OF RELIGION
CINCINNATI, OHIO
HANNS G. REISSNER
N. Y. INSTITUTE OF TECHNOLOGY
OLD WESTBURY. N. Y.

ISMAR SCHORSCH
THE JEWISH THEOLOCICAL
SEMINARY OF AMERICA
NEW YORK. N. Y.

WALTER H. SOKEL
UNIVERSITY OF VIRGINIA
CHARLOITESVILLE. VIRGINIA

GUY STERN
UNIVERSITY OF CINCINNATI
CINCINNATI. OHIO
SELMA STERN-TAEUBLER
BASLE. SWITZERLAND
HERBERT A. STRAUSS
CITY COLLEGE OF CUNY
NEW YORK. N. Y.

BERNARD WEINRYB
HARVARD UNIVERSITY
CAMBRIDGE. MASS.

Since the deadline for the determination of the viability of
such a project is only a few weeks away, we would appreciate
hearing from you at your earliest convenience.

V/ith many thanks and kind regards, /

FG:hw.

ncerely yours

Fred Grube

1

Secretary

CONTRIBUTIONS TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX DEDUCTIBLE
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THE COLLECTIONS OF
THE LEO BAECK INSTITUTE

We express our thanks to all the donors

who have again enriched our various collec-

tions.*

CoiiMtantin HruiiiKT Colh'clion

This collection has been supplemented by

donations of books, manuscripts and letters

by and on the great philosopher.—Donors:

Mrs. Rita Grunbaum, Larchmont, N. Y.

(from the Estate of her mother Mrs. Selma

Van Lecumen-Gerzon); Miss Magdalena

Kasch, Den Haag, The Netherlands; Dr. M.
Liqiiornik, Toronto, Ont.; Mr. H. Rudnicki.

Dortmund, Germany.

Ludwig Adolf Cohn Collection

Three vols. of diaries, orig. handwritten

and transcript, letters and other archival

material by and on the historian Ludwig

Adolf Cohn ( 1834-1871 ).—Through Dr.

Jutta Bohnke-Kollwitz, Germania Judaica,

Cologne, Germany.

Alfred Hirschberg Collection

A very important collection concerning

the Central-Verein deutscher Staatsbuerger

juedischen Glaubens and other Jewish or-

ganizations active before and during the

Nazi time was willed to us by the late syn-

dicus of the C.V. The collection includes

publications of the C.V. as well as research

material prepared by Dr. Hirschfeld and

circular letters published by the C.V. and

affilialed organizations. Of special interest is

a complete set of Photographie reproduc-

tions of the meetings of the Central Board

of the Organization from the 1890s to the

end.—Donor: Hva S. Hirschberg, Sao Paulo,

Brazil.

Erich Kahler Collection

Letters, postal cards, manuscripts from
and to Erich Kahler and some other ma-
terial.—Donor: Mrs. Alice Kahler, Prince-

ton, N. J.

George Manasse Collection

Sixty-six valuable books in Hcbrew lan-

ßuage which will be kept as a subunit to our

library in honor of the Manasse family and

in memory of the Jewish Seminar in Bres-

lau.—Donor: Mr. George Manasse.

Richard May Collection

Twelve volumes of manuscripts (novels

and plays) etc. by the late Journalist Richard

May.—Donor: Mrs. Ellen Schlesinger, Vic-

toria. Australia.

(»«>rald Oliven Collection

The history of the family Wolfes and

pre-war business reports of CJerman Utility

companies.—I^onor: Mr. Gerald Oliven,

Beverly Hills, Cal.

1^ alter Kalhenau Collection

Two letters from Walter Rathenau: one
Ictter is handwritten, the other one typed

// no city is iniikatcd, the donor s residcnce

is Grcutvr New York.

but handsigned by Walter Rathenau.

—

Donor: Dr. E. L. Ehrmann, Santa Barbara,
Cal.

Leopold Stein Collection

Notebook with drafts of Rabbi Dr. Leo-
pold Stein's sermons and letters in his own
handwriting.—Donor: Miss Sophie Dann,
West Hoathly, Sussex, Engl.

* * :;:

Important material also was added to the

collections of Helmut Hirsch; Julius Fuerst;

(Dr. Kaete Pulewka-Fuerst, Tuebingen);
Jakob Loewenberg (Mr. Ernst L. Loewen-
berg); Edouard Roditi; Hans Sternheim.

* * *

Our thanks go to all these donors as well

as to those who enriched our archives and
library by giving us documents, books or
other memorabilia for our general collection.

LIBRARY
USA and Canada

Arthur M. Adler; Prof. Alexander Alt-

mann, Newton Center, Mass.; Norbert H.
Austen; Mrs. David Baumgardt; S. Bauschin-

ger, Amhurst, Mass.; Mrs. William Borchardt;

Caroline Chmielnitzki; Miriam Hahn-Cohn;
Richard Cohen (A.J.C.); Henry H. Daniel;

Samuel Dreyfuss; Erich Drucker; Dr. E. L.

Ehrmann, Santa Barbara, Cal.; Mrs. A.
Einstein; Dr. Alfred Eliassow; Herman E.
Eibin; Prof. Paul Forman, Rochester, N.Y.;
Germ. Cons. Gen.; Georgetown U., Washing-
ton D.C.; Fred Halbers; Prof. Peter Heller,

State U., BufTalo, N.Y.; Anna Hertz; Hoover
Inst, on War, Revolution and Pcace, Stan-

ford U. Cal.; Prof. Klemens von Klemperer,
Smith Col., Northhampton, Mass.; Dr. Er-

nest Kraft; Mrs. Franz Landsberger, Cin-

cinnati, O.; Charlotte Levinger; Mr. and
Mrs. Ernst Loescr, Cambridge, Mass.; Hilde
Loewy; Kurt S. Maier; Sally Marx; Mrs.
Charles Petschek: Photobill, Inc., Mentior,
O.; Dr. Hanns G. Reissner; Agnes Roseno;
Hans Sahl; Charles Scribner's Sons; Mrs,
Alfred Sonder; Prof. Eugene Spiro; Syra-
cuse U., N.Y.; Dr. Edgar C. Trautman;
Frederick Ungar Publ. Co.; Gcrtrude Urzi-
dil; Marguerite Wyler; YIVO.

Europe
Dr. Martin Broszat, Inst. f. Zeitgesch.,

Muenchen; Dr. Walter Breslaucr, London;
Dr. Bernhard Brilling, Muenster; Edmund
Burkard, Muenster; Landesrabbiner E. Da-
vidowic, Dortmund; Dr. Barbara dauert,
Akademie der Wissenschaft und Literatur,

Mainz; Goettinger Arbeitskreis, Goettingen;
Stadtarchiv Hannover; Dr. Bruno Heimle,
Konstanz; John Levison, London; Dr. Wolf-
gang Mommsen, Bundesarchiv Koblenz; Dr.
Helmut Muessener, Tyska Insts., Stockholm;
Georg Olms Publ., Hildesheim: Professor
M. PinI, Koeln; Jacques Rosenthal, Eching
b. Muenchen; Deutsche Schillerges., Marbach
a.N.; E. N. Shaffer, Bonn-Roettgen; L.

Stern, Barcelona; Joseph Suschitzky, London.

Israel

Eva Michaelis-Stern, Jerusalem; Ephraim
Pistiner, Tel Aviv; Eli Rotschild, Tel Aviv.
South America

Museo Judio, Buenos Aires, Arg.
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WE MOURN
The LBI New York lost two good friends

during the last few months. On February

26, Mrs. Margaret Tietz nee Dzialoszynski

passed away in London where she went to

Visit her children for the last time. Beloved
and respected for her selfless devotion to

Newark House, Selfhelp and lately also the

new Kew Gardens Nursing Home, she was
also deeply interested in our cultural work.

For many years our Women's Auxiliary to

whose board she belonged, benefited from
her advice. We shall cherish her memory.

On April 24, Mr. Karl F. Kunreuther, an

old and trusted friend of our Institute,

passed away. He frequently visited our

Institute to discuss with us problems of our
work. Several times he sponsored the lec-

tures given by Dr. Ernst Simon, Professor of

Education, Hebrew University, Jerusalem,

in our lecture series. We shall always honor
his memory and that of his late wife, Mrs.

Gertrude Kunreuther, who shared his inter-

est in our work.

ARCHIVES
USA and Canada

Eric Ahrens; Mrs. Fritz Bamberger; Prof.

Karl D. Darmstadter, Washington, D. C;
Fred S. Dreifuss; Herman S. Eibin; Gertrud

Englander; Dr. Julius Frank; Mrs. Manfred
George; C. A. Goldschmidt; Prof. John

Haag, U. of Georgia, Athens, Ga.; Sho-

shanna Kaufmann, Paul Klapper Library,

Queens Col.; Rabbi Arthur J. Lelyveld; Mrs.

Edna Fuerth-Lemle; Dr. Walter Lenzberg,

Chicago; Ludwig Lowens; Dr. Franz Lust;

Herbert Mallison; Fred Mayer; Jakob
Michael; Walter H. Perl, Huntington, W.
Va.; Dr. H. O. Pineas; Prof. A. M. Rappa-
port, Toronto; Henry Salfeld; F. A. Sanders,

Esq.; Werner Stein; Frank Strauss.

Europe

Sophie Dann, West Hoathly, Sussex I

(Engl.); Felix Epstein, Hamburg; Alfred

Heidsieck, Bueckeburg; Edith Rosenzweig

Scheinmann, Berlin; Schiller-Nationalmuse-

um, Marbach a.N.; Irmgard Schlacht, Ham-
burg; Max Speier, Liverpool.

Israel

Prof. Edmund Silberner, Hebrew U.,

Jerusalem; Eli Rothschild, Tel Aviv.

Australia

Prof. S. Billigheimer, St. Kilda, Victoria;

Mr. and Mrs. F. Kenez: Medal in memory
of lOOth birthday of Dr. M. Kayscrling

(1929).

South America
Heinz Lewinsky, Gramado. Brazil; Franz

D. Lucas, La Paz, Bol.; Curt Wilk, Buenos
Aires, Arg.

OBJECTS OF AKT
Mrs. Elizabeth Chapiro: Autographcd

photos of Jakob Wassermann and Arthur
Schnitzler; Alice von Kahler: "Stammhaus

PUBLICATIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE
1971-1972

FOCUS ON WEIMAR JEWRY: LEO BAECK YEARBOOK XVI 1971
Editor Robert Weltsch: From the contents: Weimar Socialists confront the Jewish
guestion - American Historians discuss Central European Jewry - Jcws in Austrian
Politics - Problems of Integration: German Jews in the United States - Reliuious
Iransformation - Fight for equal Rights after the 1848 Revolution - Jewish Resist-
ance in Nazi Germany. itj-) i^q

LEO BAECK YEARBOOK VOLS. 1-15 (19561970)
(each) $12.50

PERSPECTIVES OF GERMAN-JEWISH HISTORY IN THE 19th AND
20lh CENTURY

m^ll"!"^^'^^
°^ ^^^ lectures and discussions hcld at the LBI Symposium in Jerusalem

1970 by Siegfried Moses, Ernst A. Simon, Naphtali Sonn, Moshe Schwarz Moshe
S. Samet, Giora Lotan, Hans Liebeschuetz, Uricl Tal, Werner Mosse Saul Fried-
lander, Robert Weltsch, George L. Mo.sse, Max Kreutzberger. Published by Leo
Baeck Institute, Jerusalem, Jerusalem Academic Press, 1971. Three editions- Eng-
hsh, German, Hebrew (e-.ch) $3.50

KATALOG VOL. I: Leo Baeek Institute N. Y. — Bibliothek un<l Archiv
German-language Jewish Communities, newspapers, periodicals, year-books, alma-
nacs and calendars; unpublished memoirs. With an introduction by Max Kreutz-
berger. Edited by Max Kreutzberger in co-opcration with Irmgard Foerg. In Cierman.
(Schriftenreihe No. 22) $40.00

SELMA STERN: Der Preussische Staat und die Juden. Vol. I: Die Zeit
des Grossen Kurfuersten und Friedrieh I.

Part 1: text, part 2: documents. (Schriftenreihe No. 7/8) $45.00

Vol. III : Die Zeit Friedrichs des Grossen.
Part 1: text; parts 2 and 3: documents. (Schriftenreihe No. 24) $140.00

MORITZ LAZARUS/CHAJIM STEINTHAL: Die Begruender der Voelker-
psychologie in ihren Briefen.

With an introduction by Ingrid Belke. (Schriftenreihe No. 21.) $30.00

GUY STERN: War, Weimar, and Literature. The Story of the Neue
Merkur, 1915-1926. Pennsylvania State University Press. $12.50

BULLETIN OF THE LEO BAECK INSTITUTE
Editor Hans Tramer, Tel Aviv. (In German) No. 1-46/47 (each) $1.00

Menihers of the LBI are entitled to 20% diseount on the list-priee.

Please ask for eomplete List of Puhlieations.

in Golc-Jeniken" pencil drawing by Eugen
von Kahler, willed to the LBI by the late

Prof. Erich von Kahler; Dr. John Henry
Richter. Ann Arbor. Mich., Portrait of Dr.

phil. Ernst Grumach.

MEMOIRS AND
MANUSCRIPTS

USA and Canada
Mrs. Susanne Schall: Moses Mendelsohn.

manuscript by H. Lichtenberg: John J.Thal:

Memoirs of Otto Metzger, Nuernberg.

Europe
Mrs. J. N. Bondi, Cambridge: Cieorg Wit-

kowsky. Prof. of Germ. Lang, and Lit., U.
of Leipzig, Erzaehltes aus sieben Jahrzehnten

1863-1933; Bertha Sander, London: Alte

Cieschichten, Memoirs of her mother, dc-

signer Clara Sanders and collection of her

fashion drawings.

{Closed May 15, 1972)
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June 7, 19 72
G/679 - FG:D:

Herrn Professor Dr. Hanns G.
43-18 168th Street
Flushing, N.Y. 11358

Lieber Herr Reissner

Reissner

besten Dank fuer die Uebersendung Ihrer BesDre-
chung des letzten Bandes des STIiIRN-TAi^iUBLüR-V/erkes
in THE ANNÄLS OF THi:: AMERICAN ACADEMY OF POLITICJ^J.
AND SOCI^iL SCIENCE (vol. 401, llay 1972). Es ist
bestimmt dankensv/ert , dass Sie das I/erk in dieser
Zeitschrift eingefuehrt haben, dadurch dass Sie
den sozial-politischen Aspekt als Einfuehrung
notwendigerweise benutzten. Uir hoffen, dass irgend-
v/ann ehmal in der nahen Zukunft eine der grossen hi-
storischen Zeitschriften das Buch in seiner ganzen
Breite als GeschichtswerJ: x^nierdigen v/ird.

Bevor v/ir irgendwelche Schritte in dieser
Richtung hin unternehmen, muessen v/ir erst jedoch
vom Verlag ausfindig machen, an welche amerikanischen
historischen Seitschriften Besprechungsexemplare ge-scnickt v/orden oder v/em sie angeboten worden sind.Leider habe ich bisher noch nichts darueber von liohr
gehoert.

Es freut mich zu hoeren, dass Sic an derAnthologie fuer die erste Haelfte des 19. Jahrhundertsmitzuarbeiten, eingeladen worden sind. Haben Siebereits einen formulierten Titel fuer Ihren Beitrag?

4- T.

Besten Dank fuer Ihre Ilitteilung ueber Ihre Un-terhaltung mit Professor Gilbert. Ich glaube, dassaamit die Angelegenheit erledigt ist.

Mit freundlichen Gruessen

Dr. Fred Grube

1

Direlctor

LEO BAti fx
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THE COLLECTIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE
We express our thanks to all the donors

who have again enriched our various
collections.*

Bertha Badt-Strauss Collection

Poems and letters from Paul Mayer to

the late Bertha Badt-Strauss. — Donor, Dr.
Albrecht B. Strauss, Chapel Hill, N. C.

Constantin Brunner Collection

A bust of Constantin Brunner (Wood) by
Siegel. — Donor: Mrs. Rita Grunbaum,
Larchmont, N. Y.

Books. manuscripts and letters by and
on the philosopher. — Donors: Dr. M.
Liquornik, Toronto, Ont. and Mrs. Magda-
lena Kash, Den Haag, Holland.

Miirtin Buber Collection

83 photostatic copies of postal cards and
letters from Efraim Frisch to Martin Buber
between 1908-1935.—Donor: Martin Buber
Archives, The Jewish National and Univer-
sity Library, Jerusalem.

Alfred Hirschberg Collection

A set of budget reports of the "Reichs-

vertretung" and "Hilfe und Aufhau"; min-

utes of the meeting of the Juedische Kultur-

huende, April 25-28, 1935; Publications of

the Central-Verein and other important

material were added to the collection from
the estate of Alfred Hirschberg. — Donor:
Eva S. Hirschberg, Sao Paulo, Brazil.

Walter E. Katz Collection

A comprehensive collection including

correspondence, documents. photo-albums

and family trees from the estate of the late

Walter E. Katz, formerly Augsburg. —
Donor: Mrs. Walter E. Katz, Dallas, Tex.

Karl F. Kunreuther Collection

Various boxes with books from the

library of our late friend, Mr. Karl F.

Kunreuther were donated to our Institute

by his family. The collection includes 2

rare items: "Einige Worte ueher Lessing'

s

Denkmal an die Israeliten Deutschlands

gerichtet von Dr. Gahriel Riesser (1806-

1863)", Frankfurt am Main, Druck von
Stockmar & Wagner, 1838, and "Entwick-

lung der staatlichen Verhaeltnisse Frank-

furts his zum Jahre 1642" by Ludwig
Braunfels, Coblenz, (1810-1882).— Donors

:

Colin Baron, George A. Kunreuther.

Rudolf Mosse Collection

Photos, letters, documents and a bronze

plaque of Rudolf Mosse from the estate of

Mrs. Lizzy Lachmann-Mosse.—Donor: Prof.

George Mosse. Madison. Wis.

Hermann Schuelein Collection

Biographical notes and personal papers

as well as Mr. Schuelein's Doctor-Disserta-

tion from the estate of her late father.

Donor: Mrs. Hans Utsch.

Important material also was added to the

collections of: Edouard Roditi and Hans
Sternheim.

*If no city is indicated, the donor's resi-

dence is Greater New York.

Photo: Eric Pollitzer

JAMES SIMON (1851-1932)
Busl by Tina Heim Wentscher

The above photo shows the cast of the

original bronze bust of James Simon,
"Koeniglicher Kaufmann" befriended by
the Kaiser, Maecenas of the Berlin mu-
seums whose collections and donations
included such rare treasures as the

famous head of Nefretete.

The original of James Simon's bust,

made before his death in 1931, is still

exhibited in East Berlin. We obtained
this sculpture through the combined ef-

forts of our friend Dr. E. G. Lowenthal,
Berlin, the curator of the museum Dr. E.

Fruendt and the grandchildren of James
Simon, Mr. H. T. Westphal. London and
Dr. Caecilie Kleinmann, Berlin. The
fabulous art collection, worth millions

of dollars, which James Simon donated
to the Prussian State Museums before

World War I, is today dispersed

between East and West Berlin. Part of

it was even acquired by the New York
Metropolitan Museum of Art and exhi-

bited at the Cloisters.

However James Simon was not only

the protector and benefactor of the arts.

Above all he was a truly charitable man
who devoted much of his time and
nioney to Jewish relief work. When at

the turn of the Century the Situation of
the Russian Jews became desperate, he,

together with Paul Nathan and Eugen
Landau founded the "Hilfsverein der
deutschen Juden." He thereby was in

close contact with the Joint Distribution
Committee, the Jewish Colonization
Association, Hias and other international
relief organizations.

LIBRARY
USA and Canada

Walter W. Adams, Saginaw, Mich.; Trude
Adler, Elkin's Park. Pa.; Eric Ahrens;
American Jewish Committee; Mrs. Otto H.
Bachenheimer; Prof. Walter Bernard; Dr.
Fritz Bamberger; Ilse Blumenthal-Weiss; Dr.
Werner J. Cahnman; Fred Cassirer; Samuel
Echt; Richard A. Ehrlich. Roslindale, Mass.;
E. L. Ehrmann. Santa Barbara, Cal.; Hed-
wig Ferber; Dr. Conrad L. Gosseis, Arling-
ton, Va.; Mimi Grossberg; Heinrich Graetz
Lodge, Philadelphia, Pa.; Fred Grubel;
Dr. Max Gruenewald; Hebrew Union
College - Jewish Institute of Religion; Dr.
Ida Hirsch; Mella S. Hoexter; Dr. Alfred
Jospe; Alice von Kahler, Princeton, N. J.;

Prof. Abraham Karp, Rochester, N. Y.;

Catherine F. Kovacs; Prof. Kuk, Smith
College, Northampton. Mass; Miriam
Lewin; Dr. Peter M. Lindt; Andre Lion;

Ernst L. Loewenberg, Brookline, Mass.; Dr.
Herbert Mallison; Dres. John & Henriette

Necheles, Chicago, 111.; New York Metro-
politan Reference and Research Library

Agency; Felix Oyens, Parke Bernet Galler-

ies, Inc.; Herbert A. Peisak; Albert J. Phie-

big; Hansi Pol lack; Prof. Hanns G. Reissner;

Jacob Robinson; Margaret Rosenblatt; Dr.

Bertram Schaffner; Fritz R. Schoenheimer;
Prof. Walter B. Simon, U. of Guelph, Ont.;

Paul S. Steeg; Prof. Guy Stern, Cincinnati,

O.; Hans Sternheim, Somerville, N. J.;

Texas Tech. U., Lubbock, Tex,; Frederick

Unger Publishing Co.; Paul Weinschenk;
Dr. Jacques Whitficid; YIVO.

Europe

Akademie der Wissenschaften und der

Literatur, Mainz; Dr. Hans J. Bach, Lon-

don; Dr. Helmut Berding, Koeln; Prof.

Alfred Bergmann, Detmold; Akademischer

Oberrat Dr. Bernard Brilling, Muenster,

Westf.; Sophie Dann, West Hoathly, Engl.;

Deutsche Schillergesellschaft, Marbach; Dr.

Albert H. Friedlander, London; Dr. Rudolf

M. Heilbrunn, Kaiserslautern; Historische

Kommission, Berlin; Jewish Trust Corpora-

tion for Germany Ltd., London; Kommis-
sion fuer Geschichte des Parlamentarismus

und der politischen Parteien, Bonn; Dr. V.

Nazera, Leonberg; Prof. Ernst Roth, Frank-

furt; Dr. Margot Ruben-Selwyn, London;
Staedt. Kulturinstitute, Worms; Stiftung

Volkswagenwerk, Hannover; Universitaet

Tuebingen; Dr. Eckhard Wandel, Tuebin-
gen; Dr. Armin T. Wegner, Rome; Konrad
Witwer, Stuttgart.
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Israel

The Hebrew University of Jerusalem,
Jerusalem; University of Tel Aviv, Tel
Aviv; Eli Rothschild, Tel Aviv.

South America
Prof. Nachman Falbel, Sao Paulo, Brazil;

Dr. Ernesto Koch, Sao Paulo, Brazil; Dr.
Ludwig Rosenthal, Guatemala, CA.

ARCHIVES
USA and Canatla

Dr. Fritz Bamberger; Sidney M. Cone, Jr.,

Greensboro, N. C; Dr. Morris Eksteine'
West Hill, Ont,; Fred Grubel; Dr. Ernest
Hamburger; Ernst Herzog; Prof. Lotte
Koehler; Catherine E. Kovacs; Edwin
L. Levy, Jr., Richmond, Va.; Mrs. Hans
Manheim; Toni Oelsner (correspondence
and documents concerning the "Kinder-
mord of Endlingen"); Albert J. Phiebig;
Gerda Saul, D.D.S.; Henry Schwarzschild-
Samuel Sondheim; Arthur Stern; Mrs.
William Strauss; Henry A. Stroud; Z. Szaj-
kowski; Mr. and Mrs. Henry J. Themal;
Gertrude Urzidil; Mrs. Fred Waldauer-
William Wertheimer.

Europe
Ernst V. Bressensdorf, Starnberg; Akade-

mischer Oberrat Dr. Bernard Brilling;
Muenster, Westf.; Direktor John Busch,
Celle; Sophie Dann, West Hoathly, Engl.;
Alfred Heidsieck, Bueckeburg; John Levison'
London.

Israel

Wolfgang Schocken, Tel Aviv.

Australia

Dr. S. Moore. Kew, Victoria.

South America
Ruth Abel, Buenos Aires. Arg.; Gerhard

Ems, Montevideo, Urug.; Mr. and Mrs.
Rudolf F. Hirschfeld, Montevideo, Urug.;
Franz D. Lucas, La Paz. Bol. [

MEMOIRS AND
MANUSCRIPTS

Erika Gildan, Jerusalem; Shulamith
Kastein, New York: Manuscript of her late
husband, Joseph Kastein; Ellen Schlesinger.
Victoria, Australia; Dr. Rosemary Stevens,
Kew Gardens: "History of all our friends
and relatives" by Margarete Czellitzer geb.
Salomon. Summer 1942."

IN MEMORIAM
ROSE MULLER

Until the very end of his life Mrs. Rose
Muller was the heipmate of her husband,
the unforgotten Dr. Herman Muller. She
was with him in all the trials and tribula-
tions, she took a keen interest in his work
and in his achievements of which there
were many. And she also shared his deep
interest in the tradition of our people and
in that period which is the main subject of
the Leo Baeck Institute. It was not a super-
ficial interest, but something that came from
the depth of her own and her family's
experience. She was eager to attend our
lectures. cvcn when she was already weak-
cned by her illness. Of her own volition she
continued the generous contributions to the
Leo Baeck Institute. We mourn her passing,
the passing of a true friend.

PUBLICATIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE
1972

FOCUS ON WEIMAR JEWRY: LEO BAECK YEARBOOK XVI 1971

Polities - Problemrof ntecrTtInn r„rS '' ^"'"P^'" •'««"y " Jews in Ausirian

Transformatfon Fightfor^Üu Riäls^Xr^h.' IV^I^"'"''^
States - Religious

ance in Nazi Germanv
* ^ "*'** Revolution - Jewish Resist-

$/ ^ 50

20.fCeStory
""^ ^•^«^^^•JEWISH HISTORY IN THE 19th AND

1'9irbrs?egfried'MäerVrnst'i"srn''n T t},
','^\"' Symposium in Jerusalem

(each) $3.50
R()BERT WELTSCH: An ,1er We„,le de« modernen Jndenium«Betrachtungen aus 5 Jahrzehnten.

Juutniums.

!'c!t'S %^l^^rl}^^ ^^„
i---on ^y Hans T.a.e.

^^^
^^^^

MÜSCHE RINOTH: Hilfsverein ,1er ,leutsehen Iu,Ien 4..fl i v.- •

EVAN LAOR: Vergangen und ausgeloescht.
Erinnergungen an das slowakisch-ungariscl,e Judentum. Deu.sche Verlags-Ans.alt,

S 10 00WERNER FEILCHENFELD . DOLF MICHAELIS - LUDWIG PINNER.Haavara^Tra^sfer nach Palaes.ina ma einer Einleitung von Siegfried Mo^s.
Abhandlungen des Leo BaeÄiiiuts No^26

^"""^'^"'"''^ wissenschaftlicher

ERNEST HAMBURGER: Jews, Demoeraey and Weimar Germanv

'^ '^

(Memorial Lecture No 16)
*"i««it^

'

$J 00dS ''^'" ^-•^ «««"-J-ish Spirit. A Dogma in Seareh of Some
(Memorial Lecture No. 15).

SI.OO

ACKNOWLEDGMENTS
We greatly appreciate the following con-

tributions which were received by the Insti-
tute during the last months.

Contributions of $10,000 and more
Fred W. Lessing; Axel Springer Founda-

tion; Stiftung Volkswagenwerk; Gustav
Wurzweiler Foundation.

Contributions of $1,000 to $5,000
Jewish Federations and Weifare Funds

through Jewish Cultural Appeal and Na-
tional Foundation for Jewish Culture;
Centennial Foundation Henry R. Arnhold;
The Ridgefield Foundation; Henry J. Leir.

Contributions up to $1,000
Kurt S. Adler; Anonymous through Dr.

E. Hamburger; Anonymous, Cal.; Beifort
Fabric, Inc., Mo.; John H. Bergman; Herbert
Bodenheim; Dr. and Mrs. Max Bretzfelder
Tahoe City. Cal.; EmanucI Hepner'
Fran?ois Kallmann, Zürich; Dr. Eric Laury'
Ft. Lee, N. J.; Manfred R. Lehmann!
Lorenz Foundation; Monmoulh Religious
Temple. Elberon. N. J.; Gerald Oliven.
Beverly Hills. Cal.; Dr. and Mrs. Hermann
O. Pineas; Religious School. Temple Ner
Tamid, Downey, Cal.; Frank C. Siegel;
Henry Salfeld; Fred M. Stern; Max Stern

Foundation; H. Sternheim. Sommcrville,
N. J.; Max J. Strauss; Shawnee Mission,
Kansas; Mrs. Edith Tietz.

In Honor of Mr. Hugo Scheuer. Vineland,
/V. /., on his 95th Birthtlay

Mr. Hugo Scheuer; his friends through
Mr. Richard Mason, Vineland, N J • Mrs
Richard Wolf, Vineland, N. J.

In Memory of Mrs. Rose Muller
Arthur Falkenstein; Henry Marx.

In Memory of Dr. Alfred and Carola
Perlman

Herbert Perlmann, Chicago, 111.

In Memory of JSathan and Recha Stein
Dr. and Mis. Walter Rosenberg, Chevy

Chase, Md.

In Memory of Mrs. Ilednig Freudenheim,
Montevideo

Mrs. Werner Woltf, Richmond, Va.
(Ciosed November 30, 1932)

We apoloffize for having wrongly num-
bered the volumc of the LBI Newsletter in
the prcvious two issues: The Fall issuc 1971
should correctiy be designated as Vol. XII.
Fall 1971, and the Spring issuc 1972 as Vol
XII I. Spring 1972. Librarians and collectors
please correct!
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Noveniber 16, 1971
H/1061 - FG : DZ

Professor H. G. Reissner
43-18 168th Street
Flushing, N.Y, 11358

Re: Dalsimer (Dalsheimer)
New Orleans

Dear Dr. Reissner:

Thanks a loti That is what

I call prompt worki

With kindest personal regards.

öurs,.

Fred Grubel
Secretary

Fellows

WERNER ANGRESS
N. Y. STATE UNIVERSITY
STONY BROCK. L. I., N. Y.

GERSON D COHEN
THE JEWISH THEOLOGICAU
SEMINARY OF AMERICA
NEW YORK, N. Y.

ALBERT H. FRIEDLANDER
LEO BAECK COLLEGE
LONDON. ENGLAND
FELIX GILBERT
THE INST FOR ADVANCED STUDY
PRINCETON. N. J.

N N. GLATZER
BRANDEIS UNIVERSITY
WALTHAM. MASS.
ERNEST HAMBURGER
NEW YORK. N. V.

MICHAEL A. MEYER
HEBREW UNION COLLEGE
JEWISH INSTITUTE OF RELIGION
CINCINNATI. OHIO
HANNS G. REISSNER
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THE COLLECTIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE
We express our thanks to all the donors

who have again enriched our various
coUections, our library and archives
through their gifts:*

Saloiiion Bachenhcimcr Collection

A complete collection of letters describ-

ing the life of the former teacher and
Prediger of the Jewish Community Weser-
miiende and other interesting papers incl.

a letter by Rabbi Wormser, Michelstadt,

and a Hebrew Amulett.—Donor Otto H.
Bachenheimer.

Dr. Leo Bacrwald Collection

From the estate of our late friend, Rabbi
Dr. Leo Baerwald, member of the Board of

the LBI, N. Y., we received valuable books
which Supplement our holdings of Judaica

and philosophical books. Leo Baerwald
was a nephew of Moritz Lazarus (1824-

1903), Professor of Philosophy in Berlin.

With his brother-in-law, the philosopher

Heyman Steinthal (1823-1899) he founded
the Zeitschrift fuer Voelkerpsycholo^ie und
Sprachwissenschaft. Volume 1, No. 1, 1859
of this periodical is one of the rare items

which we received from the Baerwald estate.

The most unusual and precious rarity in

this collection, however, is the hand-written

book Aus der Gedankenwerkstatt eines

Seelenforschers. Aphorismen aus den Wer-
ken von Professor Dr. M. Lazarus. Herrn
Professor Dr. M. Lazarus zu seinem 70.

Geburtstag am 15. September 1894 widnwt

diese Sammlung seiner Aussprueche in

innigster Verehrung seine dankbare Schue-

lerin Nahida Remy. The book is meticu-

lously illustrated by the author.

Nahida Remy later converted to Judaism

and married her revered teacher.—Donor
Dr. Lotte Pulvermacher-Egers, executrix of

the Leo Baerwald estate.

Dr. Eniil Bernhard Cohn (1881-1948)
Colleelion

In January 1907 Rabbi Dr. Emil Cohn
was temporarily suspended from his office

as rabbi and religious teacher by the Jewish

Gemeinde of Berlin. For several years Dr.

Cohn's open sympathy with the Zionist

ideology had displeased the Board of the

Gemeinde which, like the majority of Ger-

man Jewry at that time, was ardently anti-

zionist. What suddenly Icd to the Suspension

was a report about a conversation between

Dr. Cohn and his former teacher, the then

Director of a highschool in Charlottenburg.

This discussion of three and a half hours

had dealt with Cohn's concept of Judaism.

According to the report given by the Direc-

tor in ten short sentences, Cohn had stated

*If no city is indicated, the donor's residence

is Greater New York.

that in his opinion a complete assimilation

was impossible and that he considered

Zionism as the only Solution to the Jewish

Problem. What then happened or failed to

happen—Cohn was never permitted to ex-

plain his point of view before the combined
Board and Assembly of the Gemeinde— is

now history. His definite Suspension was
pronounced by the end of March, 1907.

This, however, was not the end. Cohn
published pamphlets about the Suspension:

In April 1907 Die Geschichte meiner Sus-

pension (The Story of My Suspension), a
Short topical Information; one month later

Mein Kampf ums Recht (My Fight for

Justice). The Liberale Verein der Juedi-

schen Genwinden in Berlin (Liberal Society

for the Affairs concerning the Jewish Com-
munity of Berlin) arranged an evening with

three lectures in which outstanding mem-
bers of the assembly expressed their views.

In one of these speeches it was disciosed

that Dr. Cohn's Zionist philosophy had been
known to the Gemeinde before he was em-
ployed. Maximilian Harden published arti-

cles on the "Cohn-case" in at least two
issues of his periodical Die Zukunft (the

Future), and other publications raised their

voices pro and con. It took eighteen years

until Rabbi Cohn was called back to as-

sume a rabbinate of the Gemeinde Berlin.

All this material, combined in one volume,
as well as hand-written letters and postal-

cards written by Leo Baeck, Martin Buber,
Ludwig Geiger, Max Nordau and others

siding with Dr. Cohn were given to our
archives by his son, the rabbi of Congrega-
tion Habonim in New York. The donation
also includes a photo of Dr. Emil Bernhard
Cohn as well as several of his novels and
other books authored by him.—Donor Rabbi
Dr. Bernhard N. Cohn.

CUM Ar

Georg Landauer Collection

Additional letters to and from Georg
Landauer, among them some written dur-
ing World War L—Donor Mrs. Lou Lan-
dauer, Lugano, Switzerland.

Arthur Segal Collection

Catalogue of the auction at Sotheby &
Co., London, of twenty-five paintings by
Arthur Segal, April 16, 1970.—Donor Mari-
anne Segal, London.

* * tf

We wish to apologize to those donors
whose gifts we had to omit due to lack of
Space. They will be mentioned in the next
issue of the LBI Nev/s.

LIBRARY
USA and Canada

Austrian Institute; Mrs. David Baumgardt;
Gertrude Berliner; Walter G. Buchholz;
Herbert Bucky, Pittsburgh, Pa.: Various
volumes of the Juedisches Gemeindeblatt
fuer Oberschlesien, etc.; Deborah Crawford;
Professor Karl D. Darmstadter, Washing-
ton, D. C; Martin Domke; Mrs. Emil L.

Feigenbaum; Mrs. R. Forchheimer; Profes-

sor Felix Gilbert, Princeton, N. J.; Emery
I. Gondor; Kurt R. Grossmann; Nathan
Grossman; Kurt H. Gruncbaum; Dr. Max
Gruenewald; Dr. Ernest Hamburger; Gerald
G. Jeremias; Prof. Robert Kauf, Wilmette,
III.; G. Koenig; Professor H. Lederer, Storrs,

Conn.; S. Leopold, Floral Park, N. Y.; Rev.
Manfred Levison; Harriet and Jack Loeben-
berg; George Lust; Dr. Herbert Malli-

son; Dr. Albert Oppenheimer; Herbert
Perlman, Chicago, III.; Dr. Hanns G.
Reissner; Dr. Jacob Robinson, (Yivo):
Micrc-Film: Bill of Indictment, prepared
for the trial against those responsible for

the deportation of 35,()()() Berlin Jews, 1942-

-G<ttf\

.'^ X
^Tcjr^y^^, "V,. M.J^y,^f

^«« J4**%ft*\

- vv

^ZtS»l^i\ ^^^^vu\

Thf /ir.Ht tuo pnßo.s from thr huudn ritten hook dvdivatvd to Professor Moritz Lazarushy his .Student Mahida Remy. From the Leo liaernald CoHertion in our archives.
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1945; Dr. Erich Rosenberg; Daniel G. Ross;
Rabbi Jacob Shtull, Cleveland Heights,
Ohio; Professor Eugene Spiro; Peter Stadel-
mayer; Rudolph F. Stahl; Dr. Hans R.
Steinhardl. Spencerport, N. Y.; Hans Stern-
heim; Ilse Stolzenberg; Texas Tech. Univer-
sity, Lubbock, Tex.; Ernest Wallach, Cleve-
land, Ohio; E. M. Warburg; William Wert-
heimer; Mrs. Fred Ziegellaub.

Europe

Dr. Reiner Bernstein, Saarbruecken; Pro-
fessor Dr. Luise Berthold, Marburg a.d.
Lahn; Bundesministeriiwi des Innern, Bonn;
Bimdesministerium fuer Wirtschaft, Bonn;
Bundeszentrale fuer politische Bildung, Bonn;
Margarete de Carvalho, Lisbon; Deutsche
Akademie fuer Sprache und Dichtung,
Darmstadt; Deutsche Bank A.-G., Frank-
fort O.M.; Deutsche Verlags Anstalt, GmbH,
Stuttgart; Dokumentationszentrum Bund
Juedischer Verfolgter des Naziregimes,
Vienna; Professor Dr. Georg Eckert, Bruns-
wick; Historisches Seminar der Universitaet,
Munich; International Constantin Brunner
Instituut, Den Haag; Kiepenhauer & Witsch,
Cologne; Cecile Lowenthal-Hensel, Berlin;
David Luschnat, Tourettes-Sur-Loup, France,
Professor Sandor Scheiber, Budapest; Schil-
ler-Nationalmuseum, Marbach; Stadtarchiv,
Landau; Stadthihliothek, Worms; Albert
Steen, Bremen; Stockholms Universitet,
Stockholm; Universitaets-und Stadthihlio-

thek, Cologne; Konrad Wittwer. Stuttgart.

Israel^ South America

Leo Ermann, Jerusalem; F. D. Lucas, La
Paz: A report on the founding and threc
annual reports of the Gesellschaft zur
Foerderung der Wissenschaft des Juden-
tums, November 2, 1902—1905; Curt Wilk.
Buenos Aires.

ARCHIVES
USA and Canada

David Blum; Edith Cohn; Professor Karl
D. Darmstadter, Washington, D. C; Dr.

Frederick E. Ems, Petaluma, Cal.: docu-
ments from the years 1804-1835 concern-
ing Abraham Leeser (later Ems) and his

son Meyer Ems; Fred Fehl; Dr. Werner
Feilchenfeld; Betty Goldschmidt, Chicago,
III.; Mrs. Ernest (Charlotte) Hamburger;
Fred Heldenmuth, Bridgeport, Conn.; Oscar
Kowal; Dr. Hans L. Mannheim; A. C.
Moser; Dr. David Nellhaus, Roslindale,
Mass.; Arnold Ostwald; Ernest Pinkus,
Pittsburgh, Pa.; Gertrude Weissbluth, Euclid,
Ohio; Julius G. Zimmermann.

Kurope

Association of Jewish Refugees in Great
Britain, London; Archiv der Stadt Duis-
burg: thirteen letters from Hermann Cohen
to Friedrich Albert Lange (photostats);

Josephine Grimme, Degerndorf/Inn: auto-

graphs from the collection of the former
Prussian Secretary of Cultural Affairs, Dr.
h.c. Adolf Grimme (photostats); Alfred
Heidsieck. Bueckeburg; Ludwig Lazarus,
Hanover; E. G. Lowenthal, Berlin; Mrs.
A. Mittwoch. London; Ilse Neumann. Ber-

lin; Luis Stern, Barcelona.

PUBLICATIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE
1969-1970

BATTLE FOR EMANCIPATION — Year Book XIV (1969)Editor Robert Weltsch ^ ^^^j

Froni the contents: Ernest Hamburger: One Hundred Years of Emancipation-
Reinhard Ruerup: Jewish Emancipation and Bourgeois Society; Robert A Kann-
Assimilation and Antisemitism in the German-French Orbit; Kurt Grunwald-
"Windsor-Cassel" — The Last Court Jew; E. G. Lowenthal: The Ahlem Experi-
ment; Gertrude van Tijn: Werkdorp Nieuwesluis; H. G. Reissner: Daniel Lessmannm Vienna and Verona; A.W. Binder: Isaac Offenbach; Rahe! Liebeschuetz- August
Belmont and the House of Rothschild; Perez Leshem: Rescue Efforts in the Iberian
Penmsula; Walter Breslauer: Notes on Organizational Problems of German Jewry.

$9 50KATALOG VOL. I: Leo Baeck Institute N. Y. — Bibliothek und Archiv
German-language Jewish Communities, newspapers, periodicals, year-books alma-
nacs and calendars; unpublished memoirs. With an introduction by Max Kreutz-
berger. Edited by Max Kreutzberger in co-operation with Irmgard Foerg. In German.

CRITICAL EDITION OF THE MACHSOR ASCHKENAZ
^^^'^^

With historical introduction and annotations by Daniel Goldschmidt In Hebrew
^ "°'^-

$16.00

VON GEORG SIMMEL ZU FRANZ ROSENZWEIG
Studien zum Juedischen Denken im deutschen Kulturbereich by Hans Liebeschuetz
With an epilogue by Robert Weltsch. In German. $10.00

MAX BROD AND HIS AGE
by Robert Weltsch. Leo Baeck Memorial Lecture No. 13. $1.00

RELIGIOUS AND ANTI-RELIGIOIJS ROOTS OFMODERN ANTISEMITISM
by Uriel Tal. Leo Baeck Memorial Lecture No. 14.

BULLETIN OF THE LEO BAECK INSTITUTE
Editor Hans Tramer. Tel Aviv.

Members of the LBI are entitlecl to 20% discount on the list-prioe.
I'lease ask for oomplete revised List of Publications.

$1.00

$1.00

South America

Franz D. Lucas, La Paz, Bolivia; Lotte
Mueller. Santiago. Chile: collection of in-

teresting old family documents.

MEMOIRS AND
MANUSCHIPTS

USA and Canada

George Eckstein: Fritz Kronenberger:
Ein deutsch-juedisches Schicksal.—Dr. Eric
Fischer, Takoma Park, Md.: "The Cultural
Baggage of the Jewish Immigrant from
Vienna."— Dr. Ernest Hamburger: In Me-
moriam Hans Maier by Walter Friedlaen-
der. — Hannah Jacobovits: "Story of our
flight from France to Switzerland August-
September 1942" (in German). — Dr. Ernst
L. Loewenberg. Brookline, Mass.: "Jakob
Loewenberg." — Gerald Oliven, Beverly
Hills, Cal.: Letters written by Egon Loewe
during World War I (2 vols.). — George
Salomon: "A Stranger's Diary." — LiesI

Steinberger: Streiflichter aus dem Konzen-
trationslager Theresienstadt by Anna Stamm.
— Morris Stockhammer: "The Book of
Job." — Prof. Albrecht Strauss, Chapel

Hill, N. C: "Family History" by Prof.
Bruno Strauss (1889-1969).

Europe and Israel

Hildegard K. Gumppenberg nee Fleischer,
Cologne: La Vie de Mme. Ducaret. Dr.
Arthur Hertzberg, London: Ernst Cassirer.
—Harry Sternberger. Jerusalem: Tolle Jahre.
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Februarylß, 1971
H/96 - PG : DZ

Herrn Dr. Hans G. Reissner
43-18 168th Street
Flushing, N.Y. 11358

Re: Article HANNS GÜENTHER REISSNER s Jugendabteilung

NoveSeri9l?''^'^^^''^^
'"''''''" ^''^ Sportzeitung, 20.Jahrg,

Dear Dr. Reissner:

It is my pleasure to send you

enclosed a photocopy of your article,

With kind regards.

4^cerely yburs.

Fred Grubel
Secretary

Encl, : Photocopy of above mentioned article

( (J\ I KIf n LEO BAECK INST11 UTE ARE 7 l.\ ni DÜCriBLE
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STONY BROOK, L. I., N. Y.

MICHAEL A. MEYER
HEBREW UNION COLLEGE
JEWISH INSTITUTE OF RELIGION
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Dear Dr. Relssner:

Thank you for your letter of November 27,1970.

The project of traclng original documents relating
toüerman Jewish history has occupied our discussions
for quite a while.

We still are worklng on plans for it. As matters
proceed, we will keep in touch with you. /

With kind regards.
/•;^ncerelY yqixrs,

Fred G'^ubel
Secretary

-o
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March 12, 1970
1/310 FG:DZ

Professor Hanns G. Reissner
43-18 168th Street
Flushing, N.Y. 11358

R^ • Your bibliocrraph ical Information
of June 20, 1969 (K/523)

Dear Dr. Reissner:

- our letter

Thank you very much for your letter
of February 20th and for letting us have
the addendum which completes the provis-
ional bibliography you had sent us on
July 9, 1969.

There are no apologies necessary
because the bibliography is not type-
written, it is very clearly written and
easy to read. We are glad to have it
for our records.

With kind regards.
/

.-/

-JSincerely yours

Fred Grubel
Secretary

, .vii.c / in-^ ^ 10 IHE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX nrnr^CTIBLE



Ernest Hamburger

Das Leo-Baeck-Institut

Objektive Darstellungen der Geschichte des deutschen Judentums und der deut-
schen Juden und ihrer Verflechtung mit dem geistigen und politischen, wirtschaft-
lichen und sozialen Leben Deutschlands bis 1933 sind nicht nur für jüdische, son-
dern auch für deutsche Leser unserer Zeit wichtig. Solche Darstellungen waren
vor 1933 selten und sind heute zum großen Teile überholt. In der Zeit Hitlers exi-
stierten sie nicht, Juden und Judentum erschienen in ihr im Zerrbild. Nach
Kriegsende bestand zunächst eine Abneigung dagegen, sich einer Aufgabe zuzu-
wenden, der man noch voller Befangenheit und mit schweren Hemmungen gegen-
überstand. Das Wissen vom Judentum und das Verständnis für jüdisches Wesen
ist daher in Deutschland gering. Über den Beitrag der deutschen Juden zur deut-
schen Geschichte, über den deutschen Einfluß auf die jüdische Kultur in West-
und Mitteleuropa sind die jüngeren Menschen und vielfach auch die Älteren kaum
unterrichtet. Dabei ist das heutige Welt- und Gesellschaftsbild von zwei deutschen
Juden, Albert Einstein und Karl Marx, hervorragend mitbestimmt und ist die
Erforschung des Seelenlebens des Menschen durch einen Wiener Juden, Siegmund
Freud, in völlig neue Bahnen gelenkt worden; und diese drei Großen haben wie-
derum auf deutschen Schulen und Universitäten ihre Bildung und Formung emp-
fangen.

Die deutschen Juden waren sich der Bedeutung stets bewußt, die ihre Eingliede-
rung in das deutsche Geistesleben seit der Übersetzung des Pentateuch durch den
Philosophen Moses Mendelssohn (1729—1786) für sie gehabt hat, mochten sie ihr
positiv, ja begeistert oder mit Skepsis gegenübergestanden haben. Die NichtJuden
dagegen haben die jüdische Einwirkung auf die deutsche Entwicklung vor allem
seit der Entfesselung des politischen Antisemitismus durch den Hofprediger Adolf
Stoecker, vielfach als unheilvoll empfunden. Nicht viele teilten Theodor Momm-
sens Auffassung, daß das Eingreifen der Juden in den Prozeß des „ Abschleifens
der deutschen Stämme« untereinander für die Herstellung einer deutschen Natio-
nalität vorteilhaft war und daß überhaupt „die Vorsehung weit besser als Herr
Stoecker begriffen hat, warum dem germanischen Metall für seine Ausgestaltung
einige Prozent Israel beizusetzen waren" K Auch Gustav Schmoller, unter den
Kathedersozialisten nicht der glänzendste Denker, aber wohl der redlichste For-
scher, zu dessen Füßen ich einst in der Berliner Universität gesessen habe, schrieb,
daß das westdeutsche Judentum „uns Geisteskräfte [gibt], die uns mehr oder
weniger fehlen oder wenigstens früher fehlten; es hat die deutsche Volkswirtschaft
sehr gefördert" *.

Aus erklärlichen Gründen ist im ersten Jahrzent nach 1945 die Judenfrage in den

I- ^^ani% ^.T'"^^''-
»A^ch ein Wort über unser Judentum«. Reden und Aufsätze, Her-

lin 1905, b. 417.

^Gustav Schmoller in einem zuerst in der Täglichen Rundschau, Berlin 1918 erschienenen

iJ'iJr c' . -J^r
^"*8^"0"^"^en m „Zwanzig Jahre deutscher Politik", München und Leipzig

1920, S. 177 f.
*^ °
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deutschen Schulen meist stillschweigend übergegangen worden, ein Versäumnis,

das heftig kritisiert worden ist. Der heutige Geschichtsunterricht bringt der Schul-

jugend mehr oder weniger die Ausrottung und physische Vernichtung der Juden
unter dem Nationalsozialismus zur Kenntnis 3. Er macht sie aber kaum mit der

Mitwirkung der Juden am deutschen Geistes- und Wirtschaftsleben vertraut. Ich

bin daher der von den Herausgebern dieser Zeitschrift an mich gerichteten Auf-
forderung gern nachgekommen, ein Bild des Leo-Baeck-Instituts zu entwerfen,

dessen Wirken auf dem Gebiet der Quellensammlung, der Forschung und der Ver-
öffentlichungen zur Vermehrung der Kenntnisse und zur Erweiterung des Ge-
sichtskreises auf diesem Gebiet beitragen kann.

Das Leo-Baeck-Institut (LBI) ist vom Council of Jews from Germany, der Dach-
organisation der Verbände der aus Deutschland ausgewanderten Juden, gegründet

worden. Es trägt den Namen seines ersten Präsidenten Leo Baeck, der letzten

repräsentativen Erscheinung des deutschen Judentums, der zugleich Präsident des

Council war. Baeck, seit 1912 Rabbiner in Berlin, ist mit wichtigen theologischen

und religionsphilosophischen Veröffentlichungen hervorgetreten. Er war in der

nationalsozialistischen Zeit Präsident der „ReichsVertretung der deutschen

Juden". Nach seiner Befreiung aus dem Konzentrationslager Theresienstadt,

wohin er, alle sich ihm bietenden Gelegenheiten zur Emigration ablehnend, depor-

tiert worden war, lebte er bei seiner Tochter in London *. Das 1956 erstmalig er-

schienene Yearbook des LBI bringt auf der ersten Seite einen Nachruf auf den
kurz vorher im Alter von 83 Jahren Verstorbenen s. Seit Baecks Tode hat Dr.

Siegfried Moses, der bis zu seiner Pensionierung Comptroller des Staates Israel

war, die Präsidentschaft inne.

Das LBI mit Zweigstellen in Jerusalem, London und New York verfolgt das Ziel,

„die wissenschaftliche Forschung auf dem Gebiet der Geschichte der Juden in

' Diese Feststellungen beruhen auf eingehender Lektüre von Schulbüchern, deutschen und
nichtdeutschen Zeitschriften und Zeitungen und eigenen Beobachtungen, Bei meinen Vor-
tragsreisen durch die Bundesrepublik über die Vereinten Nationen wurde mir dankens-
werterweise von Schulaufsichtsbehörden und Direktoren wiederholt gestattet, dem Ge-
schichtsunterricht beizuwohnen, so daß ich mir auf allen diesen Grundlagen ein selbstän-
diges Urteil bilden konnte.
* Baecks Hauptwerk ist „Das Wesen des Judentums", Berlin 1905, letzte Auflage in

Deutschland: Frankfurt a. Main 1932. Baecks Vorträge und Aufsätze erscheinen in

„Wege im Judentum", Berlin 1933 und „Aus drei Jahrtausenden", veröffentlicht 1938,
von der Gestapo vernichtet, neu herausgegeben mit Einleitung von Professor Hans Liebe-
schütz, New York 1958. Zur Würdigung Baecks s. Max Gruenewald : Leo Baeck, Witness
and Judge, Judaism vol. 6, Nr. 3, New York 1957, S. 195; von demselben Verfasser: Leo
Baeck, American Jewish Yearbook, New York 1958, S. 478 ff.; Fritz Bamberger: Leo
Baeck, The Man and the Idea, Leo Baeck Memorial Lecture 1, New York 1958; Eva
G. Reichmann (Hrsg.) : Worte des Gedenkens für Leo Baeck. Im Auftrage des Council of
Jews from Germany, Heidelberg 1959; Ilse Blumenthal-Weiss: Leo Baeck, Aus dem
Stamme von Rabbinern, Neue Rundschau Bd. 87 (2), Februar 1961, S. 129 ff.; Hans Lie-
beschütz: Between Past and Future. Leo Baeck's Historical Position, Yearbook XI (1966),
S. 3 ff. Einblicke in Baecks Denken gewärt auch Max Gruenewald: Theology and
History, Leo Baeck Memorial Lecture 3, New York 1960.
* Leo Baeck Institute. Yearbook I, London 1956.
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Deutschland und anderen deutschsprachigen Gebieten seit der Zeit der Aufklärung
zu betreiben, das dazu nötige Material zu sammeln und die Veröffentlichung ent-
sprechender Darstellung zu fördern**.

Diese Zielsetzung bringt das Geschichtsbewußtsein der deutschen Juden, die der
Katastrophe entronnen sind, zum Ausdruck; die Vergangenheit soll nicht in Ver-
gessenheit geraten. Ebenso wie Baeck sehen auch die anderen für die Begründung
und Entwicklung des Instituts maßgebenden Personen die Geschichte der Juden in
Deutschland als beendet an, unbeschadet der Tatsache, daß jetzt wieder etwa
30 000 Juden in der Bundesrepublik und in Westberlin leben«. Das LBI widmet
also seine Tätigkeit einer Epoche, deren letzten Abschnitt seine Begründer und
viele seiner Mitglieder und Mitarbeiter noch miterlebt haben. Es beschäftigt sich
mit der sogenannten Emanzipationsperiode vom Ausgang des 18. bis in die ersten
Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts. Im Verlauf dieses Zeitraums begann das deut-
sche Judentum im Leben des Gesamtjudentums eine führende Rolle zu spielen,
obwohl die Zahl der deutschen Juden weniger als vier Prozent aller Juden aus-
machte. Ihre religiösen Bewegungen und Richtungen haben das Judentum in aller
Welt beeinflußt. Theodor Herzl, der Schöpfer des politischen Zionismus, war ein
Jude aus Wien. Die „Wissenschaft des Judentums**, die die Grundlage für die wis-
senschaftliche Behandlung jüdischer Geschichte, Philosophie und Literatur auch in
anderen Ländern, vor allem in den Vereinigten Staaten schuf, ist in Deutschland
entstanden. Der wesentliche Anteil der Juden am deutschen Kultur- und Geistes-
leben ist um so bemerkenswener, als die Juden nur eine kleine Minderheit dar-
stellten; diese ging nie über etwa 1,5 Prozent der deutschen Gesamtbevölkerung
hinaus, hat im letzten halben Jahrhundert vor 1933 proportional ständig abge-
nommen und ist zuletzt auf weniger als 1 Prozent herabgesunken. Dieselbe Bedeu-
tung hatte das Judentum in anderen deutschsprachigen Ländern Mitteleuropas, so
im einstigen Reich der Habsburger und nach der Auflösung der Doppelmonarchie
in zweien ihrer Nachfolgestaaten, der Republik Österreich und der Tschechoslo-
wakei, vor allem in Prag, wo die Juden zu einem großen Teil deutschsprachig
waren. Die Bezeichnung „deutsche Juden** bezieht sich daher im kulturellen Sinne
auf alle deutschsprachigen Juden Mitteleuropas.

Der Beginn der Emanzipation ist mit den freiheitlichen und kosmopolitischen
Strömungen der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts eng verknüpft. In Mittel-
europa kam diese Entwicklung im Toleranzedikt des österreichischen Kaisers
Joseph IL (1782) zum Ausdruck, im Westen in der Philosophie und Literatur des
Aufklärungszeitalters, die die Französische Revolution vorzubereiten halfen. Auf
deutschem Boden erschien sie in der Philosophie Immanuel Kants „der deutschen
Theorie der französischen Revolution** (Marx). Gotthold Ephraim Lessing, der
Freund Mendelssohns, hat der Emanzipation literarisch, der preußische Kriegsrat
Christian Wilhelm Dohm philosophisch-rechtlich den Boden bereitet. Die Inte-
grierung der Juden in das deutsche Staatsleben, ihr Kampf um die Gleichberechti-
gung, ihr wirtschaftlicher und sozialer Aufstieg, ihr Beitrag zur deutschen Kultur,

•In der Deutschen Demokratischen Republik ist die Zahl der Juden verschwindend ee-
rmg. Sie beläuft sich auf etwa 1500.
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die Entfaltung ihres modernen religiösen Lebens, die Entstehung des nationaljüdi-
schen Gedankens und des Zionismus fallen in die Zeit der Emanzipation. Unter
Berücksichtigung aller wesentlichen Gesichtspunkte hat Siegfried Moses im ersten
Yearbook des Instituts in einem grundlegenden Artikel ein systematisch geglieder-
tes Arbeitsprogramm aufgestellt 7.

Die Konzentration auf diese Epoche schließt eine gewisse Elastizität nicht aus.
Wiederholt zuletzt 1968, hat das Institut beschlossen, Vorgänge und Entwicklun-
gen auch außerhalb dieser Periode in die Arbeit einzubeziehen, soweit sie als Basis
tur die Darstellung des Emanzipationszeitalters von Wichtigkeit sind. Diese Aus-
dehnung des Programms hat besonders in dem Präsidenten des New Yorker
Arbeitszentrums, dem früheren Mannheimer Rabbiner Dr. Max Gruenewald einen
Fürsprecher gefunden. Von Beginn an hatte die Jerusalemer Zweigstelle auf
Grund eines Beschlusses des Instituts die Fortführung des enzyklopädischen Wer-
kes „Germania Judaica^ der Geschichte der jüdischen Siedlungen auf deutschem
Boden, übernommen K Das vom New Yorker Arbeitszentrum geförderte Werk
Selma Stern-Täublers „Der Preußische Staat und die Juden« beginnt etwa hun-
dert Jahre vor den Anfängen der Emanzipation mit der Zeit des Großen Kurfür-
sten, der 50 Familien der aus Österreich vertriebenen Juden in Berlin zuließ und
damit ein neues Kapitel in der Geschichte der Berliner Juden eröffnete«. Auch
auf manchem anderen Gebiete wäre man den Erfordernissen der historischen
Methode nicht gerecht geworden, hätte man die zeitlichen Grenzen zu eng gezo-
gen. Das gleiche gilt für das Ende der behandelten Geschichtsperiode. Darstel-
lung und Dokumentierung des Entrechtungs- und Vernichtungsprozesses unter
dem Nationalsozialismus liegen außerhalb des Aufgabenkreises des LBI. Jedoch
bezieht es die aktive Reaktion der Juden, ihre berufliche Umstellung, Vorberei-
tung und Durchführung der Emigration und die Haltung des außerdeutschen
Judentums, des deutschen Volkes und der Hitler-Regierung sowie der ausländi-
schen Regierungen in die Forschung ein.

//

Die drei Arbeitszentren Jerusalem, London und New York haben im Laufe der
Zeit eine größere Selbständigkeit gewonnen, als ursprünglich erwartet worden
war, und damit hat sich für jedes der Zentren die Bezeichnung „Institut« einge-
bürgert, die von nun an verwendet werden wird. Jedes Institut wird von einem
Vorstand geleitet, in dem Gelehrte - Historiker, Religionsphilosophen, Soziolo-
gen usw. - mit Männern und Frauen zusammenwirken, die am jüdischen Leben

]>^^l::!^e^::i 'uTs'xV f'"'""
^' ^^^^ ^^^"^ ^""^^"^- ^-^»^-^ ^' S- ^^ ^^-^ ^^r

ve?beU"te'r Aufket'll^^^^^
^"

'"'t^"
Deutschland, sodann in erweiterter undverbesserter AuHage 1963 in Jerusalem erschienen. Der zweite Band, von 1238 bis zur

zwerTelLitiSen "'^ herausgegeben und eingeleitet von Dr. ZviAvneri, ist 1968"n
» Selma Stern: Der Preußische Staat und die Juden. Schriftenreihe wissenschaftlicher Ahhandlungen des LEI 7/8. Teü I Bd. I und 11,'bie Zeit des Großen S^'ten un^^^

ündvl'dTr7i;F i^Ti'! ^^'
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2e\Friedrich Wilhelms I. Der dritte Teil, Bde. Vund VI, die Zeit Friedrichs IL, wird demnächst erscheinen.
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aktiv teilnehmen. Kreise von Mitgliedern oder Freunden sind geschaffen worden,
deren Interesse durch Zusammenkünfte und Vorträge, in New York auch durch
Führungen durch die Institutsräume, belebt wird. In New York beträgt die Zahl
der Mitglieder etwa 1000, in London und Jerusalem ist sie geringer. Die Frauen-
gruppe — eine solche existiert nur in New York — hat mehr als 200 Mitglie-

der.

Die geographische Verteilung der Institute ist nicht zufällig. Zwar sind die

deutschsprachigen Juden über die Welt verstreut worden, nach Israel, West-
europa, Nord- und Südamerika, Australien und Südafrika, vereinzelt auch in

asiatische Staaten. Die Juden, die in kontinental-europäische Länder ausgewan-
dert sind, und deren Zahl vor allem in Frankreich nicht unbeträchtlich war, sind
jedoch nach der Eroberung dieser Staaten durch die deutschen Armeen im Zuge
der nationalsozialistischen Vernichtungsmaßnahmen zugrunde gegangen, soweit
sie sich nicht durch eine zweite Emigration oder durch Untertauchen retten konn-
ten. Die drei Institute entsprechen somit den hauptsächlichen Auswanderungsströ-
men, aus denen endgültige Niederlassungen erwachsen sind. New York hält die
Verbindung auch mit den deutschen Juden in den südamerikanischen Staaten auf-
recht und sucht sie für seine Arbeit zu interessieren.

Die regionale Aufteilung des Gesamtinstituts und demgemäß auch seiner Arbeiten
hat manche arbeitstechnische Probleme geschaffen. Eine bessere Zentralisation
wird angestrebt; man versucht, Doppelbearbeitungen und Überschneidungen zu
verhindern. Der Austausch von Informationen über die Gesamtarbeit sowie all-

jährliche Konferenzen der Leitungen der drei Institute haben hier zu manchen
Verbesserungen geführt.

///

Das endgültige Ziel des Leo-Baeck- Instituts ist es, eine wissenschaftlichen Ansprü-
chen genügende und auch das gebildete Publikum zufriedenstellende Geschichte
des deutschen Judentums vom Beginn der Emanzipation bis zum Jahre 1933 zu
schreiben. Für eine solche Gesamtdarstellung ist die Zeit jedoch noch nicht ge-
kommen; dafür bedarf es noch gründlicher Vorarbeiten. Zu ihnen gehören die
Erschließung von Quellen, die Sammlung von Materialien, die Erforschung be-
stimmter Zeitabschnitte und Sachgebiete und des Lebens und Wirkens führender
Persönlichkeiten. Ferner ist die Publikation von Monographien unter Benutzung
dieses Materials und anderer Quellen erforderlich. Auf diesen Gebieten hat das
Institut bereits bedeutende Leistungen aufzuweisen, die die Erwartungen der
Gründer weit überstiegen haben *".

Dies ist um so bemerkenswerter, als die Ausgangsposition für das Unternehmen
wenig günstig war. Bei der Benutzung der Quellen, vor allem der Zeitungen und
Zeitschriften, ist Vorsicht geboten. Die deutsch-jüdischen Beziehungen waren vol-
ler Spannungen, die sich in der antisemitischen Bewegung und der von ihr beein-
flußten polemischen Literatur sowie in einer Apologetik einer in ihrer Existenz

»• Siegfried Moses: The First Ten Years of the Leo Baeck Institute. Yearbook X (1965),
S. IX f. (Auch als Sonderdruck erschienen.)
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und ihrem Entwicklungsrecht bedrohten Gemeinschaft ausdrückten. Eine sorgfäl-
tige Quellenkritik ist daher vonnöten. Das Leo-Baeck-Institut lehnt jede offene
oder versteckte Apologetik ab. Es bemüht sich um die Klärung historischer Vor-
gange aus der Sicht der Vergangenheit, wobei die Schrecken des letzten Jahr-
zehnts des deutschen Judentums nicht außer acht gelassen werden können. Die
Abgewogenheit des Urteils über die Zeit vor 1933 darf jedoch dadurch nicht be-
emtrachtigt werden.
Die Gründer des Instituts waren sich darüber klar, daß sie zunächst bei der deut-
schen Immigration Interesse und Unterstützung für das Wirken des LBI finden
wurden. Es wurde auch mit Recht als Vorteil empfunden, daß die Mitarbeiter
selbst noch deutsche Schulen und zum Teil Hochschulen besucht hatten und in der
Atmosphäre der Weimarer Republik, teilweise noch der letzten Jahrzehnte des
Kaiserreichs aufgewachsen waren. Aber dieser Personenkreis war beschränkt
Zwar erlaubten die Finanzierung aus Beiträgen von Stiftungen, vor allem der
Gustav-Wurzweiler-Stiftung, von der das Institut alljährliche namhafte Zuwen-
dungen erhalt, von Förderern und Einzelmitgliedern sowie Zuschüsse der „Confer-
ence on Jewish Material Claims against Germany« einen verheißungsvollen
btart. Es konnte aber keinem Mitarbeiter auf längere Zeit eine finanzielle Sicher-
heit, sondern bestenfalls eine Beihilfe zu seiner Arbeit gewähren. Dazu kam fer-
ner daß die Jüngeren Menschen danach strebten, sich in die Wirtschaft, die
Arbeit, die Wissenschaft des Einwanderungslandes einzuordnen. Den Gelehrten
und auch den aus dem höheren Schulwesen hervorgegangenen Einwanderern
boten besonders in Amerika die Colleges und Forschungszentren manche Gelegen-
heit, eine Laufbahn in Anknüpfung an früher Gelerntes einzuschlagen. Viele woll-
ten die Vergangenheit vergessen und mit Deutschland selbst in der Erinnerung
nichts zu tun haben. Die Älteren hatten es in der neuen Umgebung schwer, waren
vieltach auch zu müde und mutlos geworden, um wissenschafthche Probleme auf
neuer Grundlage durchzudenken.
Am günstigsten lagen die Verhältnisse in Israel, wo das Institut aus dem Zusam-
menwirken mit Gelehrten Nutzen ziehen konnte, die an der Universität Jerusalem
bereits eine neue Wirkungsstätte gefunden hatten. Erinnert sei an Martin Buber
der mit der Institutsarbeit von Anfang an verbunden war, Gerschom Scholem,'
den Begründer der Disziplin der jüdischen Mystik, und den Pädagogen Ernst
Simon, die alle über Israels Grenzen hinaus bekannt sind. In Amerika und Eng-
land dagegen ging die Aufnahme von Kontakten außerhalb des Einwandererkrd-
ses nur langsam vor sich. Eine Fühlungnahme mit Wissenschaftlern in der Bundes-
republik kam in den ersten Jahren des Bestehens des Instituts aus verständlichen
Gründen nicht in Frage. Hier vollzog sich eine Änderung erst nach der Begegnung
zwischen Konrad Adenauer und David Ben Gurion, nach der Durchfüh^ng der
W.edergutmachungsgesetzgebung und der Anknüpfung diplomatischer Beziehungen
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Staate Israel. Dieser neuen
Situation hat 1965 der CouncU of Jews from Germany in einer Resolution Rech-
nung getragen, die auf das Bemühen wesentlicher deutscher Kreise und besonders
der Jugend hinweist, „zu einem ehriichen Verständnis der Judenfrage in der deut-
schen Vergangenheit zu gelangen und darauf hinzuarbeiten, daß das Bild des
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Juden in den Augen des deutschen Volkes von der Verzerrung befreit wird, die es
in der Nazizeit erfahren hat" ^^.

Das Institut hatte also im ersten Jahrzehnt eine Reihe von Schwierigkeiten zu
überwinden^ bis es zu der angesehenen Stellung gelangte, deren es sich heute in der
judischen Öffentlichkeit und in breiten wissenschaftlichen Kreisen erfreut.

IV

An der Forschungstätigkeit und an der Förderung der Publikationen wirken alle
drei Institute mit. Quellenmaterial dagegen wird allein in New York gesammelt
Dort befinden sich eine Bibliothek, ein Archiv und eine Memoirensammlung.
Hinzu kommen Kunstschätze aller Art und jüdische Kultgegenstände. Die Fest-
stellung erschemt also berechtigt, daß das Leo-Baeck-Institut „eine vielfältige
Einrichtung ist, em Forschungs-, Studien- und Vortragszentrum, eine Bibliothek,
em Archiv und ein Museum« ^K Demgemäß hat das New Yorker Institut, das
dank emer Schenkung der Gustav-Wurzweiler-Stiftung über ein eigenes Heim
verfugt den größten Mitarbeiterstab. Jerusalem und London übersenden Mate-
rial, in dessen Besitz sie gelangen, dem New Yorker Institut, das als allen gemein-
sames Dokumentationszentrum anzusehen ist.

Die Bibliothek umfaßt zur Zeit mehr als 40 000 Bände. In nur zwölf Jahren ist
sie dank der Arbeit Dr. Max Kreutzbergers, der von 1955 bis 1967 Sekretär desNew Yorker Instituts war, eine deutsch-jüdische Bücherei ersten Ranges geworden
Sie enthält Werke jüdischer Autoren auf den Gebieten der Wissenschaft, Politik,
Wirtschaft, des sozialen Lebens, der Literatur, Kunst usw., ebenso einschlägige
Publikationen nichtjüdischer Autoren. Auch die antisemitische Literatur ist ver-
treten. Allgemeine philosophische, historische, soziologische und literarische
Werke, Biographien und ähnliche Veröffentlichungen, die zum Verständnis der
Emanzipationsperiode unerläßlich sind, werden gleichfalls beschafft. Eine Spe-
zialabteilung der Bibliothek enthält eine reichhaltige Sammlung deutsch-jüdischer
Gemeindegeschichten und familiengeschichtlicher Werke. Ein großer Teil stammt
aus judischen Bibliotheken, die in dem Raub- und Zerstörungsprozeß den recht-
maßigen Besitzern entwendet worden und nunmehr in den Besitz des LBI gelangt
smd. Selbstverständlich werden auch Bücher angeschafft, die nach 1945 erschie-
nen sind und zur Erhellung des jüdischen Problems in der Epoche der Emanzipa-
tion beitragen. Auch nationalsozialistische Schriften fehlen nicht.
Umfangreich ist das Zeitungs- und Zeitschriftenmaterial der Bibliothek mit seinen
zum Teil einzigartigen Stücken und Serien. Auch die gegenwärtig erscheinenden
judischen Zeitungen und Zeitschriften aus aller Welt werden bezogen da ihre
Artikel sich vielfach auf die deutsch-jüdische Vergangenheit beziehen. Ferner wer-
den über zwanzig in der Bundesrepublik veröffentlichte Zeitschriften gelesen
unter denen „Geschichte in Wissenschaft und Unterricht« nicht fehlt. Von deut-

Banf202* 09S)rS.'527'f'°^^''''^*'^""^'"
^'' Leo-Baeck-Instituts«. Historische Zeitschrift,
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sehen Zeitschriften, die von Juden herausgegeben wurden, besitzt das LBI unter
anderen eine vollständige Sammlung der Hardenschen „Zukunft^ der Krausschen
„FackeP und viele Jahrgänge der „Neuen Rundschau«. Informationen über ein-
schlägige Artikel in deutschen Zeitungen, Dissertationen usw. gehen dem Institut
von seinem Vertreter in der Bundesrepublik Deutschland, Dr. E. G. Lowenthal, zu,
der auch den Kreis der Freunde des Leo-Baeck-Instituts in der Bundesrepublik
betreut. Mit dem Goethe-Haus in New York besteht eine gute Arbeitsbeziehung
und ein freundschaftliches Verhältnis seit der Übernahme der Leitung durch
Herrn Peter Stadelmayer.

Das New Yorker Archiv ist heute wohl das bedeutendste Dokumentationszen-
trum für deutsch-jüdische Geschichte in der westlichen Welt. Es beherbergt neben
Tausenden von Einzeldokumenten etwa 150 Nachlässe bedeutender Persönlichkei-
ten aus dem Geistes- und Wirtschaftsleben, ihre Korrespondenz, Geschäftsbücher,
Manuskripte usw. Dieses Material wird durch laufende Neueingänge vervollstän-
digt. So sei auf die umfangreiche Fritz-Mauthner-Sammlung hingewiesen, die
Dokumente über den Philosophen und seine Familie enthält, und auf die Hans-
Schäffer-Sammlung, die eine ausgedehnte Korrespondenz des in der Zwischen-
kriegszeit an der Bearbeitung der Reparationsfragen führend beteiligten hohen
Beamten umfaßt, der zuletzt Staatssekretär im Reichsfinanzministerium war.
Die Memoirensammlung verdient wegen ihrer Eigenart und Einmaligkeit eine be-
sondere Erwähnung. Das Institut hat viele Personen, bekannte und weniger be-
kannte, zur Niederschrift ihrer Lebenserinnerungen angeregt, so z.B. Fritz V.
Grünfeld, den letzten Inhaber des weltbekannten, 1862 entstandenen und 1938
„arisierten" Wäsche- und Leinenhauses, über das der Bearbeiter der Neuen Deut-
schen Biographie für Berlin keine Quellen mehr entdecken konnte; das LBI hat
Fritz Grünfelds „verschütteten historischen Sinn", wie der Schreiber selbst be-
kennt, wieder erweckt »3. Die Zahl der Niederschriften ist im Laufe der Jahre auf
etwa 450 angewachsen. Alle diese Zeugnisse gewähren einen aufschlußreichen
Einblick in das Leben jüdischer Menschen in Stadt und Land, ihre beruflichen
Probleme und ihre Denkweise und werden dadurch zu wichtigen kulturhistori-
schen Dokumenten.

Viele Besucher haben das Institut besichtigt. Zu seinen Gästen gehörten der ver-
storbene erste Bundespräsident Theodor Heuss und der Berliner Regierende Bür-
germeister Klaus Schütz, Ernst Johann, der Sekretär der deutschen Akademie für
Sprache und Dichtung in Darmstadt, die Schriftsteller Hans Erich Nossak, Marie
Luise Kaschnitz und andere. Der Lese- und Arbeitssaal wird von Professoren,
Studenten, Schülern und gebildeten Laien benutzt, die hier Material für ihre'

Arbeiten und speziellen Interessengebiete finden. Das New Yorker Institut veran-
staltet auch gelegentlich Ausstellungen, so 1967 die Nelly-Sachs-Ausstellung zu
Ehren der Nobelpreisträgerin, deren Schaffen in Deutschland begann. Die Eröff-

4

*» Die Memoiren sind später auch im Druck erschienen, mit einer Einleitung, die die Fir-
mengeschichte in die wirtschaftsgeschichdlche Entwicklung Schlesiens — die Firma ist in
Landeshut ents^tanden —

, Deutschlands und des Judentums hereinstellt. S. „Das Leinen-
haus Grunfeld . Erinnerungen und Dokumente, von Fritz V. Grünfeld. Eingeleitet und
herausgegeben von Stefi Jersch-Wenzel, Berlin 1967.
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nung der Ausstellung wurde mit einer Würdigung der Dichterin durch den Leiter
der germanistischen Abteilung der Columbia University verbunden.
Nachdem während der ersten zwölf Jahre die Sammlung von Material im Vor-
dergrund gestanden hat, wendet das Institut jetzt seine Aufmerksamkeit in stärke-
rem Maße auch der Erschließung seiner Bestände zu. Die Katalogisierung der
Bibliothek wird vorangetrieben. In diesem Jahre soll der erste Band ihres Kata-
logs veröffentlicht werden, der dank einer Beihilfe der Stiftung Volkswagenwerk
vorbereitet und druckfertig gemacht werden konnte. Der Band führt alle Schrif-
ten zur Geschichte der jüdischen Gemeinden an und gibt eine Übersicht über die
vorhandenen Zeitungen und Zeitschriften sowie ein genaues Verzeichnis der
Memoiren mit einem Resümee jeder einzelnen Niederschrift. Weitere Bände sollen
folgen. Auch an die Auswertung des Archivmaterials konnte man dank der finan-
ziellen Förderung durch die Memorial Foundation for Jewish Culture, die Nach-
folgeorganisation der Claims Conference herangehen. Eine Bearbeitung der
Memoiren in Zusammenarbeit mit deutschen wissenschaftlichen Stellen ist ge-
plant.

Die Publikationen des Instituts lassen sich in verschiedene Gruppen aufteilen. Die
wissenschaftlichen Werke — bis Ende 1968 zusammen zwanzig — erscheinen in
der „Schriftenreihe wissenschaftlicher Abhandlungen des Leo-Baeck-Instituts" im
Verlage J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) in Tübingen. Biographien und Autobiogra-
phien, der Briefwechsel bedeutender Persönlichkeiten und Ähnliches werden,
wenn sie in deutscher Sprache abgefaßt sind, in der Deutschen Verlagsanstalt in
Stuttgart, wenn sie englisch herauskommen, in der Fast and West Library in Lon-
don veröffentlicht *^.

Für die anderen Publikationen hat sich eine Arbeitsteilung zwischen den Institu-
ten ergeben. Das Yearbook erscheint in London in englischer, das Bulletin in Tel
Aviv in deutscher Sprache. Das Yearbook, dessen 13. Band (1968) vorliegt, wird
von dem Leiter des Londoner Instituts, Dr. Robert Weltsch, herausgegeben, dem
ehemaligen Chefredakteur der zionistischen Wochenzeitung „Jüdische Rund-
schau** in Berlin, wohl dem bedeutendsten jüdischen Journalisten der Gegenwart,
der eine für das Institut überaus wertvolle organisatorisch-wissenschaftliche
Tätigkeit ausübt. Er versieht jeden Band mit einer die Aufsätze geistesgeschicht-
lich verbindenden Einführung. Ein Sammelband in deutscher Sprache bietet eine
Auswahl von Aufsätzen aus den fünf ersten Jahrgängen des Yearbook i». Das seit

1958 vierteljährlich erscheinende Bulletin wird von Dr. Hans Tramer redigiert,
der hervorragende literarhistorische Kenntnisse mit redaktionellem Geschick ver-

"u"^"^,/","^"
»Schriftenreihe« bei J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) Tübingen, In der Deut-

schen Verlags-Anstalt, Stuttgart, und In der East and West Library, London, erschienenen
Verottenthchungen sowie eine Auswahl aus wichtigen, im Yearbook publizierten Aufsät-
zen, sind inloser Blattform vom New Yorker Institut zusammengestellt: Leo Baeck Insti-
tute New York, London, Jerusalem. Publlcations. Die Veröffentlichungen sind darin bei
der Abfassung dieses Artikels bis zum Ende des Jahres 1968 aufgezählt
"Deutsches Judentum. Aufstieg und Krise. 14 Monographien, herausgegeben und einge-
leitet von Robert Weltsch, Stuttgart 1963.

^
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einigt. Die „Leo Baeck Memorial Lecture", die seit 1958 in New York zum Ge-
denken an den Todestag Leo Baecks alljährlich gehalten wird, wird vom New
Yorker Institut in englischer Sprache publiziert. Einige dieser und andere in New
York gehaltenen Vorträge sind als erster Band der „Studies of the Leo Baeck In-

stitute" veröffentlicht worden i«. In New York erscheinen außerdem halbjährlich

die „LBI News", die die Verbindung zwischen dem Institut und seinen Mitglie-

dern fördern und enger gestalten sollen.

In der Sprachenfrage hat das Institut im Laufe der Jahre manche Wandlungen
gesehen. Ursprünglich beabsichtigte man, alle Publikationen englisch herauszu-
bringen, um das Erbe der deutschen Judenheit an die jüngere, englisch sprechende
jüdische Generation und die westliche Welt überhaupt in der herrschenden Welt-
sprache weiterzugeben. Damals wurde das Yearbook geschaffen. Zwei Jahre
später begannen dann die wissenschaftlichen Abhandlungen und Erinnerungs-
werke in deutschen Verlagen zu erscheinen und wurde das Bulletin in Israel be-

gründet, dessen deutschsprachige Aufsätze sich an alle interessierten Leser wenden
und vor allem auch für die des Englischen nicht mächtigen ehemals deutschen
Juden bestimmt sind. Ganz allgemein legte man sich damals Rechenschaft davon
ab, daß neben dem Leserkreis der deutschsprachigen Juden in aller Welt auch in

Deutschland ein Interesse an jüdischen Stoffen erwachte ^7. Natürlich hing dieser

Wandel auch mit dem Abklingen der durch das Grauen der Hitlerzeit und die

„Endlösung" hervorgerufenen Emotionen zusammen. Später trug besonders die

vom Londoner Institut geförderte Zusammenarbeit mit deutschen Gelehrten zu
dieser Entwicklung bei. In Israel ging man allmählich dazu über, neben Publika-
tionen in deutscher Sprache Veröffentlichungen auf hebräisch, vor allem Überset-
zungen von Publikationen des LBI herauszubringen ^^.

Mit dem Aussterben der Gründergeneration des Leo-Baeck-Instituts und der
schnell fortschreitenden Einfügung der in jungen Jahren aus Deutschland ausge-

wanderten Juden in das Geistes- und Wirtschaftsleben der Einwanderungsländer
wird sich das Englische vermutlich als die vorherrschende Sprache des LBI durch-
setzen.

Es wurde bereits erwähnt, daß in der Schriftenreihe wissenschaftlicher Abhand-

*• Studies of the Leo Baeck Institute. Edited and Prefaced by Max Kreutzherser. New
York 1967.

*

y Alle Veröffendichungen über jüdische Gegenstände werden so vollständig wie möglich
in der Bibliographie am Ende jedes Bandes des Yearbook verzeichnet. Die Bibliographie
ist ein unentbehrliches Hilfsmittel für jeden, der auf dem Gebiet der deutsch-jüdischen
Geschichte arbeitet.

^8 In das Hebräische übersetzt sind: Leo Baeck: Die Pharisäer. Ein Kapitel jüdischer Ge-
schichte (ursprünglich Berlin 1934); Das Evangelium als Urkunde der jüdischen Glaubens-
geschichte (ursprünglich Berlin 1938). In der hebräischen Übersetzung (Jerusalem 1963)
sind die beiden Schriften in einem Bande zusammengefaßt. In dem Vorwort zu dem Buch
wird festgestellt, daß dies die erste literar-kritische Behandlung der Evangelien in hebräi-
scher Sprache darstellt. Das Buch hat einen Anhang „Urchristentum in der Sicht der Rol-
len vom Toten Meer" von Professor David Flusser, der einen Vergleich mit den Ergebnis-
sen zieht, zu denen Baeck gelangt ist. Übersetzt sind ferner Leo Baeck: Das Wesen des
Judentums (mit einer Einleitung von Ernst Simon) und Felix Weltsch: Gnade und Freiheit
(mit einer Einleitung von Max Brod und einem Nachwort von Professor Hugo Bergmann
über Felix Weltsch).
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lungen des Leo-Baeck-Instituts zwanzig Werke erschienen sind. Dazu kommen
sechs englisch geschriebene Biographien, Briefwechsel usw., acht deutsch geschrie-
bene Autobiographien, ferner Neudrucke, Kataloge und Register von jüdisch-wis-
senschaftlichen Instituten und Zeitschriften (in deutscher und zum Teil auch he-
bräischer Sprache), zwölf Memorial Lectures und Übersetzungen ^». Die Zahl der
im Yearbook erschienenen Aufsätze beläuft sich auf etwa 250, diejenige der im
Bulletin veröffentlichten Artikel ist ungefähr ebenso hoch. Der größte Teil der
Verfasser hat ursprünglich in deutschsprachigen Ländern gelebt und gewirkt. Die
anderen setzen sich aus jüngeren jüdischen Autoren zusammen, die noch in
Deutschland erzogen worden sind, und aus Juden aus nichtdeutschen Sprachgebie-
ten. Dazu kommen nichtjüdische Mitarbeiter. 1968 ist das erste Buch eines Nicht-
juden in der „Schriftenreihe" erschienen. Zu dem Sammelband „Entscheidungs-
jahr 1932" haben neun jüdische und fünf nichtjüdische Verfasser Beiträge gelie-
fert 20. Darüber hinaus hat das Londoner Institut im März 1968 in Berlin eine
informelle Besprechung mit deutschen Historikern, Politologen und Sozialwissen-
schaftlern veranstaltet, bei der die Frage einer direkten Zusammenarbeit erörtert
worden ist. Im Anschluß an die Konferenz wurde ein Beratungsausschuß deut-
scher Gelehrter gebildet, die dem LBI bei seinen Arbeiten zur Seite zu stehen be-
reit sind. Diesem Ausschuß gehören von Historikern unter anderen die Professo-
ren Werner Conze, Fritz Wagner, Thomas Nipperdey, Gerhard Schulz und
Rudolf Vierhaus an.

Die Bücher und Artikel behandeln einen großen Teil der Themen des Arbeitspro-
gramms, das Siegfried Moses aufgestellt und 1965 wieder in Erinnerung gerufen
hat. Vieles ist freilich bis heute unausgeführt geblieben. Behandelt wurden ideen-
geschichtliche Stoffe, Personen und Personenkreise, Politik und Parlamentarismus,

Unter den Werken der „Schriftenreihe" seien, neben den an anderer Stelle dieses Arti-
kels genannten Veröffentlichungen, in der Reihenfolge ihres Erscheinens erwähnt: S.Ad-
ler-Rudel: Ostjuden m Deutschland (eine wissenschafdiche Bearbeitung eines in der sei-
nerzeitigen deutschen Propaganda völlig entstellten Problems); Guido Kisch und Kurt
Roepke: Schnhen zur Geschichte der Juden (mit Einleitung und einem Überblick über
die Geschichte der judischen Bibliographie in Deutschland seit dem 19. Jahrhundert von
Irotessor Kisch. Aufgezählt sind alle in Deutschland und der Schweiz 1922—1955 er-
schienenen einschlägigen Dissertationen, eine unentbehrliche jüdische Spezialbiblioera-
phie); Erich Kahler: Die Philosophie von Hermann Broch; Fritz Homeyer: Deutsche
Juden als Bibliophilen und Antiquare, in 2. Auflage erschienen; Nahum N. Glatzer- Leo-
pold Zunz — Jude Deutscher, Europäer; Hanns G. Reissner: Eduard Gans — ein Leben

T :Z"}iT' ^^' ^T7'" P»e politischen Orientierungen der Juden in Deutschland;

k- xw-iL 1

Y^ssenschaft des Judentums im deutschen Sprachbereich (mit einer Biogra-
phie Wilhelms, der das Erscheinen nicht mehr erlebt hat, von Professor Hugo Bergmann),

wA ' ?'''!^ Liebeschütz: Das Judentum im deutschen Geschichtsbild von Hegel bis Max
^ther^ Ruth Kestenberg-Gladstein:^cntrt Geschichte der Juden in den böhmischen Län-
dern, Teil 1, Das Zeitalter der Aufklärung. — Unter den englisch geschriebenen Monogra-
phien ist zu nennen: Hannah Arendt: Rahel Varnhagen, the Life of a Jewess (East andWest Library. London). In der Deutschen Verlagsanstalt, Stuttgart, sind Erinnerungs-
'^^':!'/. ^°? P''^

Blumenfeld, Margarete Susman, Georg Tietz und Julie Braun-Vogelstein
verottentlicht worden.

on^''"^ f'f^^r-* J".^^T"i: Staat und Heer in Preußen im frühen 19. Jahrhundert (Band
20 der „Schriftenreihe ); Entscheidungsjahr 1932. Ein Sammelband, herausgegeben von

oTn ^?'J' unter Mitwirkung von Arnold Paucker, Nr. 13 der «Schriftenreihe«.
2. Autlage 1966; s. das Mitarbeiterverzeichnis, S. 613—615.
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Wirtschaft und Wirtschaftswissenschaft, Theater, Musik und Journalismus, Anti-
semitismus und Nationalsozialismus. Das Bulletin wendet der Literatur seine be-
sondere Aufmerksamkeit zu. Die Mitwirkung von Historikern der älteren und
jüngeren Generation war für die Anregung und Durchführung von Publikationen
von großem Wert.

Bei der Systematisierung der Forschungs- und Publikationstätigkeit ergaben sich

viele Schwierigkeiten. Kein noch so gut durchdachtes Programm ist durchzufüh-
ren, wenn die für die Bearbeitung erforderlichen Kräfte nicht zur Verfügung ste-

hen. Daher mußte man oft auf Autoren zurückgreifen, die auf Grund ihrer beson-
deren Fähigkeiten, Kenntnisse und Erfahrungen für gewisse, von ihnen selbst ge-
wählte Themen geeignet waren. Daraus entstanden wertvolle Arbeiten, die ein

Jahrfünft oder ein Jahrzehnt später wahrscheinlich nicht mehr zustande gekom-
men wären, die aber nicht in einem inneren Zusammenhang untereinander stan-
den. Der Mangel an geeigneten Kräften erklärt auch die seltsame Tatsache, daß
sich mit Ausnahme einer Erinnerungsschrift und eines Aufsatzes im Sammelband
„Entscheidungsjahr 1932" keine der bisherigen Buchpublikationen mit wirtschaft-
lichen Fragen befaßt hat, obwohl Juden im Bank- und Börsenwesen, im Handel
und in gewissen Industriezweigen bahnbrechend gewirkt haben. Das Yearbook
bietet mehr, schöpft aber gleichfalls den Stoff nicht aus 21.

In der jüngsten Zeit sind auch hier, vor allem dank der Tätigkeit der Professoren
Liebeschütz und Werner Mosse und von Dr. Robert Weltsch, Fortschritte erzielt

worden. „Entscheidungsjahr 1932", das bereits erwähnte Sammelwerk, das der
Judenfrage in der Endphase der Weimarer Republik gewidmet ist, wurde zu einem
neuen Ausgangspunkt. In kurzem wird ein zweites Sammelwerk über die Juden-
frage zwischen 1917 und 1923 erscheinen. Weitere Bände, die auf die Geschichte
des 19. Jahrhunderts zurückgehen, sind geplant. Zielen diese Arbeiten darauf hin,

die Entwicklung in einem engbegrenzten Zeitraum durch eine größere Zahl von
Verfassern zu analysieren und dadurch die Vorgänge in einem oder einigen weni-
gen Jahren in richtiger Perspektive zu schildern, so soll das von mir jüngst veröf-
fentlichte Buch „Juden im öffentlichen Leben Deutschlands" ein begrenztes Sach-
gebiet und einen begrenzten Personenkreis während eines größeren Zeitraums der

21 Die Erinnerungswerke von Kurt Blumenfeld: Erlebte Judenfrage (die Einleitung zu
den Erinnerungen des einstigen Führers der deutschen Zionisten wurde von Hans Tramer
geschrieben) und von der Philosophin und Literarhistorikerin Margarete Susman: Ich
habe viele Leben gelebt, sind kurz vor dem Tode der Verfasser abgeschlossen worden. —
Die Erinnerungsschrift von Georg Tietz: Geschichte einer FamÜie und ihrer Warenhäuser
(2. Auflage 1966) behandelt die Gründung des Konzerns durch Hermann Tietz (Hertie!).
Der Artikel im „Entscheidungsjahr 1932": Esra Bennathan: Die demographische und
wirtschaftliche Struktur der Juden (S. 87 ff. des Bandes). Die in den Jahrgängen IV—IX
des Yearbook und im Bulletin behandelten wirtschaftlichen Themen sind zusammenge-
stellt von Retssner, a. a. O. S. 522, 524. Seitdem sind im Yearbook auch andere wirt-
schaftliche Themen behandelt worden, so „Jews in the German Matal Trade" von
M. Auerbach, X, S. 188 f.; „Europe's Railways and Jewish Enterprise" von Kurt Grun-
wald, XII, S. 163 ff. Sowohl das Yearbook als auch das Bulletin widmeten dem National-
ökonomen Franz Oppenheimer, dem Lehrer und Doktorvater Ludwig Erhards, Erinne-
rungsartikel: Adolph Lowe: In Memoriam Franz Oppenheimer, Yearbook X, S. 137; Alex
Bein: Franz Oppenheimer als Mensch und Zionist; Walter Preuss: Franz Oppenheimers
wissenschaftliche Bedeutung, beide im Bulletin 25, 1964, S. 1 ff.; 56 ff.; s. auch Robert
Weltsch, Yearbook IX, Introduction, S. XXIV ff.

142 Ernest Hamburger

deutschen Geschichte darstellen 22. Das Buch möchte u.a. andere anregen, ver-
wandte Themenkreise, z. B. über jüdische Kommunalpolitiker, Verleger, Journali-
sten, Juristen usw., in Angriff zu nehmen.

Von diesen Ansatzpunkten aus wird die Publikationstätigkeit des LBI, für die
manche neuen Pläne vorliegen 23, hoffentlich in fortschreitender Systematisierung
der Arbeit weitergeführt werden.

Eckart Pankoke

Technischer Fortschritt und kulturelles Erbe

Hans Freyers Gegenwartsdiagnosen in historischer Perspektive

Hill

I

i

Die Wirklichkeit des gegenwärtigen Zeitalters wird durch zeitgeschichtliche Ereig-
nisketten und soziographische Strukturpläne nur umrißhaft markiert; für ein tiefe-

res Verständnis der Geschichte unseres Jahrhunderts sind neben den realsoziolo-
gischen Fakten und Faktoren auch die geschichtlich geprägten und geschichtlich
wirksamen Wandlungen des historischen und politischen Bewußtseins deutlich zu
machen. Ein Schlüsselproblem des gegenwärtigen Selbstverständnisses ist das ge-
brochene Verhältnis zur Geschichte. Der klassische progressive Optimismus, daß
der Mensch sich zum politischen Subjekt der Geschichte erheben und zielbewußt
den Fortschritt inszenieren könne, ist heute weitgehend in einen technizistischen
Determinismus umgeschlagen, für den die Gesellschaft als das Objekt strukturell vor-
gegebener Systemzwänge nicht mehr einer theoretisch aufgeklärten geschichtlichen
Praxis verfügbar scheint. Der „Formveränderung der Geschichte" entspricht wissen-
schaftsgeschichtlich die Verlagerung des Interesses von der Historie zur Soziologie.
Jene für die wissenschaftliche und politische Selbstverständigung des gegenwärtigen

« Ernest Hamburger: Juden im öffendichen Leben Deutschlands. Regierungsmitelieder
öeamte und Parlamentarier in der monarchischen Zeit, 1848—1918 („Schriftenreihe"
£>ana 19).

^ '

j
Zu den von Jerusalem geplanten, im Druck befindlichen oder vor dem Druck stehen-

den Publikationen gehören Ä«f/7 Kestenberg-Gladstein: Neuere Geschichte der Juden inden böhmischen Landern, Teil 2, und Richard Lichtheim: Die Rückkehr, Lebenserinnerun-
gen aus der Fruhzeit des deutschen Zionismus (mit Vorwort von Pinchas Rosen); in Lon-
don Hans Liebeschütz: Von Simmel zu Rosenzweig, Jüdisches Denken im deutschen
Kauni, und der bereits erwähnte, von Werner E. Mosse unter Mitwirkung von ArnoldPaucker herausgegebene Sammelband: Vom Weltkrieg zur Weimarer Republik, die Zu-
spitzung der Judenfrage im Rahmen der deutschen Geschichte 1917—1923- in New York
?7T / w ,

'^'^ erwähnten Band 1 des Katalogs der Bibliothek und der Bände V undVI des Werks von Selma Stern: Der Preußische Staat und die Juden; M.Lazarus undH. Steinthal, die Begründer der Volkerpsychologie in ihren Briefen, bearbeitet und einee-

Meta Tsik
"" Alexander Altmann: Moses Mendelssohns Frühschriften zur
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Zeitalters konstitutive Spannung zwischen dem Historismus des 19. Jahrhunderts

und dem Soziologismus des 20. Jahrhunderts war in den Geschichts- und Gesell-

schaftswissenschaften der letzten 50 Jahre auszutragen, wobei sowohl bei konserva-

tiven wie bei progressiven Geschichtsdenkern eine Revision der aus dem europä-

ischen Revolutionszeitalter tradierten Kategorien des „Fortschritts" und des „Er-

bes" gefordert war: die komplexen Sachverhalte von industrieller Entwicklung und

politischer Planung waren nicht mehr auf die teleologischen Fluchtpunkte progres-

siver Fortschrittsentwürfe hin zu zentrieren und der Gegenwartsbezug zum Erbe

der bisherigen Geschichte mußte problematisch werden, je weniger sich aktuelles

Geschehen noch im traditionellen Sinne als „Geschichte" begreifen ließ.

Die Problematik einer wissenschaftlichen Bewußtseinsbildung über Geschichte und

Gesellschaft im technischen Zeitalter läßt sich paradigmatisch am Werk des Histo-

rikers, Soziologen und Philosophen Hans Freyer entfalten. In seinem Leben und

Denken präsentiert sich überdeutlich der Schicksalsweg der Erben des deutschen

Idealismus, Historismus und Nationalismus im 20. Jahrhundert; seine Generation

ist gezeichnet durch die kritischen Schwellen, über welche die Bewegungen der

jüngsten Geschichte hinweggingen: vom Ein de Siecle des bürgerlichen Jahrhunderts

und dem jugendbewegten Aufbruch — über das politische und ideologische Chaos

der Kriegs- und Nachkriegszeit, über den Aufstieg und Untergang von Faschismus

und Totalitarismus — bis zum Weltbürgerkrieg auf dem Hintergrund einer welt-

weiten, wissenschaftlich kontrollierten und manipulierten „Zivilisierbarkeit" und

„Organisierbarkeit" des Menschen. Freyers intensive Zeitgenossenschaft, seine blei-

bende Bereitschaft, den Zeitgeist zu artikulieren, machen ihn zum Kronzeugen für

die Verhängnisse, in welche das Bildungserbe des 19. Jahrhunderts im gegenwärti-

gen Zeitalter einer „Machbarkeit der Sachen" und „VoUendbarkeit der Geschichte"

verstrickt wurde.

Das im Titel seines letzten Buches ^ programmatisch ausgesprochene Thema der

historischen „Schwelle", d. h. der Dynamik des gegenwärtigen Augenblicks in den

Bewegungen der Geschichte, war das heimliche Leitmotiv, das Hans Freyers viel-

seitigem Lebenswerk die Kontinuität gibt. Das Motiv der „Schwelle" ist zugleich

Freyers philosophisches Vermächtnis; es ist ein Appell, sich weder traditionalisti-

schen Reminiszenzen noch der Suggestion des Gegebenen, noch den Verführungen

utopischer Phantasie zu überlassen, sondern die offene Zukunft jenseits der Schwelle

entschieden in den Griff zu nehmen und den scheinbaren Strukturdeterminismen

der modernen Welt mit Willen und Bewußtsein entgegenzutreten.

Doch gerade weil Freyer in seiner Theorie jeweils den Zeitgeist des gegenwärtigen

Zeitalters zur Sprache bringen wollte, mußte er es erleben, wie die Zeitgeschichte

über die von ihm fixierten Schwellen hinwegging und wie dabei die Werte und

Traditionen, die er im konservativen Sinne über die Schwelle hinüberretten

wollte, auf unvorhersehbare Weise deformiert wurden. Die hinter der Schwelle

liegende Zukunft entlarvte sich jeweils als Zerrspiegel der im Selbstverständnis

der Schwellensituation entworfenen Erwartungen und Forderungen. Historische

Relativierbarkeit wurde der Preis der Aktualität.

* H. Freyer: Schwelle der Zeiten. Beiträge zur Soziologie der Kultur, Stuttgart 1965.
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THE COLLECTIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE
We express our thanks to all the donors

who have again enriched our various
collections, our library and archives
through their gifts:*

Leo Baeck Collection

A signed copy of Leo Baeck's Romanti-
sche Religion. Only 55 copies of this book
were numbered and signed by the author.

This copy carries the No. 22.—Donor Her-

mann Buttenwieser.

Ilse Biunienthal-Weiss Collection

Handwritten letter by Max Brod dated

July 26, 1963 Bad Ragaz, Switzerland and

addressed to the donor Ilse Blumenthal-

Weiss.

Richard A. Ehrlich Collection

Additional documentary material.—Donor
Mr. Richard A, Ehrlich, Roslindale, Mass.

Hanüi Frankenbach Collection

Additional documentary material.—Donor
Mr. Hans Frankenbach, Stockholm.

Benedict Goldschniidt Collection

Excerpts from the minutes of the Grosse

Ruth (Council) of the Free City of Frank-

fcrt on M. appointing Mr. Moritz B. Gold-

schmidt a member of the Board, dated

December 21, 1852, as well as business

documents. — Donor Mrs. Hans Richter,

Southbury, Conn.

Kurt Grossinann Collection

Various documentary material as well as

books have continuously been added to this

collection. — Donor Kurt R. Grossmann.

Siegfried Guggenheim Collection

Additional documentary material and the

original cuts of the Offenhacher Hagga-
dah. — Donor Mrs. Siegfried Guggenheim.

Dr. Helmut Hirsch Collection

Additional files and correspondence from
his archives.—Donor Dr. Helmut Hirsch,

Duesseldorf.

Giacomo Meyerbeer Collection

Three letters written and signed by the

composer and one letter written by his

secretary, signed by Meyerbeer. — Donor
Dr. Helen Fabian.

Ludwig Misch Collection

Portrait (pastel) of the late Dr. Ludwig

Misch by Collin, 1953; file containing re-

views by Dr. Ludwig Misch covering the

Performances of the Jewish Kuhurhund,

November 1933—July 1941; family photos,

etc. — Donor Mrs. Anna Misch, Berlin.

Albert Mosse Collection

Original letter of condolence to Geheim-
rar Mosse's widow from the city of Berlin,

signed by the then mayor, Boess, etc. —
Donor Dr. Walter M. Mosse.

*If no city is indicated, the donor's residence

is Greater New York.

Mosse Family Collection

Two handwritten letters by Rudolf Mosse,

dated January and December 1860; engage-

ment contract, dated January 27, 1767; a

loveletter, dated September 24, 1802 and
other documents. — Donor Prof. George L.

Mosse, Madison, Wisconsin.

Leopold Stein Collection

Various publications by the late Rabbi

Dr. Leopold Stein (1810-1882) including

prayerbooks, sermons, lectures, plays, etc.

—

Donor Elisabeth Stern, Enek Beth Shan,

Israel.

Rudolf and Helene Sternheim Collection

Miscellaneous letters and newspaper clip-

pings. — Donor Hans Sternheim.

Dr. Bruno Strauss Collection

One volume Judaica containing 23 essays

by noted scholars, 2 volumes of disserta-

tions by Jewish authors on Jewish or related

topics, a comprehensive collection of works

by and on Hermann Cohen, and many re-

lated newspaper articies and clippings from
the collection of our recently deceased

friend, Dr. Bruno Strauss, as well as eulo-

gies, photos, etc.—Donors Dr. Bertha Badt-

Strauss and Dr. Albrecht B. Strauss, Chapel

Hill, N. C.

Gertrude van Tijn Collection

Joods Arheid, concerning the retraining

camp Wieringen, Holland. — Donor Mrs.

Gertrude van Tijn, Portland, Oregon.

Wolfers Family Collection

Business papers concerning the late Mr.
Robert Wolfers' former film Continentale

Strassen - Teerungs Gesellschaft mit he-

schraenkter Haftung, Berlin, and family

papers. — Donor Mrs. Robert Wolfers,

Miami Beach, Fla.

Our thanks go to all these donors as well

as to those who enriched our archives and

library by giving us documents, books or

other memorabilia for our general collection.

*

ARCHIVES
USA and Canatla

Mrs. Richard J. Auerbach; "Festschrift,"

incl. all programs of the Orchestra of the

"Juedische Kultm-huende," dedicated to the

donor's late mother, Mrs. Martha Heiden on
her 60th birthday; Dr. Fritz Bamberger; Mr.

and Mrs. Hanns F. Benario; Rudy Berg-

man; Dr. Werner J. Cahnmann; Rabbi

Bernhard N. Cohn; Robin Dietrich, Ameri-

can Friends Service Committee, Philadel-

phia, Pa.; Herbert Ellern, Ferguson, Mo.;

Helmut Erlanger, San Francisco, Cal.;

Herbert Fay; Eva Gruenthal, Westlake Vil-

lage, Cal.; Mrs. Emest Hamburger; Mrs.

Victor Homburger; Stefania W. Karako,

Miami. Fla.; Mrs. Ferdinand Kaufmann;
Greta Levi: Letter of Protection and other

family documents; Arthur Lewin, Miami,

Fla.; Documents proving that the donor

worked under faked name in a leading Posi-

tion in a German factory from 1943-1945

and the passport made out to him in a

false name by the Berlin Police in 1943;

Frida Loewenson; Edith Ornstein; Herbert

Perlman, Chicago, III.; Dr. and Mrs. Julius

Picard, Fall River, Mass.; Albert J. Phiebig;

Mrs. S. Polian; Prof. Hans G. Reissner;

J. H. Richter, Ann Arbor, Mich.; Frederick

Ritter, Chicago, III.; Fanny Schoenberg;

Hermann F. Simon; Samuel Sondheim; Dr.

J. L. Spanier, Washington, D.C.; Allen

Sperling; Sophie Maria Stahl; Dr. Marga-
rethe C. Steinberg, University City, Mo.;
Ernest R. Stiefel, Seattle, Wash.: Documents
concerning various families from West-
Germany (1806-1896); Charles H. Wahl,
Rochester, N. Y.; Various family memen-
tos, incl. a Poesiealhum (1837); Erna
Weill; Fanny Weisser, Reseda, Cal.; William
Wertheimer.

Europe

Frankfurt-Loge U.O.B.B.; Dr. Margot
Goldsmith, Edinburgh, Scotland: Benja-

min Liebermann (1812-1901), a speech in

memory of his father by Carl Liebermann
(1842-1914) and other family documents;

H. Guttmann, Frankfort o.M.; Dr. Alfred

Heidsieck, Bueckeburg; Dipl. Ing. Arnold
Hindls, Brno, Czechoslovakia; Dr. Kurt O.

Kauffmann, Pregassona, Switzerland; Ilse

Neumann, Berlin.

Other Countries

Henny Deutsch, Buenos Aires; Dr. Elias

Karl Frenkel, Jerusalem: Familytree R.

Mcsche Witzenhausen; Dr. P. F, Luft,

Florida, Argentine; Luis Stern, Barcelona.

LIBRARY
USA and Canada
American Federation of Jews from Cen-

tral Europe; Dr. Leo Baerwald; Dr. Fritz

Bamberger; Dr. Charles Berlin, Harvard

College Library, Cambridge, Mass.; Mrs.

William Borchardt; Estate Alfred Braun-

span; Ernest G. Budwig; Hermann Butten-

wieser; Mrs. R. van Dijk-Picard, Ottawa;

Marianne Dreyfus; George Eckstein; Estate

of Dr. Tilly Edinger, formerly professor at

the Philantropin, Frankfort o.M.; Elow, Los

Angeles, Cal.; Mrs. Arthur Feiler, Knight-

dale, N. C; Dr. Margaret Feiler: "The
Viennese Municipal Service 1933-1950, A
Case Study in Bureaucratic Resiliency" as

well as the Handbuch des Reichsgaues Wien
1942. Amtlich redigierter Jahrgang and Die

Gemeindeverwaltung des Reichsgaues Wien
im Jahre 1939; Dr. Lore B. Foltin, Univer-

sity of Pittsburgh, Pa.; Edward Gans,
Berkeley, Cal.; Gert von Gontard Founda-
tion; Dr. James F. Harris, College Parks,

Md.; Hebrew Christian Alliance of America,
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Chicago, III.; Hebrew Union College-Jewish
Institute of Religion, Cincinnati, Ohio; Dr.
Robert O. Held; Judith Helfer; Dr. Klaus
J. Herrmann, Sir George Williams Univer-
sity, Montreal; International Arthur Schnitz-
ler Research Foundation, Binghamton, N.Y.;
Rabbi Ferdinand M. Isserman, St. Lous,
Mo.; Sidney Lamm; Hans Margolius, Miami,
Fla.; Dr. Marta Mierendorff, Institute for
Sociology of the Arts, Hollywood, Cal.; Dr.
Eduard Muehsam; Dr. Toni Oelsner; Dr.
and Mrs. Julius Picard, Fall River, Mass.;
Joachim O. Ronall; Prof. Erich Rosenthal;
Prof. Walter H. Simon, Cleveland, Ohio-
Timothy C. Smith; Prof. Dr. Hans Staudin-
ger; Arthur St-rn; Hans Sternheim, Somer-
ville, N. J.: The First Book of Moses with
wood engravings by Hermann Fechenbach;
Gene Ulmann: Chronicie of Ber Bernhard
Ullmann (1803); Dr. Alfred Vagts, Sher-
man, Conn.; Walter Wicciair, Los Angeles,
Cal.; Howard H. Wisla.

Europe
Prof. A. Ammon, Homburg (Saar);

Akademie der Kuenste, Berlin; Archivdirek-
tion, Stuttgart; AussteUimgs-und Messe
GmbH, Frankfort o.M.; Prof. Walter A.
Berendsohn. Bromma, Sweden; Dr. Helmut
Berding, Cologne: Bundeszentrale fuer po-
litische Bildung, Bonn; Hugo Burkhard,
Nuremberg; Dokumentationszentrum des
B.J.V.N., Vienna; Professor Carl Georg
Heise, Nussdorf; Juedische Buch Gemeinde,
Zürich; Dr. Leo Kahn, Principal Archivist.
Foreign Documents Centre, Imperial War
Museum, London; Ludwig Kahn, Basle:
Die Nachkommen des Simon Guggenheim
(1730-1799) von Edingen, etc.; Landes-und
Stadthihliothek, Duesseldorf; Lily Lewy,
Brüssels; Paul List Verlag, Munich; Prof.
Dr. Max Miller, Staatsarchivdirektor i.R.,

Stuttgart; Nymphenhurger Verlagsbuchhand-
lung, Munich; Paedagogische Hochschule,
Bremen; Rheinische-Westfaelisches Wirt-
schaftsarchiv, Cologne; E. Roditi, Paris;
Stadtrat Dr. Heinz Winfried Sabais, Darm-
stadt; Prof. Dr. med. H. Schadewaldt, Dues-
seldorf; Martha vom Scheid, Bergzabern;
Professor Hans J. Schoeps, Erlangen; Pierre
J. Steinthal, Massy, France; Universitates-
bibliothek, Munich; H. Weil, Presseattache,
Bern; Dr. Reinhard Wortmann, Ulm.

Other Countries

S. Herz, Melbourne, Australia; Dr. Mar-
tin Lever, Nahariya, Israel; Ilse Sadler,

Buenos Aires; Marie Schmeichler, Buenos
Aires; Verlag Carmel, Haifa; Curt Wilk,
Buenos Aires.

MEMOIRS AND
MANUSCRIPTS

USA
Ernst Dulken: Genealogy of the family

Dulken; Gerald W. Elsas: "My People."
Moses Elsas, a Portrait of his Life; Dr.
Robert A. Kann: "Assimilation and Anti-
Semitism in the German-French orbit of

PUBLICATIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE

Just Published
YEAR BOOK XIII (1968) — EDITOR
ROBERT WELTSCH: Search of a Way of
Life (Hermann Cohen — Heinrich Graetz)— Interracial Relations (Martin Bucer —
Constantin Frantz — Walther Rathenau ) —
The Diaries of Ernest Feder— The Evian
Conference on the Refugee Question, etc.

$9.50
RUTH KESTENBERGGLADSTEIN:
Neuere GeHohiohle der Juden in den
boehniisehen Laendern. Erster Teil: Das
Zeitalter der Aufklaerun^ 1780-1SSO-
Schriftenreihe Wissenschaftlicher Abhand-
lungen des Leo Baeck Instituts No. XVIII/
1.* With 10 prints—The author deals with
the epoch of Enlightenment in Bohemia and
Moravia. She has utilized in part material
which was unknown until now and has pro-
jected a vivid picture of the conditions at
that time. $j8,5o

BRUNO KIRSCHNER: Deutsche Spott-
Medaillen auf Juden. Bearbeitet und
herausgegeben von Arie Kindler. Publica-
tion of the Leo Baeck Institute, Jerusalem,
92 p., 76 photographs and I color Illustra-
tion. Ernst Battenberg Verlag, München.—
Dr. Kirschner, one of the editors of Das
Jüdische Lexikon, was a collector of coins
and medals illustrating Jewish history. The
coins which he discusses in this book reflect

the development of anti-Semitism in Ger-
many throughout the centuries. After Kirsch-
ner's untimely death in 1964, the book was
published by Arie Kindler.* $7.75

ELIAS AUERBACH: Pionier der Ver-
Hirklirhun-—A physician from Germany
speaks about the beginning of the Zionist
movement and about his settlement in

Palestine short after the turn of the cen-
t^""y-'' $6.75

ERNEST HAMBURGER: Juden im Oef-
fentliehen Leben Deutsehlands Re-
gierungsmitglieder, Beamte und Parla-
mentarier in der Monarchie (1848-1918).
— Vol. XIX of the Schriftenreihe Wissen-
schaftlicher Abhandlungen des Leo Baeck
Instituts*. '\

. . ein Quellenwerk ersten Ranges
• . ., wobei es sich bei den Quellen zum
grossen Teil ... um Dokumente aus Ar-
chiven und um persoenliche Auskuenfte
aller Art handelt . . . Kurt Loewenstein
in M.B. Tel-Aviv, Nov. 8, 1968. $15.00

BULLETIN
DES LEO BAECK INSTITUTS—Editor
Hans Tramer. A Quarterly in Gemian
Language:
Nos. 1-42

Essays cn the history of German speaking
Jewry including many details essential for
the understanding of this history in its com-
P'ex'ty- euch $1.00

MEMORIAL LECTURES
#12 EMIL L. FACKENHEIM: Hermann
Cohen—After Fifty Years (1969).

#13 DR. ROBERT WELTSCH: Max
Brod and his Age. (In preparation)

— euch $1.00
*In German

Members of the LBI are entitied to 20% diseount on the list-priee

For complelely revised List of Puhlications write to the
Leo Baeck Institute, JSew York,

the I9th and early 20th Century*'; Henry M.
Pachter: "My Journey to Hell and Back"
(author unknown); Prof. Walter H. Simon.
Cleveland, Ohio: "Nazism as a Social Move-
ment," revised edition (manuscript), etc.;

Dr. Herbert A. Strauss: Der juedische
Frontsoldat—Erinnerungen aus dem 1 . Welt-
krieg by Dr. pAigen Neter; Howard H.
Wisla: "Long Journey Home," mimeo-
graphed translation of the book Flucht
durch die halbe Welt, published under the
Pseudonym Ben-Zwi Kalischer, also a mime-
ographed copy of the Hebrew translation.

Other Countries

Walter Gersten, Berlin: Der Aussen.seiter;
Alice Kruse, Hamburg: Memoirs with draw-
ings and blueprint of Theresienstadt: Karl
Troller. Vienna: Erinnerungen an die frue-
here Leipziger Pelzbranche: Curt Wilk,
Buenos Aires: "Moses Mendelssohn."

(Closed November 15. 1969)
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Byron L. Sherwin; Henry E. Simon; Samuel
Sondheim; Ernest K. Stern; Dr. Guy Stern,
Cincinnati, Ohio; Eric M. Warburg; Dr.
Franz Winkler; World Jewish Congress.

Europe

Bundeszcntrale fiicr politische Bildung,
Bonn; Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart;

Stadtverwaltung Hildesheim; Marianne
James, London; Rheinisch-Westfaelisches

Wirtschaftsarchiv, Koeln; Dr. Max Plaut,

Hamburg; Kurt Schleucher, Darmstadt; Ur-
sula Schulz, Bremen: Wilhelm Lewysohn,
Ein Schlesischer Verleger (1815-1871);
Stadt Siegen; Dr. Gabriele Tergit, London,
Autobiographies of the members of the
International P.E.N. Club; Konrad Wittwer,
Stuttgart.

Other Countries:

Dr. S. Billigheimer, Victoria, Australia;

Curt Wilk, Buenos Aires: Four paper-back
books on outstanding Jews and Jewish life,

incl. his own study on Moses Mendelssohn
(in Spanish).

MEMOIRS
USA and Canada

Erna Segal, Denver, Col.: "You shall

never forget"; Dr. John L. Spanier, Wash-
ington, D.C.: Erinnerungen by Meier Spa-
nier; Edward M. M. Warburg: Reminis-
cences of a Long Life, autobiography by
Frieda Schiff Warburg.

Other Countries

Mrs. D. Heger, Stockholm: Danse Ma-
cabre; Martin Gumpert-Archiv of the
Akademie der Kuenste, Berlin: Autobiogra-
phy by Martin Gumpert; Lucy Mass-Fried-
man, Israel: Memoirs; Max Mannheimer,
Munich: Memoirs (From Neutitscheim to

Dachau).

OBJECTS OF ART:
Mr. and Mrs. Gerald Meyer: Portrait of

Dr. Friedrich Naumann by Max Lieber-

mann, lithograph, about 1909; Hans Strauss:

Hermann Cohen lecturing at the University

of Marburg, etching by Karl Doerbecker;
Sophie Stahl: Portrait of Hermann Stahl,

last President of the Berlin Jewish Com-
munity, by Max Liebermann; Margaret
Tietz: Portrait of her father. Albert Dzialos-

zynski, by Max Liebermann; Mrs. E. von
Portheim, London, England: Portrait of her
great grandfather, Wolf Zacharias Wert-
heimber by Moritz Daniel Oppenheim, ca.

1830.

OTHER ACQUISITIONS
A sei of letters from Theodor Herzl writ-

ten to Mr. Adolf Pollak, business managen
of the newspaper "Die Welt," from the year

1903. While handwritten by Herzl's secre-

tary, these letters are signed by Herzl. Also
books and brochures by and on Herzl and
two photos taken at Zionist meetings.

Peter Altenherg tvhose

autograph nppears on
page 5. Portrait hy L.

Braun, Front the collec-

tion of the LBI, /V. Y,

Books by Dr. Albrecht Mendelssohn-
Bartholdy (1874-1936) Professor at the

University of Hamburg, Director of the In-

stitute for Foreign Politics in Hamburg
(1923-1933), letters and documents related

to his life as well as memoirs by Dr. Alfred

Vagts, Sherman, Conn., narrating of his

work for and in Cooperation with the emi-

nent Jurist and political writer.

A handwritten poem by Peter Altenberg

(Vienna 1907), entitled "Mein Lehens-Leit-

Motiv" (see page 5.)

CONGRATULATIONS
To our revered friend and counselor, the

inspiring educator, the learned and indepen-

dent Interpreter of human existence and
Jewish values, Dr. Ernst Simon, Professor

of Education at the Hebrew University of

Jerusalem, member of the Board of Direc-

tors of the LBI, Jerusalem, on his 70th

birthday on March 15, 1969.

To our illustrious colleague, Dr. Robert
Weltsch, editor of the LBI Year Book,

President of the LBI-London who will be

awarded the honorary degree of Dr. of

Humane Letters by the Hebrew Union Col-

lege-Jewish Institute of Religion, New York,
on June 8, 1969.

To our friend Rabbi Max Nussbaum,
Hollywood. California, who recently re-

ceived the "Eleanor Roosevelt Humanitarian
Award."

To Dr. Hanns Reissner, Fellow of the

LBI-New York, who was appointed Pro-

fessor of History with tenure by the New
York Institute of Technology.

To our Fellow, Dr. Werner T. Angress,

Assoc. Professor, Department of History,

State University of New York at Stony
Brook, N. Y., who was awarded a Univer-

sity Research Fellowship for his study en-

titled, "Jews in German Public Affairs, 1914-

1922."

WE MOURN
The Institute expressed its formal condo-

lences at the Israeli Consulate General upon
the death of Prime Minister Levi Eshkol on
February 26, 1969.

Our deepest sympathy goes to our friend,

Mrs. Ellen Callmann, Chairman of the Wo-
men's Auxiliary's membership committee,
and to her children on the death of her
husband, Mr. William H. Callmann and to

his brother, Rudolf Callmann, member of
the Board of Directors of the LBI, N. Y.

REMEMBER
the

LEO BAECK INSTITUTE

in

YOUR LAST WILL

t-
-
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ACKNOWLEDGMENTS
We greatly appreciate thc following con-

tributions which were received by the Insti-

tute in the last six months.

Contributions of $1,000.—and more: Dr.
Julie Braun-Vogelstein; Dr. Felix Guggen-
heim, Beverley Hills, Cal.; Fred W. Lessing;

Gerhard Oliven, Los Angeles, Cal.; Gustav
Wurzweiler Foundation; Memorial Founda-
tion for Jewish Culture.

Budget Allocations: Combined Jewish
Philanthropies of Greater Boston, Mass.;
Federation of Jewish Agencies of Greater
Philadelphia, Fa.; General Jewish Commit-
tee, Providence, R. L; Jewish Community
Council, Dayton, Ohio; Jewish Community
Council, Nashville, Tenn.; Jewish Federa-
tion and Council of Greater Seattle, Seattle,

Wash.; Jewish Weifare Federation, Gary,
Indiana; Mobile Jewish Community Fund,
Mobile, Ala.

Our thanks also go to the following
donors: Irma Baum; Martin Becker; Zeno
Darmstaedter (in memory of Mrs. Irene
Darmstaedter); Fred Dunkels; Herz Family,
Buenos Aires (in memory of Mrs. Gertrude
Steinthal); Lotte Lachmann; Members of
the Board of the LBI Women's Auxiliary
(in memory of Mr. H. W. Callmann);
Charlotte Levinger; Ernest Marcus; Lina
Marmorek (in memory of Dr. W. Boden-
heimer); Rabbi Dagobert Neilhaus, Roslin-

dalc, Mass.; Hans Oppenheim; Ernest E.
Rosenberg; Grete Rosenzweig, New Haven,
Conn. (in honor of 2nd grandson's Bar-
mitzvah); Henry Saalfeld; Dr. Steven S.

Schwarzschild, University City, Miss, (in

memory of Fritz Schwarzschild and Emma
Stark); Fritz M. Stern; Edith Tietz; Henry
Vorenberg; Trude Weil, Baden-Baden: In
memory of Dr. Hermann Muller: Dr. Al-
fred Goldberg; Stephen M. Kahn; Ernest L.
Landon; Rosa Muller.

Nathan Stein Fund: Mrs. Julius Hirsch (in

memory of Dr. Hermann Muller).

(Closed May 15, 1969)
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PUBLICATIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE

Just Published
YEAR BOOK XIII (1968) — EDITOR
ROBERT WELTSCH: Search of a Way
of Life (Hermann Cohen — Heinrich
Graetz)—Interracial Relations (Martin
Bucer — Constantin Frantz — Walther
Rathenau)—The Diaries of Ernest Feder—The Evian Conference on the Refugee
Question, etc. $9.50

RUTH KESTENBERG-GLADSTEIN:
Neuere Geschichte der Juden in den
boehmilschen Laendem. Erster Teil:
Das Zeitalter der Aufklaerung 1780-
1830—Schriftenreihe Wissenschaftlicher
Abhandlungen des Leo Baeck Instituts

No. XVIII/l.-!= With 10 prints — The
author deals with the epoch of enlight-

enment in Bohemia and Moravia. She
has utilized in part material which was
unknown until now and has projected a
vivid picture of the conditions at that
tJme. $17 25

BRUNO KIRSCHNER: Deutsche Spott-

Medaillen auf Juden. Bearbeitet und
herausgegeben von Arie Kindler. Publi-

cation of the Leo Baeck Institute, Jeru-

salem, 92 p., 76 photographs and 1 color
illustration. Ernst Battenberg Verlag,
München.—Dr. Kirschner, one of the edi-

tors of Das Jüdische Lexikon, was a col-

lector of coins and medals illustrating

Jewish history. The coins which he dis-

cusses in this book reflect the develop-
ment of anti-Semitism in Germany
throughout the centuries. After Kirsch-
ner's untimely death in 1964, the book
was published by Arie Kindler. =!= $7.00

HORST FISCHER: Judentum, Staat und
Heer in Preussen im fruehen 19. Jahr-
hundert.-Zur Geschichte der staatlichen
Judenpolitik. — Vol. XX of the Schriften-

reihe Wissenschaftlicher Abhandlungen des
Leo Baeck Instituts=^ $10.00

HANS LIEBESCHUETZ: Das Judentum
im Deutschen Geschichtsbild von Hegel
bis Max Weber.* Volume XVII of the
Schriftenreihe Wissenschaftlicher Abhand-
lungen des Leo Baeck Instituts. $9.50

ABRAHAM A. FRAENKEL: Lebenskreise— Aus den Erinnerungen eines juedi-
sehen Mathematikers.* — VeroefTentli-

chung des Leo Baeck Instituts. $5.00

ERNEST HAMBURGER: Juden im Oef-
fentlichen Leben Deutschlands — Re-
gierungsmitglieder, Beamte und Parla-
mentarier in der Monarchie (1848- 19 18).— Vol. XIX of the Schriftenreihe Wissen-
schaftlicher Abhandlungen des Leo Baeck
Instituts*. ".

. . ein Quellenwerk ersten Ranges
. . ., wobei es sich bei den Quellen zum
grossen Teil ... um Dokumente aus Ar-
chiven und um persoenliche Auskuenfte
aller Art (handelt) . . . Kurt Loewenstein
in M.B. Tel-Aviv, Nov. 8, 1968. $14.00

GERMANIA JUDAICA Vol. II in 2 parts:
Von 1238 bis zur Mitte des 14. Jahrhun-
derts. Part 1: Aachen — Luzern; Part 2:

Maastricht—Zwolle. Edited and introduced
by Dr. Zvi Avneri.* $48.75

SECOND REVISED AND ENLARGED
EDITION.

FRITZ HOMEYER: Deutsche Juden als

Bibliophilen und Antiquare.* Vol. X of
the Schriftenreihe Wissenschaftlicher Ab-
handlungen des Leo Baeck Instituts.—Over
150 names of book collectors and dealers

added to the first edition. $5.00

NAHUM N. GLATZER: Leopold Zunz —
Jude, Deutscher, Europaeer, ein juedisches

Gelehrtenschicksal des 19. Jahrhunderts
in Briefen an Freunde (Letters of Leopold
Zunz, Vol. II).* Vol. XI of the Schriften-

reihe Wissenschaftlicher Abhandlungen des
Leo Baeck Instituts. "Panorama of an un-
usually rieh life and a great chapter of
Jewish science . .

." $13.00

HANNS G. REISSNER: Eduard Gans —
Ein Leben im Vormaerz.* Vol. XIV of the

Schriftenreihe Wissenschaftlicher Abhand-
lungen des Leo Baeck Instituts. The first

biography ever written of the great his-

torian, philosopher and professor of law
Eduard Gans. $7.00

MEMORIAL LECTURE #12
EMIL L. FACKENHEIM: Hermann Cohen
—After Fift^ Years (1969) $1.00

BULLETIN
DES LEO BAECK INSTITUTS—Editor
Hans Tramer. A Quarlerly in German
Langua^e:
Nos. 1-41

Essays on the history of German speaking
Jewry including many details essential for
the understanding of this history in its com-
P'ex'ty- each $1.00

*In German

MARGARET T. MUEHSAM. Editor

Miiiibers of Ihe LBI are entitied to 209c discount on the list-price

For completely revised List of Puhlications write to the
Leo Baeck Institute, New York,
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United States

of America

Congrtssional TRecord
PROCEEDINGS AND DEBATES OF THE OO^* CONGRESS, FIRST SESSION

Leo Baeck Institute Honors Nelly Sachs

EXTENSION OF REMARKS
OF

HON. THEODORE R. KUPFERMAN
OF NEW YORK

IN THE HOUSE OF REPRESENTATIVES
Tuesday, May 9, 1967

Mr. KUPFERMAN. Mr. Speaker, one
of the landmarks in my district is the
Leo Baeck Institute, at 129 East 73d
Street, whose President, Max Gruene-
wald, has been good to provide me with
the foUowing descriptive material con-
ceming the Organization, its officers and
its work:
Almost 2,000 years ago Jews came to the

Rhine river with the Roman armies. Tomb-
stones, coins and docurnents attest to the
exlstence of the first Jewish settlers in
Cologne, Trier, Speyer, and Regensburg.
Durlng the early Middle Ages established
Jewish communities were found in Mainz,
Worms, and Augsburg, somewhat later in
Vienna and Prague.
The history of Jewry in German-speaking

Central Europe is inextricably interwoven
with the evolution of that region. Over the
centuries Jews have made an amazing variety
of contributions to the arts and sciences; to
literature, philosophy and theology; to com-
merce, industry and politics. In modern times
one needs only to recall such disparate fig-

ures as Albert Einstein, Sigmund Freud and
Karl Marx to appreciate the world-wide im-
pact produced by that relatively small group.
By no means all remained loyal to the faith
of their fathers. Yet—consciously or un-
consciously—a deep-rooted heritage and
common experience shaped or influenced
them all. The 20th Century holocaust swept
away German-speaking Jewry, destroyed its

institutions, and scattered its records to the
four Winds.

It was for the purpose of collecting, pre-
serving and studying all available materials
on the history of that group, that the Leo
Baeck Institute. New York, was established
in 1955. It was named in honor of Leo Baeck,
that great scholar and rabbi, who was the
last outstandlng representative of German-
speaking Jewry, and who shared the suffer-

ings of his people in a concentration camp.
He served the Institute as its first President
until his death in 1956.

The Leo Baeck Institute, New York, is the
only Institution of its kind in the Western
World. While many valuable records of Ger-
man-speaking Jewry have been destroyed by
the Nazis, the Institute is bending its ef-

forts to collecting and saving all that has
survived. During the past ten years a unique
llbrary of almost 40,000 volumes and archives
containing tens of thousands of original
docurnents have been assembled. These ar-
chives also Include a great number of com-
plete literary estates of well-known writers,

diaries, family papers and letters, as well as

266-085-8439

other manuscripts of many outstanding his-
torical and contemporary flgures. Of partic-
ular interest are more than three hundred
unpublished memoirs of men and women
from all walks of life. A special section of the
archives, consisting of more than 10,000
items, is devoted to autographs of historical
interest. Another section holds precious
music manuscripts. Nimaerous objects of re-

ligious and secular art, paintings and draw-
ings by well-known artists, photographs, and
a growing collection of disks and tapes re-
cording the voices of outstanding persons
round out the Institute's unique treasure
house of documentation.

Since 1956 the Institute has engaged in a
far reaching publication program of schol-
arly and populär books and monographs, in
English as well as in German. Of the Leo
Baeck Year Book, to which outstanding
writers and scholars have contributed, the
tenth volume is about to appear.
The Leo Baeck Institute owns a beautiful

five-story house in one of the qulet streets
of New York's East Side, where its collec-
tions have found a dignifled home. In the
well-equipped Reading Room scholars from
many countries pursue their studies of
source material. Visitors are always welcome.
They come from all parts of the world to see
the wealth of books, documents, photo-
graphs, paintings, and other memorabilia.
While the major part of the coUections is

kept safely in fire-proof vaults, ever-chang-
ing special exhibits are displayed in show-
cases.

To fulfill its misslon the Institute must
complete its collections and rescue valuable
documents before they are irretrievably lost.

A catalogue of all its holdings must be pre-
pared, published and made available to
libraries and others for research. Its library
and research facilities must be expanded to
meet urgent needs. Grants must be awarded
to scholars, subsidies made available for the
printing of important books. And flnally the
great and impwrtant task, the wrlting of a
definitive history of German-speaking Jewry.
has to be undertaken in order to prevent that
many-faceted group, which has contributed
so much to the world, from becoming a
civilization "gone with the wind."

{The U.S. Treasury Department has ruled
contributions and beqtiests to the Institute
to be deductible for income tax and estate
taxpurposes.)

BOARD OF DIRECTORS

Max Gruenewald, President.
Fritz Bamberger, Vice President.
Fred W. Lessing, Treasurer.

Ernest Hamburger, Member of the Execu-
tive Committee.
Franz M. Joseph, Member of the Executive

Committee.
Max Kreutzberger, Secretary.

Alexander Altmann, Leo Baerwald, Julie
Braun-Vogelstein, Rudolf Callmann, Mrs.
Gerald W. Elsas. Nahum N. Glatzer, Hugo
Hahn, Edith Hirsch. Guido Kisch, Hans Kohn,
Adolf Leschnltzer, Herman Muller, Joachim
Prinz, Curt C. Sllberman. Nathan Stein,
Selma Stern-Taeubler, Leo Strauss.

FELLOWS
Felix Gilbert, Institute for Advanced

Studies, Princeton, N.J.
N. N. Glatzer, Brandeis University, Wal-

tham, Mass.
Ernest Hamburger, New York, N.Y.
Erich Kahler, Princeton, N.J.
Hans Kohn, New Ycrrk, N.Y.

' Hanns G. Reissner, New York, N.Y.
Guy Stern, University of Cincinnati, Cin-

cinnati, Ohio.
Selma Stern-Taeubler, Basle, Switzerland.
Herbert A. Strauss, City College, N.Y.
Bernard Weinryb, Dropsie College, Phila-

delphia, Pa.

Mr. Speaker, most recently the Insti-
tute, in Cooperation with the New York
Consuls General of the Kingdom of
Sweden and the Federal Republic of
Germany, provided for a comprehensive
exhibit of the work and life of Nelly
Sachs, Nobel Laureate in Literature for
1966 and one of the great poets of our
time. Her biography follows:
Nelly Sachs was bom in 1891 in Berlin as

daughter of a well-to-do Jewish business-
man.
As a young girl she dedicated her first

literary works to the great Swedish poet
Selma Lagerloef. Since then a correspond-
ence of friendship has continued between
them.

In 1940, Nelly Sachs and her ailing mother
were saved from Nazi deportation by the In-
tervention of Selma Lagerloef who helped
her to obtain the permission to enter
Sweden.
Under the horrible impact of the Nazi

holocaust, Nelly Sachs developed into one of
outstanding modern poets of German lan-
guage. Her first volume of this new poetry
was published in Berlin in 1947. It has the
title: "In the Habitations of Death" and is

dedicated to "my dead brothers and sisters".
Further lyric and dramatic writings followed.
Among them is "ELI", a mystery play of the
sufferings of Israel, which was set in music
by a Swedish and a German composer.
In 1965, she was awarded the Peace Prize

of the German book trade, one of the most
prestigious awards of modern literary Ger-
many.

Last year she received the Nobel Prize in
Literature, "for her outstanding lyrlcal and
dramatic poetry which with gripplng power
interprets the fate of Israel."

The Leo Baeck Institute, as the American
research center, library and archives for the
history of Central European Jewry of Qer-
man tongue, devotes a comprehensive ex-
hibit to the life and work of Nelly Sachs. It

thus brings close to the American public one
of the last Jewish poets of German language.

I am very pleased to have this Insti-

tute in my district and to have the op-
portunity to bring it to the attention of
my colleagues.
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Location
LobbyWAY STATIONS SYMBOLIZING NELLY SACHS »LIFE

(Photocollage - Enlargements by
Bert Bernd, New York City)
Before First World War:

Portrait of Nelly Sachs (1905)
Berlin - Royal Palace (1)
Berlin - New Synagogue Fasanenstrasse

Tirae of the Holocaust
Portrait of Nelly Sachs
(Photo by Riwkin, Stockholm)
Berlin- New Synagogue Fasanenstrasse

after the progrom of November , 1938
Stockholm - View of city (2)

Today
The Poet and the King
Nelly Sachs escorted by King Gustav VI Adolf
of Sweden to the Nobel Prize banquet 1966

Note: Items followed by numbers are on loan
(see p«12)

NELLY SACHS AND THE LEO BAECK INSTITUTE

Letter by the Leo Baeck Institute to
Nelly Sachs, dated November 16, I966
(Invitation to New York).

Letter by Nelly Sachs to the Leo Baeck
Institute, dated November 25, I966
(Reply to invitation).

Letter by Nelly Sachs to Dr. Kreutzberger,
Executive Director of the Leo Baeck Institute,
with color snapshot of Nelly Sachs, taken on
day of Nobel prize ceremony (Dec. 10,1966).

Letter by Harry Jaerov, Keeper of Manuscripts,
Royal Library, Stockholm, to Leo Baeck Institute,
dated January 25, I967

re: Earliest manuscripts of Nelly Sachs' poetry
and her correspondence with Selma Lagerloef.

Lobby
Cabinet A

Portrait of Selma Lagerloef (1858-19^0)

NELLY SACHS - LYRIC AND DRAMATIC POETRY

)

(2)

Lobby
Cabinet B

In den Wohnungen des Todes
Berlin: Aufbau-Verlag 19^7

Sternverdunkelung. Gedichte
Amsterdam: Berman-Fischer 19^9

Eli, ein Mysterienspiel vom Leiden Israels
Malmö: Numbered edition 1951 )

Und niemand weiss weiter. Gedichte
Hamburg and Munich: Eilermann 1957

Flucht und Verwandlung. Gedichte
Stuttgart: Deutsche Verlags-Anstalt 1959

Der magische Taenzer. Versuch eines Ausbruchs
(fuer zwei Menschen und zwei Marionetten)
"Hortulus" - October 1959 - pp.138 ff
St. Gall: Tschudy Verlag 1959 (3)

Was ist ein Opfer? (Zwei Szenen)
"Hortulus" - June I96O - pp. 65 ff
St. Gall: Tschudy Verlag I96O (3)

* •

*) On reading stand (second floor)

) Stage and scenery photos on display screens
(second floor)
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Fahrt ins Staublose. Die Gedichte der
Nelly Sachs
Frankfort/M. : Suhrkamp I96I

Ausgewaehlte Gedichte. Nachwort von
Hans Magnus Enzensberger
Frankfort/M. : Suhrkamp I963

Zeichen im Sand. Die szenischen Dichtungen
der Nelly Sachs
Frankfort/M.: Suhrkamp I963

Gluehende Raetsel (1)
Frankfort/M.: Insel-Verlag 196^

Das Leiden Israels. Nachwort von
Werner Weber
Frankfort/M.: Suhrkamp I966

Die Stimme Israels. Deutsch-Jüdische Lyrik
nach 1933
Munich: Koesel-Verlag I966

Spaete Gedichte
Frankfort/M.: Suhrkamp I966

Die Suchende (Ausgabe zum 75. Geburtstag)
Frankfort/M.: Suhrkamp I966

NELLY SACHS - TRANSLATIONS FROM SWEDISH
AND HEBREW

Von Welle und Granit. Querschnitt durch
die schwedische I^yrik des 20. Jahr-
hunderts
Berlin: Aufbau-Verlag 19^7

Aber auch diese Sonne ist heimatlos.
Schwedische Lyrik der Gegenwart.
Darmstadt: Buechner I956

Johannes Edfeldt: Der Schattenfischer.
Ausgewaehlte Gedichte (Original Swedish)
Darmstadt: Buechner I958

Gunnar Ekeloef : Poesie. CGerman and Swedish)
FrankfOrt/M. : Suhrkamp I962

David Rokeah: Poesie (German and Hebrew) )
- Nachwort von Hans M. Enzensberger -

Frankfort/M.: Suhrkamp I962

Lobby
Cabinet B

Lobby
Cabinet B

I >

Karl Vennberg: Poesie (German and Swedish)
Frankfort/M.: Suhrkamp I965

Schwedische Gedichte, ausgewaehlt und
uebertragen von Nelly Sachs
(Edith Soedergren, Johannes Edfeldt,
Ragnar Thoursie, Tomas Traustroemer)
Neuwied/Rh.: Luchterhand I965

Erik Lindegren: Weil unser einziges Nest
unsere Fluegel sind. (German and Swedish)
Neuwied/Rh.: Luchterhand I963

SELECTED TRANSLATIONS OF NELLY SACHS« WORKS

English

Selected Poems and Eli, a mystery play
translated by Georg Rapp and
Christopher Holme
"Adam" - International Review, London I966

Contemporary German Poetry. An Anthology, p.23
translated by Gertrude C. Schwebeil
Norfolk, Conn.: James Laughlin I962

Selections from "In the Habitations of Death"
and "Glowing Enigraas" •)

translated by Michael Hamburger, Ruth
and Matthew Mead, Michael Roloff
to be published in I967
J^ew York: Farrar, Straus & Giroux

French

Eli (translated by Louise Servicen)
"Mercure de France" May 196^, pp.52 ff

Hebrew

Selected Poems (German and Hebrew)
translated by David Rokeah
Jerusalem: Tarshish Publ. I967

Poems - translated by Meir Ayali
Privately printed I966

Lobby
Cabinet B

Lobby
Cabinet B

*) Only some of the poems in this volume
translated by Nelly Sachs

*) On reading stand (second floor)
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Spanish

Nelly Sachs, La Pasion de Israel
translated by Maria Rosa Barras
Barcelona: Ediciones Grijalbo SA I966

Swedish

Eli - translated by Johannes Edfeldt
Stockholm: Bonniers 1966

Lobby
Cabinet B

LITERATURE ABOÜT NELLY SACHS (SELECTED)

Nelly Sachs zu Ehren
Gedichte, Prosa, Beitraege
Frankf4ttrt/M» : Suhrkamp I96I

Paul Celan, "Zürich zum Storchen"
dedicated to Nelly Sachs
(Manuscript donated by Paul Celan)

Nelly Sachs zu Ehren - Zum 75, Geburtstag
Gedichte, Beitraege, Bibliographie
Frankf(prt/M. : Suhrkamp I966

Walter A. Berendsohn, Nelly Sachs -
der kuenstlerische Aufstieg der Dichterin
juedischen Schicksals
Dortmund: City Dept. of Culture I962

Rosita Catte: Nelly Sachs

(Doctor dissertation - University of Bologna,
Italy) I96V5 W

Albert H. Priedlaender : "In Memoriam to
German Jewry" Nelly Sachs and the Nobel Prize
"Reconstructionist" Vol.X/XII No.l?
January 6, I967 - pp.7 ff

"HIER" - Issue on Nelly Sachs Kulturpreis
Dortmund: City Dept« of Culture 196^

Rolf Italiaander: Nelly Sachs' Botschaft
der Rettung
"Spiralen" Jahrbuch der Freien Akademie
der Kuenste in Hamburg I965 pp.220 ff,

P. K. Kurz,S.J.: "Fahrt ins Staublose" -
Die I^Vrik der Nelly Sachs
"Stimmen der Zeit" vol,178, pp ^21 ff
Freibur^Br«: Herder

Lobby
Cabinet A

I

Olof Lagercrantz: Den pagaende skapelsen
(The ongoing creation) - A study of
Nelly Sachs' poetry
Stockholm: Wahlström & Widstrand (3)

"Merkur", Deutsche Zeitschrift fuer
Europaeisches Denken. - Dec. I966 p«105
Cologne and Berlin: Kiepenheuer & Witsch

Marie Syrkin: Nelly Sachs, Poet of the
Holocaust«
"Midstream" vol.XIII No.3 pp. 13 ff
New York I967

Max Tau: Ein Fluechtling findet sein Land -

pp«220 ff.
Hamburg: Hoffmann & Campe 196^

Lobby
Cabinet A

LETTERS AND MANUSCRIPTS
Second floor

Cabinet D

t»
(3)

(3)

(3)

(5)

(5)

(5)

(6)

(6)

Original manuscripts of poems:
"Und die blind gewordenen Leiber...
"So einsam ist der Mensch"...
"Diese Kette von Raetseln..."
"Weiss im Krankenhauspark..."
"Gluehende Raetsel..."
"Leonardo"
"Rueckgaengig gemacht ist die

Verlobung der Heimgesuchten..."
"Und immer die Wahrsager des Himmels..."

(first Version)
Eli, ein Mysterienspiel vom

Leiden Israels - Original galley proofs,
dated October 1950, with handwritten
corrections by Nelly Sachs

Original letters:
Twelve letters (1959) addressed to

Deutsche Verlagssuistalt
Letter addressed to Karl Schwedhelm,

Stuttgart - Sept. 8, 1958
Letter addressed to Walter Berendsohn,

Stockholm - Jan. 25, 1959
Letter addressed to Mrs. Ilse

Bluraenthal-Weiss, New York
February I6, I967

Membership of German Academy of
Languages and Poetry:
Nomination of Nelly Sachs (original)

Acceptance of election by Nelly Sachs
(Telegram) 1957

(3)

(7)

(6)

(3)

(8)

(9)

-6- -7-



NELLY SACHS» POETRY SET IN MÜSIC
Second floor
Reading Room

Cabinet F
Heinz Holliger: ••Gluehende Raetsel"

(Glowing Enigmas), (Poems by Nelly Sachs)
Study score for one Alto voice and
ten instrumentalists (52 pages)
Mayence, London, Paris, New York: B* Schott «s Soehne

Heinz Holliger: "Der Magische Taenzer"
(The Magic Dancer), (Poems by Nelly Sachs
Complete score for orchestra» Alto and Basso
voices and two dancers (111 pages)
Mayence, London, Paris, New York: B. Schott »s Soehne

Maurice Karkoff : »'Grabschrift in die Luft geschrieben"
(Torabstone written in the air) for male choir
based on poem by Nelly Sachs
Stockholm: Carl Gehrmanns Musikforlag

Maurice Karkoff: '»När dagen är liden"
(When day is done)
Song for Soprano, Alto, and Baritone
based on poem by Nelly Sachs

Moses Pergament : "Abrsun"
Two pages of score based on play by Nelly Sachs

Prologue to the dramatic poem "Abram im Salz"
typewritten with original hand%n:itten reraarks
by Nelly Sachs

Moses Pergfiunent: "Eli"
Opera based on the mystery play by Nelly Sachs
Swedish libretto by Johannes Edfeldt
Complete score (2 volumes, 568 pages) (10)

Moses Pergament: "Faglar" (Birds) based on poem
by Bengt Anderberg
Score for Soprano and choir, performed at
Nobel Prize banquet, Dec. 10, I966
Dedicated to Nelly Sachs

Walter Steffens: "Eli" (op. 7)
Opera in three acts based on the i^ystery play
"Eli" by Nelly Sachs
Complete score (^01 pages)
Kassel, Basle, Paris, London, New York: Baerenreiter

1966

Heinz Holliger (11)
Moses Pergament (photograph by Riwkin,

Stockholm)
Walter Steffens (photograph by

Kirchberger , Dortmiind-
Paris)

Portraits:

-8-

RECORDS AND TAPES
- Earphone for listening available on second floor -

Nelly Sachs liest Gedichte (Nelly Sachs reads poetry)
Selected from "Fahrt ins Staublose" and
"Gluehende Raetsel"
Suhrkamp Sprechplatte (phonograph record) I966

Friedenspreis I965: Nelly Sachs (Peace prize I965)
Tape of Award Ceremony
Frankfort/M, I965

Eli, Opera based on Nelly Sachs» mystery play
by Moses Pergament
Tape of Radio Performance by Swedish Radio, Stockholm

Eli, Opera based on Nelly Sachs» mystery play
by Walter Steffens
Tape of the Performance by the Dortmund
City Opera I967

NELLY SACHS» AWARDS
Second floor

Cabinet E

lorrics Prize I958
Medlems-blad for Sveriges Förfatareförening
(Newsletter of the Swedish Authors» Association)
- illustrated -

announcing the award of the Lyrics Prize
to Nelly Sachs - February 'f, I958

Meersburg: Droste Preis fuer Dichterinnen
(Droste Prize for Poetesses) I96O
Award Certificate of May 29, I96O (copy)
Photograph of Nelly Sachs
accepting the Droste Prize

Nelly Sachs Kulturpreis der Stadt Dortmund
(Nelly Sachs Culture Prize
of the City of Dortmund) I96I
Official press releases of the establishment
of the biennial prize named for Nelly Sachs
(first prize laureate)
Nelly Sachs Brochure (I967 New Year»s Greetings)
of the Association of the Friends of the
Dortmund Public Library

Friedenspreis des deutschen Buchhandels
(Peace prize of the German Book Trade) I965
Nelly Sachs - addresses on the occasion of the
award of the Peace Prize I965
Frankfort/M, :Boersenverein des deutschen Buchhandels

1965
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NELLY SACHS" AWARDS (continued)
Second floor

Cablnet E

Friedenspreis des deutschen Buchhandels
(Peace prize of the German Book Trade) I965 (continued)
"Der Deutsche Buchhandel" (the German Book Trade)
Press release No» 17^i December I965
- Biographical data and articles on Nelly Sachs
and the Peace Prize -

Frsuikfurter Buchmesse I965 (illustrated)
Pamphlet on the Peace Prize and Nelly Sachs

Second floor
Nobel Prize in Literature I966 Cabinet C

Series of twelve official photographs
of the Nobel Prize ceremonies
and of the Nobel Medal and the Nobel Prize Diploma

Copies of letters by Professor Walter A. Berendsohn
to the Swedish Academy, suggesting Nelly Sachs for
the Nobel Prize, dated January 196^, January I965
and 1966 , and reply by Swedish Academy» dated
October 21, I966 (3)

Memorandum of information and Instructions for
participants in Nobel Prize ceremony I966

Addresses delivered at the Nobel Prize Festival of
December 10, I966, by:

Nelly Sachs
Dr. Ingvar Andersen (introducing the

Nobel Laureates)
Dr. Anders Oesterling, Chairman of

the Nobel Committee

RADIO SCRIPTS
Second floor

Cabinet £

Westdeutscher Rundfunk (West German Radio):
Nelly Sachs, a portrait - August I6, 1959

RIAS Berlin: On books and writers -

Nelly Sachs - I96I
British Broadcasting Co.: Eli,

by Nelly Sachs - April 26, I963
ARD-Norddeutscher Rundfunk-

Bayerischer Rundfunk (ARD-North German
and Bavarian Radio): Sli
by Nelly Sachs (Prix Italia 1963) 1963

I

I

RADIO SCRIPTS (continued)

Sender Freies Berlin: Life and work of
Nelly Sachs - April I8, I963

Sender Freies Berlin: Nelly Sachs and
her poems - May 31, 1963

Sender Freies Berlin: Nelly Sachs»
Psalter - Jan. 2, I966

Deutschlandsender (Radio Germany)
Nelly Sachs on her 75th
birthday - Dec.7» 1966

NEWSPAPERS, MAGAZINES, PERIODICALS

Second floor - Display Screen No.3

Second floor
Cabinet E

Second floor:
Display Screens
#1, 2, 3NELLY SACHS» MYSTERY PLAY »»ELI»»

ON STAGE

Performance by Dortmund City Theater I96I/62
with music by Moses Pergament:

Seven original stage photographs *)

Program booklet

Performance by Dortmund City Opera

as Opera in three acts by Walter Steffens
(World premiere March 5, 196?)

:

Photographs of twelve stage settings (sketches
by Hans Hartleb)

Twelve original stage photographs of world premiere*
Program booklet

* All photographs by Walter Kirchberger, Dortmxind and Paris
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1)

2)

3)
4)

5)
6)

7)
8)

9)

10)

11)

CREDITS

on loan from

German Information Center, New York City
Swedish Information Service, New York City
Professor Walter Berendsohn, Stockholm, Sweden
Or. Rosita Catte, Ravenna, Italy
Dr. Siegfried ünseld, Frankfort/M. , Germany
Karl Schwedhelm, Stuttgart, Germany
Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart, Germany
Mrs. Ilse Blumenthal-Weiss, New York City
Deutsche Akademie fuer Sprache und Dichtung,

Darmstadt , Germany
S.T.I.M.S. (Association of Swedish Composers) -

Music Library, Stockholm, Sweden
B. Schott 's Soehne, Mayence, Germany

In addition credit is given for valuable Cooperation tos

Miss Nelly Sachs, Stockholm, Sweden
Royal Consulate General of Sweden, New York City
Consulate General of the Federal Republic of Germany,
New York City

City of Dortmund, Germany
City of Meersburg, Germany
Kungliga Biblioteket, Stockholm, Sweden
Boersenverein des deutschen Buchhandels, Frankfort/M.
Germany

German and Swedish Radio Stations
Hispanic Society of America, New York City
Farrar, Straus and Giroux, Inc. Publishers,
New York City

Suhrkarap, Publishing House, Frankfort/M., Germany
Mr. Paul Celan, Paris, France
Mr. Hans Magnus Enzensberger, Tjome, Norway
Professor Vera Lachmann, New York City
Mr. Moses Pergament, Bromma, Sweden
Mr. Michael Roloff , New York City
Mrs. Gertrude C. Schwebeil, New York City
Mr. Walter Steffens, Hamburg, Germany
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LEO BAECK INSTITUTE, NEW YORK

NELLY SACHS EXHIBIT

APRIL 1967

Supplement to Catalog

GRAPHIC ART INSPIRED BY NELLY SACHS' POEMS

Lobby
Cabinet G

Sigmund LAUFER (New York City)

Original etching (18 x 24)
from Holocaust Series

"Wenn die Propheten aufbraechen "

("If the prophets would rise ")

Artist *s draft of a presentation of
Nelly Sachs' poetry - Etchings and
Calligraphy

On loan from the artist.



PUBLISHED BY LEO BAECK INSTITUTE

VOL. VII

FALL 1966

NEW YORK

LEO BAECK On the Tenth Anniversary

of his Death

Ten years ago Leo Baeck wrote the foreword to the first Yearbook of
the Institute which bears his name. He did not live to see it in print. In this foreword
he distinguishes the epoch from mere continuance. This distinction describes well
Baeck's outlook on both the individual and the history of peoples. "A great history is

a struggle for epochs." With the question: Continuance or epoch Baeck has his eye
on the future; but in choosing this theme for the first volume of the Institute's Year
Book, he implied that the life and struggle of the German speaking Jew were such
an epoch.

The Leo Baeck Institute has been trying to administer the legacy of a vibrant
Community which once held a commanding position in the modern history of the

Jewish people. In this continuing task it is inspired and directed by the image of the

man "who personified the best in the life of German Jewry." Max Gruenewalä

Dear Friends:

We are pleased to teil you that our
LBI News will from now on not only

serve the members of the LBI — New
York, but also the members of the LBIs
in Jerusalem and London, as well as our

friends in Central Europe and Latin

America. For those countries where
English is not understood, a German
edition has been suggested. These changes

will be for the benefit of all concerned.

Abroad they will read more about the

activities and growth of our N. Y. Insti-

tute and you will receive more facts "fit

to print" from our sister institutions and
organizations. Thus, for the first time in

this issue you will find special columns
direct from Jerusalem and London.

This decision was taken at Geneva
where our "eider statesmen" from Jeru-

salem, London and New York sat to-

gether from August 22 to 25 to review

what the LBI has achieved during the

first ten years of its existence and to

discuss our program and working meth-

ods for the future. There were, of course,

many problems deliberated which are of

much greater importance to our Insti-

tute. However, you will understand that

we who write and issue the LBI News
are modestly proud of this recognition.

Actually the idea to make the LBI
News, New York, the central publicity

organ was the logical consequence of the

trend towards even closer Cooperation
among all the LBI centers. Although
each of the Institutes remains a separate

legal entity, it is clear that the library

and archives of the LBI, New York, are

a common undertaking of all three Insti-

tutes. Therefore all documentary mater-

ial and important books gathered by our
friends and members abroad will be
Channelled to the New York collection,

continuing what was actually the case

during the last years.

The same principle of closer Coopera-
tion will also govern the long term plan-

ning of our publications. There was all

along a constant exchange of plans and
ideas. This principle was reiterated and
the contact will now even be intensified.

On the Geneva agenda was such a

vast variety of problems that it is impos-

sible to enumerate all of them or even

to go into details. We can only pick out

a few. Foremost attention was given to

the question how to win the younger
generation. How can we interest scholars

and students in our special field and
secure their Cooperation? The answer is

that universities and other institutions of

learning have to be canvassed systemati-

cally to find qualified candidates. In this

respect you can be of great help to us.

You can recommend qualified men or

(Continued on jollowing page)

Nelly Sachs who shares this year's

Nobel Prize for Literature with the

Israeli novelist S .Y. Agnon, was gracious

enough to send us, upon our request, her
picture with her signature.

Upon unanimous decision of our
Executive Committee we invited Miss
Sachs to New York. Unfortunately, as

she advised us in a charming letter, shc

did not feel strong enough to stand the

strain of the journey and of public ap-

pearances.

In the middle of December Miss Sachs
will celebrate her 75th birthday. At the

same time the Nobel Prize for Literature

will be officially bestowed upon her by
the King of Sweden. We again express

to her our most sincere congratulations.

A leclure on Nelly Sachs and her work
will be given by Professor Robert L.

Kahn, (^hairnian Department of Ger-
manics, Rice University, Houston. Texas,
at the Leo Baeck Institute, New York, on
Wednesday, December 28, at 8:15 P.M.
sharp.

A Nelly Sachs exhibit is planned by
our Institute for the near future.
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NEW YORK REPORTS

There was actually not much of a
summer lull in our office. We had to
plan our fall and winter activities early
in summer and had to prepare and send
out the invitations to the September
meetings around Labor Day — when
everywhere in America the vacation
time comes to a close. This most impor-
tant day is the first Monday in Septem-
ber and, as we had a hectic schedule for
September and October, we had to sweat
it out in the hot and muggy weather of
August. But the success justified the efTort.

The first event was a lecture by Pro-
fessor Ernst Simon from the Hebrew
University of Jerusalem on Martin Buher
als Erzieher, chaired by our President,
Dr. Max Gruenewald. Although we had
invited only our membership and had
not put any advertising in the papers,
there was hardly an empty seat in the
large Banquet Hall of the Carnegie In-
ternational Center on New Yorks' East
Side across the street from the United
Nations. We did not count the audience
but there were at least 350, and they all

were enraptured by Professor Simons'
brilliant analysis of the pedagogic effect
of Martin Buber's philosophy. We would
not do justice to the lecturer or to the
lecture with a short survey of his ideas.

(Continiied from precedins pa^e)

women to us or use your good connec-
tions to help us establish important con-
tacts. Also there must be among your
sons, daughters and their friends some
who would be happy to specialize in our
field. There are many topics in search
for an author — in history and litera-

ture, in economics, in science of Juda-
ism, in art and music, etc., all relative to
German-speaking Jewry from Central
Europe. Some students will surely be
interested in choosing such a topic as
their master's or doctor's thesis. This
involves, of course, a financial problem.
The establishment of visiting professor-
ships, Scholar- and fellowships was sug-
gested to finance such projects. This
means money and here again we need
your help.

Some of you may be able and willing
to establish such scholarships in your
name or in memory of somebody near
to you; others may prefer to get together
with friends or relatives for such a pur-
pose. Again others may wish to include
such provisions in their wills. Here we
wish to appcal especially to the lawyers.
When asked for advice, they should
suggest our Institute as beneficiary. As
in the past, we will continue and even
intcnsify our endeavors to interest foun-

New York, November 1966

We rather recommend all of you to read
Ernst Simon's most recent and extremely
valuable book, Bruecken, published by
Lambert Schneider, Heidelberg 1965, in
which he expounds among many other
topics his thoughts on this subject, even
more explicitly. We, howcver, who were
privileged to listen to him on September
20th, were deeply moved not only by the
way in which he explained Martin Buber
to US but also by the brilliance of his
style and his oration.

On September 27th and October 18th,
respectively, we had the lecture by Dr.
Julie Braun-Vogelstein in our house and
the theater party, both arranged by our
Women's Auxiliary. You will find a
detailed report on these two events in
the following pages.

On October 1 Ith, Dr. Jacob Katz,
Professor at the Hebrew University of
Jerusalem, spoke to a group in our house
on Jews and Free Masons. His lecture
was based on research mainly done in

Holland and Washington, D.C., and was
followed by an unusually vivid discus-
sion. Our Vice President, Dr. Fritz Bam-
berger, was in the chair.

Finally we had the Tenth Memorial
Lecture on November 30th. Dr. Max
Gruenewald, opening the evening, spoke

dations in the tasks and aims of the LBl.

Of course, detailed activity reports
were given by all three Institutes and the
great scholarly projects in preparation
were discussed. You will find summaries
in the respective local reports.

On the whole, the Geneva discussions
were considered very fruitful by all par-
ticipants. Gratitude and admiration were
expressed to Dr. Siegfried Moses, Presi-

dent of the International Board of the
Leo Baeck Institutes, for his untiring

efforts to present and to find Solutions
for the issues in question. Those present
were: From New York: Dr. Max
Gruenewald, president; Max Kreutzber-
ger, executive director; Fred Grubel,
secretary: and as guest, Dr. Ernst
Hamburger, member of the Executive
Committee who happened to be in

Switzerland. From Jerusalem: Dr. S.

Moses, President; S. Adler-Rudel, secre-

tary; Hans Tramer, editor of the Bulletin,

the name of which, by the way, will bc
changed into Zeitschrift des Leo Baeck
Instituts. From London: Dr. Robert
Weltsch, editor of the Leo Baeck Insti-

tute Year Book, and his associate, Arnold
Paucker; and from Germany the repre-

sentative of the Freunde und Foerderer
des Leo Baeck Instituts E.V., Frankfurt
a.M., Dr. E. G. Lowenthal.
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Dr. Nahum N, Glatzer

about the raison d etre of the LBI and
what motivated those who devote their
eff"orts to preserve German-speaking
Jewry 's cultural heritage, the foundation
up to this day of essential ideas which
formed American Jewry. He then intro-
duced the Speaker, Dr. Nahum N. Glat-
zer, Michael Tuch Professor of Jewish
History, Brandeis University, member of
the Board of Directors and Fellow of
the Leo Baeck Institute, N. Y. He gave
a brilliant analysis of the three great
Jewish figures of our days, Baeck, Buber
and Rosenzweig, their interpretation of
the book of Job and the application of
their concepts to our time.

The lecture was heard and applauded
by an audience of almost 400 friends of
the Institute including groups of young
students. Its füll text will be printed as
Memorial Lecture No. X and made
available to all members of the Institute.

A social get-together, tendered by our
Women's Auxiliary, concluded this eve-
ning which was a most dignified me-
morial for the first President of our
Institute, Dr. Leo Baeck, who died ten
years ago.

Again we can report that several books
by the LBI, New York, have appeared
in print. Every scholar of German-
Jewish history and every layman eager
to learn about the Wissenschaft des
Judentums will welcome the publication
of the Gesamtregister der Monatsschrift
fuer Geschichte und Wissenschaft des
Judentums. This register is the key to

the many treasures which lay hidden in

the 83 volumes for many decades. Al-
though a register in two parts for the
first 76 volumes (1851-1931) was pub-
lished in Germany in 1933 and 1938,
respectively, due to the political circum-
stances part II was all but lost, and of
part I only very few copies could be
traced. Luckily we had copies of both
parts. Our Institute has now compiled

i

a register covering volumes 77-83 (1932-
1939). The three parts have been com-
bined in one volume which has just
come off the press.

At the LBI, New York, the work on
this index was in füll swing when the
British Museum, Department of Printed
Books, asked us in Spring 1965 whether
we could supply a copy or at least a
Photographie reprint of the old registers.

The new all-comprehensive register will

answer the Museum's needs.

The preparation of this register by our
library staff was made possible by a gift

from the Axel Springer Foundation, as
Dr. Max Kreutzberger, Executive Direc-
tor of our Institute, acknowledges in his
preface. We are also gratefui to Mr.
Hans Georg Siebeck of J.C.B. Mohr,
Tuebingen, who undertook with special
care the tedious task of printing this

volume of more than 250 pages with
several thousand entries.

The other book which recendy came
off the press consists of the memoirs by
Julie Braun-Vogelstein, "Was niemals
stirbt-Gestalten und Erinnerungen"; we
deal with it in the passages about our
Women's Auxiliary. Let us say only that
this is a great book written by an out-
standing woman with a brilliant mind.

Several of our earlier publications
have appeared in new editions: Fritz
Homeyer's study, Deutsche Juden als

Bibliophilen und Antiquare, has just
come off the press in a second revised
edition enlarged by over 150 names.
Margarete Susman's memoirs. Ich habe
viele Leben gelebt, has become a near
bestseller in Europe; its fourth edition
was just published. And the fascinating
history of the family Tietz and their
department Stores by Georg Tietz is

Coming off the press in its second edition.

Of the books which are planned,
we want to mention first the one whose
publication is expected before the end of
the year or at the beginning of 1967.
This is the Anthologie — Wissenschaft
des Judentums im deutschen Sprachbe-
reich — Ein Querschnitt, by Kurt
Wilhelm, in two volumes, with a bio-
graphical sketch of Kurt Wilhelm by
Professor Hugo Bergmann, Jerusalem.
This publication will for the first time
give a general picture of the richness
and profundity of the science of Juda-
ism, of interest to the scholar and lay-
man alike.

At the same time the Institute will

Start a new venture: A collection of
lectures given by famous scholars within
the framework of the LBI. This will b:
our first book printed in America. Pub-
lished with the Frederick Ungar Publish-
ing Co., N. Y., it will include essays by
Jacob B. Agus, Fritz Bamberger, Gerson
D. Cohen, Erich von Kahler, Hans J.

Morgenthau, George L. Mosse, and Ellis

Rivkin.

Our friend, Dr. Ernest Hamburger,
has completed his manuscript on Jewish
civil servants and members of parlia-

ments under the German monarchy
(1848-1918). He is now working on the
same subject covering the time of the
Weimar Republic.

The monumental work Der Preussische
Staat und die Juden by Selma Stern,
Fellow of the LBI, N. Y., has made great
progress. The draft of its 6th vol., the
documentation of the period of Frederick
the Grear, compiled by Dr. Jacob Jacob-
son from the material saved by Selma
Stern, has just been completed.
A history of the Mendelssohn family

is in preparation. The first volume,
family is in preparation. The first volume,
the history of Moses Mendelssohn and
his time by Professor Alexander Alt-
mann of Brandeis University, a member
of our Board of Directors, is scheduled
for later in 1967. The second volume
consisting of family documents and a

comprehensive introduction by Professor
Felix Gilbert of the Institute for Ad-
vanced Study, Princeton, Fellow of the
LBI, New York, is ready for print. Both
scholars are using documentary material
from our archives.

Not a small part of our time during
this last year was devoted to preparatory
work for a publication on the years
1933-42. Dr. Hanns G. Reissner , Fellow
oi the Lbl, New Vork, was of great
help doing research for this project in

the archives of the American Jewish
Committee, the Jewish Labor Commit-
tee, B'nai Brith, YIVO and the National
Archives in Washington, D.C.

Last, but not least, the first part of
the catalogue of the library and archives
of the Leo Baeck Institute is nearing
completion. It will contain a systematic
list of all the books in possession of the
LBI concerning the history of Jewish
communities in Central Europe (appr.
2000 items), a register of all the Jour-
nals and year books (appr. 800) and a
description of approximately 400 un-
published memoirs from our archives

Eye glassps of Moses Mendelssohn.
Donated to the LBI by Prof. Felix

Gilbert, Princeton.

from the beginning of the 19th Century
until today. This work was made possible
by a grant from Stiftung Volkswagen-
werk as already announccd.

The printed catalogue will enable
libraries, scholars and laymen to make
füll use of the material in possession of
the Institute. It is our intention to pub-
lish further parts of the catalogue as
soon as possible, so that a wider public
will have easier access to the wealth of
our collections.

In our LBI News of Spring 1966 we
mentioned various books and papers
written by authors who are using ma-
terial from our archives. To the many
authors we mentioned at that time, we
add today Mr. Curt Sacnger, Student of
our friend and Fellow, Professor Guy
Stern, who uscd our archives in writing
his doctor thesis on Joseph Roth. The
thesis was accepted by the faculty. Also
Mrs. Valerie Schwarzschild has published
essays by her latc husband, Leopold
Schwarzschild, from his literary estate

which she donated to us several years ago.

*

For the first time we are undcrtakin'»
a concerted drive to relate our work and
goals to the overall American Jewish
Community and to obtain budgetary sup-
port from the more than 200 Fcderations
and Weifare Funds throughout the
United States and Canada. In order to

further this very difiicult financial task,

our secretary, Dr. Fred Grubel, repre-
sented our Institute at the General As-
scmbly of the Council of Jewish Fcdera-
tions and Weifare Funds vvhich was hcld
at Los Angeles from November 15 to

20, 1966. At this occasion, Mr. and Mrs.
Cierald Oliven hcld in their beautifui
home at Beverly Hills a reception which

Honor the Memory of Dr. Leo Baeek
by a Special Conlribution to the Leo Baeek Institute sec pagc o
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allowed Mr. Grubel to meet an important
group of Los Angeles LBI friends and to
discuss with them the scholarly and the
financial problems of our Institute.

On bis return trip, Mr. Grubel fol-

lowed an invitation of the Rabbi Enoch
Kronheim Chapter of our Institute at

Cleveland, Ohio. Under the chairman-
ship of Dr. Fred L. Klestadt, he opened
the Chapter's season with a very well
attended talk about the LBI program and
an introduction into our New York
house, library and archives. He illus-

trated it with color slides and thus pro-
vided actually a guided tour through the
New York Institute, to our Cleveland
friends. We learned with great pleasure
and admiration of the Chapter's plans
for an interesting lecture program for
this winter.

Our Women's Auxiliary

Some of our new readers abroad may
be surprised to hear that a scholarly
Institute like ours has a women's aux-
iliary. In our European days, women's
organizations served either charitable or
political causes. Here in the USA, how-
ever, also the scholars have recognized
the valuable help women's auxiliaries
can provide in many fields. In recent
issues we mentioned that the hospitality
which the women extend at our public
meetings are giving even the most sophis-
ticated scholarly events the human touch.
But there is much more to it. By ar-
ranging theater parties or other social
functions, our volunteers not only bring
money into our coffers — they create
highly welcome Publicity for us. No
scholarly institute can live from the
scholarly interested few. We need the
many, who Coming from the same back-
ground, feel that they belong to us.
Thus, although in the end, we may seil

only three or four hundred theater
tickets, our solicitations reach a much
wider circle. "One" speaks of the event
before and after it happened. And we
may state here that we are not only
grateful to our ladies for their great and
untiring efforts, but also are proud of
their success. We have become quite a
factor in the social life of our group
to wit: charitable organizations have
been asking us whether we plan any big
public function during a certain month
in which they intended to arrange their
event of the year.

The W.A. also provides volunteer
workers to help us, in the office, where
we are chronically understaffed. Thus
during the month of August when our
library and archives were officially closed
and a tiny skeleton staff kept the home-
fires burning, the women came to our

JERUSALEM

From the founding of the LBI to the
last days of Martin Buber's life, those
responsible for the work of the Institute
Jerusalem could always without hesita-
tion approach him for advice and coun-
sel. Through his presence, our Board
Meetings had got a special quality. We
miss him and we mourn his death today
as much as on the day we lost him.

In May of this year our Institute,
together with Irgun Olej Merkas Europa,
arranged a memorial meeting for Martin
Buber with Professor Ernst Simon, for
many decades Buber's faithful friend and
Student, as Speaker. He tried to answer
the question what Martin Buber meant
to US and what we lost in him. He said:

'Tine Besinnung auf den Verlust eines
nahen und bedeutenden Menschen ist
immer zugleich eine Besinnung auf sein
Bleibendes, aber auch auf das, was in
und neben diesem Bleibenden vom
Schatten der Vergaenglichkeit bedroht
ist. Das anscheinend Bleibende ist das
objektive Werk; das scheinbar Ver-
gaenghche ist der Mensch, der es ge-
schaffen hat und der von uns gegangen
ist. Der Versuch, sich auf das Verlorene
zu besmnen, nimmt, wenn er dann ge-
Imgt, diesem Verlorenen etwas von
seiner Endgueltigkeit und fuegt das so
^Vledergewonnene dem objektiven Werk
hinzu, bis sich beide, der Mensch und

rescue. They took over the mailing of
the invitations to the meetings set for
September.

As usually, our WA opened the fall

season with a membership meeting in
September. This year we had the great
pleasure to listen to a talk by one of the
outstanding members of the Institute's
board, the well-known writer and scholar
Dr. Julie Braun-Vogelstein. Many of us
know her as the author of excellent
artbooks and as the editor of the literary
estate of her stepson, Otto Braun: Aus
den nachgelassenen Schriften eines
FruehvoUendeten. This book gave new
courage and a new outlook to the genera-
tion which saw their world fall to pieces
after World War I.

Mrs. Braun-Vogelstein recounted her
wonderfui youth, her rieh and füll life

as a Student of art. She spoke of what
she saw in this country when she visited
her brother, the great industrialist Lud-
wig Vogelstein, and briefly mentioned
her late husband, the socialist Heinrich
Braun, whose biography she wrote and
published shortly before the Nazis came
to power. But we do not have to repeat
in detail what she presented to us with
charm and grace. You can read all this
and much more in her wonderfui
memoirs: Was niemals stirbt, Gestalten
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die Tat seines Lebens, gegenseitig er-
leuchten und zu bleibender Gestalt fue-
gen. . .

."

Professor Simon concluded his lecture,
which deeply moved the audience of
more than 300, with a characteristic
quotation from Buber's essay, Buecher
und Menschen (Books and Men):
"Denk dich nur in einen Ursprung hineinwo du allein waerst, ganz allein auf
Erden, und du koenntest eins von beiden
bekommen, Buecher oder Mensch. Wohl
hoere ich manchen seine Einsamkeit
preisen; aber das bringt er nur fertig
weil es eben doch die Menschen auf der
Welt gibt, wenn auch in raeumlicher
Ferne. Ich habe nichts von Buechern
gewusst, als ich dem Schoss meiner Mut-
ter entsprang, und ich will ohne Buecher
sterben, eine Menschenhand in der
meinen. Jetzt freilich schliesse ich zu-
weilen die Tuer zu meiner Stube und
ergebe mich einem Buch, aber nur, weil
ich die Tuer wieder aufmc^chen kann,
und ein Mensch blickt zu mir auf."

Our main work consists of the plan-
ning of books which will provide the
future historian with reliable material
for the comprehensive history of Ger-
man-speaking Jewry. Such a book is for
instance Jacob Toury's Die politischen
Orientierungen der Juden in Deutsch-
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und Erinnerungen, which have just ap-
peared as a publication of the LBI at
the Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart.
Our good friend and co-worker Ilse
Blumenthal-Weiss supplemented Julie
Braun's talk by reading excerpts from
the book. We are deeply grateful to both
Speakers for this afternoon which will
not easily be forgotten by the capacity
audience.

Our theater party, Mozart's Magic
Flute at New York's State Theater (City
Opera) on October 18th, was a completc
sell-out. Preceding the Performance, we
had a reception at the theater's beautiful
modern lounge attended by hundreds of
our friends. We would like to thank
agam Mr. Peter M. F. Sichel of H.
Sichel Soehne, who contributed the
sparkling "spirit" for this occasion. The
anmiated social gathering set the mood
for a most enjoyable Performance under
the baton of Julius Rudel, the City
Opera 's General Director.

We refrain from giving here the
names of all the women who volunteered
their time and efforts. In expressing our
thanks to Mrs. Frederick H. Brunner and
Mrs. Gerald W. Elsas co-chairmen of
the WA, we mean to thank also their
wonderfui team of co-workers. More
power to them!

land — Von Jena bis Weimar, which
just appeared as Vol. 15 of the Schriften-
reihe wissenschaftlicher Abhandlungen
des Leo Baeck Instituts at J.C.B. Mohr
(Paul Siebeck) Tuebingen. It deals with
the attitude of the Jews in Germany
toward German political problems from
the beginning of the nineteenth Century
to the end of World War I, and answers
many questions of importance for the
historian and the interested laymen, for
instance: How much was the general
Jewish Population interested in politics"^
Who were the politically active Jews?
From what social classes did they come
and what was their relation to the rest
of the Jewish population? The book is
the result of long and intensive research.
Its author, for many years a teacher in
IsraeFs secondary school System, is today
lecturer of history at the University of
Tel-Aviv.

Another such book which required
many years of painstaking research deals
with the Jewish life in Bohemia: Ruth
Kestenberg-Gladstein, Die Juden in den
boehmischen Laendern 1781-1830. The
author has completed the first volume,
and after a stay of several months in
Prague, has now started the second
volume which will, for the first time,
present an extensive scholarly history
of the social, economic and religious as-
pects of Jewish life in Bohemia covering
a period of 115 years.

The many friends and admirers of the
now octogenarian physician and bible
exegete, Elias Auerbach, are looking for-
ward to his memoirs with great expecta-
tions. The story of his youth and his
years of studies gives us a picture of the
circumstances under which Jews of a
certain social Stratum then lived in

Posen. To many, the tale of his early
Immigration to Eretz Israel (1909) and
his experience as a physician in Haifa
(1909-1914) will be of special interest.

Professor Abraham Halevi Fraenkel,
famous mathematician, wrote his mem-
oirs shortly before his much lamented
death. He gives a highly interesting de-
scription of his parental home in Mu-
nich, of his Student years, his early
decision for Zionism and the part he
played in building up the University of
Jerusalem. He also remembers in his
book a great many renowned Jewish and
non-Jewish mathematicians and physi-
cists whom he met during his rieh life.

This past summer we rejoiced with
our friend, Dr. Hans Tramer, at the
completion of the eighth volume of the
Bulletin, the German-language quarterly
for all members and friends of the LBIs
of which he is the editor. This pcriodical
has become the platform for all those
who like to write on the history of Cen-

tral European Jewry in a well-docu-
mented but lighter vein. Among the
nearly onehundred authors of 200 origi-
nal papers we find quite a number of

LONDON
The LBI, London, concentrates its

efforts on publication, lectures and mem-
bership. Unlike the LBI, New York,
there is no big house with archives'
library and reading rooms, but only a
few simple rooms where Dr. Robert
Weltsch and his staff of two are work-
ing. From this modest office emanates
the LBI Year Book of which 10 volumes
have been published so far. As you
know, the Year Book is being distributed
to each and every member of the three
LBIs free of charge. It is recognized as
the Institute's most representative publi-
cation and can be found on the shelves
of every great university and library
today.

Here in this office at 4, Devonshire
Street, London, Dr. Weltsch and the sec-
retary of the Institute, Arnold Paucker, in
consultation with a board of outstanding
scholars, make the plans for the various
monographs and the great anthologies
which are published under the responsi-
bility of the LBI, London.

As announced in the LBI News of
Spring 1966, the second revised and
enlarged edition of the great Symposium,
Entscheidungsjahr 1932, was published
on the occasion of the Institute's lOth
anniversary. Its first edition already re-
ceived an unusually wide response. An
American historian called it "a classic
example of successfui Cooperation among
historians, social scientists and partici-
pant-observers." The Israelitische Wo-
chenblatt fuer die Schweiz stated that
whoever hereafter undertakcs research
mto the history of the Jews in Germany
during the Weimar Republic cannot do
so without carefully studying this most
miportant anthology. And even papers
m France and in the Scandinavian
countnes reviewed this publication most
favorably although German or English
books are usually not even mentioned
there. Writers and scholars in Germanv
were deeply impressed by the fact that
an Institute, created by former Cierman
Jews, was ablc to survey the roots of
their recent tragic history with such com-
plete impartiality and detachment.
The London LBI has now embarked

on Its second Symposium which will deal
with the deterioration of the Jewish
Situation in Germany during World War
I and during the first troubied years of
the Weimar republic. The book will link
up with the first Symposium, showing

young Israeli scholars. The Bulletin has
won recognition as a reliable source for
research into the history of German-
speaking Jewry.
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how from 1917-1923 the seeds were
planted for the evil fruit reaped in 1932
and the following years. The working
title of this book is. Vom Weltkrieg zur
Weimarer Republik. Die Zuspitzung der
Judenfrage im Rahmen der deutschen
Geschichte, 1917-1923. It will be edited
jointly by Professors Hans Liebeschuetz,
Liverpool, and Werner E. Mosse of the
University of Fast Anglia, Norwich.
Among the contributors to the new
volume are Professor Werner T. Angress,
Stony Brook, New York; Professor Saul
Friedlaender, Geneva; Dr. Werner Joch-
mann, Director of the Research Institute
for the History of Nationalsocialism in
Hamburg; Dr. Eva Reichmann; Esra
Bennathan, Fellow of Jesus College
Cambridge, and Arnold Paucker, as well
as several other Jewish and non-Jewish
historians. A Conference of all those con-
cerned with the new project will be hcld
in December.

Another book which the London Leo
Baeck Institute expects to publish before
the end of the year is a study by Pro-
fessor Hans Liebeschuetz: Das Judentum
im deutschen Geschichtsbild von Hegel
bis Max Weber, an attempt to show the
Image ot Judaism and Jews as retlected
in the writings of I9th Century German
historians.

*

In December 1965 Ruth Berlak. the
only daughter of Leo Baeck, suddenlv
passed away. She had been closely con-
nected with the LBI, London, since its
inception. She left to the LBI, London
a legacy in memory of her father and
the future royalties from his works.

r
*

In July, the London Leo Baeck Insti-
tute gave a reception to celebrate the
75th birthday of the chairman o\ its
Board of Directors, Dr. Robert Weltsch
and the 8()th birthday of Dr. Richard
Fuchs, a member of the London Board
tor many years. Hundreds of friends of
the Institute attended. Professor Norman

REMEMI5ER
the

LEO BAECK INSTITUTE
in

YOLR LAST \^ ILL
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The "Freunde und Foerderer des Leo
Baeck Instituts e.V.", with its seat in

Frankfort-on-Main, Covers the whole of
the German Federal Republic. Estab-
lished in 1962, the society has, as its

name reveals, a two-fold task. In the
first place, it has to interest individuals,
particularly Jews and their organizations
in Germany, in the aims, the work, and
the publications of the Institutes in New
York, London, and Jerusalem. However,
the number of Jews in Germany who
still have some spiritual link with modern
German-Jewish history is very limited.
Therefore, the total membership, slowly
but steadiiy increasing, will by necessity
remain small. Those few who understand
and appreciate the purpose of the LBI
give US documentary material because
they are aware that it will be better
preserved for posterity in the archives of
the LBI, New York, than in their own
homes.

We also make an effort to obtain the
moral and financial support of a wider

(Continued from page 5)

Bentwich, speaking in honor of Robert
Weltsch, characterized him as a symbol
of courage during the dark days of Nazi
persecution and called his work as editor
of the LBI Year Book the crowning
achievement of a lifetime service to
Jewish culture. Professor Hans Liebe-
schuetz, congratulating Dr. Richard
Fuchs, stressed that, thanks to men like
him, what our persecutors wished to turn
into Ghetto darkness was transformed
into a Creative and spiritual existence.
In welcoming the guests, Arnold Paucker
spoke of the privilege of working side
by side with two such distinguished
representatives of an all-embracing
European and Jewish culture which will

be difficult to attain by the younger
gencration.

On his return trip from Geneva to
the States, the secretary of the LBI, New
York, Fred Grubel, stopped in London
to give a speech under the auspices of
the B nai Brith Leo Baeck Lodges on
the archives and library of the Leo
Baeck Institute, New York. For many of
our London friends who listened to this

talk and saw the color slides of the New
York LBI house and archives, the lec-

ture was the first vivid impression of the
imposing work of our Institutes. We
hope that this evening will serve our
cause and help us collect ever more
documentary material in London.

German public, both on the federal and
regional level. This entails many negoti-
ations with the various authorities which
are slowly recognizing that German-
Jewish historical research forms a part
of general German historiography. The
careful administration of the incoming
fees, contributions, and funds, keeps the
society's treasurer busy.

Since the chairman of the Organiza-
tion acts also in the capacity of the
LBLs representative in Germany, he
keeps in constant touch with the three
LBI Centers and a fair number of
scholars, universities, archives, libraries,
etc. In establishing and maintaining such
contacts, he has been able to discover
and, even at times, obtain from these
public or semi-public sources material of
value to our collections in New York
and to our publications. He furthermore
tries to find suitable young scholars to
help in our scholarly tasks, as well as to
promote LBI both in the general and
the Jewish press of Germany.

FRAISZ ROSENZWEIG
XI1/25/1886 — IX/10/1929
On December 25, 1966 it will be eighty

years that Franz Rosenzweig, philosopher,
theologian and Bible translator, was born in
Cassel. His Stern der Erloesnng, which was
first published in 1921, and his essays
Zweistromhuid, published in 1926, led a
generation of young Jews who had grown up
without any tradition back to Judaism. The
Leo Baeck Institute holds as one of its most
cherished possessions the literary estate of
Franz Rosenzweig including his diaries; the
galley proof for the second edition of his
Stern der Erloesung with handwritten an-
notations; his personal papers, such as the
certificate of his ordainment as a rabbi
signed by Dr. Leo Baeck; and the album
offered to him by 46 scholars, poets and
authors, each contribution handwritten on a
ll'/2"xl5" Sheet of precious paper. The first

page is in Hebrew by the Israeli writei,
Samuel J. Agnon. who was just honored
with the Nobel Prize. Of the many authors
who contributed to this unique album we
only mention Leo Baeck; Martin Buber,
with a translation of the fourtieth psalm;
Hans, Rudolf and Victor Ehrenberg; Nahum
N. Glatzer; Fritz Goitein; Martin Goldner;
Jakob Horovitz; Benno Jacob; Friedrich
Meinecke; Alfons Paquet; Jacob Rosen-
heim; Eugen Rosenstock-Hüssy; Gerhard
Scholem; Rudolf Stahl; Bruno Strauss;
Eduard Strauss; Margarete Susman; Karl
Wolfskehl. Ludwig Alfred Jonas contributed
a Sketch in ink and gold symbolizing the
return of the youth to the ten command-
ments. The death mask of Franz Rosenzweig
is displayed in the boardroom of our house.

IIS MEMORY
OF NATHAN STEIN

X/1/1881 — VI/23/1966

Professor Nathan Stein who passed away
this Summer in his home in Hempstead,
L. I. was one of the noblest representatives
of German Jewry of our days, respected
and beloved by everyone who was privi-
leged to meet him professionally or socially.

We do not want to dwell here upon his
great merits as a banker, a scholar or even
as President of the Oherrat of the Jews in
Baden and later as a member of the
Reichsvertretung in Berlin.

Nor do we want to recount what he did
in this country for the benefit of the refu-
gees as president of the American Federa-
tion of Jews from Central Europe.

We rather want to recall only what hc
did for the Leo Baeck Institute and what he
meant to us. Nathan Stein was a member of
the Board of Directors of the LBI, New
York, since its establishment. This meant to
him the Obligation to take an active part in
the planning of our work, to stimulate it

with ever new ideas, to give us freely of his
advice and generously of his means. Five
years ago he established a scholarship fund
at our Institute in memory of his late father
Dr. Alexander Stein, Rabbi at Worms. He
continued to contribute to this fund until his
death, and also remembered our Institute in
his last will. His interest in the Institute,
which was so close to his heart, did not
diminish even during the last years of his
life, when illness and death in his family and
his own growing physical weakness pre-
vented him from visiting us as often as he
used to. He kept thinking and pondering
about the Institute, its problems and its

future and frequently expressed his thoughts
in letters to us. He never forgot to inquire
about the well-being of our stalf.

We all are saddened by his death and we
shall remember him as a true humanitarian
and as one of our most devoted friends and
benefactors.

THE ADVENTURE OF COLLECTING
One usually thinks of collectors as

introverted and somewhat stränge people.
To a certain degree this is correct. Most
of the huge collections have been built
up by people obsessed with an idea, and
although our own collection cannot com-
pare with the great American collections
in size this applies to us, too. Our li-

brary, our archives and even our house
would probably never have come to pass
within the ten short years of our Insti-
tute's existence if we all had not been
more or less obsessed by the desire to
salvage and preserve our cultural heri-
tage now and without any delay.

Surely we may not always be pleasant
Company when we keep talking about the
Institute and urge everybody everywhere
to give US their documentary treasures.
But this cannot be helped. That is the
only way to save what we consider pre-
cious relics from disintegration in some
forgotten place of a private home, or
even worse, going into the garbage can.
Only if the collector constantly keeps
eyes and ears open can he find what he
believes to be essential for his goal.

And to the collector this business of
collecting is never boring. The validity
of this Statement received confirmation
this past Summer when our librarian, the
never tiring and always resourcefui Irm-
gard Foerg, followed up two leads which
she had found quite some time ago. The
result are two acquisitions of immense
value to US.

One is the archives of Fritz Mauthner
(1849-1923), leading philosopher and
theater critic whose famous Dictionary
of Philosophy and Critique of Lan-
guage are presently being reprinted in

Germany. During his last years he had
lived in a veritable dreamhouse near
Meersburg above the Bodensee, the fa-
mous "Glaserhaeusle" where the German
poetess, Annette von Droste-Hülshoff
had lived. Here he worked on his books,
and here he wrote and received letters
from practically everybody of name and
fame in philosophy and literature. After
the death of his widow who survived
him by about 20 years, the parish priest
of the town who had cared for her
during diflficult years became heir to the
valuable literary estate. He sorted the
books and the papers and protected them
from seizure or destruction during the

Nazi time. Our librarian had found out
about this estate and started a corre-
spondence with the Geistl. Rat Wilhelm
Restle. In 1965 she visited him during her
Summer vacation and took a good look
at the collection. Recently, in the sum-
mer of 1966, she returned for a longer
stay and accepted the collection from
Rev. Restle who, now an octogenarian,
has generously donated Mauthner's cor-
respondences and manuscripts to the Leo
Baeck Institute. The Mauthner collec-
tion, which has now arrived in our New
York house, consists of several thousand
letters; handwritten manuscripts, among
them the unpublished fragment of the
second volume of his memoirs; news-
paper clippings and articles related to
Mauthner's work; and finally family
papers. Our heartfelt thanks again to
Geistl. Rat Restle.

Miss Foerg made another very impor-
tant acquisition for our library during
this summer in Bavaria. For many years
we knew that numerous Jewish news-
papers and magazines confiscated by the
Nazis, among them Gemeindezeitungen
and publications of other Jewish organi-
zations as well as single numbers of well
known weeklies, had been taken to
Czechoslovakia for "research" purposes,
and that a Bavarian book dealer had

50 Years Ago
In a letter from the Western Front

dated December 1, 1916, Sanitaetsunter-
offizier Sally Drucker wrote to his par-
ents and his sister Rosa to whom we owe
this letter and other memorabilia of her
brother:

".
. . Von der Aufstellung einer Statistik

juedischer Soldaten habt Ihr gewiss auch
gelesen und gehoert. Es ist direkt ein
Skandal, so etwas zu veranlassen. Ich
glaube aber nicht, dass wir Juden, wenn
es gerecht gehandhabt wird, schlecht
abschneiden werden. Im Gegenteil, wir
werden wenigstens mal der antisemiti-
schen Horde Schwarz auf Weiss be-
weisen, dass ein juedischer Soldat eben-
so .. . seine Pflicht erfuellt wie jeder
Andcrsglaeubige. Das nennt sich nun
Burgfrieden.

. . . Diese Sorte muesste
nur einmal raus und sich selbst draussen
versuchen."

Santitaetsunteroftizier Sally Drucker
was killed in action in Flanders on
September 20, 1917.

Seif Portrait of Luduig Meidner uho
passed aivay May 14, 1966.

From the archives of the LBI,

rhanaged to acquire them and bring them
back to Germany. Now, with the money
from the Stiftung Volkswagenwerk, put
at our disposal for just such a purpose,
Miss Foerg was able to select and buy a
great quantity of these papers. She found
many volumes and single issues which
had been missing in our collection of
periodicals, and we are happy to say that
many so far incomplete sets could thus
be completed.

Robert Alexander Collection

Our collection of music sheets was greatly
cnlargcd through the gift of the complete
work of the composer Robert Alexander
born in Vienna in 1883. and deceased in
New York, 1966. His estate includes com-
positions for orchestra, organ and piano;
Chamber music; songs; opcras; church music
and Jewish music. Among the latlcr are
variations of the Hatikvah, the Schema, the
Kaddisch, etc.

Leo Baeek (Collection

To our collection of letters and manu-
scripts by Leo Baeck, important memora-
bilia were added from the estate of our
friend Mrs. Ruth Berlak, Leo Baeck's only
daughter, among them personal belongings
such as his eye glasses. Tallith. and skull
cap; also a collection of citations and con-
gratulatory telegrams and ncwspapcr clip-
pings. letters and typed and handwritten
manuscripts.

Honor the Memory of Dr. Leo Baeck

by a Special Coiilribution to the Leo Baeck Institute s« page 9
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Dr. Chaini Bloch Collection

Again Dr. Chaim Bloch enriched this col-
lection by turning over to us valuable books
and autographs. Among the about 1000
letters which he gave us, are many written
by famoLis authors and by members of his
family during the Hitler time.

Ilse Blumcnthal-Weiss Coileflicn

Our friend Ilse Blumenthal-Weiss, who in

the past had donated to us books and impor-
tant letters, among them several letters by
Leo Baeck, has recently entrusted us with 3 j
letters by Margarete Susman, written to her
during the years 1946-1965. All these items
and many more which she intends to give to
US will now be kept in our archivesr.s the
Ilse Blumenthal-Weiss Collection.

Paul Ehrlich Collection

Our Paul Ehrlich Collection which in-

cludes hundreds of letters, a scrapbook with
obituaries, etc. has been greatly enriched.
Several months ago, Mrs. Stephanie Schwe-
rin, the older daughter of Paul Ehrlich,
donated to us a bronze plaque showing the
portraits of Paul Ehrlich and his co-worker
Hata. After the untimely death of Mrs.
Schwerin in June 1966, her sons, Mr.
Guenther and Dr. Hans Schwerin, entrusted
US with their grandfather's death mask and
several books concerning Paul Ehrlich's life

and work.

Efraim and Fega Frisch Collection

A year ago we mentioned the important
correspondence between Ephraim Frisch and
Christian Morgenstern which was given to
our collection by Dr. Bella Schlesinger after
the death of her aunt, Mrs. Fega Frisch.
This collection of several hundred letters has
now been enriched by 143 more of the
poet's letters and postal cards. The Ephraim
and Fega Frisch collection including the
archives of the Neue Merkur, comprises
now several thousand letters.

Manfred George Collection

Following the wish of her husband. our
late friend Manfred George, Mrs. Jeannette
George donated to us 78 books and maga-
zines from his library. We hope to receive
his interesting correspondence at a later date.

Emil J. Gunibel Collection

Professor Emil J. Gumbel who passed
away in September 1966, left pari of his
great library and manuscripts to our Insti-
tute. Prof. Gumbel was Associate Professor
of mathematical statistics in Heidelberg until
1933, then after his emigration Professor at
the University of Lyons in France, and
finally at Columbia University, the New
School for Social Research ,and Brooklyn
College in the USA. He was even better
known to the general public as an ardent
fighter against war and Nazism. Already in
the early twenties he published a book
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The Liljrary and Reacling
Room of the LBI are open

:

Moinlay through Friciay

10 a.m. to 3 p.m.

Guidcnl tours through the
Institute hy appointnient.

Death mask of Professor Paul Ehrlich.
Front the Paul Ehrlich collection in the
archives of the LBI,

against Nazi terror and atrocities. When,
during World War II, he worked for the
Office of Strategie Services (OSS) he pro-
vided it with exact data about Nazi activi-
ties in the European countries outside of
Germany.
The library and manuscripts which we just

received from his estate reflect both his
scholarly and his political activities and
mclude the copies of his above mentioned
reports on Nazi activities.

Fred Halber» Collection

Mr. Fred Halbers has presented our Insti-
tute with several books, two of his oil
paintings, and the manuscript of his novel.
Der geheiligte Judas.

Erich von Kahler Collection

This important collection of manuscripts
and letters has been enlarged by Professor
Kahler who entrusted us with the hand-
written manuscript of his book, Deutsche
Verwirklichung. His donation also includes
Die Gemeindeordnung fuer Prag 1 850, very
interesting family portraits which amonq
others disciose the relationship between the
Kahler and the Beer-Hofmann families and
12 engravings by Ernst Gundolf.

Kiidolf Loch Collection

In the previous issue of our LBI News we
reported the death of Rudolf Loeb. onc of
the last great Jewish private bankers from
Germany, a partner of Mendelssohn & Co.
Duc to the understanding and graciousness
of the family and the Cooperation of his
former secretary, Mrs. Herbert Fromm, we
have received many personal documcnts
and other items of great historical interest
for our archives. Among them the diary of
Joseph Mendelssohn's wifc from the year
1848; Rudolf Locb's application for employ-
ment with the banking firm in 1895, his
eulogy of Franz von Mendelssohn 1935, and
many other speeches and brochures on eco-

nomic and financial problems; also scrapbooks with photcs of the employees of the
bjinking firm Mendelssohn, photcs of the
Mendelssohn family and of Rudolf Loeb
himself. Most recently Mrs. Eric Loeb,
daughter-in-law of our deceased friend
brought US m the name of the family abeau ifui charcoal drawing by Leonid Pas-
ernak showing the poet Chajim Bialik and
he author David Fr.schmann debating, and
tne copy cf Ludwig Passini's charminc
aqui.rell of Franz von MendehsDhn and his
brother Robert is children, which Franz von
Mendelssohns son Robert commissioned
for the 80th birthday of Mr. Rudolf Loeb
1 ii I y 5 7

.

Family Ludwig Philippson Collection
In the LBI News of fall 1964 we in-

tormed our readers that we had received the
hterary estate of the renowned geographer,
Geheimrat Professor Dr. Alfred Philippson.
ihis estate including documents, manu-
D '"l^u-

^""^ .^^"^'^ ^''^ ^^e" 8'^en to US by
Kahbi Dr. J. Soetendorp, Amsterdam, Hol-
land. More recently this collection has been
en arged into a Ludwig Philippson family
col ection. It includes manuscripts, poems,
and books of the great rabbi and translator,

Vion^'f, '^^'^'PP^^"' ^'^o 'i^ed from 1811-
1889. He was the founder of the Allgemeine
Zeitiwg des Judentums. Other members of
the tamily are also represented in this col-
lection with important documents. There
are, for instance, the biography and other
tamily papers of his brother, the physician
Dr. Phoebus Philippson (1807-1870), and
the diary he kept as a medical Student in
Jena about 1850; also a diary kept by his
cousin, Henriette Ephraim, nee Philippson,m Goerhtz during the years 1838-1839 as
well as family trees and family papers con-
cerning three generations. Most of these
family papers were collected by Ludwig
Philippson's granddaughter, Dr. jur Eva
Philippson (1899-1963), who also wrote
biographical sketches about the famous
members of the family.

Robert Weltsch Collection
We are happy to State that our friend Dr.

Robert Weltsch, editor of the Leo Baeck
Year Book in London, has informed us that
he will entrust our archives with his com-
plete literary estate. He has started this
collection by giving to us the editorial cor-
respondence of the famous "Juedische
Rundschau' 1920-1921, another folder in-
cluding the correspondence and minutes
concerning the crisis in Palestine 1929-1930
and many other important letters and news-
paper clippings from the years 1930-1945.

The Leo Baeck Institute enjoys

exemption from Federal income

tax. Contributions made to the

Institute are deductible by do-

nors as approved in Section 170

of the Internal Revenue Code.

Bequests, legacies, or gifts are

deductible for Federal estate

and gift tax purposes.

\

We also express our thanks to the
following donors:

LIBRARY*
USA and Canada

American Jewish Committee; Ralph R.
Baum; Mrs. Arthur Bier; Lazar Epstein;
Rabbi Dr. Julian B. Feibelman, New Or-
leans, La.; Mr. and Mrs. E. Fraenkel; Dr.
Rudolf Glanz; Goethe Haus; Fred Grubel;
Dr. Max Gruenewald; Kurt Grunebaum; Dr.
Ernest Hamburger; Richard H. Heiman;
Lottie Joseph, San Francisco, Cal.; Mrs.
Charles Petschek. Else Rothschild; Scars-
dale Women's Club; Dr. and Mrs. Frederick
G. Steiner; Dr. Fred S. Strook; Therese
Treuenfels; Irene Tugend, Los Angeles,
Cal.: Publications by Dr. Gustav Tugend-
reich, frly. Berlin; Margo H. Wolff'.

Europe

Dr. S. M. Auerbach, London; Julius Baer
& Co., Zürich; Bundeszentrale Bonn; Sieg-
bert Fechenbach, Berlin; Juedische Ge-
meinde Hamburg; Mendel Karger-Karin,
Frankfurt/M.; Prof. Hans Joachim Schoeps,
Erlangen: Complete set of Der Deutsche
Vortrupp (1933-1935), etc.; State Jewish
Museum, Prague; Strumpffabriken A. Marum
Wwe. G.m.b.H., Sobernheim, Rhid.; Uni-
versitaetshihliothek , Marburg.

South America

Trude Proskauer, Santiago, Chile.

ARCHIVES
USA and Canada

Ciaire Auman-Bondi; Otto H. Bachen-
heimer: Letter by Leo Baeck; Leo Baer;
Felix Bing; Dr. W. J. Cahnman, Letters by
Prof. Magnes, Martin Buber, Albert Ein-
stein, Georg Landauer, etc.; Rabbi N. H.
Carlebach; Eva G. Caspary; Dr. Helen Ol-
lendorfl'-Curth: Documents concerning her
family (Paula Ollendorf-Dr. Friedrich Ol-
lendorff); Alice David; Fred S. Einstein,
Newark, N. J.; Dr. Ludwig Glaeser: Manu-
scripts, photos and books concerning Max
Liebermann and Eduard Magnus; Dr. Carl
A. Goldschmidt; Dr. Ernest Hamburger;
Gertrud Heinemann; Mrs, Gustav Jacoby;
Mrs. Ferdinand Kaufmann; Lore B. Kosh,
Cincinnati, Ohio; Otto S. Leib, New Mil-
ford, N. J.; Julius Mayer; Siegfried Merz-
bacher, Washington, D. C, and Mrs. Paul
Gourary: Family tree of the family Wil-
mersdoerffer; Hans J. Meyer; Dr. Ludwig
Misch; Walter M. Mosse; Louise M. Oppen-
heimer, Pittsburgh, Pa.: two letters by
Richard Willstaetter; Rabbi Dr. Jakob Pe-
tuchowski, Cincinnati, Ohio; Max Rau:
Family Tree Aron Hirsch, etc.; Dr. Frede-
rick Ritter, Chicago; Mrs. Karin Roon;
Maurice Ruebner, Chicago; Dr. Hans J.

Sachs; Mrs. Eugene Sampson; Alfred Schwa-
bacher; Mrs. E. Sichel; Jaques V. Sichel,
Union, N. J.: Family Tree Schwarzschild,
Frankfort/ M.; Dr. Paul Simon; Samuel
Sondheim; Mrs. Rudolph Stahl; Dr. Rudolf
H. Steinharter; Alfred Stern; Arthur Stern;

*If no city is indicated the donor's residence
is in Greater New York.

Leonid Pasternak:

Chajim Bialik and
David Frischmann.

Presented to the
LBI from the
estate of Rudolf
Loeb^ Boston.

John J. Thal; Edith Tietz. Salo Translateur,
Miami Beach; Sol J. Ulimann; Elizabeth M.
Ullstein: Documents from the estate of Dr.
Franz Ullstein; Alfred Vagts, Sherman,
Conn.; correspondence with the Neue ^fer-
kür and letters by Professor Walter Som-
merfeld, formerly Frankfort/ M.; Frederick
Weill, Providence, Rh. L; William Wert-
heimer.

Europe

Akademie der Kuenstc, Berlin; Elise Bam-
berger-Beyfus, Paris; Ernst von Bressendorf.
Starnberg: Family Papers Dessauer, etc.;

Fred M. Field, London; Hans Frankenbach,
Stockholm; Paula A. Galliner, London;
Heimatpost, Elmshorn; Dr. theol. Johannes
Hempel, Leipzig; Dr. Rudolf Hirsch, Glad-
beck; Dr. Walther Huder, Berlin; Dr. J.

Jacobson, Worcester; Institutum Judaicum,
Tuebingen; Kate Jorysz, Leeds, Engl.; Julius
Marx, Zürich; Dr. Marta MierendorfT, Ber-
lin; H. H. Pinkus, Eildon, Engl.; Emmy
Salomon-Delatour, Frankfurt/ M?; Stadtar-
chiv Paderborn; Leonie Steer, Richmond,
Surrey: family documents Thorsch, Vienna,
and Hirschfeld, Berlin, including short
memoires by David and Alfred Hirschfeld;
Dr. Joseph Suschnitzky, London; Walter
Wicciair, Berlin.

South America

Mrs. M. Kramer, Santiago, Chile.

OBJECTS OF ART
USA and Canada

Mrs. Kurt Lande, Hamilton, Ohio, and
Reverend Anton Morgenroth, Pittsburgh.
Pa.: Oil Portrait and two pastels by Joseph
Oppenheimer, representing the donor's fa-
ther, Dr. Julius Morgenroth 1874-1925,
research professor at the Robert Koch In-
stitute, Berlin, and Mrs. Lande and her
brother, respectively; Jack Marx: Ftching of
Georg Marx, banker in Kocnigsberg,^ by
Hermann Struck; Etching of Dr. Leopold
Zunz, signed by Zunz.

MEMOIRES AND
MANUSCRIPTS

USA and Canatla

Prof. Reinhold Bendix; Gerda Blau; Sieg-
mund Bodenheimer; David Gruenspecht. L.
H. Grunebaum; Dr. Walter Heineman;
Maximilian Huppert, pseud. Birchtree:
Memoires, also identification papers used
by the Underground Movement in Poland
1942-1945; Frieda Rosen; Alfred Schwerin,
Cincinnati; Mine Winter.

Europe

Hans Schulze, Wolfcnbuettel, Germ.:
Ih'itraege zur Geschichte der Juedischen
Gemeinde in Wolfenhuettel.

To
the Leo Baeek Institute
129 East 73rd Street

New York, N. Y. 10023

Please find enclosed my check in

the ainount of $

as my special donation in mem-
ory of Dr. Leo Baeck on the

occasion of the lOth anniversary

of his death.

Name

Address

City

State ZIP
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ACKNOWLEDGMENTS
Our special thanks go to the Wurzweiler

Foundation which in the last year as in the

past has again subsidized our Institute in a

very generous and encouraging way. The
Foundation has eased the bürden of our
heavy research and publication responsibili-

ties and thus contributed significantly to the

fulfillment of our goal,

Mr. Axel Springer has added another
$10,000. — to the Axel Springer-Fund which
he established two years ago. We appreciate

highly his great interest in the task and the

development of the Institute and hope other

friends will follow his example.
Based on recommendations by erpert Con-

sultants an extensive rehabilitation program
for our building was completed during the

Summer. The entire costs were contributed

by our treasurer, Mr. Fred W. Lessing, who
also provided us with urgently needed book
cases.

After visiting our Institute during the last

months, Dr. Felix Guggenheim and Mr.
Gerald Oliven, both of Los Angeles, Cali-

fornia, have repeated their generous finan-

cial Support and have assured us of their

continued eflbrts to interest their friends in

our work.
![: sl: :;;

We also gratefuUy acknowledge the fol-

lowing special contributions:

Dr. Max Bretzfelder, Tahoe City, Cal.;

Congregation Beth Israel, Millburn, N. J.;

Robert Eisner; Felix Ellern; Dr. Werner
Feilchenfeld; Leo Forchheimer; Gan Eden
Lodge, Terra Haute, Ind.; Hans A. Kahn;
Richard Kobler, Llewellyn Park, N. J., in

memory of his father Dr. Franz Kobler;
Mobile Jewish Weifare Fund, Mobile, Ala-
bama; Ernst Necheles, Chicago; Religious

School, Sinai Temple, Vermont, N. Y.. Gus-
tave Schindler; Mr. and Mrs. Paul Schrei-

ber; Henry Sonnenberg; Ernst Wimpfheimer.

In Memory of Prof. Nathan Stein: Elisa-

beth Goldschmidt-Rosenberg; Edith Hirsch;

F. W. Rosenberg; Dr. Rudolf Steinharter.

Endownient Fund: Austen Display, Inc.;

Dr. H. L. Cann, Stanford, Cal.; Walter A.
Eberstadt; Roberto J. Haas, Buenos Aires;

Emanuel Emil Herz, Rochester, N. Y.; Dr.

Franz M. Joseph; Max Hermann Maier,
Rolandia, Brazil; Victor M. Marcus. San
Francisco; Jane & Leo Model Foundation;
Model, Roland & Co., Inc.; Vera & Walter
Morris Foundation, Inc., Essex Falls, N. J.;

William Petschek; Dr. Julio Plaut, Santiago,

Chile; Rolf Roland, Mount Kisco, N. Y.;

Rudi Weiss; Erwin WolfF.

We Apologize: The first name of Rabbi
Dr. Kronheim whose library of Judaica was
given to us by his widow, Mrs. Senta

Kronheim-Rosenbaum, was misprinted in

our last LBI News. The correct title of the

collection is, of course, Enoch Kronheim
Collection.
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Jena bis Weimar.* Volume XV of the

Schriftenreihe Wissenschaftlicher Abhand-
lungen des Leo Baeck Instituts.

$12.50 Members: $10.00

GESAMTREGISTER DER MONATS-
SCHRIFT EUER GESCHICHTE UND
WISSENSCHAFT DES JUDENTUMS. —
The first complete index for the 83 volumes
of the greatest German Jewish periodical.

$12.00 Members: $10.00

SECOND EDITION.
ENTSCHEIDUNGSJAHN 1932. Zur Ju-
denfrage in der Endphase der Weimarer
Republik— ein Sammelband herausgegeben
von Werner E. Mosse unter Mitwirkung von
Arnold Paucker. Vol. XIII of the Schriften-

reihe Wissenschaftlicher Abhandlungen des
Leo Baeck Instituts.'-'

$12.00 Members: $9.00

JULIE BRAUN — VOGELSTEIN: Was
niemals stirbt — Gestalten und Erinne-
rungen.* The memoirs of a great woman,
art historian and writer.

$7.50 Members: $6.00

SECOND EDITION.
GEORG TIETZ: Hermann Tietz — Ge-
schichte einer Familie und ihrer Waren-
haeuser.''' The story of the development of

the great department störe and its founders.

$5.00 Members: $4.00

SECOND REVISED AND ENLARGED
EDITION.
FRITZ HOMEYER: Deutsche Juden als
Bibliophilen und Antiquare.* Vol. X of
the Schriftenreihe Wissenschaftlicher Ab-
handlungen des Leo Baeck Instituts.—Oven
150 names of book collectors and dealers
added to the first edition.

$5.00 Members: $4.00

ISow Available

YEAR BOOK X (1965) — Editor Robert
Weltsch. Siegfried Moses: The first ten
years of the LBI — Gershom Scholem:
Walter Benjamin — S. M. Auerbach: Jews
in the German Metal Trade—Hanns Georg
Reissner: The German-American Jews ( 1800 -

1850)-—Norman Bentwich: Nazi Spoliatioii

and German Restitution, The Work of the
United Restitution Office. — etc.

$9.50 Members: $7.60

MONATSSCHRIFT EUER GESCHICHTE
UND WISSENSCHAFT DES JUDEN-
TUMS: Founded by Z. Frankel 83. Jahrg.
Neue Folge 47. Jan.-Dec. 1939; (reprint

1963). Edited by Leo Baeck. With an intro-

duction by Max Gruenewald.* — This last

volume of the famous monthly was printed

in 1939 but destroyed by the Gestapo. Only
a very few copies could be saved.

$25.00 Members: $22.00

GERMANIA JUDAICA VoL I: Von den
aeltesten Zeiten bis 1238. After the death
of M. Brann edited by I. Elbogen. A.
Freimann and H. Tykocinsky. (Photome-
chanical reproduction 1963).''' Vol. II to

appear soon.
$11.00 Members: $9.00

S. D. LOEWINGER and B. D. WEIN-
RYB: Catalogue of the Hebrew Manu-
scripts in the Library of the Juedisi'h-
Theologische Seminar in Breslau.* — A
catalogue of documents now scattered all

over.

$16.00 Members: $14.00

RABBINER ESRIEL HILDESHEIMER
BRIEFE. Herausgegeben von Mordechai
Eliav.** — 139 letters most of which deal
with Hildesheimer's relationship to Samson
Raphael Hirsch and with general problems
of German Jewry.

$5.00 Members: $4.00

NAHUM N. GLATZER: Leopold Zunz —
Jude, Deutscher, Europaer, ein juedisches
Gelehrtenschicksal des 19. Jahrhunderts
in Briefen an Freunde (Letters of Leopold
Zunz, Vol. II).-* Vol. XI of the Schriften-

reihe Wissenschaftlicher Abhandlungen des

Leo Baeck Instituts. "Panorama of an un-

usually rieh life and a great chapter of

Jewish science . .
."

$13.00 Members: $11.00

HANNS G. REISSNER; Eduard Gans —
Ein Leben im Vormaerz.* Vol. XIV of the

Schriftenreihe Wissenschaftlicher Abhand-
lungen des Leo Baeck Instituts. The first

biography ever written of the great his-

torian, philosopher and professor of law

Eduard Gans.

$7.00 Metnbers: $5.50

LEO BAECK MEMORIAL LECTURES

No. 8: GERSHOM SCHOLEM: Walter
Benjamin.

No. 9: GERSON D. COHEN: Ashke-
nasim and Sephardim — Diflferences in

Messianic Concept.

No. 10: NAHUM N. GLATZER: Baeck— Buber — Rosenzweig. Their Interpreta-

tion of the Book of Job. (in print)

$1.00 (euch)

Advance Orders Taken ISow

KURT WILHELM: Eine Anthologie Klas-

sischer Aufsaetze zur Wissenschaft des
Judentums im Deutschen Sprachbereich— Ein Querschnitt. With an introduction

about Jewish science by the late Kurt Wil-

helm and a bigraphical sketch by Prof.

Hugo Bergmann, Jerusalem. 2 volumes.''

STUDIES OF THE LBI: An Anthology of

Lectures held at the Leo Baeck Institute,

New York, by: Jacob B. Agus, Fritz Bam-
berger, Gerson D. Cohen, Erich von Kahler,

Hans J. Morgenthau, George L. Mosse, and
Ellis Rivkin. with an introduction by Dr.

Max Gruenewald.

HANS LIEBESCHI ETZ: Das Judentum
im Deutschen (*eschichtsbild von Hegel
bis Max Weber.*

''In German
**In Hebrew and German

For complete Lisi of Puhlications ivrite to the
Leo Baeck Institute^ New York,



43-lC 168 Street
Flusliii:ß,...Y. 11553

3/3/57

Lieoes PrlPoerg,

als ich szt» meine Studien in America.ii Jev/isli Oonnittee anstellte,
beaiif-ara/-;te mich Dr^IIreutsberger, clon: fuer die Bibliothel: des liijl

ein Exenplar von

Gyrus Adler: .;it2i rarmness in the Higlit
(Anerican Diplomatie Action affectin^;^ Jev/s,
ISAO - 1945) Lew Yorl: 1946

zu er\7erben. Der Eibliothehar des AJO komite mir jedoch damals
leider nicht behilflich sein*

iclHaben Sie es inzwischen a.nder\7eiti£^ erv/orben? ./enn nicht, mache
darauf aufmerlcsam, dass

B.riirschlor,BooIcseller
62,Portland Ave»
London 1..16

es in seinem i:atalog lö ujater •.;^7 fuer Sj^.IO.O anbietet.

.;ie ich weiss, hemmen Sie selber nur selten sun 3climoehcrn,d*h»
zLiT Leiituere aus ceisti£;em Yert;;,Tiue£;en* Sollte Honen das Buch nicht
schon aus beruflichen G:-2?iienden unter die Pincer gehommen sein, so
noechte ich Ihüien unaufjs;efordert

öarl Suchmayer, "Als waer's ein Stuech von mir", S. bischer, 1956

empfehlen, ich lese es zst;# mdb Grossem Yerr;auer:en. Der Yerfasser
er2:aehlt von seinen ::rief:s:;aliren,dem 'Theater der 7or-:iitlcrjähre,
seinem ::eitweili-en Uxil in den Vereini-'cen Staaten und seiner
huecld:ehr ins x.achlcriecsdeutschland (letz-cere DuanDe habe ich noch •

nicht selber Gelesen).

Dreundliche Giuesce Ihnen sowie Herrn und Prau Dr«.::reutzber^-^er

Ihr

(/l^/i/m^ a4 fl^Wt^

f^xyLus 'l-<AA li>i. hjt^. «v-^wC^ 0-<--c-^»/,\^i,,x_ (^

ot»

•^ vkA ^-^ \X

yki cvCu yu

--w-<,>Cc^

oyiy^
^l

A-.£oc< u>-.< vu^ ^6-1-^

^..»X^^tm w^^^-v« f^ -1 __

U>v^^-<X^ UV-



W/,- JL_ ^ cv^ ^ >e^^ /^ ^^__ ^^^

1) o-o Ko-: .^ U>vt^ T -^«^A u>^

^r^-^^ A-U4-X-.

lo i YV>L- y- 0^ ^ C' -^ Ä^nj V ^A.^<—«^ cW ^ '«-i- ^^^^<-4X^>^

ÖW \^y^\^ IK >L/l.^ ^<^L^ ^A^^^

£ tvXt-( V-f ^i^-ixA--«^ ^ ^[ u - V^^r /^r ^

Äu-U.-
. , li^ ZU^ A«— t>-i-. tXx-A-« £n Ct^

o-e^^^"^-^ Uj?V c/U-» ^^>CA-.^o c»^ y^c^^
><^ Oc^ t^ ;e^ 'r^ >f/v-^ ^dv-w G-^«-^ ö i/^ LJ»

^ *- v^>>-<^ A-t^ ^?i 1^ VxOk-A^ #t^ c^ Uj u^C^ (X

JLAyi^^^Y^-^

l/X^ (L^^ 0^^

'h C^^-'y-»^^"^

i
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I^t^^o
^^* ^•^* Meissner 28. November 1966

U3-13 l68th Street
Flushing, N.Y, 11353

Lieber Herr Dr. Reissner,

ich danke Ihnen bestens für Ihr Schreiben vom 12. November
und für die Rückgabe des Photonegatives,

Das Büchlein von Paul Arnsberg ist bereits bei uns vertreten.
Nachdem ich jedoch leider nicht in, sondern nur auf die Bücher
schauen kann, wusste ich nicht, dass Fritz Heymann erwähnt wird»
Für diesen Hinweis bin ich Ihnen sehr dankbar, aber auch, dass
Sie uns das Büchlein überhaupt empfahlen. Es hätte doch ebenso-
gut sein können, dass seine Existenz noch nicht aufgefallen wäre.

Im Zusammenhang mit unserem Telefongespräch kann ich Ihnen
noch mitteilen, dass die Annonce im Aufbau doch mit der Arbeit
von Frau Dähn zusammenhängt.

Frau
Mit freundlichen Grössen und guten Wünschen an Sie und Ihre

Ihre

Irmgard Foerg

if/rf

CONTRIBUTJONS TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX DEDÜCTIBLE
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Herrn Dr. Hanns G. Reissner
Bank Leumi
60 Wall Street
New York, New York

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner,

es stimmt, dass ich Professor Matenko riet, sich
mit Ihnen in Verbindung zu setzen, da Sie sich mit der
gleichen Zeit wie er besonders beschaeftigt haben und
sie Ihnen also auch nahe liegt. Wir besprachen kein
besonderes Thema, vielleicht faellt Ihnen etwas ein,
das wichtig genug waere, bearbeitet zu werden. Wie
denken Sie ueber die Maenner der Toechter von Moses
Mendelssohn, von denen man sehr wenig weiss? Aber
wir koennen uns noch darueber unterhalten, die Sache
eilt ja nicht so sehr.

Ich danke Ihnen noch sehr fuer die Muehe, die
Sie sich mit dem Kobler» sehen Manuskript machen.

Mit freundlichen Gruessen

Ihr

Max Kreutzberger

MK:DZ

CONTRIBUnONS TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX DEDUCTIBLB
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NEW YORK

Dear Friends:

You receive this fall edition of our
Newsletter later than usual. But these
have been busy weeks for us with a
meeting of the International Board of
the three Leo Baeck Institutes in New
York on October Ist and all the prepara-
tions which such Conferences require.
Also we had to advance our annual Leo
Baeck Memorial Lecture to October 2 Ist

in Order to avail ourselves of the great
talents of Professor Gershom Scholem,
Jerusalem, who had been invited to give
the Allan Bronfman Lecture at the Uni-
versity of Montreal in Canada. And
finally, we had our Theater Party on the
last day of October. Thus, we had, in-

deed, our hands füll although the bürden
of the preparations for the benefit Per-
formance was successfully shouldered by
our Women's Auxiliary.

Therefore, we can truthfully say that

our Office has hardly had a dull moment
since you received our previous Letter.

But we do not complain. We know
that if we are to make progress, our
work has to increase. There are so many
things which only our generation can
prepare so that the next generation should
bc able to carry on.

Right now, at the threshold of our
tenth year, we are taking stock of what
the Leo Baeck Institute actually means to

US and to the steadily growing circle of

interested people, and especially scholars.

It is not only a question of collecting

books and documents, letters and manu-
scripts, photos and paintings; of Publish-
ing books and arranging lectures for our
members, it is much more — as was so

beautifully expressed by our President,

Dr. Max Ciruenewald. in a speech given

at the annual meeting of the American
Federation of Jews from Central Europe
on May 24th o\' this year: "By acknowl-
edging those forces in the past which
formed us and in concerning ourselves

with the past we add depth and meaning
to our own existence."

In this spirit we shall go on and we
hope that in this spirit you will share
with US the bürden and the joy of our
work.

In the same speech Dr. Gruenewald
made the important announcement that
the Gustav Wurzweiler Foundation has
cancelled its mortgage which had enabled
the LBl to purchase the property on 129
East 73rd Street three years ago.

We join Dr. Gruenewald in his expres-
sion of thanks to the Wurzweiler Founda-
tion which by this generous deed recog-
nized the uniqueness of our work.

We are glad to be able to publish here
a summary of Dr. Gruenewald's speech:

"When the Leo Baeck Institute was still

a fledgling Institute Dr. Herman Mul-
ler extended a helping band. He was
the first to give us material help and
encouragement. As I shall not be able
to participate in the afternoon session 1

want to pay this tribute now to the
retiring Executive Vice-President of the
American Federation of Jews from Cen-
tral Europe to whose fair and noble
judgement we can always turn and on
whose helpfulness we can depend at all

times.

"Because of another engagement my re-
marks must be brief. I shall not speak
in detail about the various aspects of
the Leo Baeck Institute which in in-

credibly short time has taken its place
beside the other and older American
Institutions dedicated to historical re-
search. This has come about through
devoted, circumspective and, you may
say, breath-taking efTort of the man who
heads the Institute in all its depart-
ments, and, in addition, takes care of
other chosen tasks that concern the
Institute in its entirety.

"I am happy to be able to teil you that
after a long siege Dr. Max Kreutzberger
has returned to his desk and resumed
his work. Having just given you one
piece of good news I am happy to an-
nounce another one: the Gustav Wurz-
wi'iler Foundation recognizing the scope
and the achievements of our Institute
has decided in a very generous action
to make the Institute the Virtual owner
of the house on 129 E. 73rd Street,
New York. To the Gustav Wurzneiler
Foundation I want to express the
thanks of all those associated with our
work.

"The unchanging goal of the Institute is

the writing of the history of the German
speaking Jewish Community. The publi-
cations that have already gone out into
the World, those about to appear and
those which are planned — all of them
should be regarded as Materialien
toward such an all inclusive history.
While not all the publications can be
rated as first class scholarly contribu-
tions they represent the best available
contributions in their respective area of
our history. With its publications, its

library, archives and art collections, the
Leo Baeck Institute has become a veri-
table place of pilgrimage for those who
look upon the history of the German
Jews as the laboratory of modern Juda-
ism. Indeed there is on the contempor-
ary Jewish scene hardly a movement of
any consequence which does not have
its roots and, in some instances, the
classical expression in German Jewish
history from the time of enlightenment
until the time of destruction.

"The Institute attracts scholars and lay
people from all over the country. It is

recognized by the Claims Conference
vvhich has supported it since its incep-
tion, by students of history and learned
societies. Any description of Judaism in
America today would be incomplete
without it. I only wished that this es-
teem be shared to a larger extent by
those 'who still remember the time and
place.' Instead of acknowledging those
forces in the past which formed us.

ADVANCE N O T I C E

Wechiesday, February 25, 1965

at 8:15 P.M.

Prof. DK. ADOLPH LOWE:
IN MEMORIAM

FRANZ OPPENHEIMER
1864— 1943

The lecture takes place at the

LEO BAEC K INSTITUTE
129 East 73rd Street

New York City

(See also page 8)
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instead of realizing that in concerning
ourselves wilh thc past, we may add
depth and meaning to oiir own exist-

ence, there are many German Jews who
view the imdertaking of the Institute
named after Leo Baeck, with indiffer-

encc, yes with hostility. This kind of
attitude in people who once demon-
strated so loudly their allegiance to
'German-Jewish Culture' is bewildering
and amusing.

in such an atmosphere rumors are
Started by our intimate enemies and
readily believed. One of them is that
the Leo Baeck Institute is in no need
of Support because it is rieh. Unfortu-

nately that happens to be untrue. We
have had in the past only a counted
few benefactors. To the budget needed
to maintain its vital Operations the Jews
from Germany contribute all of \5'/, .

And we do have serious problems fac-
ing US even in the immediate future.

"But such is the inspiration and Stimula-
tion that we derive from communicat-
ing with what is alive in the past and
alive in the present, such is the dedica-
tion to our work on the part of those
who participate in it that we shall over-
come the obstacles put in our way.

'it is on this note of confldence that I

want to conclude my remarks."

Professor Dr, Gershom Scholem

BOAKD MEETING OF THE THREE INSTITUTES

The nieeting of the International Board
of the three Leo Baeck Institutes at the

threshoid of the tenth year of their

existence offered a welcome opportunity

to review their past achievements and
their future task. The LBI. New York,
was especially happy to be the host at

this propitious occasion. Some of the

delegates arrived in New York more than
a week before the rrjeeting scheduied for

October Ist. Thus, there was ample op-

portunity for discussion of the most im-

portant pending problems. The delega-

tion from Israel, headed by the chairman
of the International Board, Dr. Siegfried

Moses, included the professors Dr. Ger-
shom Scholem and Ernst Simon as well

as Dr. Hans Tramer, editor of the LBI-
Bulletin; to our great regret health rea-

sons prevented our friend, S. Adler-

Rudel, from crossing the ocean. From
London came Dr. Robert Wcitsch, editor

of the LBI-Year Book, and Dr. Arnold
Paucker, secretary of the London Insti-

tute. In honor of our guests a reception

was held in our house on September 30th,

attended by more than 100 members and
friends of the Institute including Dr.

Klaus Curtius, the new Consul General
of the Federal Republic of Germany,
who is most interested in the LBI and
its activities.

All members of the Board of the LBI,
New York, were invited to the Board
Meeting. Among those present were
Messrs. Frederick H. Brunner. chairman
of the Board, and Fred W. Lessing, trea-

surer, as well as the professors Alexander
Altmann and N. N. Glatzer of Brandeis
University and Adolf Leschnitzer of City
College, New York: the Rabbis Leo
Baerwald, Hugo Hahn, and Joachim
Prinz: Dr. Curt C. Silberman and Dr.
Herman Muller, President and Executive
Vice President of the American Federa-
tion of Jews from Central Europe, re-

spectively; Dr. Rudolf Callmann and Dr.

Ernest Hamburger: and the ladies, Dr.
Julie Braun-Vogelstein, Mrs. Julius
(Edith) Hirsch, and Mrs. George Ma-
nasse. Dr. Alfred Einstein, chairman of

the LBI branch in Cleveland, Ohio, and
Mrs. Ruth Fabian of the Solidarite des
Refugies Israelites, Paris, France, were
guests at the meeting. In the chair was
Dr. Max Gruenewald, President of our
LBI, New York, who in a short wel-
coming speech emphasized the import-
ance of this meeting for the future of the
three Institutes, for their work as well as
their financial Situation.

Our Space does not permit us to give
a detailed report of the proceedings. We
can only point out some of the highlights

of the Speeches and the ensuing discus-

sions.

Jerusalem

All three Institutes have published and
are preparing important books. Dr. Hans
Tramer, Jerusalem, informed the meet-
ing that Dr. Herbert Freeden's study on
the Jewi-h Theater in Nazi-Germany has
just appeared: that a volume of Hebrew
and German letters by Ezriel Hildeshei-
mer. edited by M. Eliav, will shortly

come ofT the press: that two major manu-
scripts, Dr. Jacob Toury's treatise on the

political orientation of the Jews in the

nineteenth Century and Ruth Gladstein-

Kestenberg's Geschichte der Juden im
Lande des klassischen Nationalilaelen-

kampfes (Czechoslovakia), are nearine

completion: and that the long-awaited
second volume of the Germania Judaica,

edited by Dr. S. Avneri, will go into

print in spring 1965. The translation into

Hebrew of Leo Baeck's Wesen des
Judentums, Hermann Cohen's Religion

der Vernunft, and Franz Rosenzweig's
Stern der Erloesung, are making good
progress. Of books whose publication is

scheduied for a more distant future, we
shall inform you later.

LoikIoii

Thc most outstanding venture of the

LBI. London, has so far been the Year
Book of which volume IX has gone into

print. and volume X is already in prepa-

ration. Dr. Robert Weltsch, who has

received much praise, but also some

Professor Dr. Gershom Scholem held the
eighth Leo Baeck Memorial Leclure on
October 2 Ist in the Judson Hall, New York
City, before a most attentive audience in-
cluding members of the LBI as v/ell as
many scholars especially educators in the
field of German literature from New York's
great Colleges. Dr. Scholem spoke about his
personal friend, the Berlin born philoso-
pher, translator, writer and critic, Walter
Benjamin, whose works have just been re-
published in Germany. The lecture which
was greatly applauded both for its outstand-
ing appraisal of Benjamin's literary achieve-
ments and for its excellent style, will be
published in German in the Neue Rund-
schau (S. Fischer-Verlag) and will be made
available to our members and friends.

criticism, discussed the problems and
dirticulties facing the editor of such an
annual publication. He described how
hard it is to find authors qualified to deal
with important pertinent topics, to live

up to the high scholarly Standards set by
our Institute in every volume and every
year, and, last but not least, to meet the
deadline in order to secure the distribu-
tion of the Year Book at the scheduied
time. He regretted that many of the
critics do not participate actively and
asked all the members of the Boards of
all three Institutes for contributions to
the Year Book. He finally raised the
question whether the Year Book should
not be discontinued with its tenth
volume, possibly to be revived after a
certain lapse of time. A long and very
animated discussion of this question
revealed the unanimous opinion that the
Year Book be continued and that all

members of the boards should join in

the endeavor to secure for the Year Book
the high level aspired to.

As to the other publications initiated
and carried out by the London Institute,
Dr. Paucker reported that the important
anthology, Entscheidungsjahr 1932—Zur
Judenfrage in der Endphase der Wei-
marer Republik, will appear within the
next few weeks. This book, edited and
published by Professor Werner E. Messe

rr

in Cooperation with Dr. Paucker, deals
with the Jewish Situation in the face of
the National-Socialist onslaught and in-
cludes articles by fourteen authors, of
whom five are renowned non-Jewish Ger-
man scholars. Another book which will
appear in the Schriftenreihe Wissen-
schaftlicher Abhandlungen des LBI is an
essay by Professor Hans Liebeschuetz
Judentum und Deutscher Historismus
von Hegel bis Max Weber. It was most
gratifying to hear that several younger
scholars are taking a great interest and
an active part in the work of the LBI,
London, especially the professors Werner
E. Mosse and Esra Bennathan, who to-
gether with Professor Liebeschuetz have
formed a planning committee.

Like the LBI, New York, the London
Institute has arranged public lectures and
is considering to hold seminars to attract
more scholars of the younger generation.
The Institute has been very helpfui in
collecting material for the archives of
the LBI, New York: our London friends
have, for instance, helped us to secure
the literary estates of Georg Hermann,
Fritz Mauthner, Professor Alfred Phi-
lippson, to mention only a few.

The great loss which the LBI has suf-
fered through the recent death of Dr.
Alfred Wiener and Dr. Hans Reichmann
was mourned by Dr. Gruenewald and
Dr. Robert Weltsch. The meeting was
grateful to hear that Dr. Eva G. Reich-
mann may take the place of her late
hu'band on the Board of the LBI, Lon-
don, and that the newly appointed di-
rector of the Wiener Library, Mr. Walter
Laqueur, will continue and even
strengthen the Cooperation between the
two organizations.

New York

Dr. Max Kreutzberger, Director of
the LBI, New York, gave a report on
our Institute's most recent publications,
its future plans, and the surprising and
gratifying growth of our library and col-
lections. We refrain from giving you
details as you will find a survey of thc
gifts we received and the books which
were recently published or will appear
this year on the following pages of this

Newsletter. We only want to mention a
few of the projects which have reached
an advanced stage such as the register
for the complete Monatsschrift fuer die
Geschichte und Wissenschaft des Juden-
tums; a comprehensive anthology of
classical e^says from Jewish periodicals
of the last Century, selected and intro-
duced by D:-. Kurt Wilhelm, Stockholm:
a history in letters of German-speaking
Jewry during the last 300 years by Dr.
Franz Kobler: and the third volume of
Selma Stern-Taeubler's monumental work

on the Jews in Prussia, dealing with the
time of Frederick the Great. This book
will be supplemented by a volume of
documents, edited by Dr. Jacob Jacob-
son, while Dr. S. Lauer is busy preparing
a register for all six volumes, the two
volumes of text and documents cach
which were published last year, and the
two in preparation. Dr. Herbert Strauss.
Fellow of the Leo Baeck Institute. New
York, is writing the well-documented his-
tory of Jews in Prussia from 1840-1870.
He visited the State Archives in Eastern
Germany and secured new and important
material on this period.

Furthermore, we are looking forward
to the immediate publication of the in-
teresting memoirs of Cieorg Tietz who
has toid thc story of his family and their
chain of department stores. His widow,
Mrs. Edith Tietz. has graciously donated
all the rights to this book and the incomc
from it to our Institute. With cqual
eagerness we are awaiting thc publication
of a very unique and moving presenta-
tion of the life in the concentration and
labor camps and of Underground fighting
in Poland by Arnold Hindls of Brno
(formerly Bruenn). Hindls is one of the
few of a great Jewish Community who
survived the ordeal and was able to re-
turn after the war. This book will to a
certain extent repudiate some of thc
arguments and Statements made in last
years' controversy.

All three reports give a picture of thc
Institutes' greatly diversified activities.
all of which aim to lay the foundation
for a comprehensive history of Cierman-
speaking Jewry since the beginning of
the Emancipation. The question of how
close we have come to the fulfillment of
this goal was raised in the afternoon by
Dr. Siegfried Moses, who. ninc vears
ago. developed thc program for the
Institute in an article, published in the
first edition of our Year Book.

In his speech Dr. Moses stated that
despite all our achievements we have
still a long way to go to reach our final
goal. From the very beginning we were
aware that in this initial period of our
work we would only be able to carry
out such projects for which we could
find qualified scholars from the oldcr
generation while other topics would have
to await younger scholars drawn to our
work during the years. We therefore de-
cided that before the great German-
Jewish history could be started we would
have to assemblc the source material
which will cventually servc as the founda-
tion for the great historiography.

Dr. Moses pointed out that we have
accomplished a great deal, more than
could possibly have been anticipated.
But now, at thc beginning o\ thc Insti-
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tutes' tenth year. we must resolve to
concentrate more on projects directed
towards our final goal. Dr. Moses' dis-
course gave his very attentive audience
much food for thought. A general dis-
cussion followcd in which all present
expressed their views on the various
Problems dealt with in the course of the
day, including the extension of our pro-
gram to Cover the years !933 to 1942.
We are sure that the discussion. especi-
ally of Dr. Moses' outline, will be con-
tmued in all three Institutes and bear
fruit for our work.

The afternoon was occupied with a
thorough deliberation of the financial
Situation of the LBI and the need to find
more support from thc large group of
German-speaking Jewry evervwhere in
thc World. We all musl rcalize that the
Institute has to bccome self-supportinu
as the assistance from IRSO and Claims
Conference is stopping. A strong appeal
will be made and the hope was expressed
that German-speaking Jewry will do its
best to maintain the only in'stitution cre-
ated to preserve our cultural heritage and
to commemoratc our past.

A LIVING INSini IE
We have always emphasized that the

literary estates, documents. biographies,
and memoirs which are given to us are
not buried and forgotten in our archives
but are uscd by students and scholars as
research material or will cventually be
published. in part or in total. Rahel
Straus' successfui memoirs Wir lebten in
Deutschland and Man^arete Susman's

Kntrnncv Hall In ihr IJtl. \rit ) ttrk. niih
a hook rast', rrrrnllv donalrd hv llrirn
I). Lrssinf! in mrmorv „f hrr faihrr.
Hrnry S. hahn.
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stirring autobiography Ich habe viele

Lehen Geleht are only the beginning of
our exploitation o\ oiir comprehcnsivc
collection of mcnioirs.

In the sanie field, the LBI, Jerusalem,
published Kurt Blumenfeld's Erlehte Ju-
(Ienfrai>e and Dr. S. Ruelf's Stroeme im
D Herren Land.

Furthermore, Hermann Kesten is pre-
paring for publication the literary estate

of Joseph Roth using our archives. We
just published Professor Nahum N.
Glatzer's second volume of bis letters of
Leopold Zunz under the title Leopold
Zunz: Jude — Deutscher — Europiieer.
Ein juedisches Gelehrtenschicksal des
19. Jahrhunderts in Briefen an Freunde
with a comprehensive introduction, per-

haps one of the most interesting publica-
tion of letters concerning the life of
German Jews in the 19th Century. Dr.
Hanns G. Reissner found valuable ma-
terial for bis forthcoming book Eduard
Gans — Ein Lehen im Vormaerz in our
archives. Dr. Ernest Hamburger is using
our library and archives for bis book on
Jewish parliamentarians and civil ser-

vants in CJermany, which we hope will

come out next year. A chapter of it will

appear in the LBI Year Book IX.

Last spring Professor Guy Stern, for-

merly of Denison University and now
Chairman of the German Department at

the University of Cincinnati, published
two books, one comprising essays by
Efraim Frisch and the other short stories

originally published in the Neue Merkur.
These books are the result of two years
of studies. at first the going through of
the Efraim Frisch Collection in our ar-
chives. then as Fulbright fellow in

Munich and Switzerland, where he was
greatly helped by the widow of Efraim
Frisch, Fega Frisch, and her niece. Dr.
Bella Schlesinger, who made additional
letters and manuscripts of Efraim Frisch
available to him.

To our great regret and sorrow Mrs.
Fega Frisch passed away at the age of
S6 on May 3()th. It was her wish that the
LBI should get her husband's very valu-
able literary estate and so our Efraim
Frisch Collection will soon bc greatly
enlarged.

Fega Frisch, whose memory we shall

always honor. was highly talented and
successfui in her own rights. Born in

Grodno she was one of the first, if not
the first woman to be admitted to the

University oi Berlin in spite of being a

foreigner. Therc she met Austrian-born
Efraim Frisch whom she married a few
years later after she had finished her
studies in Zürich. The young couple
lived first in Berlin where Efraim Frisch
soon bccame a successfui free lance
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AlSm FRAISK MEMORIAL MEDAL. Lssued in „ limited number by ,he Frenchfmnt and donated to the LBI hy Mr. Frederick H. Brunner, Chairman of our Board.Ihe front of the medal, designed by George Simon, shous the head of Anne Franksurrounded by a heavy wall; the back shows a floiver behind barbed wire.

writer and dramaturgist at Max Rein-
hardt's then flourishing theaters. In 1911,
they moved to Munich. Here Efraim
Frisch was first connected with the Georg
Mueller Publishing house, then in 1914
he took over the Neue Merkur which
interrupted by World War I — he edited
until 1925. Already before settling in

Munich Fega Frisch had started to trans-
late Russian and Yiddish authors into
German. Her work comprises more than
one hundred excellent translations of
such Russian classic writers as Puschkin,
Lermontow, Tolstoj, Turgenjew, Dosto-
jewski, Ciontscharow, Tschechow, Salty-
kow-Stschedrin, and Ciarschin. Of the
famous Yiddish authors she translated
Schalem Asch, Scholem Alejchem, Pinksi
and Onechi.

Emigrated to Switzerland, Fega Fri ch
devoted her last years to the revival of
her husband's and her own work. Several
of her famous translations were re-

printed. She helped Karl Otten, winner
of the Leo Baeck Prize, republish some
of Efraim Frisch's prose, and, more re-

cently, she graciously fostered the work

of Guy Stern, our friend and Fellow of
the LBI, New York. Professor Stern is

now working on a book about Efraim
Frisch and the history of the Neue
Merkur.

You will be pleased to learn that our
art collection also serves the Jewish com-
munity-at-large. In our Newsletter of
Fall 1963 we mentioned that the designs
for a prayer book by Hugo Steiner-Prag,
which were donated to us by his widow,
had been published as a collector's item
by the American Society of Jewish Bibli-
ophiles. Today we are proud to report
that one of these designs was set
engraved on glass — into ihe arch door
of the synagogue of the New Liberal
Jewish Congregation in London which
was consecrated in June 1964.

This congregation among whose
founders were the late Claude Montefiore
and the late Hon. Liiy H. Montague, has
just celebrated its 25th anniversary.
Founded as a refugee congregation it is

today the largest liberal synagogue in all

of England.
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FHOM THE COLLECTIOIS OF AITOGRWHS OF THE LBI JSEW YORK
(Left) Letter front Ferdinand Lasalle. German Social Democrat, who died 100 rear.
atco on August IH64; - (Right) Dedication to her sister. Hilde Wenzel, by GertrudGhodziesner. mscrtbed ,n her book. Die Frau und die Tiere. The poetress who laterused the pen name Gertrud holmar perished in Germany during the Hitler regime.She would have been ^0 years old on December 7. 1964. A volume of her letters inbeing prepared for publication by the LBI, ISew York.
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OUR GROWING
WOMEN'S AUXILIAHY

Again the Board of the Leo Baeck
Institute's Women's Auxiliary used the
summer months to prepare its work for
fall and winter, especially the member-
ship meeting of the Women's Auxiliary
on September 23rd preceded by a Board
meeting, and the Theater Party on Octo-
ber 3 Ist. As, however, some of our
volunteers were away for the summer,
the work had to be carried on by a few
who deserve our special thanks, mainly
Mrs. Gerald W. (Charlotte) Elsas and
Mrs. Frederick H. (Edith) Brunner.

We are proud to say that the meeting
of the Women's Auxiliary was a great
success. The turn-out was more than
gratifying. Of the more than eighty
guests thirty-two had never seen the In-

stitute before. We were therefore especi-
ally happy that both the President and
the Director of the Institute were able
to address the women. Dr. Max Gruene-
wald spoke briefly about the aims and
the work of the Institute and Max
Kreutzberger expressed his gratitude to
the women and especially to the Auxili-
ary's Past President, Mrs. George Ma-
nasse, who in her short reply assured us
of her continued interest and Coopera-
tion. Mrs. Brunner, Co-Chairman of the
Theater Committee, and Mrs. Alfred
(Margaret) Tietz, Membership Chair-
man, asked the women for assistance in

their special tasks.

Margaret T. Muehsam, Chairman of
the Program Committee, gave a report of
the LBI's activities and introduced the

Speaker of the afternoon, the well-known
art historian, Dr. Lotte Pulvermacher-
Egers, who spoke about our art collec-

tion. In her very interesting discourse she
pointed out that our collection does not
intend to compete with the Jewish Mu-
seum. Its very special purpose is to give
a pictorial record of the inter-relationship

of German and Jewish culture. Thereby
the art collection Supplements the Insti-

tute's collection of books and documents.
Dr. Pulvermacher-Egers avoided the pos-
sible pitfall of tediously enumerating the
various objects of art or the names of the
artists. Instead she selected some of our
rare illuminated documents, drawings,
etchings and paintings to prove her point.

Thus she succeeded in arousing the inter-

est of her audience in our collection and
in deepening their undcrstanding of the
motives which are guiding us in the

selection of objects of art. There was
great applause and many women inspired

by the lecture asked for a guidcd tour
through the Institute.

Our thanks go to our untiring Hospi-
tality Committee, especially Mrs. Ruth
Schmalz and Mrs. Erna Cohn, who

served welcome refreshments before the
lecture. We also have to thank them for
the hospitality extended to the guests of
the LBI at the reception given on Sep-
tember 3()th in honor oi the delegates to

the International Board meeting. For this

occasion Mrs. Erna Cohn single-handedly
prepared and donated food for more
than !()() guests. And again this com-
mittee acted as host after our Memorial
Lecture on October 3 Ist. Many thanks
to all the helping hands.

PERSONALIA
Nohel Prize For

Dr. Konracl Bloch

The highest honor that can he bcstowed
on a scientist has been awarded to our
memher. Dr. Konrad Bloch, Higgins Pro-
fessor for Hiochemistry at Harvard Uni-
versity when he received the Nobel Prize
for medicine in recognition of his •'brilliant
investigation of the substance of Cholesle-
rol" on October 15. 1964. Thus a refugee
from Nazism became the twenty-eiuhth
American to win the Nobel Prize in nledi-
cine.

Dr. Bloch was born 52 years ago in
Weisse, Silesia, as son of the Jurist Dr.
Fritz Bloch and his wife Heta nee Striemer.
Through his paternal grandmothcr he be-
longs to ihc family Mosse which produced
such outstand ing men as the newspaper
publishers Rudolf and Hmil Mosse, and the
renowned Geh. Jitsiizrat Albert Mosse who
wrote the Constitution of Japan. Through
his mother he bclongs to the well known
Silesian Forel-Bielschowsky family circle.

Dr. Bloch had studicd in Munich for four
years whcn he had to Icave Ciermanv in

Order to get his degrcc in the U.S.A. At
New York's Columbia Univcrsitv he was
admitted to the final examinat'ion from
which his native country had cxcJudcd him.
Already as an instructor at Columbia he
Started his rescarch in the field which was
to bring him world vvide recognition. After
Columbia followed Chicago^ where he
vvorked for several years as^ Assistant Pro-
fessor, then Harvard where he became füll
Professor and head of the Biochcmistry
Department.

Dr. Bloch is a membcr of the National
Academy of Science in Washington. D.C.A few weeks ago he received the Pritsche
Prize from The American C hemical Society.

Dr. Jonas Fraenkcl. Professor em. of
Cjerman l.iterature at the University of
Bern. Switzerland. recenlly celebrated his
85th birthday. On this occasion the I eo
Baeck Institute. New York, appointcd the
Scholar Fellow of the I.BI. Neu York. Dr.
Fraenkel has edited and published a widdy
known edition of Cioltfried Kellers" com-
plete Oeuvre. He is the biourapher of the
famous Swiss poet. Carl Spitteler. Our
readers may remember the instructive arti-
cMe by Professor Fraenkel on Gottfried
^c' er und du- .liulcn. published in the I BI
Bulletin No. 18. We hope that Professor
hraenkel will be able to write his auto-
biography which should. indeed, become the
account of a rieh lifc. of great literary
achievements and of manv interest in u en-
coimters with important peopic.

On October 9, Mrs. I.ouis Bauernfreund
celebrated her 7()th birthday. For several
years Mrs. Bauernfreund h;.s untiringly
helped as a volunteer in our librarv and^n
the endeavors of our Wt)mens Auxiliary
We are deeply graiefui to Mrs. Bauernfreui.'d
and wish her man\ happ\ retiirns.

Partial view of the Archives of the LBI donated by
Germany,

Mr. t.xel Sprin^^•i. llamburfi.
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The Leo Baeck Institute enjoys

exemption froni Federal income

tax. Contrihiitions nuide to the

Institute are üeductihle hy do-

nors as approved in Section 170

of the Internal Revenue Code.

Bequests, legacies, or gifts are

deductihle for Federal estate

and gift tax purposes.

Congratulations to oiir friend, Rabbi Dr.
Hugo Hahn, member of the Board of the
LBI, New York, on the 25th anniversary of
Congregation Habonim of New York,
whose foiinder and spiritiial leader Dr.
Hahn is.

* * *

Dr. Hans Kohn. member of the Board
and Fellow of the Leo Baeck Institute. New
York, has published his autobiography
under the title. "Living In A World Revolu-
tion: My Encounters with History" (Trident
Press, New York). The New York Times
Book Review of August 16, 1964, acciaimed
this book and calied the author "an out-
standing figure in the group of distinguished
irnmigrant social scientists who have con-
tributed so much to American understand-
ing of the world we live in."

Jacob Picard one of the oldest friends of
the Leo Baeck Institute, whose essays.
poems and books have been published in
German and English. has received the
Bodensccpreis for literature for 1964. This
prize was bestowed on him by the city of
Ueberlingen, Germ., which arranged a spe-
cial celebration in honor of Jacob Picard
v/ho in many of his novels has pictured the
people and the scenery of the Bodcnscc. In
giving the prize to Jacob Picard. Stadtanhi-
var Dr. Dieter H. Stolz explained that the
prize is a manifestation of the gratitude of
all those who believe in the dignity and
equality of men for the spirit of tolerance
which is so uniquely expressed in Picards'
novels especially in his book. Die alte Lehre.
Jacob Picard has givcn a very important
collection of his letters and documents to
the Institute.

:!< :;: :J:

Dr. Ludwig Rosenthal. Guatemala. C.A.,
was recently appointed member of the His-
lorical Commission for Nassau (Germ.) in

recognition of his historical studies regard-
ing the history of the Jews in Hanau. Dr.
Rosenthal is the author of the book. Zur
Geschichte der Juden im Gebiet der ehenm-
lif^en Grafschaft Hanau. On his recent visit
to our Institute he donated to us three
microfilms of documents produced by the
State Archives in Marburg. Germ. They
include important archival material con-
cerning the Jews in' Hanau and surroundings.

O B I T U A H I E S
Again the Board of the Leo Baeck Insti-

tute. London, has lost one of its mcmbcrs
who also was one of the founders of the
Institute. Dr. Hans Reichmann, who passed
away on May 24th at the age of 64. From
1927 until the seizure of the Organization
by the Nazis in November 1938, Hans
Reichmann held an executivc position in
the Central-Verein Deutscher Staatshuer^er

Juedischen Glaubens in Berlin, where he
fought the battle for the rights and civil
liberties of the Jews. To him his work was
never a profession but a vocation and the
expression of his deeply rooted philosophy.
He gave a very impressive report on an
important part of his activities in his articie:
Der drohende Sturm; Episoden aus dem
Kampf der Deutschen Juden fielen die Na-
twnalsoziaUti.sche Gefahr 1929-1933, in the
book, /// zM-ei Welten, published iri honor
of Dr. Siegfried Moses in 1962.

Hans Reichmanns' continuous fight for
justice on behalf of the refugees from Nazi
persecution has been praised in many eulo-
gies wherever refugees are living. We mourn
Hans Reichmann as a great humanitarian,
a friend of our cause, and a personal friend
ot many of us who knew him and worked
with him m the darkest hours of our life-
time.

* * *

We also mourn the death of Herbert
Seehger. Secretary General and Member of
the Board of the former Berlin Jewish
Community, who passed away on July 4th.

Only a few weeks prior to h-s sudden
death Herbert Seeliger had been appointed
Executive Director of the American Federa-
tion of Jews from Central Europe after
having been a member of the legal staff of
the United Restitution Office for several
years. A loyal friend of the Leo Baeck
Institute. Herbert Seeliger had planned to
write a study on the sociology of the former
Berlin Jewish Community, to be published
by our Institute, a work for which he was
especially qualified. The first chapter ap-
peared in the Year Book 1919
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Dr. Bruno Schindler, born in Upper Sile-
sia in 1882, world renowned sinologist.
founder and editor of Asia Minor, a Journal
devoted to the study of the languages art
and civilization of the Far Fast and Central
Asia, head of the famous Publishing firm
Lund Humphries & Co., Ltd.. London. Pres-
ident of Hendon Reform Synagogue and
Honorable Vice President of the Balfour
(Children and Youth Aliyah), passed away
in London on July 29th. Dr. Schindler, a
friend of our Institute for many years
visited our Institute two years ago. At this
Visit he promised to give to our archives a
collection of letters and photos by or ad-
dressed to James Heckscher, star-reporter of
Reuters' Telegram Agency for almost half
a Century. Dr. Schindler had prepared,
sorted and annotated the collection and was
about to send it to us when a fatal illness
suddenly ended his life. His son, Mr. George
Schindler, graciously forwarded the highly
mteresting documents to us after his fathers'
death.

Dr. Bruno Kirschner, member of the
Board of the Leo Baeck Institute, Jerusalem,
passed away in April 1964. Dr. Kirschners'
fame was established when he together with
Dr. Georg Herlitz published the Juedische
Lexikon comprising five volumes in Ger-
many, perhaps the best book of its kind.
He was born in Berlin where he attended
the Lehranstalt fuer die Wissenschaft des
Judentums. Already as a Student Dr. Kirsch-
ner joined the Zionist Organization. He
moved to Palestine years before the estab-
hshment of the State of Israel. We are
gratefui to Dr. Kirschner for many sugges-
tions that he made for the development of
the LBI.

LBI KECEIVES COMPLETE COLLECTIONS
During the last few months the LBI has

received very valuable gifts which will
be kept as separate collections under the
names of their donors in our Archives:

Dr. llan.»* Sohaoffer Collertion

The former Secretary of State in the
German Ministry of Finance during the
Weimar Republic, later adviser in interna-
tional financial and legal problems to the
Svenska Taendsticks A.B.. Dr. Hans Schaef
fer, donated to the LBI his voluminous
correspondencc which Covers several de-
cades. The letters which he sent to us in
perfect order. will provide the future his-
torian with most valuable source material.
At the request of Dr. SchaefTer the material
will be secreted for ten years. After this
period this documentation will be available
for scholarly research. Similar provisions
have been made by other donors before.

Johann(\>i and (^ertriirle l'rzidil (Collertion

We just received a deed of gift from the
well-known writer. Johannes Urzidil and his
poetress-wife. Gertrude nee Thieberger. re-
garding their complete library of about
2,500 books. pamphlets, their own publica-
tions, a file of family documents reaching
back to the eighteenth Century, a collection
of autographs. objects of art and other valu-
ables. The library includes many rare books,
first editions and quite a number of books
with the authors" dedications. Of the letters
and manuscripts we only mention the seven-
page handwritten introduction by Franz
Werfe I to the book. Vermaechtnis eines
Jueuf^lin^s, published by Johannes Urzidil.
Among the great number of exquisite works
of art are oils. water colors, prints and

hthographs by Maxim Kopf. Alfred Kubin
Hugo Steiner-Prag; also a bronze bust of
Gertrude Urzidil by Karl Vogel and a
gouache of Johannes Urzidil by Egon Adler.

Professor Urzidil has received this years'
Prize for Literature of the City of Cologne
and the Great Austrian State Prize for
Literature and Scholarly Work. This latter
prize IS usually being given to three authors:
this year it was bestowed undivided on
Professor Urzidil.

Rabbi Dr. Npllhau»< Collootion
Dr. Dagobert Nellhaus. formerly Rabbi

in Pirmasenz. Germ., later librarian at
Hebrew Teacher College in Brookline.
Mass., recently gave up his household and
moved with his wife to the Hebrew Reha-
bilitation Center of the Aged in Roselyn-
dale. Mass. On this occasion he donated to
the LBI his library including almost 200
Judaica. Jewish newspapers and magazines.
letters. sermons. a family register and over
30 valuable Hebraica. Dr. Nellhaus has
been a frequent visitor to the Leo Baeck
Institute. New York, and its loyal friend
since its establishment.

Martin Beradt Collection

Charlotte Beradt established a Martin
Beradt Collection in our Institute by giving
to US essays by her late husband. Martin
Beradt, and letters addressed to him by
important men of the literary and political
World of his time. Among these are 16
handwritten letters by Walther Rathenau
as well as letters by Jakob Wassermann,
Constantin Brunner. Martin Buber. Arthur
Eloesser, Auguste Hauschner. Moritz Hei-
mann. Siegfried Jacobsohn, a.o.

I

Con»<tantin Brunner Collection
Again Mrs. Magdalena Kasch, Den Haag,

Holland, has enriched our Constantin Brun-
ner Collection. She gave us copies of Brun-
ners' books with changes and Supplements
which he made in preparation of a new
edition. She also sent additional letters and
autographs as well as manuscripts dealing
with Constantin Brunner: furthermore. her
own essay. Von der Historischen WirkuuL'
der Identitaetsformel Spinozas.

=:=
'A-- *

Dr. Werner Cahnmann who just wrote
ir.1 essay on the life of his aunt, the writer
Clementine Kraemer. which will be pub-
lished in the forthcoming Year Book has
now given to our archives a collection of
her manuscripts, books and articies.

:;: *

A few months ago the literary estate of
the renowned geographer. Geheimrat Prof.
Dr. Alfred Philippson. consisting of family
documents. manuscripts and letters. has
been given to the LBI by Rabbi Dr. J.

Soetendorp, Amsterdam, Holland.
s|: * *

The Leo Baeck Institute has gratefully
accepted these valuable collections. It also
wishes to express its thanks to the following
donors who gave us beautifui works of art.

interesting books and documentary material:

Objects of Art
Mrs. Else Wolfsfeld. London, sent us four

beautifui etchings by her late husband. the
well known artist. Erich Wolfsfeld.—From
Mrs. Charles Petschek we received an ex-
cellent etching by Oskar Stoessel. represent-
ing the Rose Quartet. — Dr. I. Horovitz'
gift to our Institute included a bronze
plaque, portraying his father. the late Rabbi
Dr. Marcus Horovitz. Frankfort-on-Maine.
and valuable books. documents and other
memorabilia. — Dr. Ludwig Misch. New
York, who on several occasions had given
to US some of his musical- and literary

works. has recently donated to us the Por-
trait of the late Justizrat Dr. Alfred Perl by
Staufl'er-Bern. a gold medal bestowed on
Dr. Perl by the University of Heidelberg
and interesting documents related to the
families Misch. Loewenthal. Perl. — Mrs.
George Tietz gave us a painting by Shozana,
and Mrs. F. J. Langendorff two family
portraits in oil.

Archives*
Mrs. M. L. Aaron: Pittsburgh. Pa.: Sofie

Abraham; Dr. K. W. Alten: Gunter G. Apt.
Buenos Aires, Arg.: Kurt Auerbach: Dr.
Richard Baer; Mrs. Fritz Bamberger (Docu-
ments of the families Nussbaum and Groe-
del); Dr. Walter Bernard: Ada Biernbrodt.
Geneva. Swtzld.: Luise Blumenthal: Dr.
Eric H. Boehm. Santa Barbara. Cal. (seven
original letters by Dr. Leo Baeck): Helene
Breitner, Newark. N. J.; Dr. Walter Bres-
lauer, London, Engl, (documents concern-
ing his father): Martin Brock. San Fran-
cisco, Cal.; Buerf^ermeisteramt Hechingen.
Germ.: Warren I. Cohn. Washington. D.C.:
Lewis Conn: Marta Loeser-Elkan. Santiago.
Chile; Siegbert Fechenbach, Berlin. Germ.;
Mrs. Ernst Feder. Berlin. Germ.; Mrs. Carl
H. Fulda. Columbus, Ohio: Dr. Harrv
Freud; Ruth Geiger-Engel, Montcrey, Cal.;
Hedwig Geng. Albuquerque, N. M.: Anna
Maria Gir c:g. Basle. Switzid.: Klara
Gruebel. V.v^nna. Austria: Julius Gucken-
heimer; Karl Guggenheim, Santiago. Chile:

ZIZENHAUSEN TKHHAUnTA

reparatiou

Terracottas like the one shown above
were modeied by the family Sohn, Zizen-
hausen in Baden, in the early I9th Century.
The subject of these figurines were usually
taken from contemporary drawings. Thus,
the group shown above was made from a
drawing by Hyronimus Hess. Basle. Only
a few of the groups depicted Jewish scenes.
Most of ihc about 8(){) existing moulds
represented aspects of contemporary life.

Shahhath

Today these fiinirines are hiuh in valuc
because of their interesting folkloristic de-
tails and their exquisite craftmanship. They
have become very rare and are found
mostly in muscums.

The LBI. New York, has fivc such groups
in its art collection.

From the art collection of the LH/.
\'ew York.

Daisy Hamilton. Santa Barbara. Cal.: Leo
Hammerschlag. Montevideo. Urug.: Irene
Harand: Anna Hertz; Rosalie Hochfeld: Dr.
Rudolf Jaser. Neustadt i. Schwurzn-ald.
Germ.: Mrs. Ferdinand Kaufmann: Harry
L. Kohlberg: Mrs. Hedwig Kohlberg. Chi-
cago. III.; Rabbi Dr. Bertram W. Korn.
Philadelphia. Pa.: Mrs. Franz Landsberger.
Cincinnati. Ohio; Mrs. F. J. Lanuendorfi:
Mrs. Alfred Leeston. Dallas. Tex.; Fer-
dinand Lcvi, Buenos Aires, Arg.: Mrs. Wil-
liam Levinger; Rudolf Lewy. Berlin, Cierm.;
Rachel Liebeschuetz. Liverpool, Engl.: Har-
ris A. Maas: Herbert Mallison^ M.D..
Plainfield. N. J.: Ricardo Manovil. Olives.
Buenos Aires. Arg.; Helen Mayer: Arturo
Meyer. Buenos Aires, Arg.: Robert Neu-
mann. Locarno. Swtzld.: Mrs. Jacob Op-
penheim: Mrs. H. O. Pineas: Hans H. Pin-
kus. Munich. Germ.; Rabbi Dr. S. Rappa-
port. Johannesburg. S. A.; Otto P. Richter;
Dr. Erich Rosenberg; Theodore Roscnfcld.
Lakewood. N. J.; Dr. L. Roscnthal. Guate-
mala. C. A.; Nelly Sachs. Johannesburg.
S. A.; Arthur Samuel. M.D.. Seattle. Wash.;
Dr. Julius Samulon; Mrs. Eugene Schoen-
berger. San Francisco. Cal.: Sam Sondheim:
Blanka L. Strauss; Herta Tannenberg. Bata-
via. N. Y., Mrs. Salo Translateur. Miami
Beach. Fl.: Hermann Turbin: Emma Weil.
London. Engl.: Max Weinmann. Pittsburgh.
Pa.: Curt Wilk. Buenos Aires. Arg.; mVs
Friedrich J. Wohlwill: Dr. Paul Wohlwill.
Hamburg. Germ.

Li! »rarv

*If no city is indicated the donors' residence
is in greater New York.

American ( ommitlee for Shaare Zcdek
Hospital in Jerusalem. Inc.; Gunter G. Apt.
Buenos Aires. Arg.; Sicufried M. Auerbach
London. Engl.; Dr. Kurt J. Ball-Kaduri.
Tel-Aviv. Israel; Dr. Fritz Bamberuer:
Buer^ermeister Bindereif. Hechingen. Germ.;

Margaret Bresch: Erna Calmon: Dr. Karl
Darmstadtcr. Washington, D. ( .; Richard
A. Ehrlich. Allston. Mass.; Sieghert Fechen-
bach. Bcriin-Schoenebcrg, Germ.: Mrs. Ernst
Feder, Berlin. Germ.: Samuel Frank. Ham-
burg. Germ.; Sunltarchiv Ficiburu i.Br..
Germ.; Erika Guetermann: Dr. Max
Gruenewald. Millburn. N. J.; Kail Guggen-
heim. Santiago. C hilc; I eo HammerschhiL'.
Montevideo. Urug.: Irene Harand; Dr.
Claus Herrmann. Washington. I). C; Edith
Hirsch; Prof. Dr. Helmut" Hirsch. Coloune.
Germ.; Instiinte Cicntifico Judio-Y/HO.
Buenos Aires. Arg.; Ludwig Kahn. Basle.
Swtzld.: Mrs. E. Kalischer: A. Kassewitz.
Johannesburg. S. A.: Ludwig L.i/arus, Han-
over. Germ.; Feidinand Levi, Buenos Aires.
Arg.; Joseph Loewensberg; Mrs. Philipp
Loewenfcld: .Alexander Malycky. C incinnati.
Ohio; Dr. Hans Margolius. Miami. Fl.;
Lina Marmorek; Leopold Marx. Stuttgart.
Germ.; () herbuer{;ermeisterani Memmingen.
Germ.; Memorial Book ( ommittee: A." C".

Moser; Rolf Mueller. Ophulen. Ouottingen.
Germ.; Dr. Heinrich Mugdan. Heidclhcru.
Germ.; Herbert Perlman. ( hicauo. III.:

Albert J. Phiebig; A. Piochorovski. "liollen-
berg. Germ.; Dr. and Mrs. H. O. Pineas;
Estate of Mrs. E. Pollinger: John Henrv
Richter. Ann Arbor. Mich.; Marlin Riesen-
burger. Berlin. Germ.; Rodcph Shalom
Congregation. Pittsburgh. Pa,; Max F.
Roden; Siegfried Roscnbeig: ludvNii: Rosen-
berg. Chicago. III.; Dr. L. Roscnthal. Guate-
mala. C. A.; Professor Albert Salomon: Dr.
A. J. Saxon: Fritz Schlesinger: Frit/ Seidcn-
zahl. Frkft. o. Maine. Cierm.: Sam Sond-
heim; Fritz G. Steiner: Blanka Strauss:
Siegfried Thalheimer. Munich. Germ.; Eist
Weissburger; Dr. Richard Wetzlar. Naarden.
Holld.: Curt Wilk. Buenos Aires, Arg.;
Yeshiva University.
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Acknowleclgments
The Executive Committee of the Leo

Baeck Institute expresses its thanks to the
volunteers of the Leo Baeck Institute's

Women's Auxiliary, and to all members and
friends of the Leo Baeck Institute who
made the Theater Party such a great suc-
cess.

We gratefully acknowledge the following
special contributions:

TO THE LBI: Mr. and Mrs. Club, Con-
gregation Habonim; Walter Herzfeld, Esq.;
Henry Leir; Fred W. Lessing; Ernesto
Liebes, El Salvador, C. A., in memory of
his mother; Franz M. Meyer; Dr. Julius
Sonnenfeld; Karl Stoll; S. Ullmann, Palm
Beach, Fl.; Hebrew Tabernacle; New Li-

beral Jewish Congregation, London, Engl.;
Religious Schools of Congregation Beth Or,
Deerfield, 111., Sinai Temple, Mount Vernon.
N. Y., Temple Beth El, Bakersfield. Cal.;
Hebrew Congregation, Tarrytown, N. Y.

TO THE NATHAN STEIN FUND: Prof.
Nathan Stein; Herman Muller; Walter F.
Rosenberg; Mrs. Edith Hirsch, in memory
of Mrs. Nathan Stein.

IN MEMORY OF AUGUST BAUER:
Hess — Stephanson & Co., Chicago, 111.;

Markofer Packing Comp., Inc., Muncie,
Ind.; E. A. Schmidt, Los Angeles, Cal.;
Mr. and Mrs. Leo Shapiro, Ontario,
Canada; Shenandoah Valley Produce Co.,
Inc.; Wienerwald.

In Memoriam Franz Oppenheinier
(See ad on page VI)

DR. ADOLPH LOWE, Professor, Gradu-
ate Faculty of Political and Social Science,
New School for Social Research, New
York. Formerly Professor of Economic
Theory and Sociology, Kiel University
1926-1931; Professor of Political Economy,
Joh. Wolfgang Goethe University, Frank-
furt a/M. 1931-1933; Rockefeller Fellow,
hon. special lecturer. University of Man-
chester, England 1933-1940. Director of
Research. Institute of World Affairs, New
York 1943-1951. Visit. Professor. The He-
brew University, Jerusalem. Spring 1953.
Author of important publications on eco-
nomics and sociology.

FRANZ OPPENHEIMER. Privatdozent,
University Berlin 1909-1918; Professor of
Sociology, Joh. Wolfgang Goethe Univers-
ity. Frankfurt a/M. 1919-1929, was a liberal
sociaiist. His most ouistanding book Die
SiedlimfiSfienossenschaft. Der Versuch einer
positiven Ueherwindunfj des Kommunismus
durch Loesung des genossenschaftlichen
Problems und der Agrarfrage appeared in
1896. This most important theory of his
paved the way for the establishment of the
agricultural cooperative settlement (Kwu-
zah) in Palestine, now Israel.
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PUBLICATIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE

Now Availahle

YEAR BOOK VIII (1963)
Editor: Robert Weltsch

The subjects include: Ismar Elbogen— Moritz Baron Hirsch — Fritz
Haber — Salomon Maimon — Fritz
Mauthner — Jews in the Stefan
George Circle — Posen Jewry One
Hundred Years Ago — etc.

S^'^0 Members: $6.80

MONATSSCHRIFT EUER GE-
SCHICHTE UND WISSEN-
SCHAFT DES JUDENTUMS
Founded by Z. Frankel 83. Jahrg.
Neue Folge 47. Jahrg. Jan.-Dec.
1939; (reprint 1963). With an intro-
duction by Max Gruenewald''

$25.00 Members: $22.00

GERMANIA JUDAICA Vol. I:

Von den aeltesten Zeiten bis
1238. After the death of M. Brenn
edited by I. Elbogen, A. Freimann
and H. Tykocinsky. { Photoniechanical
reproduction 1963)='

$^JOO Members: $9.00

DEUTSCHES JUDENTUM Auf-
stieg uml Krise:

Martin Buber und das Deutsche
Judentum — Julius CJuttmann, Philo-
soph des Judentums — Salman
Schocken, Wirtschaftsfuehrer und
Zionist — Von Dcutsch-Juedischem
Dichtertum — and many others. With
an introduction by Robert Weltsch'
$5.50 Members: $4.50

FRITZ HEYMANN: Der Cheva-
lier von Gehlern—Eine Chronik
der Ahenteuer der Juden. With
an introduction by Hermann Kesten'
$'^•00 Members: $5.50

MARGARETE SUSMAN: leh
hahe viele Lehen geleht (Erin-
nerungen) — Third edition===

$5-00 Members: $4.00

Just Published

NAHUM N. GLATZER: Leopold
Zunz — Jude, Deutseher, Euro-
paeer, ein Juedisehes Gelehrten-
sehieksal des 19. Jahrhunderts
in Briefen an Fr«»unde (Letters
of Leopold Zunz, Volume H)*
$^^75 Members: $1 1.00

SCHLOMO RUELF—Stroenie im
Duerren Lan<l — Lebenserinner-
ungen ==

$^•40 Members: $5.00

HERBERT FREEDEN: Juedi-
sehes Theater in Nazi-Deutseh-
land '"'

$^^0 Members: 5.00

Leo Baeck Memorial

Lectures

No. 1: FRITZ BAMBER(;ER:
Leo Baeek — The Man and the
Idea

No. 2: HANS KOHN: Heinrieh
Heine — The Man and the Myth

No. 3: MAX GRUENEWALD:
Theology and History

No. 4: HANS MORGENTHAU:
The Tragedy of German-Jewish
Liheralism

No. 5: SALO W. BARON: World
Dimensions of Jewish Historv

No. 6: ROBERT GORDIS: Jew-
ish Learning and Jewish Exist-
enee—Retrospeet and Prospeel

No. 7: OSCAR HANDLIN: Jews
in the Culture of Middle Europe
$1-00 Mem bers: $0 .HO

(each)

Bulletin

A Quarterly^^ — Editor: Hans
Tramer — No.' 1-25

$^•00 Members: $0.80
(each)

Advance Orders
Taken Now

(;E0R(; HETZ: Hermann Tietz-
Gesehiehte einer Familie und
ihrer Warenhacniser. With an in-

troduction by Edith Hirsch*

$"^50 Members: $3.60

HANNS G. REISSNER: E<luard
Gans—Ein Lehen im Vormaerz*

S. D. LOEWINGER and B. D.
WEINR\B: Catalogue of the
Hehrew Manuseripts in the Li-
hrary of the Juediseh-Theolo-
gisehe Seminar in Breslau

In CJerman

For romplete List of PuhUeatious tirite to the
Leo Baeck Institute, ISew York,
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appealing to our members for a more
siibstantial support and for their help in

providing for our Institute thc financial
base necessary to secure its futurc.

Besides dealing with the general finan-
cial Problems the Jerusalem meeting of
the LBI was devoted to the discussion
and planning of the literary work for
the Coming year of the three Institutes,

Jerusalem, London, and New York.

Dr. Robert Weltsch in his report on
the work of the LBI-London told
the meeting that the Bundesstelle fuer
Politische Bildung in Germany is plan-
ning to publish a paperback edition of
our recent publication "Deutsclws Jmlen-
lum — Aufstieg und Krise" which in-

cludes 14 monographs previously pub-
lished in English in the LBI Year Books
1956-1962. These were selected by Dr.
Hans Tramer and Dr. Robert Weltsch;
the latter also wrote an introduction to

this voIume.

Dr. Weltsch also informed the meeting
that the book "Die Judenfrage in der
Deutschen Geschichtsschreibung des
19. Jahrhunderts" by Professor Dr. Hans
Liebeschuetz and the comprehensive
project "Deutsche und Juden am Ende
der Weimarer Republik" by Professor
Werner Mosse will soon be ready to go
to press. Then Professor Mosse himself
reported on the State of this work to
which prominent scholars from many
different countries are contributing.

From the various books in preparation
by the LBI-Jerusalem mentioned in a

representation by Mr. S. Adler-Rudel we
shall point out only those which will be
published in 1964; a history of the
Kulturbund by Herbert Freeden; a his-

tory of the Jews in the German-language
parts of Bohemia and Moravia by Ruth
Gladstein; a sociological study of the
Jews in Germany by Professor Jacob
Katz; a comprehensive book on the
cabalists in Germany by Professor Ger-
shom Scholem, and Professor Ernst
Simon's analysis of "Freud als Jude."

Dr. Max Kreutzberger gave a detailed
report on the different research projects

and books in preparation or planned by
the LBI-New York and on the develop-
ment of the Institute and its collections.

Our readers will find a selected list of
these books in our report on the Board
Meeting in New York.

As WC reported in our prcvious News-
letter, the Erasmus Prize was bestowed
on Professor Martin Buber who, with
thc consent of thc Erasmus Prize Foun-
dation, decided to turn over two-thirds
of this prize (i.e. about $1 «,()()()) to thc

LBI for a specific scholarly study. Pro-
fessor Martin Buber together with Pro-
fessor Ernst Simon and Dr. Robert
Weltsch submittcd to thc LBI's Inter-

national Board an outline for such a

book, provisionally entitled "Juden und
Judentum in der Europaeischen Krise."

Under the chairmanship of thc LBI's
International President, Dr. Siegfried

Moses, and with the active participation

of Professor Martin Buber the topic was
thoroughly and conscientiously discussed.

The outline foresees three parts to be
dealt with by Max Kreutzberger, Ernst
Simon, and Robert Weltsch. It would be
premature to go into the details of this

discussion. We are sure, it will be fol-

lowed by many more before the final

outline will emerge.

New \ <»rk

On February 25th, the members of
the Board of LBI-New York at its annual
meeting heard and discussed a detailed
report on the Institute's publications,

program and other cultural activities. In

absence of Dr. Kreutzberger who, we are
happy to report, is progressively recover-
ing from a recent illness, this report was
given by Dr. Max Gruenewald. He
covered not only future projects, but
also some of the books which were
discussed in our previous Newsletter and
have meanwhile been published. We
shall, therefore, mention here only those
whose publication in the Coming year
seems to be assured. These are the

memoirs of Margarete Susman which
will appear under the title "Ich habe
viele Leben gelebt"* and those of Dr. S.

Ruelf "Ein Israeli erzaehlt sein Leben";
Professor N. N. Glatzer's second volume
on Leopold Zunz "Leopold Zunz: Jude— Deutscher— Europaeer, ein juedisches

Gelehrtenschicksal des 19. Jahrhunderts
in Briefen an Freunde": the Catalogue
of the Hebrew Manuscripts in the

Library of the Juedisch-Theologisches

, Seminar in Breslau": Dr. Hanns G.|j

! Reissner's "Eduard Gans—Ein Leben //;7'l

Vormaerz"

Thc financial report submittcd by our
trcasurer, Mr. Fred W. Lessing, was
accepted after a short debate stimulated

by questions from Professor Nathan
Stein and Mrs. Edith Hirsch. The Board
then entered into a discussion about the

duties and tasks of the Board of Direc-

tors, in which the desire for greater

participation in the planning and prepara-
tion of the publications and other activi-

ties of the Institute was expressed.
Sevcral resolutions were introduced to

this end and were accepted. Mr. Frede-
rick H. Brunncr, C hairman of thc Board
of Directors, presided over this discussion
in which cspecially Dr. Hugo Hahn and
Professors Hans Kohn, Adolf Lesch-
nitzer, and Nathan Stein expressed their

opinions. The meeting reelected the prc-

sent Board and the Executive Committce;
Dr. Ernest Hamburger, a Fellow and

W

devoted friend of the Institute, was
elected to the Board.

Dr. Gruenewald announccd thc ap-
pointment of Dr. Hanns G. Reissner, Dr.
Walter H. Sokel, Professor of German
Literature at Columbia University, and
Dr. Herbert Strauss, Professor of History
at City College of New York, as Fellows
of the Institute. All three are preparing
studies in fields related to our work.

BOOKS NOT TO BE MISSED
Two scholarly books of great import-

ance were published by the LBI during
the last Winter. Thc first volume of thc

'Xiermania Judaica," a unique compila-
tion of data related to the history of
Jews from Central Europe covering the
time from the first Settlements until the
year 1238, was started 60 years ago by
the Gesellschaft zur Foerderung der
Wissenschaft des Judentums. It was to

be an alphabetical list of every Jewish
settlement, from the smallest to the

largest, and its history, using the original

sources. The first part of the book, from
A to L, because of the outbreak of the

First World War, could only be printed
in 1917, and the second part, from L to

Z, appeared in 1934. These two volumes,
which were practically no longer avail-

able, have been combined and repub-
lished under the auspices of the LBI.
The second volume which will cover the

years from 1238 to 1350 is in prepara-

tion and will be available within a year.

The Germania Judaica is an invaluable

source for historians and laymen alike.

The last volume of the Monatsschrift
fuer Geschichte und Wissenschaft des
Judentums which, as we mentioned in

our last Newsletter, was republished by
the LBI, includes interesting articies for

every reader. In its 666 pages it oflfers

articies on the Bible, Talmud, history of

the Middle Ages and Modern Times. To
its contributors belong among others

Alexander Altmann, Leo Baeck, Hugo
Bergmann, Martin Buber, Alexander
Guttmann, Julius Guttmann, Jakob
Horovitz, Hans Liebeschuetz, Eugen
Mittwoch, Selma Stern-Taeubler, Eugen
Taeubler, Luitpold Wallach, Gotthold
Weil, Bernard Weinryb, and Max
Gruenewald who also wrote a new pre-

face for this highly significant publication.

Thc Library an<l Rraflin^
Rooni of the LBI an» open:
Moinlay lliroiif);li Friilay

10 a.m. to 3 p.in.

rxrepl during \hv inontli of
AugUHt.

(ruidecl lours through thc»

Institute hy appointment.
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In Memory of November 9, 1938
In October and November 1963, thc

25th anniversary of the Kristallnacht was
conimemorated in all parts of the world.
In Jerusalem, a somber Observation of
the day took place on October 22, 1963,
in the presence of many representatives
of the Council of Jews from Germany
and the LBI from all parts of the world.
Dr. Siegfried Moses presided and gave
the opening speech. Dr. Max Gruene-
wald, the President of our LBI-New
York, Mr. Bruno Woyda, London,
honorary Secretary of the Council of
Jews from Germany, and Professor Ernst
Simon, Jerusalem, who first read a mes-
sage by Professor Martin Bubcr, wcrc
the main Speakers.

In New York, this tragic day was
honored on November 17, 1963, at a
large meeting in the Assembly Hall of
Hunter College sponsored by the ''Auf-
hau" and the American Federation of
Jews from Central Europe; here Dr. Max
Gruenewald spoke the invocation. On
November 10, 1963, as a representative
of the New York Board of Rabbis he
again recalled the day in delivering the
prayer at the cornerstone ceremonies for

the International Synagogue under con-

struction adjoining thc Protestant and
Roman Catholic Chapcls at thc John F.
Kennedy Airport.

According to a report by the New
York Herald Tribune's stafT writcr Jo-ann
Price of November 11, 1963, Dr.
Gruenewald said:

'Twenty-five years ago, the synagogues
of Germany were destroyed and in
their ruins the last humane impiilse
died. In the years that followed, the
Jews of Germany had no address, no
one to turn to . . . the read siuns
became illegible for the countless many
who were carried by endless proces-
sions of nightly trains to their destina-
tions ..."

"Since thcn synagogucs have been bullt,
and re-built, but they still wait for life
and spirit to return to them. For thc
carth on which a house of prayer
Stands must be a good earth. There
must be a means of reverence, respect
for life. joy of planning and dreaming
and living ..."

"This house will greet those who come
and leave. All of them it will remind
of that precious right so often denied
to many to move about freely. May it

also remind them of another right
which we so often deny ourselves —
the right to pause, to reflect, to pray,
and after a peaceful return, to give
thanks."

OUK WOMEN AT WORK
The LBI's Women's Auxiliary has

again done a fine job during the last

season. The theater party in October of
1963, Mozart 's "Don Giovanni," pre-

ceded by a reception at City Center's
exhibition hall was a füll success not only
financially, but also helped to establish

good will, gather our old friends and
gain new ones.

A special feature, if we can call it so,

was a group of young hostesses including
Mrs. Jack P. Schwebel and the Misses
Gay Bamberger, Barbara Elsas, and
Esther Simson. Our thanks go to the
Auxiliary *s President, Mrs. George Ma-
nasse; the chairman of our Ways and
Means Committee, Mrs. Gerald Elsa :

the often proven Hospitality Committee,
chaired by Mrs. Erna Cohn and Mrs.
Ruth Schmalz, and to all their devoted
co-workers and helpers.

Hardly had the Auxiliary finished this

chore successfully when a new project
popped up and had to be accepted
immediately.

Through thc good ofTiccs of our
friend, Mrs. Frederick H. Brunncr, wc
were fortunate to get a block of scvcral
hundred tickcts for the movic vcrsion of
Lcrner-Locwc's lovely musical "My Fair
Lady." only tcn days aftcr its opening
in Fall. This movie promises to becomc
one of next season's grcatest theater

attractions. Already thc house is sold

out to theater parties far into the ycar
1965. With Rex Harri-on in bis much
admired role of Professor Higgins,
Audrey Hepburn as Eliza Doolittle and
an array of stars, this should be an
event that nobody will want to miss.
Those of our friends in Greater New
York who have not yet ordered their

tickets better hurry and return to us the
enclosed order form with their check.
We can only reserve seats which have
been paid for. Come and join us on
Saturday, October 31, 1964, at the Cri-
terion Theater on Times Square and
makc it a family party.

On March 18th the Women's Aux-
iliary arranged its spring mcmbcrship
mect'ng at the Institute which was at-

t-nded by over 75 membcrs and their

friend*-. After short welcoming speeches
bv Mrs. George Manasse, President of
the Auxiliary, and Mrs. Alfred Tietz,

Membership Chairman, and a short busi-

ness meeting, we heard the reports of
their recent travels through South Ameri-
can countrics by our Board membcrs,
Mrs. Edith Hirsch and Mrs. George
Manasse.

Mrs. Hirsch, an cconomist with spe-
cial interest in the field of agricultural
cconomics and commoditics, holds a
mastcr's degree in social sciencc and for
many years has lectured at Columbia
University as well as thc New School of

Social Research. Together with her hus-
band, Profes^or Julius Hirsch, she made
many trips to foreign countrics in order
to study their economic conditions. More
recently, after the death of her husband,
she continued these studies travelling
through Israel two years ago and through
Latin America in 1963.

In her speech she gave a detaiied and
vivid account of Columbia, Ecuador,
Peru, Chile, Argentina and Brazil, which
she had visited. She brought out that in

most of these countrics a small number
of families own most of the land and
also exercisc the political and economic
control.

On a wholc thc Jews in these countrics
arc doing quitc well. As commerce and
industry were hardly developed and
cmployment opportunities almost non-
existent, they had been forced from the
beginning to open businesses of their
own. In spite of their good Situation the
Jews themselves feel uneasy about their
fate in Latin America.

Mrs. George Manasse who has de-
voted the last two years to intensive
work for the benefit of the LBI and its

Women's Auxiliary intended to forget
the LBI for a while when in December
1963 she and her husband set out for
Brazil and Uruguay where she did not
even expect to find much interest in our
work.

To her amazement she discovered,
however, that she had been completely
mistaken. Whcrever she went, she met
Jews from Central Europe in all possible
positions, and many of them asked her
about the LBI. And it was especially the
second generation that showed its interest

in our work which was a pleasant sur-
prise for her for it is precisely this group
which we are so eager to win for the
LBI and what it Stands for.

In Montevideo she was even asked by
a young man, Eric Stern, born in Ger-
many, to give an interview on the Cicr-
man radio hour after bis broadcast of
News from Israel. So, on December 25th,
sandwiched between the "Shalom" of the
Israeli News and the German Hour's
Christmas celebration, Montevideo was
treated to a short but well conducted
question-and-answer period on the LBI,
its aims and its achievements.

When Mrs. Manasse left the radio
Station, she noticed on the seat of Mr.
Stern 's car a copy of the LBI's recent
publication "Deutsches Judentum—Auf-
stic,i> und Krise."

Both speeches were rcceived with
grcatest attention and with tremendous
applause. We hope that many of thc
guests of this afternoon will join thc
Women's Auxiliary and the Institute.

Mrs. Eduard ( Margaret T.) Muehsam
concluded thc afternoon with hcartfelt



Dr*Hanns 0* Reissner
43-18 I68th Street
Flushing 5^$ N.Y,

Mar 4A964

Mr.Fred S, Ehrlieh
Assistant Seoretaxy
Leo Baeck Institute

Dear Mr« Ehrlieht

Thank you for your notification dated Feb 28,1964»

The honor bestowed upon inyself by your Board of Directors is deeply appreciated*

Kindly oonrey to the menbers of the Board the willingness expressed on xqy part

to oooperate in the furtheranoe of the aims of the Institute, in the fUture as

hiLS been the case in the past* Do not hesitate to let me know if and when I

oan be of assistaiMse«

With kindest personal regards to you and your oolleagueSf 1 remain,

Sinoerely yours^
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Dr. Hanns G. Reissner
ii.3-18 l68th Street
Flushing ^Ö, New York

Dear Dr. Reissner:

It gives me great pleasure on behalf of the

Board of Directors of the Leo Baeck Institute to

inform you that you have been appointed Fellow

of the Leo Baeck Institute,

We are looking forward to a successful col-

laboration in the interest of the Institute which

we both have at heart.

With kindest regards.

Sincerely yours.

Fred S. Ehrlich
Assistant Secretary

FSE : DZ

CONTRlBUTlOm 10 THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX DEDUCTIBLE
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Fellows

FELIX GILBERT
INST. FOR ADVANCED STUOIES
PRINCETON. N. J.

N. N. GLATZER
BRANDEIS UNIVERSITY

ERNEST HAMBURGER
NEW YORK

ERICH KAHLER
PRINCETON, N. J.

FRANZ KOBLER
BERKELEY. CALIFORNIA

HANS KOHN
NEW YORK, N. Y.

GUY STERN
DENISON UNIVERSITY

SELMA STERN-TAEUBLER
BASLE, SWITZERLAND

BERNARD WEINRYB
DROPSIE COLLEGE

Herrn
Dr. Hanns G. Reissner
43-18 I68th Street
Plushing, N.Y.

Lieber Doktor Reissner:

lll^'V/'''' ^^r^'
^'*- Kreutzberger, der sich geradenach Suedammerika begeben hat, moochte ich Sie anfragen,ob Sie den Vortrag im Seminar am I7. April leiten wuSn.Wie Sie wissen, spricht an dem Abend Herr Dr. Ernst Ham-burger ueber Symbiosis in Politics: Jews in German

Sijrsind!''"-'^''' ^'^ ''^^^' "^'^ '^^ ^- ^—^-^

Ich lege Ihnen auf alle Faelle einen Durchschlag des Cur-riculum^ Vitae von Dr. Hamburger bei und waere fhnendankbar, wenn Sie mir Ihre Zusage moeglichst bald odertelefonisch geben wuerden.

Mit herzlichen Grueesen fuer Sie und Ihre Frau,

Ihre

Xo^rgar^t T. Muehsam

P»S« Wissen Sie uebriffena. riaaa fv« u^^ ui.
PI oö A .-, v^

"^ui j-Köns, aass hva Hirschber« vom

/^fnffdr

MTK:b
Anlage

CONTRJBUTIONS TO THE LEO BAECK INHITUTE ARE TAX DEDUCTIBLE
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Dr. H.G» Reissner
c/o Bank Leiimi Le-Israel B.M*
60 Wall Street
M3W York 5, .N.Y»

Lieber Dr. Reissner:

Haben Sie vielen Da.nk fuer Ihren Brief vom 27* Juli.

Die Nachricht, dass ich vor einigen V/ochen von meiner Reise
zurueckgekehrt bin, stimmt in der Tat, und ich x-merde mich
freuen, Sie bald wiederzusehen« Ich wuerde es auch sehr
begruessen, wenn Sie die geplante Gans-Biographie baldnoeglichst
neu redigieren wuerden, sodass an eine Veroeffentlichung in
absehbarer Zeit gedacht werden kann. Bisher hatten wir die
Veroeffentlichung dieser Biographie in deutscher Sprache in
Aussicht genommen, x^eil wir beide der Meinung vjaren, dass viel-
leicht fuer die Person von Eduard Gans ein groesseres Interesse
im deutschen Sprachkreis noch vorhanden ist oder auch erweckt
werden kann.

Ich lese zum Beispiel, dass sein grosses dreibaendiges Werk,
"Erbrecht'», soeben in Deutschland neu aufgelegt i^rird, aber \-Tir

sind natuerlich in dieser Hinsicht open minded, und vielleicht
kaeme eine Herausgabe der Biographie in englischer Sprache auch
in Frage, aber beides braucht sich garnicht zu ^ridersprechen.
Wir koemten mit einer deutschen Herausgabe starten, un.d eine
englische Ausgabe hier in Amerika fuer spaeterhin planen, wenn
wir einen geeigneten Verleger finden. So wird jetzt der "Jossei"
in Englisch in der Riblication Society erscheinen.

Ich freue mich, dass die Durchsicht Ilires Planuskriptes durch Dr.
I^arcus, Cincinnati, zu der Einladung an Sie gefuehrt hat, fuer
die recht gute Zeitschrift in Cincinnati etwas zu schreiben.

Ich bin Ihnen auch dankbar fuer den B^ief von Herrn Hugo Emmerich.
Ich habe heute, wie angeregt, an Mr. Franz Me^'er, wie angcxeg-t,
wegen seiner Familienchronik geschrieben. Ich moechte auch gerne
an Mr, Eli Fuld schreiben, den Herr Em]-aerich in seinem Briefe
erwaehnt, aber er hat leider seine Adresse hinzuzufuegen vergessen,
Soll ich mich an Herrn Emmerich wenden und ihm auch fuer seinen
Brief und sein Interesse danken oder wollen Sie das tun ?

CONTRIBUTIONS TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX DEDUCTIBLE
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Professor Gilbert hat mir rltgeteilt, dass er in den naechsten

Wochen hier eintrifft • Er vrar mit anderen Arbeiten ueberlastet,

aber er will jetzt ernsthaft an das Mendelssohn-Projekt heran-

gehen«

Ich wuerde mich freuen, Sie bald wiederzusehen«

Mit vielen Gruessen

Ihr

Max Kreutzberp:er

MK:kb
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^^^^^^XXXXXXXXXXXXX>OÖCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX^
129 East 73rd Street, New York 21, New York

Phonet Rhinelander 4-6400

April 18, 1961

Mr, Arnold Herzfeld
Bleichroeder, Bing & Company, Inc.
161 William Street
New York 38, New York

Dear Mr. Herzfeld

j

It was very gratifying to hear through Mr. H, G.
Reissner of your interest in our work. As you know,
this is one cause which I have personally taken a
great interest in. I have done this because I really
believe that this unique Organization deserves the
Support of people in our circle.

As you may have heard, we have only this week moved
to the above address and, as soon as we are properly
installed, we would be delighted to see you at the
Institute.

I did not want to send you the membership application
without these personal lines, especially as I had
discussed the Institute with your son, Thomas, last
year. I hope that you will see your way clear to
make your contribution as generous as possible.

Very sincerely yours.

;
/

F. W, Le^ssing

Lj Jhz
enc.
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ARNOLD HERZFELD
161 WILLIAM STREET
NEW YORK 38, N. Y.

April 14, 1961

Mr. Hanns G.Re issner
c/o. Bank Leumi Le-Israel,B.M.
60 Wall Street
New York 5, New York

Dear Mr. Reissner:

l'That have I to do to become a Member of the

Leo Baeck Institute?

With kindest recards.

Yours,

Arnold Herzfeld

AH:IW

//'
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Xarch 31, 1961
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1. 8. Bmlmm

Imo teck Institut«

Abov« evmtomtr vlll n>v« on April lOth to

129 fUBt 73rd StrMt, Wm York 21, Mm York

Th« nMf tttUpbon« nunbor will b« IH 4-6400.

I uadttrstand that In th« Mar futur« we will

recalv« inatructiona for a further buach of ramittaacaa to

Suropa, atc«

R6R:£f
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11. Januar 19öl

Dr. H« Ct. Reissner

U3-18 168 Street

Flushing 58, N.Y.

Sehr geehrter Herr Doktor Reissner:

Haben Sie herzlichen Dank fuer Ihre beiden

lieben Schreiben und entschuldigen Sie, wenn ich Ihnen

erst heute antworte, 'j^±e Sie richtig vermriten, bin ich

mit Arbeit sehr ueberhaeuft und ich danke Ihnen viel.nals

fuer Ihr Vers taendnis

.

Die Gans -Akten sind bereits vor 8 Tagen an

das Deutsche Konsulat gesandt worden, zusammen mit Ihrem

Brief und dem Sonderdruck.

Das uns liebe nswuerdigerweise ueberlassene Heft

"Familie auf Wanderschaft" geben wir Ihnen anbei zurueck.

Wir haben uns eine Fotokopie anfertigen lassen und freuen uns,

dass wir nunmehr Ihre Arbeit in unserer Bibliothek besitzen.

Mit meinen guten Wuenschen fuer Sie und

freundlichen Gruessen, verbleibe ich

Ihre sehr ergebene

Irmgard Foerg »

Registered
IF:ml

CONTRIBUTIONS TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARB TAX EXBMPT
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August 25, i960

Dr. H« G. Reissner

U3-13 168 Street
Flushing 58, N.Y.

Dear Dr. Reissner:

In your letter of August 6th you mentioned a
/ . / /

booklet "FaiTiilie auf VJanderschaft", Berlin 1938. ^- '/^i-vt t a /avf

Don»t you, by any chance, have an extra copy for
^^

%^.^^;j^,.^
our library? ^'

. C

I am writing to Mr. Heilbut with regard to ^>, /
^^

/

photos and I shall also certainly take the first ^ *'^''

opportunity to look at your coU^ctions in his

room.

Witij. kindest regards, I am,

Sincerel^'- yours,

/ —

1 aU/ ^^'>>'- / '
'

Margare/6 T. Muehsam

^i^^^U
y

MTMtna
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Dear Mrs.Kuehsam:

43-18^163 dt

It i^'f^no ^'T"-"'*^'^^^}® ^0^' y«^ ^0 oontaot also Ilr.ütto N Heilbiit6B-.;G 108 ot Forest .uills, .Vilfrid's ooaaln. who I Limv o-n^^daitaonal Photos, includine those of the .dler olaA Se 'e ilti'xä. o.erived his Lritish links. '
^'^^^"^^ xl-

ants of my paternal great-grandfather and pub ished boot?^?
t..ese InvGstigationa, I also oollected a numbei- of t,hn+r.<= r.^ u^l
de3cend.ir.ts. Althoußh we olain anoestry fJ^J nL-hi I ^ast L^Jt

You nsjr.lf jou »Iah, tat, thls as a jirsteit to oaU on iis -t „„^,t

With^kindest^^resards to you. Dr.;.a«hsam and your ooUeagues at the

Sincerely youi^s.

^•S. - I inoluded in my Israel-artioJ

e

in the Yeurboolc pertinent data
on the house in üetzengasse. I
sav; it royself before it vms de-
nolished dui'ing the Hitler era,
How "slummy'' it appears in retro
speot I
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July 18, i960

Dr. H. G. Reissner
U3-18 I68th Street
Flushing 58, N.Y.

Dear Dr. Reissner:

You may have heard meanwhile that the Institute
will raove into a building of its own. In this house,
we would like to display the photos of Jewish men and
women who, through their public Services er their achievements
in the fields related to the aims of our Institii^, had been
prominent in Germany« Could you help us to get a good
photo of Wilfred Israel? May be you have one yourself
or you could ask Wilfred *s brother to give us such a photo.
If you have any other photos of the Israel family or enter-
prises, we would like to have those also for our photo -archiva;
with the enlargement of which I am concerned. May be^you
could give us a list of photos that you still have, and
with which you would be willing to part for the sake of
posterity. Please don't forget to include a photo of yourself.

With kindest regards, lam

Sincerel^'- yours.

'U/(ia// A/^<' ci%
Margaret/T. Muehsara

m'Mtral
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Dat£
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/^ s/ /'-'" Secretary anW Director

CONTRIBUTIONS TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX EXEMPT

(Please read suggestions on the reverse side).
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Nev, yoric,^!/7/60.

Lieber Herr Sohoenen"berg,

ich hoffe, Sie haben inzv^ischeii den Originalbrief Hermann Jacobson^ s

an Immanuel j«ohliwi3.1 vom Photostatbuero zurueolc.

Anbei mein Begleitbrief an Dr.Paul Wohlv^ill, Oberstrasse l<i9, Hamburg 13.
loh bitte , beide,wie verabredet , per iJinsohreiben an den Adressaten zu
leiten.

V^uerden Sie so freundlich sein, Mrs.K. an die versprochenen ^tbsohrif-
ten der Korrespondenz mit Prof. (Gilbert zu erinnern.

loh haette von ihr auoh ^^Tn% gehoert,dass der neue Treasurer sein
Einverstaendnis zur >Jroeffnung des Bankkiontos aus^^^esproohen hat.

Freundliche Crruesse an Sie und alle anderen Damen und Herren

Ihr

H.G^. Meissner
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December 1, 1959

Dr* Hans G, Heissner
43-18 168th Street
Flushing 58, N.Y.

Sehr geehrter Herr Dr.Reissner,

Beiliegend moechte ich Ihnen die Liste der Buecher ueber
senden, die Sie uns liebens-wuerdigerweise uebergeben
haben. Die angestrichenen Baende wuerden wir gerne
uebernehmen«

Wir haben hier die folgenden ^rke von Emil Wohlwill i

1. Vorles\mgen zur Geschichte der VÜederbelebung
der Naturwissenschaften im 16, Jahrhundert. 1867.

2. Galilei. Band I und II.

Vielleicht interessieren Sie diese Werke. T/Venn Sie
gelegentlich einmal vorbeikommen, wuerden wir uns
freuen Sie Ihnen vorzulegen.

Ich hoffe, dass es Ihnen gut geht. Mit meinen besten
Gruessen verbleibe ich,

Ihre ^K^^ijt^ JL t<^^
.



ii©v« york|l .11»19(>3,

Lieber ,.err Dr.Kreutzhftr^/.eri

ha«tte daB L.B.I. Interesse, von mir die foloenden r.ueoher ,i roaohuercn
und Sorderdriiolce 7\x ueterrehmen, selbßtverstaendlioh ^e^ohenki el^e :

!• Buec5her

Ijt.*Ih):oIj AiurhHCh^ Kleine Snh'xl>- imd Hausbibel., 1916 (das uebliohe hixT--

lUtzwah Cleßoaenie der iierlinör TueüTüohen aemexnde}

(Heraa3g.:Martin Bubor) aii^stav i.rindauar :^eln uneben.sf ,̂Hn^-< in Briefen.

(Hfirausg.iilellnut I^ivmld) ..ei)&nc.l^'.Br U^lst .lanD-Joi^Q-dn .^cl^oens zua

50>Geburtsta^ von ;Johlilern aMrfiebrHcnLtT:i>eu.uen^i.dln,19o3
«M^—» Ti II r MI >—«~»<»«'

»

« »r i ll im I
I

0mmmmtmm»^rmmm'm''^^m»mm^mtm^m,^^u^mmm'^r^mimmiii\

in I srael , »i e

r

uj< ülera ,T9i'ii

II» Brosohueren
<«n«i»»in<M««ia«Bi*

Robert

T'rltH^r-'K "ev> Citizens . lOta .^nnisrersary .i-abli«ation of the ^r^soolation

of Jei^ish üe^tiif^ees in (Ireat Britain. j.ondon,1951

H.Bar Trlora (frueher: Bfimber./er ) . ;:/'deh r:iljahu >
Jeru*^>Klera,1957

Kiirt R^aroKsmann, 0:he Jeviah X)r .-roblem . Kevr York, 1951

Kax Hacrienbura» Probleme der Hao k.er3tattan>:>>ioivuelber^.l950

D» Held, giu* Fra^e der x^-auf Iwraft der. J.p.^^ollars ia .iirvti.oh^di ^

^^line^ereoht , ilrrv^ xor?c,l^ir!;7

liabbi Leo Jim^;. ]Csn<intialr> of ^ludaism . Hev* York,19r)?>

Otto KllFjter, lBr>.cl Ta,n:ebuch . hftln,195B

Ilabb i y. . ? - ?o r>n^^r , ( in Uobr f=?^v : ) re-:ohlohte dor 'nmeAnde CzarniKHU , Jer u-

saleni,1957
Derselbe. (In K^'brey^) 'Jhe .^.nnals of the Community of an<Ksen, ^erae. .19tjü

Xrerselbe, (" " ) Die Dj'uekei'ei Ilüna^aa in l>ruluäo}iin .<'t?ru8» .1959

Arnold .Br^ioht, v^iedervereinif^un^ (I^B: «cbt- r> üstdeutäohl.'^xds) »i/ilkiOhen,

1957

III. 3 onderdr • iO ke

HußO Bleber. Ar^ti-'SemitlBn in the First Years of the lernan icepublio.
lev* York, 194V

Kurt K.arot:snann, 'j'he Final Solv^tion .Yfcllow 3prin£^.s,0hio,195f)

Walter Schv»arZp uesetr. anu .^irrclic^hkeit ,P'f t a/i:,19f>8

Iah ^i^iväe, nioh freuen, von ilinen 7-u hoeren, ob und v.elohe .vtuecke

loh Urnen ueberbririr^en darr#
Froimdliohst gruesaend

ihr

lU'ir.Uei^sner
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m
Lieber iierr Proicnsor . imon

Lr.Hueller Ton cier .imerlotoi Ferieration brachte aus London ein i^ixeiapiar
Ihres 'Autbau a/ü Unter/:i;ana" rait und Imßte es mir gestern. loh fin^apaetanenas eu le^^on an und hoerta iiioht ^aof , bis ioh \m 4 ülu'
öens erstmalig duirah v-ar. ^eit langem hat eine Darstellung dies^.
x^aase unEorer kolle^tlTen urd individuellen i^ntv.ioiclanj;' niioh niaht
öo iniierlxjh örre^^t ivie die Ihre.

mor-
3er

liinen darueber iiilo^en z;a maohe-n, ist das Thema zu ernst, i^rlc.uben Jle
mir daher, als 2:eiohen der ixner^emiun^ auf einen 8in?^.i,f;en i-unkt hlnzu-
vv0iSön,der,v*ie ich Gluibo, larTTfurTHeiria hinoin.^ehcert haette. abor von
Urnen gar nicht boruehrt v»orden ist.

Lie" innere'' »»iderötiindskraf t der Juediscihen ^enein^^Vhaft ia iliülür-
Leutöohland vor r.usbruoh des Weltl'j'ie^^es v^urde,v,=ie ich i'iioh zw erni-
nerr> erlaube, auch merklich äarah J-;uöhi;roduk.tion unterbaut, die nioht
30 " hißh-brov;^» war v.ie dio von Iluien init .Ceaht cjo f.ouuhlJ. g .̂i'.rb^ . rodui:-
tion dee wiohoclcen-Verlageß, (M\/Uk4^tCC/^

.O.S narkanteateg Beispiel erinnere ich an Ci^erson otern's nistorischen
uoroan ""Mz ohno .-.nda»'. 1^3 v,ar viellaioiit der hervorateohendste ' Mid-
rasoh der 'i:roe8tun^j'' ; aber auoh die «iST^ibn 'duediaohen C^eaciiichten" von
nastein und Joachim i:^inz fallen in diese Kategorie, t^vxi'^T Novellen
oder K^a3.-ZG'eßchiGhten von i.art,ha Wertheimer u^id solche ..erkohon vvie "Der
Gedeckte Tinch" von Uicha lUch.aowitz in der ßrKundussehen Verla/»8buoh-
handlunt^.

Diese Art Bücher xwA iMichloin wai* dem Verslaendnis öOJ'.ialer und .geisti-
ger 'Mittoljjtiiendler" leichter xußaen^ig alb die liei sinnigen ..orte und
oaetze von Baeck unci Buber. ^.uch aus aoloaen v;crii'iften kliinr? der .^eheine
Doppelsinn, »ier vjerade?:u ervvartet und verlangt v^iu-de.

xi»h tteim Lesen riancher Imitate von Buber, die üie bringen, fasste ich
mich als "poscheter^' I^ann an (k^xi i.opf und iracste mich, ob i^uber nioht
v^iederholt ueber die Koepfe seiner Zuho6rer.schaft hinv-e^sredete. .<as
heisst "Ver..^!e,^envv'aertitTan,^ der Wui'zelgemeinsamkeit und der Verzv/el^un-
gen' (S.57) ? jjitte bemuehen .^^ie &ich nioht, es mir zu eriaaeren. ich
v^ollte nur meinen Punkt illuatrleren.

Da ich sehen im Schreiben bin, koinine ich Jetzt auf die .iitte zurueck.die
ich vorl.'^en Herbst an iiie richtete: haüon *ile in Jerusulen ein Lxemidar
der Juedischen i^urn- d Siqrtzeitun^ No./JC,ll vom Ilovember 1919. (^lex Lein
schrieb mir szt., dass die Zionistischen Archive diese i:unner nicht be-
sitzen), loh haette c^rne daraus eine x'hotokopie meines L6itr',.-e8 "Ju^send-
abteilun,^; der Ivria" . (ilaechsten Konat )fi^.T.xi ich also mein 40jaehri^'es Ju-
bilflun als ].itvxrbciter von Zeitschriften be^jehenl)

^

^^T.O



\

Jooh etv.as ^na.exea; hielten 6ie es nioht fuer an^jobrucjut ,uru3S dus Uio-
Bige Leo Bueok inütitute eine Kopie Ilirer j)iHsertat.ton ''IlOiiel uncL iiuülce"
erhaelt ? Zesitzen 3ie noch ein üxemi^lar .das Jie d edizieren koennten ?

i

Ich eupfand die i^uocke kuerzlioh, ala ioh nach ^'buCK^round materiar^
fuer neine ^^Gplante Bio^^raphie von uiidu-rd G-ans aus v.ar. - Ich nelino
allerdin^^E angdass eixj ^.^.errlar in einer anderen öffentlichen i^iblio-
thek hier dein v;ird, hatte aber nooh keine Cieleaenheit na,ah5^ußehen*

rlB Mira. ^±e uebrif$enB viellßic?ht v.ls Kia^loaiun liiteresöieren zu hoerer,|
dass iibiike vvieclerholt zu xiaoh i>ei Joseph Menc.elsyohn, dem Sohne Moses
Mendelssohns lüid üankiera in Berlin ifvar# .^uoh Joiseph :^s SoTüa,L'rof. G^-
or^g ßenjaiiin >lendels&ohn in I>onn,putll?.ltjrtc in lianke^i^i ;iif:torisch-, o-
litisoher Zeltt;ohriit ; ioh hatte' i^ber ebenfalla noch keine Crclegenheit,
dies naoh'zusciilagen»

iile» Ksind sozusagen Abfallprodukte bei der Diirc/ujioht des Kendolssohn-
iStilien Familienai'Jiiivs, an ä.eT ioh in -iwuj'tra^e i)r.ivrGat!^'.ber£^,erB teil-
nehxie«

Prc;.indliöhe r;r uerj.se

Ihr
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Dr. II .G. He issner,
i3 - 18 lüoth Street
Flusaing 58, W.Y.

üear Jr. lieissuer:

for
We have to acknowledge and thank you for yx>Mr check
^^•"" and are very glad, indeed, to be able to x^elcome

you as axi^xonsos3a43^Contrib\iting Member of the Leo Baeck
Institute»

The publications to which you are entitled under this
membership will be mailed to you in due course insofar as they
are already available, and those which are becoming available
in the coTirse of the year will be mailed to you as soon as they
corae to hand«

May we point out that copies -or in the case of Sponsoring
Members additional copies- of our publications may be ordered
at specially reduced members * prices

•

Kindly keep the attached membership card with the view
to receiving free admission to any lectures or events arranged
hy the Leo Baeck Institute for vrhich an admission fee is being
charged to non-members«

May we say in conclusion that we hope that your association
with the Leo Baeck Institute T-all be pleasant and satisfactorj'-.

Any comnents or observations on our publications will be greatly
appreciated, and jnour suggestions concerning various aspects of

our work will be assured of o\ir immediäte and careful attention
at all times«

ENG

Yours very sincerely,
LEO BAECK INSTITOTE, INC,

by yLiLcI\J^l(>Lti^
Arnold Schoenenberg

List of Publications to be mailed: Year Cook III andfBuiletins bo-
(iiimin^ wioü x^io . G as they becouie «vaiicible duriag 1J59, ...li Ooher
re^iular iJUüiicati.,.iS q;^ ohe Leo Jaeck InsuitUvC may bj oraered at
the Si>ecially reduced membe.s» ^vrices, inciuain^ tii^sc imich a^;^.eared
in i>revious years.
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15. Dezember 1958

Dr. H. G* Reissner
U3-18 168. Street
Flushing 58, }]. Y.

Lieber Herr Dr. Reissner:

Ich moechte Ilinen im Namen des Leo Baeck Instituts
herzlich fuer Ihre Bereitschaft danken, mit dem kommenden
Jahr auch formell Mitglied zu werden und auch auf diese Art
und Weise Ihre Verbundenheit mit unserer Taetigkeit Ausdruck
zu verleihen»

I'Iit recht guten Wuenschen und freundlichen Gruessen

Ihr,

ii/^w /i/ Wt
Arnold Schoenenberg

iAjL-iy{y\

AS/cb

//
,• >( t
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\Exhibition at Baeck Institute Honors Nelly Sachs
By RICHARD F. SHEPARD
The prcsencc of the poet Nelly

iSachs pervades the townhouse
lat 129 East 73d Street, whoro
Ihcr compatriots gather the rel-

|ics of an extinguished German
Fevvry.

Books, manuscripts, photo-
Igraphs, tapes and letters port-
[raying the life and work of the
75-year-old Nobel Prize winner
are displayed at the Leo Baeck
Institute, dedicated to rescarch
into the history of the German-
speaking Jews. Miss Sachs, who
lives in Sweden, is one of these,
ja refugee from Nazism.
Max Gruenewald. President

|of the instituto, will open the
exhibition tomorrow with repre-
Isentatives of the govemments
|of West Germany, Israel and
Sweden attending. From Mon-
day, the showing will be open
|to the public, Sundays through
Fridays, 11 A.M. to 2 P.M., until
[April 23.

Rabbi Baeck, for whom the
Institute is named, was a Schol-
ar, writcr and President of the

I

World Union for Progressive
iJudaism. He was Chief rabbi of
Berlin for many years and was
lassociated with many Jewish
lorganizations and institutions
throughout the world.
During the persccution of the

|Jews under Hitler, Dr. Baeck
refuscd offers of refugc here,
staying in Germany. From 1943
to 1945, he was in a concentra-
tion camp. He died in London in

1956 at the age of 83.

The Leo Baeck Institute,
established 12 years ago, is sup-
ported by gifts from founda-
tions and by membcrs. The Gus-
tave Wurzweilcr Foundation
provided funds for its headquar-
jters, Part of the West German
reparation payments to the
Jewish people have been allotted
to the Institute.

In a preview last weck, the
Sachs memorabilia were spread
over two floors of the institute.
There was a letter from Miss
Sachs explaining why she
couldn't be here for the show.

The exertions of the prize core-
monics in the winter had
brought her, she wrote, "to the
end of my strength." Last weck.
Miss Sachs entcrcd a Stockholm
hospital,

Another letter, from the
Swedish Royal Library, ex-
plained that 18 lotters writtcn
by Miss Sachs to her benefactor,
the Swedish writer Solma Lag-
erlöf, could not be released be-
fore 1990, at Miss Lagerlöf's
stipulation.

"All this is like a miracle,"
says a translation of a recent
letter from Miss Sachs to Mrs.
Ilse Blumenthal-Weiss, librari-

an at the institute and also a
poet. "After terrible years
which I passed, aiways linger-
ing near death and very lonely,
such appreciation now comes
from all over the world."

Fred Grubel, secretary of the
institute, pointed out numerous
photographs and also designer's
drawings for an operatic adap-
tation of Miss Sachs's "Eli: A
Mystery Play of the Suffering
of Israel," which opcned in Dort-
mund, Germany, on March 5.

Visitors may listen to a tape
of the premiere of this work
by Walter Steffens, a 33-year-
old German. They may also hear
a tape of a Performance of an-
other adaptation made in 1953
by Moses Pergament, a Finnish
Jevv.

For the exhibition, Mr. Gru-
bel Said, the institute has spent
months in correspondence to get
material from abroad. However,
the institute, which may well
be the most ambitious reposi-
tory of Information about the
German-speaking Jews of Cen-

tral Europe, has a collection of
100.000 items.
There are thousands of filcs

containing letters — from Al-
bert Einstein, explaining his

theories to a Brooklyn rabbi;
from Heinrich Heine, asking a
friend to visit him in 1848 as
"it would be a great comfort
to see you before my death,"
which, in any case, did not oc-
cur until several years later;

from Sigmund Freud, observing
that "the Jews treat me as a
groat God-fearing rabbi," and
another castigating a transla-
tor of his works.

Mr. Grubel pointed to the plc-

tures of German Jewish Nobel
Prize winners on a wall.

"Half of Germany's Nobel
winners were Jewish. And we
were only one per cent of the
Population."



ITew York, 1/^5/57,

Dear Dr.Kobler: Y/ilfrid Israel letters

Yoor letter of the 16th reaohed me only yesterday, The typewritten
oopy of vvhich Br.IIirshler has apoken to you represents ^^ letters,
cableö and airgraphs (raostly the latter oategory^owin^ to the
faot that they vvere dispatohed from Englajtid to India 1940-43) .They
absorb 21 Sheets of the size of the present letter, ene Single-
spaoed, but vvith q[uite a nuraber of lines "wasted" by the typist
for datelines and signatures. - To this I haire added (origlnally
for the benefit of my ohildren) 2 pages of introduction and 3Ä
pages of notes, all single-spaoed.This because I feit that the
baokground vmich was understood between betv^een v.riter and ad-dressees must not be taken for granted by bhird parties. Brevity
("Telegrammstil") ^A'as indiuaied by lack of leiaure during war
censorshlp as well as intliaate knovvledge.For inötanoe,in one*
letter a sentenoe ooours "Paul was away for sorae tirae-^meaning
that the President of the Reiohsvereinigung der Juden in Deutsch-
land,Dr. Paul Eppstein,was imprisoned by the IJazis.

As to the topics of exohange of nev^s and tho'oghts, there was
Information about happenings inside Nazi Grermany, V/ilfrid Is-
raelis own aotivities dui^ing the war, Wörk of the Youth üliyah,
refleotions about my own and my wife's wartime aotivities in
India, but also about IJastern art, in whioh yUlfrid Israel was
an expert, and then again matter of fact reports about efforts
to get my parents out and so on.

As doouments how contaots were maintained under diffioult cir-
oumö&anoes these lotters are topical,disregarding the purely
private angle of proven friendship; but,as I said above,keys
are necessary to grasp the meaning.

You are, I presume, avvare>,of the beautiful letter „ilfrid Israel
wrote to "his very Darling Mother",on pp. 49 ff of the booklet
published in his memory, London, 1944. Jnless you know it ^-^

can come by it over there, you may borrow my oopy.
or

Kind regards,and wishing you further
suooess in your work,

Sincerely yours,

lI.Gr.xieissner
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The Ford Foundation an-

nounced yesterday a five-year

prograni to support and stimu-

late publication of scholarly

books in the humanities and the

social Sciences.

For this purpose the foiinda-

tion's tiustees have appiopriated

$1,725,000. Approximately thirty

College or university-sponsored,

nonprofit Publishing organiza-

tions are expected to become cl-

igible for the foundation's grajits.

The determination of eligible

university presses, together with

the amount of cach grant, will

be made by the foundation with

the assistance of an advisory

committee. The committee con-

sist of ehester Kerr, secre-

tary, Yale University Press; Tay-

lor Cole, Professor of Political

Science, Duke University; and
Kerker Quinn, cditor of Accent,

a Quartcrly of New Literature.

The grants are not intended as

operating support for the univer-

sity presses or to replace other

subsidics, nor are they to be

used for the publication of text-

books. At least 50 per cent of

each grant must go to scholars

öutside the institutions where
the presses are situat
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1409 Geary Street,
San Francisco 9,

January 16, 1957

Dr. H.G. Reissner
43-18 168 Street
Plushing 58, IT.Y.

Dear Dr. Reissner:

Dr. Eric E. TTirshler,of the Leo Baeck Institute,
has passed to me the copy of your lutter of December 12th
from which I was very gi.ad to learn that you are prepared
to allov/ rae access to the copies of the late Wilfrid Israelis
letters.

I sincerely appreciate your readixiets to ofier me
thus the opportunity of making iryself acquamted with these
valuable documents and to examine them as to their aptitude
to an incorporation into rny pianned sequei to iny work
»•A TREA^URY OP JET7ISH LET"^^ERS'».

I would be much obliged to you if you were kmd
enough to give me a general informatioi. about the number of
the letters and the foremost subjects which have been dealt
wita in them. I intend to ask afterwards Dr. Hirshler to
send me the entire or a part of the collection. It goes witnout
saying that i would, in compliance with your wisn, contact
you again before making an actual use of the Belecte(5 specimens
for my worxc.

With my best than:cs for your kind Cooperation and
with kind personal regards

,

I am.
Sincerely yours,

Fran^Kobler
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H.G.Reissner (Ph.D.)
43-18 168 St
Flushlng 58,N*Y.

12/12/56.

Leo Baeck Institute
New York

Dear Dr.Hlrshlerj Your letter of 12/10 rcjDr.Kobler

IUI be very glad if you allow Dr.Kobler access to the copies
of the late Wilfrid Israelis letters addressed to me and my wlfe
respectively, - provided that Dr.Kobler will contact me in ad-
vance and obtain my concurrence for any quotation from, or refer-
ence to,that correspondence he may intend to make for his own
purposes.

If he wants some further Information or discussion of the subject
matter wherein he thinks I could be helpful, he may feel free to
get in touch with me direct.

If you wish, you may pass the enclosed carbon copy of the present
letter on to him for mutual convenience.

Kind regards.

Sincerely yours,

/i

/
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LEO BAECK INSTITUTE

NEW YORK OFFICE
1239 BROADWAY
NEW YORK 1, N. Y.

MURRAY Hill 4-2262
December 10, 1956

Dr« H.G. Reissner
13-18 168 St*
Flushing 58, N.Y.

Dear Dr. Reissner:

We just received an inquiry from Dr. Franz Kobler,
San Francisco, v/ho, I am sure, is well-knovjn to you through
bis collections of letters, Dr. Kobler apparently has heard
that we have the letters of Wilfred Israel in our archives
and asks us whether he might have a lock at it. Since
photostats of of these letters were deposited by you in our
archives cn trust, we >jish to ask you v/hether you permit us
to send him copies«

Looking forward to your reply.

Very sincerely j'-ours.

Eric E. Hirshler, Ph.D. ^^-^^

EEH:AK



DR. H. 0. HEISSIIER

c/o

J^^ 31# 1956

Leo Baeck Institute
50 Ifest 77th ßtreet
New York 24, N. Y,

Att: Dr. Mmc Kreuta'berger

Dear Dr. ICr»ut«l)erger:

Your letter of Ju3y 13th re Wllfrid Israel letters.

You have my pemdLsslon to take a photostate for your flies. However, I
reserve the rlglht to be consiated before any quotatlon of tbese letters
In pari or In füll, or any referenoe to them In print is proposed.

Once nore, I enclose the typewrltten ccpy of the correspondence. Two
pages are mlsslng, namely, page > of the Introductlon and page k of the
ccmnents. Inadvertently you had retalned them In your desk. Please
attach them to the numscrlpt and retum the coaplete set to ine In due
oourse. As no one Is at qy hcne at present to recelve the nail, klndly
foruard it to oe in care of the above business address.

Seelow Ccamnunity Statutes

I herevith retum the photostate you had taken for your files. You had
handed it to we and I had accepted it in error.

Elbogen Edition of Heiners Letters
Ode Volume Jost History of the Jevs

As klndly promised by you, I expect that Dr. Hirshler vill give me the
above tvo items on loan today for a Short vhile.

Thaak you yery auch for your Cooperation. Kindest regards.

Sinoerely yours.

H. G. Beissner

HGRt^a



LEO BAECK INSTITUTE

NEW YORK OFFICE
t50 WEST 77TH STREET

SUITE 216
NEW YORK 24, N. Y.

PHONE: ThAFALGAR 3-7467

RSGISTSr^ED July 13, 1056

Dr. H« Cr. Pteissner
43-18 160 Street
Flushinr 58, IT. Y#

Lieber Dr. Reissner:

Hit vielen Dank schicke ich Ihnen die in frcvindl icher Wei,
n ir uoberlass enen Briefe von ^filfrid Israel ziiruock«

Wenn Sie uns /gestatten vmerden, diese Briefe zu kopieren,
T.oierden Sie sich den rrosson Dank des ^eo 5aeck Institutei
enrerben«

Hit herzlichen ^inaecsen.

Ihr

ill{:kb.

Anla£;o
I^a:: "^^routzberger



FRANZ KOBLER
1409 Geary Street

San Francisco 9, California

Felruary 14, 1957

Dear I^r. Reieener:

accept my eine eres t thanks for
the troüble you have taken to provide and
end rae a copy of "Jfilfrid j.Erael*s ietter

to his mother. i also thank yoa for your
valuable comrrients.

E

± am very glad of bein^s able to
incorporate thie raoving document in my
colLection and hope that ± ehallhave the
opportunity to publish it alongside of
otner iettere of the late ^iLfrid Israel.

^ith kind regards and every
good wish,

I am,

Sincerely yours,



1409 Geary Street,
San Francisco 9,

January öO, 1957

Dear Dr. Reissner:

1 sincerely tharilc you for your kind letter and for
the thorough infoririation about the letters of the late
Wilfrxd i.Erael.

Your description of the contt;..ts justifies the assumption
thai a selection of the letters may be highly suiiable for an
ine )rporation into the planned sequel to my **Tr^eaeury ".
A decision wil l of course be pos&ible only after a careful
examination of the documents themselves. i w.li therefore ask
Dr. Hirsnier at tne proper time to send me the typewritten copy
of the whoie matcrial.

xn tne meantime, I would be much obliged to you, if you
could lend me the rnemor^al booklet v,/hicn you rnentioned in your
letter for a Short time after which I shal^L return it to you by
insured mail.

Witn kind regards and every good wish,

1 am,
Sincerely yours.

Pran^/Kobler

Ci^ui^Ud (>{X'^i''uiC <^ }C^ /i i if {c4'i C-.-

/



i .

'-*

6/1E/58«

Leo Ba^ok IrAStitate,InOa
New "i'oi*k^K»Y»

1) ich braohte Ihnen heute nooh einmal den Band von Moser-Wohlwill
Orie3inall5riefen,dia oie tibermtilb ijhotokopiexen lassen wollen, 3ie

waren so freur>clliöh,aer Dlnfaohhait halber zu^.aBa^en^ das Faszilcel

sodanu direict dem idf^entueiier

Pr.Paul Wohlwill jKambiu-g 13 ^ OberStrasse 1?.9

2ia:*ueölir^asenaen. ich vmerdc anrtJc^^^i^Wvlnbn C>ie ihm ;aei'Jhs.eitig ein

paar Dajrikworte f iier seine "nooperation" sohiokeu»

2) Drtr.J.V/ohlv;ill> Z4. C.orhtm AV©,Broolclin© '16,Haas hat aich bei mir

bek.laßt,daas ihm der ?. Jahrgang dea L.B. Yearbook.a nicht ra^,e£:aneen

sei. V/ollen 3ie Dm ein IilXta^jlnr ^«c^e.n 3e'/.a;il;in^ aasenden?

3) loh habe von L.B^I die 3. und 4.Vorlesung von uane ueber die :>e-

schionte der letzten funfi^ig t)ahre (Kaaiiers liiötoriöches Taschenbuch

1834) enfcliehon.und horf^j.dai^ö i^hnan die vorauCßü£$aniieno Haelfte aus

dem TaBchnbuch IBSl-S zii^eßan^en int. - V.enn Ja, wueraen .^ie so freund-

lich sein, es nir bei naeohßter Gelegenheit auszuleihen?

4) Oerne wuerde loh auch unterrichtet stiin.wenn die 1- Baende Verniisch«

te Schriften von aana zurueoktommen, and sie dann fuer mich ausleihen,

Telefonische Verstaendigung genuegt in Jedem >all • BO 9 61bO during

Office hours,

Freimdliche Oruesse Ihnen und Ihren Ivlitarbeitern,

Ilir er^,ebener



LEO BAECK INSTITUTE. INC.

1239 Broadway • NEW YORK 1, N. Y. • Phone MUrray Hill 4-2262 • 2080

23. April 1958

Board of Diri?ctors

FREDERICK H.

CHAIRMAN
BRUNNER

MAX GRUENEWALD
PRESIDENT

FRITZ BAMBERGER
VICE PRESIDENT

SIGMUND WASSERMANN
TREASURER

MAX KREUTZBERGER
SECRETARY

HANNAH ARENDT
JULIE BRAUN-VOGELSTEIN
RUDOLF CALLMANN
MANFRED GEORGE
NAHUM N. GLATZER
FRITZ KAUFMANN
GUIDO KISCH
ADOLF KOBER
ADOLF LESCHNITZER
NATHAN STEIN
SELMA STERN-TAEUBLER

Mr, H. G. Reissner
U3-18 168. Street
Fl-Qshinc 58, M.Y.

Sehr geehrter Herr Dr» Reissner:

Frau Dr. Muehfiaia hat mir Ihren freundlichen Brief vom l5. d. M,

zur weiteren Bearbeitung und Veranlassung zustaendigkeitshalber
uebergeben«

Ich moechte Ihnen zunaechst sehr herzlich danken, dass Sie
mit Herrn Rechtsanwalt Emmerich gesprochen und uns auf sein Interes
hingewiesen haben«

se

Nun ist es allerdings so: Herr Rechtsanwalt Emmerich war von
uns zu einem kleinen Abend eingeladen worden, den wir im Hause von
Frau Braun-Vogelstein urspruenglich im Februar veranstalten wollten
und dann im Maerz tatsaechlich veranstaltet haben« Wir erhielten auf
die urSpruengliche Einladung im Februar von Herrn Emmerich keine Antwort,
und etwa 8 Tage vor dem vorgesehenen urspruenglichen Veranstaltungster-
min habe ich ihn selbst angerufen. Bei diesem kurzen telefonischen Ge-
spraech hatte ich dann allerdings'^nlsgefunden, dass Herr Emmerich an der
Taetigkeit und den Aufgaben des Leo Baeck Institutes ueberhaupt nicht in-
teressiert ist^ er war ganz ablehnend* Wir haben daraufhin Herrn Emmerich
weder von der Vertagung des Termins verstaendigt noch ihn fuer das Treffen
eingeladen als ein neuer Zeitpunkt festgelegt werden konnte»

Aufgrund dieser kurzen vertraulichen Darstellung und aufgrund
des Gespraechs, ueber das Sie in Ihrem Brief berichten, werden Sie besser
als ich beurteilen koennen, ob sich vielleicht als Ergebnis der Unterhal-
tung, die Sie mit Herrn Emmerich hatten, seine Einstellung geaendert
hat» Wenn das so ist, bin ich gern bereit, mich mit ihm in Verbindung zu
setzen, waere Ihnen aber dankbar, wenn Sie aufgrund unserer vorausgegan-
genen Erfahrung noch einmal ueberlegen wuerden, ob es jetzt Sinn hat,
an Herrn Emmerich heranzutreten.

Es waere ganz besonders liebenswuerdig von Ihnen, wenn Sie mir die-

serhalb kurz telefonisch oder schriftlich Nachricht rieben koennten.

Mit nochmaligem Dank fuer Ihr Interesse und verbindlichen
Empfehlungen

AS/cb

Ihr sehr eri^ebener

Arnold Schoenenberg



LEO BAECK INSTITUTE. INC.

1239 Broadway • NEW YORK 1, N. Y. . Phone MUrray Hill 4-2262 - 2080
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SELMA STERN-TAEUBLER

29. Mai 1958

Mr# rl« G, Reissner

U3-18 168» Street
Plushing 58, N. Y*

Lieber Herr Reissner:

Besten Dank fuer Ihren erstem erhaltenen Brief und
Ihren Scheck ueber S5»S'0* Ebenso vielen Dank fuer den Antiquariat
Katalog von Allen, Philadelphia«

Die von Pnnen angebotenen Sonderdrucke von Leschnitzer
nehmen wir gern an»

Bei Herrn Steefel und Haase-Dubosc haben i-jir uns sofort
bedankt«

InzX'jischen sind auch bei uns neue Gansiana eingegangen«

Mit vielen Gruessen

Ihr

Max Kreutzbei^ger
/

MK/cb



H.Q.Raissner €/•

S/;iAfri

Lieber Herr Kr«utxberg«rt

anbei 1) Min Scheck fuer 15.30 für die Pfaütokopie des Mendelseohn^ans yanuskriptes;

2) ein Antiquariatskatalog Ton Allen^Philadelphia (den ich nicht zurueckbrauche).
Ich mache aufmerksaiB auf die Abteilung '*Paleatine" (pp. 14^0079die eine ganze
Heihe Judaica9inel«0erMaii-«Judaica enthaelt.

An weiteren Sonderdrucken,die ich d«R L.B.I. gerne «iir ^erfuegung stellen wuerde^wenn
es aie nicht schon anderweitif erhalten hat oder erhalten kann,nei]ne ich die folgenden

LESCHNITZIAÄA

a)Stichwort "Antisemitismus" aus den Wirterbuch der Sosiologieyl955

b) "Faust and Moses", from The Aiverican Iciago,TI,4

e) Goethe und der Mythus Yon tivr Oeburt des Helden,aus Neue Schweizer Hundschau,üan«1933.

Ich nehme an,Sie waren aus "publieity" Gruenden so freundlich, den Herren Steefel und
Haase->Duboso ein pacur Bankworte fuer die Schriften zu senden,die ich Ihnen unlaengst in
deren Auftrag uübergab«

Mit Tielen Gruessen
stets Ihr



B,0«R«i8satr «/•

4/15/5S,

Li«b« fzmu ])r«Muehsaaf

hatte hettt« lunch alt Rechtsiuiwalt fkigo WmtmrlehtTO Exehaog« PlaoepNew York Ciiy^H.I,,

einMH Mitglied des BxecutiTe CoeHdttees der Aaerican ^ederation.E^ gab seine« Bedauern

Aiisdruek^dass er ueber die Publikationen des ^^eo Baeck Institutes uninformiert sei«

Yielleicht lohnt es Ihnen, ihn ''in Bearbeitung'' zu nehaen?

Uebrigens erhielt ich gestern eine Olanksage Ten EiseaannyLondonpfuer aeine Auskunft

besgl. Heines "girlfriead"« • Bei dieser Gelegenheit bat Siseaaim ausdrueeklich^Sie

Ton iha su gruessen^was ich hierait tue.

Mit best«! persoenlichen CIruessen an Sie und Ihr.Kreutsbergery

Ihr ergebener



New York,H/^/57.

Lieber Dr.Kreutzberßer:

1) Imraanuol Wolf (Wohlwill)

Soweit mir "bekannt , ist der Aufsatz bisher weder uebersetzt noch
in englischer Sprache publiziert worden. Die Idee, ihn im naech-
sten Jahrbuch zu bringen {von der mir Robert ..eltschj ,f^esprochen
hat), halte auch ich fuer gut. Aber die Arbeit der üebersetzung
wird eine Tortur sein* der philosophischen Sprache wegen, abge-
sehen von der Laenge (5,600 Worte im deutschen Original).

2) Moses Mo«er

Ich erlaube miijfuer das Institut einen weiteren kleinen Miio'o
film bei^julegen, Es ist "Moser, der Freund Heine' s" von jL-udwig

Greiger und Im Feuilleton der Frankf\irter Zeitung vom 1
189i erschienen.

kJ » V Uli

3) "riebellious Dilemma"

Weltsch schrieb mir auch,dass er mein Manuskript fuer das Jahr
buch gut geeignet faende. Haben oie inzwischen Zeit gehabt , es
zu lesen?

Ich hab
Franz n

mals an
fuer da
lieh be
5-60C 3

Museum,
und in
(der es

e inzwischen Gelegenheit gehabt, die beiden Baende von
osenzweig "Hegel und der Staat" zu lesen. Sollte das Je-
tiquarisoh angeboten werden, so wuerde ich empfehlen, es
s XÄti^Institut zu erwerben. Das Werk erschien ursprueng-
i rLt01denbourg,kuenohen und Berlii?.,10SO und hat zusammen
eiten. Originale gibt es, soviel mir bekannt, im British
in der Librai*y of Gongress (dessen ibxemplar ich hatte)

der Baker Library of Dartmouth College, Hanover,H,II.
Eugen Rosenstook dediziert hat).

Freundliche Gruesse
Ihnen und Ihren Mitarbeitern,

Ihr



LEO BAECK INSTITUTE

NEW YORK OFFICE
1239 BROADWAY
NEW YORK I, N. Y.

MURRAY Hill 4-2202 January 8, 1957

Dr» H«G, Reissner
ij-3-18 168 St*
Flushing 58, N.Y.

Lieber Dr, Reissner,

Es wird Sie interessieren, von folgender Auskunft]Kenntnis
zu nehmen, die mr erhalten haben:;

" Die Bibliothek besitzt den dritten Taetigkeitsbericht
des Vereins fuer Kultur und Wissenschaft fuer Juden in
Berlin, erstattet ain li.5«l823« Aber er befindet sich
leider auf dem Skopus, und die Aussicht, ihn in naech-
ster Zukunft zur Verfuegung zu haben, ist leider bei
der jetzigen Lage sehr gering»"

>

Mit herzlichem Gruss

Ihr

Dr« Ma:x: Krelitzberger

MK:AK



IT.G-.Heissner
42-18 168 3t
Flushing 58,IT.Y.

11,1,57.
An dna Leo B aeok Institute
New York

Sehr (geehrte Herren:

Vielen Dank fuer die Zusendung des Protokolls v.9.1^glleder des Executive Boards der umerican Federation!

Darf ich mir erlaul)en, unter dem Stichwort "Philolexikon" dar^^ufhinzuv;elsen,dass Dr.Ifellbrunn.Frankfurt .seit mehreren Jahren^^
!.h!^

^^eutsch geschriebenen Sammelbuch der Judenf?age als Feraus-

an die Mit-

?5on

Falls es de interessiert. kann ioh Ihnen den Plan der erv.art^tenBeitreeße zur Verfuegung stellen, i'ine üeihe von in unlerem Kr^^««gekannten Kitarbeitern hat mitgearbeitet, .vür ist bek^nt das^n !Dr.^'erner Gahnmann und Dr.E.G.Loewenthal Beitr^e^e^Sefert h-^I«'Auflh Irsh habe raioh.auf Veranlassung Ton Drl^lener London mH •
"*

an Qer ,.eiT sei« 1jö:ö T;onographisch geaeussert.

Ich enthehme dem Protokoll ferner, dass Vertriebsverhandlun c^n min-der Je.ish Publicatlon Society m^Be bracht ge'oglx! Se^^Jo^^^^jv.ar keinen besseren Vorschlag, moechte aber an die Debatte erlnnp^ndie ^IT B7.t. in der ^merlcan Federatlon uebe? den Vertrieb des '

xlirBhler' sehen Sammelvverkes ueber deutsche Juden irimerika hattenDamals ;varen alle Beteiligten der Auffassung,dass dirSSk^aJt^^der J.V.3. mit verlaub gesagt saumaesslg zu bezeichnen sei!

Darf loh bitten, auch in Zukunft ein Exemplar von Protokollen '7uerhalten? ^:s erscheint mir wichtig, dass die einzelner^utoie^aof ^.em Laufenden gehalten v;erden,was im Institut vo?/ehtS w.<,andere bearbeiten.
^^^uu vorgenr una was

Mit den besten VVuensohen verbleibe loh

Ihr ergebener

P.S.Ich entnehme dem Protokoll auoh,dass Dr.Hlrshler
eine Bibliographie der deutsch-juedischen A^irtsohaftsgeschiohte
zusammenstellen wird. Ich waere ihm dankbar fuer Aus kunf t , jetzt
oder spaeter,ob es gedrucktes Material ueber den ^intlsemit Ismus
der Stoeokerzeit in wirtschaftlicher Hinsicht (Mittelstandsbewe-
gung) gibt .Dr. Julius Hirsch erinnert sich dunkel, etwas gelesen zu
haben ueber ;ingrlffe gegen das Kaufhaus IT. Israel als Gross-handeOs-
betrleb.Lel&er wusste er nicht mehr,wo. Das waere fuer meine ge-
plante Sonographie von Interesse. Der Tatbestand liegt aber schon
hinter der Erinnerung der jetzt noch Lebenden»



LEO BAECK INSTITUTE

NEW YORK OFFICE
1239 BROADWAY
NEW YORK 1, N. Y.

MUrray Hill 4-2262 Au^st 29, 1957

!&*• H.G« Reissner
43-18 I68th St.
Flushing 58, Nev/ York

Lieber Dr. Reissner,

Haben Sie vielen Dank fuer Ihre Zeilen vom 27.8.

1. Das Heine- Kulturverein Manuskript habe ich mit aller -
groesstem Interesse gelesen. Ich moechte Sie gerne im Zusammen-
hang mit der Verv;ertung dieses l^nuskripts sprechen, und zwar,
wenn moeglich, noch vor meiner Abreise, die fuer den 12. 9. vor-
gesehen ist.

2. Ich moechte natuerlich gerne Herrn v. Bressensdorf kennen
lernen. Kann er fuer irgendeinen Verlag entscheidend sprechen
und v/elche Verlaege vertritt er?

3* Moser-'/yphlwill Briefe. Ich bin natuerlich sehr enttaeuscht,
dass Dr. Wohlwill das Manuskript zurueck verlangt. Glauben Sie,
dass es einen Sinn hat, wenn wir ims namens des Instituts noch
einmal an ihn v^enden? Das T4anuskript ist doch in der Hamburger
Staatsbibliothek verloren, waehrend es fuer uns von ausserordent-
licher Bedeutung ist.

Auf alle Paelle wollen wir hier das Manuskript sehr sorg-
faeltig photokopieren lassen. Ich v/aere hx Ihnen dankbar, wenn
Sie es Mrs. Kay uebergeben wuerden, die dafuer Sorge tragen wird.
Selbstverstaendlich wollen wir das von einem Fachmann machen las-
sen.

Mit herzlichen Gruessen

TvlK:AK

Hir

/.

Max Kreutzberger S^



8/^7/57.

Lieber Dr.Kroutzber.^:;!*

,

1) Heine-Kixlturv3rcin -^go

loh iverde nir t^rl<.ul)on, .^::-:: ;x::i:aenuen 3or- iizurufen^um
evtl, oino Be/^e^^nuii.,^^ fuor n. Jor Ja:/ coiiey^ent^e oder die
Woche dB,na(}h 5:u verabreden, ici z.oe(5hi;i3 ^;^i'ne,düj:3 di..3,vienn

moei:;lioh,uooh voi* Ihrer /Vürcisc ütuttf inclct

•

Als wir d^ 3 l€'t?>i:

Hoffmann c?^ Campe,
.v.J...- ...ü..j-..-r ^. ../',• j'; :>f M\t^ ^.^h der. Kamen

Ich moeoht.e heute aoc^h einen weiteren xh^iac^ji er^'aehjrien und an-
heliübiifillen^daös ole Gicii nit den Herrn in Verbindung setzeri:

üivns t V , .ure s a erisd or

i

li> b übarn'üürg Obb.
LoO;)o3.dL=t2'.4. Tel.^lia

Er arbaitsc -ix^ jüi^'^joter von 6 Verlae^*^-^ ^"^i^^ "^—^ :iaujt quar-

tier in i^uen'ihen. Selbst v.enn ku^nohsn nicht auf Ihrer Keise^
route lie<^^0| «olit>on 3iü üVoI, sj .x'4.J:t:.,icUe Vörbindun^ ;uit

ihm aufnoM ion;äoiin er i:>t ''peiöoenlieu" an jdediü'Jhen Lin^^en

interesöivu^ö, in öcine^i c^r.lici^i^n KaJucn steolct da'5 ,|ato,altf?

"Bresselua ' «oriin Vo-'/vator ^üin ilox^ ade^v^^iirdö l^nde des IB.Juiu*-
hunderts .3Gtau.r"t i-uiu 1300 /j,o-.uu;lt, ioii hi^be «ino .teilxe suiyier

Veroeff 3ntli3:xaiit:.en aebor oeine iii:^iliengei.oiii3htä gelesen; «ie

sind "beAunat'' jacdisoh. ~ .onn oic- üi3h uiit ihn in Verbind ion'.

setzen, koe/inün oie i.iüh u.ai' meine iCorroSu^ndei^z aiit ihm bezie-
hen,

Z) >to3f?r-''.ohl7;ill Jrieie
M«» . .^i*^., < iKW

Dr,Paul Wohlwill ,IIambui-ö 13,0':erstras3e 1^9, f^ohrieb mir am
Sl,ALMaot doiinitiv, dj-.oa diu ^xr..ats-<i ünivcrsitaetsbiblio-
thekjHaribiii'^f; den Band haben v/ill,da sie auch eine Sammelarbeit
ueber riaiabui^öS Jucien ioerdere,an der u,a, liotar Han3 Hertz,der
Bearbeiter des Viurbui'gsch<'n Stammbaums ^beteiligt sei.
Ich selber bin mit der Auswertung der Korrespondenz f uer meine
obige Arbeit fertig, stelle aber anheim,ob Sie den Band vor
Rueckgabe duroh mich, liier fuer das LLI photokopieren lassen
wolleri, Ion glaube allüxdin^o,dafc>:: uan die Arbeit einem beruf

s

maeasif^en Institut ueberlaisßen sollte,da ee rair technisch kom-
pliziert ersßineint, Bitte lassen Sie mich wissen, ob ich Tmic.n

den Band mitbrin,^,en soll.

Auf Wiedersehen und herzl.Gruesse
Ihr



3/14/57

D e ni» 1)r • i^.r cj a1 7 ]j x-. v .-^ e r

;

I ta.lked to her a-'a^n Yii^»*1{i' -^n ^ri^^^ti-'-i /^^ -;^ -»-

(Fiie Islund) ano fo'iii'^ hör v^rv v^niin/ i ^-^TTr^ . >J^^.> * ">~4.U-> ^-. -r» , » N^^n.-iw'X VwXjr ^/ JL O. ± J./L »-' OO U. O Ö OJ'IÖ W ( ) P i" TOT«

of h4'\,';n Tl^n;i"''+-''°''^-^
i^us^ibly thrc-w in al«o lulte a foiv

Isv«.e.l f-M« .o.'nina vvinter or ^pr.ing,a.>.d ooaldtheA. collectson« mo;."- dr ta anc'. olä nhotos eto.
-i.ooxj-ecT;

Of ooarr^e, 1 kncw nothing atout her faüility to axpreas her-t'lfin ^.riting (ex03it that I harc ssen her at the SxaafcsMbllS^hekBerlin xn the «r-rly t-entics doir.ü som« re.earah, .nen she ;armost Imprössive to look at ks a riiviaiiind beaaxy).

May I suggftst that you think 1'; ovor and drcp her a line inTit^-nfiher to contaot you for a proll;ainar;- conv-^rsation haen 14 re-turr.s to j^Iew i'ork in Septenber.

Her name^and the rlace, as undersoored above,are auffioicnt for

I shEll he back rayself the v.;!;ek tfter next and hope that by that
tijne yoij np.d sji opjortunity to farr-iliarize yourself with mvmanuscript, r,o that -..e can disouf5S it intelligently.

Lookins forv.ard to E(^elnr yoa then.and v;ith kind regards.I reinain

Sincerely yours.



LEO BAECK INSTITUTE

NEW YORK OFFICE
1239 BROADWAY
NEW YORK I, N. Y.

MUrray Hill 4-2262

July 16, 1957

Mr. H.G. Reissner
43-18 I68th St.
Flushing 58, N.Y.

Lieber Dr. Reissner,

Vielen Dank fuer Ihre diversen Hinweise. Ich "bin noch
hinter den Sachen Ruhasohoff und Dissertation her, ohne bisher
etwas erreichen zu koennen.

Mit vielen Gruessen

Ihr

Max Kreutzberger

MK:AK



H.G.Reissner
42-18 168 St
Flushinß 58,N.Y.

6/?39/57.
Lieber Herr Dr,Kreutz"berger

,

Hensel-Zelohnun^en

Fuer Ihren Prlyat^ebrauoh ueberreiohe ioh Ihnen anbei die Liste der
Ihnen gezeigten ^Photographien mit Angabe der Originalgroessen. falls
Sie sich welche bestellen wollen.

Wie ioh Ihnen sagte, lege ioh Wert darauf, dass die von mir ausfindig
gemachten Zeiohntmgen als ein Satz intakt fuer mein geplantes Manuskript
vorbehalten bleiben ( auoh Rahel Varnhagen,die in meinem Manuskript
ebenfalls eine Rolle spielt).

Hirth 71, Bd.

Ioh werde diesen naeohsten Donnerstag Dr.Kirshler fuer Sie uebergeben
und hoffe Sie damit einverstanden.

Gulturverein

Sie waren so freundlich, mir zuzusagen, dass Sie sich bei Hubasohoff
erkundigen wollen, ob er ^inveroeffentlichtes Material hati

Ferner hoffe ich, dass Sie durch Prof .Stern-Taeubler die Abschrift
der Dissertation aus Ginoinnati einhalten und mir frdl. zugaengig
machen werden.

Sij^mund Wassermann

Ich habe mich gefreut , inzwischen zu hoeren,dass er sich zur Mitarbeit
zur Verfuegung gestellt hat. Kann ioh, aus G^ruenden raeumlicher Nach-
barschaft, in dieser Beziehung etwas beitragen?

Ohne mehr fuer heute. Mit freundlichen Oruessen verbleibe ioh

Ihr

H.Gr.Reissner



tEO BAEr^K II^STITXJTft

LONDON OFFICE,

8, FAIKFAX
MANSIONS.

LONDON, N.W.3.

51. Januar 1957

Dr. Hamis G. Reissiier,
45-18, 168th Street,
Flushins 58, N.Y.

,

U • o • Ä. •

Lieber Peter,

m

in oen"Erinnerungen an Heinrich Hgine und seine

Familie' von seinem Bruder Maximilian Heine*, ^Berlin Ibbö

CT

amilie von seinem ßruaer iviUAxiuxxxriu xicj-j.^^ , ^v.^^^.- --

ibt es ein Schlusikapitel "Heinrich kleines Freunae in

Berlin im Jahre 1826t Darin sind auch einige der Leute

erwähnt, die in Ihrem Aufsatz vorkommen, und es wuroe

an-eregt, eventuell dieses Kapitel im Jahrbuch zu ver-

öffentlichen. Ich würde empfehlen, dacs Sie diese Frage

vielleicht einmal mit Kreutzberger besprechen , der auch

ca'^ Buch in der Hand hat. In dem ganzen, von -^a^imilian

Heine verfassten Kapitel ist allerdings nicht mit _ einem

einzif^-en T.ort von Judentum und vom Kuluurverem cie Kede,

nicht'^einmal bei der Erwähnung von Zunz , aer nur als ein

..ei-.treiches latgliec des sogenannten Veit 'sehen Freundes-

kreises una als Seaakteur der "Kaude und Specerschen

Zeitung" etc. genannt ist.

Kit herzlichen Grüssen

Dein

^v V —



LEO BAECK INSTITUTE

NEW YORK OFFICE
1239 BROADWAY
NEW YORK 1, N. Y.

MUrray Hill 4-2262

A-p-n-^i ifi 10C7

foT- +he +iTre "he in,"* and bottb -^ire to core. We a"^*^

a ratber» youn^ Institute, out bu.clf^e+ r' s limited and
onr p-Of^^ram for p^blications If? fille^. for a+ least
2 yegra. We a^^e oonfidert +hni- von will n.nr'erRtand
cur Position.

Witb kinf3 rerards.

Yerj ^erel^^ yours,

A. ^ar^e^e+zV-T



Nev York,V3/57.

Leo Baeck Institute
Nev York

Gentlemen:

I herewith retum the following tvo items received on loaji from you:

a) Daniel Itzig Ahnentafel

b) 3 •Bericht Verein fuer Cultur & Wissenschaft der Juden,

I also forward;

c) photostat of Lesser, Chronik der Gesellschaft der Freunde, Berlin,

vhich Mr.Bi%nner lent me, to he donated to you eventually,

d) photostat of Heine 's letter to Wohlwill of V1A823, which is

my donation to you. The letter as such is knovn; however, I
vould like to recommend that Dr.Kreutzherger,as a connoisseur
of the period, look at it hefore it is filed away.

Kind regards,

Sincerely yours.

H.G.Reissner
1*3-18 168 St
Flushing 58,N.Y.



LEO BAECK INSTITUTE

NEW YORK OFFICE
1239 BROADWAY
NEW YORK 1, N. Y.

MUmray Hill 4-2262 March 7, 1957

Dr. H.G.Reissner
43-18 163 St.

Flushing 58, N.Y.

Dear "Dr. Reissner:

Let me thank you for your letter and for your
Suggestion that we contaot Dr. Werner. T shall do that
immediately. Dr. Bam"berger told us today about Dr. Werner 's

research with regard to the Mendelssohn family in the 19th
Century. We are eager to get in touoh with him.

Your excitement upon receiving the photostat of an
unknown letter of Heinrich Heine to Gans T fully share.

We are well. Our son is in the Ariny and right now
in Stuttgart.

Regards to Mrs. Reissner and to yourself.

Yours sincerely,

Max Gruenev/ald

MG:AK



LEO BAECK INSTITUTE

NEW YORK OFFICE
1239 BROADWAY
NEW YORK I, N. Y.

MURRAY Hill. 4-2262

January 25, 1957

Dr» E. G» Reissner
43-18 168th Streot
Flushing 58, 11. Y.

Lieber Dr» Reissner:

Vielen Dank fuer Ihre beiden Briefe von 11, ds« Mts«

Vorerst eine freudige Nachricht: Sie werden den Gans 'sehen
Bericht bekommen. Das Antiquariat, bei den vdr ihn bestellten,
hat uns heute die üebersendung angekuendigt« Sie sehen, dass
unsere Tuechtigkeit uns ebenso geholfen hat wie der Zufall*

Ich danke Ihnen fuer die üebersendung des laanuskripts, das ich
in den naechsten Tagen sorgfaeltig lesen vdll«

Ich freue mich, dass Sie bereits an dem N. Israel-Manuskriüt
arbeiten« ^

Den Itzig' sehen Stammbaum koennen Sie behalten so lanre Sie ihn
benoetigen» ^

Von Dr. Eisner, London, haben wir einen umfassenden Brief bekommenmit verschiedenen lTachv\reisen ueber Heine-Material*

Die Arbeit von Dr. Heilbrunn, Frankfurt, nebst dem Prorramm ist
uns bekannt«

Ueber Stoecker ist in unserer Bibliothek das grosse Y/erk von dem
Nazi, Frank, vorhanden. Sie koennen es Jederzeit haben.

Kit herzlichen Gruessen,

m: :kb

•

Ihr /

Dr» Kax Kreutzberger



LEO BAECK INSTITUTE

NEW YORK OFFICE
1239 BROADWAY
NEW YORK t, N. Y.

MURRAY Hill 4.2262

January 28, 1957

Dr. H.G. Reissner
43-18 168 St.
Flushing 58, N.Y.

Dear Dr. Reissner

This is to acknowledge the receipt of your
very kind note of January 23# 1957 which contained
quite a number of titles which I would not have
thought of ordinarily.

Please accept my most sincere thanks for your
help and interest.

I shall be glad to keep an eye on anything
concerning the firm of Israel during the 19th Century.

With repeated thanks and best personal regards.

Sincerely yours.

Eric E, Hirshler,Ph.D.

EEH:AK



Nev; Yorlc,i^6JTov,56,

.«^^ >

Dear Pr.Kreutzberger:

I have {^,reat pleasure in offering to the LEI the encloseä.
.photostat of spme pages from Maximilian Heine,

If your time pernits ,please f^lanofe through it^beforc it is
faled sway, ^., *,' ' '

^
_

I .serjtDr.G-l.atzer sepa^^ately the para£;raphs relative to Leopold
Zm\7,. Ee will refer to .thfjm in his. forthöoming opus.

Robert V/ftltsch v;rote me on IIov*lC t;.at he is aj^reeable to the
Bdö^j^estian I hai made after talking it over with you, i.e.-

to contribtite to the Yearhoolc (not a ehapter ftöm the Cultur-
Yer-^in MS,b\it) a 3elf oontained artiole about the psy(3holoßioal
proble.-nvS of the gen&:tß>.xion at 1819, vvherein I Ghali utilize
freely 'iQri3 of the material" I have collected so far. '"'

'

Aftor a fiirther "Pf;hlanzeii2<3" from Copenhagen (vijhence I had
vg-ritten aooording to your Suggestion) relative to the 3rd
Taetißk3it3baricht des Vereins fuor Gultur und Wissenschaft
der Juden in Berlin » erstattet a:a 4...f3.i 18^2, I vJocLia like
to revert to. your thought about the Kebrev; University Library.

Do you think, in the precent circumstanoes , that it would be
possible to req^uest that the next expedition dig the copy up,
and if so, would you volmiteer to airmail the rey^uest? Or v^hat

other thoußht would ocour to you?

Thank you -^rerv much for your oontinued Cooperation. I hope to
hear from you at your oonvenience. Kind re£^ards,

-' Sincerely yours,

H*Gr.Eeissner
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New York, 10/29/56,

Dear Dr.Kreutzberger:

I herewith return the article by Eddard GANS. I shall be hapov if vou will

5n?eresl ll IV,
"* ^** "^"^ ''°" "''"^''^ and whlch you thiKay beSf

h?;^AJ^*^^^ "
u

*alJ^e<*^to Dr .Herbert Israel Saturlay last and obtalned
5l?„?« ? ^°

l^t^'^ ""^ *^® writing of the study for the Leo Baeck Ins-

Je ia In nI^Yo w *S ^^^?? ""'^
J*"^^

^" **>« *=°"'«« °* *»>i8 Winter whilehe is in New York. He teils me that he has the various documents with
? «A«?/*? ^r t°

refer back to one or the other while my work proceeds.
iin^o "n^ K

*"
^"l'' *« "^^ ^°'"® "^'^ general research into the period

?iSa? deuJerräa;«"""^
' Therefore I cannot yet bind myself as ?o the

I talked to him also about the possibility of his Püaticination in i-h«agenda of the LBI.However.his first reactlon was n?JJti5erJe consiJers
15 ?J«J''r^ ^h!°

**"• P"* ^« "Selbstquaelerei". YoS may^lndlrs?;«^ tSL
jSviSce ifsrweek.''^"^"^'

*"^'^ *'*^' *^* comments I had glven you in

ciitiSus?yr*
''^''^^^"^^y *** ^^^ 1*«* *°''<*; but one would have to proceed

Re: Sigmund Wassermann - I shall contact him shortly and let you know.

Re: article for the next Yearbook - Do I wait to hear from Robert ffeltsch

SD^Lr^uiofnl **"** ' r ^'^^^^ *"*^ *^« suggested story abouremi^aHoA.
1820'J?' !s mintinL!;°r^K"??°°^x" i^te^changeable alternatives in the *
1820 s? As mentioned verbally, I would propose to utilise my bioeraohical
o«!?'"^!^^^ <*«^«1°P *^e thesis. However, I must still find ?he tiS ?ocollect the necessary data about Daniel Lessmann, a former Cultur?erelnmember. who went through the act of baptism and ^nded up I sSic^dl!
Kind regards,

Slncerely yours,

H«G»R0issner
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NEW YORK OFFICE
1239 BROADWAY
NEW YORK 1, N. Y.

MUrray Hill 4-2262

LEO BAECK INSTITUTE

Novonber 2, 1956

Dr« H,(j. Reissner
43-13 168 St.
Flushing 58, N.Y.
New York

Lieber Dr. Reissner,

Vielen Dank fuer Ihre freundlichen Zeilen vom 29.10.56,

Ich freue mich, dass Dr. Herbert Israel Ihrer Arbeit
ueber das Haus Israel zugestlrnnt hat und Ihnen sogar weiteres
Material in Aussicht stellte»

Ich waere Ihnen dankbar, y^enn Sie doch Ihre Bemuehungen
fortsetzen wuerden, Dr. Herbert Israel fuer das LBI zu in -
teressieren.

Ihren weiteren Nachrichten ueber Dr. Siegmund Wassermann
sehe ich gern entgegen«

V*as nun die Angelegenheit Ihres Artikels fuer das
Jahrbuch 1957 betrifft, so habe ich zwar Dr. Weltsch schon
von dem Inhalt unserer Unterredung Mitteilung gemacht,
jedoch wuerde ich es trotzdem Aier gut halten, wenn Sie
sich mit ihm direkt in Verbindung setzen wuerden, um eine
genaue Umgrenzung Ihres Artikels mit ihm zu besprechen.

Violen Dank und viele Gruesse

Ihr

Dr. Max Kreutzberger

MK:AK



LEO BAECK INSTITUTE
JERUSALEM LON DON NEW YORK

TELEPHONE:
MAIDA VALE 9096

LONDON OFFICE:

8, FAIRFAX MANSIONS
LONDON. N.W.3.

^. Juni 1956

Dr. H.G« P^eissner,
43-18, IGtth Street,
Flushing 58 , I^.Y.

,

U.8.A.

Lieber Peter,

ich weiss garnicht , ob ich Deinen Brief, der vor einigen
Monaten kam, schon beantv/ortet habe. Icn war inzwischen mehr-
fach verreist, und stehe jetzt auch wieder urjmittelbar vor der
Abreise. Aber wenn ich nicht geantv/ortet haben sollte, dann
bitte ich herzlich um Entschuldigung.

Es beruhte jedenfalls
die sachlichen Teile Deine
und die Biographie von Leo
sofort an die Mitglieder d

Bie Sache hat sogar bosond
der von Dir in AJH Informa
besonders Professor liebet:
dpss wir diese Spuren weit
er besonders aaran interes

nicht aif l^Aangel an Interesse, denn
s i^riefes, vor allem v/as den Kulturverei;
Wolf in Hamburg betrifft, sind von mir

es Board des LBI zirkuliert v/orden.
eres Interesse gefunden. Dazu kam noch
tion verof f'entlichte Artikel, und
chütz hat sich sehr dafür eingesetzt,
er verfolgen. Als alter Hamburger ist
siert.

Ich hoffe, dass bei der -^itzung des LBI im August in London
über die Sache etwas beschlossen werden wiid . Zu meiner Freude
habe ich gehört, dass Du eine 'viescbichte des ^Warenhauses
i^. Israel schreiben willst und vielleicht auch etwas Biographi-
sches über Wilfrid Israel, für cen Fall, dass wir z.^. im Jahr-
buch kurze Biographien von prominenten Personen der letzten
Periode bringen, über all diese Fragen ist es am besten mit
Kreutzberger in Verbindung zu bleiben, der diese Arbeiten in
Amerika koordiniert. Den Briefwechsel mit Wilfrid habe ich hier
in der .iener Librar;y gesehen. Ich finde ihn vom persönlichen
Standp ..nkt sehr anregend, bin mir aber im Zweifel cferüber, ob er
genügend für die Allgemeinheit wichtige Dinge enthält, um publi-
ziert Bu wercen. Jedenfalls sind die Briefe sicher nicht ge-
schrieben unter dem ""esichtspunkt späterer Veröffentlichung.

b.w.



- 2 -

s

Ich hoffe, wir werden in Verbindung- bleiben loh ooiho-t-werde Mitte Juli wieder in London sein?"
''^^^^^''' "^^^ ^^^^^^

besonders interessiert haben mich alle die i^achrifhten
VJ T S^^^i^^^^f* ^^ ^^* Sanz unglaublich, dass Saby berel?16 J;^hre^lt ist. -ch hoffe, bei meinem nächsten lesuch inl^ew York Euch alle wiederzusehen.

esucn in

Herzliche Grüsse, auch an Yvonne,

(Robert Weltsch)

V»^"*-*.^



LEO BAECK INSTITUTE
i

NEW YORK OFFICE
50 WEST 77TH STREE"'-

SUITE 216
NEW YORK 24, N. Y.

P:.ONE: TRafalgar 3-7467

Dr» H«G. Iteissner

U3-18 l68th Street
Flushing 58, N^Y.

6. Juni 1956

Dr. M.K./hkl

Lieber Dr. Iteissner:

Ich benutze noch einmal die Gelegenheit, um Ihnen fuer
die freundliche üeberlassung der beiden Micro-FilnB der Reden
von Dr. Eduard Gans sehr herzlich zu danken. Diese beiden
Micro-Filme stellen natueilich eine wertvolle Bereicherung
vinseres Archives dar«

Mit herzlichen Gruessen

Ihr

I

1



American Federation of Jews from Central Europe, Ine*
50 WEST 77th STREET, NEW YORK 24, N. Y. Phone SUsquehanna 7-7500 Cables: Amfedera, New York

LEO BAECK INSTITUTS

August 21, 1955

RUDOLF CALLMANN
Chalrman of the Board

MAX ORUENEWALD
President

NATHAN STEIN
Honormry President

HERMAN MULLER
Bxec Vice President

EXECUTIVE COMMITTEK

KURT ALEXANDER
LUDWIG ARON
RABBI LEO BAERWALD
FREDERICK W. BORCHARDT
FREDERICK H. BRUNNER
HUGO EMMERICH
KURT M. FLEISCHHACKER
MANFRED GEORGE
KURT H. GRUNEBAUM

Treasurer

RABBI HUGO HAHN
ROBERT O. HELD
FRITZ KAUFMANN
LEOPOLD LANDENBBROBR
HANS J. MEYER

Chalrman of Flnance Commtttee
ALFRED PRÄGER

Secretary

H. O. REISSNBR
Dr. FRITZ S. SCHLEOER
HERMANN E. SIMON
FRED S. WBISSMAN

'Uji,U Vr.

Dr«H*He issner
43-10 I68th Street
Flushing, New York

Dear Dr«ReIssner:

At the end of May the Leo Baeck Institute was inaugurated.Its
eataULishment haa been made possible through a grant of the Cultural
Department of the Conference on Jewiah Material Claims

•

Äe purpoae of the Institute ia the publication of documenta,booka,
and articlea relating to the German Jewa and their hiatory and ool*
ture • It ia intended to publiah year^booka the firat of lAich will
deal with the Nasi period and the period immediately preceding it,
Thia Year^Book will be edited hjr Dr•Robert Ifeltaoh in London. Plana
are under way to continue the publication of Germania Judaioa. The
Uo Baeck Inatitute will give preferenoe to worka dealing with ape*
cific contributiona made by German Jewry in eyery aphere of life.
Thua it hopea to arri^e at a more comprehenaiTe and better under«-
atanding of the role played by the Jewa in Qermany.

Miile the oenter of the Leo Baeck Ihatitute will be in Jeruaalea,
repreaentativea of the former German Jewa now liring in the Ü.S^A.
and in England will try to enliat the Cooperation of Jewiah acholara
in theae countriea« Such aaaiatance ia all the more neceaaary becauae
of the diaperaal of the former German Jewa.lfe would like to inform
the General Secretariat of the Leo Baeck Inatitute about all thoae
peraonalitiea who ahould be aaked to help in the adminiatration of
the 1^0 Baeck Inatitute, to make literary contributiona, or to aaaiat
ua In both waya«

Thia letter ia in the natura of a preliminary report.lfe would ^howerer,
ery much appreciate it if you were to let ua know idiether you would
be willing to participate in the work of the Leo Baeck Inatitute and
if you were to indicate the area of your participation, Haturally,the
final aelection of manuacripta to be publiahed will reat with the
Editorial Board of the Ihatitute.

üth kindeat regarda

" [K <Hf(A h^/tfV

Very aincex*^y youra,

Ihr.Max Qraenewald
Preaident
American Federation of Jewa ttm. Central
Sorope, Ine*



"id'i0\

~1 ,

Flushing, 4/23/56,

L«o Baeck Institut«
New York,N.Y,

G«ntl«iii«n:

Wlth r«f«r«nc« to r#c«nt correspondenc« I h«r«with forward

"Vergleich", Jaroczyn^Prov.Posen , 1799

"Instituten", Seelow,Mark Irdbg. , 1841

C.Lammert, "Die Israelitische Gemeinde
•uergel am Main," , 1924

H,Levy , "Die Entwicklung der Rechts-
stellung der Hamburger Juden/

, 1933

so as to enable you to have above photostated for your
purposes«

I shall be glad to have these papers returned to me at
your early convenience so that I mmy return those be-
longing to third parties«

Kind regardSf

Sincerely yours^

Encls. H.G.Reissner



l MA^'UUiy

Dear Dr^Gruenewald:

H.G.Reissner
43 -lö 16Ö St
Flushing 5Ö,N.Y.

10/25/55.

Leo Baeck Institute

Here are a few more suggestions, based on the stimulating recent
discussion» Perhaps you will care to have them on record as and
when an opportiinity presents itself to inplement one or all«

1) Publication of existing manuscripts.

I think that it would be an extremely worthy cause to assist
Dr»3elnia Stern-^Taeubler relative to *^Der Preussische Staat und
die Juden" » As far as I recall, the period to 1740 has been
published; of the period of Frederi^k the Great, only an abs-
tract relative 'tohis economic policy vra.s published in JevriLsh

Social Studies,1949.

2) Treatment of the Kitler Period by survivors.

In connection with the Sentralausschuss research project I would
like to mention that the former directcr of the Hilfsverein .

Dr> Arthur ^x*inz is alive and might be invited to write about
the H«V« He is professor at V/ilkinson College > Carlisle > Par
His home address over there is 36 W Pomfret St« He teaches
economic s«

3) Populär resumes v

It is my feeling that, in addition to the preparation and pub-
lication of source material id.th all scholarly apparatus, the
Institute ought to nake it a point. from time to'time, to
publish/populär synopses, i«e« without apparatus ^ though none
the less based on the ascertained facts« Such outlines ought
to be addressed to potential readers v/ho have had no personal
conception of what has happened. both Jews of different back-
ground and otir own youth whose lack of interest has been
mentioned in the recent discussion when one Speaker offered
his own library because none of his folks seemed to be interested
in inheriting them at a later date.

In dealing ^vith my own children, I have noticed that it is,in-
deed^possible to evince interest by showing and interpreting
concrete docxmients, such as photos, abstracts frora r^cords
dealing with their own ancestors,and the like«

I am a confirmed believer in the desirability of such condens-
atio^ns (in addition to scholarly work). giving outlines with-
out overburdening the reader^s absorptive capacity, rather
arousing his intellectual appetite« I did not have my way \d.th
the forthcoming publication of the American Federation^and I am
willing to observe the results« However. I still suspect that
valuable space was wasted on unimportant data such as quotations
from advertisements for teachers etc. - Hope that you will not
take this amiss«

Kind regards,
Sincerely yours.
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Leo Baeck Institute
Bew York

Dear Dr «Kreutzberger

:

H^G.Relssner
43-18 168 St
Flushing 58,N.Y.

3/14/56.

Further to our conversation on 2/29 I list below names^addresses and
partlculars,lf any, of Individuais whom the LBI may want to approach
with a View to their lending for photostat purposes,or donatlng,material.
As you may desire,please feel free to mention me as the person who sug-
gested the approach, or prepare letters tor my signature.as writing in
the interest of the LBI.

NAME

Albert Phiebig

ADDRESS

25 Grandview Ave
White Plains,N.Y.

Dr • F • Bamberger

Dr.A.Uerzfeld

Dr. S.Guggen-
heim
S. Goldschmidt

18 Carl ton Hd
Great Neck,N.Y.
35 £ 84 St
N.Y.City
144-46 38 Ave
Flushing, N.Y.
147-15 Northern
Blvd, Flushing, N.Y,

PARTICULARS

owns numerous books on the his^ories
of congregationü,probably also photo-
stats of "Judenlisten" from German ar-
chives. Represents German language
publishers from abroad and deals in 2nd
band books .Therefore might skim catal-
ogues and make suitable offers from time
to time.
owns valuable collections of Mendelssohn-
iana and Spinozana
owns Judaica,particularly concerning
Hamburg and Hannover
owns Judaica,particularly concerning
Worms and Offenbach

Eric Midas 8199W Rivershore
Drive, Niagara Falls,
N.Y.

Ernst L«Loewen-
berg
Prof.Dr.F,P.
Bargebühr

Mr 8. Margaret
Czellitzer

owns copy of list of Jews in Fuerth 1810
from Matrikel d.Bayr .Min. d. Innern, betr.
Namensannahme der Israeliten im Razatkrei<|
as well as other genealogical material
owns a)Fuerther Schutzgeldlisten 1716/8,

annotated
b) Adressbuch Fuerth 1807,listing

Jewish proprietors
c)excerpts by the late Rabbi Dr.M.

Freudenthal from Fuerther Testamentenbuch
18/19th centuries,and probably other
material as well
has probably material on Hamburg etc.,
compiled by his late father Jacob L.

School of Religion, has probably material on Hamburg and
Iowa State U. Northern Germany
Iowa City, Iowa
83-44 Lefferts Blvd owns complete set of Zeitschrift fuer
Kew Gardens,N.Y. Juedische Familienforschung, Can name

former contributors who may have addition
al source material of their own.

Groton School,
Groton,Mas8.

I happened to hear that you called on Mr.F.Brunner (rezBleichroeder etc.
paper») today

.
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II) Would It be a good idea for the LBI to approach rabbls as well
scholars and have them canvass thelr respectlve congregations and also
sklm thelr own llbraries?Just to spark your thoughts I mentlon at random
the names of rabbls Baerwald^Hahn and Kober ^besldes the followlng scholars

Prof .Dr. Guido Kisch
Werner Cahnmann

415 W 115 St New York 25,N.Y,
c/o Conference of Jewish Re lat Ions, Ine

•

1841 Broadway, New \ >^k City

One might also consider a broader collectlon drive^supported by suitable
articles in Jewish papers such as the Aufbau (and by the same token^in
other countriesysay AJR, London, or Dr . lirschberg's paper in Sao Paulo)«

III) It might furthe -ii^'rs :^ a good idea to canvass Refugees* congregations,
relief associations etc, in the Western Hemisphereyboth for material as re-
ferred to above and Jita >

^ r\2\c o,m activities. Besides Dr .A»Hirschberg,
Sao Paulo, whose uame I mentioned above^ I recoitimend that you contact the
following individuals

Na;ne

Mr «A.Linstafl

Mr. Wieb

1

Address

67-71 Yöllowstone Blvd
Forest Hills, N.Y,
c/o South American Min-
erals & Merch.Corp,
445 Park Ave, N.Y.City

Particulars

former ly connected with relief
work in Bolivia
former ly in Charge of relief work
sponsored by Dr.liauricio Hochschild

Would your sister Organisation In Israel care to approach Mr. David Stern,
c/o Investment (>3u:er? Tle used to bL» a Charge of colonisation in San Dom-

Mrs.Srnma Wohlwill >^r Gorharn >ri^^ BT-ooIfl ine, Mass. has quite a few papers on
the war time activities of the relief committee in Lisbon, Portugal.

IV) From my own possessions I offer the following items,if de8ired,for
photostat purposes:

List of occupations of Jewish Refugees in India, assembled by myself for
Submission to the Government of India, 1939
Population statistics of same group prepared by myself for Jewish Relief
Association, Bombay, 1939
Caspar Lammers, Die Israelitische Gemeinde Buergel bei Offenbach a/M (bis-

toBical booklet)
Hartwig Levy,Die Entwicklung der Rechtsstellung der Hamburger Juden (Dis-

sertation) ,Hamburg, 1933.

Gemeindeprivilegien, GemeindeVerfassungen und Namenslisten des 18.und 19.
Jahrhunderts von Buergel bei Offenbach

Neustadt bei Pinne
Jaroezin , Posen
See low, Mark Brandenbiu*g

V) In Order to make material available for scholarly research, the LBI will
undoubtedly have to catalogue their intake and publish cumulative lists from
time to time ( - in this connection the excellent catalogues of the Wiener
Library come to mind - )

•

Assuring you of my continued interest,and with kind regards,I remain.

Sincerely yours.



LEO BAECK INSTITUTS,
LONDON OFFICE,

8. FAIRFAX MANSIONS,
LONDON, N.W.3.

5th March 1956

Dr. H.G. Reissner,
43-18, 168th Street,
FLUSHING 58, K.Y.
U.S.A.

Dear Dr. Reissner,

As Dr. Welfcsch will be abroad for about a week, we should
like to thank you in the meantime for your letter of the 24th
February and your suggestions.

We shall be very interested indeed to have your contribution
on the Kulturverein, the biographical material etc. but the
publication in the first Year Book is rather doubtful. There
may be a Chance, however, of Publishing your Präsentation of
the Leo-Wolf material in the "didactic" form suggested by you,
and Dr. Weltsch will write to you in detail on his return.

With best regards,

Yours sincerely,

(Mrs. D. Segall)
LEO BAEGK INSTITUTE -^^»^

. .vulaA^^ Cts-trv



LEO BAECK INSTITUTE
JERUSALEM LON DON NEW YORK

TELEPHONE:
MAIDA VALE 9096

LONDON OFFICE:

8. FAIRFAX MANSIONS
LONDON, N.W.3.

22. Februar 1956.

Lieber Hanns Reissner,

obwohl ich manchmal Aufsätze von Ihnen lese, habe ich
leider lange nichts von Ihnen und Ihrer Familie gehört. Die
Kinder müssen inzwischen recht gross geworden sein. Wie geht
es Yvonne? Wenn ich nicht irre habe ich seit Indien nichts
von Ihnen gehört. Yvonne und die Kinder habe ich 1948 in
Paris gesehen.

Mit grossem Interesse habe ich Ihren Aufsatz in AJR
Information über den Kulturverein gelesen. Das bringet mich
auf die Idee anzufragen, ob Sie noch mehr solches Material
haben, undob Sie nicht etwas davon für das *^ahrbuch des LBI
zur Verfügung stellen könnten. Ich hätte Ihnen schon längst
darüber geschrieben, aber ich habe mich darauf verlassen,
dass unser New Yorker Büro mit Ihnen in Verbindung treten wird,
xmd ich wollte nicht in dessen geographische Kompetenzen ein-
greifen. Dieses Prinzip will ich auch weiter befolgen, soweit
es sich um die Forschiings- und Sammelarbeit des LBI handelt.
Etwas Anderes ist aber das Jahrbuch, das mein spezielles Anlie-
gen ist, da ich mit der Herausgabe beauftragt worden bin.
AvLUh in dieser Hinsicht dachte ich, dass das New Yorker Büro
Ihnen vielleicht Anregiingen geben wird, aber wie es scheint,
ist das bisher noch nicht möglich. gewesen. Wahrscheinlich ist
New York zu gross.

Der erste Band des Jahrbuchs soll in diesem Sommer er-
scheinen. Es wurde angeregt, den Hauptteil zu wiamen der
Jüdischen Tätigkeit während der ersten Hitlerjähre 1933-1938,
eine Periode, die ausserhalb des Kreises der deutschen Juden
sehr wenig bekannt ist. Im Prinzip ist aber das Jahrbuch nicht
auf diese Begrenzung festgelegt. Z\im Verständnis der Dinge ge-
höÄ die ganze vorhergehende Zeit mit der Problematik deutsch-
Jüdischer Symbiose, in der sich die Konflikte bereits vorbe-
reiten. Unter diesem Gesichtspunkt werden mehrere Beiträge
auch tief in das 19. Jahrhundert zurückgehen. Ein Mitarbeiter
in Hamburg will auch über Heines spezielle Beziehung zu Hamburg
schreiben. Ich weiss aber nicht, ob dieser Beitrag noch in

- 2 -
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das erste Jahrbuch hereinkommen kann. Jedenfalls wäre eine
Darstellung der geistigen T/andluncen seit der Emanzipations-
zeit, auch auf religiösem Gebiet ^-Reform), und deren Einwir-
kung auf die verschiedenen anderen Lebensgebiete, gestützt auf
Dokumente \md Belege und vielleicht auch i3iider, ein sehr in-
teressantes Gebiet. Aus Ihrem letzten Artikel schliesse ich,
dass Sie sich eingehend mit dieser Zeit beschäftigt haben und
vielleicht selbst Material darüber besitzen. I^Iatürlich kann es
sich bei einem Jahrbuch-Aufsatz nicht um eine allumfassend^
Studie handeln, die ja ein Buch oder vielleicht mehrere Bände
erfordern würde, sondern es kommt nur ein Einzelausschnitt in
Frage.

Bei dieser Gelegenheit fällt mir ein, ob Sie vielleicht
das Buch von Heinrich Schnee "Die Hoffinanz und der moderne
Staat" keiine^s das das ganze Material über die sogenannten Hof-
juden bearbeitet. Unter Umstänaen könnte eine sachverständige
Besprechung dieses Buches einen ^uten Jahrbuch-Aufsatz ergeben. ""l

Die Schwierigkeit besteht vielleicht darin, dass die
Zeit knapp bemessen ist. Wir müssen die Manuskripte bis Ende
März beisammen haben. Alle Beiträge sollen englisch geschrieben
sein (leider muss ich einige aus dem Deutschen übersetzen las-
sen, was sehr grosse Schwierigkeiten ergibt.)

Schreiben Sie mir bitte, was Sie darüber denken, und was
Sie tun können. Ich habe ein schlechtes ^efühl, weil ich so
spät an Sie schreibe, und die Zeit so kurz ist, und darum
bleibt die Frage offen, ob eventuell Ihr Beitrag für den 2. Band
des Jahrbuchs bestimmt sein soll. Mir als RedaktÄr ist es na-
türlich lieber, das Material jetzt schon zu haben und dann dar-
über verfügen zu können, denn bei so vielen Mitarbeitern weiss
man nie genau, wie es ausgehen wird.

Auf alle Fälle würde ich mich sehr freuen, mit Euch auf
diese Weise in Kontakt zu kommen. Schreiben Sie mir doch auch
etwas über Ihr persönliches Leben.

Dr. H.G. Eeissner,
^5-18, 168th Street,
Flushing 58, N.Y.
Ü.S.A.

Mit herzlichen Gpüssen

'7
(Robert /Peitsch)

>>^ (Vm-v-''^-^*'^^



LEO BAECK INSTITUTE

Pobruary 24, 1956

NEW YORK OFFICE
50 WEST 77TH STREET

SUITE 216
NEW YORK 24, N. Y.

PHONE: TRAFALGAR 3<7467

Dr» EmG. Reissner
43-18 168th Street
Flushing, Mew York

Dear Dr* Reissner:

Dr.Grueneiwald has informed me of the fact that you are in pos Session of
a correspondence betwoen Moses Moser and V/ohlwill,

I am sure that this correspondence^ whi eh probably also sheds light on
other members of the Kulturverein, is of great interest to the Leo Baeok
Institute» I therefore would like to ask you whether it might be possible
for US to have a look at the letters and to photocopy them for our library.
Naturally, we "would mako extra copies for your use.

I ain looking forward to hearing from you very much. With kind personal
regards

Very sincerely yovfrs.

A^1

Dt« Ivlax Kreutzberger

/

4^>t7 "nui
ÄAv^J/ili'V* t-^^v^^-.
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Coonareaauonfteg^ Hon (l5nai ^drael
MILLBURN. N. J.

Rabbi

DR. MAX GRUENEWALD

FebruöJ-y 28, 1956

Dr. H. Reissner
North American Continental Co.
202 Produce Exchange
New York h,, N. Y.

Dear Dr. Reissner:

I want to thank you for the interesjting
letter which I received from you and the suggestions
contd.ned therein, particularly those concernlng the
Archives.

that
I can see now/tne the Library of the

Leo Baeck Institute will grow into a very substantial
library and Archive and it will be extrerr.ely helpful
If your suggestions will be followed up. In order to
avoid delay I have forwerded your letter to Dr. Kreutzberger.

I do not expect to be in New York befcre
the middle of next month.

I am really greetly sustained by your
interest in our work.

With wärmest regards.

Sincerely yours,

DR. MAX GRUENm^ALD

MG: jd



LEO BAECK INSTITUTE

l^oTember 2, 1956

NEW YORK OFFICE
50 WEST 77TH STREET

SUITE ai6
NEW YORK 24. N. Y.

PHONE: TRAFALOAR 3-7467

Dr«H*G« Reisener
43-18 lee^ Street
Fluthing 58» L«I« New York

Dmt Dr^Reissnert

ThMke ^or your latter. I agree with you that the Leo Baeck Institute
is about the moet 8tlmulating thing that has happen^d in the reoent hiitoryof the German-Jewiih renmant»«

"x»uöry

i? JVÜ^ «uggeetian,
^^

had a long talk here with SeLna Stem,the continuationof her laain work ia considered one of our projects.
*"u»i,ioo

Dr.Kreut«berger will take up yoiir euggeetion with regard to Dr.Arthur Prin».

Furthermore, your Suggestion with regard te populär synopses is well takenand we hope to start with it at the beginning of next year.

I always respected your oritidsii and I do not indulge in the hope that the

Ia^ ^^ present fom will oause you to ohange your opinion. May I alseadd » f^itifjl obserration of my own. In glancing through "Dispersion andResettlement- I discovered that the American Föderation of Jews fr cm CentralBurepe is the only Organisation whoee name is not mentioned in the text* IDelieve that this anonymity is not deserved«

With kindest regards

U/N
llU<X<c

Sinoerely yours^

Dr* liaa. Gruenewald
President
(dictated but not signed before
leaving the Office)
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Cear DroGmenoi^ald:

H«G»Reissner
43-1Ö 16Ö st
Flushing 5Ö,1I.Y.

10/25/5 5.

Leo Baeck Institute

Here aro a few more suggestions, baaed on the stimulating recont
diacussion* Perhaps you vdll care to have them on record as and
when an oppoirbxmity presents itself to implement one or all«

1) Publication of existing nianuscrlpts»

I Uil/Ji: that it wculd be an e:K:trenely worthy causo to assist
Di% S alria, Storn-Ta^ubler relative to ^Der Preussische Staat umd
die^iiäSSll» Aa far as j. recall^, the period to 1740 has been
publxshed; of the perioü of Frodoil^k the Great^ only an abs-
trtUit relative- to hls economic policy was published in Jewish
Social 5tudieü,194v«

2) Ti'eatment of the Hitler Pcriod by ciirvivors •.

In connection vd.th th
like to nentiou tliat

rrontralau^schuös roGoarch projoct I would
e Hilfaverein .

Drc Arthiir Prin ^; i3 alivo and y.ii^;ht be invited to m*ite about
tli(nr»T» Ixe Tc prüieusor at \/ilkinson Collefr:e . Garlißlc .Pay
HiG hörne addres-:;; over there is 36 W Poinfret St# He teaches
economic s#

3) Populär reauiies .

It iö r;y feeliiis that, in audition tc the preparation and pub-
lication of co^Jirce material \ath all scholarly apparatus^, tho
Institute ought to inake it a point, fron tlrie to timc^ to
publish/popular synopses, i«e« -v\dthcut apparatus.though none
the less based on the ascertained facta« Such outlines ought
to be addressed to potential readers vrho have had no personal
conception of \rfiat has happeued, both «le^/s of diffcrent back-
ground and our ovm youth vmose lack of interest lias boen
mentioned in the recent discussion when one Speaker offered
his o\nx library because none of his folks seecied to be interested
in inlieriting then at a later date«

In dealing with my ovm children^ I have noticed that it is,in-
deed;,possible to evince interest by showing and interpreting
concrete documents, such as photos, abstracts from records
dealing with their own ancestorS;,and the like«

I an a confimed believer in the desirability of such condens-
atiojl^s (in additionto scholarly work). giving outlines with-
out overburdoning the reader^s absorptive capacity, rather
arousing his intollectual appetite. I did not have niy way vdth
the forthcoming publication of the American Federation,and I am
willing to observe the results. Ilowever, I still suspect that
valuable space was v;asted on uninportant data such as quotations
fron advertisenents for teachers etc« - Ilope that you will not

tnho this amiss«
Kind regards,

Sincerelv yours.
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THE BLUI CARD is a voluntary social agency,

founded in 1940, which operates on a nation-wide

basis. Its name derives from the biue card on

which the Sponsors paste stamps testifying to their

monthly contributions.

gives financial support to

Jewish victims of Nazi persecution in all cases of

hardship, especially in those emergencies which

cannot be taken care of otherwise. its work does

not dupiicate any other Jewish welfare activities.

THE BLUE CARD deserves to be your favorite

charity. Your contribution is an allowable Income

Tax deduction.
A

From Blue Card's Annual Report for 1965;

In summary, as long as there remains a hard core of misery

in our midst, as long as there are "also-rans"—the unfortunates

who keep trying but never quite make it — as long as the

sudden, the unexpected tragedy can underrnine and drag

down presumably established family security, so long must,

so long will The Blue Card exist and be on the alert.

During twenty-five years Blue Card has always given its very

best to our common cause, and, in the words of a great

American, it "means to keep on doing so until the end". The

end? There will be an end only if Blue Card's old and new

friends should tire and desert. There will be no end if they

remain thoughtfui and faithfui friends. For there is no end to

the Problems resulting from misery, especially that misery

which is beyond human control.
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PluGliinCf 3«I.IaGrs I96C

To: Dr^ilaiM rrcutübcrser

Pron: ILG^HciöonGr

Bctr: RGOime der biolicr oincelicfcrtcn^bisv/» in Yorbcrcitiuoc bcrindlichcn
Bcriclitc lu'iil DoIaincxrCe ^^u den Jaliron 1953 - 1945

A) Doutccliland

1; üuccliGcIiG AubmcxActühc aus RGiciindGiitGcliland

2) jGvTish Population in Gorinanjr,1933 - 1945

3) Yad ./aslien Studics (deren Aroliivnaterial cur CrCscMcIite
der Juden in Doutacliland 1933-45)

4) Activitica C: Er-rpenditures "by organizationo outaide
Gomany on bclmlf of Crornan Jev;iölx Rgi^ugcoö
(per:",/orld Refucee Organisations",i3Gued hj JOirT)

5) Br^Hjalrxir Sohaclit

6) BeaiohunGGn der juod^Orcaniaationen in Dtl* sur Roiehs-
roGionmc und zu äQu jued^OrganiGationen in Ausland» un
den I.April 1933

datiert

16.12*65

19.1.66

18»6.65

12.7f65

27*10.65

in Vorbe-
reitung^

7) 2^entralau3öcIiuG3 und rteic}isvertretung}bii\7*HoicIaDvereini/;iinß

Arbeitobcrichte 1933-38
Broochuero "2;ur Evian Konfercns"
Pinansen

d) Ball-Kadui^ , "Von der ReichSTortretunG sur Ileiolis-»
Ycroini£ran£^"

e) Pinanson von Reicliövoreini£:uinc und Jued^Geneinde
Berlin, 1941-44 (pGr Dr.IIanD-LiUcli Pabian)

f ) InfoiTiationoblaotter deo Zentralausschuas 193>-5S

i
0I121G Do-

li

27»5»G5

4*11*G5
olmo Datvin

0) IlilToverein (lCoi*roapondenablaetter;JaJireoarbcitaberichte;
PolitiI:|Pinanaen) 207. 65

123 j laionftic SU or^acnsen auf::pnuid laufender IIorroG-
pondcna mit Br^Artliur Prinz u*a# Glicnalicexi Ili
arbcitom dea IUY#.

4«

;

B) England.

1) Juediache politiGchc und IlilTö-orcanioationcn in En^^land
(nit Statiotil: von Einiconnen €: Auacabon von Central
British Fimd for Gcman Jov/ryjCouncil for Geman Jev/ry;
Central Comriittee for Jevdsli Kefii{;eeo,l953-39)
lioman i3ent\7icli»3 Llonoiro und Ilenoiren

G.K.A.Boll^Hio Puiclit Reverend, The Biohop of Cliicheater
Andrev/ Sharf,"The Bidtioh Press and Jov/a under L'asi Rule"

^) Pranlcrcich

23»6*65
16.0.65
2G.10.65
1.6.65

1) Alliancc Israelite Univcrsolle 19 6. 65



^) Verel3xLf,-to ataaton

1) Elnv/anöonu;c aus Doutschland in die Vcreinir-ton Gtaaton

2) JGv/isli ncfuGce Irr.iLeivntion into tho tj.3.A.,193>.60

3) Ü.S.Viaa Pro(glure.nit 2 Beilaeen aus der iPedor von Judcc
4) Anba^sador Dodd.c SSg:"^^g"^'^ '

Jr.,3coton

datiert
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11.1.
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01:010 DatunI•bbi iiorria 3, lasarön'diBj zu oreacn2en,v/cim die von Um
C) Jcvish social Studie. iU^oraS'^^S'S^SSSS^^S^'^
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12
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20. Juli 1966

Herrn Dr. Hanns G. Reissner
43-18 I68th Street
Flushing 58, N.Y.

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner,

Nachstehend gehe ich Ihnen wunschgemaess
die Baende der 'Foreign Diplomatie Papers'an,
die wir hier im Institut hahens

Jahrgang

1939

1940

1941

1942

1943

Volxune

II und IV

I «nd II

II und III

I, II, III und IV

I, II, III xind IV.

Ferner moeohte ich Ihnen mitteilen, dass ich Herrn
Dr. Kreutzberger von Ihrem gestrigen Telefonanruf
berichtet habe.

Dr. Kreutzberger moeohte Sie gern in der
naeohsten Woche persoenlich sprechen. £r schlaegt
vor, ob Ihnen Dienstag, 26. Juli, um 3 Uhr , recht
waere. Ich waere dankbar, wenn Sie Bescheid geben
wuerden, ob es Ihnen passt.

Mit freundlichen Gruessen

Ihre

Ilse Stolzenberg

CONlRlDUnONS LU LtiL LMU öAL^A KL LAX ÜLUULUbLt
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i3otr? Irip to ./aöMiic-bon

^) l^'atio::ial Aroliivoo

i)±o r.cirron iiol^oii; .volfo (in oiiarco of Gomtm DocuncntOt - cisi aus Btiiw
lii^o2x,VeiTioir& cobucrfelGcr lütv/öJc) mifl ocixi Aösiotoiri; Bc^or (tm3 .Axi/-;d-
bure {?)buGrtic) waren Iiocclist I:oopcrativ* ;jiG crcaonDton aio von riir at:a

1) Dcctineirto on a-orrion Poroi£52 Poliey 1913 - 1945
2) Guiaeo to aoi-.ia£L Kccorao iriororilnea a,t Alcirruidi-la

Gaioco::;o(^Br5ri#^4 yitcl imä ITiCTaom dtiroh weitere Ilin^eiao ihroraoito.Idi
habe sacntliclie Pilne in einen Leaoapparat der liatioiml ArcMvoo öu:x)I>-
Gocchon und oi:2pfeIilo,clio in beilio-amor Aufatolli^i^^ boaohs:!ebenen Pilirio
von

lÄtic:-al ArcMveÖ5.;rj3liinr:fron^l)#a#
Attoiräioi^ o<: ,.:r»iiobert jolfe (roon 11 w)

zu becteilen. Jlo Gonuc^jS die Ai^ö^e dci- «^G?« und «]^o32" lÄinrioin in den
beiden craton Eolonnen noiner AuTotollua^G. Idoferfidat iat ot\7a 3 ..oolion*
Der durcIiGcJniittüoIxc l^x>i3 per i.oll iot ."3*-

13 - sur l2xSoxT^t'loxi von Prl^Poorr^s

a) lioproduJrfcion in Draok \;Ticrdo nit 750 fuer die erotejvmd 50r5 fucr
jode v.tiitoi'e ^^eitc boreclmot* ^^^,/^;^^riii,W
hit .j^no^rno deo ersten Peotono (einer eirjL^elnen Licite).erGcI\cint
00 dcLer Geraton,da3a ?rl*:^oei-n c^nso Hollen boGtoll;S; :n^ die von
nir boncie3inetcn ^3oiten bei ilarer ccv/oe]in3J.cl>cn Lc;/ Yci^r I^esuf-)-.
quelle aiin Drcicl: in AiiiN:xa{; £;ibt#

b) die cuif Dociirrionta on Crorran Poroi^Ji Policj (iton 1) oben) bo:n.ic -
3J.eLen liollon enthalten auch einlcQ i^^ ^-on Div.clzbaondcn vcrlic-ci>
de A:d;on:;tiioc::e. jTi Bcamti;iuzün;:;v/cc-:Gn oroclieint od nir iiiGlitcdc'G-j^
troti: voi-*;uiiiolion,dej:*:'^ dac 7MI eine vdDLctaondice uOixxLixnc von rc-.
produzierten Jtuecr^n aolo^r'a«

c) un Prl» Peers uad ])r^:':imitGbercer nicht vors;ucreiren,:iabo ioh \/edcr
in Jacliinc^on^nocii naoli ::ici2:cr .Aieclil:eur selirirtlich oinc Boc^üJsjz.

3 unter Iie::ucnal?r:e
doo Dan!:-^

ancr tut»
des

"ioincrooits Iiabo iöli lleram Wolfe einen allGoncin colialtcnen -ocr-
3oenlic:ion Danicbricj? cocch2?icbcn und - auJ'cjoinen au3dr:iec::liohen
.iimGCh - o02ilerdruc!:e nciner Artllrcl in

1) lUztorltiicho ::citcoIirirt (3oIm Jahre LDI)
2) JjCO Laccl: Tcar Lool: X ((Gonncin Anc2?ican Jov/a, 1000-1050)

bci/^jeruc^rt.

d) Herr .^olfc v/ai' in allGcriOiiicn uobor :;:-1jo und Aiif.^ j^>0%,)on doc LL^I
untorriclrlet* Br oacnte opeairioclie Voroehlaece inzn Ausbau der



rf,.."^? ^°?" bcz:a:^t v/ar,ob iizxl v/ao ct./a cchoax vorha^^dcn fettloh**
,

-uz;^ ^£Lnii;# — iierr uolio xot bereit

,

^
^w '•'''•" ^'^ ^^2 iiaillrc ll3t seiner J^tollimc iii den Latioiial

2) den Iffil IioGtciaco ein TollQtC/x:dlcoo cot der "Cuidco te Ge-^^aa^ecordo nxcrofiliioa in Ale::c^ria^» six ^lel^orcGnden (a.lu der

CO(.ippt ücroate xn Jiil vorlieGon)«

::iier n?OG*t; Herr
ibliocrapiiicn or^^

3) -,;ataloc öoo Berlin Bocunoirtö Geiste «T*

HB j p:!Ör!^cL-tc izopioii üor itonn 3-6 ai^ai jv72ifolao^'inc ir IJov/ '^o^v.i:er Jibllothclrcn otzi^maohozi,

In b«OTc 2'-^f 'Ics;3 LBI istca^asioroiitlo C-^uocIx In itoa C) ^^-
^-Gu-tjubcrcor - boGiimoijfi nlt 19ü§ - a^^^ccU

7) lüarofiln (' ]5.-) einer iratalOi-daicnuy; vozi ca7yfr:rod ^^Ton .T-n

-?o'.«^ ?T
/^roiuvcc.dio cicli auf dio curoi^^icclic Judonfi-a-c bo-

coo jQ^-onc ..icnri de liothociiild lieber die 2act:lr';ci't der n-r.r^j.4 -^^^ «-
O^^.^.Tc]. f^^l zaichto auT die deutoolic JudcSÄ-rH^eäfloc^tJ^uet-li:-

Anlage
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PUBLISHED BY LEO BAECK INSTITUTE

LEO BAECK ^;
the Tenth Anniversary

his Death
Ten years ago Leo Baeck wrote the foreword to the first Yearbook of

the Institute which bears his name. He did not live to see it in print. In this foreword
he distinguishes the epoch from mere continuance. This distinction describes well
Baeck s outlook on both the individual and the history of peoples. "A great history is
a struggle for epochs." With the question: Continuance or epoch Baeck has his eye
on the future; but in choosing this theme for the first volume of the Institute's Year
Book, he implied that the life and struggle of the German speaking Jew were such
an epoch.

The Leo Baeck Institute has been trying to administer the legacy of a vibrant
Community which once held a commanding position in the modern history of the
Jewish people. In this continuing task it is inspired and directed by the image of the
man "who personified the best in the life of German Jewry." Max Gruenewald

Dear Friends:

We are pleased to teil you that our
LBI News will from now on not only
serve the members of the LBI — New
York, but also the members of the LBIs
in Jerusalem and London, as well as our
friends in Central Europe and Latin
America. For those countries where
English is not understood, a German
edition has been suggested. These changes
will be for the benefit of all concerned.
Abroad they will read more about the

activities and growth of our N. Y. Insti-

tute and you will receive more facts "fit

to print" from our sister institutions and
organizations. Thus, for the first time in

this issue you will find special columns
direct from Jerusalem and London.

This decision was taken at Geneva
where our "eider statesmen" from Jeru-

salem, London and New York sat to-

gether from August 22 to 25 to review
what the LBI has achieved during the

first ten years of its existence and to

discuss our program and working meth-
ods for the future. There were, of course,

many problems deliberated which are of
much greater importance to our Insti-

tute. However, you will understand that

we who write and issue the LBI News
are modestly proud of this recognition.

Actually the idea to make the LBI
News, New York, the central publicity

organ was the logical consequence of the
trend towards even closer Cooperation
among all the LBI centers. Although
each of the Institutes remains a separate
legal entity, it is clear that the library
and archives of the LBI, New York, are
a common undertaking of all three Insti-

tutes. Therefore all documentary mater-
ial and important books gathered by our
friends and members abroad will be
Channelled to the New York collection,

continuing what was actually the case
during the last years.

The same principle of closer Coopera-
tion will also govern the long term plan-
ning of our publications. There was all

along a constant exchange of plans and
ideas. This principle was reiterated and
the contact will now even be intensified.

On the Geneva agenda was such a
vast variety of problems that it is impos-
sible to enumerate all of them or even
to go into details. We can only pick out
a few. Foremost attention was given to
the question how to win the younger
generation. How can we interest scholars
and students in our special field and
secure their Cooperation? The answer is

that universities and other institutions of
learning have to be canvassed systemati-

cally to find qualified candidates. In this

respect you can be of great help to us.

You can recommend qualified men or

{Continued on following page)
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Plclü" Sc^
Nelly Sachs who shares this year's

Nobel Prize for Literature with the
Israeli novelist S .Y. Agnon, was gracious
enough to send us, upon our request, her
picture with her signature.

Upon unanimous decision of our
Executive Committee we invited Miss
Sachs to New York. Unfortunately, as
she advised us in a charming letter, she
did not feel strong enough to stand the
strain of the journey and of public ap-
pearances.

In the middle of December Miss Sachs
will celebrate her 75th birthday. At the
same time the Nobel Prize for Literature
will be officially bestowed upon her by
the King of Sweden. We again express
to her our most sincere congratulations.

A lecture on Nelly Sachs and her work
will be given by Professor Robert L.
Kahn, Chairman Department of Ger-
manics, Rice IJniversity, Houston, Texas,
at the Leo Baeck Institute, New York, on
Wednesday, December 28, at 8:15 P.M.
sharp.

A Nelly Sachs exhibit is planned by
our Institute for the near future.
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There was actually not much of a

summer lull in our office. We had to

plan our fall and winter activities early

in summer and had to prepare and send
out the invitations to the September
meetings around Labor Day — when
everywhere in America the vacation
time comes to a close. This most impor-
tant day is the first Monday in Septem-
ber and, as we had a hectic schedule for

September and October, we had to sweat
it out in the bot and muggy weather of
August. But the success justified the effort.

The first event was a lecture by Pro-
fessor Ernst Simon from the Hebrew
University of Jerusalem on Martin Buber
als Erzieher, chaired by our President,

Dr. Max Gruenewald. Although we had
invited only our membership and had
not put any advertising in the papers,

there was hardly an empty seat in the

large Banquet Hall of the Carnegie In-

ternational Center on New Yorks' East
Side across the street from the United
Nations. We did not count the audience
but there were at least 350, and they all

were enraptured by Professor Simons'
brilliant analysis of the pedagogic effect

of Martin Buber's philosophy. We would
not do justice to the lecturer or to the

lecture with a short survey of his ideas.

(Continued from precedin^ page)

women to us or use your good connec-
tions to help us establish important con-
tacts. Also there must be among your
sons, daughters and their friends some
who would be happy to specialize in our
field. There are many topics in search
for an author — in history and litera-

ture, in economics, in science of Juda-
ism, in art and music, etc., all relative to

German-speaking Jewry from Central

Europe. Some students will surely be
interested in choosing such a topic as

their master's or doctor's thesis. This
involves, of course, a financial problem.
The establishment of visiting professor-

ships, Scholar- and fellowships was sug-

gested to finance such projects. This
means money and here again we need
your help.

Some of you may be able and willing

to establish such scholarships in your
name or in memory of somebody near
to you; others may prefer to get together

with friends or relatives for such a pur-

pose. Again others may wish to include
such provisions in their wills. Here we
wish to appeal especially to the lawyers.

When asked for advice, they should
suggest our Institute as bcneficiary. As
in the past, we will continue and even
intcnsify our endeavors to interest foun-

New York, November 1966

We rather recommend all of you to read
Ernst Simon's most recent and extremely
valuable book, Bruecken, published by
Lambert Schneider, Heidelberg 1965, in

which he expounds among many other
topics his thoughts on this subject, even
more explicitly. We, however, who were
privileged to listen to him on September
20th, were deeply moved not only by the
way in which he explained Martin Buber
to US but also by the brilliance of his

style and his oration.

On September 27th and October 18th,

respectively, we had the lecture by Dr.
Julie Braun-Vogelstein in our house and
the theater party, both arranged by our
Women's Auxiliary. You will find a
detailed report on these two events in

the following pages.

On October llth, Dr. Jacob Katz,
Professor at the Hebrew University of
Jerusalem, spoke to a group in our house
on Jews and Free Masons. His lecture

was based on research mainly done in

Holland and Washington, D.C., and was
followed by an unusually vivid discus-

sion. Our Vice President, Dr. Fritz Bam-
berger, was in the chair.

Finally we had the Tenth Memorial
Lecture on November 30th. Dr. Max
Gruenewald, opening the evening, spoke

dations in the tasks and aims of the LBI.

Of course, detailed activity reports

were given by all three Institutes and the
great scholarly projects in preparation
were discussed. You will find summaries
in the respective local reports.

On the whole, the Geneva discussions

were considered very fruitful by all par-

ticipants. Gratitude and admiration were
expressed to Dr. Siegfried Moses, Presi-

dent of the International Board of the

Leo Baeck Institutes, for his untiring

eff"orts to present and to find Solutions

for the issues in question. Those present

were: From New York: Dr. Max
Gruenewald, President; Max Kreutzber-
ger, executive director; Fred Grubel,

secretary; and as guest, Dr. Ernst

Hamburger, member of the Executive

Committee who happened to be in

Switzerland. From Jerusalem: Dr. S.

Moses, President; S. Adler-Rudel, secre-

tary; Hans Tramer, editor of the Bulletin,

the name of which, by the way, will be

changed into Zeitschrift des Leo Baeck
Instituts. From London: Dr. Robert
Weltsch, editor of the Leo Baeck Insti-

tute Year Book, and his associate, Arnold
Paucker; and from Germany the repre-

sentative of the Freunde und Foerderer

des Leo Baeck Instituts E.V., Frankfurt

u.M., Dr. E. G. Lowenthal.

Dr. Nahum N. Glatzer

about the raison d'etre of the LBI and
what motivated those who devote their

efforts to preserve German-speaking
Jewry 's cultural heritage, the foundation
up to this day of essential ideas which
formed American Jewry. He then intro-

duced the Speaker, Dr. Nahum N. Glat-
zer, Michael Tuch Professor of Jewish
History, Brandeis University, member of
the Board of Directors and Fellow of
the Leo Baeck Institute, N. Y. He gave
a brilliant analysis of the three great
Jewish figures of our days, Baeck, Buber
and Rosenzweig, their Interpretation of
the book of Job and the application of
their concepts to our time.

The lecture was heard and applauded
by an audience of almost 400 friends of
the Institute including groups of young
students. Its füll text will be printed as

Memorial Lecture No. X and made
available to all members of the Institute.

A social get-together, tendered by our
Women's Auxiliary, concluded this eve-
ning which was a most dignified me-
morial for the first President of our
Institute, Dr. Leo Baeck, who died ten
years ago.

Again we can report that several books
by the LBI, New York, have appeared
in print. Every scholar of German-
Jewish history and every layman eager
to learn about the Wissenschaft des
Judentums will welcome the publication

of the Gesamtregister der Monatsschrift
fuer Geschichte und Wissenschaft des
Judentums. This register is the key to

the many treasures which lay hidden in

the 83 volumes for many decades. Al-
though a register in two parts for the

first 76 volumes (1851-1931) was pub-
lished in Germany in 1933 and 1938,
respectively, due to the political circum-
stances part II was all but lost, and of
part I only very few copies could be
traced. Luckily we had copies of both
parts. Our Institute has now compiled

a register covering volumes 77-83 (1932-
1939). The three parts have been com-
bined in one volume which has just

come off the press.

At the LBI, New York, the work on
this ind3x was in füll swing when the
British Museum, Department of Printed
Books, asked us in Spring 1965 whether
we could supply a copy or at least a
Photographie reprint of the old registers.
The new all-comprehensive register will
answer the Museum's needs.

The preparation of this register by our
library staff was made possible by a gift

from the Axel Springer Foundation, as
Dr. Max Kreutzberger, Executive Direc-
tor of our Institute, acknowledges in his
preface. We are also grateful to Mr.
Hans Georg Siebeck of J.C.B. Mohr,
Tuebingen, who undertook with special
care the tedious task of printing this
volume of more than 250 pages with
several thousand entries.

The other book which recently came
off the press consists of the memoirs by
Julie Braun-Vogelstein, "Was niemals
stirbt-Gestalten und Erinnerungen"; we
deal with it in the passages about our
Women's Auxiliary. Let us say only that
this is a great book written by an out-
standing woman with a brilliant mind.

Several of our earlier publications
have appeared in new editions: Fritz
Homeyer's study, Deutsche Juden als
Bibliophilen und Antiquare, has just
come off the press in a second revised
edition enlarged by over 150 names.
Margarete Susman's memoirs. Ich habe
viele Leben gelebt, has become a near
bestseller in Europe; its fourth edition
was just published. And the fascinating
history of the family Tietz and their
department stores by Georg Tietz is

Coming off the press in its second edition.

Of the books which are planned,
we want to mention first the one whose
publication is expected before the end of
the year or at the beginning of 1967.
This is the Anthologie — Wissenschaft
des Judentums im deutschen Sprachhe-
reich — Ein Querschnitt, by Kurt
Wilhelm, in two volumes, with a bio-
graphical sketch of Kurt Wilhelm by
Professor Hugo Bergmann, Jerusalem.
This publication will for the first time
give a general picture of the richness
and profundity of the science of Juda-
ism, of interest to the scholar and lay-
man alike.

At the same time the Institute will

Start a new venture: A collection of
lectures given by famous scholars within
the framework of the LBI. This will b:;

our first book printed in America. Pub-
lished with the Frederick Ungar Publish-
ing Co., N. Y., it will include essays by
Jacob B. Agus, Fritz Bamberger, Gerson
D. Cohen, Erich von Kahler, Hans J.

Morgenthau, George L. Mosse, and Ellis

Rivkin.

Our friend, Dr. Ernest Hamburger,
has completed his manuscript on Jewish
civil servants and members of parlia-
ments under the German monarchy
(1848-1918). He is now working on the
same subject covering the time of the
Weimar Republic.

The monumental work Der Preussische
Staat und die Juden by Selma Stern,
Fellow of the LBI, N. Y., has made great
progress. The draft of its 6th vol., the
documentation of the period of Frederick
the Great, compiled by Dr. Jacob Jacob-
son from the material saved by Selma
Stern, has just been completed.
A history of the Mendelssohn family

is in preparation. The first volume,
family is in preparation. The first volume,
the history of Moses Mendelssohn and
his time by Professor Alexander Alt-
mann of Brandeis University, a member
of our Board of Directors, is scheduied
for later in 1967. The second volume
consisting of family documents and a
comprehensive introduction by Professor
Felix Gilbert of the Institute for Ad-
vanced Study, Princeton, Fellow of the
LBI, New York, is ready for print. Both
scholars are using documentary material
from our archives.

Not a small part of our time during
this last year was devoted to preparatory
work for a publication on the years
1933-42. Dr. Hanns G. Reissner, Fellow
of the LBI, New York, was of great
help doing research for this project in

the archives of the American Jewish
Committee, the Jewish Labor Commit-
tee, B'nai Brith, YIVO and the National
.Archives in Washington, D.C.

Last, but not least, the first part of
the catalogue of the library and archives
of the Leo Baeck Institute is nearing
completion. It will contain a systematic
list of all the books in possession of the
LBI concerning the history of Jewish
communities in Central Europe (appr.
2000 items), a register of all the Jour-
nals and year books (appr. 800) and a
description of approximately 400 un-
published memoirs from our archives

Eye glasses of Moses Meudelssohu.
Donated to the LBI by Prof. Felix

Gilbert, Princeton.

from the beginning of the 19th Century
until today. This work was made possible
by a grant from Stiftung Volkswagen-
werk as al ready announced.

The printed catalogue will enable
libraries, scholars and laymen to make
füll use of the material in possession of
the Institute. It is our intention to pub-
lish further parts of the catalogue as
soon as possible, so that a wider public
will have easier access to the wealth of
our collections.

In our LBI News of Spring 1966 we
mentioned various books and papers
written by authors who are using ma-
terial from our archives. To the many
authors we mentioned at that time, we
add today Mr. Curt Saenger, student of
our friend and Fellow, Professor Guy
Stern, who used our archives in writing
his doctor thesis on Joseph Roth. The
thesis was accepted by the faculty. Also
Mrs. Valerie Schwarzschild has published
essays by her latc husband, Leopold
Schwarzschild, from his literary estate
which she donated to us several years ago.

*

For the first time we are undertaking
a concerted drive to relate our work and
goals to the overall American Jewish
Community and to obtain budgetary sup-
port from the more than 200 Federations
and Weifare Funds throughout the
United States and Canada. In order to

further this very difiicult financial task,

our secretary, Dr. Fred Grubel, repre-
sentcd our Institute at the General As-
sembly of the Council of Jewish Federa-
tions and Wclfare Funds which was held
at Los Angeles from November 15 to

20, 1966. At this occasion, Mr. and Mrs.
Gerald Oliven held in their beautifui
home at Beverly Hills a reccption whic.':

Honor the Memory of Dr. Leo Baeck
by a Special Contribution to the Leo Baeck Institute See page 9
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allowed Mr. Grubel to meet an important
group of Los Angeles LBI friends and to
discuss with them the scholarly and the
financial problems of our Institute.

On his return trip, Mr. Grubel fol-

lowed an invitation of the Rabbi Enoch
Kronheim Chapter of our Institute at

Cleveland, Ohio. Under the chairman-
ship of Dr. Fred L. Klestadt, he opened
the Chapter's season with a very wel!
attended talk about the LBI program and
an introduction into our New York
house, library and archives. He illus-

trated it with color shdes and thus pro-
vided actually a guided tour through the
New York Institute, to our Cleveland
friends. We learned with great pleasure
and admiration of the Chapter's plans
for an interesting lecture program for
this Winter.

Our Wonien's Auxiliary

Some of our new readers abroad may
be surprised to hear that a scholarly
institute like ours has a women's aux-
iliary. In our European days, women's
organizations served either charitable or
political causes. Here in the USA, how-
ever, also the scholars have recognized
the valuable help women's auxiliaries
can provide in many fields. In recent
issues we mentioned that the hospitality
which the women extend at our public
meetings are giving even the most sophis-
ticated scholarly events the human touch.
But there is much more to it. By ar-
ranging theater parties or other social
functions, our volunteers not only bring
money into our coffers — they create
highly welcome Publicity for us. No
scholarly institute can live from the
scholarly interested few. We need the
many, who Coming from the same back-
ground, feel that they belong to us.

Thus, although in the end, we may seil

only three or four hundred theater
tickets, our solicitations reach a much
wider circle. "One" speaks of the event
before and after it happened. And we
may State here that we are not only
grateful to our ladies for their great and
untiring efforts, but also are proud of
their success. We have become quite a
factor in the social life of our group —
to wit: charitable organizations have
been asking us whether we plan any big
public function during a certain month
in which they intended to arrange their
event of the year.

The W.A. also provides volunteer
workers to help us, in the office, where
we are chronically understaffed. Thus
during the month of August when our
library and archives were officially closed
and a tiny skeleton staff kept the home-
fires burning, the women came to our
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From the founding of the LBI to the
last days of Martin Buber's life, those
responsible for the work of the Institute
Jerusalem could always without hesita-
tion approach him for advice and coun-
sel. Through his presence, our Board
Meetings had got a special quality. We
miss him and we mourn his death today
as much as on the day we lost him.

In May of this year our Institute,
together with Irgun Olej Merkas Europa,
arranged a memorial meeting for Martin
Buber with Professor Ernst Simon, for
many decades Buber's faithful friend and
Student, as Speaker. He tried to answer
the question what Martin Buber meant
to US and what we lost in him. He said:

"Eine Besinnung auf den Verlust eines
nahen und bedeutenden Menschen ist
immer zugleich eine Besinnung auf sein
Bleibendes, aber auch auf das, was in
und neben diesem Bleibenden vom
Schatten der Vergaenglichkeit bedroht
ist. Das anscheinend Bleibende ist das
objektive Werk; das scheinbar Ver-
gaengliche ist der Mensch, der es ge-
schaffen hat und der von uns gegangen
ist. Der Versuch, sich auf das Verlorene
zu besinnen, nimmt, wenn er dann ge-
lingt, diesem Verlorenen etwas von
seiner Endgueltigkeit und fuegt das so
Wiedergewonnene dem objektiven Werk
hinzu, bis sich beide, der Mensch und

rescue. They took over the mailing of
the invitations to the meetings set for
September.

As usually, our WA opened the fall

season with a membership meeting in

September. This year we had the great
pleasure to listen to a talk by one of \\\z

outstanding members of the Institute's
board, the well-known writer and scholar
Dr. Julie Braun-Vogelstein. Many of us
know her as the author of excellent
artbooks and as the editor of the literary
estate of her stepson, Otto Braun: Aus
den nachgelassenen Schriften eines
Fruehvollendeten. This book gave new
courage and a new outlook to the genera-
tion which saw their world fall to pieces
after World War I.

Mrs. Braun-Vogelstein recounted her
wonderful youth, her rieh and füll life

as a Student of art. She spoke of what
she saw in this country when she visited
her brother, the great industrialist Lud-
wig Vogelstein, and briefly mentioned
her late husband, the socialist Heinrich
Braun, whose biography she wrote and
published shortly before the Nazis came
to power. But we do not have to repeat
in detail what she presented to us with
charm and grace. You can read all this
and much more in her wonderful
memoirs: Was niemals stirbt, Gestalten

die Tat seines Lebens, gegenseitig er-
leuchten und zu bleibender Gestalt flie-
gen. . .

."

Professor Simon concluded his lecture,
which deeply moved the audience of
more than 300, with a characteristic
quotation from Buber's essay, Buecher
und Menschen (Books and Men):

"Denk dich nur in einen Ursprung hinein,
wo du allein waerst, ganz allein auf
Erden, und du koenntest eins von beiden
bekommen, Buecher oder Mensch. Wohl
hoere ich manchen seine Einsamkeit
preisen; aber das bringt er nur fertig,
weil es eben doch die Menschen auf der
Welt gibt, wenn auch in raeumlicher
Ferne. Ich habe nichts von Buechern
gewusst, als ich dem Schoss meiner Mut-
ter entsprang, und ich will ohne Buecher
sterben, eine Menschenhand in der
meinen. Jetzt freilich schliesse ich zu-
weilen die Tuer zu meiner Stube und
ergebe mich einem Buch, aber nur, weil
ich die Tuer wieder aufmachen kann,
und ein Mensch blickt zu mir auf."

Our main work consists of the plan-
ning of books which will provide the
future historian with reliable material
for the comprehensive history of Ger-
man-speaking Jewry. Such a book is for
instance Jacob Toury's Die politischen
Orientierungen der Juden in Deutsch-

und Erinnerungen, which have just ap-
peared as a publication of the LBI at
the Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart.
Our good friend and co-worker Ilse

Blumenthal-Weiss supplemented Julie
Braun's talk by reading excerpts from
the book. We are deeply grateful to both
Speakers for this afternoon which will
not easily be forgotten by the capacity
audience.

Our theater party, Mozart's Magic
Flute at New York 's State Theater (City
Opera) on October 18th, was a completc
sell-out. Preceding the Performance, we
had a reception at the theater's beautiful
modern lounge attended by hundreds of
our friends. We would like to thank
again Mr. Peter M. F. Sichel of H.
Sichel Soehne, who contributed the
sparkling "spirit" for this occasion. The
anmiated social gathering set the mood
for a most enjoyable Performance under
the baton of Julius Rudel, the City
Opera 's General Director.

We refrain from giving here the
names of all the women who volunteered
their time and efforts. In expressing our
thanks to Mrs. Frederick H. Brunner and
Mrs. Gerald W. Elsas co-chairmen of
the WA, we mean to thank also their
wonderful team of co-workers. More
power to them!

land — Von Jena bis Weimar, which
just appeared as Vol. 15 of the Schriften-
reihe wissenschaftlicher Abhandlungen
des Leo Baeck Instituts at J.C.B. Mohr
(Paul Siebeck) Tuebingen. It deals with
the attitude of the Jews in Germany
toward German political problems from
the beginning of the nineteenth Century
to the end of World War I, and answers
many questions of importance for the
historian and the interested laymen, for
instance: How much was the general
Jewish Population interested in politics?

Who were the politically active Jews?
From what social classes did they come
and what was their relation to the rest

of the Jewish population? The book is

the result of long and intensive research.
Its author, for many years a teacher in

IsraeFs secondary school system, is today
lecturer of history at the University of
Tel-Aviv.

Another such book which required
many years of painstaking research deals
with the Jewish life in Bohemia: Ruth
Kestenberg-Gladstein, Die Juden in den
boehmischen Laendern 1781-1830. The
author has completed the first volume,
and after a stay of several months in

Prague, has now started the second
volume which will, for the first time,
present an extensive scholarly history
of the social, economic and religious as-

pects of Jewish life in Bohemia covering
a period of 115 years.

The many friends and admirers of the

now octogenarian physician and bible

exegete, Elias Auerbach, are looking for-

ward to his memoirs with great expecta-
tions. The story of his youth and his

years of studies gives us a picture of the

circumstances under which Jews of a

certain social Stratum then lived in

Posen. To many, the tale of his early

Immigration to Eretz Israel (1909) and
his experience as a physician in Haifa
(1909-1914) will be of special interest.

Professor Abraham Halevi Fraenkel,
famous mathematician, wrote his mem-
oirs shortly before his much lamented
death. He gives a highly interesting de-
scription of his parental home in Mu-
nich, of his Student years, his early
decision for Zionism and the part he
played in building up the University of
Jerusalem. He also remembers in his

book a great many renowned Jewish and
non-Jewish mathematicians and physi-
cists whom he met during his rieh life.

This past summer we rejoiced with
our friend, Dr. Hans Tramer, at the
completion of the eighth volume of the
Bulletin, the German-language quarterly
for all members and friends of the LBIs
of which he is the editor. This periodical
has become the platform for all those
who like to write on the history of Cen-

tral European Jewry in a well-docu-
mented but lighter vein. Among the
nearly onehundred authors of 200 origi-

nal papers we find quite a number of

LONDON
The LBI, London, concentrates its

efforts on publication, lectures and mem-
bership. Unlike the LBI, New York,
there is no big house with archives,
library and reading rooms, but only a
few simple rooms where Dr. Robert
Weltsch and his staff of two are work-
ing. From this modest office emanates
the LBI Year Book of which 10 volumes
have been published so far. As you
know, the Year Book is being distributed
to each and every member of the three
LBIs free of charge. It is recognized as
the Institute's most representative publi-
cation and can be found on the shelves
of every great university and library
today.

Here in this office at 4, Devonshire
Street, London, Dr. Weltsch and the sec-
retary of the Institute, Arnold Paucker, in

consultation with a board of outstanding
scholars, make the plans for the various
monographs and the great anthologies
which are published under the responsi-
bility of the LBI, London.

As announced in the LBI News of
Spring 1966, the second revised and
enlarged edition of the great Symposium,
Entscheidungsjahr 1932, was published
on the occasion of the Institute's lOth
anniversary. Its first edition already re-

ceived an unusually wide response. An
American historian called it "a classic

example of successful Cooperation among
historians, social scientists and partici-

pant-observers." The Israelitische Wo-
chenblatt fuer die Schweiz stated that
whoever hereafter undertakes research
into the history of the Jews in Germany
during the Weimar Republic cannot do
so without carefully studying this most
important anthology. And even papers
in France and in the Scandinavian
countries reviewed this publication most
favorably although German or English
books are usually not even mentioned
there. Writers and scholars in Germanv
were deeply impressed by the fact that
an Institute, created by former German
Jews, was able to survey the roots of
their recent tragic history with such com-
plete impartiality and detachment.

The London LBI has now embarked
on its second symposium which will deal
with the deterioration of the Jewish
Situation in Germany during World War
I and during the first troubled years of
the Weimar republic. The book will link
up with the first symposium, showing

young Israeli scholars. The Bulletin has
won recognition as a reliable source for
research into the history of German-
speaking Jewry.

REPORTS
London, November 1966

how from 1917-1923 the seeds were
planted for the evil fruit reaped in 1932
and the following years. The working
title of this book is. Vom Weltkrieg zur
Weimarer Republik. Die Zuspitzung der
Judenfrage im Rahmen der deutschen
Geschichte, 1917-1923. It will be edited
jointly by Professors Hans Liebeschuetz,
Liverpool, and Werner E. Mosse of the
University of Last Anglia, Norwich.
Among the contributors to the new
volume are Professor Werner T. Angress,
Stony Brook, New York: Professor Saul
Friedlaender, Geneva: Dr. Werner Joch-
mann, Director of the Research Institute
for the History of Nationalsocialism in
Hamburg: Dr. Eva Reichmann: Esra
Bennathan, Fellow of Jesus College,
Cambridge, and Arnold Paucker, as well
as several other Jewish and non-Jewish
historians. A Conference of all those con-
cerned with the new project will be held
in December.

Another book which the London Leo
Baeck Institute expects to publish before
the end of the year is a study by Pro-
fessor Hans Liebeschuetz: Das Judentum
im deutschen Geschichtsbild von Hegel
bis Max Weber, an attempt to show the
image of Judaism and Jews as retlected
in the writings of 19th Century German
historians.

*

In December 1965 Ruth Berlak, the
only daughter of Leo Baeck, suddenlv
passed away. She had been closely con-
nected with the LBI, London, sincc its

mception. She left to the LBI, London
a legacy in memory of her father and
the future royalties from his works.

In July, the London Leo Baeck Insti-

tute gave a reception to celebrate the
75th birthday of the chairman of its

Board of Directors, Dr. Robert Weltsch,
and the 80th birthday of Dr. Richard
Fuchs, a member of the London Board
for many years. Hundreds of friends of
the Institute attended. Professor Norman

RExMEMBER
the
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LBI WORK IN GERMANY
Frankfurt on Main, November 1966

I
LBI NEWS

Page 7

The "Freunde und Foerderer des Leo
Baeck Instituts e.V.", with its seat in
Frankfort-on-Main, Covers the whole of
the German Federal Republic. Estab-
lished in 1962, the society has, as its

name reveals, a two-fold task. In the
first place, it has to interest individuals,
particularly Jews and their organizations
in Germany, in the aims, the work, and
the publications of the Institutes in New
York, London, and Jerusalem. However,
the number of Jews in Germany who
still have some spiritual link with modern
German-Jewish history is very limited.
Therefore, the total membership, slowly
but steadily increasing, will by necessity
remam small. Those few who understand
and appreciate the purpose of the LBI
give US documentary material because
they are aware that it will be better
preserved for posterity in the archives of
the LBI, New York, than in their own
homes.

We also make an effort to obtain the
moral and financial support of a wider

(Continued from page 5)

Bentwich, speaking in honor of Robert
Weltsch, characterized him as a symbol
of courage during the dark days of Nazi
persecution and called his work as editor
of the LBI Year Book the crowning
achievement of a lifetime service to
Jewish culture. Professor Hans Liebe-
schuetz, congratulating Dr. Richard
Fuchs, stressed that, thanks to men like
him, what our persecutors wished to turn
into Ghetto darkness was transformed
into a Creative and spiritual existence.
In welcoming the guests, Arnold Paucker
spoke of the privilege of working side
by side with two such distinguished
representatives of an all-embracing
European and Jewish culture which will
be difficult to attain by the younger
generation.

On his return trip from Geneva to
the States, the secretary of the LBI, New
York, Fred Grubel, stoppcd in London
to give a speech under the auspices of
the B'nai Brith Leo Baeck Lodges on
the archives and library of the Leo
Baeck Institute, New York. For many of
our London friends who listened to this
talk and saw the color slides of the New
York LBI house and archives, the lec-
ture was the first vivid impression of the
imposing work of our Institutes. We
hope that this evening will serve our
cause and help us collect ever more
documentary material in London.

German public, both on the federal and
regional level. This entails many negoti-
ations with the various authorities which
are slowly recognizing that German-
Jewish historical research forms a part
of general German historiography. The
careful administration of the incoming
fees, contributions, and funds, keeps the
society's treasurer busy.

Since the chairman of the Organiza-
tion acts also in the capacity of the
LBLs representative in Germany, he
keeps in constant touch with the three
LBI Centers and a fair number of
scholars, universities, archives, libraries,
etc. In establishing and maintaining such
contacts, he has been able to discover
and, even at times, obtain from thes2
public or semi-public sources material of
value to our collections in New York
and to our publications. He furthermore
tries to find suitable young scholars to
help in our scholarly tasks, as well as to
promote LBI both in the general and
the Jewish press of Germany.

FRAJSZ ROSENZWEIG
XI1/25/1886— IX/10/1929
On December 25, 1966 it will be eighty

years that Franz Rosenzweig, philosopher,
theologian and Bible translator, was born in
Cassel. His Stern der Erloesung, which was
first published in 1921, and his essays
Zweistromland, published in 1926, led a
generation of young Jews who had grown up
without any tradition back to Judaism. The
Leo Baeck Institute holds as one of its most
cherished possessions the literary estate of
Franz Rosenzweig including his diaries; the
galley proof for the second edition of his
Stern der Erloesung with handwritten an-
notations; his personal papers, such as the
certificate of his ordainment as a rabbi
signed by Dr. Leo Baeck; and the album
off'ered to him by 46 scholars, poets and
authors, euch contribution handwritten on a
1 P/2 "x 15" Sheet of precious paper. The first
page is in Hebrew by the Israeli writer,
Samuel J. Agnon, who was just honored
with the Nobel Prize. Of the many authors
who contributed to this unique album we
only mention Leo Baeck; Martin Buber,
with a translation of the fourtieth psalm;
Hans, Rudolf and Victor Ehrenberg; Nahum
N. Glatzer; Fritz Goitein; Martin Goldner;
Jakob Horovitz; Benno Jacob; Friedrich
Meinecke; Alfons Paquet; Jacob Rosen-
heim; Eugen Rosenstock-Hüssy; Gerhard
Scholem; Rudolf Stahl; Bruno Strauss;
Eduard Strauss; Margarete Susman; Karl
Wolfskehl. Ludwig Alfred Jonas contributed
a Sketch in ink and gold symbolizing the
return of the youth to the ten command-
ments. The death mask of Franz Rosenzweiq
is displayed in the boardroom of our house.

IIS MEMORY
OF ISATHAIS STEIN

X/1/1881 — VI/23/1966

Professor Nathan Stein who passed away
this Summer in his home in Hempstead,
L. I. was one of the noblest representatives
of German Jewry of our days, respected
and beloved by everyone who was privi-
leged to meet him professionally or socially.

We do not want to dwell here upon his
great merits as a banker, a scholar or even
as President of the Oherrat of the Jews in
Baden and later as a member of the
Reichsvertretung in Berlin.

Nor do we want to recount what he didm this country for the benefit of the refu-
gees as President of the American Federa-
tion of Jews from Central Europe.

We rather want to recall only what he
did for the Leo Baeck Institute and what he
meant to us. Nathan Stein was a member of
the Board of Directors of the LBI, New
York, smce its establishment. This meant to
him the Obligation to take an active part in
the plannmg of our work, to stimulate it
with ever new ideas, to give us freely of his
advice and generously of his means. Five
years ago he established a scholarship fund
at our Institute in memory of his late father
Dr. Alexander Stein, Rabbi at Worms He
continued to contribute to this fund until his
death, and also remembered our Institute in
his last will. His interest in the Institute,
which was so dose to his heart, did not
diminish even during the last years of his
lite, when illness and death in his family and
his own growing physical weakness pre-
vented him from visiting us as often as he
used to. He kept thinking and pondering
about the Institute, its problems and its
tuture and frequently expressed his thoughts
in letters to us. He never forgot to inquire
about the well-being of our stafl".

We all are saddened by his death and we
shall remember him as a true humanitarian
and as one of our most devoted friends and
benefactors.

THE ADVENTURE OF COLLECTING
One usually thinks of collectors as

introverted and somewhat stränge people.
To a certain degree this is correct. Most
of the huge collections have been built
up by people obsessed with an idea, and
although our own collection cannot com-
pare with the great American collections
in size this applies to us, too. Our li-

brary, our archives and even our house
would probably never have come to pass
within the ten short years of our Insti-

tute's existence if we all had not been
more or less obsessed by the desire to
salvage and preserve our cultural heri-
tage now and without any delay.

Surely we may not always be pleasant
Company when we keep talking about the
Institute and urge everybody everywhere
to give US their documentary treasures.
But this cannot be helped. That is the
only way to save what we consider pre-
cious relics from disintegration in some
forgotten place of a private home, or
even worse, going into the garbage can.
Only if the collector constantly keeps
eyes and ears open can he find what he
believes to be essential for his goal.

And to the collector this business of
collecting is never boring. The validity
of this Statement received confirmation
this past Summer when our librarian, the
never tiring and always resourcefui Irm-
gard Foerg, followed up two leads which
she had found quite some time ago. The
result are two acquisitions of immense
value to US.

One is the archives of Fritz Mauthner
(1849-1923), leading philosopher and
theater critic whose famous Dictionary
of Philosophy and Critique of Lan-
guage are presently being reprinted in

Germany. During his last years he had
lived in a veritable dreamhouse near
Meersburg above the Bodensee, the fa-
mous "Glaserhaeusle" where the German
poetess, Annette von Droste-Hijishoflf
had lived. Here he worked on his books,
and here he wrote and received letters
from practically everybody of name and
fame in philosophy and literature. After
the death of his widow who survived
him by about 20 years, the parish priest
of the town who had cared for her
during difficult years became heir to the
valuable literary estate. He sorted the
books and the papers and protected them
from seizure or destruction during the

Nazi time. Our librarian had found out
about this estate and started a corre-
spondence with the Geistl. Rat Wilhelm
Restle. In 1965 she visited him during her
summer vacation and took a good look
at the collection. Recently, in the sum-
mer of 1966, she returned for a longer
stay and accepted the collection from
Rev. Restle who, now an octogenarian,
has generously donated Mauthner's cor-
respondences and manuscripts to the Leo
Baeck Institute. The Mauthner collec-
tion, which has now arrived in our New
York house, consists of several thousand
letters; handwritten manuscripts, among
them the unpublished fragment of the
second volume of his memoirs; news-
paper clippings and articles related to
Mauthner's work; and finally family
papers. Our heartfelt thanks again to
Geist/. Rat Restle.

Miss Foerg made another very impor-
tant acquisition for our library during
this summer in Bavaria. For many years
we knew that numerous Jewish news-
papers and magazines confiscated by the
Nazis, among them Gemeindezeitungen
and publications of other Jewish organi-
zations as well as single numbers of well
known weeklies, had been taken to
Czechoslovakia for "research" purposes,
and that a Bavarian book dealer had

50 Years Ago
In a letter from the Western Front

dated December I, 1916, Sanitaetsunter-
offizier Sally Drucker wrote to his par-
ents and his sister Rosa to whom we owe
this letter and other memorabilia of her
brother:

".
. . Von der Aufstellung einer Statistik

juedischer Soldaten habt Ihr gewiss auch
gelesen und gehoert. Es ist direkt ein
Skandal, so etwas zu veranlassen. Ich
glaube aber nicht, dass wir Juden, wenn
es gerecht gehandhabt wird, schlecht
abschneiden werden. Im Gegenteil, wir
werden wenigstens mal der antisemiti-
schen Horde Schwarz auf Weiss be-
weisen, dass ein juedischer Soldat eben-
so .. . seine Pflicht erfuellt wie jeder
Andersglaeubige. Das nennt sich nun
Burgfrieden.

. . . Diese Sorte muesste
nur einmal raus und sich selbst draussen
versuchen."

Santitaetsunteroffizier Sally Drucker
was killed in action in Flanders on
September 20, 1917.

Rr> ^^^^^^
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Seif Portrait of Ludwig Meidttpr who
p(is.sfd away May 14, 1966.

From the archives of the LBI.

managed to acquire them and bring them
back to Germany. Now, with the money
from the Stiftung Volkswagenwerk, put
at our disposal for just such a purpose,
Miss Foerg was able to select and buy a
great quantity of these papers. She found
many volumes and single issues which
had been missing in our collection of
periodicals, and we are happy to say that
many so far incomplete sets could thus
be completed.

Robert Alexander Collection

Our collection of music sheets was greatly
enlarged through the gift of the complet'e
work of the composcr Robert Alexander
born in Vicnna in 1883. and deccased in
New York, 1966. His estate includes com-
positions for orchestra, organ and piano;
Chamber music; songs; operas; church music
and Jewish music. Among the latter are
variations of the Hatikvah, the Schema, the
Kaddisch, etc.

Leo Baeck Collection

To our collection of letters and manu-
scripts by Leo Baeck, important memora-
bilia were added from the estate of our
friend Mrs. Ruth Berlak, Leo Baeck's only
daughter, among them personal bclonizings
such as his eye glasses, Tallith, and skull
cap; also a collection of citations and con-
gratulatory telegrams and newspaper clip-
pings, letters and typed and handwritten
manuscripts.

Honor the Memory of Dr. Leo Baeek
by a Special Contribution lo the Leo Baeek Institute See page 9
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Dr. Ghaim Bloch Collection

Again Dr. Chaim Bloch enriched this col-
lection by turning over to us valuable books
and autographs. Among the about 1000
letters which he gave us, are many written
by famous authors and by members of his
family during the Hitler time.

Ilse Blumenthal-Weiss Collection

Our friend Ilse Blumenthal-Weiss, who in
the past had donated to us books and impor-
tant letters, among them several letters by
Leo Baeck, has recently entrusted us with 33
letters by Margarete Susman, written to her
during the years 1946-1965. All these items
and many more which she intends to give to
US will now be kept in our archives as the
Ilse Blumenthal-Weiss Collection.

Paul Ehrlich Collection

Our Paul Ehrlich Collection which in-
cludes hundreds of letters, a scrapbook with
obituaries, etc. has been greatly enriched.
Several months ago, Mrs. Stephanie Schwe-
rin, the older daughter of Paul Ehrlich,
donated to us a bronze plaque showing the
portraits of Paul Ehrlich and his co-worker
Hata. After the untimely death of Mrs.
Schwerin in June 1966, her sons, Mr.
Guenther and Dr. Hans Schwerin, entrusted
US with their grandfather's death mask and
several books concerning Paul Ehrlich's life

and work.

Efraini and Fega Frisch Collection
A year ago we mentioned the important

correspondence between Ephraim Frisch and
Christian Morgenstern which was given to
our collection by Dr. Bella Schlesinger after
the death of her aunt, Mrs. Fega Frisch.
This collection of several hundred letters has
now been enriched by 143 more of the
poet's letters and postal cards. The Ephraim
and Fega Frisch collection including the
archives of the Neue Merkur, comprises
now several thousand letters.

Manfred George Collection

Following the wish of her husband, our
late friend Manfred George, Mrs. Jeannette
George donated to us 78 books and maga-
zines from his library. We hope to receive
his interesting correspondence at a later date.

Emil J. Gumbel Collection

Professor Emil J. Gumbel who passed
away in September 1966, left part of his
great library and manuscripts to our Insti-
tute. Prof. Gumbel was Associate Professor
of mathematical statistics in Heidelberg until
1933, then after his emigration Professor at
the University of Lyons in France, and
finally at Columbia University, the New
School for Social Research ,and Brooklyn
College in the USA. He was even better
known to the general public as an ardent
fighter against war and Nazism. Already in
the early twenties he published a book

Page 9

The Lil>rary and Reading
Rooni of the LBI are open:

Monday through Friday
10 a.iii. to 3 p.m.

Guided tours through the
Institute by appointnient.

Death mask of Professor Paul Ehrlich.
From the Paul Ehrlich collection in the
archives of the LBI.

against Nazi terror and atrocities. When
during World War II, he worked for the
Office of Strategie Services (OSS) he pro-
vided it with exact data about Nazi activi-
ties in the European countries outside of
Germany.
The library and manuscripts which we just

received from his estate reflect both his
scholarly and his political activities and
mclude the copies of his above mentioned
reports on Nazi activities.

Fred Halbers Collection

Mr. Fred Halbers has presented our Insti-
tute with several books, two of his oil
paintings, and the manuscript of his novel.
Der geheiligte Judas.

Erich von Kahler Collection

This important collection of manuscripts
and letters has been enlarged by Professor
Kahler who entrusted us with the hand-
written manuscript of his book, Deutsche
Verwirklichung. His donation also includes
Die Gemeindeordnung fuer Prag 1850, very
interesting family portraits which amonq
others disciose the relationship between the
Kahler and the Beer-Hofmann families and
12 engravings by Ernst Gundolf.

Kurlolf Loeb Collection

In the previous issue of our LBI News we
reported the death of Rudolf Loeb, one of
the last great Jewish private bankers from
Germany, a partner of Mendelssohn & Co.
Due to the understanding and graciousness
of the family and the Cooperation of his
former secretary, Mrs. Herbert Fromm, wo
have received many personal documents
and other items of great historical interest
for our archives. Among them the diary of
Joseph Mendelssohn's wife from the year
1848; Rudolf Loeb's application for employ-
ment with the banking firm in 1895, his
eulogy of Franz von Mendelssohn 1935, and
many other speeches and brochures on eco-

nomic and financial problems; also scrap
books with photcs of the employees of the
banking firm Mendelssohn, photos of the
Mendelssohn fümily and of Rudolf Loeb
himself. Most recently Mrs. Eric Loeb
daughter-in-law of our deceased friend'
brought US in the name of the family a
beautifui charcoal drawing by Leonid Pas-
ternik, showing the poet Chajim Bialik and
the author David Frfschmann debating, and
the copy of Ludwig Passini's charming
aquarcll of Fr-nz von Mendeksohn and his
brother Robert i s children, which Franz von
Mendelssohn's son Robert commissioned
jO''jthe 80th birthday of Mr. Rudolf Loeb

Family Ludwig Philippson Collection
In the LBI News of fall 1964 we in-

tormed our readers that we had received the
üterary estate of the renowned geographer,
Geheimrat Professor Dr. Alfred Philippson.
ihis estate including documents, manu-

D ''Ifu^
^"^ '^"^'"^ ^^^ ^^^" 8'^^" to US by

Rabbi Dr. J. Soetendorp, Amsterdam, Hol-
land. More recently this collection has been
en arged into a Ludwig Philippson family
collection. It includes manuscripts, poems,
and books of the great rabbi and translator,
^"^wig Philippson, who lived from 1811-
1889. He was the founder of the Allgemeine
Zeitimg des Judentums. Other members of
the family are also represented in this col-
lection with important documents. There
are, for mstance, the biography and other
tamily papers of his brother, the physician
Dr. Phoebus Philippson (1807-1870), and
the diary he kept as a medical Student in
Jena about 1850; also a diary kept by his
cousm, Henriette Ephraim, nee Philippson,m Goerhtz during the years 1838-1839, as
well as family trees and family papers con-
cerning three generations. Most of these
family papers were collected by Ludwig
Phihppson's granddaughter, Dr. jur Eva
Philippson (1899-1963), who also wrote
biographical sketches about the famous
members of the family.

Robert Weltsch Collection
We are happy to State that our friend Dr

Robert Weltsch, editor of the Leo Baeck
Year Book in London, has informed us that
he will entrust our archives with his com-
plete hterary estate. He has started this
collection by giving to us the editorial cor-
respondence of the famous "Juedische
Rundschau" 1920-1921, another folder in-
cluding the correspondence and minutes
concerning the crisis in Palestine 1929-1930
and many other important letters and news-
paper clippings from the years 1930- 1945.

The Leo Baeck Institute enjoys

exemption from Federal income

tax. Contributions made to the

Institute are deductible by do-

nors as approved in Section 170

of the Internal Revenue Code.

Bequests, legacies, or gifts are

deductible for Federal estate

and gift tax purposes.

We also express our thanks to the

following donors:

LIBRARY*
USA and Canada

American Jewish Committee; Ralph R.
Baum; Mrs. Arthur Bier; Lazar Epstein;

Rabbi Dr. Julian B. Feibelman, New Or-
leans, La.; Mr. and Mrs. E. Fraenkel; Dr.
Rudolf Glanz; Goethe Haus; Fred Grubel;
Dr. Max Gruenewald; Kurt Grunebaum; Dr.
Ernest Hamburger; Richard H. Heiman;
Lottie Joseph, San Francisco, Cal.; Mrs.
Charles Petschek. Else Rothschild; Scars-

dale Women's Club; Dr. and Mrs. Frederick

G. Steiner; Dr. Fred S. Strook; Therese
Treuenfels; Irene Tugend, Los Angeles,

Cal.: Publications by Dr. Gustav Tugend-
reich, frly. Berlin; Margo H. WolflF.

Europe

Dr. S. M. Auerbach, London; Julius Baer
& Co., Zürich; Bundeszentrale Bonn; Sieg-

bert Fechenbach, Berlin; Juedische Ge-
meinde Hamburg; Mendel Karger-Karin,
Frankfurt/M.; Prof. Hans Joachim Schoeps,
Erlangen: Complete set of Der Deutsche
Vortrupp (1933-1935), etc.; State Jewish
Museum, Prague; Strumpffabriken A. Marum
Wwe. G.m.b.H., Sobernheim, Rhld.; Uni-
versitaetsbibliothek, Marburg.

South America

Trude Proskauer, Santiago, Chile.

ARCHIVES
USA and Canada

Ciaire Auman-Bondi; Otto H. Bachen-
heimer: Letter by Leo Baeck; Leo Baer;
Felix Bing; Dr. W. J. Cahnman, Letters by
Prof. Magnes, Martin Buber, Albert Ein-
stein, Georg Landauer, etc.; Rabbi N. H.
Carlebach; Eva G. Caspary; Dr. Helen Ol-
lendorflf-Curth: Documents concerning her
family (Paula Ollendorf-Dr. Friedrich Ol-
lendorflF); Alice David; Fred S. Einstein,

Newark, N. J.; Dr. Ludwig Glaeser: Manu-
scripts, photos and books concerning Max
Liebermann and Eduard Magnus; Dr. Carl
A. Goldschmidt; Dr. Ernest Hamburger;
Gertrud Heinemann; Mrs. Gustav Jacoby;
Mrs. Ferdinand Kaufmann; Lore B. Kosh,
Cincinnati, Ohio; Otto S. Leib, New Mil-
ford, N. J.; Julius Mayer; Siegfried Merz-
bacher, Washington, D. C, and Mrs. Paul
Gourary: Family tree of the family Wil-
mersdoerfl^er; Hans J. Meyer; Dr. Ludwig
Misch; Walter M. Mosse; Louise M. Oppen-
heimer, Pittsburgh, Pa.: two letters by
Richard Willstaetter; Rabbi Dr. Jakob Pe-
tuchowski, Cincinnati, Ohio; Max Rau:
Family Tree Aron Hirsch, etc.; Dr. Frede-
rick Ritter, Chicago; Mrs. Karin Roon;
Maurice Ruebner, Chicago; Dr. Hans J.

Sachs; Mrs. Eugene Sampson; Alfred Schwa-
bacher; Mrs. E. Sichel; Jaques V. Sichel,

Union, N. J.: Family Tree Schwarzschild,
Frankfort/ M.; Dr. Paul Simon; Samuel
Sondheim; Mrs. Rudolph Stahl; Dr. Rudolf
H. Steinharter; Alfred Stern; Arthur Stern;

Leonid Pasternak:

Chajim Pialik and
David Frischmann

.

Presented to the
LBI from the
estate of Rudolf
Loeb, Boston'.

*If no city is indicated the donor's residence
is in Greater New York.

John J. Thal; Edith Tietz. Salo Translateur,

Miami Beach; Sol J. Ullmann; Elizabeth M.
Ullstein: Documents from the estate of Dr.

Franz Ullstein; Alfred Vagts, Sherman,
Conn.; correspondence with the Neue Mer-
kur and letters by Professor Walter Som-
merfeld, formerly Frankfort/ M.; Frederick

Weill, Providence, Rh. I.; William Wert-
heimer.

Europe

Akademie der Kuenste, Berlin; Elise Bam-
berger-Beyfus, Paris; Ernst von Bressendorf,

Starnberg: Family Papers Dessauer, etc.;

Fred M. Field, London; Hans Frankenbach,
Stockholm; Paula A. Galliner, London;
Heimatpost, Elmshorn; Dr. theol. Johannes
Hempel, Leipzig; Dr. Rudolf Hirsch, Glad-
beck; Dr. Walther Huder, Berlin; Dr. J.

Jacobson, Worcester; Institutum Judaicum,
Tuebingen; Kate Jorysz, Leeds, Engl.; Julius

Marx, Zürich; Dr. Marta Mierendorff, Ber-

lin; H. H. Pinkus, Eildon, Engl.; Emmy
Salomon-Delatour, Frankfurt/M.; Stadtar-

chiv Paderborn; Leonie Steer, Richmond.
Surrey: family documents Thorsch, Vienna,
and Hirschfeld, Berlin, including short

memoires by David and Alfred Hirschfeld;

Dr. Joseph Suschnitzky, London; Walter
Wicclair, Berlin.

South America

Mrs. M. Kramer, Santiago, Chile.

OBJECTS OF ART
USA and Canada

Mrs. Kurt Lande, Hamilton, Ohio, and
Reverend Anton Morgenroth, Pittsburgh.

Pa.: Oil Portrait and two pastels by Joseph
Oppenheimer, representing the donor's fa-

ther, Dr. Julius Morgenroth 1874-1925,
research professor at the Robert Koch In-

stitute, Berlin, and Mrs. Lande and her
brother, respectively; Jack Marx: Ftching of
Georg Marx, banker in Koenigsberg, by
Hermann Struck; Etching of Dr. Leopold
Zunz, signed by Zunz.

MEMOIRES AND
MANUSCRIPTS

USA and Canada

Prof. Reinhold Bendix; Gerda Blau; Sieg-
mund Bodenheimer; David Gruenspecht. L.

H. Grunebaum; Dr. Walter Heineman;
Maximilian Huppert, pseud. Birchtree:
Memoires, also identification papers used
by the Underground Movement in Poland
1942-1945; Frieda Rosen; Alfred Schwerin,
Cincinnati; Mine Winter.

Europe

Hans Schulze, Wolfenbuettel, Germ.:
Beitraege zur Geschichte der Juedischen
Gemeinde in Wolfenbuettel.

To
the Leo Baeck Institute
129 Hast 73rd Street

New York, N. Y. 10023

Please find enciosed my check in

the amount of $

as my special donation in mem-
ory of Dr. Leo Baeck on the

occasion of the lOth anniver.sary

of his death.

Name

Address

City

State ZIP
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ACKNOWLEDGMENTS
Our special thanks go to the Wurzweiler

Foundation whicii in the last year as in the

past has again subsidized our Institute in a

very generous and encouraging way. The
Foundation has eased the bürden of our
heavy research and publication responsibili-

ties and thus contributed significantly to the

fulfillment of our goal.

Mr. Axel Springer has added another
$10,000. — to the Axel Springer-Fund which
he established two years ago. We appreciate

highly his great interest in the task and the

development of the Institute and hope other
friends will follow his example.

Based on recommendations by erpert Con-
sultants an extensive rehabilitation program
for our building was completed during the

Summer. The entire costs were contributed

by our treasurer, Mr. Fred W. Lessing, who
also provided us with urgently needed book
cases.

After visiting our Institute during the last

months, Dr. Felix Guggenheim and Mr.
Gerald Oliven, both of Los Angeles, Cali-

fornia, have repeated their generous finan-

cial Support and have assured us of their

continued efforts to interest their friends in

our work.
* * *

We also gratefuUy acknowledge the fol-

lowing special contributions:

Dr. Max Bretzfelder, Tahoe City, Cal.;

Congregation Beth Israel, Millburn, N. J.;

Robert Eisner; Felix Ellern; Dr. Werner
Feilchenfeld; Leo Forchheimer; Gan Eden
Lodge, Terra Haute, Ind.; Hans A. Kahn;
Richard Kobler, Llewellyn Park, N. J., in

memory of his father Dr. Franz Kobler;
Mobile Jewish Weifare Fund, Mobile, Ala-
bama; Ernst Necheles, Chicago; Religious

School, Sinai Temple, Vermont, N. Y.. Gus-
tave Schindler; Mr. and Mrs. Paul Schrei-

ber; Henry Sonnenberg; Ernst Wimpfheimer.

In Memory of Prof. Nathan Stein: Elisa-

beth Goldschmidt-Rosenberg; Edith Hirsch;

F. W. Rosenberg; Dr. Rudolf Steinharter.

Endowment Fund: Austen Display, Inc.;

Dr. H. L. Cann, Stanford, Cal.; Walter A.
Eberstadt; Roberto J. Haas, Buenos Aires;

Emanuel Emil Herz, Rochester, N. Y.; Dr.
Franz M, Joseph; Max Hermann Maier,
Rolandia, Brazil; Victor M. Marcus, San
Francisco; Jane & Leo Model Foundation;
Model, Roland &. Co., Inc.; Vera &. Walter
Morris Foundation, Inc., Essex Falls, N. J.;

William Petschek; Dr. Julio Plaut, Santiago,

Chile; Rolf Roland, Mount Kisco, N. Y.;

Rudi Weiss; Erwin Wolff,

We Apologize: The first name of Rabbi
Dr. Kronheim whose library of Judaica was
given to us by his widow, Mrs. Senta
Kronheim-Rosenbaum, was misprinted in

our last LBI News. The correct title of the

collection is, of course, Enoch Kronheim
Collection.
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PUBLICATIONS OF THE LEO BAECK INSTITUTE

Just Appeared

JACOB TOURY: Die politischen Orien-
tierungen der Juden in Deutschland. Von
Jena bis Weimar.* Volume XV of the

Schriftenreihe Wissenschaftlicher Abhand-
lungen des Leo Baeck Instituts.

$12.50 Members: $10.00

GESAMTREGISTER DER MONATS-
SCHRIFT FUER GESCHICHTE UND
WISSENSCHAFT DES JUDENTUMS. —
The first complete index for the 83 volumes
of the greatest German Jewish periodical.

$12.00 Members: $10.00

SECOND EDITION.
ENTSCHEIDUNGSJAHN 1932. Zur Ju-
denfrage in der Endphase der Weimarer
Republik— ein Sammelband herausgegeben
von Werner E. Mosse unter Mitwirkung von
Arnold Paucker. Vol. XIII of the Schriften-

reihe Wissenschaftlicher Abhandlungen des
Leo Baeck Instituts.*

$12.00 Members: $9.00

JULIE BRAUN — VOGELSTEIN: Was
niemals stirbt — Gestalten und Erinne-
rungen.* The memoirs of a great woman,
art historian and writer.

$7.50 Members: $6.00

SECOND EDITION.
GEORG TIETZ: Hermann Tietz — Ge-
schichte einer Familie und ihrer Waren-
haeuser.* The story of the development of
the great department störe and its founders.

$5.00 Members: $4.00

SECOND REVISED AND ENLARGED
EDITION.
FRITZ HOMEYER: Deutsche Juden als
Bibliophilen und Antiquare.* Vol. X of
the Schriftenreihe Wissenschaftlicher Ab-
handlungen des Leo Baeck Instituts.—Over
150 names of book collectors and dealers
added to the first edition.

$5.00 Members: $4.00

JSow Availahle

YEAR BOOK X (1965) — Editor Robert
Weltsch. Siegfried Moses: The first ten
years of the LBI — Gershom Scholem:
Walter Benjamin — S. M. Auerbach: Jews
in the German Metal Trade—Hanns Georg
Reissner: The German-American Jews (1800-
1850)—Norman Bentwich: Nazi Spoliation
and German Restitution, The Work of the
United Restitution Office. — etc.

$9.50 Members: $7.60

MONATSSCHRIFT FUER GESCHICHTE
UND WISSENSCHAFT DES JUDEN-
TUMS: Founded by Z. Frankel 83. Jahrg.
Neue Folge 47. Jan.-Dec. 1939; (reprint
1963). Edited by Leo Baeck. With an intro-

duction by Max Gruenewald.* — This last

volume of the famous monthly was printed
in 1939 but destroyed by the Gestapo. Only
a very few copies could be saved.
$25.00 Members: $22.00

GERMANIA JUDAICA Vol. I: Von den
aeltesten Zeiten bis 1238. After the death
of M. Brann edited by I. Elbogen, A.
Freimann and H. Tykocinsky. (Photome-
chanical reproduction 1963).='' Vol. II to

appear soon.
$11.00 Members: $9.00

S. D. LOEWINGER and B. D. WEIN-
RYB: Catalogue of the Hebrew Manu-
scripts in the Library of the Juedisch-
Theologische Seminar in Breslau.* — A
catalogue of documents now scattered all

over.

$16.00 Members: $14.00

RABBINER ESRIEL HILDESHEIMER
BRIEFE. Herausgegeben von Mordechai
Eliav.** — 139 letters most of which deal

with Hildesheimer's relationship to Samson
Raphael Hirsch and with general problems
of German Jewry.

$5.00 Members: $4.00

NAHUM N. GLATZER: Leopold Zunz —
Jude, Deutscher, Europaer, ein juedisches
Gelehrtenschicksal des 19. Jahrhunderts
in Briefen an Freunde (Letters of Leopold
Zunz, Vol. II).** Vol. XI of the Schriften-

reihe Wissenschaftlicher Abhandlungen des

Leo Baeck Instituts. "Panorama of an un-

usually rieh life and a great chapter of

Jewish science . .
."

$13.00 Members: $11.00

HANNS G. REISSNER: Eduard Gans —
Ein Leben im Vormaerz.* Vol. XIV of the

Schriftenreihe Wissenschaftlicher Abhand-
lungen des Leo Baeck Instituts. The first

biography ever written of the great his-

torian, philosopher and professor of law
Eduard Gans.

.$7.00 Members: $5.50

LEO BAECK MEMORIAL LECTURES
No. 8: GERSHOM SCHOLEM: Walter
Benjamin.

No. 9: GERSON D. COHEN: Ashke-
nasim and Sephardim — Diflferences in

Messianic Concept.

No. 10: NAHUM N. GLATZER: Baeck— Buber — Rosenzweig. Their Interpreta-

tion of the Book of Job. (in print)

$1.00 (each)

Advance Orders Taken JSow

KURT WILHELM: Eine Anthologie Klas-
sischer Aufsaetze zur Wissenschaft des
Judentums im Deutschen Sprachbereich— Ein Querschnitt. With an introduction

about Jewish science by the late Kurt Wil-
helm and a bigraphical sketch by Prof.

Hugo Bergmann, Jerusalem. 2 volumes.*

STUDIES OF THE LEI: An Anthology of
Lectures held at the Leo Baeck Institute,

New York, by: Jacob B. Agus, Fritz Bam-
berger, Gerson D. Cohen, Erich von Kahler,
Hans J. Morgenthau, George L. Mosse, and
Ellis Rivkin. with an introduction by Dr.
Max Gruenewald.

HANS LIEBESCHUETZ: Das Judentum
im Deutschen Geschichtsbild von Hegel
bis Max Weber.*

*In German
*''Tn Hebrew and German

For complete List of Publications write to the
Leo Baeck Institute, I\ew York,
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v/liat subjcct ?) in J^^no• KiiG^in itself^iG a crccfitablo bachcround"^

'

Ile subiiitted aloo photootats of si:: of Iiia bco:: rc\Ho'.7G ^:>1ug orc -.^Tooii;
on a studcntG» r.Goti>^ in YucoGlavla. Iüg ai^al^rtical and'critical'riind
an- nzs li'ucrary style are cood. Kicy rcveal a broad fardliar^-jy \i^V^
ilr.ierica2i litcraturc and historical bachoroiu'id*

I GuapGct|thoU{r;i,tliat he v/ould Iiavc to devote auch norc sc-^dorG study tovarious ficldc of scici.ce so as to qualif^r t;: rcndcr v;oll croiu"'ded in'"'--ncnt^ Ile just nentioiüs "atonic rcscaroh", but v/hat about - for V^^tcu^'c «
aeronautics v/hcre ArnGtein^von Karrnaim, lU and E^HciGsnor et al. TDedbV^odpionecr v;orI:?

^^.uu^^^^yA.



In SI:lar»s Ssmcpsis I niss specific rorcrenco to

a) arcMteotiire (.BaiümusjBcoriiienjtlio Fronchj Jev/ish irrdcraiito ciich
aö E.I,Iei.clelso}m aiid P.IIathati, tlic 3jx^btci\alBo Iiavinc
iirClxioiioed a,73:iaf;o{j;ae arclrltcc'aire) "^^'•

b) art Mstoiy wliicli owoa evei^rtliinf; to tlio advont oj? iiniifprcwita aiicl

Tetiicßoo (aj coinciüoncc ! ErJin Paiiol^slz/ roceivod an
honorarjr decinse fron Colunbia jiiGt tlie otlier day)
l:)G{_dmiino \vith Emot Tiiibitsolic) filn

d) not at all riccli<::::rolo oitlicx"^ i
dealora 021 airb ax)px^ciation

:c infliicncG of iriT-d-Gratcd art

In ono vford: tho field iö iiuoli broador tlian oIietcliGd in 3T:lar*s Sy^iopaio«

Ad 3!) Finaricos of the iirojoct

1 assunc tliat Slrij^r oould attcnd to tlie noceoaarrr rcGearch and \nrltinc
only aside fron his firfrare acaderrlc careci% To do so I aiisi^oct all tl-'c g^io
tlmt he would orrpoot a sul-^stantial fivo-firri:ire u:iou}it 'ihloh tlio lYBI alono
could liardly Gcrapo up* v/iio olx^c oould he prcviiilcd to ate^D into tlic brcacld

Practioal PuCoomondations1«—»II »11 H II I

In Order to malre tho pro^cct nojr^e realiatic and nr^nacoable I v;ould lil:e to
ö'^oo'^^*'OOu tll^t

a) fo?" tho tino iDeinc 31:lar reotrict Mriaolj: to tlio ficld of literaturo
and related '»ploilosophy« witli ulrlcli Iie ia nost faniliar

Diniiar conprohoxiGiTc pi'.-'o^cct.liov/ovor baood on tho aoaiiriptlon of toan
v/orl: ];y a nüiibcr of opecialisjo in their i'eüpoctive fiolds.

Kind roj^trls,
Sinceroly yours^

lUG.r'eiOGner
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jJiinrGiil'.LiJ^ (a* nein joriclit von 13«

o ^
22*April 1965

T^ H. G. REISSNER
L" I

Iiao]:.ti*a/^: 5511

_ •» -•. *•** f*enbor 1033

Ich l3Dc Gcobon i>i MH Ir^fomcit-
ioi.,Londo:i,l'a7*ch 10''5f -"^'-^3 die
1745^40 ^obr^ito .iviiac^o-e in Aii:>-

BACH a.d: aod-!:oi. do:?- v/Oi^i^doütnohon
Lcliucruen iiiid doo d'-ieVi.ßohon "o—
neiiidererb c^rtdf^o l/i j'^cv/on-^ \rlo-
doi^Ixer/TOstell"; i-^id /•^.'•'do?^ oroc'^"^-
net vfurdot

ßcutk iAutk Sau^ umHi
BANK LEUMI LE-ISRAEL B. M.
NEW YORK BRANCH • 60 WALL • WHITEHAl 4 5440

^'Q^i044Pi uüik !)Maei - cM-elpA. !)6^^aei c^Amu^"

ßcuJs. uüik >aae uüik
BANK LEUMI LE-ISRAEL B. M
NEW YORK BRANCH • 60 WALL STREET • WHITEHALL 4 5440

^^Q^UHiPi uuik !)M<iel - c:Melp4. 9uaei (^a<hul"

AJR INFORMATION March, 1965

ANSBACH SYNAGOGUE REOPENED

The synagogue in the Franconian town of

Ansbach, built in 1745-46, has been reopened
after complete restoration, financed by the
West German authorities and the Organisation
of Jewish communities in Bavaria. It is one
of the few synagogues which survived the Nazi
regime.
The Ansbach Jewish community's history

dates back to the fourteenth Century. Several
hundred Jews lived there before the advent of

the Nazis, but today there are only a few Jews
in the area.
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FROM REXINGEN TO SHAVEJZION
25th Anniversary of a Settlement

Goethe once said that nothing illustrated
the history of a nation better than a detailed
account of the history of one of its cities : by
the description of a limited sector which can
be grasped easily by the ordinary reader, the
development of a whole country is mirrored.
The little monograph which Leopold Marx has
written on the first twenty-five years of the
co-operative settlement of Shavej-Zion* is

indeed a mirror of the history and problems of
Palestine/Israel from 1938 to 1963.
Rexingen is a little village in Wuerttemberg,

situated between the hills near the Black
Forest. Jews had settled there as early as

1650, having come from Poland after the
Chmelnitzki pogroms. The first synagogue was
built in 1710. Tt was replaced by a larger one
in 1837 which was damaged, but not completely
destroyed in November 1938. After the war,
the synagogue was sold to the Protestant Com-
munity which uses it as a church and Com-
munity centre. In the earlier part of the last

Century, nearly half of the population of
Rexingen was Jewish ; owing to migration to

the large cities this Proportion had been
reduced to one-third by 1900.

While many of these Jews were traders in

cattle, produce, textiles, etc., virtually all of
them also owned land and were farmers at the
same time. Like most village communities,
they kept to their religious traditions ; they
had no rabbi of their own, but maintained a
Jewish primary school, taught the children
Hebrew and spent their Sabbaths studying the
Scriptures and the Talmud in their homes.
Their relations with their non-Jewish neigh-
bours were excellent, but they lived separate
from them and were anxious to preserve their
identity as Jews. They certainly took no
interest in the Zionist movement before 1933,

but all this changed drastically when the Nazis
came to power.

CoUective Emigration

As life became more and more intolerable
for them, the necessity of emigration became
obvious, and they took up contacts with various
organisations. Since they were a closely-knit

Community, they were anxious to remain
togeth^r also in their new surroundings and
to live on the land again. This decision to

emigrate as a group rather than as individuals

made their exodus unique in the story of the
emigration of the German Jews. In the begin-
ning, the negotiations with the Palestine Office

proved difficult because the certificates avail-

able were, in the first instance, allocated to

Zionist Chalutzim. However, thanks to the
intervention of some leading Zionists, by
summer 1937 plans had sufficiently advanced
for sending three members of the Rexingen
Community to Palestine to select a suitable

piece of land belonging to the Jewish National
Fund.
There choice feil upon a plot in Western

Galilee. not far from Nahariyah which was
then only a tiny village, founded by German
Jews two years before as a Jewish Island in

* Leopold Marx : Shavej-Zion, Experiment and
Promise. Published by the Local Council of Shavej-
Zion, 1963.

a purely Arab district. One of the difficulties

was that the Rexingen Group was too small
to found a settlement of its own, and that,

therefore, suitable partners had to be found
to join in the venture. Finally, in February,
1938, some 35-40 members of the 240-strong
Rexingen Community left as a first group
of settlers. As it was the first — and as
it turned out later the only—Jewish group
emigration, this event attracted considerable
attention, and a special function was held in

Rexingen at which the Reichsvertretung was
represented by Otto Hirsch, himself a Wuert-
temberg Jcw. Of the Jews who still lived in

Rexingen at the outbreak of the war, 126 were
deported ; only three of them survived,
returned to their village but did not stay.

Today not a Single Jew lives in this place
which for several centuries had been a
flourishing Jewish community.

Building the New Village

The book gives a detailed and impressive
account of the building-up of the new settle-

ment, named Shavej-Zion (meaning Home-
comers to Zion), from the first start, when it

was erected in one day by the " Tower and
Palissade System " in a stretch of land which
was little more than desert up to the present
prosperous community with its own syna-
gogue, recreation home, hotel, Otto Hirsch
Memorial, guest house and its many well-built

houses surrounded by lovely gardens. Having
started with one cow, donated by a Jewish-
born missionary in 1939, today Shavje-Zion
owns one of the largest and finest herds of
cattle in Israel.

The story of these 25 years of unremitting
efforts, the difficult period during the War of
Independence, the slow but steady growth of
a distinct but fully integrated Israeli com-
munity is told with a wealth of touching detail,

enabling the reader to follow up the history
of a unique experiment from the early stages
up to its successful conclusion. This book is

enhanced by a number of photographs con-
trasting the sights of 1938 with those of today.
Finally, the book gives a detailed analysis of
the Organisation of the co-operative commu-
nity ("Moshav Shitufi"), its similarities with
and differences from, the kibbutz and other
forms of coUective Settlements, the rights and
duties of the individual members, its Statute
and the various problems inherent in coUec-
tive farming.

It is but natural that having emigrated as a
group these Swabian peasants have preserved
their characteristics and local traditions to a
higher extent than those who left Germany
as individuals and who. therefore, were often
quickly absorbed by their new environment.
Again and again the author of this little book
refers to the typical Swabian attitude of the
settlers. Hardly anything could illustrate
better the utter folly of Nazi persecution than
the story of this group of peasants, ideal
Citizens in every sense of the word. What was
Germany's loss was Israel's gain.

E.A.L.

EDGAR CONSTRUCTION Co
CENTRAL HEATING and DECORATING

65 MILL LANE, N W.6 HAM 8000



UNIVERSITY OF CALIFORNIA, BERKELEY

BERKELy » DAVIS • IRVINE ' LOS ANGELES • RIVERSIDE • SAN MECO • SAN FRA NCISCO

DEPARTMENT OF NEAR EASTEKN LANGUAGES

SANTA BARBARA • SANTA CRUZ

BERKELEY, CALIFORNIA 94/20

Sept. 13, 1970

Dear Hanns,

Upon our safe retiirn from Europe, havine:been spared the agony of belng hijacked^
T^e Inöeaded to take that PAN-AM from
Amsterdam- I found a letter on my deskipom p. Brilling concerning the manuscpipt
Ol my late fathep-in-laij. He suggested to
submit it to the Directop of the State Archivein i^pemen fop pecomraendation to the Senat.
1 shall let you know hovj things develop,

My vjork in London, in the Hag^e and in
Amstepdam, apapt from the Gongpess in
ßpuxelles ppoved to be most stimulating andipuitful and pesulted in new matepial föPmy India Book,

Hoping that all is i^ell

/Jfith all good i^ishes

0> /^ ^ -^ Sincepely youps.

Waltep J. Pischel
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Dr. Walter J.
Fischel

2954 Russell St.

Berkeley, CaHf. 94705

July 2k, 1970

Dear HannsQ

Pollovjing your si:iggesi?ion, I vjrote to^

Dr. Brilline concerning the Bremen Hanuscrip^f

and asked him to react to the Suggestion and

Torite to my London hotel
I shall keep you informed about rurther

developements.
We are leaving next week and will stay

for several irjeeks at c/o Kingsley HoteJ.

Bloomsbury Way
London Wßl England

In Nevj York i^ie stop only for 2 hours and

if time permitsl I shall give you a call

Wednesday beti/^een 6and 7 P«ni. y^ f, -^-^^

Many thanks for your klnd aishes and

wärmest regards to you and your family^

Cordially yours.



PlUGliiiicII .Y . 115 !X3

7A/70
Doar ./al-bor,

by tiiG 2ii(l hc."Lf of AV-.'-iiot.
" ^"~^* ^"-^

i^^ccl ixiotliii,'

All tLo ijoct 7?o- ycur tiri.p aiid 'rfa-.aoo-'; i-o.'T.:.x'.n.



UNIVERSITY OF CALIFORNIA, BERKELEY

BERKELEY • DAVIS • IRVINE • LOS ANGELES • HIVERSIDE • SAN DIECO • SAN FRANCISCO

DEPARTMENT OF NEAR EASTERN LANGUAGES

SANTA HARUARA • SANTA CRCZ

BERKELEY, CALIFORNIA 94720

July 6 1970

Dear Hanns,

Your last letter of June 27th touching on my late

father-in-lax/s book on ^Bremen gave us much thought.
We^ here T^oi;ld very much like to see the^ook published
In lAihich my father-in-law has invested so rauch ef '•ort and

tlme. I am sure Mr. Grubel of the Leo Baeok Institute
T^ould gladly cooperate in finding a) an editor
b) a publisher»

In regards to editing the text, I vjonder v^ihether

you yourself x^iould fee ready to undertake the task and

to pursue all the technical details leading eventually
to its publication. As to the financial aspect, this
matter could be easily settled,

Please let me knovj your reaction at an early date.

The deatri of Cecil Roth s^ocked me very m.uch, though
it vjas knovjn that he was dangerously ill.

For the Encyclopedia I have written over I30 items,

some Short and some of considerable len gth and I

have only one rnore article to write,
Your ovjn creative i^riting is very impressive and

i wish you much success.
"You might be interested in knol^ling that I vgaj

Informed just 2 vgeeks ago that I have been 'i.iwÄ^ed'^an "

Aviard from the "National Endowment for the Humanities",
vihich T/^ill prompt me to spend 6 lAjeeks or so starting in

August in the archives of Europe, Holland, London etc.

V/ith kindest regards.

oJ^,^^^J^>^
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'^hjmlz you voiy mioh Tor tlic boc^ntirul -^iotnro pootc:
a^macoaio^ Diel you ohoot it youraolT ?

Oooliin

A J»i»iGrlnoo you a::^ not curcj jotlv.r or -tot tlioro v/ill oo cm OT)-ior&i!nil;y roi
a phöLio call ^/hon you ri^a tliroucli ilcy Tori:- I v/oulcl ll!:6 to l^roacli c
;ccpcontial na;otor i:i .Ti'ltjjiCs "v^-^s 7oui* lato :?at!:or-i::-lc:;.;ta i^miiiij
IIb •

I Iiavo aot 00021 .„.clrj^a üooL:
Iic livxl orr^^rocl to tlio 3^00 Bacol: Inatituto cacl f ou-ad it clcJorvia/-^ of 'irib-
Idcation providoü nonc rJjior Gliciar;c3 \/Qrc r.icdc#

I !.:;vo r^ac rocd yonr fcvJ;;;-::^.^i-l-;j»3 !23 cnd co-ciclcrccl it rall of noiw
tinon-t; faoto, "birl; ;7:I.tli eil tlio ohor-iJConlnGa chcractcrictic cf a Dc:iolcir-

bivo I clo ao-j

-.vov.lcl IicTc to cüit it, I tlrUil: -that . v/ltli a tIov; to cüjo-q tv/o ')^-..^iuj.
puülicationo, ono coiiia cx)!: oltlicr tlic Srcncii loccl co^'Jin- --on-t or V^o

onc ocliolc"?

CJor-.-atiio-ic -.fcloli ~ if yon oo vrirüi - l coulcl rx;::o -cvailLiJ)!- bo yo-a vos«
v/aat thcy 112^* '^c ./crth.

I^r cxKi rocont vnrit-ir.rj^sboaiacc noi-s t-Ucc^ 20 ?^';;lo?.o~ «. 1.^ «• o« -.0 livoo Cooil

prcnntinc tLc foriiatlon of Jcv/iali corrnrJ.tico ia tl:. iTuval arcc;^ of tlio
P:-^oviLjoc cf POücia, r-c v/o12

^ilQj ji'tclon".



jjüOüo:; Ijctr« :I!ci:: .iarlircicIijOoGcliiailo Jor Judc.^ ii-

MiHMüM^MaiiBWiwwi —<— II ii
^ w ii ir wi Tiii-—rMB"m»~m~<M-r-WT nr^"^- ^jm ««nt.«»«"

-ilCl

Vorlic':ci..clcß llGjmchriirt (Ayn ;jo}irG:U)riaGclTlnonGci-^OM) orrtliccli; eine cvuicGcr-

oracoitiiclie i:\iollc voL bocichiiliclion Ur:::iatcric.l,iü-l; cvbor I:cinc '<rcoc:iiG:itc"«

T)aG nairuö]:rir)t ict v/edor durch JCucrsimc noch durch "oditinc" su rcl;t;on»

V'ielDChr rr^uooGtc ein /;:c3churüer iac'torr.hGr dao an oicJi lohnonoucrto Thcnt
von Grund auf neu bc::;rbcitcn,\/c2U er die Ilarhrcioh» schon Da'fco2i imd j)o!ai-

ncnte rxir alo v/ortvcllcc? .latcrial zu bo?iUtson voi'noGoh-bc.
loh onpfoIilG,daoü v/onoo{;llCii oi^^ o Äobohopie der Arocit hor^jo^tclio und
nit Gcnclii;:ii(:cin{^ voi'- jlorm IIarhrbich*c i::iin:>on - cvenbuoll rprxyn. eine an:::o-

noGGCi-c Ancr::Gr_az:r:.r;3au:,iinGyden Arohiv (:.oz LDI oijr/crlcdbt werde«
AbGCJüohon davon, daoG der i:octG:^ii)ua:Jr!; der üihiohlocxmc doa : :a-i;orialc,v/iG cj

f;iaionde wie folct: Jt
2v/ar OT)ucrt :-ja2i au:^ jodor i^oitqÄlo Yoj"^:)U3:;dor!hG:lt doo Scln^ciborö izit v^c^'

-.en lühcnajabor üoin uorlc hat adfcr Diotcuas noch i:ivoau«laG ict oinc lo^c
Chro2iih,rd'i; DoIoiDOixten durchoohoaoon*
1>Q's: -Dolitiijcho vjjsx wixiiaohaftlicho Oliaralroor der :ü'rcioi

v^Q-^.^

\T\ "T > IIan£3eatadt
Droncn ict nicht hlar T^nrioGon» lhJ!<^. rostxl'Tbn.'^J^o Judo2:^")o!]dtl]: iot nll::su

priiiitiv alü eine :.iiGCiran{; von chriGtlicIi-relijip.OGGGn AirfeiücriitiOiTUG l^nd

T/aliri^inc von Kloiii-iandolGin!;G?:'oa^?Gn fx^^::onuobGr juGdiochor "^'oiilrurronc^^c--

iioiclmoo« j>aaG die otv/ao libGralorc i.ohaio Judonordirunc von 1349 ('3#35)
anochcinond ol2:e j?olcoor£:^o]?.oii:unc der deutGChcn. j;lGVGli-.'üion von 1343 uar^
-xs^Q anr:onor:inon worden, aird aber idoht, oder nur nr^aotor v:^^ nobonl^oi (3*
95f c; 102) orwaohni;*
Lach den vorötrouton ün^^ibon ugg vcrraGGorG uober L^ahlrcicho auGuebendo
;jT.icdioche JCucnctlcr in j3renon in lO* <r; 20»Jhdt» hat og den AnGohoin,al3
oelcn dioGü - in Gc^onGatG su juodiGchcn hauilouton - von dor 3uGr^;or-
GchaiTt ror:;doGU bo;';ruGGGt v/ordcn« Auch dioocG a^inchoinondc Parado:: iGt
imr I5U orGchliOGGGn und v/ird v/edor dar/:;GGuoil\. noch Gi'I:laort» (Die IJr-

waoInunLc: Q^^^ ^ronor hatcholloro in Heiir^i.ch IIoino^G Qrfiilxs^ -'Die l.ordGOO*'

iot libGolut "un^-^GcliicIJo (auT kj.»Yö) einco:?lochtG33)»
bor anooheincnd auaGorordoitlicho wirtochav*tliC;io :3eitrar von in 19«Jhdt«
i;iU{:j;e\/a.idoi'uOn Juden iLJur jiltiotu doG otadtGtaato^ (.i:.au:i\7oll-,Vioh- und Pro-
duntonIiai"idol5l\aufbaouGGr;vorarI)9i Sende liiluGtrle) iot :?uor den coGchulton
LcGcr auf/p:Mnd von 2,J0i Anh{:on ('^LioGraphirjcho »j:n.^::on^ß*31G-33Ö, und "Bc-
vocr:Oi:nnro- und üoru^GGtatiatih 1003-1953", 3. ?:;a-.3 52) Gwar orGcIüLoGGbar^
V/ird uücr ii.Lüht auG{jCfuohri;»
jJbonTailG nur :i^.io?:^ deu vorein/T^^JoihtGn JiOGor su orr:;oh310G3on ist die be-
Gondcro i.onGtitution dox* a^rcuür üuuaijohon Genoincl.G,diü - in ^:<orpi^zXz gu
dor 110i:;ol in uobrircn ^OGutGchlrnid - a:::iGchol:)om auf frci\7ii:'.i':or Beitritt,
nicht aber aai' a^^tol;iatiGciior ^unciioorir^coit a3J.or pönalen dudon ^ci|p.'J:itG

und üo 2^ir Polr-c hatto (o«ö«176),dpj"J3 die Genoindo vor. Diner h-loincn, or-
{ebonon und fiiianahraortiroi. ObürGcnicht f^oj^'aohrt und o:otra,';:Gr] vrardo«

baG mlcht \i:'Xy t'ucr i>renen,G02idern die Juden in DcutGchlrmd und der
jelt Go soiitralo ootrjUcdiGchc ..aiidoruiv.iGproblon r,oit 3.800 \;ii'd auf IJ^llG
in einen oini~.ic;on »jo/ba abcotosi luitl erGö OT)aetür in vor-jobloclc^ion cn^doron
cnroxiolOviGchen jaGa^inGniiaon^'On (^•1245l>i^;l::)5;lGO) \i±:^Ql^t :;:eGtrGift»

Die Vorr:oGcriiohtG ui-id rconorelicn AUG;/irh\inco2-L dor "KriGtallnacht-* doG
lü«...ovenbor 1030 ./ordon auf u#i70f in lUiiiulacn: -licher und toil\/eiGo Gchio-
for «rOiGo boricntot ( •i.alliardOiniohvj ^.roiCbuJGon :ln Poxu einer Judonabonbc
Uijjd dasu oinor KolcliGfluchtGtouor vAiixlcn den Juden aiifcrlof;-?;")»

jjor btil dor Er^iaohlun-;; in »'^anGon iJt un^/cGchic'.ri; und .'T^lc^'cntlioh :;:oradosu

kindlicn-noiv (ü«500:^'In i?uGrhbcrr,v/o oinot die c^GotsloGGn^*i:uemberc;cr de-
ootGO** i\0'C^i\ die Judon oin'jofaodolt 'find vorI,?aondet \7a2.'Gn •••O»
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Ich v.cTDc-rohc liOtison^clic ich nir in Loocn in "boauo aiif tini.octico Iconco^i

GCuiü3or ÄuüfuGlinuiccn (S.16-13;20;23/9;1C0-112) ccnar^lrt hctto.rccchto
aber ri.och auf folgcndo ujaZclarc oüor irrico lüiiaollioitcn hirj/oiacns
- S^Atj/G: Jjcv/iG .;ciy (liiut IIarI:roioh:-'ein oüclcoüluirtor :;jnGliiendcr"),aor

der^ Ääolicncr KonfrecjG 1010 cino Beiilcachrift botr* die Ilr!ansipa1;ion dor
Juden cmtox^^roitot haute, tat dlo3 in chrictlich-niGoionariochGr Abeicht*

^3.ö9i Die iiblaiorsung s>zdJJ\ o:c,f oliuor awdGii:rfcc::cl rucr iJ^n.Gollcmc^ r-uocc

to anffa34)Ost Tiiid iicberGctr/u v;crdcn«
-;j.l22:J'3j)lGt als »^taa^iil'« (nicht :^^tai:i!;ai') i.u trc^i^hn-lbicron*

-S.130: Ütatt "Sir GoUoiica" ict -'Sir IlGniaim'» ot. oaccn»
^cliliooülich noch ^wci "TtrabcGtarxlafrccpn:

^

- Uiitcr auc-acbeiideii juGdiüchen ZXiciUJtlom (-llci^i-^,». -./ohl nicht :G^)roindc-

nit-liodoiia) fehlt x)d£pr Iiehrc2idt,dcr,\7iG ich nich criimcre,in den 1920er

Jciircn nelrrorc JaJirc KaT:>cll::iciGtor dor .i^roncr Oper v;ar»

- \/?.G Dtcht en mi den Bl'oncrifold-IIoiiiici'n (li^e:d:ilrohntorrc),dor imcli der
Inflation nit {p?oo3en Krach suBOLnaonbraoh iixid ./äil in Dcilaciüiorot (?)
lohalicie^M; v;af?
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P^UG^li7Ir:, 22 •Apr. 19^5
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DiG Yer^a,jo^ JOlO -^ a

lOJQ ^^ WM \n'
C-J* ü or^

V« i.^ V,).
r' *^i r»

!'*>'»'• O »^ £ <"-! V '>•-'»

i:::e

Ii d

ti-vr-» cIp'^ t-«-^]-»'-'

t

-^

/c^idort auo inul be;d::uv
on iJunnarach de •v>

ks-»
r^ ^ "-? '!

^

"v.. s^ O J. to-
n 33

.er
c« -I
5 in ijoxiio roixoOü\/o':l bi

an clor C-eGch:; o

aeiiic ;:;rlobiai;3Lie irid il^^r,

lOü jjejcn x:
A O^-.

.0. -4.- I. >-'..Jls -V^ • ••• «Vi*»

/»/-%UiL i ^l-vi
ii 4.^irc c)i^^}fc/\C

V-* JOXaiUl-rl
X)h>.-

cjO lle

be :i rr"^
t.^-" J*j.

.* .^

. j.v,-i \J

Ju

er rj T-.

• V :api-:;c' ;C k̂J \v »l

4 i»^« Qh »tu i> <« 1^ f U-il.I3i ./IGÜ fol tr^'.'s.r^^JuAa ' -J >i>>k^ x> Sit -: i\h

O**'
hXim-^Ä, vC-Sa^al« LO. nJ

<:*~^^ '

uGX'fo.lf-o voü vör;:-fin£;e£iea UiTi

P AM» «•' I* 4i
»l'^"S-

.-r O' «-*~.^
"> f'i •}-»•-»- -^ > ( - »'•. •>>-*• rt

1. >M 4>~- ' 'n^ ^ «> t_*
n- i"»i

»' * • t '^1. c*

und ±2± ^*ovvi{^o .;ieuoi\VeIi
an den Ronaa "'

I!

T.' Oli (

,T *

<*

er oane £nüo
-•^ •"> rv • -; f^ ' s .T» - T r« •i "» ,.».-., r-, »f^f\'

> V'«»^ ij J. .^ V> 4. ^^^Jl^

'"l f\^^

f»!'*, -:•'»<"': * t-,.»«
•I >^ .ifc Vw* S.k C»'"?»•<'.«

rs '5''

ri D
^^ ~ -,vr

.^ 4^4 vi.
.'»

J- .i. iJ \JLLr*'
•t-"*101

>•**•'•

!-*,i

'^V

"? >"» 10.1

:> r^ •> •

.i.>Vi# '->^ Sa' \.<b v> ' ~*-^.. 1/ U', )

2)ic PcrDoi. dca "llcldon" i^-i :-cychcloüirch -/d.cirü/'jnjo

olilioliea
r-

Problcao^» vrordcn in ciiulcf^c::
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£,or.. ae Tii;ol vor. ?c:.cLt\vcirtcor»o ::,or:ia:a it>t iiir eben iiiolii; zur Hand),

Ich eiipfeiae IIÜJJCKCAI^M Ai; DU) VI^HljyA^in^imi.

rat rrei;r?.d?jlehcri G'.TcJS,

^, ^. /fei'^^/^^
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Idctoe.» "er.- .voutribo:.— '.- jJotr;,.i:-o:i . .iGo:üic:ln (no t-?tlc)

AO

doG jl^ido:

'.1

?mn; viiho,, ...;jjciij:.(i irumi dx: ei iu- -s '?:x-:i.:r.j-j.i (i,:;.i.....T.

^J^^^^^^ '•^^' LyüiprlauG iat ohroi:olor,10Gl: v/irr, (lie I)ai';jtollim£

X clX*J eil»

iJ.16: (.lic 1311 l^-anlÄir-!; ) coa'i3tlin.rb:io:. to;r:iEii&G(l - g t'^a.- r.
..-..o\iG.'incl yoai'o oi" lc„,lc3:j:io:;o,otiL-iectod -;;o -'oLc Jcv/sV

-.';i: ..ürlj ;.aii'i'ic^cG- vri.ll r.:a::c bojn leüüiiiß ciloc^ior lifr^r.

ffJft.J^?'?
^'^" :;/^:rfcucrc in Poolti-zcu n-a Lc^:rv!;5.vGii booliidnicl-t: nlo crtn

etorcuioii doo l«..ci;;:;iiona r.vif cloi-tn:;'^':-
iviliiitoridei-yj-i- ii. ....:;l.-ifl 1940 aoiiio

:

•^"•rf"«

^•o:u;o,^^.Jr -vor uor
Lo:>"cilitact !)CtGi.i-.

i/eitcrTrandcrunr^ ixuoii J'alaoatina tle^iJcfcy^t-^'Mi fvj<>v* vor den
iLim dort zix a^i5iUorti(:;c^en orno-itcn liilltacrdicnJt jolioivi.

DcU3 Allco iot cuüolut noiCGcIillcIi^rniooatc aJrcr von bcrnütor ilar^ciGo 3o;ivoracii ccacliildc;^ wordon^d^^üc 0:3 ::ioIit auch ncrat-Ur n.ij^pt^^-

Dio Glii.^i£:G Lcl>Ciio.7Clc]icit,dlc doli von der Loirtuore nit-^o-no i-^-^«

DoG Jx^fccn irjt noli.r als o.a. lvocüonc3aiftr>cl

(Aiisopmcli der Trau dou 7Grf110003.^0, ..>» 5/.).

Do^ v/aron IrorrimilGtirjcho iUrtirmciu

Ilio rrGTU-dllcliGu Giaiüo

'\r^«r.cd;jGnGr



Sl

tVv U,,U
Y'

l

'<^.

^•v^/n 'idli 'i.",a'JiL^-hA*^^^'i^^ ^Ü nUKi 'M

<wliL^ ff "

L

's^^/^iij^
/ ^y(



Pl:ic'
-•

dobc-^ IIo.. .'d^..^^oi'o^r, . ctVmiBm:. •"^

* 1

Ihr vcrt: ^rtoij

pc:-oß i'(r::t wocjl nur öco J^JI I)*£Llol-iE 1- XJo-;;--oIit, :d :-.!uc.'ju-üo eiix; lajrac

bo::..£i j da doT
ton »4.11U

. jk.

'"<•-...

(

-

'^^aotr*^"s-v <-*

v<«<k—j^>>

.0»*%
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LEO BAECK INSTITUTE
129 EAST 73rd STREET • NEW YORK 21, N. Y. • RHinelander 4-6400

16. April 1965

Herr Dr. Hanns G. Reissner hat heute von uns die folgenden
Board op Directors

MAX GRUENEWALD _
PRESIDENT

FREDERICK H. BRUNNER Manuskrlpte zur Durchsicht uebernommen:
CHAIRMAN

FRITZ BAMBERGER
VICE PRESIDENT

FRED W. LESSING
TREASURER

MAX KREUTZBERGER
SECRETARY

ALEXANDER ALTMANN
LEO BAERWALD
JULIE BRAUN-VOGELSTEIN
RUDOLF CALLMANN
MANFRED GEORGE
NAHUM N. GLATZER
HUGO HAHN
GUIDO KISCH
HANS KOHN
ADOLF LESCHNITZER
CHARLOTTE LEVINGER
HERMAN MULLER
JOACHIM PRINZ
NATHAN STEIN

SELMA STERN-TAEUBLER
LEO 8TRAU88

1.) Msc.#25 Jakob Stoll "Die Geschichte der Israelitischen.
Lehrerbildungsanstalt VJuerzburg"
(38 handgeschr.S .

)

Waere es vielleicht fuer einen kleineren Aufsatz

zu verwenden?

2.) Msc.#5i4- Yvonne M. Spiegelberg *'Georg Ritter von Schoenerer"
Dissertation 195Ö Political Science, Columbia
(lllj. pp)typewr. University

3-) Msc.#70 Ernst Ohrenstein "Die Juedische Idee oder Der
JTuedische Gedanke" (30 S.)

Uebersetzung von Ernst Waldinger "The Birth
Üf the Jewish Idea" {1^0 pp)

I4..) Msc.#79 Stefan Pollatschek "Dr. Ascher und seine Vaeter"
l.Bd. l-37if.

5.) Memoiren S. Bischheim "Memoiren"

Dora Ziegellaub

C0NTRJBUTI0N5 TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX DEDUCTIBLE



LEO BAECK INSTITUTE
129 EAST 73rd STREET • NEW YORK 21, N. Y. • RHinelander 4-6400

2. Maerz 1965

Herrn Dv Hanns G. Reissner
I4.3-I8 l68th Street
Flushing ^Q, New York

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner,

mit dem persoenlichen Dank von Herrn Dr. Kreutz-

berger finden Sie in der Anlage Scheck Nr. 14.918

in Ho ehe von //^"Ju^ ^ /f'^r. ^

$150 (einhundertundfuenf zig)

^ /r*

Mit freundlichen Grueseen

Ihre

Dora Ziegellaub

Anlage: Scheck

dz/

CONTRIBUTIONS TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX DEDUCTIBLE



H.G.Rclssncr

PluaIiinü,I,.Y.ll'J5C
22.]?cbr.l9G5

LiGbcr Ilorr ICrcifcber'cr. Bcti'. IXIIjiCR

von den 20 -blülicr bei Ilmon eir.celai".cten Heften '.abc -'ch ritrnc'i- -in- n-'-^A..Miaa..ac vo;. IT^v-L 1A erhalten, ^-olceen luid zuniGc?:i-c.'.-cben.

SrieI?'vS''f7^?^Q'?''^^''''^^f."^' "^^'^ Durclioicixt von 9 Heften i:: noi::c-
^^^?.i'i.'^°-'' f/«2.'19u5 an oxc sachte ,

'./iirden charch die T,c:ctuorc v.-n '7oitG--ö--

/.cut._ ixcacn ^-iiwj.oOjieii j-.ripföhlun,^cn si^.aanmen.

^ttl ^? ßciilieoat nit Ifd.Gcite 1277 tirid ^^clirt b-i o aim Bc/Hmi dc^ l^nr..-

^g^":Ji^'-°°^°l\to-At^
P->-^-<D.o ,der Proble:.e tund de. vörhJSo en" St 4fe -^-:^cr.

;^? ..:^^,^;;. 'S^ V^°£ oi^ i^ur aeconv/art micrdc das Geoar.tr,rone''t - n-'t .-lo^'öh-r-.rx.erj.en xor-tceiiiGhz-t - doppelten Unfan^ amioIiiien.D-roK S-sc'H-^iiit rAr^-

'

r'^^tS ''''^''""^"^"^''^'''^"'^^ "^ P-i'^l^olo- ochon- Gi^oSäeJ-SJoeSich^^ad

a) Fip-c^lell: zvrci, allenfalls drei Baende von 1e c±;w /IQO i)y^.a-r^--^n^.uuerxtcn ciaoMtranuri des i^Ltratbaren darstcaienJon Au -x^'c'-^e n r^r' n ^-

.-nioaore Vcroei_ortlichun,i: leider nicht boharoit r-.:d rloiat s.^r t-^,,,! 'T-^:;,'

toS SSdS:"
"'"'" ''° Portinenz der Mcht voll .iti;;it^ ^äefeloin'^r-

'^^loinT^^^'i^tuM^^ ?^-^ 2^^==^ Auowahl,./ie nie hier allein
'.lolxach beutehci.dc Gesactaiiscabcn aimicchc^ei fcr. 5> o- i'i^ ''^S ^X .v:!:%^
ia-f, / ^ - -'-"^ xi,cc..^,ii.au.o tue hier '/or3r.lö,ccndo Anüwal-^l

c) P3-choloGisch: der Titel "Jucdischcc Sc;:.ic]:üal im^ Ve-'Tirec-t-. .•- o'-- ..laoGot vcr:.raten,da3a iCoblor seibat c^i ein intoroao^-c^^t-^^-cbiV'^io" r^-i ,-,publihiin alc leuer deil:t.Dica erscheint tvt oirdt^vo*--^ •:^n iT^'^-T^X- -1
^elbot habe al. Tx'-ic auf vielen der rA^:e.chla:enätebIet;/^iiei1:.°:^:/S^-

iSSä.^^^"'-'^ -^ ^^-^ --or'^:äSi?i^^^eS^Se3lr^S5lr;?n^-
Die vorlictrciiden ersten 20 raende nuoocen also vua mndcü-!-cr- d-!o ir-^ni-f-^,.aruc-.^o yciuen. Der Le..uor,in Emvcrnelirien riit den AiH;or.\/i-'T cl-i-^ -71

'-r <-H

i^li^n?^"''"''''
"^^^ verwirhlichbar ist, nocchte ich positiv v7ie fol-fe for-

.) iJtv/a 1200 Diiich-soiten,dic bis aur"Katactro-.Vie
:ci2-i. C-osantLild Gntsteli-;

fi

V •

-uchx-cn nucscon,da sonst

"l^^'^^r^'^*'''^^ ^°^ aiticrto lirief cenomracn ist,bzw. v/olche '--oe-.'

°S s£S ''""^''^"' vorliccen ^md fuer weiteres EiA^el^tudiS s^Iron:-i.j



'^) lliiisuruo^^.uic von Fj.Gono'-jen zu i.cnea,ErÄ±GrdsGGn,:jitr.to:. lau. .' ocev.

,f;cri,die swiccJien den Korrc^oiidcni:ei: c\1d "oclrrj^t voraiiGgcGctsi; ;/arcii,co .

fucr den Iioiitlrren Leaer - den jucdiaclicn^wic iiiölDCGondorc den •liclivj'-iedi-

üchon - nicht oder niclit i.ielir sind. Z.B.:dor SuGcts "acl«Anccdori:enö^' oo-

sieht sicli durchv/ef auf Verstorbene j^ilni behuete sein Hort r.nd i:rloccer''

auf lebende Pcraonen. - Oder, in Heft 3i^^*153f ^^r Aiiudnic:: '^cciio Eincc:....-

bimc imd Verc;iec:eliinc" iot die Uebcrsetznnc der traditionellen Iiobraoi::;G.

GrLiö3for!-el "h^tiva v'hatina tova" fuer Hcujalirrj- vxjCl Vercoelumncrjfcrjt. -

Oder, in Heft 5,3*215 (Jean. Par.1),Brief v*25*3*1795: es rraoo rosa.si; v/o:/.:-

dasG Anti/'-'onoG von Boche aus "S-oi-^jeche der vaeter" - Teil der üiGoii-:^:. -

- f^-.-.
..^^j.

zitiert \7ird# jedaäEX

A) Fo::'tfall aller Briefe, die v/ohl biocrapliiGchoG Intercrjse habcn,aber fiio

die rrcGGo Lirde "JuediGchco Schiciccal iindi VernacchtniG" belancloe ^-^-^^^^

oder nur von nittelbaren Belang {weil "not Gclf explai-iatoi^/-") »^o in Hof
8 die "Diotina**-Besiehimr von Bocrne au Henriette Kera;in Heft 12 alle

^b

Briefe HeinoG an Canpe und die KcthschildG (o»GA7-550) ,d:

AdresGaten \io^:Qn "Eiiidruoh Gciiinden" Gollen|in Heft 16 C/

av;i3clion Borthold imd Jacob Au.crbach auG^etauGchten 3etr:

le MO7-7
U .. J- nur n -

—

ance P; «o O

.chtunr:en .0..-

15 (BaGGoJ.le) Alh de d anze letzte Kapitel "KuochGchlacco iind letz-
te Triunphe" (S*c37G-922) ,inGbe3cndcre die Helene v.Docinii '?-\1 OCle r..:L3

ZU ÜXlcll vXLd ^c. 1 .•"s i"?^ <:-'allcG Tode fuohrto#« Aber auoh oohon die cinloitcndcUj.-
Para/:raT)hen doGGelJjen Hefta uebor die Graefin Hatsfoldt;und die "KaGGc

.»..>- n"*
•w« V» *^ V^ iX"

OVffaere'^(neft 15,3.797-320) Gind zv;ar individuell miü bio/jraphiGch v/iol

bor ninht.odcr mir bedinrrt tvoiGch fucr daG Thcna "GchichGal und Yor!;.ii
•'j ~ 1 und Yor!;.ifl'

•i.>f

nis it

Die Diotina-Besiehunr zv/iGChcn Bccme und Henriette, oder die Idebesaffaeron
LaGGallcG hoennen und Gollen in Hoblers Bin- und Uoberleitunccn ver0cic>a:ct
und individual-T)GycholO;r:iGch analyGiert v/erden (wobei aucli die llotive der

"rauG-
;• Hei-

G-e^:enGT)iclerimicn - Graefin Hatzfoldt und Prl.v/Doennigeo - I:lr,rer h

6earbcitet Y/erd.er 3ten)..;enn daG £eGGhieht,iaueüGton aber auch z

noG Heirat riit dem "GchiI:G»ohen (\7ie Onl-iel Salonon die PariGorin Ilatliilde

narxnte) und die Beziehung' zur "Houche" analyoiert v/erdcn.Bio PrivatvcrViÄlt-
niGGe,auch die Ge:>uiellen"und orotiGe}ien,Gtchen allerdinrc in .iechGe3.bczio-

hung zu oeffentlichen wir]:en oder Hichtv/i3.\;:cn der AI:toure,cohoercn ab
die Ein- und üoberlcitunr:en und, in v/oGontlicjicn, nicht in die Iir±n.fen:

r^m

-. -'-.«jiauGvk/alil-

*-j

5) AuGGcheidrjic allen LIatorialG,daG rdcht izi Fora Gpontanor perG enlicher
Briefe vorlio{;r(;.(3o\;eit og fuer Cen ZUGarniienlianc noeti{j oder wuenGchcns-
wert iGt,kcum cg Ü^wuWCVuvIj^ "iZct'^: referiert werden). Geopfert worden uucggc:
alGo '*l;lenoircn'»,'*ethiGchc ToGtaiicnte",ycreinGpro/^;rauL:e, Petitionen,Eii
"Offene Briefe '^ und alle Literatur in Brieffo:?n, go

- in Heft 1 die llcnoiren der Glueohel von Hanein (obwohl die auf G.51 ^^.:.^i\

entnonneno InhaltGani';:abe oinoG Briefcg poGitiv nualifiziert)

- in Heft 7,G.584f die Brinnerun£;en Vai^nlia^cnG an Ealiel

- in Heft 12,o.GA2 die PaGGi aus UeiGonerG Hrinncnuvjon an Heine
- in TieftJ?l].1133ff Varnlia^ienG i.lrimiC'runden an Pcjuiy Arnotein
- in Hof o ll,o.552f das e-chlGche 'JcGtanont dos I-Iogog ;)Ofer

- in ^Toft 19,S.1137f das ctliizchc Testanont der Parjny ArnGtein

- in Heftllj^,3.540f die üGforrivcreins-progranne

- in Heft 9,3.469-474 die holleh-tiven Petitionen an Con wiener Ec;. :;
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- in lieft 12 IIciiiGG EinccibG cji die Dcutoclio Buiiclcüvcrcarr-iliinß von 28»1.183C

- ich habe clicIi neinc BeclorJcen CPC^n die Ein^^cilicn dcG Jud Siiocö an aeinon
AuftraciCGlber in llofi; l;3io croin/jon sv;ar sGliriftlicli,Gind aber dooli niclit
Briefe in Sinne dicoer oarriliincv/ie ich sie vorstehe

- in lieft ll,o»55!5f der Abd?7iicl: aus S^ll^IIirscliö "licunsclm Briefen"

- in Heft 17 10 •1063-69 llcinec; .iuerdi^jun^^- von Ilcyerbcer in "Briefe an Le-
v;ald",so rohaltvoll, zutreffend und literariGcli brilliant sie auch sein E:ac

- in Heft 2,3.110-121 dac "Schreiben einea deutschen Juden an den Pro.cüi-
dentcn dcG KonGrocacG der vereirii(;tün Staaten von Aiieriha" (die Vcinvendun£;
erGchoint. mir auch rmiro! inhaltlich fraglich; Ilanc Lamn - der mir porGoen-
lich unG;^,nnpathisch ist - ducrfto in dicGon Palle eher recht haben nit Gci-
ner IIypotheGe,daGa daG Stuecl: eine interne poleniGcIio StreitGchrift auG den
KreiGc um Bonn darGtcllt)

- in Heft 20,3 •1267 Honinrjens "Audi ein j'ort sur Judonfrat<;-;e

"

- in Heft 20,0 .1271 Gracta«,fuer die "BroGlatier Zeitimc'' vcrfo.sGte Antv/ort
r^
t»n IDreitGcIilce

C) Unterdnie&Iauig allen IIatorialG,daG idcht ^jeradc^iu paradi{;:iati3ch oder
daG vo!:: Hauptthena ablen}:end oder aber aeGthetiGohcn oder noraliGCiien ./i-

derwillen erwechend ist, go

- in ][*2# :.:anchcG von Herrn von Soi:JienfclG* Polenihen

- in H#5 vielleicht die {_:anae Ii>piGodo ChcJxLGSo/lIitzig (KJ*;320-25,ujibeGchadet
der dort er.vaehnten IterariGcl^cn 5*iir;ar des "Petor Gchlouiiel ')

- in lUi) die Briefe Joe-n PaulG und der Bettina von Arnim vortracon c^v'.'X^'^:^'--

loiie Kuer^iuiii^en.

- in H«9 fl^-s Kapitel Koreff ( 3 #4.74-73 ) ,daG :;dr ::einOGv;e.:3 v.le ein "ab^G-
kueri:ter Iior:ian in BrieffoiTi" orGGhcint;die BriefbeiGpiole Gi2..d v/enic auf-
GchluGGroic]i,unsynpathiGc]i und nur nit or}ieblichen,abGr nicht vorliegenden
Xoni-ientarcn verGtaendlich

- in H. 10, S« 530-32 (./olf^janc .JoGGcly) erGcIioint rnir nicht paradi£7ia/t;i3ch
und Gollte/ v;e{;;fallen

- in H»12 das ganse Kapitel "PiTiehi:ioniGtlGohe 3\;i;;c::en" orGcheint riir Gach-
lich ablenl:end und uebcrfliicGGir» S#397-G07 bringen go {[/.it V7ie gor Ireln
Briefnaterial

- in n»13 dao Material ucbcr LIOGchelCG/Beethoven erGcheint rxLr v/eder fuer
"ochichGal" noch "VemaechtniG" fuer narhant,TUid daJier v/ecsulaGGcn

- in H»15fS. 332-33 die AeuGGcruncen von Gelehrten ucbcr LaGcallcG v/Igg
Gchaftliehe Schriften noe£;Gn crv/äolmt,brauchen aber mlcht voll isiticri;

.-^en-

t 2U
vrr"i T»»"' o7"i

- in n*15,S*85c-66 die itorreGpondcns Gv/iGchen LaGGalle^Her'^etJi und Hanc von
Buelow lieber die "Ai^boitenir.rGeillaiGe" GoUue erlieblich beocluiitten v/orden

- in H.19»S»1123-26 die BpiGode Perez SnolenGhin faellt auG t^^ovi Hal_::!en vjid
Gellte alG ueberflucGGi^' v/er;;[^olaGGon werden



- in 11.19,3.1159-64 dio AuowcJil taia Analio Bccrs ^ilefon sollte or'^eb-'icl^

- in 11.19,2.1165-67 clio Episode Pninct ./olf.Eicenctadt GntJiacIt hGinon
Jriei luxa collto v/CGfallcE..

- in H, 19, 3. 1167-73 der Bericht der Iherege Ctii;too1 uebor die erste Brrtin-
öcuveiLser Kaooinorversr^-xilunG ist scliwat3iiaft,'.7ird der Bedontimc des (Ho-ior::i-)ProLlca3 nicht ccrocJit und sollte rortfallon

- in H.19,S. 1173-87 diese Briefe der Azalie Taubes sjrd ftior drs T''-o-ja. iir-
^?!i^°;if^ ^'^^'^ sollten ausgeschieden v/erdon (der liest bis S.il94"ist"inter-

"oiL'J^^'^*-'--^^^ " '^•'-'^ Aücüieid Ziinz ~ Irocrarbc un oini btr.cche scl-uerat
• ^ w __ Lt. t* T-i A

-in 11.19,3.1217-18 der a±x Brief ucbcr Josephine von ./crtheinstein cv>-scaoint r.ur rAchtssa^jcnd und sollte -estriclion worden
"^-'—-^' ''^^n c.

3lri/Sr^aJ?b-^S4r'^Sr^"^^'^'^''
""''"^^ '""^ ""'"'^ entsolieidon^ontv/cder riehr oder

vof'-o*,fnr?o?i^''"-o^?^^*'-,?''"?^1
^""^ Chevanor von Geldern, IJarctis Herz- imdvon uOiUiCi^els« ;o.cut voll V7xodorr:ef:ebcn;ich harn dnl^'er zn der -^orresc-iln^Genen Auswalil nicht Stcnraif; nclir.on

.orcc^caia-
O

- in lull lind li»19 'betr^Leopolci imd AdGliieid /iimz öoII'jc irob"'e- q.rr>?i .^or-
iurJ.aen£,s. in i... .Glatsoro 2.j3and erschJ.cnene susaetsliche !?ct--i.nT ^-on-sxiltieren, ohne doch den aesarifarafanc sti enTcitom

r fj^ i,'A^?
-"•'^'^ nrai cntv/edor Heines liriefo an G-cethe von 29.12.:32] und vo^^1.10.1824 '.-cuis v,'oslassen,cdcr aber "Heines Yorliaeltnis zn Goethe" c-sc^oe^-

fcnd hor-ncait^cren, i7io es V/alter ./adepulil auf S. 121-31 der i-.<"de3 toJv!
buclis der Goethe-Gesellschaft,., ulnar 1956 gota^i hat

- in 11.12,3.610 nuss rian entv/edor den Brief Heines an Sot'ic vor- •'.'./.1G22ßc^iz v/e -lassen, oder nan nnss Um vji^^claicrst bringen. All-e-ie-'n '.-esproc'^ondari :aan bterhcuites aus lassen, v/uerde sich aber oinciA.fivaniJciicn Vcr^'c--riuiC scraldic --lachen, uoUte ;:ian,;,le Koblor vorscblao.-iiVdVc ~^at^--S^Ai-ie^ Deut^cne •,/iiv.t ao^ ruch -.-.ao ein Brech-iUlver" in diesen 'jiisannenJian.-tmtersc.-ilr.a'j^b.
iu

" ^j. --"=.. .juü<.A.L.u.ixticxn^,

Ich bin eher fucr „erlassen dpa Bilcfcs an 3ot^io.-'eine -iodoch das- n-^-flcr-r^r,fucr Ileine v^id das Thona Ohark.i;eristisclie/ fehir,S lortSc^l^^rSli^r^uatiortGnesen, 1.9.1322 Endo des I.Absatzes: ... den imrne-t^ - zc^^o-bcrcv-.auscnol auf die tienscIicnbaiJ: hinauf ... den lachenden zicritic-J^nl^e-V^tc"nit uoichen Privilc-ion gepols-torten Paulsitz hcr-anter. . . )
. Po;^i;r de- ?r.:-

-'
an Joseph Lemram,da-biert Paris, 5.10.1854 ("Sine Grosse ci^i^ict^^O^Ö'""^

tSeSflenitc."r
'''''^'' '''^^^ ^^" ^^mtcrb^ochene^Sraditiön^n z^S J^-

^nnt^°^??.Ü^k^^!!n?J?^'?l.r°l^ ?°f^°^ Briefen^an lloser in Portfall hcnr-.en

3) Ich darf auf einicQ l'atsaciicn hinweisen, die nerr Fob^cr -n-^-^ve-or -lobr-r-: cn oder n.E. irrig lnter')reticrt liat. so
^^oj^ci .n„w-e..er aeocr-
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- in IIf2*o,lll:der na,ch Amcrilca aii£3i^:ov;raidcrto Jonc?.o pl!J^lii:)0 war dor Gi^ocs-
TC/uer uncl Eraicher von L!*M.l;oah,dcri Herr Koblcr cpactcr üo ausriiohr?-ioh i:-.-

torpretiert

- in ]I#2,o..l26: David F3:lodlaemler vmrde iiiclit"von allen" alc Vcr::ar33cr de
bCiiduchrcibens an ö'boI^::oJ:öi3to^ial^ai: Toller cr]:anirfc,~ so :iicht von SdiLoi-
crnaciicr

- in II.3,S.156: ara Pariser Saiilaodrin 1306 naliTnon I;clef?:icrto niclrb nur ans
Praii]:rc'icli und Italien, condorn aueli aus den dGuteohen'S-oracIicGbiet teil;
nur .vollton letztere es ppaeter3iin nielit r:erne v/alirliaben;auch David Fried-
laondor bagatellisierte die Sache im nacliainein

- in IU4,S.174: Herr Koblor reisst AbrcJian Ivlcndolssoliiis '»besclieiden-liuno-
ristiGclies'^ ./ort aiis don ZusainnenJiang heraus, in den es urs-)iiicnrlich staiad.
Jas Abrahan su IlajHniliaii Heine sa{sto,vorßeiclmcto letzterer in "^rii^no-

halb einen ei£;;onen i:a ;en au bcöjifaonden

- in ii.6,o,277 a propos (Goethe - •./eiin E.BurdacIis Studie "Faust und !,!oses"
erv/aelinensv;crt ist, verdient auolr A.IcsC'Uiitaers spaoterer iilosa^ aun glcichc^
l^hena ^enairit su v;erdcn»

- in IU10,3«529: dor G-oo-ütin;S^r IlatheLiatikcr liiess lUA.otern (Llorita Abva-
han, iiioht ll.E. Stern)

in II«13,S.66S:Moses Ilendelssolin stara 2j (üiLcht 25) Jalirc vor "^o^i'-» Ge-
burt (1736 - 1809)

- in II.13,3»669: nicht H.ü^ • Jacob, sondorn dor oben erwaeluite ij^worner ist
Peli::» "juoncoter Biocraph"^Dcr Hinv/ois - wiederholt - auf Jacob erschxint
nir unr^luechlich,da dieser \7issensohartlich nicht ernst au nennen ist (to
put it iiildly and charitably)#

- in H»15t3»795: Koblcr sollte erv/aehaien,dass Arnold Mendelssohn luid Ale::
ander Oppenheim (Lassallcs Konipliaon) Vettern v/aron

9) Ich habe einij^je Zv/eifel an gewissen Interpretationen KoblcrSjSo

- in H.

2

•,3.92: ]:aim man sa{-:en,dass in Kaiits Lo'avo die "•••a\utoritaet des
-oc'jtlichcn Gesetzos eine neue unai'ij^'echtbare ijc^jlaubi^imc orfoliron" habe?

- in H.2,S*101: die ./eiligen Juden, die in l-D.Jhdt aus Deutschlcuia auswr-n-
vLo:..ten,v/aren n*E^ eher Habenichtse, Luftnenschen und Abenteuer, n*a».v; au
un^^-eblldetjUi:. aus bevrassten Kontrast auii «flibcralcn :jeit£joist" luid aus be-
vmsstcr»'Opposition cecen erniedrigende £;onder{;esetz£:ebun^;;" zu handeln

^^..^ dieser Erwae{;un£: orscheinü :.dr naolitraeclich i:rac:Lich,ob r,vz\ nicht
das ;:anac Kapitel '»Der Dranc nach der Keuen .;Glt'»*(lI.2, 3 •101-21) als au
en Ka;.aen fallend und untjnpisoh ,::c;iaa wCi^^lassen sollte*

s
<j.
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- in li.2,3«106: ich nlci^ibc^LoaGcrc Iloimcr der litcratiir bosv/GifclnjcTciGo
liohol'lztx Gratz das Vorbild der v/oib liehen Pi-^air in ./alter ^~icott»G "Ivanliorj"

- in jU3»^»124 erscheint i:ij.r die Poj:n-alic3r?.in{^ zv/oideiitic iind dcJicr im-;'raooü^
lieh: "David Fricdlacndcr hari nicht auc der Tiefe dec; YoUzcs'*

- in II# 19,3.1131 bcswoifle ich,dacG Loa McndelGSohiiG Taiifo n^^r eine Kon-
aesGion an Bruder und Cratten \;ar;daaii v/ar sie viel tai einen-^villi/-: und
geiati^ serootaendig

10) Ueber Jeltanocliauuno "^.^^d Jchreibstil laesat Jich nicht disputieren ;hicr|
nuos ::ian ioden Autoren sein persoOiiliohos Vorrecht lassen, Ich"^noec::tc nur
zur Anre/jion^^ cuahGinstollen, das

s

a) die vielen epithota ornc"urfcia (wie die allsu oft v/icdorlioltcn Oharahtc-
risie x'un;;;Gn vo2i Briefen als "ergreifend" cder "crschutter;id") ausgericrat
v/erden

c) die In Heft 10,3»50S-C9 uirfccr den Titel "Verwandlunn" vor{;ctrar:e2:
lichichtsphilosoplxie aus^cschl.oden \rordeVpersoeniiohe G-es

11) Ich hoffe, die hritische i:uehe,dio ich nir :.iit deu vorlio •cr.c'on IlLinus-
kript £:e-x^cht habe,laesst deutlich cr]:oimen,wolcjie 'wichti£:J:eit ich der
hoi:iiiienden Pubühation beilere.

Zur schriftlichen oder nuendlicheii Beantv/ortiuic von Pra';;en,dic ^jieh Ij
aus vorliccenden Bericht crceben ducrften, stehe ich jederzeit rprne sr
Verfue^'rnnc.

men
.ir

Proundlich rrucsst Sic

^ ^\ Ütmt^'l^



ijieber Herr ICreutzoerger : Beor.Franz Kobler

H.G.Reissner
4:^-10 168 St

Pluühing 5o,iüi»
17.c;an*1965

liir Brief v.8 . Jan. 65

ilach Durchsicht von 4 v/eiteren Heften habe ich nunmehr einen Eindruck
aer folgenden - lueckenhaften - Reihe:

1) Prager Ghetto bis Moses Mendeissoiin
4) Die Metamorphosen der ICindor Moses Mendelssohns
6) Theodor Koerner und Goethe
7) ilahel
8) Henriette Hers C: ihr Freundeskreis (Humboldts 8r Boerne)U) Pweform; Leopold Zuna
16)3erthold Auerbach
17) Mejerbeer
18) Richard ;7agner;2.Haelfte des 19*Jhdts (Hebbel - Metssche)

Dies laesst mich annehmen, dass Herr Kobler seine Reihe auf nicht we-
niger als etv/a 30 Hefte au erstrecken cedenlrct. (Sie selber hat-cren in
e?.ner Unterhaltung von 20 Briefen S.Preuds gesprochen),

Heft 18 schliesst mit S* 1112, d.h. die durchschnittliche Laenr^e der
ersten 18 Hefte ist 62 Seiten. Projiziert vmerden 30 Hefte etw^-. 1860
Manuskriptseiten ergeben* Dem Augenschein nach sind dies ebenso viel
Druckseiten - ein vierbaendiges V/ei»k.

Ich halte dies zunaechst einmal vom Kostenpunlct her fuer nicht reali-
stisch. M.E. sollten 2 Baende,und besser von je 400 Seiten statt 500das Maximum des im Rahmen des LBI Moeglichen und wuensclibaren darstel-
len. Eine solche Beschraeniamg v/aere \/eder fuer die Wissenschaft noch
fuer gebiHete und interessierte Laien ein Verlust -

a) nicht fuer die Wissenschaft; denn einem V/issenschaftler ist so-
wieso nicht mit einer Auswahl gedient; er muesste ohnehin auf
die gedi-uckten Gesamtausgaben der V/erke^ba\7^3riefc der betr.
Verfasser surueckgreifen,aus denen Kobler seine Ausv/a]il .be-
troffen hat» (Mir sind in obigen Heften keine vordem mW-
druckten Briefe begegnet ;auch die von ihm emiofohlenen Brie-^e
Josef .lendelßsohns v/erden vermu-clich vor ICobler von Dr.Gil-
berö fuer das LBI veroeffentlicht sein);

b) nicht fuer das Laienpublikum; denn Mobler bringt - in nur zu
verstaendlichem Enthusiasmus - viel zu viel, was wohl indivi-
duelles biographisches Interesse hat (wie z.13. aie ''i.ioüima^'-
Deziehung von x>oerne cu Henrie-ote Merz, und ganze Passaren der
Driefe von Berthold an Jacob Auerbach), was aber von der r-^-'os-
sen Linie des Themas "Juedisches Schicksal und YermaecV-triis^'"
ablernet.

IQar ausgesprochen: das Buch oder die 2 Baende koemien si'ch ueberh?m^t
?^^? ^^ gebildete oder interessierte Laien wenden, .u deren Information

'rn

als ocKam-:t vorausgesetzt werden durften, es aber heute nic^^T; neh"- si'nd
In den rhotokopien verschiedener fraieher gedruckter Briefe (z.B. denen*von z.unz)^ stehen noch solche Kummern im Text, die Anmerkungen selbst aberfehlen. Icn schaudere zu deri]:on,v/icTiel Mommontar zu Briefen ^':.B. Henn-
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rieh Ilciries oder Pc?J.x ;Cr,clelGooIir:j3 notwcncll/;; i./crdcii v/ira, un nur r/./ci

Uobiete iacrauosiin3:'olfen,:i:lt düiicn ich ctv/aa "bcccor vortrr/at bin#

llobri^;cnG aollto i:cblor fiic-r Jcdon der hcrtviiccijo/fnoiion rrorrecpcridontcn
]:lar ai^ccbcn, v/o dao von ilin vor\,ortei;c BriGr::atcrial iirapnionnlich aii-
ccjincnliivoni^cnd crcoliicncn iot,dG,r:u"t der intGrcnsiejrtc Lcccr rjolLataon-
di£^ v/oitcrrohcn no.r^yBofeTT. ihn oinc bcDtirinte Individ-^Alitc\ct "bcsondcro
ankiiehi;«

2')D wird oonit :i.I^, vJ^x:lßaol.^_llöh noo..e^din ijoin,diG Gesanti^olil dor zu
vorocrroritlioliucn ^iriofo mclrb nur im die 'i:aeirtc,Gondorn bia zii vxi
awoi Drittdl zu 2cuori:ien,ur;i ao auch noch Platts fuor die iLot^/endi-^on
Iii:ii:jolan:iGrIam,;;:on zu finden»

Ein aeuoGGrlioher iuilmltcpiailrfc zv. dicGor \/oitoren HoaoImcidiinG v/ij?d u.
a# die 3?orn der vo'"liefsenden Stueolce sein: ein ^^ctiii^ichcs Scctancnt"
(v/io M0CG3 Sofors in II.ll,3,552f ) ißt licin «^Lricf» in Sinne der c^plan-
ton Sannlimci obonGov/eni^^; ^^Ller^oircn" (v/ic die dor Gluoclccl von Hanbin
in lieft 1, obwohl di^ rmf IJ^^I daraus ontnonneno InJialtcannabo cinea
Lriofes öiialifisicrt/ ^ oder VarnhagcJnD j^iiinnorunncn- an Ilaiiol in ncf"!;

7#3^3G4f 7;ebGnoo;7o:!iiC Hefornvcrcin£j-profp:anne (lUll,-3.540f ) 5ebenGo;/G~
nir "ijiteratur"|dic in Briofforn aufc^Gct:.5t,aIicr von vornohcroin zur
YorÖf/^cntlichunn im Dnich bootiimt \fv^ (./io iloincö i/ncrdi-^mc von i:ey-
orhoer in Briefen an LewaldjO.IIof'; 17,--»#10G5-9,üo |p:chaltvoll,:;utroffcnd
und ntilistiach nc^lizn£;cn auch dickes rreoastiiool: al:! oolchcc ijoin na^^j
oder S..H.Hiroohs-"i:cnnsG]-Jn Briefe'So.üoft Vl^555f)^

ronden iiriofe. Aber ucbor blooae Geooljviachi^frai^en v/ird eich nicrialo
vollütaondiGe irebereinati::.:um{^ or^^ielon lasaen«

AT:ioh die ..eltani3chauiu.{j einoo Horatis,':obcrß cpielt eine Rolle • ...1^ nir
bereits in dor Linloitim^, lieft 1,Ü»3 ^-Ot "connenliafte Gcict^' Spinozas
bo/j:eriiCte,orip:Can<d ich dies noch alB £axs den Hahnen fallend, aendorte
aber neinc iiin^Jtollimcals ich üah,\7io :30hr dao Cpinosa-bild in der
Auswalil von ^losco I.:endolßsohn,Lcseinc,Ooctho und Borthold Aiio::baoh ro-
flchtiort irvl;^ ..oim ein nerauai^ober aber ocinc:.r - vemiitotcn - oi^^oncn
Affinitact so */eit f ol/7i;,daat3 die Ab(^:ev/0£;cnhoit dea Ganaon ^efaehrdct
üchcint (inübctJonde:ee iii lieft lo,3ex*thold Auerbach) ,:jo duerfcn andoro
orientierte Lcüor eine ebenoolohe ^cP'^iocioiiö j]erucchcichti:u.uic ihrer
Lcbenaphiloüophio in gcrjobenen ZunainnorJian/];: er^Tartcn und boL^nnuraichon»
Hein Goaanturtcil ^^toht !dahin,bio ich ot\7a ^.. riefe von luid an l'.arl Ilar:-,
Ferdinand Laaüallo^Bduard Jjer2iGtoin,rrUc.taf Iiandauer,:;rnut 'j:cllcr,]:urt
TLicholahi u.a. und deren Into::^rütation durch I'loblcr lui G-crr^oht behonne.

^u neincn ojcdauern nxio:] ich gcü jchon^hoolers fniehcrc Veroc::'fontlic.::un-
il.:cn bisher vcreacunt au haben (obwohl ±c:\ ilin üst. ^^JLt ..ilf:ld loraol-
'.atcB-^ial behilflich ßOMQ^oi^ */ar)«Unac £p:'oeae'er v/ar neine Cenuj-fcuun^^
der üti3.iotiGohen i/uerdc,ucn nu^ihaüjchen Yenütacndnlrj imd der hinto-
?"inohen uiid bio^-raphiüchcn PraciiiGlon oeinor IDin- utjCi ircberlcitunren«

Freilich »raorde ich vorfcJchla{jen,da3ö er Ckoy) Loser bereite; an üchluL;D
ücinor Ihlnleitunc (Heft 1,3, !;) auf C\on oohooh f-;efaiist nacht,dor rjoinor
harrt in bo;:un auf, spaetor folGcndc Ausdrucche von ^uediechcn Solbct-
haco uiid iipoetacie, Alo ich dioLion ne{;ativon Phasen in A«; oft ('inder

-U'



Ilefo,o.lOü^if (tloGcf niibinntGin) -bGcogncte^v/ar icli jü/clioloci-c'i cviifüiG au cr;mrtciix.e ..Qiiav.T.ß ii:^ivorbcrüitet,iiachdG:: cino noToh^ g*^o^ ir^aen Ooortitcl "^chickcal und Yei^iaoclitnis" nicht vo:-aoc. projiziert ict.

Ich üj/liiiibe i::i'' : och fol-cjicle Eini^^GlbonortoAiinci, -

lieft 4, ^^#174: Abrahc^ iGndol^GolmD ^njoaclioiacn-iauiiiorictioolicß'' ..oT^t
ist von Herrn Eoblor luiü den Zuüo^m^vlicmc ^oilssen.ir Con

cc urapruGnclioh stand* .aa Abrohan su Iloxiiiiliai. llcino vollstaendin
apraoh, findet öic. i.. doc letzteren ^^Erinncj-Linccn an Ilcinr-tch l'oiro vrö
^eine ^'anilic%l]orlin,1368, 3.245 ^ca liattc den 3inn,dio Jn^^cnd ^ur At^ß-
v/andorun{;: su vcranlauücn und üioli aucQorlianj:- e?nor ci •orer "ia^^o^ zu bo-
•-"iGndGn, nicht c±er Abralia::iö eicenon Konriikt au ironiüiercn*

Auch dac dort anGOdruohrtc bicdürneiGrioclie Zitat von ocbaotian IIonBel
uebor doy. "harnoni Dchen^' uroijijvatoi' Abralian orcoheint n5r njc^^t I^alt-
oar.Ioh vcrv/Gisc auf die Ghara::tcj.-'ioicrainf in E.v/crner, ^•"'enrlcissohr -
A now ina£;^G of tho oonpoGer and his af^o'%195'; (vn r.r{r>h'/, TH^t oelb^rin einer vcroeffontliohunc clcc LBI YGarboolcc au aitiorcn),

Heft 6,0.277 d propos u-oethe - v/enn Z.ijurdacIiG studio "Parct und roseD"
^«"-^ Herau^-ebor crwaohnen^v/crt crGcheizit.Golltc aiic^ A.Logo:nitaero spactorer Ilssay uebor dao cl^iohc Biena ßcncjmit .;erden.

In dor AxiB\iahl von Zun:: Briefen c;olltün ;uich die unlaon/-ßt in 2.Bcri'von ...II.Glataer voroeffentlichten bGruochsiohtif't \7crdcn;

2:ur ßchriftlichen oder nuendlichon üeantv/ortunc von Pra:;cn,diG sich ai^ovorlxeconcen sjQ::xoiyc or£;obGn d^erften, otehe ich icderr.c't r-ornQ sur

Er-^^cbanot

^f
nnß^i^
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Herrn Dr. Hanns G. Reiasner
Bank Leumi
60 Wall Street
New York, N.Y.

Sebr geebrter Herr Dr. Relssner,

Betr.: Franz Koblers Msk ^

der Bote ueberbrin^ Ibnen beute die rollenden
Hefte

>typ„„„„ &M^*iA.yi2:;'^Wiii4^^^
/ M/^..urM

HIRSCH ^CA/i^^lU^ [(i ^ Q!^ 'clc^.-hi'>'h^V \ri/ llt^r

Plierrait lieberreicbe leb Ibnen die letzten Hefte
des Manuskripts, soweit wir es in den Haenden baben.

leb boffe, dass das letzte Wpcbenende nicbt zu
anstrengend fuer Sie war.

Mit freundlicben Gruessen

Ibre-)

r?^y /Luc^"^^
Dora Ziegellaub

dz/
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Herrn Dr. Hanns G. Reissner
c/o Bank Leumi
60 Wall Street,
New York, New York

Betr.: Msk. Franz Kobler "Juedische Briefe aus 3 Jahrhunderten

Sehr geehrter Herr Dr- Reissner,

Ihnen gehen heute folgende Hefte
des obigen Manuskripts zu

S
GX Heft Vjm^. h%n^md Hm^^liJUmnip^ ti-ihr^ l^kiMl'f^i^idiH h£^«»^

" XIII A^^iHiriUiMimi^'i^C^mjl^h

Darf ich Ihnen vorschlagen, dass Sie mich
telephonisch wissen lassen, wenn Sie diese Hefte
gelesen haben. Ich werde dann veranlassen, dass
Ihnen ein Stapel neuer Hefte zugeht und Sie koennen
dann dem Boten die schon gelesenen Hefte gleich-
zeitig zurueckgeben!^:.-_.

Mit vielen Gruessen von Herrn Dr. Kreutz-
berger und seinem herzlichen Dank fuer all Ihre Be-
muehungen, bin ich

mit verbindlichen Gruessen

Frau Dora Ziegellaub

dz/
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Herrn Dr. Hanns G. Reissner
ij.3-18 I68th Street
Plushing 58, New York

Lieber Herr Reissner,

ich danke Ihnen sehr fuer Ihren Brief vom
2 • Januar

•

Betr.: Franz Koljer- Manuskript

Wir besitzen noch eine ganze Reihe von Heften,
die Sie noch nicht gesehen haben. Frau Ziegellaub
wird sich mit Ihnen darüber in Verbindung setzen.
Ich wuerde jedoch vorschlagen, da das Manuskript
sehr umfangreich ist, dass Sie die Teile, die Sie
freundlicherweise schon gelesen haben, uns wieder
zugehen lassen^ a^ (U^ ^u t«^-^ 9\-.«.uovi<ir^

Betr.: Prof. Felix Gilbert ^-^l^.^ ^
Ich freue mich, dass Professor Gilbert sich ge

meldet hat. Nach meinen Eindruecken zu urteilen,
arbeitet er jetzt ernsthaft am Dokiomentenbnad, er
war jedenfalls mehrfach hier.

Es wuerde mich sehr interessieren zu erfahren,
wie sich Ihre persoenlichen Dinge entwickeln. Auf
alle Faelle moechte ich Ihnen sagen, dass es im
LBI genuegend Arbeit gibt und dass wir jederzeit
oder zur gegebenen Zeit mit Ihnen darueber sprechen
moechten.

Mit freundlichen Gruessen

Ihr

Max Kreutzberger

MK:DZ
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Mbbor Korr Kreiit.':5ber,^?er,

« UM ! II HM —«»»«i^üfc—

lo'i hebe v/acl.reiid dea vc::'f?,oc50ci-Cii ./cclicnDnclcD orctnal:.
UDlaorDcuxltorL rofte clTirch.:::oceIicn,iu:i.;*

Prar;cr ölictto l)is IIoücg ÜenrlrjlsGohn
'.Uhoodcr Kooimer imfl Goethe
Die IJetano^"f>J.:oacii clor Kinde... :oao^j i:oiiUüj.i>MC

Iloiiriotto ixcri: ruid ihr i'roui.d€i:;i:rcic; (lInribolätB u:.-cl JooriiC)

ijevor ich micla zu (liefen »^inotalncntc^* ao-icserc^ 'xaettc io^i ... :;-

v/U3D-G,ob boroitG uoitcrc Hefte cinceliorort v/ordcn C5ind,U2:.d ;;enn -'C^.

ot icli cviioh dicoe giiiiaooii^t oiiirial uohcn duorfte,dcjait icli oi_^ .....c...'l;

alü nocclich imfaGaendo Gcaairoucborc^ioiit erhalten, brnr. -^ebon ":!^r.2i.

.l:kj

.'ue-^de vielleiolit ilro^^iocellaub ao frcifcicllicli üoin,iac:L a},;r

(wli A 5440) lind mir BeBcIicid au ^cben?
. .^ V>'i!<»

II # Pcli:: (rilbort

lirliiclt eine xi*dl.j.:]npfan£^bcGtaotii:;un^ von ihn bctr» rioliic i;cüproo-ii:v--
voll .;crnor*J3 Jiocropliie von :;cli:: :ioiidcloocl-ii:i^Jartlioldy. ]:r Dj^llt oi:..
I]e{:Dfrnun{^ in IJov; Yoric in ne-aen JaU:?c in Auöoiclit« Ich hcf:LC,dacD dioa
Ci^onGti^^ in bcs^ii^; auf die von ihn vcroproohcne ITendolcisohn Arbeit ^V'

intc:.3)retioren iot»

III» Ilir ^.ricf von 2i;/l^*15''4

vielen D;:u:.C: fiior ö,öii 3elicek rmd incbeccndcre E:re percconlicho ]:V::;:jncto,

:Jü ;iat 3ioh,coit u±t vjvj aahon, rclcbtn v;oitor 3cricIitenowcrte3 Grei;nct«
In ro^riDocn .'iinno bin ich rroh,daOi:^ die Peiorta^c vorbei sind vjjI le:L
Irunnft^i;: v/eitere iJeBuo-ie naclie}. l:ann#

jOtj:^ inner »-»ic aioh aehen ^;ollen, rrtcho loh ."lelbf^ljvorshaondlloji bercrVL*-
\7iiii;:^t ZV.T Yoxtiw::niiic.

Preundliohöt frj:n.ierjot Jio I .r

"^

j *^ihJU l^
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Dr. Hanns G. Reissner
lj.3-18 I68th Street
Plushing 58, New York

Dear Dr. Reissner,

Enclosed please find check #1^.676 in the
amoiint of

$75.- (Seventyfive)

which Dr. Kreutzberger asked me to send you with
his best regards and thanks.

Sincerely yours,

(Mrs.) Dora Ziegellaub':
Sec'y to Dr.M.Kreutzberger

/. vcc ^^-0,06

6.C--t

t/-<^^

Encl.; Check
dz7
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Obstrvatlons on the MS
DIPLOMATIC ACTIVITIES OF GERMAN JEWS by Zosa Seajkowiki

Slnce th« author of abova MS purporta to wrlta In Bngliah I ahall follow ault.

1) TITLE

Elthar tha tltla ia mlalaadlng or tha bulk of tha matarlal praaantad vould hava
to ba dlicardad.To my mlnd.tha adjactlva "dlplomatlc" la applicabla only to act-
Ivltias of.or daallnga wlth.Foralgn Offlca« of partlcular atataa. On and off, tha
author mantlons auch "dlplomatlc" Intarvantlona.on bahalf of Jawiah Intaraats,
through tha Intermediary of tha Garman "Auawaartlgaa Amt".On tha whola,howavar,
it aaama to ma that tha author trlad to concoct a hlgh-aoundlng tltla. In an af-
fort to juatlfy lt,ha wrltaa on p.60 that tha •'Hllfavaraln" waa "ao to aay,Garman
Jawry'a *Auavaartlgaa Amt'". I for ona cannot concur wlth piain voluntary aoclal
actlvltlaa (auch aa matarlal halp for tranamlgrant8)or aducatlonal actlvltlaa In
'*undar-davaIopad" countrlaa balng charactarieed aa "dlplomatlc actlvltlaa?
Incldantally^whlla tha •'Hllfsvareln" waa parhapa mora actlva In Intar-tarrltorlal
affalra than any othar Garman Jewiah Organisation or lndlvlduala,lt navar had a
monopoly auch aa an "Amt" In thaaa flalda.and Ita pra-amlnanca waa not racognlaad
by many of the lattar«

2) CONTENTS

Tha author braaka hla matarlal down Into tha followlng thraa ftmf^kkmt^ f^O^

:

I.Tha Alllanca and tha Hllfavareln

Thareln ha diacuaaaa^on a puraly organiaatlonal baaia tha confllcta batwean tha
Alllanca laraalita Universalla.aatabllshed In 1860, and clrclaa In Garmany whanca
tha Hllfsvaratn araarged aa a aaparata Organisation In 1901.
Included In thla part la tha famoua languaga confllct Involvlng tha "Tachnlkum"
In Haifa In 1913.

Il.Polltlcal and aoclal actlvltlaa
>

ThlB Is a hodgapodga of varlous dlaconnactad problama Includlng (in conaecutlva
ordar) tha raactlon of Waatern Jawa to tha Russlan pogroms of 1881 and aftar;tha
Moroccan confllct of tha European Powers In 1905 aa reflactad In compatltlon bat-
wean varloua Jawlsh Inter-terrltorlal organlaatlona; the Bellla ifcrlal of 1913; tha
Balkan Ware 1912/3.

III. Garman Jawiah Emigration Pollciea

From 1913 the author now alips back to 1869 and dlacuaaea the repercusaion abroad
of Probleme arlalng from anti-Jewiah preaaurea in Ruaaia and Rumanla.
Incldentally.for Garman Jawa thla waa not a prob lern of "emigratlon",but of "trana«
migration^l Garman Jawiah Involveraent in the caae of Rumanla dld not even arlae
from the Incldence of "tranamlgratlon",but demonatrated if plalnJä^ Jewiah-humanlt-
arlan concern for aufferlng co*rellgionlata.

Above Order of preaentatlon confuaea tha laauea aa they developed hlatcrlcally.
The cleavage batween the Alllanca Isra^lite Universelle and the German Jawa, and
the eventual ascant (but not:monopoly position) of the Hllfavareln wer« llnked
to the varloua matarlal iasuaa and muat not ba treated aa a purely organleatlonal
tug-of«war in a vacuum of laauea.

I would,tharefore,recommend on the whole a chronologlcal treatment of the laauea,
Interllnked wlth a dlacuaalon of the underlylng honeat dlfferencea of oplnlon and
the organisatlonal changea raaultlng from auch Interactlon.



Th« wealth of Information «s such contalned In th« MS has a definlt« baarlng on th#
history of the German Jawlah Community prior to World War I. AJtuggestad title, more
In keeplng wlth the ränge of toplcs, would be "GKRMAN JEWRY'SPARTICIPATION IN WORLD
JEWISH AFFAIRS".

However.before the MS can be pronounced to be sultable for publlcatlon, It will have
to be re-edlted drastlcilly, or better still: re-wrltten by somebody wlth more com-
prehenalve qualiflcitlona. What theae quallflcatlona have to be,I will deacrlbe in
more detail below (^4^ ^,5;^ 5-],

Right now, I shall dlacuaa the more narrow aspecta of edltlng only, They are a) llng-
ulstlcrb) quantitative: c) conceptional. They are eoiuehow lnterlocklng;but for the
•ake of clarlty I shall try to keep them apart,

3) LAN6UAGE

The author*8 acqualntance wlth many languages has stood hlm in good atead for the
assembly of hls materlal, My crltlclsra applles to -

a) hls Engllsh prose conveys raostly what he wlshes to say:but If It Is left as is,
the Sponsoring LBI would expose itself needlessly to much Justified objection.
This is true of both minor and major raatters.For instance^on p.l34f the author
refers to "Sir Cassel",and again,on p.254, to "Sir Grey". - On p.l36 he speaks
of "Russian note currency", when what he has in mind is the inflationary in-
crease of bank notes in circulation. - One glaring example of the author' s lack
of linguistic skill is quoted below from p.l64:

"It was in connection wlth Morocco ... that one of the most violent con-
flicts between the partisans and adversaries of the 'Alliance' broke p
out.thus showing the imposibility (sie) of the major Jewish organizations
in the two countries to keep Jewish problems about European conflicts",

b) bis handwritten texts in German abund in glaring grammatical and spelling mis-
takes.

c) French texts are without accents throughout (if hls typewriter halt none , they
must be inserted in ink)

.

The quotations from original newspaper reports^organlEational memoranda and private
corri^>ondence in above three languages, and in one instance,on p.557,even in Polish,
are quite irritating for the reader.There ought to be unlformity. Quotations in the
te-^t proper should be rendered into English,except perhaps for occasional words, terms
or phrases d«^!^ translation.

(^(^
Incidentally,M8aöy texts in any of above four languages ^MiOki ' ^^ipM» in extenso in the
notes are anyhow superfluous inasmwch as the author has included the glst of these
docuraents in hls narrative. This is as it ought to be and is usually qulte sufficient.j

4) ADBENDA AND DELETIONS

The author has about a doxen preliminary publications in related fields to hxs credit,
relative a.o. to Eastern Jewish migration to the Western Hemisphere and the respect-
ive roles of Alliance and ICA therein^or the Beilis case^or various activities of
the U.S.Department of State at the beÄt of American Jewish pressure groups. I do
not object to bis "rehashlng" previousfy assembled material from a different point
of view;but he must not display material which is superfluous in the context of in-
teraction between German Jewish and other charitable organisations, such as (on pp.
203ff and 215ff) bis lengthy quotations from (non Jewish) German newspapers on the
moral aspectsof the Beilis trial.



On the other hand^the author Is vrong in bis assumptlon (sae p.280,nota 2) **that tha

baslc facts on Jawiah migration ara known to the raadar" and that thay,tharafora,do not

raqulre a füll dlacuaslon in the present contaxt.

Puttlng myself Into the positlon of an unlnitlated raadar,! muat also confes» aurpriae

at tha unexplainad auddan appaaranca in tha narrativa of nav personall tias or organlas-

ationa such as Baron de Hirsch (p.277) or "Hias" (p.289).

Rapeatedly the reader is 4IM left in the dark about the real character of newly
introduced inatitutions. For in8tance,novhere in the taxt is it stated that the "Deut-

achea Central•Komite" for assistance to the Ruasian emigragtia of the early 18908 was
only spsnamcai^ k^ndEc initiated by Jewa,but actually interp^md^^JliäPmM , SiS becomes ev-

ident only from the perusal of the names of signatoriea (such as A.von Harnack In note
20 on p.343) or from reading.in another note (19 on p. 438), an appeal over the signat-

ure of the Jevish historlan Heinrich Graetz (whose personallty and achievements.incid-
entally,are taken also for granted as being known to all and sundry),

There are other unexplained - and thus necessarily misleadlng • detail8,8uch aa on p.

261 a figure of 6,392 German Jews living abroad in 1905, the Ü.S.A. excluded. I do not

doubt that the figure has been quoted correctly from Felix A.Theilhaber (see note 2-1

on p.280),although I had no opportunity to look up the context into which it is placed.

To my mind,it proves not that there x^as then a tendency to etnlgrate for good on the

part of the German Jews (as the author implie8),but that they took a rather prominent
part in the expansion of German foreign trade,

Many readers will miss reference to relevant studies sponsored by the LBI which have
appeared recently^although obviously after the author had concluded his MS, such as

S.Adler Rudel* s article on Baron de Hirsch (in Yearbook 1963) or Reuvyen Michael' 8 on

laaak Äflf (in Bulletin #22) .An earlier study which apparently and undeservedly has «««
escaped the author' s attention is Ernst Feder 's "Paul Nathan" in Yearbook 1958.

5) PHILOSOPHY OF JEWISH INTERTEPJIITORIAL COOPERATION

Each author is entitled to his own ph ilosophy. Therefore, in principle,! do not object
to the occasional emergence of the author' s own Socialist point of view (as on p,383:
"The attitude of the American Jewish leaders toward the Jewish emigrants from lumania
vas largely the product of egotist class intere8t").Hot^ever,personally I prefer the

mature scholarly analysis practised in his writings for the LBI by another confirraed

Socialist, vi«. Mr, S.Adler Rudel.

I do not expect that raere editorial assistance could succeed in the taak of liberating
Mr.Szajkowski from the shackles of YIVO techniques and of transforraing his MS to one
as is expected of a LBI publication. I come, there fore, to a radical recommendation:

treat the present MS as material for a complete re-write,

freferably by Mr. Adler Rudel himself or.failing thi8,by a

man of his outloo'^ and caliber.

In re-writing the story,an understandlng and coraprehensible background in depth muat

be given of the stages of the absorption of Jew8 into the political and cultural main-

streana of the various Western European nations.The outgrowth of such Interpretation
must be a narrativa of the developing diversity of concepta of inter-territorial Jew-
ish Cooperation in social and educational fielda.

It muat also be streased that the emotional approach of the various committeea and

organisations all over Western Europe and the USA up to the First World War remained
sirallar even when they appeared to be at loggerheads as to methods and purposes of
interterritorial Cooperation. Theirs was a spontaneous atterapt to assist co-religio-
niats in more oppressed circumstances; it was restricted by the natural circumspection
lest haphazard action undermine their own hard won civic posltions.



W« imi8t»on no aecount.lm ooologetlc about so«call«d Jewlah ••ollgtjacha'^ppartlcularly

not on those In tha USA/ÜÖ« on thooa allagadly In Garmany and Wastarn Buropa not elthar«

On tha cont|rary,va «uat atraas that tha coenon Garaao Jarwlah (Includlng Alaatian Javlah)

[lutJiUi^i'^^^- background/of ao many firotagoniata In ao many placaa.aa axampllflad by Schiff, tha Ad*
' lats»Earon ä% Hlrach at al.t^acilitatad tha aatabllah»ant of an IntartarritorUl conoon

filatform for falrly wall eoncartaJ actio«,

It should ba furthar Imiifi4#di4<^ that tha **Carman Javlah** approach conplasaantad.rathar

than dafaatad^the contrlbutlona of othar Jcswlsh groups such an tha Safardlm of Franca

mad England, tha Jawlah "arlatocrats** of Busala and tha '^Laadamannactiaftan** In tha USA.

In lay parsonal Intarpretatlon^tha actlvltla« of Indlvlduala such aa tha onaa nanaid

abo'ira and othara * includlng last^but not laastsPaul Nathan • Inetinctlvaly aiaulatad

tha axaaqpla aat as aarly ae tha 16th cantury by tha Ganaan Jawlah "laadar" Joaal von

Roahalm.

1 vo'xxlä alao polnt out that 80 yeara bafore tha Allianca Xara/llta Unlvaraalla amphaa-

laad Jawlah "aravtith"Nacroß© polltlcal frontlers, it had alraady fallan to "tha** Garaan
Je%.' Hoaaa Mandalssohn to ba the laouthplaca for tha clanor of Jawa under Franch rula

for clvlc upllft,

Flnally,! autolt for conaldaraclon that tha p# f^llosophy of tha •'Hovava 21on" (who

Includad tha afore mantlonad Prof .Hainrlch Ornats) and aftarwarda of tha Zlonlat World

(aov««ant Itaalf wara asaantlal alaiaants of tha perlod undar ravlaw.Tharafora,thay

ought not only to ba mantlonad as mare Incldantal occurrancaa as la done by Szajkowskl,

lathar thay ought to ba evaluatad slda by sida wlth tha compatlng phlloaophiaa of "As-

aiinilatlonlats''/*Territorlallsts" and no on, In thalr raspectlva ralavance for ••dlractad|

aducatloHpinlgratlon and social raconetructlon.

Tha outbraak of tha First World War (aftar nhlch caaa tha Balfour I>aclaratlon,tha »ol*

ahavlat Ravolutlon and reatrlctlve Anarlcan Isarolgratlon laglalatlon) furnlshaa a con-

vanlant cut-off data for a auranary of conclualcws of tha voluoia» - Tha author of tha

MS,hov«var,doa8 not wait that long,but giva© projectlona hare and thare In batifaan

(for Inatanca on p,449,nota 69). Basic questions raraaln,not sufflclantly clarlflad by

tha author,but In naad of clarlflcation for the readar.auch as: dld not tha vary form-

atlon of coraalttaaa abroad acealarata raovamants of alsrants from countrlas of oppraa-

alon? Was It vlaa to attati^t an oaielloratlon of condltlon^i on tha spot? Was alaniantary»

^'^iisslatad mlgratlon suparlor In Ita raaulta to "dlractad** amlgratlon?

Such c^astlors avait a schalarly,rathar than a aacttaiMiaL anavar, If tha LEX wara to

produca such a book,taklng Ita polnt of dapartura fro« thta actual axparlances and con*

trlbutlons of tha lata Garcian Jawry.lt would do a sarvlca to **Jawlah Social Studlas" on

a vorld wlda acala^ln addltlon to randarlng justlca and honor to tha masMry of Garman

Jawry Itaalf«
6) Ravlawar'a auiywary and racowawiatlon

CoasBlsslon a book antltlad **Ganaan Jawry*a Partlelpatlon
in World Jawlah Affalra",to ba wrlttan by an ai»otlonally

and acadaalcally eoapatant acholar,who should utlllaa
tha Invaluabla compllatlon of matarlal praparad by Mr.

SsaJkowakl»whosa nana may appaar on tha tltla pagft in

!hid placa as ff in cooparatlon vlth t«
• • •

Dr.H.G.Ralssnar
Maw York, 11/19/64.
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Herrn Dr. Hanns G. Reissner
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Plushing 58, New York

Lieber Dr. Reissner,
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Zuruecksendun^j des Manuskriptes von

Zosa Szajkowski "Diplomatie Activities of
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condenncd into an

viciiiii:i,i319

j;Iio pla:. \/o:i'Jxe out uy l?opi)c:>.I^2iI::o'iio :l:- 1912 v/aa Iio clrc:^"t int;o aci'vico
a raaiint^n or focd-CJ'^T'iir :?or a raiiÄer of joarc.Aa dircctod "bjr a Iliniatry
for Id.VC 3.iJaoo(;i,it prodiicoc or nroctirofj all tiia!; io nociCüGar^/* :"oi- tlic
ii^cliviclnal aoc^ordiiif^: tc tlio princlplcc: of iH^iaii pli^clolo::/* aiic^ h;7f^onc,
pluc a littlG nore ./hicli ia co.:iducive to Ma eonfo^v» Distribution: io
in oaG'i. :'/li;;in Iv^raT^/ deriandö renain vÄtliin tI:o roaln of a nonotary
ccc:io:5r,.3abjcc'i; to froü narix-b iiG{,;o'oiaGioi.«

8uch distributive plan will no lonv;or bo rcaliatic ad?toi' tho (Pirat)
,/orJ.d .jar^vho previ^iliii: ; GliortaGo oJ? aood.u (jon only 1)0 iiot by incroaacd
producticm. A üuiual:lo ')ro^:^an ic to ''^c STiT>r}liod by -oractical -Dolitical
ocoi^onijtG»

II-!• AijCTit t;TO chaii;-od o">ic)ctivoG of politioal oconor'*^ r^rd ito
I iäbiii m». -^»<-i<^^ i'iW» —r»i»»t.j

!4}hc varioua thoorotical ii.t'^rprotatlcc.^ cf i:>rico,val-io,diotril>ution ctc«
ofiorcVl by Adoii Liiiitli,i:icardo,:;:.arl llcjrzz etc. hcvo booone outdatcd aaid
out-of-plaoo» ./Iiat Ig v^ocuod ie to ca/Gate a iiew ;£>c1:üo1 of ••opti:.ial ccoi>-
on±o präctice^*,catoriiig not to apüciric clacijoc^out to Iririaiiity
\/}:.oiG«

tlio ü:icciitlv': am forIII. l'qr^rf*^Z?ri£zeuv*ti IliniütiY l^-'" Livcliliood ac
iic;/ ^rgvo:";-:: r)ro:;;ra:: a (i'p.!:l—2G)

2IiG aiitJior oeoiic tc rcconiiend a G"'vcr:i::ic2:tal cloarinr; Iiouco v/liic;i ic to
öyiiclii'oiiicc - by way cf porjuaüion - tlic coiJ:iioti2^L> CiO,:iC^^:3 o'£ trade,
fiiiancc,a^::icr.lturc and labor a:d to pro;3aro a conpi*oiiGiiGivc,ovor-all
productici; vz'Qr;;^czif - i^ :iat:iOiiau*ij -üün^i^iolo^^j an ^ornru^c -oroduotive
C* Oi.. u tili . iji, v.'^v #

^'^^ Ar::::incxits a:yJ.:.:Gt tlic old aiiarcJüloal coononic 0;ratcn (pp«2G-3C)

The aut:.icr Gub-^ilto that a pL-^imod ccorion^r io aiipüricr to free conp^t-
itioi.,lv.x;i^*^\ lii^UGolf cn tlie toac:d.iir;c of Ratlioraii ai.d on tlic crri-iOilonco
of a rc,:iaa,tod w^^lthtlvs) ceonony.l'lioreforc,it .rill "bc enüC2itial to dcvcl-
cp a cüordliiatod plan luxdor \/Iiic3i

al tlic ^lI.il•a^n nobdo cf all arc prod^iccd
b) tiie iijlividLial poiiocji^oo t.xO pui-c^L^aii:^; po;/cr nocojijary %o o-iy c>v,oh

neodc
c) ai- euiiitablo diat^dbution tal:03 pli.ioc
d) a oupreno autliori'jy GGtabJjLohoG tlic^ rolatio:.. bet^TccrL prodiiotion asid

i:aco::»o,i«c#,adja.:>ta priooü to i:«0Gri03
o) tlie i.-'.oüt Jiiitaulo acnert ic cliooen v/Iic2.i cucli Gycjtcn aay bo Oiitorcd

into tko ciu*2:ont flc; of oooiio.iic lifo.
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ijlio airij'ior :do.-:;c lij'.at •:;ho ii-nlcnonta-iiio:! of cilDove i^:-o^"--an af-f;^"^ t-^-^ v/ar
will ho ac!iicv3d onl^ : radiially;o::j mm trhio rcnaina tho duty o^ Viq
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A LMOST 2,000 YEARS AGO jews came to the Rhine
^^ river with the Roman armies. Tombstones, coins
and documents attest to the existence of the first

Jewish settlers in Cologne, Trier, Speyer, and Regens-
burg. During the eariy Middle Ages estabiished Jewish
communities were found in Mainz, Worms, and Augs-
burg, somewhat later in Vienna and Prague.

The history of Jewry in German-speaking Central
Europe is inextricably interwoven with the evolution
of that region. Over the centuries Jews have made an
amazing variety of contributions to the arts and scien-

ces; to literature, philosophy and theology; to com-
merce, industry and politics. In modern times one
needs only to recall such disparate figures as Albert
Einstein, Sigmund Freud and Karl Marx to appreciate
the world-wide impact produced by that relatively

small group. By no means all remained loyal to the

faith of their fathers. Yet— consciously or unconsci-

ously— a deep-rooted heritage and common experi-

ence shaped or influenced them all. The 20th Century

holocaust swept away German-speaking Jewry, de-

stroyed its institutions, and scattered Its records to the

four Winds.

It was for the purpose of collecting, preserving and
studying all available materials on the history of that

group, that the Leo Baeck Institute, New York, was
estabiished in 1955. It was named in honor of Leo
Baeck, that great scholar and rabbi, who was the last

outstanding representative of German-speaking Jewry,

and who shared the sufferings of his people in a con-

centration camp. He served the Institute as its first

President until his death in 1956.

The Leo Baeck Institute, New York, is the only Insti-

tution of its kind in the Western World. While many
valuable records of German-speaking Jewry have been
destroyed by the Nazis, the Institute is bending its

efforts to collecting and saving all that has survived.

During the past ten years a unique library of almost

40,000 volumes and archives containing tens of thou-

sands of original documents have been assembled.
These archives also include a great number of com-
plete literary estates of well-known writers, diaries,

family papers and letters, as well as other manuscripts
of many outstanding historical and contemporary
figures. Of particular interest are more than three

hundred unpublished memoirs of men and women

from all walks of life. A special section of the archives,

consisting of more than 10,000 items, is devoted to

autographs of historical interest. Another section holds

precious music manuscripts. Numerous objects of reli-

gious and secular art, paintings and drawings by well-

known artists, photographs, and a growing collection

of disks and tapes recording the voices of outstanding

persons round out the Institute's unique treasure house

of documentation.

Since 1956 the Institute has engaged In a far reach-

ing publication program of scholarly and populär books
and monographs, in English as well as in German. Of
the Leo Baeck Year Book, to which outstanding writers

and scholars have contributed, the tenth volume is

about to appear.

The Leo Baeck Institute owns a beautifu^ five-story

house in one of the quiet streets of New York's East

Side, where its collections have found a dignified

home. In the well-equipped Reading Room scholars

from many countries pursue their studies of source

material. Visitors are always welcome. They come from
all parts of the world to see the wealth of books, docu-
ments, photographs, paintings, and other memorabilia.

While the major part of the collections is kept safely

in fire-proof vaults, ever-changing special exhibits are

displayed in showcases.

To fulfill its mission the Institute must complete its

collections and rescue valuable documents before they

are irretrievably lost. A catalogue of all its holdings

must be prepared, published and made available to

libraries and others for research. Its library and research

facilities must be expanded to meet urgent needs.

Grants must be awarded to scholars, subsidies made
available for the printing of important books. And
finally the great and important task, the writing of a

definitive history of German-speaking Jewry, has to be
undertaken in order to prevent that many-faceted
group, which has contributed so much to the world,

from becoming a civilization "gone with the wind."

The U. 5. Treasury Department has ruied contributions

and bequests to the Institute to be deductible for

income tax and estate tax purposes.
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YEAR BOOKS OF THE L. B. I.

Editor: Robert Weltsch

YEAR BOOK I (1956)
Leo Baeck Institute of Jews from Germany —
Principles of German Policy towards the Jews at
the Beginning of the Modern Era — Jewish Adult
Education — Memoirs of the Oberrat der Israeliten
Badens — The Rise and Fall of the German Jewish
Symbiosis — The Gase of Franz Kafka; and many
others.

(Out of Print)

YEAR BOOK II (1957)
Judaism and the History of Religion in Leo Baeck's
Work ~ The Modern Rabbi — The Jewish Com-
munity in the Post-Emancipation Period — Studies
on Jewish Liturgy by German Jewish Scholars —
Rebellious Dilemma: The Gase Histories of Eduard
Gans and some of his Partisans — The Ethics of
Lazarus and Steinthal; and many others.

Members $4.40 Non-Memhers $5.50

YEAR BOOK III (1958)
Stefan Zweig and the World of Yesterday — Self-

Defence in the Second Half of the 19th Gentury:
The Emergence of the K. G. — Origin and Growth
of the Berlin Gommunity — Albert Ballin — A
German Jew Goes Fast (Lithuania 1918) ; and
many others.

Members $5.50 Non-Members $6.95

YEAR BOOK IV (1959)
Anti-Western and Anti-Jewish Tradition in German
Historical Thought — Hermann Cohen und die
drutschc Rejorniation — The Zionist Students'
Movement — Rudolph Mosse and the House of
Mosse 1867-1920; and many others.

Members $5.50 Non-Members $6.95

YEAR BOOK V (1960)
Profiles of Julius Guttmann, Max Wiener, Joseph
Garlebach, Salman Schocken — The Jewish Ques-
tion at the Berlin Gongress 1878—The Bleichroeder
Bank — Gustav Mahler and Arnold Schoenberg— Steinheim and Kant — Jews in Württemberg— The Jewish Press under Nazi Rules — Letters

from War-Time Berlin; and many others.

Members $5.50 Non-Members $6.95

/

YEAR BOOK VI (1961)^^^^

Leopold Zunz as Preaeher — An Orthodox Rabbi
Goes East, 1916 — Ephraim Frisch, Editor of Der
Neue Merkur — Arthur Schnitzler and Otto Wein-
inger — The Wandervogel — Religious Youth —
Jewish Gonverts in the 19th Gentury — Four Un-
known Letters by Heinrich Heine ; and many others.

Members $5.50 Non-Members $6.95

MONOGRAPHS

HANNAH ARENDT: Rahel Varnhagen, the

Life of a Jewess

In this biography the noted scholar treats one aspect
of the complex problem of assimilation; namely,
the manner in which assimilation to the intellectual

and social life of the environment is reflected in the
history of an individual's life.

Members $3.00 Non-Members $4.25

LEO BAECKMudaism and Christianity

An English editioh of some of Leo Baeck's most
trenchant essays bnHiantly translated and intro-

duced by Walter Kaufmann.

Members $3.00 \ Non-Members $4.00

NAHUM N. GLATZER: The Correspondence
of Leopold and Adelheid Zunz— An Account
in Letters

This is a collection of letters covering a period of

70 years. These intimate Communications between
friends reveal the background for important trends
and events of the past Century. The 540 letters con-
tained in this volume are reproduced in the original
German.

Members $4.35 Non-Members $6.95

SELMA STERN: Josel von Rosheim
The biography of the great Jew of the early 16th
Century, who was one of the first to defend the
rights of the oppressed Jews of Germany, by a
foremost expert and brilliant author.*

Members $4.50 Non-Members $6.20

/

SELMA STERN: Der Preussische Staat und
die Juden
Vol. I and II: Die Zeit des Grossen Kurfuersten
und Friedrichs I. (Text and Documents) Vol. III

and IV: Die Zeit Friedrich Wilhelms I. (Text and
Documents) *

Members $33.50 Non-Members $45.00

LUITPOLD WALLACH: Lihorty and Letters— The Thoughts of Leopold Zunz
A deeply searching and scholarly biography by a
recognized authority concentrating on the spiritual

background of the father of the Science of Judaism.

Members $2.25 Non-Members $3.00

MEMOIRS

RAHEL STRAUS : Wir lehten in Deutschland.
Erinnerungen einer deutschen Juedin 1880-
1933
Edited and with a ptTstscript by Max Kreutzberger.
Third edition.*

Members $3.50 Non-Members $4.95

KURT BLUMENFELD: Erlebte Judenfrage
Edited and with an introduction by Hans Tramer.

Members $3.50 Non-Members $4.20

REPRINTS

LEO BAECK: Aus Drei Jahrtausenden
This volume which contains the imfst comprehensive
collection of Leo Baeck's esstfys originally was pub-
lished in 1938. As soon ffs it was ready for distribu-

tion, the edition was confiscated by the Gestapo and
destroyed. Three copies were saved, hovvever. One
of them found its way to the British Museum in

London, England, another to the Leo Baeck Institute

in New York.*

Members $3.75 Non-Members $5.00

HANS KOHN: Martin Buher — Sein Werk
und seine Zeit

With an introduction by the author and a postscript

by Robert Weltsch.*

Members $4.70 Non-Members $6.20



SCHRIFTENREIHE WISSENSCHAFT-
LICHER ABHANDLUNGEN DES LEI

S. ADLER-RUDEL: OstJuden in Deutschland
An expert in this field, the author investigates the
Jewish emigration from Eastern Europe to Germany
and the Western world in our time. Mr. Adler-
Rudel's findings are supported by impressive Statis-

tical and other evidence.*

Memhers $3.75 Non-Members $5.00

ERICH KAHLER: Die Philosophie von
Hermann Broch
A clarification of the philosophy of Hermann
Broch whose poetic work has greatly influenced
recent European thinking.*

Memhers $1.75 Non-Members $2.25

GUIDO KISCH KURT ROEPKE: Schriften
zur Geschichte der Juden
A bibliography of theses and dissertations on sub-
jects concerning Jews, which had been accepted by
universities in Germany and Switzerland between
1922 and 1955, prefaced by Professor Kisch, with
an essay entitled "'Ueberblick ueber die Geschichte
der juedischen Bibliographie in Deutschland seit

dem 19. Jahrhundert*'.*

Members $1.10 Non-Members $1.50

HANS KOHN: Karl Kraus - Arthur Schnitzler
- Otto Weininger. Aus dem juedischen Wien
der Jahrhundertwende
A brilliant evaluation of the work and importance
of the three most outstanding writers of the period
wheii Gcrman-Jewish writing was at its best in

Austria.*

Members $1.75 Non-Members $2.50

ERNST SIMON: Aufhau im Untergang —
Juodisclie Erwachsenenhildung im nationalso-
zialistischen Deutchland als geistiger Wider-
stand

In an authoritative essay, the famous philosopher
describes the educational work among Jewish adults
in Germany between 19^3-1939 which became an
independent achievement of Jewish resistance

against outside pressiires ending only when all

expressions of Jewish life became extinct.*

Members $2.00 Non-Members $2.50

MARGARETE SUSxMAN: Die geistige Gestalt
Georg Simmeis ,.'

A monograph on the great philosopher and soci-

ologist in honor of the lOOth anniversary of bis

birth in 1958, by an authoritative writer who was
bis lifelong friend*

Members ßa.80 Non-Members $1.00

DR. MARGARETE TURNOVSKY-PINNER

:

Die Zweite Generation Mitteleuropaeischer
Siedler in Israel

(To be ordered from the Leo Baeck Institute, Baeck
House. Bustanai Street 33, Jerusalem-Katamon,
Israel).*

MembßTs $3.40 Non-Members $4.25
X

LEO BA£CK MEMORIAL LECTURES
No. I: FRITZ BAMBERGER: Leo Baeck —
The Man and the Idea

No. II: HANS KOHN: HeinHch Heine —
The Man and the j^^th

No. IV: HANS MORGENTHAU: The Tragedy
of German^Jl^wish Liberalism

No. V:MlO W. BARON: World Dimensions
of Jielvish History

X Members $0.80 Non-Members $1.00
(each)

BULLETIN No. 1-17 — JBditor: Hans Tramer
A Quarterly in Germa>iianguage.

Members ßßSÖ Non-Members $1.00^ (each)

BOOKS IN PREP>RATION

NAHUM N. GLATZER: Letters of Leopold
Zunz— II. volume.

FRITZ HOpßYER: Deutsche Juden als Bih-
liophilep^lind Antiquare'''

BERNARD D. WEINRYB/D.S. LOEWINGER:
The Hehrew Manuscripts of the Breslau
Jewish Seminary

In German

I;

PUBLICATIONS

of the

LEO BAECK INSTITUTE

Fall 1962

129 HAST 73rd STREET

NEW YORK 21, N. Y.

RHinelander 4-6400



Hermann Ticrz

Gcscliichte einer Familie und ihrer Warenhäuser, berichtet von Georg
Tietz. 214 Seiten. 11 Abbildungen. Leinen DM 19.80

Dieses Buch ist die erregende Gescliichte des großen deutschen Waren-
hauskonzerns „Hermann Tietz" (HERTIE), ein vielseitiges Zeitdoku-
ment, zugleich die ganz persönHche Gescliichte seiner Schöpfer Her-
mann und Oscar Tietz.

Der Autor berichtet lebhaft und anschaulich von der Gründung der
ersten, nur zweistubengroßen Firma in Gera, von den Erweiterungen
und Fihalhäusern in München und Berlin, von den revolutionären Ver-
kaufsmethoden und Preissenkungen, von den sozialen Neuerungen, die
Tietz als erstes Unternehmen einführte und gegen alle Anfeindungen
durchsetzte. Und er erzählt von seinen eigenen Erlebnissen, davon, wie
er, gleich nach dem Studium und noch nicht volljährig, ohne Wissen des
Vaters in Paris einen Import- und Exporthandel eröffnet, Moden kreiert
und sie - erstmalig in Deutscliland - in den großen Städten durch Manne-
quins vorführen läßt; wie er vor dem Ersten Weltkrieg auf geheimnis-
volle Weise dem hrzt des Sultans begegnet und auf dessen Warnung hin
alle Geschäftsinteressen vom Balkan rechtzeitig zurückzieht.
Die Ereignisse, die Menschen und Dinge folgen einander, farbig und
schnell erzählt, jedes hat seine eigene besondere Atmosphäre, verrät das
Temperament und Ethos des Autors und doch steht hinter allem der eine
- so schUchte und bedeutsame - Mann, Oscar Tietz, von dem der Er-
zähler sagt, er sei ilmi der beste Freund, sein Berater, Erzieher und Chef
gewesen.

Deutsches Judentum - Aufstieg und Krise

Gestalten, Ideen, Werke. Herausgegeben von Robert Weltsch. 428 Sei-

ten mit 16 Seiten Tafeln. Leinen DM 19.80

Das Zeitalter der Assimilation der Juden in Deutschland bis zu seinem
tragischen Abschluß war nicht nur reich an Konflikten, sondern auch
reich an gemeinsamen schöpferischen und produktiven Leistungen. Die-
ses Buch ist eine Art Querschnitt, eme Sammlung von Streiflichtem, die
das faszinierende Tliema von verschiedenen Seiten beleuchten.

„Höchst eindrucksvoll, ja überwältigend, fast bestürzend sind der innere
Reichtum, die Vielfalt und die schöpferische Kraft des deutschen Juden-
tums, die hier in dieser Sammlung vor die Augen treten."

Neue Zürcher Zeitung

Margarete Susman

Ich habe viele Leben gelebt

Erinnerungen. 2. Auflage. 188 Seiten, i Abbildung. Leinen DM 19.80

„Das Besondere an diesen Erinnerungen ist, daß man darin spürt, wie
ein Mensch, der noch bewußt das vergangene Jahrhundert erlebt hat,

sich mit der fortschreitenden Zeit entwickelt und wandelt, sich dauernd
mit ihr und sich selbst auseinandersetzt bis zum heutigen Tage. So wie
sie sich als junger Mensch mit Nietzsche und Freud beschäftigt hat und
von Stefan George und Karl Wolfskehl berührt wurde, so sind es für die
über Neunzigjährige heute neben anderen Ernst Bloch, Walter Nigg,
Ingeborg Bachmann und Paul Celan, durch deren Werke und Gespräche
sie mitten in die Spannung der heutigen Welt hineingestellt ist."

Stuttgarter Zeitung

g des

Schlomo Rülf Ströme im dürren Land

Lebenserinnerungen. 303 Seiten, i Abbildung. Leinen DM 19.80

„Eine der eigenartigsten Einwandererwellen, die vor der Gründun^^ . ,_

Staates Israel in das daniaÜge Mandatsland Palästina kam, war die ,j'ccki-

sche' Immigration, die etwa hunderttausend Seelen umfassende Gruppe
der Juden aus Deutschland. Sie waren oft Intellektuelle, die sclir viel Ini-

tiative, Organisationstalent und Fachwissen mitbrachten. Rülf, einer der
frühen Siedler in Nahariyah, beschreibt in diesem Buch sein Leben. Das
wesenthche an diesem Werk i.t, daß er ein gutes Bild dieser merkwürdi-
gen Einwandererwelle und ihrer Zeit gibt." M. Y. Ben-gavriel

Kurt Blumenfeld Erlebte Judenfrage

Ein Vierteljahrhundert deutscher Zionismus. Herausgegeben und mit
einer Einführung versehen von Hans Tramer. 223 Seiten. Ln. DM 16.80

„Dieses Buch gibt uns mit vielen fragmentarischen Erinnerungen den
Schlüssel zur Erkenntnis der jüdischen Situation in Deutschland von der
Zeit vor 1914 bis zum Jahre 1933. Es ist für uns ein Glücksfall, denn
dieser ,Erzieher* einer ganzen jüdischen Generation in Deutschland hatte

niemals bisher etwas von seinen Gedanken in Büchern und Schriften nie-

dergelegt. Das Wort war ihm Wahrheit, deren Erkennen ihm scIkmi als

der Beginn der Erlösung erschien." Frankfurter Allgemeine Zeitung



Rahel Straus Wir lebten in Deutschland

Erinnerungen einer deutschen Jüdin. 308 Seiten. Leinen DM 19.80

„Rahel Straus zeichnet in ihrem Buch den jüdischen Alltag auf; sie klagt
nicht an. Sie braucht nicht zu erfinden, denn sie kann an den Sc'liicksalen
der zahlreichen Verwandten in Ungarn, Deutschland und Polen, der
Freunde und Kollegen aus nichtjüdischen Kreisen alle Schattierungen der
Angst und des Mutes, der Ahnungslosigkeit und Ungläubigkeit, der
Dummheit und Bosheit, des Protestes und der Passivität darstellen.*"'

Sybil Gräfin Schönfeldt in Die Zeit

Selma Stern Josel von Rosheim

Befehlshaber der Judenschaft im Heiligen Römischen Reich Deutscher
Nation. 280 Seiten. Leinen DM 24.80

„Selma Stern erzählte uns das Leben Josel von Rosheims in einem Stü,
der an Ranke geschult sein könnte, und ihr Buch wird uns zum Gemälde
der ganzen Epoche." Die Weltwoche, Zürich

In Vorbereitung: Amold Hindi s Lagcreriniierungen

Veröffentlichungen des

Leo Baeck Instituts

Das in Jerusalem, London und New York ansässige

Leo Baeck Institut, errichtet von der Organisation

der aus Deutschland ausgewanderten Juden,

hat sich die Erforschung und objektive Darstellung

der Geschichte der deutschen Juden seit der Ära

der Aufklärung zur Aufgabe gesetzt

Veröffentlichung des Council of Jews from Germany

Bewährung im Untergang

Ein Gedenkbuch. Im Auftrag des Council of Jews from Ger-
many, London, herausgegeben von E. G. Lowenthal. 229 Sei-
ten. Mit 120 Porträts auf Kunstdruckpapier. Leinen DM 14.80

Dies ist ein Gedenkbuch für die Männer und Frauen, die ihr
Leben geopfert haben, um die Vernichtung des deutschen Ju-
dentums nicht zur Vernichtung aller in Deutschland beheima-
teten Juden werden zu lassen.

Zu beziehen durch Ihre Buchhandlung

4q

DEUTSCHE VERLAGS-ANSTALT STUTTGART



LEO BAECK INSTITUTE
Founded by the Council of Jews from Germany

JERUSALEM • LONDON • NEW YORK

LONDON

4. DEVONSHIRE STREET. W.l

LANGHAM 3493

19th June 1968

Dr. H. G. Reissnsr
43-18 168 Street
riüshing
N ». 11358

Dear Dr. Reissner,

Thank you for your letter of ths 7th June and the further
Information on Professor Treue. I luas a bit surprised about the
account Professor Hirsch gives of Treue. It very much conflicts
ujith u/hat I heard from other sources and I think you are right
to find all this a little stränge yourself, As far as I can make
out Treue is a very conserv/ative personality, to put it mildly
and, of coursB, luith a Journal like ^Tradition* that is to be
expected. Homev/er, although I have heard some things rietrimental
to him, lue uill presumably maintain the connection noiu and if he
should approach you, uje u;ould be grateful if you luill help him.

Kind regards.

Yours sincerely,

Arnold Paucker
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LEO BAECK INSTITUTE
Founded by the Council of Jews from Germany

JERUSALEM ' LONDON • NEW YORK

LONDON

4. DEVONSHIRE STREET. W.l

LANGHAM 3493

30. (Ylai 1968

Dr. H. G. Reissner
43 -. 18 168 Street
Flushing
N Y 11358

Lieber Herr Or. Reissner,

besten Dank für Ihre sofortige Auskunft. Ich luerde mich also
bemühen, mehr festzustellen und gelegentlich auch Ihnen dann lYlitteilung
zu machen. Ihre Zeilen beantworte ich aber sofort aus folgendem Grunde.
Uiir haben Professor Treue einen Beitrag zu unserem Sammelujerk übertragen,
über demographische und ujirtschaf tliche Strukturuiandlungen in den Jahren
1917-23 und daran auch vorerst nichts geändert. Professor Treue ujird

vielleicht ein paar Dinge für seine Arbeit im Neiu Yorker Institut fest-
stellen lassen wollen und sich evtl. in dieser Angelegenheit an Sie
tuenden. Da ich nun diese andere Frage aufgeworfen habe, möchte ich nur
sagen, da^^ ein Anliegen um eine solche Hilfeleistung von uns aus vorerst
weiter ganz in Ordnung ist und da3 es sehr sehr freundlich von Ihnen
sein würde, wenn Sie ihm etwas helfen können, falls er sich an Sie wendet.
UJahrscheinlich wird er feststellen wollen, ob es im Archiv ein paar Nach-
lässe oder lYlaterialsammlungen gibt, die für seinen Beitrag von UJichtig-
keit sind, und dagegen spricht natürlich nichts.

(Ylit nochmaligem Dank und freundlichen Grüßen
Ihr

G^vj<4'^({^

1

Arnold Paucker
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LONDON
4. DEVONSHIRE STREET. W.l

LANGHAM 3493 24th friay 1968

^^* H. G. Reissner
43-18 168 Street
Flushing
N.Y. 11358

Dear Dr. Reissner,

' ""-°S«.'~ *.:ir.jri„'°"tir'"; °: "" "'" "•'• s-- «'

you knou, something about its editnr II^f " J"^* Possible that
particularly as ragards the years i^^r^ofr"

"''''^"''" ''•«"^'

actiwity is, of course ITu tll
^"^"^^''S, - aftermards hi»

Uiith thanks and kind regards,

Yours sincerely,

Arnold Paucker



Bruckmann München

Herrn

Hanns G.Reissner
43 - 18 168 St.

Flushing N.Y. 11358

F. Bruckmann KG
8000 München 20 Abholfach

(j lapiuMiK.: iviiiiMai:

LuftDOst !

Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom Unsere Zeichen Durchwahl Tag

BIT Rchr/sd «205/ 2o4 26.3.1968

Sehr geehrter Herr Reissner!

TRADITION Heft 2/1968

Beigefügt überreichen wir Thnen zweifache
IJmbruchabzüge Ihres Artikels einschliess-
lich Fahnenkorrektur.

Anlafl:e

Mit freundlichen Grüssen

P. BRUGKMA.NN KG.
GraDhische Kunstanstalten

--^ /^. Jf'. i^Ai-rrv^

K.

8000 München 2, Nymphenburger Straße 86

Ruf: Sammelnummer 5 20 51

Fernverkehr Vorwählnummer 08 11

Telex: 05-23 759

Telegramme: Bruckmannkoge München
Postscheck: München 27 88

Banken: Dresdner Bank AG, Nr. 202 485, München, Promenadepl.

7

Neuvians, Reuschel &Co.,Nr, 30/1 655, München, Maximilianspl. 13
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SCHRIFTENREIHE WISSENSCHAFTLICHER ABHANDLUNGEN ])ES LEO BAECK INSTITUTS

In Vorbereitung befinden sich

:

JACOB TOURY

Die politischen Orientierungen der Juden

Deutschlands im 19. Jahrhundert

HANS G. REISSNER

Eduard Gans - Ein Leben im Vormärz

Band 13: Entscheidungsjahr 1932 ^
Zur Judenfrage in der Endphase der Weimarer
Republik. Ein Sammelband herausgegeben von
Werner E. Mosse unter Mitwirkung von Arnold
Paucker ,•'

1965. XVIII, 608 Seiten. Kart. DM 43.-,

Lw. DM 48.-

Band 12: HERBERT FREEDEN

Jüdisches Theater in Nazideutschland

1964. X, 184 Seiten, 4 ^afeln. Kart. DM 19.50,
Lw. DM 23.50

Band 11: NAHUM N. GLATZER (Hrsg.)

Leopold Zunz ^'
Jude - Deutscher- Europäer
Ein jüdisches Gelehrtenschicksal des 19. Jahrhun-
derts in Briefen an Freunde \

1964. XV, 498 Seiten, 4 Tafeln, ^art. DM 50.-,

Lw. DM 55.-

Band 10: FRITZ HOMEYER

Deutsche Juden als Bibliophilen

und Antiquare

19^3. X, 151 Seiten. Kart. DM 15.20

^
Band 9: ERICH KAHLER

Die Philosophie von Hermann Broch

1962. VII, 84 Seiten, 1 Ahbildung. Kart. DM 8.60^ \

Band 7/8: SELMA STERN

X
Der Preußische Staat und die Juden

1962. 4 Bände. Zusammen Brosch. DM 152.-
Lw. DM 170.-

Erster Teil: Die Zeit de,s Großen Kurfürsten und
Friedrichs I.

1. Abteilung: Darstellung. XX, 159 Seiten

2. Abteilimg: Akten. IV, 546 Seiten

Zweiter Teil: Die Zeit Friedrich Wilhelms I.

I.Abteilung: Darstellung. VIII, 180 Seiten

2. Abteilimg: Akten, IV, 804 Seiten

Band 6: HANS KOHN

Karl Kraus, Arthur Schnitzler,

Otto Weininger \

Aus dem jüdischen Wien der Jahrhundertwende

1962. V, 72 Seiten, 3 Tafeln. Kart. DM 8.40

Band 5: MARGARETE TURNOWSKY-PINNER

Die zweite Generation mitteleuropäischer

Siedler in Israel

1962. XIV, 136 Seiten, 1 Karte, 10 Abbildmigen.

Kart. DM 16.-, Lw. DM 19.50

Band 4:

Band 1

GUIDO KISCH UND KURT ROEPKE

Schriften zur Geschichte der Juden

Eine Bibliographie der in Deutschland und der

Schweiz 1922 bis 1955 erschienenen Dissertationen

1959. XI, 49 Seiten. Kart. DM 5.80

Band 3: MARGARETE SUSMAN

Die geistige Gestellt Georg Simmeis

1959. IV, 40 Seiten. Kart. DM 4.20

Band 2: ERNST SIMON

Aufbau im Untergang

Jüdische Erwachsenenbildimg im nationalsoziali-

stischen Deutschland als geistiger Widerstand

..t959. X, 109 Seiten, Kart. DM 11.-

S. ADLER-RUPEL ^
Ostjuden in Deutschland 1880-1940

Zugleich eine Geschichte der Organisationen, die

sie betreuten. Mit einem Vorwort von Siegfried

Mose^.
'

\

1959. XII, 169 Seiten. Kart. DM 17.-, Lw. 21.-

y
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Außerhalb der Schriftenreihe erschienen; Weitere Judaica in meinem Verlag:

LEO BAECK

Aus drei Jahrtausenden

Wissenschaftliche Untersuchimgen imd Abhandlungen zur
Geschichte des jüdischen Glaubens. Mit einer Einführung
von Hans Liebeschütz

1958. VI, 402 Seiten. Brosch. DM 17.50, Lw. DM 31.-

Gemiania Judaica

\/ Nach dem Tode von M. Brann herausgegeben von I. Elbogen,
A. Freimann und H.Tykocinski

Band I: Von den ältesten Zeiten bis 1238. Photomechani-
scher Neudruck. 1963. XLVIII, 559 Seiten. Lein-

wand DM 39.-

Bandll: 1239-1350. Bearbeitet von Zvi Avneri. In Vorbe-
reitung

GUIDO KISCH (Hrsg.)

Das Breslauer Seminar

Jüdisch-Theologisches Seminar (Fraenckelscher Stiftimg) in

Breslau 1854-1938. Gedächtnisschrift

1963. 442 Seiten, 8 Abbildungen. Brosch. DM 48.-,

Lw. DM 53.-

GUIDO KISCH

Die Universitäten und die Juden

Eine historische Betrachtung zur 500-Jahrfeier der Univer-
sität Basel (Philosophie und Geschichte 71)

1961. 26 Seiten. DM 2.40

H. G. ADLER

Theresienstadt 1941 bis 1945.

Das Antlitz einer Zwangsgemeinschaft.

Geschichte, Soziologie, Psychologie (Civitas Gentium)

2., verbesserte imd ergänzte Auflage 1960. LIX, 892 Seiten.

Brosch. DM 42-, Lw. DM 48.-

Veröffentlichungen

des

Leo Baeck Instituts

Gesamtvei zeichnis

Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft

X des Judentums

Begründet von Z. Frantel. 83. Jahrgang. Neue Folge 47. Jahr-

gang. 1939

1963. VI, 666 Seiten. Leinwand DM 100.-

H. G. ADLER

Die verheimlichte Wahrheit

Theresienstädter Dokumente

1958. XIII, 372 Seiten. Brosch. DM 34.50, Lw. DM 38.-
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HISTORISCHES SEMINAR

DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE HANNOVER
Prof. Dr. W. Treue

'!;:rrf""''"l3. Febr.
Ftrnruf 7 62/7279 ''m ^ .Am Hohen Uftr 4

68

Herrn
II. G. Reissner
43-18 168 St.

Flushing, N.Y. 11358

Sehr geehrter Herr Reissner!

In der Anlage erhalten Sie Ihr Manuskript und zwei

Fahnenexemplare, von denen ich eins möglichst schnell

mit Ihren Korrekturen zurückerbete.

Sie erhalten 12 ganze Hefte mit Ihrem Aufsatz. V7enn

Sie darüber hinaus weitere Exemplare wünschen, bitte

ich um eine entsprechende Angabe. Leider müssen diese
Mehrexemplare gegen Ihr Honorar aufgerechnet werden.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

1

v^.
J

Anlage



WILHELM TREUE
PROF. DR. PHIL.

34 GÖTTINGEN,
Otto -Wallach -Weg 13

Tel. 0551 / 5 94 63

29.12.1967

Lieber nerr Kollege Reissner!

Ihr Manuskript ist zum Satz gegeben.
Sie erhalten demnächst die Korrekturen.

Indem ich Ihre Neujahrsgrüße herzlich erwidere und
Ihnen verspreche, daß ich in der Silvesternacht an
unser gemeinsames Vorhaben denken werde, sowie mit
allen guten V/ünschen für den Urlaub

bin ich Ihr

i .

;



WILHELM TREUE
PROF. DR. PHIL.

34 GÖTTINGEN,
Otto-Walladi-Weg 13

Tel. 0551 7 59463

4« August 1967

Sehr geehrter Herr Heissr^er?

Soeben erhalte ich Ihr Mar^uskrlpt. Ich beeile mlrb TV.v,or,

Etwas 30 Närrisches wie in Kanada kann man nicht all^ Taxt« «r-i^ben. Dennoch kann ich nicht sagen, daß ich Sie da?im "bt^eide"!'
Mt den freundlichsten Grüßer>

bin ich Ihr

^mfU(^ ^lA^ ^^ä^jl^l
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WILHELM TREUE
PROF. DR. PHIL.

34GÖTTINGEN, den 16.6.6?
Otto -Wallach -Weg 13

Tel. 0551 / 5 94 63

Sehr verehrter Herr Kollege!

7>tschuldigen Sie bitte, daß ich Ihren Brief vom 8. April
erst heute beantworte. Ich war lange Zeit verreist und fand
bei der Rückkehr einen großer» Postberg vor.

Nun aber muß ich mich sehr für Ihre Bereitschaft beda-iken,
für die "Tradition'» einer^ Bericht zu schreiben über die bis-
herigen Veröffentlichungen^ des LBI zu Firmengeschichte ur^d

Uriternehmerbiographie. Mn solcher Beitrag könnte gerne et-
wa 2o maschinenschriftliche Seiter. 1 1/2 zeilig umfassen.

Natürlich wäre ich sehr dankbar, wenn Sie gelegentlich da-
rüberhinaus für das LBI e±ryer> Bericht über die entsprechenden
Themen schrieben, die irt der "Tradition" behandelt worder. sind.
Sie Werder, der "Tradition" leicht er^tnehmen können,, daß mir
gerade an Austausch und Zusammenarbeit in dieser Hinsicht sehr
geleger. ist. Ich würde es also sehr begrüße^., wenn die Leser
und Ber^utzer des LBI ohne Schwierigkeiten erfahren kör^nten^
was in der "Traditior." erscheint.

Zu Ihrer Frage nach Otto und Alexander Oppenheim: Bis vor
einigen Tagen hätte ich gesagt, daß öie gar reicht mit Salomon
Oppenheim in Verbindung gestanden haben. Jetzt aber habev> wir
ir. einem Keller eine ga^ze Meryge Akten, darunter auch solche
über die Familie, gefunden.. Ich werde diese in den nächsten
lochen durchsehen und Ihner. schreiben, wenn ich etwas für Sie
Interessantes gefunder. habe.

Mit allen guten Wünschen für die Ferien und den freundlichsten
'Trüßen bin ich

Ihr

P.S. Ihren Nachbarn und i^reund Professor Honig kenne ich nur
dem Namen nach.
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129 HAST 73rd STREET • NEW YORK, N. Y. 10021 • RHinelander 4-6400

26. Juli 1967

Board of Directors

MAX GRUENEWALO
PRESIDENT

FRITZ BAMBERGER
VICE PRESIDENT

FRED W. LESSING
TREASURER

MAX KREUTZBERGER
EXECUTIVE DIRECTOR

FRED GRUBEL
SECRETARY

ERNEST HAMBURGER
Member Of The
EXECUTIVE COMMITTEE

ALEXANDER ALTMANN
LEO BAERWALD
JULIE BRAUN-VOGELSTEIN
RUDOLF CALLMANN
MRS. GERALD W. ELSAS
NAHUM N. GLATZER
MARTIN G. GOLDNER
HUGO HAHN
EDITH HIRSCH
GUIDO KISCH
FRED L. KLESTADT
HANS KOHN
ADOLF LESCHNITZER
CHARLOTTE LEVINGER
GERALD MEYER
HERMAN MULLER
GERALD OLIVEN
JOACHIM PRINZ
CURT C. SILBERMAN
SELMA STERN-TAEUBLER
LEO STRAUSS
ALBERT U. TIETZ
FRANZ WINKLER

FELLOWS

FELIX GILBERT
INST. FOR ADVANCED STUDIE»
PRINCETON, N. J.

N. N. GLATZER
BRANDEIS UNtVERSITY
WALTHAM, MASS.
ERNEST HAMBURGER
NEW YORK. N. Y.

ERICH KAHLER
PRINCETON. N. J.

HANS KOHN
NEW YORK, N. Y.

HANNS G. REISSNER
N. Y. INSTITUTE OF TECHNOLOGY
OLD WESTBURY. N. Y.

GUY STERN
UNIVERSITY OF CINCINNATI
CINCINNATI. OHIO
SELMA STERN-TAEUBLER
BASLE. SWITZERLAND
HERBERT A. STRAUSS
CITY COLLEGE. N, Y.

BERNARD WEINRYB
DROPSIE COLLEGE '

PHILADELPHIA, PA.

ALBERT H. FRIEDLANDER
LEO BAECK COLLEGE
LONDON. ENGLAND

Herrn Dr. H. G. Reissner
I1.3-I8 l68th Street
Plushing, N.Y. 11358

Lieber Herr Reissner,

ich bitte um Entschuldigung, dass ich Ihren
Artikel fuer "TRADITION" erat jetzt gelesen habe.
Ich war seit meiner Rueckkehr derart mit Arbeit
ueberlastet, dass ich einfach nicht zu allen Din-
gen kommen konnte

.

Ihr Artikel hat mir im grossen und ganzen
gut gefallen, jedoch glaube ich, dass er in verschie-
dener Hinsicht einer Aenderung bezw. einer Ergaenzung
bedarf.

Ausserdem glaube ich, dass der letzte Teil
Ihres Manuskripts nicht zum Thema "Firmengeschichte
und Unternehmerbiographie '/. Ich weiss nicht, was
die Hilfs Unternehmungen der deutschen Juden in die-
sem Zusammenhang besagen sollen, irabesondere der
etwas ausfuehrliche Hinweis auf den Hilfsverein und
die Taetigkeit von Wilfrid Israel (der Name kommt
mindestens ein halbes Dutzend mal vor). Sie wissen,
wie sehr ich die Person von Wilfrid Israel schaetze,
aber er hat doch in diesem Zusammenhang keine Be-
deutung. Und was fuer ihn gilt, gilt auchfuer ver-
schiedenes andere, was Sie in diesem Teil entwickeln.

Ich glaube, Sie sollten diesen Teil kuerzen
oder zum mindestesten umarbeiten.

Ich vermisse den Artikel von Dr. Grubel im
Bulletin Nr. 18 ueber die Leipziger Juden und ihre
Bedeutung fuer den Pelzhandel mit dem interessanten
Hinweis auf die Juden von Brody, die damals geach-
teter waren als die dort ansaessigen Leipziger Juden.

Ich ver-raisse ferner den Hinweis auf die^ Erin-
nerungen von Frau Braun-Vogelstein, in denen sie aus-
fuehrlich auf die Entwicklung des Metallhandels ein-
geht, im besonderen natuerlich auf die grossartige
Figur und Taetigkeit ihres Bruders, Ludwig Vogel-
stein.

/passt

- 2 -
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Herrn Dr, H. G. Reissner, Plushing, N.Y.

-2 - 26. Juli 1967

Vielleicht sollten Sie doch im allgemeinen auf
die bedeutenden Bestaende an wirtschaftlichem Material
in unserem Archiv hinweisen, im besonderen auf unser
reichhaltiges Aktenmaterial zum Bankhaus Berend & Co.,
auf unsere Rothschild-Briefe, unsere Dokumentation ueber
das Bankhaus Cohn ^Dessau, die Bankiers von Wilhelm I.

Ich verstehe, dass Ihr Aufsatz nicht auf alle
Einzelheiten eingehen will, das wird der Katalog tun,
aber wenn dieses Thema schon behandelt wird, sollte doch
ein weiterer Rahmen gezogen werden.

Insbesondere Wuerde ich Sie darauf hinweisen, dass
wir seit Jahren an einer grossen Bibliographie zur Wirt-
schaftsgeschichte der deutschen Juden arbeiten und etwa
2,000 Nummern zusammengetragen haben. Diese Biblio-
graphie wird eines Tages die Grundlage zu einer Wirt-
schaftsgeschichte der deutschen Juden bilden.

Dies sind so einige Bemerkungen.

Im uebrigen freue ich mich, dass Ihre Frau gesund
aus Europa zurueckgekommen ist. Ich hoffe, Sie haben
sich beide inzwischen erholt.

Ich habe nur sehr wenige handschriftliche Anmer-
kungen mit Bleistift auf Ihrem Manuskript gemacht, die
Sie leicht wieder ausradieren koennen.

Mit freundlichen Gruessen

Ihr

Max Kreutzberger

P.S. Vielleicht rufen Sie mich bald nach Ihrer Ruekkehr
anv damit wir eine Verabredung treffen koennen.
Dann werden wir auch die Sache "Gutfeld" besprechen.

M.K

MK:DZ



PORTRÄT DER WOCHE;

Leo Baeck-Äktiyist

Fred Crubel
"Das Leo Baeck-Institut hat

früher im WesenUichen eine Exi-
stenz des inneren Aufbaus ge-
führt. Jetzt können wir die Fen-
ster weit öffnen."

So erklärt Dr. Fred Grubel, der
jetzige Direktor des Instituts in
New York. Grubel hat gerade ei-

nen kleinen Teil der Schätze ge-
sichtet, die das Archiv in der 73.

Strasse birgt: die rund 450 zum
grössten Teil unveröffentlichten
Memoiren zur Geschichte des
deutschen Judentums. Seine
chronologische Analyse führte zu
einer interessanten Bilanz: 39
der Memoiren stammen aus der
Zeit vor 1800, 179 aus der Zeit von
1800 bis zur Gründung des Deut-
schen Reichs, 250 von 1870 bis

1914, 31 aus der Zeit des Ersten
Weltkrieges, 178 aus den Jahren
der Weimarer Republik, 177 aus
der Hitlerperiode und 14 aus der
Zeit nach dem Zweiten Welt-
krieg. Die Autoren waren Ban-
kiers und grosse Geschäftsleute
(diese Gruppe führt mit 88 Me-
moiren), Ärzte und Rabbiner,
Lehrer, Philosophen, Schriftstel-

ler und Hausfrauen. In geogra-
phischer Hinsicht stehen Berli-

ner numerisch an der Spitze (97

Memoiren), gefolgt von Hessen
(45), Schlesiern (40) und Baden-
Württembergern und Österrei-
chern (je 33).

Dieser gewaltige Fundus von
historischer Information wird
nunmehr wissenschaftlich bear-
beitet werden. Grubel berichtet,
dass eine Subvention von einer

EDELWEISS
CAMEMBERT • BRIE

LIMBURCER
Sole U.S. Agent: E. Hirsch.

90 West Broadway. New York 10007

Stiftung bereits vorliege; eine
zweite steht in Aussicht. Die in-

teressantesten der Memoiren sol-

len im Druck erscheinen.

Fred Grubel ist der Nachfolger
Dr. Max Kreutzbergers. "Kreutz-
berger begann mit zwei Stühlen",
sagt er; "er stampfte Archiv und
Bibliothek buchstäblich aus dem
Boden. Es war mehr als ein klei-

nes Wunder."
Grubel will die Sammlung noch

verbreitern; vor allem aber will

er ihre Nutzbarmachung betrei-

ben. Für diese Aufgabe ist er wie
geschaffen. Denn er verfügt über
ein dynamisches Temperament,
Energie, Charme, Urbanität, Be-
lesenheit — und ein ausgepräg-
tes organisatorisches Talent.

Das Leben hat ihn hart ge-
schüttelt, er wurde von den Win-
den der Zeit von einer Stelle zur
anderen geworfen. "Ich bin jetzt

in meiner siebten oder achten
Karriere — ich habe mit dem
Zählen längst aufgehört", be-
kennt er lachend.

Er wurde in Leipzig geboren.
Beide Eltern stammten aus gali-

zischen Familien, obwohl die

Mutter in Deutschland zur Welt
gekommen war. Der Vater, Hop-
fenhändler von Beruf, ging als

Sechzehnjähriger von Brody via
Nürnberg nach Leipzig. (Der
Sohn einer Schwester des Vaters
war der berühmte Schriftsteller

Joseph Roth).

Geschichte war und ist Grubeis
Lieblingsfach. "Aber konnte man
als Jude selbst im schwarz-rot-
goldenen Jahr 1927 Geschichte
studieren? Man konnte ja nicht
Lehrer werden!" So sah sich der
junge Mann auf ein Nebengeleis,
die Juristerei, verdrängt. Nach
vollendetem Studium arbeitete er

im Leipziger Büro des Justizrats

Martin Drucker, der bis 1932 Prä-

sident des Deutschen Anwalts-
vereins war. Das Hitlerregime en-
dete eine kurze, vielversprechen-
de Karriere. Grubel wurde dann
Verwaltungsdirektor der Jüdi-
schen Gemeinde Leipzig (bis An-
fang 1939, "einschliesslich eines
Ausflugs nach Buckenwald").

Mit seiner Emigration nach

^•</
' ,.

'^^''-

> /

Dr. Fred Grubel (links) mit Johannes Urzidil und Naomi Beer-Hof-
mann bei einem Empfang im Leo Baeck-Institut.

Photo Whitestone

England begann eine wirkliche
Odyssee. Grubel und seine Frau
arbeiteten am Anfang in einer
anglikanischen Landpfarrei in
Essex, er als Diener, sie als Kö-
chin. Aber nachdem sowohl die
Frau Grubeis wie die des High
Church-Geistlichen sich "in the
family way" befunden hatten,
meinte sein Auftraggeber: "Zwei
Babies im Hause sind zuviel. Was
kann ich für Sie tun?" Tatsäch-
lich verschaffte er seinem Diener— durch die Vermittlung seines
Schwiegervaters, des Erzdekans
von Canterbury — beinahe eine
Forschungsstelle in London. Der
Zweite Weltkrieg vernichtete die-
se Aussicht. Grubel, "on refugee
relief ", wurde nebenher "illegaler
Stundenbuchhalter" (er hatte ja
keine Arbeitserlaubnis), und offi-

ziell erhielt er auch kein Gehalt,
obwohl sein Boss jede Woche in
die "petty cash"-Schublade griff.

Im August 1940 erhielt Grubel
einen Telefonanruf aus dem
Bloomsbury House: "Wenn Sie
heute abend um 6 Uhr mit Ihrer
Familie an der Euston Station
sind, können Sie in die USA aus-
-^wandern."

In einem Convoy für Kinder
gelangten die Grubeis nach den
USA. Hier hatte er endlich wie-
der soliden Boden unter den Füs-
sen. Während er in New York
Forschungsaufgaben für United
Jewish Appeal und HIAS unter-
nahm, begann er Geschäfts- und
Wirtschaftskunde zu studieren
(endend mit einem CPA-Diplom
und einem Magister-Titel). Von
1941 bis '44 war er stellvertreten-

25 Jahre im Dienst
der Menschlichkeit
Das Werk des ''Internationalen Suchdienstes'' (ITS)

Dass die öffentlichkeit so gut
wie nichts von einem Jubiläum
erfahren hat, ist bezeichnend für
den Jubilar, der immer im Stil-

len gearbeitet hat: den Interna-
tionalen Suchdienst (ITS) des
Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz in Arolsen bei Kas-
sel. Erst jetzt, mehrere Monate
nach dem "Geburtstag", erfährt
man von dem Ereignis, und zwar
durch den soeben vorgelegten
Tätigkeitsbericht für das Jahr
1970. In ihm ist ein kurzer Über-
blick über die Geschichte dieser

Main. Nach Auflösung des
SHAEF übernahm im Juli 1945
die UNRRA die Leitung des Zen-
tralen Suchbüros CTB. Ziel blieb
die Suche nach vermissten Mili-
tär- und Zivilpersonen von UN-
Mitgliedsstaaten, die Sammlung
und Aufbewahrung aller Unter-
lagen, die Nichtdeutsche und ver-
schleppte Personen in Deutsch-
land betrafen, und schliesslich
Hilfe bei der Zusammenführung
auseinandergerissener Familien.
Im Januar ging das CTB nach

Arolsen. Kassel, in der geographi-

' der Budgetdirektor der New York
Federation of Jewish Philanthro-
pies, von 1945 bis '51 Finanzdirek-
tor des Joint Distribution Com-
mittee (abwechselnd in Paris
und New York), 1951 bis '65 Hos-
pitaldirektor (Beth Israel, Mai-
monides und Montefiore, N. Y.).

1966 wurde er Assistent von Dr.
Kreutzberger, 1968 sein Nachfol-
ger.

Die grosse Franz Kafka-Aus-
stellung, die immer noch ihre
Wanderung durch die USA fort-
setzt, war zu einem grossen Teil
sein Verdienst. Daneben veran-
staltet er wechselnde reizvolle
Miniaturausstellungen, meist aus
dem Material des Instituts ge-
schöpft, mitunter auch fwie bei
der jetzt in Vorbereitung befind-
lichen kleinen Max Liebermann-
Show) durch Leihgaben ermög-
licht. Immer mehr wird unter
seiner Ägide Archivmaterial er-
schlossen und ausgewertet (ge-
genwärtig entsteht zum Beispiel
eine Biographie des verstorbenen
ehemaligen Staatssekretärs Hans
Schaeffer, wesentlich gegründet
auf die dreissigbändige Schaef-
fer-Korrespondenz im Institut).
Und die öffentlichen Vorträge des
Instituts, die er organisiert, ge-
hören zu den lebendigirten und
anregendsten ihrer Art.

Grubel hat durchgesetzt, dass
die Titel der Baeck-Bibliothek
laufend in den National Union-
Katalog der Library of Congress
aufgenommen werden und dass
der Archivbestand in dem Na-
tional Union Catalogue of Manu-
script Collections registriert wird.

Kein Zweifel: die Fenster sind
weit offen. Will Schaber

hingegen bot in einer grossen
Kaserne, dem Schloss und Ver-
waltungsgebäuden Unterkunft.
Später wurde da;s CTB der Alli-

ierten Hohen Kommission unter-
stellt, nach Aufhebung des Be-
satzungsstatuts am 5. Mai 1955
übernahm das Rote Kreuz die
Leitung. Seitdem sind hundert-
tausende von Suchanträgen be-
arbeitet, Inhaftierungsbescheide
ausgestellt und Todesfälle in KZs
bescheinigt worden. Dazu wurde
ein eigenes Standesamt in Arol-
sen eingerichtet, das seit dem
1. 9. 48 343.661 KZ-^terbefälle er-
fasst hat. Anfragen und Antwor-
ten liegen zwischen drei und vier
Millionen. Das wissenschaftliche
Archiv des ITS ist in seinem Um-
fang ohne Beispiel und für die
zeif -
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Albert Maier, Inc.

METZGEREI
Feinste Fleisch- and Wnrtiwaren

ENGR06 und DETAIL
11«7 WASHINGTON AVENUE
TRemont 8-8193 - Bronx 57. N. T

KARL EHMER
Fleisch- und Wurstwaren
nach deutscher Art

FÜR DEN FEINSCHMECKER!
Importierte europäische Delikatessen

SIE NICHT:
<iWie zum Alltags so zum Feste • • •

EHMEWS Wurst ist stets die beste''

HAUPTGESCHÄFT:

63-35 Fresh Pond Road, Ridgewood, B'lyn

Zweiggeschäfte und Agenten*:
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62-02 Myrtle Ave.. GLENDALE, N. Y.

69-39 Myrtle Ave.. GLENDALE, N. Y.

6838 Forest Ave.. RIDGEWOOD, N. Y.
136-35 Roosevelt Ave., FLUSHING, NY
185-24 Horace Harding Boulevard.

FRESH MEADOWS. L. I.

230 East 86lh St.. NEW YORK. N. Y.
84 Main Street, HEMPSTEAD. N. Y.
8602 3rd Ave.. BR'KLYN ^ay Ridge)
64 E. Main Street, BAY SHORE. N. Y.
419 South Broadway, YONKERS. N. Y.
370 Main St., POUGHKEEPSIE, N. Y.
Route 55, POUGHKEEPSIE. N. Y.
170 New Dorp Lane.

STATEN ISLAND. N. Y.*
2022 Saw Mill River Road.

YORKTOWN HEIGHTS, N. Y.

9 Bank Street. PEEKSKILL. N. Y.
30 New Street, HUNTINGTON. L. L
55 East Main Street. FREEPORT*
60-06 Woodside Ave.. WOODSIDE. NY«
219-17 Jamaica Avenue.

QUEENS VILLAGE. N. Y.«
71-39 Austin St.. FOREST HILLS, N.Y.
35-04 Broadway. ASTORIA. L. I.»

176 Rockaway Avenue.
VALLEY STREAM. N. Y.»

24 W. Post Rd.. WHITE PLAINS. NY'
91 East Main Street (gegenüber von
Howard Johnson), SMITHTOWN. L.I.*
104 Centre Ave., N. ROCHELLE. NY»
730 W. 181st St.. NEW YORK. N. Y.»
69-04 Grand Avenue, MASPETH. N.Y.*
48 So. Ocean Ave.. PATCHOQUE, NY*
177 Main Street. OSSINING. N. Y.*

•Agenten

ten. Er stammt von dem Direk-
tor des ITS, dem Schweizer
Staatsbürger Albert de Cocatrix.
Geboren wurde die Idee, in-

folge des Krieges verschleppte
Personen wiederzufinden, bereits
im Jahre 1943. Damals nahm sich
dieser Aufgabe das "Committee
on Displaced Populations of the
AUied Postwar Requirement Bu-
reau" in London an. Nach der
Kapitulation rief das Alliierte
Oberkommando SHAEF im Früh-
jahr 1945 ein Suchbüro ins Le-
ben, das die Namenslisten von
KZ-Häftlingen und die Registrie-
rungskarten der Verschleppten
sammeln sollte. An dieser Arbeit
war die UNRRA massgeblich be-
teiligt. Die Stelle zog im Juni 1945
von Versailles nach Frankfurt/

IMPORTEURE:
C. & J. WILLENBORG, INC.

HOBOKEN, N. J.

^ öer Besatzungszo-
nen, war zu sehr zerstört, die
ehemalige Residenzstadt Arolsen

verzichtbar, wie Besuche von Ex-
perten aus zahlreichen Ländern
beweisen. h. L.

SIE SPAREN
$7.70 S:U'"""

$17.40 bei zwei
Jahren

gegenüber dem
Einzelverlcaufspreis
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EIN "AUFBAU"-ABONNEMENT

Bitte senden Sie sofort kostenlos bis
28. Mai 1971 den "Aufbau". Gleich-
zeitig abonniere ich den "Aufbau" für

1 Jahr $10.50 — 2 Jahre $19.00 — 3 Jahre $27.00
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Strasse.
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New York, N. Y. 10023
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JEWISH FÜR TRADERS IN LEIPZIG

Two Articles in German Periodicals

An article by Dr. Wilhelm Harmelin (London)

about'Jews in the Leipzig Für Trade \yas

published in the German periodical " Tradition

—Zeitschrift fuer Firmengeschichte und
Unternehmerbiographie ", December, 1966.

Based on the monograph by the same author

published in the 1964 Year Book of the Leo

Baeck Institute, it describes both the general

Position of Jews in the trade and the develop-

ment of its leading firms. The article also

deals with the contributions made by Jewish

für traders to the charitable work of the Com-

munity and of the municipality of Leipzig.

Quite a few of the families concerned were

established in Leipzig for several generations,

but had originally come from the Galician town

of Brody, From there they had paid regulär

Visits to the Leipzig Fair before they took

permanent residence in that town. The gradual

shifting from Brody to Leipzig is described in

another interesting article by Dr. Harmelin,

published in " Das Pelzgewerbe ", 1966, No. 4.
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TRADITION ZEITSCHRIFT FÜR FIRMENGESCHICHTE

UND UNTERNEHMER-BIOGRAPHIE

34 Göttingen Otto-Wallach-Weg 1 3 Femruf 05 5 1 / 5 94 63

Po. "^p^^ruar IQ ^7

Sehr P'eehrter Herr Kollefp^e,

baben Sie verhin^lichsten Dank für» Ihren lie-
hen swürr^i ^pn ^'^i ef vom 17. ds.Lits.

Jn der Anlap:e erhalten Sie ein Keft der von
mir henaus^e.^ehenen Zeitschrift rnit einem Auf-
satz von mir 'iber Dap-obert Opnenheim. Ich wür-
de mich freuen, wp>^n ic"'^ TT^npri damit h^'^-^ilf-
lich sein. "'^"^nn.

Sollten Sie e:e]_ep*entlich einmal aus den Be-
ständen des Leo Baeck- Institut p einen Aufsatz
für meine Zeutschrift sc anreiben können, dann
würde ich diesen natürlich mit "^.^ergnü/ren drucke'i|

Inzwj sC'-^en "biin icV' mit c\en fr^undlic^^sten
riyn'i' ^ P VI

Ihr
f .^4

Herausgeber: Professor Dr. Wilhelm Treue, Göttingen Professor Dr. H. Hassinger,Wien

Dr. E. Hieke, Hamburg Professor Dr. F. Klemm, München Dr. P.-H. Mertes, Dortmund

Dr. F. Prüser, Bremen Dr. D. Schäfer,Bonn Professor Dr. W. Zorn,Bonn

^VASHINGTON UNIVERSITY
DEPARTMENT OF PHILOSOPHY
ST. LOUIS. MISSOURI 63130
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6 Frankfurt/M, l^f-S-ö?, nachts
iffolfsgaiigstr .£2a

Liebe (verpasste) iTvonne und lieber J-ror^saor:

Wt. ^?^^ iinfrase vom 11 Februar soll sogleich beantwortet werden; sons^ommeicu womöglich noch xn achl^chten Huf. ^aoei ist när "11458" soorgel3ufi3. (Sie fragen ..och, warum? Go „ext door zu Op enheimora!)

T . ^n^^^ ^'"'^ '^^^ i'-ölner OpienheiBis durfte beute trofesöor Dr. '»ilhelmIraue Gottxngen, Otto-Wall.ch-.og, sexn; or iat neoenoeruflich d^r Irchi^
nu^ dafür biri^r":-

''' "'^ '^^' ''' ^-iliärea Zuaa..e.hän,e LlH^
an „JffiT r i 'J°"

^'^ ^^'"^^ '°" ^°^° ^°^*- ^^^a e« 2ie *reue ruhigan, notfalls (und gern) unter tiozugnahme auf mich.
^

ant«o.?!^t ^T^ ^" ^''''^'' einleitenden i^nspielung, ich hätte Briefe nie be-antwortet, li. ganzen vorigea «'ahr nabe ich von ifaaea zwei Irivatbriefe er-halten eine« r.it de^ ^atmn vo. 19. Kai, dar Familiendxn,...e- (-note) betra?ex»fiH,eiterert. so gut wie unleserlich« (weil das Farbband derart aSenutz-
h!!l'r°eV^;

^P^-^^» -"^^ - «•^fO, g.tip,nt ao. 13. Nove:.b r. «ber auch Sefbetraf nxcht "wissenschaftliche KorFespc ndeaz" , scadera, vvio Si.- selba?angaben, "Personlxche ^itelteit" und bedurfte keiner Antvort: OrdenSuchwxe -^e sxnd bezw. wie ich Sie .chä..,e. werden oie exne Kopie in iLef

'

^rivatburo haben oder? So also können Sie prüfen. T3in dritter Brief Isthier nxcht ein etrof fen,
'^riei ist;

l.r> ™h>l ^®"' ^? ''*^''° "" ''^''®" eingedeckt
,
dasa es mir schwer fallen wurde, ein reguläre wissenschaftliche Korres.on e.iz (..it Suoha'ctivität

fraLT^^L'h/"'''"- ^'^"^^^^'^ ''«-i«" -i<'f^ das nicht auf einfachere An-fragen. Ich bin^oazu viel unterwegs und gerade von Berlia zurück i^U otopsin Hannover und - Gütersloh. Ica .age oft, ich gäbe in Frankfurt n^r(.ast(arbeats)rollan. Yvonne hat das ein bis .cbei aiterleb':.
Vor einigen Monaten lernte ich in London wühread ein-s 15-MinutenC^eppracha mit :irnold und Susi Hör well (früher Korwitz,irilfsverein) den auf-er beilieganueu Viaiten.c^rte -enanatea '

xxisv.rexn; den aufu
1 ,.,^ - ^'^ • ü.ierscel, *^dJafriica. flieht i*kennen. Wie es ao kom, t

: er entpup, i,e sieb aU einer der v.eLn irsttla ^
die alle "mal" aus Wien ko;.:.en. soviel ich -eiss. Das wirl IvoLe interes-

bi^fü; IT: S%'!
"'^ ''' »^rto für sie aufgehoben. Sie aehen, ich . ar undbin für Sie bsiJe nie aus der l^'-elt.

V>a sehe ich gerade, dass wir uns «ahracheinlich duzeniSie, lieberhan.a, jejenfallc duzen mich. Sollte ich .jetzt durch meinen /Sie".f5rief

S^Vergebung!"
''""''" "^'"''' '° "'"' ^"'^ tau.end..al um Knt^chuldig.ng,

Ich hoffe, es geht .E^^h (es geht :,anz fliesöend!) gut. und würde mi^hlfreue, von Kuch zu hörenTT^.. .anche Sorge, die i. letzten ^ruhjahS droS3te, bohooen ist. Schreibt dccl. ein biscichen aucn
geieiaen.

von ue:; Hindern im all-

Daaa Sie
.
lieber gönna, jets^t endlich in Ihren Eie...£at sind, kann irhmir voratel.en. auch wenn das Element viel Sroeit macht und v^JmutSchweniger einbringt als kaufmännische oaer organisatorische Katigkeit. Seienoie froh. :nd - .er Yvonne hat. kg^uU Jurch. Leben. Das .aus a! ^it enberLiplatz, wo ic: Sie beide 193o i:. C.fS (orstmals)traf . steht noch, "nst abfrwirkt ^^er.in, aa mir doch zweite^Heimat war, vielfach so rremd Ki^^Leitlfasziniert es, andererseits mocht es nicht seUen den Eindruck der^'^eAb r v,,ai aon echter Berliner is, der is nich kleen zu kriejen. as Kostet

Herzlichste 3rüaoe und Siinache für Euch alle, V.vor

^i^y7
geGtLÜA^uNTHAL

daläge
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Aus der Zeitungswelt
Aus dem Vormärz

Wilhelm Klutentreters Abhand-

lung "Die Rheinische Zeitung

von 1842/43 in der poltischen

und geistigen Bewegung des Vor-

märz", kürzlich erschienen in

den "Dortmunder Beiträgen zur
Zeitungsforschung" (Institut für

Zeitungsforschung der Stadt
Dortmund), hängt weitgehend
mit Köln zusammen, wo sich
schon früh eine Gruppe wirt-

schaftlich fortschrittlich Gesinn-
ter gebildet hatte; dazu gehör-
ten auch junge Juden. Karl
Marx ist als verantwortlicher
Redakteur nicht in Erscheinung
getreten, obwohl er es war, der
seit Mitte Oktober 1842 zusaan-
men mit Jung und Dagobert Op-
penheim die Tendenz des Blat-
tes bestimmte. Besonders der
Regierung gegenüber wurde er

zunächst sorgfältig im Hinter-
grund gehalten. Erst Anfang
März 1843 konnte der Zensor,
Saint-Paul, über Marx ausführ-
lich berichten. Ausser Oppen-
heim, dem aus der bekannten
Bankiersfamilie stammenden, an-
gehenden Juristen, zählten zu
dem Gründungsgremium der
Arzt Andreas Gottschalk, Jacob
de Jonge und A. Ochse-Stern,
während zu den massgebenden
Mitarbeitern Moses Hess (1812-

1875) gehörte, der später, 1862, in

"Rom und Jerusalem" national-
jüdische Gedanken entwickelte
und so zum Vorläufer des Zionis-

mus wurde. EGL
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Der ''Council of Jews from
Cermany" zieht Bilanz
Der "Council" über die deutsch-jüdischen Bexiehunflcn

London unter dem Vorsitz von
Dr. Siegfried Moses die Interna-
tionale Tagung des "Council of
Jews from Germany" statt. Im
Mittelpunkt der Ta-gung stand
das Referat von Dr. Curt C. Sil-
berman, der als Präsident der
"American Federaiton of Jews
from Central Burope" an ihr
teilnahm. Das Referat hatte im
Hinblick auf die neuen diploma-
tischen Bezielhiungen zwischen

Clor aus DeutschlaJid ausgewan-
derten Juden — stattgefunden,
auf der die dem Council ange-
sthlossenen Orffanisationen aus
Belgien, Frankreich, Grossbri-
tannien, Israel, Südamerika und
USA vertreten waren. Nach ei-
ner eig:ehenden Aussprache, ins-
besondere über die Beziehungen
der aus Deutschland ausgewan-
derten Juden zu Deutschland,
wurde der Meinung: AusdruckIsrael ,md der ß'^desrepubTik

i ,e,eZn aJ^Zl i'l'u
Deutschland die Frage des Nor- Äss der wLderruLfc'hun.s

Deutschland und den Juden
zum Gegenstand. Nach aus-giebi-
ger Debatte, an der sioh die aus
Israel, Enigdand, P^ankreioh und
Bel'gien anwesenden Vertreter
der Mitgliedsorganisationen des
Council beteiligten, wurde die
nachstehend veröffentlicihte Re-
solution gefaisßft.

Sie wurde der Deutschen Pres-
se-Agentur in London übergeben
und wird gjleichzeitig durch die
Mitglieds Organisationen des
Council in den verscihiedenen
Ländern den jeweiligen deut-
schen Auslandsvertretungen zur
Kenntnis gebracht.
Im übrigen gab Herr Dr. Wal-

ter Breslauer einen Bericht über
iltn gegenwärtigen Stand der
Wiedergutmachung und Herr
Bruno Woyda, London, den Fi-
nanzbericht.

Resolution
Am 10. Oktober 1965 hal in

knupfungf diplomatischer Bezie-
hungren zwischen der Bundesre-
publik und dem Staat Israel ein
entscheidender Abschnitt in der
Entwicklung: der Nachkriegspoli-
tik erreicht worden ist.

Es wurde auch betont, dass in
der letzten Zeit in mehrfacher
Hinsicht — insbesondere durch
die in Deutschland durchgeführ-
ten öffentlichen Prozesse gegen
die NaziVerbrecher und durch
einschlägige Literatur — die Ka-
tastrophe der nationalsozialisli-
Hchen Gewaltherrschaft vor der
deutsehen Oeffentlichkeit und
vor der Weltöffentlichkeit in ih-
rer granzen Tragrweite ins Licht
grestellt wurde. Vor allem wurde
darauf hingewiesen, dass seit ei-
ner Reihe von Jahren wesentli-
che Kreise in Deutschland und
insbesondere Kreise der deut-
sehen Jugend sich darum bemü-

London eine Tagrung des Council
I

*^^"' ^" einem ehrlichen Ver-
of Jews from Germany — der I

^*^*"'*"»s der Judenfrage und ih-

I

rer Rolle in der deutschen Ver-

j

gangenheit zu gelangen und dar-
auf hinzuarbeiten, dass das Bild
des Juden in den Augen des

,^

deutschen Volkes von der Ver-
zerrung befreit wird, die es
durch Propaganda in der Nazi-
zeit erfahren hat.

Der Council begrüsst solche
Bemühungen und betrachtet es
als seine Aufgabe, sie im Rah-
men seiner Möglichkeiten zu un-
terstützen, insoweit dies von
deutscher Seite gewünscht wird.
Von jüdischer Seite ist das von
dem Council begründete Leo
Baeck Institute seit zehn Jahren
in seinen Veröffentlichungen be-
müht, bei der Korrektur des Ge-
schichtsbildes durch objektive
Darstellungen der Geschichte
der deutschen Juden und deren
Verflechtung mit der deutschen
Geschichte mitzuwirken. Der
Council sieht in den Bestrebun-
gen beider Seiten einen Weg, in
dem Masse, wie es in unserer Ge-
neration möglich ist, jeu einer
allmählichen, im Verlaufe des
Generationswechsels fortschrei-
tenden Entspannung der Bezie-
hungen zwi.schen Juden und
Deutschen zu gelangen.

vi-".



f

i< /T. -J, ^C(U^o^\
\

Karoh 30, 1966 \

Rabbi Dr# k. Stanley Drayfoa
9 Proap«ot Park Waat
Brooklirn, H.Y. 11215
Äpt. H T

Daar Dr. Drayfuai

T u ^
I wa Vary glad to haar that Mra. Drayfua, whom

I bad tha plaaaura to walaona to tha Inatltuta tha
othar day, and you wara pvabn^nX at tha lactura of
Dr# Ilraaat lia»bur£.Qr, a mmvB^^T of our Exacutivo Com»
«Ittaa and a Fcllov of th« Inatltuta, oa "(Jarman
Aiitl«Sa«ltl8»'*, I an aorry that I could not \i%
prtficr.t* ku I W46 told, ii kau a most inX*cr«&liva
and captivating lactura, aa It la ucuäIIv tha oaaa
vhan TiT. Haxbur^er fi;:aaka.

At tho ticu* you shov^ec hrx intorcat In tha

?IfJwi^S ?' Oarman-^Jawlah a«igration and laai^ation
to tba Unitad Stataa.

Dr. liaatta Q. Kalaanar, also a Faliov; our Inatltutaand ik uotad hiatorlan - tha i^l-üaw York luat putilahedbis i.ewcat book ''üduard ^iuiä « Ein ^^f^ Iä Vonaaara".*baa vrtittan a numbar of artlciaa on tba aubjaot aa fol-'

Biapar«icn and riotattlomönt. Tha Story of tha
3^M% fro» Gantral Europa
Aaaoc. of Jawiah Hafugaaa in Graat Brlüaln, 1955

Tarcanwanary of Amarlcan Jawry. Tba Ganaan-Jöwiab
£laBiant
ÄJii InTonaatioa, Kr. 9, Vol. IX, Saptatabar 195^4.

Dia Dautacbamarikanar - Spandar und liapiaen^or
lÄ nauan Kulturkrala. Dia Jabra 1933-1963 untardan Motto "Oapraafta Por», dia laband alch ant-
wicKolt . A lactura bald at tba V.Confaranca
or Garwan pvQtmmm^Tm in Kaw York, Fabr.o, 1964

Dia Juediaoban Auawandaror publiahad in
Judantum - Schick» al, W^aan und Ckiganwart
Frana Stainar Varlag, Wiaabadan, 1965

• 2 •
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Habbi Dr.A.St,Dr«yru8, Brooklyu, ir.Y.

• 2 -
March 30, 1966

\

\

03?. Harms d, Rolasner
43-1Ö I66th Street
Fluahing 50, k«w Yoric

1 am flur© Dr, Hölsaner will be very L-liirf fn i<.*^ ,.^.have copies of bis articlo/ ^®"

iMtltuti «nd look ?Svn^S li
viclnlty of the Leo Bieok

• tltute/
rorward to eee you oftea at the In-

Sincerely your«.

Max KreUtaberger

dz/m



JUDAISM A QUARTERLY JOURNAL

15 EAST 84th STREET • NEW YORK, N. Y. 10028 • TR 9-4500

February 1, 1966

^r« H. G. Reissner
43-18 168 th Street
Flushing, K. Y. 11358

Dear Dr. Reissner:

Regretfully, I must return your raanuscript to you.
I think we must have misunderstood each other. What I
had in mind was# more a literary review in depth rather
than an mstitutional self-advertisement that your piece.
in effect, constitutes.

h «i

We appreciate, however, your interest and your effort.

Sincerely yours,

y
Steven S, Sclwarzschild

SSS :DE
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V,

IdcDor lio-?!:* Krönti.;boi*£;cr^ i

anbei ein E::c:ri)iu^^ aoi;ioü ll(,!^n:i.j. :rl;^tcj f:ior "Jtulaian"» Ilircn ./luirjolio ciit-

opreolioiid lic!;;30 icli daü Ori^xil noch ^rlolit an 3chv.:,;,rL;i3chi:'^ obg^jjoliiclit«
j]r hatte rrlr G<^-^Gh:.iobonj

Iii prijiGij)lo v/G woulCl ccital^ily je into:^Gn-':ocl in yoxir pro^ ocS^Yoti
uiiuorouaiid that '/o ca:i't oo:X:it oiix-^oircn imtll v/o i:avo fjocjn tho
M3» c)l)vioiiclj,tho Doro r:>loYauoe it hao to coiitonpora:r^r Anoj/ioar.
aiid ./erlcl-t;o\/ry, the bott^^r it \/oiilcl bo»

ii:^ Auto::Gii» ro:."2:cr Iiabe \qI\ no-ttoo^Lon '»patidotiBritiJj" Csjai iiiioniötiorho
Br::ioIiXi2i{; i\lj{.:oao^;on,oc.er nitoir-an^ev >oitpoii^io::^» :r»loü ^iiüDp3?:U)ht rK5in^:r

pcrc:}oc:il:LG]i02i Uoao2'k3CUf;iinG. Ich b5.tte ^3io 3ehr, a:'.oh den '*rcldral>bi-xr ^.-r*

Baoch'' er:j3hGii.iezi 2iU iac;:en;\/ir u^vl^on ihn mid luuD (U-ibci iii^liita üu ver^;cbon-.

lc£;cn noG^jozi, 'So. Teraeiidern oder !ri:rratcn:Ct:o{7Dn>hc:r>:o ti^^cr otaI^!:^c!aGD ec
nio*r!: liot jüi^dlii: .join v/ird,daB 113 ot\/a nrcl: oinnal c^vn« absntlppciu

noechto;c-e:ii::i dao ala jJiide duor:ftcn die iLoDor \^cn "Ji"idainn<* ^ic AfjTro: t crip-

fiiidcn« Ich hoffe in C-GceiL-!;cilyj.;io durch neinen Lltil r i: Groüjon und (/am^eii

fncr ur-i^oro :^^oot onpfaon^-:licl".o:i* renachl; ^^u licvi:»cn»

^olc^Ogo der ;Jt:.x)i!.: vorhaclt,neochto ieh ziT'.ch üoCG^UcI^xit i-o-cht ^cit aiif

in (^io ;Jtadt fcu::^n vrrliorei?, .'ollex^ üio dalier üo nut oei:i^:iioh baldnoc;-
Ichüt anLiunifeu^un :::ulr i^i: cacei-^ot icii da?^ LS in der Yü.:'Iicr;ondcn Tora ::^-

:;liiehcn ]:ar;ru

Ich lic^c im aobri^^-on nool: ir:ir\c:i' rrtt der Aafbo^•cit^lIl^ ^^- Photohopien a^ic

dem Ancrioi^:i Jcv;io2: Oonrdttco Ai*chiv nn tiin nnd v/crdc Ilincn ^ci :.^,v,c"iOto;

TT' •»-»

'luifuila^^D^Ci.^^-^^u, L^-;cU'i hdu<^ c-r.fi^'^'y^



i^roiecGor Jteven Ij. Goliv/arsccliilcl
7301 ICinnslDiii^r

ir«G.Re:Lßsncr,PIi^D.
45-18 168 3troet
riusIiin/:,L*T.llo58

12/2A/65

Uiiiversity
,y y ^ .-L »^ kj u ll^ J-

Deal- I.Ii-.LJclu/arssGliilcl: He: Leo Lac eh. Institiite

On accotuit of tlic tontli arniiveraary of tlao activitieG o'J ±bo "co orcc]-
Institute I Iiad Toecn aoircd by tlio ilistorisclic Jeitscl'rift to v;i-itc a
5,000 words repoi-t - in Gcrnan - c ovo r'inff tlie FdöIflüwTi'catiors'-cont-
en-os Ol Icar BooIcGjBulletin seriös ;and Ilenorial lecturec wliicli have a-n-
poareci to date. •i'Iierein,of coiirso, I Iiad to cn-niiasize to^-oics of nara-"
noTint intorest to liistorianc in Gei'nan;^^.

I^feel^hov/ever, tliat tho na-aorial asscnbled as v/ell ac the tonics brorch-cü nerio a conprchcnsive review in a papcr sucli as JirD;.i;ji', stress-'nr- 'tiie
cJe-Jish aspcc-ö in goneral, and the specific .Incrican Jov/ish inte-^est/^so"

to^^hf- 3? .-''-"•
''''-/'^^"F;-^^ <="i="^°- - üeedlcss to say that tliis would IiaYe

1^0 De \!n.t-cen. in Jn^jlxsli.

I woiad appreciate Iiearinß fron you if my su/.:gestion is acce-otable to vou,and nore speciiically if you can thinl: of lodrticular asDocts v/^ich ou'^'^tto be Gtresced.

I loolc för;/circi to roceiviii^; your reply,

iiicercl^r yoiirs,

*»

4.
f.
Ac ^^U^.

k.'J^UX. »^
^,t*u^-

\j- ÖUHl>«^ »^1

x^^'

>^^

/
ß^-

V.-'
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Herrn Dr. H. G. Reissner
14-3-1Ö I68th Street
Plushing 58, New York

Lieber Dr. Reissner,

haben Sie vielen Dank fuer die UebersendungIhrer ausfuehrlichen Besprechung der Veroeffentlichungen des LBI fuer die Historische Zeitschrift^Hoffentlich wird die Historische Zeitung Ihre Be-sprechung akzeptieren, nachdem sie Ihnen im Prin-zip eine Zusage gegeben hatten.

Vielleicht koennten Sie diese Besprechunp-etwas umarbeiten und sie auf Englisch bei derZeitschrift "JUDAISM" einreichen, nachdem SiJsich vorher mit dem Editor

Professor Steven S. Schwarzschild
7301 Kings bury
University City, Missouri

ueber die Aufnahme verstaendigt haben. Ich binueberzeugt, dass er sich anlaesslich des zehn-

irllllTn Ärd!''""'
''' "^^^ ''""'' einverstanden

Mit freundlichen Gruessen

Ihr

Max Kreutzberger

Anlage: Notiz v.20.12.65
Kopie d.Br. an Prof. M.Weinreich, Yivo,

MK:DZ

CONTRJBUTIONS TO THE LEO BAECK INSTITUTE ARE TAX DEDUCTIBLE
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i BEIKlitGE DI]S liCO

Hanrts Q. PuelGöiier '
I M » ^> '^ #»•

^IxJÜi'^ msrXTIJTS zu PimiGIIGBSöHICHTE"jinD^nK^
PillE

o

Unter den von loo Bcieck Institat Terooft'entlicliten Artilceln und Bueoiiern
finden gIcH e;MicIie,die für Piraensescülohte und Untornoluierbiographie

von Belang sind. Das rnstitoit vairde 1954 vom Council of Jewo fron GeiTiany

begröMet und hax im folgenden Jalu- seine ArTbeit in drei Zentren - Jeruaa-
lea;Iondon;Kew Torlc - aufgenomniBn. Mit der Hamencgebung wollten die im
Council zucannnengescnioacenen LandesOrganisationen aus Doutschlo^d ausge-
wanderter Juden den Mann eliren,der,seit 1912 Rahtiüer in Berlxn.Prfisident
der EelchsTertretung der Deutschen Juden seit ilirer Gründung im Jaiire I932
gewesen war und der 1943 nit den letzten seiner Geineinde ins Konsentration.
lr.ger Theresienstadt ^rarscHidct wurde. Eaaü seiner Befl-eiung I945 war er
nach London übersiedelt und hatte bis zu seinem Tode I956 die Prftsident-
chaft des Councils innc. Eiii Ivlann.dessen Mut auf elencntaren (Jottvertrauen

beruhte und dessen geistige Interessen im besten Sümc "Iiatholisoh%d;h;-.

weltweit waren, war er für die (Verlebenden der Katastrophe der symbolische
Repräsentant aller der kulturellen Werte .mit denen sie gross geworden waren
und die zu formulieren und zu bewahren sie als Pflicht ansaiien., Das Institu
hat zua Ziel, "die Geschichte des deutschen - und in gewissem Umfange des
deutschsprachigen mitteleuropaischen - Judentums zu erforschen und darzu-
otellen,um das Erbe einer grossen und produlrtiven Epoche ^Mischer GescJrLch-

te der llachv^elt zu ei-halten"»

Auf jedwedem sozialen Gebiet beruht das Bekenntnis zur 'Tradition" auf einerj

- bevmssten oder unbemissten - Werturteil. Daraus folgt aber keineswegs,
dass diesbezügliche wissenschaftliche Arbeiten apologetisch oder polemisch
gehalten sein ntttssen. ,/er sich mit "Uüternehnerbiographie" befasst.tut dies
der Tatsache eingedenk.dass ein erheblicher Toil zeitgenössischer Menschhei
glaubt,oIme private Unternehmer-initiative ausirommen zu sollen. Audi der
Wissenschaftler.dcr die Geschichte jüdischer Piraen und die Biographien
jtldischer Uhtemehnor in Deutschland bis zum "UÄruch" behandelt .miiss sich
im voraus über zweierlei. Iclar sein. Einnrl.dass private Initiative von Ju-



den Ton Anfang an mit RessenirJüiient und Opposition der im KonIairren::I:anpf

Betroffenen (nan denke an die foifeesetzte Attacke gesen die '»Wareniiftußer"

seit der Stöcskerzeit) zu reciinen hatte*. Und ferner,dass manalier ^ttdiGoho

Untornelmißr nalie iln^jeiiörige feesass^die^sei es vom. sozialistüsGüen oder zio-

nistischen Standpunkt ^sein persönliciies Bemtthen ftlr sinnlos hielten*

Ein_ judenhasser per se^^wie Adolf Hltler^konnte daher^aller elementaren Lo-

gik zun Trotz i.von einer kapitalistisch-ISolschev/istischen Verschwörung des

"Judentums" v/ider das "Deutschtuia" reden»

Die "Geschichte des deutschen. Judentuii:ts",,jnit der das lec Baeck Institut B,e-

fasst ist,. ist. nur ztmü^eil "Wirtschaftsseschich^te" j; es unfasst auch politi-

sclEuiid orga^nisatorische Geschichte ^charitativo Eestrehuncen^reli^fse

Spannungen und Geistesleben in weiteren Sinne wlnne^ialb ^.nz Deutschlands

handelte es sich un eine winzige Gruppe von etwa 500,000 Seelen,die aus

fl^eien EntschlusG susanntenhielten* Deshalb mussten. sich der einzelne Bankic

Kaufmann oder Industrielle (ebenso wie der Amvalt^V/iSsensohaftler oder

ICttnstler) persönlich, in politische imd lailturelle Belange sowolil der Gruppe

als auch, der Yolks gerneinscliaft einschalten,.

Mit diesen Yorbem:erImngen wollte gesagt sein^dass der folgende Bericht nur

einem Ausschnitt aus der Tätigkeit des leo Baeck Instituts gilt,dass diese:

— Wirtschaftliche ~ Aiujschnitt söinen Sinn mir iln. Hahnen des Ganzen erhalt

V/emer E* Llosse verweist in einem Beitrag ttber Rudolf Hesse - s*leo Baeck

Yearbook I7,s;252f. • auf IJo'U Jlovenäjer 1958^ von TPJiDITIOH,die sich mit jü-

dischen Pinnen befasst liattejund zitiert Prof»Treues einleitende Frage, ob

und welche "Typisierung" überhaupt Wissenscimftlich bercclitigt und nöglich

3Q±]^M±T v/erden am Schluss unseres Berichts auf diese Präge zurttcklcomnen.

'ft»44j|i^p.jAbgesehen von Vorträgen und Vorlesungen in. den drei ausländischen Zentren^

die der in Deutschland Beheimatete normale rweijse verfehlt, sind ihm vier

Reihen gedruckter Veröffentlichungen des Leo Baeck Instituts zugänglich,

und zwar

A) das rear Book,.von dem bxsher 11 (1956-196S) vorliegen.in London her-
ausgegoöeiifvo rvfiegend in englischer^mit gelegentlichen Originalbei-
trägen in deutscher Sprache,^



n

bisher 31 Hummern (1957-1965), j- x4d
B) das Bulletln^/in cioutscher Sprache in Tel A\7iw. redi^crt^

C) die 3
im Ye

i^ViyC^ :
^i^'''..

Qhriftenreihe wissenschaftjj,^ Abhandlunsen.bisher 17 Titel,
riag von TTS^XaTToKFTPa^T^^eF^^ ' *

D) eine mBhx "poptilÄr»» gehaltene Serie Ton Biograpliien und P'emoil^en in
deutsclier Sprache ,,die im Verlag der DeutsSSenTerlSOTansfalt . Stutt-gart

j^
ersehe ine n.u

*

Bedeutsam für den. Forscher sind ausserdem die im Hew Yorker Zentrum susam-

m:engetragenen,unveröi:i:entliaJiten Originaldolmmente Jh^dsdhHftliehen Eriü-

nerunsgen und eine FachMblioth^ek von, etwa 40^000 Titoin.die auch :

nich.t meiir leicht zugänglißhe]l7erke' in seltener Tolllcommenheit; auf\7eist*

^^}/^^MM.I' VV^^SP-M .eines Katalogs ist, im Poi^schreiten.^V^^^^i^^^

Pur das engere Interessengebiet der Leser von TPcADI^I01U3Jtt£fte fölgeiide Aujd

- - -^TTitel

ählung von Titeln willkommen

VerfasserErscheinungsort
A} Year Book

III^S,.22Y-256

III,S..2 57-299

III,,S •300-310

IV,S^237-259

IT,S^267-270
V,S.73-104.

V,S*201-220
YII,S»121-149

VIII ^3 .29-69

IX, S.239-266

X,.S*3/23

X,S»lB8-.203

Ernst Kahn The Frankfurter Zeitung
Hanns G^Reissner The Histories of ' 'Kaufhaus H.Israel» and

of Wilfrid Israel
Eduai^ Rosonbaum Albert BallinrA Hote on the Style of hiö

Economic^ and Politiöal AotiVities
A.Jewish Banlrer in the Ilineteenth Cent-
ury (M.Plaut)
Rudolf LIosGc and the HOuse of Messe (1867
- 1920)

Eduard Rosenbaun-. A Postscript to the Essay on Alhcrt Balliic^Ar^^^A^A ,. Salnan Schookon - Hüs Economia and Zionist^
Actiivities
The Eleiahrödor Banlc:An Interiia Report

Eduard Rosenbaum IlJ^.V/arburg & Co* Merchant Bankers of
Hamburg
Moritz Baron Hirsch. Profile of a great
Philanthropie

t

Wilhelm Hermelin Jews in the leipaig Pur Industiy
|:, (seither auch in deutsoher ubersetsun^
in TR/ODITIOIT».Dezember 1966 vorliegend)

von Dr^Emst Peder] James Siaon - Industrialist.Art Oollec-
entworfen yvon Pra^ tor,philanthropist
Lucie Kaye abge- f

schlössen J
S..M*Auerbach <rews in the Oernan lletal Trade

V/alter 3ch7/arz

V/emer E^T.Tosse

Eduard Rosenba..
Siegfried Moses

David S^landes
Eduard Rosenb^

3 Adler-Rudel

B) Bulletin
#5(195b)S.l3-lß Ernst Kahn

#9(1960)S*5ö-69 Jacob. Toury

#10(1960)S»101 Bernhard Heilig
-122

#11(1960)3.^177 Hans Trainer
-lö9

"Die Judenpresse" (Öbersetzung von Teilen
des Artilcelß in Year Book II -s^o*.)
Jüdische BuchhÄndler und Verlager in
Deutschland vor 1860
Aufstieg und Verfall des Hauses Ehren-
atanni
Die HanÄJurgor Kaiserjuden



#15(19öl)S*l-45 Siegfried Moses

"^

#18(1962)3 •98-12 5 Kurt Schwerin.

#22(1963)S*115-125 V/alter A^eh-
rendsoiL

#26(1964)S,;i8t=«ga SirA4i^*u.:^;^^;.-i l
/^r-L55 fiieoduJL' Marcoisi

#27(1964)S*lB9-252 S^Adler-Hudel

SalEtau Sciioa':jen - Seine Batäti^iine in
V:-! der V/irtsoÜaft und als Zionist (deut-
soiie Fassung des Artikels in Year Book
V - 3»j0.)
llax Bitokus,seine ScliXesier-Bttciaeroi und
seine Freundsciiaft mit Gerhart Hauptmann 1

(EB:S*g9-103 handeln von der Entwicklung!
der TextilfabrikS.PränkeljiJeustadt 0/S>
ISegrtlndet Ton dem (Jrocsvator von Max
Plnkus)
Der Euchi-und Kunstverlag B^S^Behrendson
in. Ilarafcurg

Als jüdischer Yerleger vor und nach 1953
in Deutsohland
Baron Moritz von Hirscsh (deutsche Über-
setzung des Artiicels in Year Book YIII
- s*.o».

G) Schrirtenreihe v/issenschaftlioher Abhandlungen des Leo Baeck rnstituts
#1D

jt2 »Auri* ,19 bb Fritz" lloSeyer Deivtsche Juden als '^TiEIIopEile iiüäar*^

D) Iin Ycrlaj
2,JlU£X..,Xgb(

Antiquare

der Deutschen Verlagsanstalt
"Seorg: Txe^z Hermann Itetz - Geschichte einer Familie

und ihrer Warenhäuser

Der Annahifö von A3?til^ln und Eudimanuslnripten. liegen offenbar folgende po-

sitive und negative rcdalctionelle Auswahlprinzipien zugrunde:

a) die blosse ./iedergahe liereits anderwärts "behandelter Tatsaolien und The-

men ist nicht statthaft* Hingegen werden einschlägige lleuerscheinungen

in den Year Boolas und Bulletins l^^ufend IjibÜographisGh angezeigt

•

b.) dex* Autor muss mit seinem. Thema entweder aus eigener Erfahrung oder

durch das Studium von Quellen aus erster Hand vertraut sein»

Das trifft z»B*. auf V/emer E.Messe ;v/iliieIm Harmielin; Georg Tietz;,/alter A*,

Berendson;und Theodor Mare^ue als Eitglieder der von ihnen behandelten Fami-

lien zu» Ernst Kahn;Hanns G.Reissner;Eduard Roseribaun; Siegfried LIoses;3.M*

Auerbach waren in langjährigen leitenden Stellungen mit den von ihnen be-

schriebenen Firmien oder Berufsgruppen verbunden. Oder es lag^v/ie bei V/alter]

Sch7/arz;David S..IiOJ2des;S*Adler-Rudol;und tfaoob. Toury^^ ein wiiBGenschaftlich(

Interesse vor,das zu ihrer Beschäftigung mit dem Stoff gefährt hat»\/äre die|

Yeranlassuiig nicht ernst, so möchte es als amfüLsant seheinen,dass 3ch\7a.rz a3.rj

An/^alt in ..'idergutmachungssachcn den Ursprüngen des Vemögens seiner I.ian-

danten nachgegangen war«. Adler-Rudel hatte als Sozialarbeiter mit den BarorJ

Hirsch nahestehenden V/ohlfahrtsinstitutionen zu tun gehabt*. Landes imd



Toiuy sind An^eliörige einer Jün^^eren Generation, die um v;isGenßQliaftliaiics

Vers:feilndnis l-iistorisclier ZnsaimenhÄnge becrttiit ist* Ptlr die Begründer des

Leo Baecfc Instituts
• - die die "Katastroplie'» selbst aeroits als reife

''^sSiSi^'/SÄ^i''^
'' ormtigend su oehen.dass eine "zv;oite Genera-

tien/iieranwäeJast

.

Der Mdkgriff auf pei-sönliciie Srimaerungen dürfte iii ZvJomft ioner sparli-

cJaer möglich \7erdoiu Fiiiigegen hat sicli, enTlesen.dass in öfrentliciicn Arclii-

Ten exnettboi-rasGiiend vielseitige' Anzaiil von AlrSen auch fanilielfeesäSioiitli--

eher ilattu- erhalten gebllelien ist.. Desgleichen hauen "traditions"-bc'.vusste

3?amilien v/ie die liendelGsohiis wertvolles Uroaterial aufl),e\7ab.rt. Schi-eiber

dieser Zeilen hat ftlr die Sichtung der aendelcsohn-rdolraiaente eine gewisse

Vorarbeit getan^nnd ProfiPelix Gilbert ,Pi^inceton,i:.S.A* - ein ürenlrel FeUx
Mendolssohn-Bartholdys - hat im Auftrag des Kew Yorker Zentrums des Leo

3aeci: Instituts die Torbereitxmg der Druclclegur^ ftbemomnen.

Andererseits mangelt- es privaten Unternehmern belcanntlich vielfach an his-

torischem Sinn; sie waren mid. sind nicht gesetslich zu öffentlicher Rechen-

schaftslegung verpflichtet ;und es gab und gibt im täglichen. iCon:atrrenz]:ainpf

gute Grftnde/'Geschäftsgeheimnisse" ftlr sich, zu behalten.; Oder aber es berLb

sich^wie ein Teilhaber einer nicht namentlich identifizierten "alten. res-

pelctablen .Vall Street investment bank" (deutsch-jüdischer IlerVunft) dem

Joü/rnalisten Joseph V/echsbcrg (s.."The Merchant Bankers "»Boston 1966,3*284)

erzählte ^dass aus Anlass des hundertfahrigen PiroenjubilÄums eine ?inttcnge-

schiclito vorbereitet werden sollte. Die bestan ira Pirmeni^rcMv erhaltenen

Einzellieiten.mtrden leider - am Masstab der Hew Yorl: Times gemessen - als

nicht "fit to print" befunden... Das Buch vairde trotzdem geschi-ieben und vor-

teilt - "a dutjfttljrather dull house historj-" - (ein Urteil,dem ich aufgmnc

eigener Lelctttre beipflichten auss).

Zurücl: au den vom Leo Baeck Institut bisher vorgelegten Titeln. Besteht ode

bestehen zwischen den scheinbar bunt zusaamengetragcnea Hamen und Betflti-

gimgsgebieten ein inneres Bindeglied oder Bindeglieder? Die synthetisieren-

de Wlrtschaftsgeschichto weist den wenig zalilreichen Juden, in Herzen Deutsch



landg seit den Preis sigjälirisen Kriege eine Auseangsstellitne in Altwaren-

und Pfönderlaandel augserhalb des ttberlcoonenen C?ildensy3tens au. AllnähüoJl
stiegen sie in Gross- und Ein3ellicuiäel.,vorneiialiali ni^ Textilien imd Erzen,

eSSScIiäf '^''^^^^«^^"^»le^ili^'i^strie .Konfelction.AiisoenÜp.ndol imd

/:^änkge'scMft (d.h.. Annahme und Terlelh f^eiader Gelder) auf. Die fiiüie Ent-
v/icklung mrdG von den Interessen einzelstaatlicJier Dynastien, intern im
Xanpf gegen die ersessenen Gildenvorreciite^eztern in der KoEfctirrexTs nit
liaciibarstaaxen gefördert.Dies fftürte zur zeitweiligen Blüte einer sefinalen

OberscüicM von"Hof^idon" ujad privilegierten "Sntrepreaeurs" „Ferner entstand
im 3uge der preussisclien luid säcfisisehen Expansionspoütilc eine engere Ver-
bindung mit Polen.vorztlglioli den Gebieten an dessen westlieken Grenzen. Die
dort zahlreicüeren Juden ttbtcn. zwischen Gutsherren und landleuten in besehe i-

denen TJafang die Punktionen eines "imteIstandes" aus,und zwar als Ein- und
Verkäufer für BcdtlrfttLsse des Gtttsbetriebs,KrugpaQhter»Br£..mit'.7cinbrcnner,

Pferdehftndler.Schneider und Küi^sohner (worttber ein inmer noch lesenswerter
anschaulicher Reisebericht in Ileinriah Heines "teer Polen", 1822 vorließ).
Ein- und Ver]:aufstaetiglceit bedin^rten regelnfissige Reisen nach Hordost- und
Mitteldeutschland und erweckter in nicht wenigen Reisenden den lunsch,sich in
den relativ höher entwickelten Staaten des v/estens sesshaft zu machen.
Die vorstehend slcizzierten generellen Tendenzen werden in nannigfacher Kom-
bination in den verschiedenen Veröffentlichungen des Leo Baeck Instituts
sichtba.r.

In Bezirk des Handels haben wir die Beispiele der Firmen K. Israel (Kaufhaus,
Berlin,1815 gegi-ündet; zufolge nazi Gesotzgcbung I939 vorkauft); Gebt^lder Si-
non (Leinen- tmd Bau™r/oll-nle4erlage,Berlin.lS57 gesiilndet;1931 in Bankerott
gegajigen) jHexTaann Tietz (./arenhauskonzem.lböa' in Gera begonnenrl933 "ari-
sicrt");I.Schocken Sölme (\Varonhauskonzern.i907 in Zwickau gcgiitndet.igjs

"arisiert"
)
.Alle vier Panilien waren ostelbischer Eerkninft.Der Grossvater

von llathan Israel war 1740 aus GcbncideMlhl über Potsdan naoh Berlin gekon-
nen.Die ersten drei Generationen,einscMiesslioh Kathan. Israels selbst bis
I315,eniflhiten sich von Altkleiderhandel.. - james Sinons Grossvater lebte in



P7ritz,Ponn.rn, sein Yator.ein Sclmeider.in Pocen und Berlln;Janes Icam 1851
in Berlin zur 7elt. - Hermam Tiet. war Sofm eines FuH^^rma inUimbaton,
Provinz Poce... Er tmd mehrere Gesetevister wanderten nach den TerciiH^en'
Staaten aus .betrieben dort AlteiBen- tznd Amextilienhandel,lcehrten aber
.wisclo^n 1866 und 1870 r^^cl. Doutsclxland zuxnxealc. (im : Das O^iot.-Bueii ist or-
f.^ar populür und lie^ Bereits in zweiter Auflage .or. Dia Angaben über
dxe f.^ FamliengeacMcixte ber^üien auf milndliclzer {feerliefer.xng, anschei-
nend lüciceBhaf

t und nicht durei.veg leloirt zu erfolgen). - sa:i^n Schoelcen
war 1877 in Margonin,?rovinz Posen.als Sohn eines- Kleinladen-besitzers ge-

Alle Vier Pirnen waren, einkaufs-orientiex^.d.h, sie suchton dua^ol, Iconpa^e
Ordererteilru^ ihre Eü^uf.Icosten zu senilen .^irl|?g"fo. läge zu seit,
durch billigere Einheitspreise eine^ Vorsprang gegenüber der Konicurrenz ' zu
erzielen. Preiücix durfte Prei^vmrdig^eit nicüt auf Kosten der Qualität ge-
hen;denB,wio das anarikanisahe Spricl^vort besagt, "you cannot föol all tho
people an. the time..,oder an.^ers ausgedrücvt ia: 11. der "Pünfzehn loitsätze
ftU^ das. TerL-auTspersoml der icaufMuser Sohocicen" (abgedruckt in rear Book
T.5.103) ;".... ein lOinde.der wiederlcomrrt,ist i^hr als zehn Ka,.r^^r.diö aus-
bleiben". Die Pirm H.lsrael prägte als Telegrarxnndresse das -.Voi^ "Eeelli-
tät".

d£^a.

H.lsrael,4.-u, älteste und Iconservativste der hier zu behandelnden Unternehmer,
ouchte seine Einkaufsnacht zu starten, indei. es bis ans Ende eine noch ia^ An-
fang des i9.Jahrhundcrts ^hr gewöhnliche Handelsforn beibehiclt.näalich die
Verbindung von Engros-. und Detailgeschäft.wozu im laufe der Zeit noch eini^
eigene lierstellungsabtelltmgon hinztüraaen. Ferner hielt es an einen, .uge fe^st
der ebenfalls bis nach IßOO fäa^ eine Reihe von Mitgliede.^ der Berliner Börse^
öliarjürteristißcii gewesen war« |die Verbindung von V/aren- arft r«i.i^lange Jahre -JJ

^ >'aren- alt Geldtranoaüjionen«Dxe^m naWvon ihren Engrosicunden Gelddepositen entgegen und bon.t3to die.
.o/zur Auairatzung von Lieferantensiconti als auch zu Anlagen, i^ "täglichen
aeld..-mrlct.I^^ahre I935 war K.isracl wohl das einzige ^u.d letzte i^itglied
der Berliner Börse.das weder Banicgeschäft noch Malclerei betrieb. - Pöt^xlerlich



3

fax die Ent-Y/icklLing des Pilialöysteos der WarenäattsfÜTm Hermann Tiets \/ar

die Toraufaoi^iagQae aaerikaniscöie Srfölmiae n^hrevov ToiT!i0.ljer in der erste:

Generation.Laiat Torliegendea Erinnerunesttand ttbortrUGen sie systcmatiöcli

"amerilcanisQlie TerlcauirDaetHoden" auX iure e:L^ne Betriebsftüinmc in Deutsch.

land.

Die Verbindung awiscJien Handel und Indtistrie ist mniTest aucü in. den Arti-
keln ttijer die Firm S.Pranke1 sowie ttber JudenÜi der Leipziger Pelzindus-
trie und im MetallgescMn. - Die Leinen- imd Damstwetierei 3 .Pränlcel.JJeu-

stadt.o/S.war aus einem 1827 begiüncleten loJralen Saimitf.Yarengesohäft er-

waciisen.das alsfeam Ware Ton Ilauswefiern direkt ankaufte unci wenig später

flandweüestlüiie ü,. eigener Regie, lauföa Hess. - Ilinsicktlioü "Jtjdeu iü der
Leipsi^r Pelaindustrie" darf auf die den Lesern von TrjlDinoU vorliegende

deutscüe fjBersetsuns verwiesen werden. Ptlr den lüesigen Zusanmenhan^ gentt^
die Erinnerung.aasa der Scinverpunkt Üa Pelawarenhandel lag und -«»;th^ * -

Parberei und Etlrsciinerei Anne-e waren. ferner,dass der Pelzwarenliandel selUst
eine Ausgeburt der Leipziger Hessen ist- und vomolioliclv in. den Händen von
aus österreioli,den Sciilesiedien, tuid Pocensciien.PQlen und Kus^nd könnenden
Juden lag. (s.3rear Book XX.S.239 «

243J);.
- Eine weitere »vorwiegend "Jtldisciie"

? das Metallgeschäft (definiöi-t im Sinne des

,cov/ie acii ..uxsa^'^ von i-^rcd Gnioel '.also unter Aussciiluss von Edelnetallfin v^-"Der Jtidenftiedliof in Jolianniotal"

,

voa i^aeincxaixon, Ex-
Bullctin ,;lb,C.i:)^-ö,dor die Ledoiinicli die Beobachtung dos engen Zueaanenhaa-esGxuiQ der Juden ittr den Leipiiiger "c^" ^>-i--^^^L.L<:,iui<.i.Uir^ti

liesshandel^und insbcsoudore den An-ir Bftrse»
teil von Juden aus der "l-'reien ;

utadf Lrody in Galisien iioi^-or- |: das deutsche ITetalleosciaftlV: von drei gros-
..e^ rxnaen osüerrsoht,nämlich Aron Htrsch & Sohn,HalberStadt,jlletallgose11-
scliart.prankfurt ä.M.^und Beer Sondheime^^cnfalls Pradfflirt a.M.' Auerbachs
Artikel in Year Book X bringt, auT S.205 auah. eine aufsohlussreiche umfassende)

Branchenliste von Firnen- und Personennaaien aus dem Jahre 1928. - Aron Hirscif

& Sohn wurde 1805 von einen Sohn des derzeitigen Halbcrstädter Rabbiners ge-
gründet.. Die Finte bBtätigte sich ztmächst im Absatz dor Produkte des nahen
Harzer Bergbaus,beteiligt» sich an der Grttndtm^' von ICupforwerken in Werne imd

hebt
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ftlr die Entwioüclung des Filialsystenß dor vlaTenhanQfli^mL Hermann Tieta v/ar

I

die voraufgo^^mgpne aa® rji::ania O'lie 3irC::iIinin£ .tchreror T^oxlhs^er in der ersto:

Generation^Iaut Torliegendea Erinaerun^^and ttbcrtru^n sie systcmatiöc}!

"amerikanißciie Töricaufßnetlioden" auf ilire eigene BetriebsfttiinuiG in Deutsch,

land

Die Verbindung zvfiDciien Ilandel und Industrie ist oanifost aiicü in. den Arti-

keln Itber die Pinna 3 •Franke 1. sov/ie ttber Juden iü der Leipciger Pelzinduß-

trle und im MetaligesoMfS«^ - Die Leinen- und Daiaastwelierei S^Pränlcel^Iieu-

stadt,0/SjfWar aus einem 1827 begründeten loJ£alen GaimittwarenGesaliäft er-

waclisenjpdas alo'bald V/are von Iiausv/eliern direlct ankaufte und \;cnig später

Eandweliestlüile iii- eigener Regie. lauTön liess» - irinsichtlioh '»Juden in der

Eeipsi^r Pelaindustrie" darf auf die den lesem von TPJIDI^FIOE vorlie^nde

deutßclie Übersetaung verwiesen werden«! Pttr den Hiesigen Zusanmenliang genügt

die Erinnerung,dass der Scto»'/erpun>t im Pel^warenliandel lag und ' ^^-^^

Pärberei und Ktirsohnerei Annexe wäre dl^^ ferner,das s der Pelzwareniiandel selbst

eine A\xsgeburt der Leipziger IvTessen ist- und vomehnlicJi in. den Händen von

aus östorreicbjdeEi Sekleeisdien, und Posenschen^Polen und nusdkind koncienden

Juden lag (s^year Book IX,S^239 ob 243|)I - Eine weitere,vorwiegend '»jlldisciie"

liandelssparte ?ji Deutschland war das Hletallgeschäft (definicxi: Im Sinne des

Handels mit Hicltteisen-metallen,also unter Ausscxhiuss von Edeliietallen, Ei-

sen und Staiil)»IÜ.er v/iederh.olt sicli die Beobachtung dos engen Zusamneniianges

von Waren- mit Geldliandel und der B^rse,.

Am Vorabend des l^i/eltl-arieges war das deutsciie iretall;f;o3ciiftft von dy.-ei gros-

sen Pinnen bs.lierraoiit,pämlich Aron Hlrscli C: Solai»iralberstadt,-!.letallgosell-

scIiaft,PraiiL:fUrt a^ll[^;xmä. Beer Sondlieiiae3^jrSD;eiifalls Prarfiflirt a*i.I. Auerbaoiis

Artikel in lear Book X bringt, cvtf S*203 auah. eine aufschlussreiche uüifasGendol

Branchcnliste von Firmen- und Personennaiaen aus dem Jahre 1928* - Aren HirsclJ

& Solm wurde 1805 von einem Sohm des derzeitigen Haiborstädter Rabbiners ge-

gründet •. Die Pinna bBtätigte sich zunäohst im Absatz der Produkte des nahen

Harzer Berghaua,beteiligt& siah an der Gründung von ICupforwerken in w'erne imd



Ilcenhm-c uM mjcT^xxbrt. 1363 von dei- Pre'a33?:sa$senReä.oxninß die Uesslüa^erke
am Pinowkaml bei Eberswalde (beide Betriebasruppen wurden 1906 in der
Hxrsch icupfer- uM Ilessingwerlce A.G. ziisaEmensefasat) . Ilitei^tioiis.l3 Aus-
Y/e

1

i-ttix:^ in der 3otftti^aiig,. des Xo:i:;eini3 (./Osteuropa ;3nsland;AaQri::a jAustra»
lcn;rjiü Ostasien) erfolgte in der zweiten HfilTte des 19.Jalirhunäerts,vmrde

aber durch den l.WeltJcrieg weitgeliend zunichte gemacht. Die Firma erlag der

1929 einsetzeMen ,/irtschaftslcrise und ging 1952 in liquidation. - Die Me-
tallgesellschaft entwuchs dem Metallgeschöft der Hannoverschen Bankiersfa-
milie Cohen, letzteres beruhend auf Verlcauf der Produkte von Mnen ira Harz,
was ilmen den Titel "Königlich Hannoversche Bergfaictoren" eingetragen hatte.
Philipp Abrahan Cohen verlegte das Geschart 1821 nach Pranlcfurt a.«.. Die Fir-
laa ging 1856 auf seinen Schwiegersohn Ralph Moses (später: Merton) und seine:

Ileffen Philipp Elünger ^Is reilhr.ber «her. Die MetallgeSeilschaft mxrde 18i

eingetragen. Die Ausdehnung in Richtung auf Produirfeion. und ihersee lief pa-
rallel mit der vorgeschilderten des Hirsch-konzems, jedoch auf noch breitere:
Basis. Metallgesellschaft-interessen waren fBhrend in der Begrtodiing der Am-
erican Metal Company lbö7./loch aus der Ära Cohen, stammten Beteiligungen an

Allicr is-c auch zu ver.vcisen auf f^^^^^^-tschlancl. i'echnische und finanzielle
das igoo TOLi Leo Baecl; Instirat in Weiteren ireur-rttndm.ir^r, ri-i^ -t^ta * .,Vorlag der Deutschen Vcrlagsanstalt f^^^^^

heugrßndungen.dxe I9IO unter der
Toröfföntlichte EriniicrungSDuch vonihe SesellschafH- a r v«-no«T^/t,- *
Julie Brami-Yogels ooin "./ac niemalsF -©.exiscnaft A.G.. konsolidxert vmrden..

s-ciibt",mit einen eingehenden Be- 9 Vorstanäsm-i-i'r-Hf.finv. ,-,>,;? ott.^ -«j • ,

rieht über ihren Bruder ludv/ig Vo- f
^°^-^^ü-mibelieder und alle jüdischen An-

gclstein, 1871-1934, der, aus der Pir-It die vima ^Artr.^^> tst--«*, u -.^
ma Aron Hirsch c- üSlin Aei^orgogan- f * ''•™^ ^^'^^^ ^^^^^ erhalten* - Die
gen, 1897 nach Low Yorl: tlbcrcixlolte.SondhpinP-r p. n« to^-,.^« -kj-,
1920 seine Fima mit der American

'^°^^^^^®^ ^'- Co^ waren bis zu ihrer SelbstJIn-
Uetal Oonpar^ fusionierte und seit ß70/l ProT-nr-i c+or, -b-^n« t.k,-t4 / -, .

1S24 Ohairuan of the Board der let:> ^ Prolmristen von Philipp A.Conen gewe-
teren war.), Seriellen Interessen in In- und Ausland vair-

aen 19O6 in der Tellus A.C. ftlr Bergbau und Htlttenindustrie zusamnengefasst.
Becr.Sor^heinier & Co. gingen 1950 unter dem Druck der deutschen und ./eltwirt-
schaftsla-ise in freiwillige Liquidation.

Pttr daa reine Bank- und Börsengeschäft liegen drei Essays vor,und :.war ttber

M.M.Warburg & Co.;die Bleichi-öder Banlc-sowie über H.C.Plau-u.liordhausen.l^ip.



Ilcenhui-e UM ttbori^lxa, 1^63 vor. äor Prerisnlsdi^n HeO^ex^ung die I,IesoinGV..3rIce

aa Pinowkaml bei Eberswalde (beide Betriebsgruppea VTurden I906 in der
Hirsch Kapför- uM Messingy/erke A.G. ziisatineiisofasst) . lüteimationalG aus-
v/ei-fcvx^ in der 3Qtätx^ane.. dos Xon^oriis (.Ve3teuroi)a;3aslancl;Aaeri:cajAu3tra.,-

i.icn;tmü Ostasien) erfolgte in der aweiten HÄlfte des 19.Jalirhunderts,vmrde
aber dmrch den LWeltJarieg weitgeiiend ziinicüte gemacüt. Die ptrm erlag der
1929 einsetzenden Jirtscimftslcrise und ging 1932 in liquidaticn. - Die Me-
tallgesellseiiaft entmicns dein Hetallgesciiäft der Hannoverschen Baiüciersfa-
mllie Cohen, letzteres be2:Tiiiend auf Verkauf der Produlrtre von Milien im Ilars,
was ihnen den Titel "Königiioir Hannoversche BergfVictoren" eiiigetragen hatte

.

PMlipp AbratoQ Coßen verlegte das Geschäft 1821 nach Frankfurt a.ii.. Die Pir-m ging 1856 auf seinen Sa&r;iegersohn Ralph Moses tspäter: Merton) und seine;
Eeffen PMlipp Elltnger ^Is Teilhaber «her. Die Metallgesellschaft wxrde lö,

eingetragen. Die Ausdehnung in Richtung auf Produktion und: Öbersee lief pa-
rallel mit der vorgeschilderten des Hirsch-konzems, jedoch auf noch breitere-
Basis. Ketallgeaellschaft-interessen waren fahrend in der Begrftndung der Am-
erican Metal OoHTpany lß87./loch aus der Jtra Cohen statten Beteilig^mgen an

l
kupfer-verarbeitenaen Werken in ^Westdeutschland. Technische und finan:.iolle

? Interessen rtlhrten seit 1897 zu weiteren Heugr«tndunsen.die I910 unter der
Tirma Iletallbank und Metallurgische Gesellschaft A.G., konsolidiert vmrüen.

5
Fünf Jüdische .bzw.. "nichtarisohe" Yorstandsmitglieder und alle jüdischen An-
gestellten wurden I93& pensioniert,die Firm jedoch blieb erhalten. - Die

I. beiden Begiiinder der Pirna Eeer.Sondheimer & Co. waren bis zu ihrer Selbst:an.|
'liCiiachux^g nach dorn Kriege von 1870/1 Prok-uristen von Philipp A.Cohen gewe-

? sen. Ihre später erworbenen industriellen Interessen Im In- und Auslajid vmr-
aen I9O6 in der Tellus A.G. für Bergbau und Httttenindrxstrie zusantmengefasst.
Eeor,Sor^heiaer

£: Co. gingen I95O unter dea Druck der deutschen und „eltwirt.
Schaftskrise in freiwillig Liquidation.

Für das reine Bank- und Börsengeschäft liegen arei Essays vor,und zwar übor
M.M.Warburg& Co.;die BleicM^5der Bank;sowie über H.C.PW.Kordhausen.Lcip-
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zi^ imd Berlin* Alle drei waren als Privatfimien älter als die erst im LauTe

des ig^tTallrliunderts entstehenden Aktieni^^^nken. n.Mi.\7arMirg S: Co* war 1798 be-

grtedet und vmi^de 1956 "arisiert";dociL liaben Mitgliedor der Pamilie V/arlmrg

seix 194B wieder zunäciist ein finanzielles uM später auofc tätiges Interesse

an dem in Erinclanann/^^/irtz & Co*, umgetauften Banidiaus gonoiiirten.^ Die Familie

geilt zurüak auf einen im 16*jaiirliundert in Wartturg^Westfö^len lebenden Pfana-

le ilier und Geldweolisler Siston von Cassel» - S*Bleicliröder wurde 1805 als Lot-|

terie-Sinnalim© und vJecliselßtube von Samuel Eleiciiröder liegründet;er war der

Sohn eines öerson Jacob aus Eleicherode am Plarz^der sich in T/riozcn a*0. als

Fabrikant und später in Berlin als "Kofparfumeur" betätigte* Die Banlrfirma

ging 1951 mi-c Geb:r*ArnholdjtDresden,zusammen,,und die Inlandckonten beider Fir-

men wurden 1958. im Zuge der "Arisierung" von Eardy & Co*G*m*b*H:*.,bzw* Dresd-|

ner Banlc ttbemommen* - H*C*Plaut existierte seit 1L315 imd ging 1896 in frei-

willige Ilquidation„unter fecmalime der Kon-cen durch die Berliner Filiale derl

Breslauer Discontobank*

Zwar ist in diesen drei Firmengeschichten nicht wie im Falle der Rothschilds

eine direkte Ahmfmp^ aus den Ftmlcüionen der bis zum lö^tTahrhundcrt voraufge-

gangenen "HofJuden" erkenntlich* Doch profitierten die Warburgs und mehr noch|

die Eleichröders in ihren: Beginnen von gescliäftllcher Vexbindimg mit den

Rothßchildhäusem selbst* Im Kern„ wie Landes (s*rear Book 7,S*205) wohl 2U-

treffena benerlct, "bauten Eaiilers v/eiterhin und weitgehend auf persönlichen

Beziehungen auf;zielten darauf ab^einc Monopolstellung gegenüber Jeden ein-

seinen Auft3?9.ggcber einzunehmen;und waren nicht unempfänglich gegenttber den

Yerftlhrungen von Ordens aändorn^Iiedaillen luid ähnlichen Llanifestiorungen öf-

fentlicner Gunst"* Gewöhnlich war es die z\.eite Generation^die solche d'/nas-

wiücnen C?unstbezeugung^n empfir^^ - »o Samuel Bleichröders Jiohn, Geheimer Zom-I

mersioni-at Gerson von Bleichrödcr (der orbliche Adel vmrde ihm 18Y2,nach Ab-

schluss des Transfers der französischen Kiuegsentschädigung ve.lxehen); Hers

C*Plauts Golin, lieheimer Kommerzicnrac Moritz Plaut; wie aucli in dem bereits bo-l

cprochencn Teirfeil&ereich Eathan Israels Sohn>Kommcr2lenrat Jacob Isii-el.uni

Samuel Fränicels Schv/iogersoIm^Goheimer Komnerzienrat CTosef rinkus,und d.Q3^
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Metallgpi

dessen Soim^Zocmerzlenrat BenjatrLn IIirscsli,u.a.Bi»

In gewisseEi- Znsameniiang ia±t Banic und. Börse .afeer dooü saclilich untorsoMccTonJ
ist der pall des Jinaaaiers.Morite Baron Hlrscii.Sein_ Grossvater,der bayri-
scHe Iloaankier Jacoü IlürscH (1764 - 1840) war liereits iBlö geadelt.sein Ta-
ter,josef Ton llH^sck (lü05 - 1B35),18S9 fcaroniaiert worden. Das Familienbanlo
gescMft vmrde nacii des letzteren Ablebens 1B85 von der Bayriscüen Tereins-
tenk.ttbernom^. Moritz von I-Iirsaü war 1831 geboren und starb, lB96;seine bei-
den Kinder sinken um im Tode vorauf;. Seine aebttrtsstadt Mttnahen rerliess e:

im Alter von 13 jaüren^Er lebte Ms ans Ende in \7esteuropa und erwarb ausser-
den Soiaössei^ in M«Jiren und imgam.. Er beiratete die Toohtei' seiiies l^lir-

herm,des Bankiers Senator Jonathan BiseHoffsiie int i.Pa. BiscliofTsheio: & Gold-
schmfät,Er<lssel,v/urde aber nioirt Teilüaber der Firma. Er erwarb und entwi«*;
te Konzessionen und technisciie Pläne fttr SisenbaMbauten in Ungam.deEr Bal-
Ican und der 1?ttr£ei. -.^4 verstand es,sie fttr das breite internationale Anlage-
publilaxm durcJi eine netiarti^e Form von ScbuldvorSchreibungen soIinacMiart zu
macHen^die sog.-TftrlcenlDse", 3fo SaHuldvorsciireibimgen„von denen bestimmte
Quantitäten all zwei Monate diircii Auslosuiig zur Tilgimc aufzurufen waren.

Die LebensgescMchte von Altert Ballin. (1857 - 1918) ,Gene raldirelctor
der Eapag, weist, einleucbtendo Parallelen zu den bisber erzäblten auf,stellt
aber dock eine untypiscbe,einmalige Karriere dar. Ein unbedeutend erscheinen-
der Aussenseiter drang in eine berufliche Soiilllsselstellung ein! Balliü war
der Solm eines "Auswanderer Expedienten« und mit 22 Jahren Teilhaber der va-
terlichen Firma Morris & Co.^Hambürg.Deutsche Schiffahrtsgcsellschaftcn ua
1880 waren uninteressiert an der Passage von mittellosen Osteuropäern nach
.imerilca. Der "Auswanderer Expedient" besorgte daher als Agent britischer Oze-
anlinien den Zwischenverkehr vom Kontinent nach britischen Hftfen.Die negatiV(
Einstellung der deutschen Linien änderte sioh aiit Ballins Eintritt in die ira.

pag.zunächst als Gcneralmnager ihres Passagedionstos im jahro 1836.. Die woi-
tcre Enta'/icldung ist Teil der Geschichte des Aufstiegs und Eiedergangs der
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deutcclxen Ilandeissciiiffaiirt bis zum Ausgang des i;7/eltlcrieges. Das Eraie fiel

zusanmen mit der pe-„->sönIiciEien Tragödie von Ballias SelBstoord in der Eac&t

zum.gatoveaber I9I8. - Zwei weitere Parallelen seien angejuerlrtw Balliü be-

sucMe tagliak die Hamburger Bftrse.niGlit ua au. spelaiüeren» sondern um Gele-

genheit- zu informellen Begegaunsen Mt der Haodelswelt zu. üabenjer und: llax

./arb'urg, pflegten zu FUss gemeinsaEi von ihren Bitros zur B»rse hinftfeerzuspazie^

ren. Eiijfaedeutsaiiier weiterer Ztig war die ervYorbene Tertrauensstellung beider

- ebenso \7ie die von James Simon - zu Kaiser v/ilhelm li». '

An der subäelctiven l^oTalität der "ffofbian[d.ers"»"Bersfralctören","lcomi€rzienrä-

te" und "Kaiseriuden" zur Dynastie Icann m.E.. Jcein Zweifel BestGlien,ebensowe-

ni^ wie etwa Bisnarck ohne das, Element; persönlicher Vasallöntreue gevrtlrdi^

werden kam. ^mgekehrt trifft die Bezeicinrnng "YemunftrepuhÜtaner" in derWexmarer
darauf folgendenTSpoche ebenso auf Max Warb-nra und seinesg-lisiohen, wie auf^

Ktoner der 'Wissenschaft vom Range Frieiticlt M^ineofces und Max ^/eliers zu.

Der Verfasser des Artikels ftfeer Ballin benerlct (in Year Book iri,S,271),

"es sei ntttzlich zu unterscheiden zwischen den rein politischen Aktionen als

solchen und dejojenigen \7echselbeziehungen. zwischen allgeneiner und Wirtsohafls-

politik.die kein Unternehmen einer feestimmton Grösse und internationalen Be-

reichs ungehen Ismn". Weder die »Hofiudenl' von ehedem noch die Jüdischen Un-

ternehmer des 19.. und 20".Jahrhunäerts (mit Ausnahme Walter Rathenaus.der aber|

hier nicht zur Dehatte steht) legten Ehrgeiz in hezug auf "rein politische

Aktionen" an. den Tag., Allerdings setzten^ die alten iToffalrioron auf a-edoih undj

Verderb auf die zarte der jeweiligen dynastischen Politik. Ihi-e Söhne und En-

linge

bereits ein auf Gegenseiti^eit beruhendes nenschlichea VertrauensvarhÄltnis

vor,so zwischen Bisoarck und Gereon von Eleichröder oder zwischen Jilhola li.

und Ballin und Warburg; Wiederum wftre es naiv,um nicixt zu sagenj bösartig zu

unterstellen^dass etv/a die von Ballin und Warburg befttrvTortete Verständigi-jig

mit England ein lilosses taktisches Moment in einen - cshimflrischen. - "jüdi-

schenWeltbieherrschunssplan" gewesen sei.. Der gaose Aufstieg HaÄurg beruhte



nicirfr. zuletzt aiif erfolgreictLer Korücarreiiz mit englischen Geeenspielern,uaä

dies
.

wiederum, auf intiner Kenntnis der Gegenseite • Hierftlr förderlicsh war a3^

lerdings eine gewisse Affinität laciäorociüi^
;joi' Ülieralistischer Eitostellunc.

Ölige BetracJatungen sind ia den -rarscliiedenen Artikeln nidit wörtlioli

ausgesproclien^ärängen sicü aUer in Brvmgung der vorgetragenen. Einzelheiten

auf. Auch fehlte es in entscheidenden Momenten nioht an Mannesamt, oder anders

ausgedrtlakt: EereitGGhafft.sioh der Sache \7egen persönlioh unbelieBt zu ntachenl
J^

I

weder als Ballin es Ende Augast. ,1918 iii Auftrage von ludondorff und Stiimea
untems.Iim,dem. Kaiser reinen V/ein tlher die verzweifelte oilitärische und ölco-

nomische Situation einzusch.enken» noch im folgenden J^ahr.als mx V/arburg mit

seinem Partner Dr.HelcIiior und den anderen finanziellen Sachverstandigen in
demor^trativem Protest gegen, die herorstehende Unterseichniing des Versailler

^Friedensvertrages aus der deutschen. l»elegation ausschied ..

Jin lietztes von Mitarlieitem des Leo Baeck Instituts angeschnittenes Betäti-

sungsgcl)iet deutsch-jütischer IMternehmer betrifft Antiquariat.Sortünents-

huchhandel«Verlag,Annoncen- und Zeittingswesen. WoM. hatte es heliräiöche Druc-
kereien und Jüdische Periodica in Deutschland schon vor der Emanzipation ge-

geben./ Yertriea vmd Verlag von Ettchem nicht-religiösen Inhalts durcli Juden

/ (Ein Beitrag von ;iar£;aret T. 'erlaittpftmg mit dem Althandel (und vcrmutliQh
Edcliiein-l.luehcam, "The Jev/ish Vm,t ,.. ^
Press in Gormany",YGar Book I^

Tschied zu alten. Kle-idem - Bücher oft im
S,lG3-176,iiiforniert tlücr diosoc'-.^„,. ,

SpcsialgcüictOn, .^Jtldische Buchantiquare sxiid in Pranlcfurt

u.U. o^reits im. i:/ .JaiärhunaemiachweisBar (s.Zear Book r,3..347). Jacob Tou-
lys Analyse der weiteren Entv/icklimg im frülien 19 «Jahrhundert gj.pfelt ta der
einleuchtenden ü^hese: "Der Buchhandel, war eine der wenigen Betätigungen,die
der Allgeneintoildung derjenigen Juden entsprach.welche .... an den Universi-

täten Jura,Philosophie und Philologie studiert hatton»uia schliesslich zu ent-
decken.dass die meisten "freien Berufe" lurter staatlichen Zulassungsoixtnungen

standen ... oder sogar reine Staatsstellen waren ... und somit den Juden ver-

schlossen blieben". In einer Anz^ül von Fällen (die in den einschlÖGigen Ar-
tikeln namentlicsh belegt sind) ging buchhändlerischer Broterworb Hand in Hand
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nichi: zuletzt aiif erf'olgreicjier IConfcarrenz mit enßllBchen Gegenspielerii,und

dies wiederum, auf intinor Kenntnis der Gegenseite* Hierfür förderlioii war al-

leixiines exne gewisse iifflnität lacidoroeinoeor liberalisttsoher Ei^liistellunc»

0"^i^ B^tracJatimgen sind in. den Terscrhiedenen Artilteln niclit wörtliot

ausgesprociien^drän^ien siabi aüer in Erwägung der vorgetragenen. Einzelheiten

au£^ Auch fehlte es in entscheidenden Momenten nicht an Manne sinnt, oder anders

ausgedrückt: Bereitschaf1;,siah der Sache wegen persönlich unbelieBt zu ntachen

weder als Ballin es Ende Augtist 1918 üa Auftrage Ton Ludendorff und Stinncs.

untemalm, dem. Kaiser reinen. Wein tlher die verzweifelte militärische und ö!co-

nomische Sittiatlon einzuschenken, noch im folgenden Jahr,als mx V/arburg mit

seinem Partner Dr^llelcliior und den anderen finanziellen Sachverständigen in

demonstrativem: Protest gegen, die bevorstehende Unterzeichnung des Yersailler

.Friedensvertrages aus der deu-uschetvi^elegation ausschied

Jin letztes von Mitarheitem des Leo Baecfc Instituts angeschnittenes Betäti-

gungsgchiet deutsch-jtlÄiSGher Unternehmer betrifft Antiquariat,3ortilaents-

Buchhandel^Yerlag.Annoncen- und Zeittungswesen,. V/ohl hatte es heträische Brufc-

kereien und Jüdische Periodica in Deutschland schon vor der Emanzipation ge-

geben»/ YertrißB und Verlag von Ettchem nicht-religiösen Inhalts durcli Juden

aber erwuchs wiederum aus ihrer Verlaiüpfung mit dem Althandel {und vermutlich

auch der Pfandleihe, da « im Unterschied zu alten ICle^idem ~ Büclier oft im

Laufe der Zeit an Wert gewinnen).. Jüdische Buchantiqitare sind in Pranicfurt

a*Ll- bereits im, 17 -Jahrhundert nachweistor (s^Zear Book 1,3.347) • Jacob Tou-

rjrs Analyse der weiteren Entv/icklung im frttiien 19 •Jahrhundert gi.pfelt in der

einleuchtenden These: "Der Buchhandel, war eine der wenigen Betätigungcn,die

der Allgemeinbildung derjenigen Juden entsprach,welche ••*. an den Universi-

täten Jura,Philosophie und Philologie studiert hatten,um: schliesslich zu ent«

dec:cen,dass die meisten "freien Berufe'» unter staatlichen ZtOassungsordniuigon

standen .. oder sogar reine Staatsstellen waren ..* und somit den Juden ver~

Gchjbsscn blieben"* In. einer Anzahl von Fällen (die in den einschlägigen Ar-

tikeln namentlich belegt sind) ging buchhändlerischer Broterwerb fland in Jland
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ndij; radikaler politischer Propaganda oder aber spaterer Tätir:lrcit in. Stadt-

Tcrordnetenversaimiluii^n und Parlamenten*. - In. diesen Zusammenhang darf der

Schreiber vielleldht mit einer bezeichnenden persönlichen. Erfahrung aufwar-

ten-. Vor moliT als 10 Jahren arbeitete ich an einer BiograpMe des Eegel-schtt-

lers Eduard Gans. GJreltscKte (s Deutsche Geschichte im neunzehnten Jahrhun-

dert^Bd»IY,S-434) nennt nebjen Irans ;Böme;Heine;iuid Rahel Varnhagen. auoii einon|

Dr-Zacharias löwenthal als einen der fUnf "orientalischen. Chorfttlirer" des

Jungen Deutschland und identifiziert letzteren als "betriebsamen Verleger

in Mannheim" Mehrfache Haohf^agen bei indischen IofcalhistoriI:em vermochten

keine Aufltlörung zu verschaffen^bis der Zufall mich darauf führte,dass Löuen--

thal nachmals seinen, iiamen in.- Loening änderte Desgleichen hatte sein spä-

terer Teilhaber Ruetten vordem -: Rindslcopf ' geheissen* Inzwischen ist über

Löwenthal-Loening ein monographischer Artiicel in Llannheimer Hefte 1962 #1

erschienen^Auch Toury ^Bt nimmehr in Bulletin #9,S*65ff die Entstehungsge-

schichte der Literarischen. Anstalt Ruetten und Loening in präziser Abfolge

wieaer*

Aus den vom Leo Baeck Institut veröffentlicüten Artilcelia sind im ttörigen die

Lebensgeschichten der folgenden vier Männer zu ersehen: Beriüiard V/olff (1811

Berlin - Rom 1879);Paul Julius Reuter (1B16 Kassel - Eizza 1899; siehe auch

G»C*Aronsfelds iieitrag "German Jev/s in Yictorxan. England", in Tear Book 711,.

3*31:) & 520);Leopold Sonnemann (lb31 Höehberg bei V/Ürzburg - i'iiaiilzl'urt a^lT^

1909); Rudolf. Messe (184-3 Grätz - Schenkendorf oei B:erlin 1920) • - T/olfr,l8Aö|

Begründer des Eüros^das unter der ahiff^e "V/*T*B." die oft-iziösc Nachrichten-

agentur des üeu^ügrllndeten Deutschen iieichs wurde, so.vie Reuter,der 1851 nach|

England auswanderte und dort seine Telegraphenagcntur cröffiietOj^waren ur-

sprünglich im Terlagsbuciihandel in Berlin^ Rudolf Messe als EucMiandlungs-

lehrling.in der Residenzstadt Posen tätig gewesen,.. Sie hatten - ebenso wie

Leopold Sonneinann..- zimächst Handels- > und keineswegs politische Interosson

im Auge gtshabt»- Die ausschlaggebende Bedeutung eines systeniatischen,proinpteW

Nachrichtendienstes iüi Rahmen der kapitalistischiDn Privat.7irt3chaft war be-
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reit3 vorher duroii das von den RotliaoMläs für ihre Zwooke aufgezogene pri.

vate ireta J(aiPrcdurIo!ü :iu ]rtion,riifl no[iIiJL.Mlehrr^:^6g-i:»^3-p)[drarmtl3lGrt 7/or.

den^ ijolff hatte zunächst 1844 die Berliner Bank- »Börsen- mid Uandelaaei-

tung ins leüen gerufen» Reuter hatte vor seiner Ausv/anderunc 1849 eine Ag(

tur zur Öteermittlung von Daciirichten^ursprttnglich durch Brieftaufeen und

schliesslich durch den Tolegraphen,,eröff5iet. Die Frankfurter Leitung (1056)

war von SormeLiann als ein ./irtschaf^sTilatt geplant ccwesen.-es erschien an-

:^nglicli unte:.' den Titeln "FranL:furter GeschäiTfeaTierieht ",bz-,/»."PranIc?urter

Haudelszeitung".. Rudolf ilosses Unternehmen begann 1867 sv/eigeleisig als

Handelsnachrichtenäleast in. russischer Sprache und als Zeitungs-Aimoncen-

expedition;das Berliner Tagehlatt,.das seit 1871 erschien, sollte « wirt-

schaftlich gesehen - die Annoncenexpedition von ihren hisherigen Kunden -

Tageszeitungen und Seitschriften - unabhängig machen»

Fttr offiziöse Eachriciitenagenturen war natttrlloh deren politische Einstel-

lung vorgeschx-iisTD^n» V/as Tageszeitungen angeht, so waren die BegrUndor der

Frankfurter Zeitung und des Berliner Tageblatts »sowie deren leitende iiitar-

heiter ausgesprochen liberal und "we3tlich%aber doch nonarchisch-lconsti-

tutionell gesonnen» Ähnlich wie oben im Falle von Eallin,V/arburg etc. darf •

man die Zeitungs-leitartiiJLer wohl als eine Art von "His Majest^'s loyal

Opposition" . ansprechen.Auch das. spätere Bekenntnis ziu- V/einarer Re-

publik war der Ausdniclc bllrgerlichen "Vernunft-republilcanoDrfeuas" (wohlge-

aervt,dies sind wiedoruia Sciilussfolgerungen des Schreibers,nicht aber aus-

dräclcliche Porunilieruncen der hier referiei-'ten Autoren).

-.eniger von der \7irtschaftlichen Seite,als unter acsthetischen und Icul-

turellen Aspekten, beschäftigt sich Homeycrs Buch (bereits in 2.Aufläge) nit

TJntemehnungen wie den S »Fischer Terlag;Sozietatsverlag (der PranIcCurter

Zeitung) ;Ulletein- und Propyläen-Verlag etc. (insgesant 140 Verlegern imd

Ilandlimgen nach den Stand von 1935), sowie den Verdiensten individtioller Bi-

bliophiien,3annler und ausHbender Ktlnatler. Unter letzteren begegren wir

wieder Kamen wie den Amholds ;j,Iaz Pinlrcia ;Üäfiö Schocken;Aby Warburg.Die

Etappen der Laufhahnen von Verlegern wie Georg Bondijden Cassirers ; jaI:ob.
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Eeeuer;Same1 Fiaciier;Alfred Flecii1r2ieim;Paiil Graupe ;Y/iel£iiicl Herafolde jCarl

Heymm;S.KargerjR.l.Prager;Dr.V/alter RotftscMld etc. sind stichwortweise

festselialt.en;diGa Terma^ des an der Berufssparte interessierten Leser und

Forscher unscMtehare lexilcDCTaßhische ^Hiifastelluas zu Joit^QnMt/hJvi^iUt

(diA|>«^)3irLe sruadsätzllcHe Frage iia Siim des Tom Eeo Baeclr Institirfes formilierten

Programms und angesiciits der bis&er ztisanmiengetragenen Daten bleibt zu erör-

tern: Itann ond.ettlti^, oder aucii nur vorläufig tou einer rypologie deutsoH-jtt-

dii3clien Unternehmertuns gesprochen werden? Zweifellos nicht in hosug auT" re-

ligiöse Sinstellung. lüer liegt ein ganzes Kaleidoskop von Färbungen vor.von
der Orthodo:cie,imsbesondere von Metall- und Pelshändlem.ttßer den geaassigto:

Konservativißms von Faoilien V7ie den Israels und V/arhurgs^den religiösen Li-|

beralisms Janies Simons,Paidolfllosses Zugehöriglceit zur Reforngemeinde.den

konfessioneller Hischehe verheirateten. Ballin bis zu Tftuflingen wie Freiheo

von Reuter und den Hachlconmen Gersons von Blefchröder..

Ein iimeräMisch.-sa3£ulares Problem tauchte in Anschluss an die Begründung derl

Zionisttsciien Weltorganisation durch Theodor Eerzl lagy auf^s ist vtelleichtl
dem deutschen LeserpubliJam weniger gelttuflg.dass Eerzl selbst anftoglicü
auf die diplomatische Intervention Wilheims ILbeia. tttrkischcn Sultan, anlflss-i

lick der geplanten Orientreise des Kaisers setzte (s. die Alrfcenstttcke in.

Alex Beins "Llecioirs and Boeiments about Eersl's Meetings v/ith the Kaiser",

HerzLYear Book YI,Kew York 1964-1965). Baron Hirsch.den Eerzl schon 1^95 zu

interessieren gesucht hatte .verhielt sich hinhaltend und verstarb wenige Mo-

i? Declaratlon (1917) kaic das zionistische

// - „ faien entscheidenden Schritt nÄhör^vnn nT-rsrns
/(waiirciiü Oscar ..accornarja.lubO-

uuuüiid, naasr.von proni-

l954,I>irel:1;or der Doutcchcn Bank U-jirorn des 20.JahrIrundorts identifi.zTPr+f. s-jr-T.
DiGconto Gccellschaft, den nichtsio-^

v.cjo^imxiuonrs xaenoiixzrerte sxchj

aiiscisclien Flttgel der Jcv/ish Agcncytonistischen Gedanken und der zionistischenlor Po.les-cme scio Bogintndimg 1929 ,

^j.u*ti.ö<iiöi,xteu

angehörte) He sich durch das redaldJlonelle Sprachrolu-

seiner Zeitung ausdrttcklich dagegenf Der Hirsoh-iCupfor Konaom unterstützte

die Umschulung von Pionieren fttr das Koloniaationswerk. Eerthold Israel, h.
Israels Enkelsohn, förderte mehrere politisch r^ih\) abgestenrpelte Unternehmun-
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Hccner
;
Samuel. Fiaciier;Alfred Plecii1riieiQ;Paul Graupe ;Y/ielriiid HerafoldejCarl

Hejrnam;3.Karger5.E.I.Prager;3Dr.V/alter RothacMld etc. sind atichworv.veise

festseiialten;diea verroag den an der Berufsaparte interessierteii leoor und

{iM^u^^lne sruadsätzlicHe Präge ia Siim des Tom Eoo Baecl: Institirfes formulierten
ProgramiaB und angesicüts der bisher susammensetragenen Daten bleibt 2U erör-
tem: I^m eMgüiti^, oder aucü nur vorläufig vou einer l^ologie deutsoü-Jü-
disclien Unternehmertuns sesprociien werden? Zweifellos nicfet in bosug auf re-
ligiöse Sinstellung. Eter üe^t ein ganzes Kaleidoskop von Pärbur^n vor,von
der Ortiaodo:c±e,insbesondere von Metall- und Pelshändlem^ttber den reaässirtoJ
Konservativißms von Familien wie den Israels und V/arburgs^den reli^.aaen Li
feei^liamus Jameo Simons,PaidolCMosses Zugehörigkeit zur Reforngeneinde.den ü:

konfessioneller Llischehe verheirateten. Ballin bis zu. Täuflingen wie Preihei
von Reuter und den Eachkonmen Gersons von Bleichröder.

Ein. ümeräMisch-saiotlares Probiert tauchte im Anschluss an die Begründung de:

Zionistischen Weltorganisation durch -Pheodor Eeral I097 auf.Es ist vielleichi
dem deutschen LcserpubliJam. weniger geiauflg.dass Herzl selbst anfänglich
auf die diplomatische Intervention Wilhelms ll.beim türkischen Sultan. anlÄ3s-|
lieh der geplanten Orienta-eisc des Kaisers setzte (s. die Aktenstücke in
AlexBoins "Memoirs and Docunents about Heral's Keetings with the Kaiser",
Herzl Year Book YI,Kew York 1964-1965). Baron Hirsch.den Herzl schon Ibgs'zu
interessieren gesucht hatte .verhielt sich hinhaltend und vorstarb wenige i.io-

P' Declaration (1917) kam das zionistische

/Ovtt.:rciia üscar ,.asscrnarai,lö69-
^"^ entscheidenden Schritt nÄher.Von promi-

1934,Mrel:tor clor Deutschen Bari: ü.te 20.JahrImndert3 identifizierte sich

for palesü-iiie sciü Dcgitlndimg ^[^29^°^^^^°^®'' Sedanken und der zionistischen

angehörte)
^ f*«

''^°'^ «^"^o^^as radal.-tionelle Sprachroiir
seiner Zeitung ausdrücklich dagegei^ Der Hirsch-Ktipfcr Konzern unterstützte
die Umschulung von Pionieren für das Kolonisationswerk. Berthold lorael. ij.

Israels Enkelsohn, förderte mehrere politisch mCht abgestenrpelte unternehmen-
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PTeGrLer;3anuel. Piaciier;Alfred PleGlil7heir!i;Paul Graupe jY/leland Her3folde;Carl

Ileynaim; 3.Karger ;H,I^prager;,3)r.V/alter RotrliscMlä etc» siad stiohwortnveise

fest^liaLten;dies Termag dea an der Berufssparte interessierten Leser und

Forsclier unsciiätzbare lexücograioMGche Eilfsstellung zu i^Uten. «Ä>;/5W/w'ri«^/

(«I U4>/'^*^» Pine srundsäts!liclie Präge iiniiSinii des yoel Ico Baeclr Instituts fö3-^nulierten

Pro^am33is und angesiciits der bislier zusammengetragenen Daten "feleibt zu erör-

tern: Icann endgültig, oder aucii mir vorläufig Ton einer Pjrpologie deutsoii-Jü-.

dlsciien Unternehmertums ^sproclien vmixlen? Zweir^llos nicht in bosug auf' re-

ligiöse Einstellung, Eier liegt ein ganzes Kaleidoskop von Pärbiuigen vor,von

der Ort]iodo:cie, insbesondere von Metall- und PelzMndlem^ttber den genässigtor

Konseivativißdas von Familien v/ie den Israels und V/arhurgs^den religiösen Li-|

beralismus James Simons,Rudolf Mosses Sugehöriglceit zur Reforngeneinde,den

konfessioneller IJisoheiie verheirateten. Ballin bis zu. TftufIjjagen v/io Proiher:

von Reuter und den nacMcomten Gersons von Bleichröder*.

Ein^ innerjtLdisch^-sÄIculares Problem tauchte im Anschluss an die Begründung der

Zionistisch^en Weltorganisation durch Theodor Eerzl 1B97 auf »Es ist violIeich*n

dem. deutschen Leserpuhlilatia weniger geiaufig^dass Tlerzl seifest anfänglich

auf die diplomatische Intervention V/ilhelcis IL beim tttrlcisohcn. Sultan, anläss-

lick.der geplanten Orientreise des Kaisers setzte {b^ die AIrtenstttcke in

Alez Beins "LlemDirs and BocuEients about Eerzl» s Meetings v/itli the Kaiser",
|

I-Ierzl Year Book YI,Kew York Ig64--1965)^ Baron Hirsch,den Herzl schon 1^95 zu

interessieren gesucht hatte,verhielt sich hinhaltend und verstarb v;enige Ho-

,

nate später »Erst dank der Balfour Deoiaration (1917) \^m. das zionistische

,^
Progi^amm: seiner Verv/irklichnng einen entscheidenden Schritt nÄher»Von proni-

I
nentcn outsch-.jüdischen Uiiternehmem des 20^Jahrhundort3 identifizierte sich

j" allein Salman SchocJcen mit dem zionistischen Gedanken und der zionistisclien

j^
OrganisatdLon* Rudolf Ilosse erklärte sicii durch das redairtionelle Sprachroiir

seiner Zeitung ausdrücklich: dagegen^ Der Hlrsoh-KUpfor Konsem unterstützte

die Umschulung von Pionieren für das Kolonisationsv/erk.. Berthold Israel, II.

Israels Enkelsohn, förderte mehrere politisch Xi^^Mi abgestempelte Untorneiimun-
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gen wie 2.B, den Verein der Freunde der Eebxäisciien Universität und das Kln-I

der- tmd i/aisendorf Ben Soiieaen. Statistiecäi unerliebliGli^aber dooh vielleic^

synibolisch ist der erste j-ahrgan^ der vou Kaiifliaus I^Israol von. Iü99 bis 193/.

fUr seine KundscMft herausgegebenen, Alben.-sein Thema war die Reise Kaiser

Y/ilhelHS ins Heilige Land im Vorjahr 1893.. lichtt sinnfäinser konnten Kaise:

treue und Bekenntnis zum J^xdentuat in ihrer ZusaEmengehttriskeit dargetan wer-

den.

In einer dritten Beziehung Jedoch erscheint die Evidenz "typisch",näEilioli'

der spontanen Einschaltiuag der Mehrzahl, dieser Männer in soziale V/oIilfahrt

und geistige Interessen. Stiftxingea und Leistungen vermögender privater (Je-

frer - die in Amerika noch dazu einkomnrensteuerliah begünstigt, werden - waren
im Bffent

l

iehen. Sektor
aux dem europäischen Kontinent/selneraell-eher eine Ausnahme (wie das Kaiser

Wilhelm mstittit) und nicht die Regel.. Eicsht so ±a engeren Jttdiöchen Bezirk.

Bie Unterhaltung geiaeindli.cher Institutionen und vor allem die Weiimehoung

gemeinsohaftlicher Interessen im Verkehr mit der Aussenwelt galt als religi-

öse Pflicht wohlhabender und einflussreicher Geoeindomitglieder. L'ttchtern ge.

sehen war dies eine Art Iiotabeln-wlrtschaft;doGh nahm die uralte Tradition

im 19. und 20.JahrImndert neue Organisation^formen zur Befriedigung neu aitf-

getretener Bedtlrfnisse an. Die Kristallisation nationaler Staaten imd die

fortschreitende staatshttrgerliche Emanzipation, der Juden in westlichen Län-
dern zeitigte ein Bedttrfhis nach formalisierten interterritorialen Institu-

tionen zweclcs finanzieller und diplomatischer Hilfestellung über Landesgren-

zen^ja üher Kontinente hüaweg. Der erste Znsarmaenschluss erfolgte 1060 in de:

Alliance Israelite Universelle mit dem Motto (in hebräischer Sprache) "Ganz

Israel bürgt fttreinandor%den zentralen Sitz in Paris und Landesgruppen in
den verschiedenen- Staaten. Ihr diplon£-.tiacher Spielraum erwies sich jedoch

als be3chränlrtt„insbesondere nach der lliederlage Prankreichs im Kriege lö70/l

und mehr noch, nachdem das "Konzert der Mächte" sich ih zwei Dreier-Gnippen

aufgespalten hatte, rnformclle interterritoriale Kontalce blieben bestehcn;den|

Ausschlag gab Jedoch Jetzt die pei-sönliche Intervention einzelner Hotabeln
hei den Staatsmännern ihrer respcktivcn Vaterländer ^abor auch anderer Staaten,!
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insoweit persönliciie BeaLGhim^n Torliegen noaMen^Das Iclasaische Beispiel

bietet der Berliner Eongress lß78^auf dem die bürgerliche aieicliberechtigting

von Balkan- Juden mit auf der Tagesordnung stand. Gerson von Blöicliröder un-

ternahm Bereitwillig Sciiritte hei Eismp.rGk sowie dem- russischen Delegierten,

Graben ScimwaloWj desgleichen Baron Eirscii Bei dem Ungarn, Grafen Andrassy^u.

a«. (fto Einsellieiten. s*. lv\M*Gelb0rj,"!Plie Intervention of Germrn Jews at tlie

Berlin Gongress 1878" ^in Leo Eaeck Tear Book T,S»228fi?)^

Baron Ilirsch hatte Bereits zuvor sein Interesse an der Arbeit der Alüance
eigene

Belamdet und Begründete danach verschiedene/Fonds in Europa und Acierika^Die

Krönung seines leBenswerltes war die Errichtung der Jewish Coloniaation As-

sociation 1891- Deren Idee war die ÖB.erleitungTon Auswanderern aus dem von

Pogromen heimgesuchten Russland in landwirtschaftliche Kolonien in Süd- und

ilordanerilca^Auch Berufsumschichtung^^Botierung von Kredit-Kooperativen und

ArBeit. auf dem Ballcan und in der Wtrkei \7urden nach und nach in das Prograim

eihBesogen* Die Aktien der Gesellschaft wurden teils zu seinen Eebzeiten,

teils nach seinem Tode gescheninveise auf die Alliance Israelite Universelle,

die Anglo Jewish Association und die Jüdischen Gemeinden in Berlin,Franiiiftirt

a*M und Brüssel üBertragenamch der Jahrhundertwende vairde noch Br^h^o^Jamcs

Gimon als Repräsentant des Hilf'svereins der Deutschen Jtiden/IE^den Yerwal-

tungsrat kooptiert^Als nationalsozialistische 7erv^altungspra:cis die v/eitere

direkte MitarBeit der drei jüdischen Institutionen In Deutschland unterBand

üBemahm der inzwischen ausgewanderte 7/ilfrid Israel (Urenkel von Il.Israel)

deren Repräsentanz im Gremium der JCA»-

Der IlilfsTcrein der Deutschen. Juden (1901) stellte sich ähnliche AirTgaBen

wie die Alliance, aBer unter Besonderer Berüdesichtigung deutscher Belange,

insBesondere in der Spraoiienfrage (das Schianetz der Alliance in IIordafriI::a

und dem: L"ahen Osten Bot ^französisch als europäische Fremdsprache, das künfti-

ge des I-Iilfsvereins lehrte Deutsch) • Das deutsche Auswäru^e Ant erklärte

sein positives Interesse an der geplanten AuslandsarBeit des IlilfsVereins,,

• materielle und ^Tanderhilfe und Erziehung für Bedürftige ausländische aiau
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bensgenoosen. Darüber Mnatis mrde der llilfsTerein beaeutsant durch die orfol^l
reicke V/erbung aaerilcanisclier und nissisclier charitatiTer Spendea fttr spezifl.

sehe Projekte Tor denr LWeltlo-ieg und.bis zvan Eintritt Aneriltas in den V/elt-

tTieg.als Yeiteilimgsorgander vom Arnericsaa Joint Diötribution Conmittee für
Osteuropa und die Tttrlcei aufSebrachten Gelder.

Der Hilföverein reflelrtierte eindeutig die ciraritative Philosophie der "icai-

serjuden" mch der Jahrhundert^veade.Ptthrend unter den. Gründern waren James
Siiionund Dr.Paul Hathan,politischer Liberaler,EaEk±erssohn tmd Hefte des Ge-
heinen. Kommerzienrats

l^Ä^^Sjt".£.^l5j^ä^Äffi^^^ Privatver-

iVilS _.^ — —.*^>^^u V4.^jii »ruxaj..uki u^jjj 2iu seinen TOde
1932;lli32t rolgte der BanJcier.Generalkonsur Eugen. landau bis au dessejr Tode
1935,danach Max Warburg bis zu seiner Auswanderung 193ö,imd sodrjin WiLfrid
Israel bis zu seiner Auswanderung 1939*

Selbstverständlich, verschob sich iii den Hitlerjahren der Aufgabenlcreis der
bestehenden Jüdischen Organisationen diametral^Der Hilfsverein befasste sich
nunnehr mit der Auswanderung deutscher Juden (Palästina ausgenomnen.das aus
ideologü^chen und technischen. Gründen der Zionistischen Voreinigung fttr Deutriil

land übertragen vmrde). Es erfolgte auch eine Koordination aller bestehenden

'

Organisationen, unter den Auspizien, der eingangs emvahnten Reichsvortretung
der Deutschen Juden unter der Präsidentschaft von Rabbiher Dr.leo Baeclc. Die
Zusammenarbeit war im grossen und ganzen barmonisch^nicht zuletzt deshalb, weid
neue KrS^ejiyr.Carr Melühibr (s.oO von der Peripherie ins Zentrun rüllr-

lerationt jtwga

iweitung war d:

nenen oligarclaischen Eotabelnsyste0s..ühter den obwaltenden ITmatanden war es
die einsige pralrtische Möglichkeit, nachträglich lässt sich die Frage r-icht

ganz unterdrücken, ob. die Parole des "Aushaltens rm Jeden Preis" nicht schon,
viel früher hätte preisgegeben werden sollen*.

Aus Rauinertlnden müssen wir uns eine ins einzelne gehende Aufzählung der Stif-
tungen jüdischer ühtemehmer für inländische Jüdische und interkonfessionelle
ZwecicB und geistig-kulturelle Interessen versagen..Hur drei besonders hervor-
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^teoheMe Persöiilieihlceiten seien beißpielDhalber naEientliali an^fülirt» -

James Simon schätzte den EhrencloIrtöDtltel,,den die Berliner üxilversitÄt ihn-

I9ID in Anerkennung seiner Verdienste um 'die Begrtlndung der Deutschen Orient-

Gesellcciiaft und seiner Stii>tiing von Renaissance -G-emälden^S^ilpturen e;^c*

fUr das L904 eröffnete Kaiser Friedrich-IIuseum rerlieK» V/eiteres Ansehen er-

warb er 1912 durch die Pinansierung der Ausgrabungen in Tel cl Amarna (die u,

a. den Kopf der Hef^etete zu Tage förderten) tmd die Übereignung seiner Sarm-

lunf deutscher spätmittelalterlicher und Puenaissanc-elomst an das Eeue Deut-

sche Museum 1920,u*a*Tnu - Ma:c H*V/arburgs ältester Bruder Aby Hll^arburs legte

die "Kultnr\7issenschaftliche Bibliothek Warburg" an. I954 als Warburg Insti-

tut geschlossen nach loiadon Itberftlhrt^wurde es später in die Universität Lon-

jhuxi^: :e

auf mittelalterliche und neuseitliche europäisciiiO Kttltur* - «.Tilfrid Israel,.
crLt anderen

der 1943 auf dem Rtlokflug von einer Kinderrettungs-missIoSZvon der Sasi Luft-

wa^fe abgeschossen VTUl^de^, Mnterliess seine Sammlung Asiatisoher Kunstjmit

einer Gcldsumie ftlr den Bau eines Museums dem. Eibbus Plazorea, einer aus Den-

land ausgewanderten Gruppe junger Püttniere im damaligen Palästina^Der Impairt

eines dörfüch-cn Museums,,das seinen B^esuchem. eine Anschauung Ictinstierischen

Schaffens jenseits der politischen. Q^renzen ihres eigenen Ländchens vermitte

so 11,,ist einmalig.

Der Kreis schliesst sich mit dem leo B.aealc Institut selbst ,;da3 als Mahmial

das Sedächtnüs "einer grossen und proftiilctiven Epoche j;tldisch.er Ge3chi.chto'»

wachhalten, v/ill...
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Cherry Orovo,Flre Island ,L%y,

Sehr geehrter Herr v.Bressenodorf

,

n^Jn? ^?1' ^""^K
^''''®'' frdl.3rief v.29.v.I^ts und da.i beiß.3lee^to Ma-terial, loh verbrin-e gerade lae let/.te Feriienv^ooiie mit melrer Fa-

S ias^^'A;^^^^^^^
^^;'"''" ^^^'^ ^'" i^ektaere auf mich ein.i?kenzu lasoon. Dxe i.e.ihe von kl.xn.-vollen Namen unter den Deinzenäentenmachte ni^n lair. frcnv/imlig.ülme daas ich "dozieren'' wollte .mouo^^^te

JStaJtirnot^crerr'''
^'^^^"^^^^^^ V.r^nue^en ,f ol^encie lieaanken stloh^

Betr. Hillenieira koennte Teriautiich ^'rau .^rof ..^r.üelma otern-Teeufc^ er
i/j -•^;f^-^-

^ev;i^h Archiveß,Oinßinnati,ühio} r.cch ^Rr^ches er^^aer^

"^^J ^^'^""f^ '':"?
^'r^^^^^ r?^*

^^^' iiitlürzeit mit einem bammel^erkDer Pro-S|3icoii-> otuat tmd die Juden^^ (x^okumante .-id Besohreirnirg)
.das allerdincr; nur bis zu Friedrich Wilhelm I reichte. Jeconh nakii:sie i/i:r' Mate-iaj. nit,uncl koonnto Ilmen ^rcroiutiich daraas berichten.Der naocaste Jani^n^uf^r di.5 ^eit ^'rlaiilohs des Crossen, wird dem-naeohst -^on hleßi^^en Leo Baeek inctitute £;edrao^t v^^e-^äen.

Faer Bre^uau imd riohloBien existiert in Israel ein Spezialist ,hahb.
i;r.^.xirii.,.xn^. 10.. nen.\e an.duGs i^r.t? .Jacobson fceine üriresse kenrt.
vr.i5rij..ilnr leitete fruehor das i^reslt/aer C^emeindearchiv.

Zu S.l. dor Bioitra:chie von :..]v;. Breslau eriaabe ioh mir zu bemerken
dass i^(il\lezlcn 172^:: politisch ^ohl zu üe;i-cerreioh 8ehoerte,a»:.ss aberim Spraoh^^ebr-uch der dandiv-cn 2-it Joden aa^ aebiexen cestlie>> vonBoehmen.Saohüön iii.d :3rander:.ba-v:^ alo ''polni.^ouü'' ^uaon zasarj^er -'ef ^^^st
v;aren.

i^x. ^..x xu^^ry

Haben £ir einmal die Islacttcii: der ^^Oeaellsohaf t fuer juodicohc Fa-
milien^, crsohoi'.a.' ,Berlin, neraussegeben in ilen £Oer mai ;5uer Jauren
von Dr..irtnur^C;zellit::er, durobi^esehtjn^ £^ existieren auch komplet-
te gearuckte ^»aöhregistsr (llarrien und Orte), die ioa aber mu- 7uHause duroh^^ehen koennte.

m^.^:'" ^^^ ^^®^^ o^nannten JBiocraphir. sprechen 3ie von ^^eteigendem
viiGhlsti:'Xd",£iu::^reielich einer Steuerliste naoh 171)9. loh erlaube mir
den Hira;ei3,daGa der 3iebenjaehri-;e Krieg iluenj^verr^chlco^ietun^^cn
(heuto vruerde man sa^en; Inflation) mit sich brachte,die das Bild
des realen 'VohlrtiHnds versciileierten.

.^•fr S^"^^^i^«
^^'-^ Dr. Schnee dahin, iass der S(3hv;er ounkt des Amtes von

M.M.B. auf "relie^ioeBem Gebiet" lag. Dem widerspricht der Wortlaut
der Bestallung auf S.6. - Sein Amt v.ar vergleichbar dem,das im zari-
stischen RusÄland "Kronrabbiner" (im Oegensatz zum religioesen üab-
blner) i'.enannt ivurde,2ine reine staatliche Verwaltungafunktion.

Dahin muessen Sie wohl auch äien '.Viders'tand der KildcGheimer Juden
(s.S. 8) verstehen. Der religioese Fuehrer tru^ den j:;]irentitel
"More" (Lehrer), oder "Morenu" (unser Lehrer ) ,üder"iiore Morenu"
(Lehrer unserer Lehrer), eine Art "Doktor der Theologie honoris
causa . In dew Wort "köre" steckt derselbe Stamm wie "Tora''.d.h.
religioeses (Jesetz.

Der Segensspruch,um 6.en es sich naoh der Vorlesung aus der. Tora
drehte, beginnt mit den Worten "Ml »sehe »beraoh'^.Sie v;erden das Stich-
ort In jedem groesseren juedischen Lexikon erklaert finden.V.

Betr. Methodik erlaube ich mir, Sie auf ein Bueohlein aufmerksam zu
in/chen.das ich im Jahre 1938 unter dem Titel "Familie auf ^/ander-
isohaft" fuer den Vortrupp Verlag, Berlin geschrieben habe.



nebst AngehelS?Sfda:mIs sohon ? s? inno\^"? f.^^^? ^°^' ^^^r.,
sind darin Char&kter'ieutui"4 v^^--«L?L

Individuen), -ierner
befreundeter Grapholo«« In'';:^»,!^:^^^®*^"®'' ^'e^sonen.dle ein rdr
Grund von mir vorse^ef^er\^?%hij?t?fch;^

Untersuchung auf
men hatte, un fllr - -n^b vn^Tv^»« . • '^ ^aterials unternom-

Sie waren ro fj-eanä lic'i . Tii'^' '^inl-ä !'-::-..•.' i-i ,.
anzubi,^ter.. /«s no-shf \rr,r T'^r-^r'^JV --^fi^iJ«^« zum Behalten

aus n.-iech.ote 17ooh^ o«; 'lo-1--^:^:^r- ?• '.,,t^v/'">*'' """^ ^^'^ ^^^"^
dass *,. nic»lvfc h^:=on&-. et 't '

"
^^

-unxecKöo.u:io.:^n. Xoh nelmo r.n.

\

loh danke Ihnen- im Voraus dafuer.dass Sie mir den aus Traunsteinerwarteten Besoheld weitergeben viollen.
iraunstein

Betr. dem von Ihnen geplanten Jr-rivatdruok der otamrallat«« «,.1=,,^-

se habe ich ebenfalls .u Hause.falls^fifSi?\*it':?;ssi%'??."''"'-

Ihnen weiter Srfolß ymö. Befriedigung wuensohend.verbleibe ich

/

n"
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Ernst V. Bressensdorf
13 b Starnberg Obb.

Leopoldstr. 4 Tel. 2118

Bayer. Hypotheken- und Wechsel-Bank
Filiale Starnberg, Kto.-Nr. 5762

Starnberg, .;9.7.u7

SexiT eei'j:*ter I-Ierr :ok:tor!
Obj^'leici'i ich xieute in laeiner ^i.anschaft .als Verlac-p.v^-^rtreter von

-it ^^inz vorsciLiedenen -^r-o scIM er
ef ,c.er

ö y QT/i^^y^xi .xj. w (^cui^ V uiöui lxcu.toxica - ro ,:nmen ^ nc. jn...
in i^ünchen .;earüeltet' ha.be, will i er.. lliren fre....blichen
micii ausnerordentlic ..rfreut ..^l,^aeich ..-..ant' -rten.
Von Ti-.. -astein habe ici. -'-''- nichtn ^. "'rt.ri autscüen A-.iter
nehmen sich manch^nal etuao Zeit /bezw . wa^ scx.einlich hat das
Stadtarchiv den Brief an die ev.G-euiolnde weiter^^^ereicht ,v^enn
Im Stadtarci...iv nlchtf: zu finden war,
iiatüriLi)ch hlin^'t der Name Bresselau in unserem el;.:enen i^anen an,
denn wenn Sie lr!.:endelnen aotna oder den berü ......^^ten Bcuii-
G-othn. auf BCi.la^cn, dann finden Sie unseren vollen llamen Bresselau
v.Breesünodirf ,wie v/ir heute nocn ^-eissen .Meyer Israe"^ resselau
ist der Sohn vorn Bruder meines ^.;eadelten S^.^a:.v aters.ii^r iq-^

t der
_ nie nach

deia Tode von de: letzteren i^achhomiien,han rab Iners IierßCi.el Isaak

mir ein Bce^rif f .Sei n Vater, Israel Hichael ^resselau, .;o, -x

3iMiotx.Leh des Landesrabbiners David Opjenhei.: (Böhmen^ , a;

Oppenhel:ii(er ) zu Kildesheim nach Hanibur^^ kam, als Bioliothehar
dieser Bibliothek nach Hamburg, Er kathalogiricrte sie und er-
langte dadurcxi eine ^eivisse Berüii-ntheit

.

Ich kann aber heute nicnt go viel schreiuen, sondern scx.icke liinen
11 her -..iaterial,an dem Sie erkennen können, dass die G-enealot^^ie
weißs Gk>tt eine oft recht ; nscha'XLiche Kilt^wissGnsohaf t der'
G-escxichue ist. sie finden die Daten von Meyer Israel in dem
bei>^efu,,ten Schriftstück "Altere ^enealo^^ie^auf ^er letzten
Seite, unter i.'rlll ,2. )Dieses Schriftstück >ei:alt.jn Sie bitte,
wi.. auch daR Bla t "vorfahren der p.lume Breslaja ueb.VJürtzbur^:,
Ich habe zu meinen Forsch^mgen s-'^atliche nüi' e^-denklichen ^niel-
len herangezogen. -^s i';ar eine jahrela.n,^e, ebenso imihevolle v/ie
sp.3Uinende .:.osaikarüc;it .Blume V/ürtzburg war die Frau des ältesten
bekannten , riicher belegten S taimvat er s , deren Axmen in Hlldesixeim
n oci- 5 ben erat 1 on en z -.irü c kgehen .

Sodann ecuicke ich lionen eine Abi..ßJidlung "i-hsere Familie und iiir

Name" mit der Blograpnle des "i^ltet-ten Stam vaters ,die an sicxi
nur für die Familie Destim-at ist, und die ich gern vriet-ieri^aben
möchte, wenn Sie sie ; elesen und verv/ertet naben.So Iten Sie sie
abschreiben .hätte ici.. nichts aagcu^en .Dann v;iru Sie der i^rtlkel
Hjm ein vergessenes vj-rab" interessieren .Der erste un. zweite Teil
waren leicixt gekürzt im Erasboten zu l/arendorf veröffentlicht.
Der dritte Teil enthalt noch kleine Ungenauigkelten ,wai* nur ein
Entwui'f .in der I^acukom'iensci^af t uer G-ütle Halle geb. Breslau
arbeite ich noch,ale ist die Interessaxiteste-Behalten köime:i Sie
die Abecrift aus der A-Uandlung des Stucüenrat Dr. Schnee , nowie
die "Anlage 5" zur Biographie cer Familie Bresselau-
Melne enj-^lische Kusine Irene Jlose,von der Sie meine aVasclJ^ift haben,
weiss übrigens nocii nichts von :aeinen ausgedeimten Forsci ungen

,

Die Verbindung zwlBchen den Fc9Xiiilien var seit dein ersten ¥elt-
krle^_ mit erb rochen. Ich habe noch vor, nie in die interessanten
^eh.iimii se üjrer v/üitgehond . engliscuen Verwanidtsciiaf t einzu-
woihen.Sle kennt nui" die Crenealogie der geadelten Tinie,dle einen
Bruchteil des ^^-esamtge sohle cht s darstellt .Sie v/ird erstaunt sein
zu hören, lit welcli prominente:i E gl -andern sie ver\'andt ist. Jetzt
bekam icx^ crade eine ,::uschrift von Br.:.^ ed. Edvrard Stern, der Sir

üeor^e Schuster „eeellec.aftllcL tr.-.f -rad il.n auf die Verwandtscaft



hin ans aCu.Lr i.atte nat^^rli :elne Annun^^ ^ond raöchte auch
:Qelne Adresse. 3 :^r Lreore^e Sc-.uster ist eine

^.„...-ieute von Er..land,Ich hatte nie ^'-Wa^

unaufj_,ef ordert zu schreiben,da ic. licht -"

v;0'.lte. Jetzt habe ich an Dr.3i:e2^a für i....

taoelle ^esandt^iaua der er.erse.i. '-^r-, ,' 1

und ich uatereinancer verwandt sina.

1
-^

dei' ," .leroL)ersten
. ai ihn Persönlich
rvt::r^ ... .n den sein

Absta; m^ß-
^ xr ,ö..h..fii- . r. '^ tern

Ich iioffe bald von limen . ören.Ich iioffe aucn,da8G es

.lir j. .- Laufe ;aeines ,ep np, ;elini1;,die Staimllsten der ein-

zelnen liacn^coniiien in c5er .ainn icx.eii nC. weiblich . ..-.nie

öffentlicx..eh,in eine:.i -i^rivatdrucl" in l:leiner ÄufL.^ö-
crxliornaenlißte de's Land^srabi^inerp -chael heyer ""^'eGSOlau

ine sozioIo^iscii-i::enealogi8Cl:e Ss-isation^nV l.icu.. rrominenz
z ii^uroDa, jüdlsolie "Und nicht jüdische , die teilweise von ihrer

zu ver
Ü

':; i-^' a
iväre e

m -^an

tCArtii iun£>' nichts wusste, heute noch aichts weiss und viclluichtbst
. A.lweisc liichts wissen \vill.

i^B grüsst Sie vie^. als
Irip er^^^e

Ijtii^



New York, ^5. Juli 1957,

Sehr geehrt 'jr Herr v.Bressensdorf J

loh ^r^ffinc, Ihre frdl. Zeilen v.Sl.ds.Mts. 'ond danke Ihnenruor aie /ai3he,i.3r Sie aioh unterzogen haben, trotz privater
Bear.3prn(3haii-,die sich hoffentlich fruohtbar ausgewirkt hat.

loh l:^ln Ihnin v:^rblin.I3n dafuftr,daös 3ie sich in Traonsteinnaca dan Uat-^n h^tv. J^. 3.Lassen ^rkundigon wollen, und seheIhren (.ie?]bez^l. weiteren Hachri^hGen t>ornQ entgegen. Bitte
l^ü^^ii :ie ^if^}x looh auch wissen,weloho ^^.ualae^en damit ver-
iDundon ivnran,so d;:i?5s loh £;ie j:}in3n za:^ucoiCcr jtat^;an k^xm.

Eb iHt in der Ta-^ v;^.hrseheinliah.d^;a3 i^ac^en aus irorddeuh^csh-
l^Jid Gtannte, im^ dcnko'ir.dusu üoin3 liei^at irgendwie lait
ä.on Familio:iki*r^ir>e solnea erraten CchivieoerTatörs ,l)r.med.Mi3.
liani l.eo-'i;olf, :':uLanii*jnhin»'i.l)as Icoennte alao entweder ^leoklen-
yarß gewesen sein.wc i.eo-^Wolf getacrtig war, oder ilamDur^-Al-
*nona,'^ohe- de-sen Iluttor ^tan^tc, oder LuxicLiih^r^ aAVu.rthe,der
Geourtsort ^einea Vaters (der elerialla bereits Li. med. war).
T.S koenjite -bur f.uoh chenco^^ut ,n..ch ihrer hy^oth^bo ,Dan/^ig ee--gesen .scin;c'enn Dr.V/iliiaiu Leo-^/olf hatte einen anderen Sohv^je-
gerfjohii, Dr.Mociiring.der auü Danzig stamrute (und sieh spaeter
in Philadelphia, Pem.sylvania einen Namen mt.olit^.

•ff

Ich teile Ihr :::iei.ealo^iüches Interesse, tjov^eit ey neine elge-
iien Ahnea eji^cld , und "oodicne aich aor £s3neaio,-^ischen i^iethode
als e i n e r Hilf 3^«ii::nen£chaft , soweit es sieh um geschieht-
liohe xirä ^ordclOüloChe Icr^chungen handelt.

InsoferiL hat 02 Mch L^ü^^cnd^To intereisiert {axicl ueberrasoht)
zu hoeron,daQ3 Sie selber einen ^iinen nanens ivlichael i/ie;/er
LreG3c?lau riatwen. Turf loh Iragen, ob der i:a:nö "-üreiS^elau"
in Ihren f^i.^enen Fanden anklin.^t?

Zu d,en Mitßliodern dea Hamburger Zweiges des Vereins,dem ilein-
ri'^h limine in .l^rlin cuit^ahoartio , ::aohlte ein gewiüder ileyer
Israel Bresselau. Stararate er etwa auch von Ihrem Ahnen her'i
Ich .vaisTi vaa M.I.!3rosi;elau nar,da33 er in uaajui*g iiotur war,
ferner kMt£:vna?-ider des dortigen juedischen ref urinierten Tempels
and dann er an ^-2'..1LM3;39 in haiabox-g verstai^;; ^

V/issen .Sie 7.afaeilig, ob ui.d v;ie er mit Ihrem ahnen verwandt
war, u:id wann und wo er geboren war?

Viv3len Dank auch fuer Ihren frdl.Him^eis auf Dr. Jacobson,den
ich per.soenlioh gut aus der Vorkj.'iegr,zoit in iierlin .;.Qxme

,

und mit den ich auch jetzt in gelegentlicher KorresDondenz
stehe. In ä.or Tat verdanke ich ihu den ersten Hinweis auf
E.S. Lassen, den Dr. Jacobson waehrend eines Aufenthaltes in
Hamburg in dort nioderi>iClogten Testament des Dr.,V.x.eo-V»olf
fand.

Wenn ich Ihnen meinerseits in irgendeiner Beziehung anhand
gehen kejin, lassen öle es mich doch bitte wissen.

Mit freur.caicLcn Gruffzcen verbleibe ich Ihr ergebener



V ITew York, 17. Jan. 1959

3«hr geehrter Herr Margollnsky,

,
In/ortaet-^une meines Briefes von 9.De:^oniber freut es

staetlßen.den Sie so freundlUh waren.mir zuzusendenimd ^f..v vor einigen Ta^en hlar eintraf.
^^-^^«"^«a

:^u£aelllc erhielt loh soeben auoh ein iJxepinlar des S

Q« ^4 ^ • ."i?^ Beitrag "Jewish Comriunltiea ii

erwaeiStl ' ""' ^''^'' ^"''^^ £r.ecler EuJhel

Im Hinbliok auf die biographiaohon Ziele meiner a-.'V,--! +unT,er >11o :,it;;limler dr.« "Gultur-zereins* in SeJlin

ßtaild^n!
«^I''Rnhr,.öenor Kitalieder in ^l'rbindune

/.nnj; finin "«rhardTin^^rncnn v.ar.
>• p'^-lu

Int-r-,!!^, nnf .^nttlcT; ilunhcl r.reehte ich TorVe-ifi," c -sGleiche, r.nnehEen. ..ber lae^ist aioh öaa an Nand viei'Veiohtno«h m Oopenha,,er rorlieEend.r Korre.pom'enfJJSei^lr?

max }4.Bresrclau in Hamburg in direkter Verbindung standHier ist di. Fraere eleiohf.lls.cb sich cas nus^fr^ ^-f:;^..p

3oT.ohl Zuni- alG aiieh :;3resaftl>iu wa^-en 'n er'^t^-«r i.i-i« ,..,Reform des aottendleaste« -und <i^ t^-^l^.t^'^J^

ti ^ ^^5 .T^ ?'"?*'''' ^^""^® ^-"' politischen uleiohberfioh-

Unf^^«S:ae?en '^tT^ ^"'^ ''^''^ ^^ Le^-stellen an den

iHalyÄlo: JL'v^reiSs!'"""'^^-"
""' ^ohli...li.h .ur

lloh. .,le Kim. noe.3ll'}ht!rv.elae nuah ::ndc,- c.;,ü V.Woit'cri e-ir .er H,>l;r...oi^.ohcn Iv-atio...alblLllotUuk uvJ- den S'oJu^v;^^,:

'^:^ti' ^'""'T'"^"^
''"^^^ hofr.n.daas sie innri.^chen'n^Jht vonnatteu 7evfresKen worden Jind.

x.-i-.i. xon

U.-nso v-lcht.1.;^er vvaere e- fuer ncdr.e H^veokü, Wh^hh« vor deanu..ran osat-, her .naen^. i<^ä von d.,n literarischen Fint-r-la.sen.ohaften der .:r:cli.en litalicdPr. cacr^^^lr^
u.e:^'

lllt Wiederholtem Dank f uor Ihr freandlioht^s Interehin Ich 7M Oee-endlenaten stets gerne bereit.

Freundlioyie Grue&se

Dir or^öboner

f-ßC



Jul.^%r,^olinsky,
Bibliotekar.

54 , Frederiksborggade
KopenhaA^en K. 7. 12. 1958.

Herrn Dr. H.Cr.Reissner,
•43-18 168 ^treet,
-FT'ÜSHIITCt 58,N.Y.

Sehr ,'^;eehrter ^"ierr Dr. Reissner,
Ilir Aerogranim vom 29.11 an Dr, H.ii^delman vmrde den unterzeichl
neten Bibliote.-iar der hiesigen jüd.^eraeinde behändi.p't; es
freut mich Irmen aie gewünschten Auslämite üher aottleh Euchel
aer am 23.2.1822 als extraordinairen "^it.':rliei£ des'
eins in Berlin a-ul\gen||mmen warde^ mitteilen zli

Uultiorver-

Crottleb Euchel,Xammann ujid Literat, geb. 14. 7. 176? in Kopen-
hagen, gestorben 7.6.1S30 ebenda, war' der jüngerer B-puder des
beicajinten Isaac Abraham Euchel ( "lia-meassef "y.Sr v/ar vcT-aei-
ratet mit Prederikke,geb.Henriques (ca. 1779-17. 7.1821)

."

Der Vater der G-ebrüder Euchel, Eaulmann Abraham fexliscc Isra-
eli 1731-1767) war auch in Xphgn. geboren";; 15er G-rossvater
f^!^l£il2l

.

Israel Levin .geh. in Polen, kam als
•'<^ind 1^1 Jahre 1695 zusaimnen mit seinen Elteirn nach

Danejiiaric und wurde später Vorsänger bei der Synac-^oge in Ko-
T)enhagen. Dessen Vater Levin Abraha^ vrurde als "Shulmeister"!
fi.enrer) nach Kopenhagen ^roien . Er starb hier ca. 1716.
Er v/ar verheiratet mit Sicha (Susanne), Tochter des ersten
HaDbiner in Kopenhagen Abraham Salomon ,der aus 'iausmitz
Mähren) stammte und in Kopen .agen von ca. 1688 bis zu sei-
nem Tod, 2o. 5.1700, amtierte. Der Fame L\ichel soll eine Um-
schreibung des ITa}n^n- Jechiel sein.

" > I ! II

G-ottleb Eucj el hc^^fcte nur. einen Sohn, der schon als 4-jäl'iT^i-
ges Kind starb; ausserdem -rtte ka er 4 Töchter, die alle
ujivorhei-atet blieben. 3 Brüder des Abraham Israel Euchel
nannten sich Eichel und es giebt noch hier in Kopenhar':en
ein Nachkommer mit diesem Fame. Isaac Abraham Euchel ("Ka-
m.eassef") hatte 3 Kinder ,aber es ist mir nicht bekannt, ob
Ihr Crrossvater V/illy Eichel aus Bürgel auch dieser ''däiii-
sehen". Familie ajigehört hat.

aottleb Euchel spielte bei der "Äeformbewegamg" in KoT^enhagen
Ende des 18.und Anfangs vorigen Jahrhimderts ei>ie bedeuten-
den Rolle. U.a. har er eine Schrift TIL EVIG PüED (Zum evi-
gen Frieden) veriasst (.anlässlich der dänischen Ueberse*«*-
ung von Thomas Teartip,1815,o:es antisemitisclien Buch MOSES
und JESUS von dem. deutschen Schriftsteller Friedrich BuchboltiJ:
Auch war er tätig bei der Pierausgabe des ersten dä:nischen
-^^eligionslelirbuch für den jüd.Ju/rend (veriasst vom Schalem
Cohn - siehe u.a.: Professor O.Weil (Jerusalem): A Gopenhagen
x^eßort conceriiing " Reform"... in The Joirrnal of Jev/ish Stu-
dies. Vol. VIII,Kos. 1-2, London 1957, wo auch über I.N.Mann-
heimer die Rede ist ) .

Ueber (rottleb Euchel ist nicht wenig in der dän.S-orache
geschrieben, u.a.:

Josef Fischer: Stamtavlen EICHEL, Kphgn. 19o4.
T.H.Erslew: Almindäligt Forfatterlexicon, Bd.l.S. ':593.

KphgnL.1843.
Julius Salomon & Josef Fischer : Mindeskrift i Anledning
af Hundredeaarsdagen for Anordningen af 29.Karts 1814.

KDhgn. 1914.
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DET KONGELIGE BIBLIOTEK
(THE ROYAL LIBRARY)

K0BENHAVN

tibliotheca Judaica

Christianggade 8,

Becember 3, 1958.

re/le

Dr. H,G. Reissner,
43-18 I68th Street,
Flushing 58, N-Y.

Dear Dr. Reissner,

V..rs^.!^^^^^^
you for your letter of November 29th about GottlobEuchel etc. I have passed on your question to the archivist ofthe Jewish Community of Copenhagen, Mr. Julius Kargolinsky, andI presume that you will g-et all available informations dir^ctlvfrom hi

Should you need additional informationa, I am always at
Q.1 sposax

.

your aisp

VVith kind regards,

Yours sincerely.

Dr. R. Edelmann,



New

Dear Dr.Melraann:

York^Kov»29,1958,

Two years aßo (see your lotter of 10/31/58) you were goodenoußh to look.on my behalf, for f^ SDUaRI) GAirs item In your
lil)rary. Fortunately, 1 have,moantime,gotten far beyond thatsta-o of rcsöaroh» If th^ ?nd Yearbocic of the Iso Baeok InstitUte is aooessiblQ to you, you could find therein (1957) a Istreport on my findinßü relative to Muard auns and his frlendaunder thö title "Hebelllous Lllomma".

I continue to work in this dlreotion.If I am suooessful.thl
nay turn one day Into a fall blo^rapby of Educ^rd a.ansibut Iam not yet that far^

s

Today I would llke to riiTeat to you another a^estlon retard-
ing a Danish ?3ftmber of the ''Cvilturverein" of Berlin*

In the ineetin;'^ of the Culturirerein in Berlin on Feh 2:5,1822.
they aocepted a3 an "erctraordinary member"

aOTTLOS liIUCHEL in Copenhagen.

On hia I haye so far found no referenoe in any of the Jewish
Encyolüp.-dluß*Therefore, I turn to you v.'ith the rectuent that
you be ^ood enoußh to slve me any biographioal detaila on
hiiii that iUuy be on rocci^d orev there.

I havcpcf oourijt^vi^jlthvä the assunption that Grottlob Kuohel
?<as a kinsaan cf the eldo>- Dunhel^ vv'ho ?ias a oonteiaporary of
Moses Hendelssohn and the "Meassfia" in Berlin* - If you
oould clarify the EsasÄaj)*!» relationRhip between the two in-
dividualu, I vould apprcciate this as viell.

For pui^ely perlend reaecne, I would evsn be haj^py to hear
hov; the fainily nani? ^-Zuchel" is explained etymoloßioally,and
whence t?:e Danlsh Siiohels hailed»

My maternal ij^-andfather .vaa oalled ,Villy -ßiohel^a native of
Buer^iiel^now a boroußh of Offenbaoh near Fr»\nV:furt on Main*

"^4^!?^^^ ^4 *^'! ^^^^ ^-^^ oentury the nane is apelled

"fiifhil^r
""^^ '^''^''^'' ''^^•''^ oourge,pronounoed

Revertin^ onoe again to the Culturvereln, I am quite awar-
hL«n%^f'tTu ^^^°*^^^ extraordinär; ir^embeJ" Copenlha,?en,i.e. I.l. .Mannheimer, who was eleoted on June Ü4 1821
Eu.hl^?^''

v;ord.,more than half a year earlier tliTjottlob 'w ii\^ ^u
"^^>^«iß^«tthere is plenty of printed materlali

poot which I may hare overlioked in r^evenat^ tr^ v,4„ T"? ?

mlne Is out of the oue^tfnl^ ^ '
[^'^f

o'^^-attjly, a trlp of
|e« Copenha^en a^lnTfia^theSronoe^J^'iJ^rSr "'?' ''
Passover-Easter Weekend. ^ ^^^ ^ lovely
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l JFRA wNORDLYSETcf TIL >iJ0DISK SAIVlFUND«c
SlreJ/lys over joiiisk Bladviiksomhvd i Danmark (jvntiem 1U) Aar

AF JUL. MARGOLINSKY

Der er snart gaaet 8 Aar, sidcn J0DISK SAM-
FUND begyndte at udkomme soin en Slags Fort-
sa?ttelse af J0DLSK FAMILIEBLAD, der kan se
tilbage paa en Levetid af 11 V2 Aargang, og udfra
en saerlig jodisk Tidsregning, der afviger noget
fra den Siedvanlige, og under behorig Hensyntagen
til andre specielle bistoriske Foreteelser bar man
nu efter disse I9V2 Aars Bladvirksombed fundet
det opportunt at fejre et 25 Aars Jubila^um.
Denne Lejligbed vil her blive benyttet til at

give en Redegörelse for »den dansk-jediske Pres-
se«, og i det folgende vil vi derfor b'jskseftige os
lidt med »Jubilaren«s Forgiengere ber i Landet.

Det er forboldsvis sent, at vi faar egentlige jo-
diske Blade og Tidsskrifter berbjemme, og enaf
Grundene bertil er den, at man bverken tidligere
bavde Bebov for saadanne eller langt mindre on-
skede dem. Dette bienger sammen med Troessam-
fundets Udvikling siden Begyndelsen af forrige
Aarbundrede, en Udvikling, som retfterdigvis maa
bedommes udfra Datidens Forudsa^tninger for at
drive jodisk Menigbedspolitik, ikke alene ber i

Danmark, men i mange andre af de vesteuropiei-
ske Lande.

I en Artikel som denne lader det sig naturlig-
vis ikke göre at bebandle Emancipationstidens
Historie i Enkeltbeder, men et ret ejendomme-
ligt Skriftstykke maa alligevel omtales ber, da det
giver et interessant Bidrag til Forstaaelsen af det
dansk-jodiske Samfunds Udvikling.
Den 9. Juli 1813 ansoger Menigbedens Reprte-

sentanter Kongen om, at det maa »forbydes at no-
gen af vort Religionssamfund enten betegner sig
selv eller betegnes af andre med Ordet »Jode«,
af jodisk Nation eller ved et andet Prsedicat, deri-
veret af Ordet »Jode«, en Benaevnelse, med bvil-
ken man ej alene, som oftest, forbinder et foragte-
ligt Begreb, men ved bvilken man endog soger at
betegne en Person som benborende til den for
benved Aartusinder opioste israelitiske Stat«.
Kongen ville dog ikke gaa med til at bevilge det

ber ansogte. I Cancelliets Bebandling af Sagen
fremfores det, at »det er alle bekendt, at den is-
raelske Stat er oplost for lang Tid siden, men at
denne Stats Efterkommere dog bar bevaret en
ejendommelig Nationalitet, og at de ved deres Re-
ligion og mange borgerlige Institutioner adskiller
sig fra de ovrige Statsborgere, saa at det derfor
er naturligt vedblivende al benytte Navnet »Jode«
for denne udbredle Slaegt ... ()g ievrigt kan i en
kristen Stat Navnet Jode ikke tages i en ond Be-
lydning som selv vor Religions Stifter og de
Ma'nd, der var bans Lspres forste og kraftigste
Forkyndere, borte til den jodiske Nation«.
Der kom dog et praktisk Resultat ud af denne

Ansogning, idet Cancelliet den 28. August 1813 ud-
sender folgende Circula^re: »Det bar bebaget Hans
Majestaet Kongen under 17de d. Maaned allernaa-
digst at resolvere, at Bekiendere af den mosaiske
Religion, som bave nogen borgerlig Stilling i Sta-
ten, skulle, i officielle Udfserdigelser, som ei ved-
kommer Religionen eller dens Skikke, tilltcgges

Benievnelse aleene efter deres borgerlige Stilling
og ikke efter deres Religion.«

Omkring denne Tid var Kobenbavn oversvom-
met af antisemitiske Flyveblade og Pjecer under
i\tm saakaldte »littem're .Uidefejde«, der udkiem-
pedes ber i Byen, efter at Digteren Thomas Thaa-
riip 1 Slutningen af Maj 1813 bavde udsendt en
dansk OversaUtelse af den tyske Forfatter Fried-
rich BnchhoUz' jodefjendtlige Bog »Moses oq Je-
sus«.

El af de mest fremragende IndKxg, der forsva-
VQdii Joderne baade paa en saglig og jodisk set
va'rdig Maade, var Tidsskriftet »NORDLYSET«,
som man maaske kan kable det forste jodiske
Riad i Danmark, selvom det fremkom anonymt og
bverken Udgivernes eller Redaktorens Identitet
blev afsloret.

At det var jodiske Kredse, der — skjult under
Anonymitetens Kappe — stod bag dette Blad-
foretagende, kan vi st betragtes som givet. Som
Udgiver af Tidsskriftet stod anfort >>Et Selskab
til Jlumanitetens Befordring«, og som Forhegger
den jodiske Bogbandler, Stamfaderen til det se-
nere saa beromte F'orheggerdynasli i Sverige,

fit f> t t> l tf i t t

18x3.

iC

Sogen
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Ufcgiwef af tt^tl\lob ul J^unantfftentf

3cffc?ring.
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M}9htnf)ax>n,

Del forste jodiske lUad i Dannuirk, hvis lie-
daktor i Henhold til 11. Khrenrroii-Miüler's Ano-
nym- og Pseudonym-Lexikon angives at Viere
Salomon Soldin.

t



Gerhardt Honnicr, der dengan^^ l)oe(lc i Kron-
prins('nsi>iulf 33, »hvor og Subscription og Bi-
(Irag niodtiiges«. »NOHDLYSET« havde nok vn
Dc'l Suhscribenler; det ointales af flere saintidige,
soni Regel ret rosende, inen det er tvivlsomt, oni
der koni flere Hidrag vnd det, soni Redaktoren selv
leverede.

Indholdet af Tidsskriftets 15 Nunire var nenilig
en fortlöbende Afhandling, antageligvis skrevet
af en enkelt Mand, nendig den jodiske Hogliand-
1er og Publieist (og senere Legatstifter) Salonwn
Saldi ti, soni i Forvejen udgav og redigerede et
an det Riad: Ni/cste Skilderie af Kjohenhaun og
som tidligere bl. a. bavde oversat Rousseau'^ Af-
bandling »O/?? Oprindelscn fil Meniieskenes Ulig-
hed«.

At man i ikke-jodiske Kredse ga^ttede paa, al
Tidsskriftet l)lev udgivet af Joderne selv, frcm-
gaar f. Expl. af et Ordskifte, der findes i en af de
mange verserende antiseniitiske Pjecer: »Jodernes
Syndercffisfer«. Her sporger Den Krislne: »Hvem
skriver da dette Nordlys?« og Joden Snmel sva-
rer: »Det gor skii en Gesell sebaft von brave Män-
ner, unsere Leute, sebniukke Kolk«.

Et andet xjodisk Tidsskrift«, der ligcsom
»NORDLYSET« udkoni anonynit, var »ANTIJü-
DAS«, eller et hidtil uhort o(f almeennijtligt For-
slaf/. Thomas Thaarnp hellic/et. Vdgives hver Sab-
bat. Forfattel af C. Friederichsen, Typogr. Cul-
lor. Det udkoni med ialt 9 Numre. Redaktoren var
den jodiske Student Immanuel Wallieh, der straks
efter Fremkomsten af den danske Udgave af »Mo-
ses og Jesus« havde forfattel en lille Pjece paa
Tysk: > Moses und Christus, eine Kleinigkeit zur
Beherzigung«. T »ANTLIUDAS« parodierer Wal-

3( n 1 1 i u b a ^,
t\ (et

<t ^'\\>t\{ \x\)exi og olmcenrt^ffi'öt Sotfla^.

^ X 2:ib<frrtot.
^OdiuaS ^Marup (^ellitjcr,

(Ubdiurt f)Drc 'Bal^hat.)

8fcrfu(ffeaf S.i5ribeti«H?n/ Typogr, Cultor.

S?o. I.

Oinnis aiitein aitio vacarc dcbct rcmctinte &
ncgli;^.'nri.i ; ncc vuo aj^rc quiHqnniii cujii»

non p«>nit «jufam pio^jabil.m r.dilerc.

Cic tie off.
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nev og 2IIfcrc Diifle, en unfKclig Olfariiii!)
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fttci unv cn '^ve8i|Uttc af ©ulö »ijl intcC

Student Immanuel Wallte h's satiriske Fgeblad.
Kedaktaren tog sin medieinske Embedsexamen
i hSl!) og rejste til lUisland, hvor hau skabte sig
en Privatpraxis og blev ansät som Politilwqe.

lieh paa en sierdeles morsom Maade Thomas
Thaarup, og han soger at overbyde de uhyrlige
Angreb paa Jorlerne med saa megen Vid og Ironi,
at kun La'sere med virkelig humoristisk Sans og
som kan goutere jodisk Chutzpe, faar det fulde
Udbytte af bans Skriverier. Det uhorte og al-
meennyttige Forslag, han afskyder 1 det sidste
Nummer af RIadet, gaar ud paa, at man skal ex-
pedere alle Joder op til Maanen ved Hitelp af
Raketskibe!
Naar den jodiske Student netop udsender sit

Riad hver Sabbat, sker det for paa en Maade at
latterliggore et andet, staerkt antisemitisk Tids-
skrift: »Jodernes Kronike«. Dette kom nemlig
ogsaa hver Sabbat og blev skrevet og udgivet af
Vicedekanen paa Kommunitetet Otto Horrebow.

Under Omtalen af den littera're Jodefejde vilde
det vscre urigtigt at forbigaa en fortrteffelig lille
Pjece: »77/ evig Fred«, skrevet af Grosserer
Gottleb Euchel, en Efterkommer af den koben-
havnske Menigheds forste Rabbiner Abraham Sa-
lonwn, der dode her i Aaret 1700. Gottleb Euchel
var fodt i Kbh. 1707; han havde studeret jodisk
Videnskab i Kurland, og efter at have fuldendt
sine verdslige Studier i Rerlin og Königsberg
vendte han omkr. 1790 tilbage til Danmark, hvor
han blev en af de hojest kvalificerede blandt
»Reformpartiet«s Macnd i Arbejdet for at forbedrc
de danske Joders Kaar. Han kom herved til at faa
en stör Indflydelse paa Udviklingen herhjemme.

Men en endnu storre Rolle for alment jodisk
Aandsliv kom bans seldre Rroder Isac Abraham
Fachet til at spille. Denne var ogsaa fodt i Kbh.
i 1750; som ganske ung var han rejst til Udlandet
for at studere, og selveste Immanuel Kant havde
anbefalet ham til det ledige Docentur i Hebraisk
ved Universitetet i Königsberg, men han blev vra-
get til denne Post, fordi han var Jode, hvad man
i Dag maaske bar mindre Grund til at beklage
i Retragtning af de Fortjenester, han paa an den
Maade kom til at indlaegge sig i jodisk Liv. Sam-
men med David Friedländer grundlagde han Die
Gesellschaft zur Förderung der hebräische Spra-
che (Chevrat dorsche lesehon ever), og med M.
Bresselau startede han i 1784 det forste hebraiske
Tidsskrift: »Ilameassef« (Samleren), der fandt
meget stör Udbredelse baade i Tyskland og i Ost-
europa; selv i Danmark havde det en Del Sub-
scribenter, indtil det gik ind i Aaret 1811.

I en Tid, der maatte forekomme kritisk for
Jodedommens Fremtid paa Grund af Emancipa-
tionsbeviegelsen, var det af uhyre Retydning, at
man forsogte at interessere Publikum for det he-
braiske Sprogs Skonhed og poetiske Udtrvksfor-
mer som et Middel til at vedligeholde og videre-
fore den jodiske Kultur; men ret hurtigt bredte
Emancipationen sig saa sttcrkt i Vesteuropa, at
det hebraiske Sprog niermest blev sat i Skamme-
krogen, og der skulde gaa et godt Stykke Tid,
indtil den nye jodisk-nationale Revaegelsc igen fik
placerel Sproget paa en central Plads indenfor
Jodedommen.

Omkring Efteraaret 1813 cbbcde den littera^re
Jodefejde ud, og ved Anordningen af 29. Marls
7(S7) fik de Joder, der var fodt i Danmark eller
havde faaet Tilladelse til at bosöctte sig her, Lige-
berettigelse med Landets ovrige Undersaatter til

at ernture sig paa enhver lovlig Maade. Samtidigt
blev det bestemt, at de i alle Maader skulle rette
sig efter Landets borgerlige Lovc og ikke kunne
indskyde sig under mosaiske Love eller rabbin-
skc Vedtiegtcr og Forskriftcr.
Menighedens (lavierende Ledere og deres Ef-

terfolgere udfortc et dygtigt og mälbcvidst Arbej-

de for at drage de fulde Konsekvenser af denne
Anordning, og ogsaa Itenge efter at hojsalig Kong
hrederik VI havde lukket sine 0jne, forekom det
mange, at Repra\sentanterne i deres byrde- og
ansvarsfulde Hverv stadig delte den hensovede
enevaddigc Konges Synspunkter, der var kommet
tu Orde i bans beromte Svar paa en Henvendelse
angaaende Trykkefriheden: »Ligesom Vor lands-
laderlige Opmarksomhed stedse bar vaM'et hen-
vendt paa at bidrage Alt, hvad der stod i Vor
kongelige Magt, til at virke for Statens og Folkets
\el, saaledes kan heller Ingen anden end Vi alene
vare i Stand til at bedomme, hvad der er til
begges San de Gavn og Bedste«.
Man havde altsaa engang for alle taget det

Standpunkt, at Joderne i Danmark udgjorde et
Samfund, der kun i Troessager adskilte sig fra
andre Danskere, og udfra denne Retragtiiings-
maade, som da var herskende hos »de oplystC'^c
baade her i Landet og udenfor Danmarks Gran-
ser, maatte man ganske naturligt undgaa, ja lige-
frein modarbejde, at jodiske Sarinteresser, ud-
over paa det religiöse Omraade, blev gjort gal-
dende, endsige blev omtalt offentligt i Aviser
Der blev ligeledes gjort, hvad der var muligt for
at undgaa at benytte det odiose Ora »Jode« og
den tidligere hojtyske jodiske Nation eller 'Mc-
nighed og den portugisiske Nation blev til Det
mosaiske Troessamfund, Rabbineren blev til
Priest, Synagogen til Kirke, og »Chevren«, den
heilige Forening, der udovede Karlighedsgernin-
ger overfor de dode og de levende, blev til Det
Israeli tiske Begravelsesselskab.
Under disse Omstandigheder vilde det vare

ganske absurd at tanke paa at udgive noget jodisk
Riad her i Landet.

Det forste Forsog paa noget i en saadan Ret-
ning blev gjort, da »ISRAELITISK UGERLAD
FOR NORDEN« saa Lyset aen 0. Februar 1857.
Det var et lille Riad i Oktavformat, trykt hos S.
Trier og redigeret af Professor Wolff's Hjalpe-
prast, Cathecheten Dr. phil Esaias Levison og
Rabbinatskandidat M. J. Cohen, der gjorde Rede
for Rladets Formaal med folgende Ord: »At lade
religiöse og videnskabelige Anskuelser fremtranle,
der virkeligen ligger i vor Religions Lare, for al
udbrede Lys og Klarhed i enhver Kreds, hvorben
vore Meddelelser niaalte naae og tillige for i reli-
giös og videnskabelig Henseende at havde den
Anseelse, som den dannede Israelit overalt i en-
hver Retning veed at forskaffe sig«. Antageligt
bar det varet meget begransede Kredse, Rladets
Meddelelser naaede ud til, og der bar nok heller
ikke varet mange, dvr vilde ofre de 8 Skilling,
det kostede om Ugen; i hvert Fald gik det ind
lige saa hurtigt, det var gaaet ud, og der kom al-
drig mere end det forste Nummer.

Der gaar nu SV2 Aar, inden det naste Forsog
bliver gjort for at starte en jodisk Presse i Dan-
mark. Den 19. Oktober 1805 udkommer saa for-
ste Nr. af »ISRAELITISK TIDENDE, Nordisk Uge-
blad for israelitiske Troesbekiendere. Udgivet af
en Forening«.
Hvad det var for en F'orening, der udgav RIadet,

og hvem der redigerede de to forste Nunire, kan
ikke her opiyses, men i Rladets tredie Nummer
meddeler Herr M. Meyer folgende: »Fra Dato
overtager undertegnede Redaktionen af ISRAE-
LITLSK TIDENDE«. Ved en fuldstandig Misfor-
staaelse stod mit Navn an fort paa Nr. 2, uaglet
jeg ikke bar haft det mindste at göre med de to
forste Numres Redaktion«. I fjerde Nummer, som
ogsaa blev det sidste og udsendtes den 10. No-
vember 1805, finder Rogtrykkeren, Sally Oettin-
ger, sig foranlediget til at dementere, at det skulde
vare ham, der er Udgiveren.

»ISRAELITISK TIDENDE« bragte »ledende Ar-
tikler, Meddelelser fra fremmede Lande, viden-
skabelige Afhandlinger, Nekrologer, Reskrivelse
af interessante og nye Foretagender,' javnligt led-
sagede af gode Illustrationer, endvidere Angivelse
af den ugentlige Siddro og Kirkelid samt Aver-
tissementer«, men selvom dette lille L'geblad i)aa
de 4 Sider i Gründen var ganske godt skrevet og
ovenikobet 2 Skilling billigere vnil sin Forgangei"
maa det ogsaa have inodt Vanskeligheder. TiTlen
var endnu ikke inoden for Udgivelsen af et eget
Organ for Troessamfundet, maaske ogsaa af (Pen
(Jrund, at de virkeligt interesserede uden storre
Resvar kunne faa deres jodiske Laselvst tilfreds-
stillet gennem fortra'ffelige Tidsskrifter, som dcn-
gang udkoni i Tyskland, f. Expl. »Allgemeine Zei-
tung des Judenthums«, grundlagt 1837 af L. Phi-
lippson og det af Samson Raphael Hirsch udgivne
Riad »Jeschurun«, der begyndte at udkomme i

1854. Regge disse Rladc bavde da ogsaa en Del
Abonnenter her i Landet.

De to forste Forsog paa at udgive .israelitiske«
Rlade var altsaa mislykket, og ingen synes fore-
lobig fristet til at genoptage Experimentel. I de
naste 40 Aar findes der ingen dansk-jodiske Rla-
de, hvad der maaske kunne svnes mierkeligt, da
netop Tidsrummet fra 1804 til 1900 er blevet
kaldt Den jodiske Periode, fordi man paastod, at
det var de danske Joder, dw i denne Tid pragcde
Udviklingen i Danmark.

Folgern e af de foregaaende Genera tioners jodi-
ske Menighedspolitik manifesterede sig klart ved
dette Aarhundredes Regyndelse derigennem, at
dvn danske Jodedom var godt paa Vej til at for-
svinde. Medens Joderne i Aaret 1834 endnu ud-
gjorde 3,3 %o af Landets Refolkning, var dette
Tal nu sunket til 1,4%,,, og deres samlede Antal
var gaaet ned fra 4007 til 3370. (I Dag findes der
indenior Troessamfundet nappe stört mere vnd
1200 Personer, som selv, eller hvis Foraldre,
resp. Redsteforaddre, bar levet her i Landet for
50 Aar siden). Ganske vist havde dvn fredeligc^
L'dvikling kunnet forlsadte og konsolidere de dan-
ske Jtulcrs sociale og okonomiske Fremgang, men
dette Resultat var opnaaet paa Rekoslning" af an-
dre Vardier. Foruden at Assimilations|)r()cessen
havde decimeret den jodiske Refolkning sporedes
en svigtende Evne, og maaske ogsaa Viljc, til at
lorstaa, at de danske Joders Stilling - bvor lyk-
kelig ilvn end kunne synes for den enkelte selv
lor Menigbeden og for det störe Samfund - dog
ikke var Normen for jodisk Liv ude i Verden og
at Forestillingen om det jodiske Folks Eenbed,
og at Ilaabet om engang igen at vcuilc tilbage til

hadrenes Land, var forblevet en ceniral Restand-
deJ i jodisk Revidsthedsliv. Man negligerede vcl
ogsaa det Synspunkt, at det var Haabet om en
national Genfodelse, der havde lioldt det jodiske
Folk oppe gennem Tiderne, og at Opfvidelsen ber-
af ville vare et egnet Middel til at raade Rod paa
(Ivn sorgehge Skabne, som mange maatte friste
1 fjcndtligtsindede Omgivelser.

Man kan ikke undre sig over, at den nvopduk-
kede nationale Revu'gelse ingen Jordbund fandt
herhjemme; de ganske faa Zion ister, der i Re-
gyndelsen af Aarluindredet (og for dvn Sags
Sk>ld ogsaa langt senere) viste deres Interesse
for Herzt's Tanker, blev betraglet som mere eller
mindre haablose Fantasler, som man sogle at af-
fardige med billige Vittigbeder. Og saa henge man
kun horte om Jodeforfolgelser fjerni fra Danmarks
GruMiser, var man vel ofte lilbojclig til at betragte
Ofrene som fremmede Mennesker, dvv maaske
ovenikobet selv var Skyld i, at de blev forfuli-t,
fordi de stadig bangte ved det eget Sprog, Jid-



(lisch, liavdc dcros c^vl Kulturliv og tilsynela-
(Icndc ikki- provcde paa at fjiaa op i dorcs Hjein-
lands Bcfolknin^. Under Indflydelse af Kmanci-
pationstidt'ü havdr man til(\i»net si^ en noget en-
sidi.t? Opfattelsc af jodisk Historie, o^ cn nu'f?et
stör Dc\ af M(Mii.i,dicd(«n inaiiMlede vel o.i^saa In-
IcTC'ssr for o^ KcMidskah til andet jodisk Äandsliv
cMid det, i\vv udfoldede sii,' i og omkring Syna.i,'o-
gcMi o'^ de forskel]i.ge filantropiske Fore'nini?er
samt indenfor Murcne Iios de nwuschlende og
fedtebrodspisende jodiske Borgerfamilier.

Men saa indtraf omkring Aarene 1904-05 en
Bcgivenhed, der kom til at indlede en hei ny
Epoke i det (huisk-jodiske Samfund. En kendelig
^-.ndring af Menighedens materielle og kulturelle
Struktur satte ind, da de pogromranite russiske
.loder paa denne Tid sta^vnede mod de danske Ky-
ster, dels for herfra at rejse videre til Amerika og
dels for saa vidt muligt at hlive her og opbvgee
sig en ny Tilvierelse.
Tiden er endnu ikke inde til at skrive det me-

get interessante Kapitel om de russiske Joders
forste 50 Aar her i Landet, men uden at vi her
skal gaa i Enkeltheder, kan det vel siges, at man
til at begynde med lod dem, som man ikke fik
sendt over Atlanterhavet, sejle (leres egen So
herhjemme. Saa langt fra at modtage de russiske
Joder med aabne Arme stod de fleste af de saa-
kaldte danske Joder fremmede for ikke at sige
modvillige overfor de nyankomne, og man opfat-
tede dem niermest som en Fare i Stedet for som
en Gevinst, ja en tvingende Nodvendighed for
Menighedens fortsatle Bestaaen.

I denne Situation optrocder nu dvn Mand, som
man med Hette kan kalde den dansk-jodiskc Pres-
ses Fader, Liegen Louis Framkel. I Kraft af sin
sociale Position, sin alsidige Begavelse og en
stierk positiv jodisk Indstilling var han en Skik-
kelse, der ragede et godt Stykke op over de da-
vierende Medlemmer af Troessamfundet. Han var
baade en begejstret Zionist og en af de niest virk-
somme til at hjielpe : Busserne«, som de jodiske
Emigranler dengang kaldtes, og han sogte paa alle
tienkehge Maader at forbedre deres Kaar, hvor
det var muligt.
Den 5. April 1907, paa Pesarhfestens 7. Dag ud-

sendte han forste Nummer af »J0DLSK TIDS-
SKBIFT«, det forste virkelige jodiske Blad i Dan-
mark, der skulde viekke Interessen for livsvigtige,
jodiske Anliggender, og softi uden Tvivl trods dels
begnensede Level id har vjeret medvirkende til at
hidfore en gavnlig .Endring paa adskillige Om-
raader.
Naar vi i Dag - ikke mindst i Erindringen

om den smukke Mindehojtidelighed i Svnagogen
diiw 8. Oktober 1953 - med Bette kan vt'ere stolte
over den vjerdige Holdning vort Troessamfund
indtager overfor det störe danske Samfund og
over den Forstaaelse, med hvilken vore valgte
BepriTsenlanter soger at imodekommc rimelige
0nsker fra jodiske Kredsc af de forskelligste Af-
skygninger. og naar vi samtidig er Vidne til,

hvorledes Menighedens Ledelse ofte gaar i Spid-
sen, naar det drejer sig om at yde moralsk og
okonomisk Hjielp til den »for Aartusinder oplosle
-- men nu genopstaaede - - jodiske Stat«, vi! vi
forslaa hvilke slore Forandringer, der er sket
siden Dr. Fnenkel udsendte sit »J0DLSK TIDS-
SKBIFT«. Paa Baggrund heraf er det dobbelt
interessant at bore hans egne Ord, hvad han hav-
dc paa Hjerte for 47 Aar siden, og som kom til

Udtryk i Bladets Program. Han skriver bl. a.:

Medens cnhver nok saa lille Skomnßcr, 25
Aarsdaoen efter nl hau har trukkel den for-
ste lief/traad f/euueui et Stißkke Saalelivder,
skal have Flog i Gaden, o(/ et Olbryggeri ikke

kan bri/f/f/e 01 i 25 Aar uden af udgive et
Festskrift, saa har vi Joder holdl vort 250
Aars Jul)ilivum her i Daumark uden Brask
og Bram, uden kuapt at ane det. All hvad der
skete, var, at en privat Mand offenttigqjorde
et Foredrag om »Joderue i Kobenhavii i det
17. Aarhuudrede« i iudevwreude Aars jodiske
Almanak, hvor den interessante Artikel vil
finde alt for faa La-sere, og at den Rabbiner,
der privdikede i Synagogen Lordaq den 19.
Januar, i sin Tale mindedes Dagen for en
altfor diminutiv Tilhorerkreds.

Det er ikke vor Mening, at Dagen skulde
Viere fejret med Fcstmiddaq oq Skaaltaler,
med Formaliteter og tomme Oril, det er vor
Mening, at de Miend, der staar i Spidsen for
den jodiske Menighed, bürde have foranledi-
get Jubilivet fejret ved Udgivetse af et Skrift
om Joderne i disse hatvtredje Hundrede Aar.
Istedetfor gik man stille hen over Dagen, vi
skal lade vsere usagt, om det var af Mangel
paa Interesse eller Angst for at göre sig he-
mwrket, maaske, og det er det sandsqnligste,
af begge Grunde.

(Der hentydes her til, at der den 19.
Januar 1907 var gaaet 250 Aar, siden
Frederik I^ havde givet de portugisiske
Joder Tilladelse til at rejse og drive lov-
lig Handel og Naering overalt i Kongens
Biger).

Mangel paa Interesse for specielt jodiske
Anliggender er jo et vidt udbredt Fienomen
herhjemme. Hvor mange af vore Joder inter-
esserer sig for jodiske Sporgsmaal, for jodisk
Litteratur, Historie og Kultur, for stet ikke
at täte om jodisk Politik.

Tydeligst viser den Mangel paa Interesse siq
deri, at vi aldrig herhjemme har haft et Or-
gan for jodiske Sporgsmaal, at et Samfund,
der til Tider har lall omkring WOO Medlem-
mer, ikke har folt Trang til et Organ, hvor
Samfundets egne Forhold og jodiske Forhold
i Almindelighed künde droftes. De faa, der
har villet folge med paa dette Omraade, har
maattet ose deres Viden af den udenlandske,
jodiske Presse, og de endnu fwrre, der har
haft noget paa Hjerte, har maattet beholde
det for sig selv, da Landets Dagspresse jo
ikke har gdet andet end ganske sprcdte Med-
delelser, og disse kun, naar de künde paa-
regne den störe Almenheds Interesse; disse
Meddelelser var endda tit og ofte paavirkede
af de paagteldende Redaktioners politiske
eller okonomiske Ilensgn.
Med nwrvivrende Nummer begi/nder vi et

dansk Tidsskrift for jodiske Sporgsmaal; det
staar os klart, at vi med det afhjwlper en vir-
kelig Mangel, men ikke noget almindeliqt
Savn.

Imidlertid er det vort Haab, at Tidsskrif-
tet efterhaanden vil göre sig uundvserligt i

storre og storre Krese, naar det tager op til
Rehandling baade de störe Sporgsmaal, der
rarer sig ude i den jodiske Verden, og de
Forhold, der i vor Menighed herhjemme trten-
ger til saglig Drofleise, og naar det indenfor
Jodedommen vil göre sig til Talsmand for
Bevarelse af alle de specifike aandelige Vier-
dier, som et hvilket som helst andet Folk,
der har Agtelse for sig selv, hver for sig
swtter den storste JEre i at bevare.
Den IJvilje, som Fremkomsten af et dansk-

jodisk Tidskrift vil vwkke indenfor visse jo-
diske Krese, blandt dem, der ikke holder af
at blive mindede om, at de er Joder, blandt
dem, der ikke kunne Ude at höre Ordet Jode
sagt hojt, blandt dem, der er i den Grad
bornerte, at de bilde sig ind, at de stige i

Vwrdi ved at forsikre, at de staar alt jodisk

tjernt og i Fortrgdelighed over at have et
legemligt Sierprwg, voldtage deres aandelige~ den üvilje vil kun vwre os en qderliqere
Ansporing til vort Arbejde paa hos dem at
tilvejebringe Respekten for vore Idealer, Re-
spekten for vor specielle Kultur, Selvrespek-
len.

Dr. Fraenkels Formodning, at Bladet ville viekke
Uvilje indenfor visse Kredse viste sig hurtigt at
holde Stik, for allerede i »J0DISK TIDSSKBIF'tS«s
andet Nummer er der tre kendte Personer, som
har frabedt sig at faa det tilsendt. Deres 'fulde
Navn og Postadresse er an fort i Bladet; to af
dem hed Meyer. Dr. Frocnkel svarer, at Bedakto-
ren ikke kan hjielpe dem, men de kan forsoge
at skrive til Expeditionen, og hvis dette ikke
hjaelper noget, saa kan maaske Byfogden hjielpe!
I det nieste Nummer f in der vi uncier Bubriken
»Korrespondence« folgende: »Herr B.M.: De vil
melde Dem ud af Menigheden, hvis »Jodisk Tids-
skrift« fremdeles tilsendes Dem,. Bedaktionen na'-
rer den Anskuelse, at ikke en Gang Daaben vilde
kunne befri Dem for Bladet«.
Som man forstaar, var Bladet langtfra kedeligt;

den Dag i Dag er det en sand Fornojeise al Ittsc
Dr. Fra^nkels kloge og lodige Artikler, hvor han
giver sine Laisere Orientering om den zionistiske
Beva^gelse, polemiserer med de dava^rende Be-
prasentanter for Menigheden angaaende Valg-
ordningen, Dr. Lewenstein's eventuelle Afskedi-
gelsc i Anledning af »Store Bededag-Sagen« og
mange andre Sager af intern Art. Han bringe'r
Omtale af vigtige Begivenheder i d^^n störe jodiske
Verden, i. Expl. af den 8. Zionistkongres i Haag,
hvortil han er valgt som delegeret, og herhjemnie
fra anmelder han bl. a. den forste jiddische Tea-
terforestilling i »Prins Wilhelms Pakx«, hvor man
den 10. November 1907 opforer et Stykke af Moses
Richter: »Herzele mijuches oder Jekel ba'l hago-
loh.« Han refererer Moderne i de forskellige jo-
diske Foreninger: MUK (Mosaisk Ungdoms Klub),
Dansk Zionistforening, Fadderselskabet, Beligi-
onsskolen o. s. v., og i et Nummer af Bladet har
han optaget et Digt paa Jiddisch, transskriberet
med latinske Bogstaver: Foraarsdigt af Glicka
Degenschein.
»JODISK TIDSSKBIFT« udkom som et 14-Dages

Blad 1 IV2 Aar indlil i\vn 25. 9. 1908 med ialt
36 Numre. Forste Aargang havde Undertitlen:
Organ for jodiske Sporgsmaal, anden Aargang
tillige: Fneste officielte Tidsskrift for det mosai-
ske Troessamfund. Bladets »Hoved« havde han
selv tegnet; det bestod af hebraiske Skrifttegn, der
var modificeret til at forestille »almindeiige«
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Til Medlemmerne af det

mosaiske Troessamfund i Kebenhavn.
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der drejer Mg om Menighadent Affirrer

Den 31. Maj 1907 ivicrksivtler Dr. Fnenkel en
Aktion for en ng Valgordning.

Bogstaver, men det skal villigt indrommes, at hvis
man er vant til at hese h(l)raisk, er det vanskeligt
at sc, at de imerkelige Tegn skal betvde JODISK
TIDSSKBIFT; for inindre hel)raisk-kyndige lan-
det sikkert va'ret lettere. Det blev udsendt gratis
gennem Postva'senet til Menighedens Medlemmer
og delvis financieret gennem Annonceindta'gterne.

I det sidste Nummer, der kom Erev Bosch Ha-
schana ,')()()9, tager han Afsked med sine La'serc.
Bladet maa nu ophore, ikke fordi det mener sin
Mission endt, men paa (Irund af okonomiske Van-
skeligheder. Dr. FraMikel skriver, at Trangen til
et Blad, der specielt er viet jodiske Interesser er
lige saa stör den Dag i Dag, som den var, da han
startede for halvandel Aar siden, og at det Blad,
der udkommer under Navnet MOSAISK SAM-
FUND«, ikke formaar at tilfredsslille de Krav
der maa stilles til en jodisk Avis. Man nuerker!
at han er noget skuffet over den manglende Inler-
esse, der er vist hans Blad og de Indvendinger
der er gjort mod det: »For den ene var Tids-
skriftets Tendens for zionistisk, for den anden
ikke zionistisk nok, for den tredjc var Tonen for
aaben og a'rlig; hver isaM- fandt sin Knage at
luenge sin Hat paa, saa at »JODISK TIDSSKBIFT«
1 den Tid, det har bestaaet, ikke kom til at byde
Publikum alt det, som Bedaktionen havde haabet
at kunne byde. Vi beklager det, onsker andre, der
vil tage Ogaven op, bedre Held, og idet vi tager
Afsked med vore Liesere, onsker vi dem alle
schono touvo!«

*

Bladet »MOSAISK SAxMFUND«, som Dr. Frankel
her nievner, kunne maaske göre Krav paa Forste-
fodselsretten«, idet det udkom fire Dage for .10-
DLSK TIDSSKBIFT«. Men selvom dette Blad og
dets direkte Efterfolgere havde en Levetid paa
ikke mindre end 33 Aar, er der til (umgadd ikke
saa meget godt at sige om det.

Det startede Mandag den 1. April 1907 og lied
oprindeligt »MOSAISK TIDENDE, Organ for mo-
saisk Familie- og Forrefningsliv i Ihinmark«.
Bedaktoren, Marias Wulff, introducerer Bladet
med at konstatere, at .den skandinaviske Menig-
hed« hidtil har savnet et sarligt Organ for dens
Medlemmer og for at afhjalpe dette Savn »vil
MOSAISK TIDENDE« livligt og aktuell behandle

alt, hvad der kan va're af sa'rlig Interesse for
danske Joder, bringe Skildringer af det Liv der
rorer sig i fjerne jodiske Menigheder saavel'som
Meddelelser fra den danske. Fremragende MaMid
hvorpaa vort Land er saa rigt, vil blive portraf-
lerede og biograferede ...«.

Det forste Nr. indeholdt da ogsaa en Del jodisk
Stof, bl. a. et Portnet og Biografi af (ieheimeelats-
raad Isac Glückstadt og af Dr. Lewetistein, nogle
bamihebegivenheder indenfor Menigheden og et
Aftryk af en jodisk Kogebog om Paa'skemad. Som
Kronik bragte det Bibliotekar Josef Fischers
foredrag om Joderne i Kobenhavn, der - som
allerede omtalt - havde va«ret Irvkt i den jodi-
ske Almanak. I andet Nummer af Bladet, der kom
lidt forsinket den 20. April, fandtes der en Bede-
gorelse for (Irunden til, at MOSAISK TII)h:NI)E«
havde taget Navneforandring til MOSAISK SAM-
FUND<^. Man fik her at vide, at Bladet havde vie-
ret planlagt i lang Tid, og at man havde foreslaaet
Dr. FraMikel al va-re Bedaktor. hvad han dog ikke
landt heldigt, da hau var Zionist og i mange
Henseender stod skarpt overfor den jodiske Me-
nighed. Man havde herefter stillet Sagen i Bero,
indtil man erfarede, at Dr. Fra'ukel sammen med'
sin Svoger vilde udgive et Blad og allerede havde
indregistreret Navnet »MOSAISK TIDENDE for
derved at uimiliggorc det oprindeligt i)lanlagtc
Blads FremkomsK ?)

Delle andet og de efterfolgende Numre af MO-
SAISK SAMFUND« var langtfra saa righoldi^l paa
»selvskendigt« jodisk Stof som den forste"; der-



iniod havde Hedaktorcn aftrykl dvn jodiske Alma-
naks Tabel over (ludsljcncslt'ns Ik'^vndcdsc paa
Sabbat-Fest o^^ alle Sognedage; dvn fyldte det
nieste af en halv Folioside; endvidere »Erin-
dnngslisle over Sainlinger og Sevterdigheder« for
alle Ugedagene, en Del >offieielle Meddelelser fra
det mosaiske Troessanifund«, soni var aftrykt
efler Berlingske Tidende og lignende Stof, soni
Hedaktoren niente var af saerlig jodisk Interesse
f. Exp. De danske Statsbaners Koreplan.

Bladet var saa lydeligt anlagt soni et rent
Annoneeorgan, bvor det speeielle »jodiske« Stof
kun var Fyldekalk, og de jodiske Eniner blev som
Hegel behandlet paa en yderst overfladisk og
utiltalende Maade. Redaktorerne skiftede af og til*

[?r^'^Y}r\J^"^'^^^'^ ^^^^^ff optr^eder saaledes J. L.
]y."M;-^^\^''^f'f'''^' ^- ^^fi^f^ii^ff, Alling, og en kort
Iid Nikolai/ Griinkin. Et nieget lavt Niveau naar
Bladet, da Aage Lolim/a fra Juli 1915 til Juni 1917
staar som ansvarshavende Redaktor. Han niorer
sig ojensynligt med at gengive alt, hvad der siges
og skrives her i Landet af antisemitisk Indhold;
naar man laeser Bladet fra denne Tid, faar man
niere Indtryk af, at det drejer sig om et anti-
semitisk Organ end om en jodisk Avis

Oprindeligt udkom »MOSÄISK SAMFUND« som
et firesides Riad hver 14. Dag; senere blev det til
et Ugeblad, undertiden paa 8 Sider, men en Tid
lang bestod det kun af 2 Sider, hvoraf de ly.
var Annoncer. Med det »jodiske« Stof var det kuii
saa som saa; Repra\sentanterne nedlagde Forbud
mod, at Rladet aftrykte Meddelelser fra Det mo-
saiske Troessanifund, hvilket Redaktoren ganske
fikst omgik, ved i Stedet for at kalde dette, for
Bladet saa nodvendige Materiale for Meddelelser
for Det mosaiske Troessanifund. Mand og Mand
imellem havde man dobt »MOSAISK SAMFUND«om til »MOSAISK SKAMFUND«, ligesom man i sin

JtVI.'^'*^'^'^'
^'»'''* '^''- Fi-a-nkefs »JODISK TIDS-

SKRIFT« for »JODISK STRIDSSKRIFT«.

I de senere Aar af Rladets Existens, da det ud-kom med Tillen »JODISK UGEBLAD, uaflueiigiql
ligcblad for del jodiske Familie-, Forretnings- og
boremngHliv i Danmark« under Redaktion af
A hrotosclunsky og nu'd okonomisk Stotte fra en
De af de jodiske Foreninger i Kbh., forbedredes
indholdet i nogen (irad, men det efterlod meppe
noget storre Savn, da Udgivelsen blev standset

Tnin^'
o" ^^'^^^^ Besadtelse af Danmark den 9. April

1940. Sidste Nummer koni den 5. April 1940" det
var 34. Aargangs 7. Nummer.

Efler al Dr. Fnenkel's »JODISK TIDSSKRIFT«
var gaaet ind i Efleraarel 1908, var mange klar
over, al man daarligl kunne viere bekendl at have
»MOSAISK SAMFUNDc. lobende som det eneste
jodiske Riad i Danmark; hertil var dels Kvalitet
for ringe, men fra dansk-jodisk Side blev (\vv fore-
lobig ikke taget Initiativ til at faa noget bedre.
Det var forst i Forbindelse med de jiddische
Aviser, der begyndle al udkomme i 1911, al vi
fik nogle Blade af et mere lodigt Indhold.

Medens man med Reite kan kahle Dr. Frienkel
lor den dansk-jodiske Rresses Fader, tilkommer
en lignende /Ereslilel saa afgjorl ogsaa Direktor
Josef Litisrhevskg som Ophavsmanden lil den
jiddisehe Presse i Danmark. Besjielet af siind
Idealisme og med Overvindelse af störe lekni-
ske og okonomiske Vanskeligheder Ivkkedes del
(\cn dengang 21-aarige Typograf ved'el energisk
Arbejde at starte en jiddisch Boglrvkkervirksom-
hed, som den 21. Maj 1911 kunne udsende den
forste Avis her i Skandinavien paa jiddisch, trvkt
med hebraiske Bogslaver. Inden denne IJdgave
kom, havde han Irykl to Numre af Bladet paa
jiddisch, men med lalinske Bogslaver.

,.«*»>sste.

Bladets Navn var forst »DER WOCHENRLAT,
hrster jidisrhe Zaiiung in Skandinanien, ajn unab-
hängiger Worhenhlal«. Senere kaldtes det »DOS
WOCHEXBLAT«. Det blev af stör Nytte og til
niegen Opmunlring for det hervierende jiddisch-
hesende Publikum. Der kom fire Aargange under
Lilischevskys Bedaktion i Tiden mellem 21 5
1911 og 7. 7. 1914 med iait 124 Numre. Blandl
Medarbejderne kan nanmes Heiitman, Simon All-
scluil, S. n eilin, Kartosehinskg oq A. Krotoschin-
skij, A. Cohn og Dr. M. Schornstein. Fra Oktober
1915 til 24. 12. 1921 forlsalte del med den kendte
Journalist og Forfatter Dr. M. Brender som Re-
daktor.
Baade »DOS WOCHENBLAT« og nogle andre

Blade, som Josef Lilischevsky udgav, inden han
I 191() nedsatte sig i Slagelse, vandt niegen Aner-
kendelse baade her og i Udlandet. Ogsaa de dan-
ske Blade »Higel« og »Social Demokraten« udlalte
sig anerkendende om det fortjenslfulde og meget
vanskelige Pionerarbejde, der her blev udfort.'
Det er et karakteristisk

Trak ved jiddisch Pres-
se, al den udmarker sig
ved sin störe Mangfoldig-
hed. Det banger sammen
med den osteuropaiske
Jodedoms Opdeling i

mange forskellige Parti-
er, som hver for sig bar
folt Trang til at udgive
(leres egne Blade. Selv
i det davarende for-
holdsvis lille ostjodiske
Samfund i Kobenhavn
gjorde denne Splittelse
sig galdende lige fra
Begyn (leisen, og som
Resultat heraf ser vi, at
allerede et halvt Aar ef-
ler at »DOS WOCHEN-
RLAT« er begyndt al
udkomme, opstaar der et nvt Riad
(lisch, nenilig »DI JUGENDSTIME, a
sive-fraisinige Wochenschrift«. Forste ._ ^
komnier den 29. December 1911 og Rladet forlsat-
ter et Kvartal, indtil det ophorer den 14. Marls
1912. Del udgives af Ungdomsforeningen »Jüdi-
sche Jugend«, der var tilslutlel det jo('lisk-social-
demokraliske Arbejderpaiii Bund. Redaktionen
findes I Lan demarket 33, bvor Juqend har sit
eget Trykkeri. Redaktoren er S. Beilin, Nansens-
gade (j(). I Rladet kahles han R. Samuil. »DIE
JUGENDSTIME« forstummede allsaa efler ca. 3
Maaneders Forlob, men i Regyndelsen af 1913
vakkes den til Live igen, denne (iang i Form af
en maanedlig litterar Journal under Redaktion
af S. Beilin og med Tillen: »DI K()PENHA(iENER
JUGEND STIME«. Expeditionen er hos Ch. Balz,
Norre Sogade 19, 1. Sal over Gaarden, og Bladet
bliver trykt hos Josef Lilischevsky.

I Mellemliden var der sket en nieget betydnings-
fuld Begivenhed, idet det var Ivkkedes,' i hvert
Fahl teorelisk, at samle de forskellige Grupper
indenfor de russiske Emigranter i en »Sammen-
slutning af alle russiske Joder i Kobenhavn«, og
lil at varetage deres Interesser havde man grund-
lagl det saakaldle Centralbureau, der skulde vej-
lede dem paa forskellig Maade for at leite deres
Indordning i det danske Samfund. Ved Hjalp af
vn Laanekasse vilde man söge at komme liort fra
det nedvardigende Undersloltelsesuvasen og fore
dem fra fremmed Hjalp til Selvhjielp; og til Gavn
for dem selv og deres Omgivelser vilde man
skabe en offentlig Mening, og hertil var det nod-
vendigl, at Sammenslulningen udgav sit eget
Blad.

Inilialivet lil delle nieget viglige Arbejde var
taget af Menighedcns davarende Overrabiner, Dr.

Josef Litischevski/

f. 10. S. 1S!)Ü

paa jid-

progres-
Numnier
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\I. Schoriislein, der den 2. Februar 1913 hnvde
iioldt et Foredrag over Emnet: Den russisk-jodiske
Kolonis Opgaver.

Det blev (log hverken »DOS WOCHEXBLAT«
eller »DI JUGENDSTIME«, hvis Kreds langtfra var
ilfreds med de Folk, der var valgt in.l i Central-
bureauet, som blev den nye Sammenslulnings
Presseorgan, men derimod et hell nvt Blad derkom til at hedde »JODISK SAMFUND«, paa jid-
disc^h »JUDISCHE GESELSCHAFT, Organ funale
rusische Jiden in Kopenhagen«. Bladets Redaktion
og Expedition havde til Huse i Krystalgade V>
bvor Menigheden havde overladl Cenlralbureauet
et Lokale i Stiftelsen Mevers Minde

Delle forste »JODISK SAMFUND« udkom hver-
aiiden Predag fra den 30,. Maj 1913. Halvdelen af
Bla( et var trykt (af Israel Kaplan) paa jiddisch
og bragle foruden en Del underholdende Lek-
türe Meddelelser fra Cenlralbureauet og belaren-
de Artikler om sociale, hygiejniske og padagogi-
ske Sporgsmaal, om de danske Love og lignende
Emner, der havde sarlig Interesse og 'BetVdning
lor denne Laserkreds. Den danske Afdelinii sogle
at slaa Bro mellem de danske og de indvandrede
russiske Joder ved at give et objektivt Billede af
»Husserne« og deres Beslrabelser; den henledle
Opmarksomheden paa de farlige Virkninger af
en kritiklos Velgorenhed og af Israelmissionens
utiltalende og uhindrede Virksomhed; samlidigt
sogte iWn at vakke og vedligeholde Interessen
lor og Porstaaelsen af Jodedommen og jodiske
Anliggender. Foruden Meddelelser om Menigheds-
• T*.\.^'^'^*

og vardifulde Artikler om (lansk-
jodisk Historie bragle Bladel Skildringer af jodisk
Liv udenfor Danmark, bl. a. en ganske forlraffe-
lig Omtale af jiddisch Lilleralur, skrevet af Fru
Klara Wechselmann.
Den ansvarshavende Redaktor var S. Ch Lich-

ten. For den danske Afdelings vedkommen'de log
Dr. Schornstein sig i del forste Aar af Redaktio-
nen; anden Aargangs danske Afd. j)lev redigerel
af stud. jur. //. Davidsohn og fra tredie Aargan"
al vor niwterende Overrabbiner. I de forste Xilmre
al denne Aargang bringer »JODISK SAMFUND«
som »Kronik« en Artikelserie af B. Slor: »Lidtom Legemsovelser i Jodernes Hislorie«. Men alle-
rede I Okiober 1915 skifter Rladet igen Redaktor
da cand. phil. Marcus Melchior rejser lil Rerlin
for al forlsalte sine Sludier. El Aarstid er Julius
Kaminkowitz saa {{qw redigerende Kraft; han af-
loses af Ludvig Melchior. Riadeis oprindelige rel
hoje Niveau er ifard med at sankes, til Gengadd
kahler de sig ikke längere Organ for Sammen-
slulningen af alle russiske Joder i Kbh., men kun
Organ for Joder i Kbh., hvilket foranlediger Dr.
Schornstein gennem sin Sagforer lil al forlange al
den davarende Redaktor sknl Irade tilbage, hvad
der (log ikke sker omgaaende. .Men eflerhaanden
sygner »JODISK SAMFUND« mere og mere hen
og efler at have udsendt iail 97 Xumre afi-aar
Rladet ved en vistnok ikke hell smertefri Dod 1

April 1917.

Ogsaa Redaktoren af »DOS WOCHEXBLAT«,
Josef Utischevskg, fandt det paakravet at slaa
Bro mellem de to (Irupper, i\cv da boede her, og
Resullalet blev et losprogel Tidsskrifl, som hed
»MOSAISK UGEBLAD og DAS WOCHEXBLAT
Organ for alle Joder i Danmark«. Der kom iall
fire Xumre af det; de forste Ire Xumre var redi-
gerel af Josef rjtischevskg og ./. Michaelsen, det
fjerde af Budolph Gellin. Den umiddelbare' An-
ledning til delle Blads Fremkomst var sikkerl
del Jubiläum, man lige havde fejrel i Anledning
af 100 Aars Dagen for Anordningen af 29. Marls
1814. Bladel kom i Tiden mellem 4. .\pril ou 8
Maj 1914.

Ca. IV2 Maaned senere genopstaar del som et
hell dansk Tidsskrifl: »FAMILIE TIDEXDE«, ud-
givet af et Interessentskab med Josef Litischevskg

som Redaklor. Del skulde udkomme hver Fredag
og koste Kr. 1.25 pr. Kvarhii, men desvarre opgav
det Aanden allerede efler det Iredie Xuminer
selvom del baade ved sit Indhold og ydre Frem-
loning var ganske udnuerkel og havde forljent
en noget längere Levetid cnd fra (\vn 20. Juni til
den 10. Juli 1914. De Ire Xumre brjiglr fjne Re-
produklioner af jodisk Kunsl og Regyndelsen af
en Oversallelse af Samson Baphaet Ilirsch's //V
Breve om Jodedommen og andet godl jodisk Stof
Redaktoren havde i forste Xummer udlall at Rla-
det skulde vare »et Organ, der kan samle de
mosaiske Inleresser samt vare lil (lavn og For-
nojelse, til Opiysning og Underholdning "i alle
Hjem, der forenes af samme Religion. DÖr ligger
en vis behagelig Folelse i delle at djinne en Ci'rkel
omend nok saa lille, men denne Cirkel skal vare
markbar og ikke blol exislere i Fantasien«.
Det er imidlerlid en Kendsgerning, at de flesle

Redaklorer af dansk-jodiske Rhide ikke selv hur
hafl Fanlasi nok lil al bedomme de herva-rende
Laseres virkelige Interesse for jodiske Kullur-
vardier; men iovrigl skele der rigtignok ousjui
nogcl andet i disse skad)nesvangre Julidage, der
fuldtud kunne lagge Beslag paa Publikums Inter-
esse: den 1. August 1914 brod den forste Verdens-
krig ud.

Verdenskrlgeiis Folger herhjemme koni ogsaa
lil al afspejie sig i (\('n dansk-jodiske Presse, idel
et ikke ringe Antal russisk-jodiske Personlighcdcr
blev Ivungel til for Storsledelen dog kuii mid-
ierlidigt at slaa deres Teilpude ned i Danmnrks
Jord, eller for ;it eitere Henri Xalhansen: Ver-
denskrigen skyllede en varm Golfstrom af jodisk
Liv ind over de danske Strande med de lor-
drevne Familier fra Rusland og Polen«.

RIandt de mange nyiinkomne fandles flerc
Akademikere, der som Folge af der ved de rus-
siske Universileler herskede numerus clausus v;ir
udvaiidrel til de hojcre Lareanstaller i Tvskhind,
men som russiske Slalsborgere skvndsonii ma;dle'
tage Flugten fra delle Land, som nii \;ir kommet
i Krig med Rusland.
Foruden den lidligere omlalle Dr. M. Brender

skal her kun navnes to unge russiske Joder,
Wladimir Jabotinskg og Mcir (irossman, dvv kom
til at ove en afgorendc Indflydelse biiade pa:i den
dansk-jodiske Presse og paa Udviklingen i P;d:e-
stina under den forste Verdenskrig og i riden
der fulgle.

Knap fire Maaneder efler al Krigen vnr brudl
ud, slarledes det forsh« og indtil nu det eneste
hxfisk Diiffblad i Kobenhavn Ji'DISCHE FOLKS-
ZArrUXG«, og det er V(d Ivivlsoml, om vi noiien-
sinde igen vil faa en lignende Avis at se i Dan-
m;irk. Rladet var nalurligvis Irykl paa jiddisch,
de forste 31 Xumre hos Josef Litischevski/: senere
fik det Sil egel Trykkeri i Montergade 2.

Redaktoren var Meir (irossman, og som ansvars-
havende for Redaktionen slod Joseph Sachemsohn
og .S. Skorochod. I forste Xummer af Bladel i]en
27. Xovember 1914, skriver Bed;iktoren, ;il' <l( n
jodiske Befolkning i Kbli. bar Briig for en egen
selvshendig og upolilisk Avis. Vi viser Vejen, der
forer fra Golus til en ny seivshendig Tilvandse,
og hvis delle er parlipolitlsk, saji er vort Parti
hele del jodiske Folk

»Ji DISCHE FOLKSZAITUXCi u<lkom i lil Maa-
neder med iall 233 Xumre indtil den 28. Septem-
ber 1915; del behandlede Krigsbegivenhederne
fra Dag til Dag og all, hv;id der iovrigl luendle i

den jodiske Verden herhjemme og i Udlandet.
\Iegel af det, der stod i Avisen, h;ir nu slor histo-
risk Interesse og ikke mindsl Annoncerne fra
denne Tid er i Dag meget underholdende Lavs-
ning.
Omkring Midien af September 1915 imia der

vare sket en Slags Paladsrevolulion i Montergade



2; fra dctlc Tidspunkl forsviiulcr Navnene J.
Xacheinsohn 0/4 S. Skürocliod som de ansvars-
havendc for Kedaklionen o.^ erstattet af L. Briick,
soin iinidlertid kun kan lorc HJadet videre de
lueste 14 Da.s,'e.

^JOÜISCHK FOLKSZAn UX(i« opstaar dog ret
oin.i>aaende igen, inen under Navnet JODISCIHK
FOLKSSTIME«, allerede ^Wn 5. Oktober saniine
Aar, med J. Nachcnisolui of/ S. Skorodiod soni
ansvarlif?e Redakforer. Det l)lev dog ikke noget
Da.i^blad, idel del kun koni to Gange oni Ugen.
Dets Levetid var lige saa lang soni Forgiengerens
neinlig 10 Maaneder. Der koni ialt 79 Nunire indtil
den 18. August 191 (>. Kn meget sniuk Sierudgave
paa fint, glitte! Papir udsendtes i Maj 191(5 \soni
et SchekeliuimnH'r i Anledning af Zionistkonferen-
cen i Koben ha vn den 10. xMaj, og et af de efter-
folgende Nunire er helliget Mindet om Scholem
Aleichem, iW^n störe jodiske Forfatter, som netop
da var afgaaet ved Doden.

Om Arten af i\vu omtalte Paladsrcvolution i

Montergade kan man danne sig en Formodnin«
naar nian hrser »FOLKSZAlfUNG« fra Tiden
omkring Hedaktorskiftet, da der averteredes et
Foiedrag til den 19.. September 1915 Klokken
halvni prieris i Stuflenterforeningen med W
Jabolinski/ som Taler.

Vi er endnu nogle Stykker her i Bven, der min-
des dette stormende Mode, hvor Wladimir Jabotin-
sky talte tre Timer i Traek, og hvor Stemningen
derefter var paa Kogepunktet. Foredragsholderen
og Meir Grossman horte til de saakal(lte\4Ä-//i;/s/t'r
in den for den zionistiske Bevyegelse. Senere var de
de ledende blandt Revisionisterne, indtil Meir
Grossman dannede sin egen Fraktion, de demo-
kraliske Hcvisionisler, der vendte sig mod Revi-
sionisternes Diktalurlyster og freminede Kamp-
metoder og i 1933 et helt nyt Parti, Jodcslatspar-
lii'l. \ed (leres aktivistiske Ideologi var de allerede
1 1915 i Opposition til den offieielle, zionistiske
lJeva\gelse, hvis Hovedstede i Krigsaarene befandt
sig 1 Kobenhavn under Ledelse af Tschlcnow, So-
kolov, Motzkin og Viclor Jarobsen, og Jabotinskys
Optrieden her i Kbh., hvor han stottedes af Gross-
man forte til, at »FOLKKTIDKNDFN« blev aflost
af »FOLKKSTKMMKX«.
Men Grossman og Jabolinsky opgav dog ikke

Kampen af dvn (Jrund; de grundlagde tvtertimod
et nyt Tidsskrift heri Hyen »DI TRIBÜNE«, hvori
de lorfiegtede deres Tanke, at Joderne skulde
slutte sig sammen i frivillige Hierkorps og ktempe
paa de allieredes — eller som det dengang hed
paa Knlenteniagternes Side for at befri Pakrstina
fra det tyrkiske Aag.

Kort Tid efter det stormende Mode i Studenter-
foreningen rejste Jabotinsky til Stoekholm; et
halvt Aars Tid i Forvejen havde han sammen
med Josef Trumpeldor organiseret i Alexandria et
frivilligt Korps af de .Toder, som Tvrkerne havde
udvist fra Pahestina. Dette Muldyrs-Transport-
korps havde Knghen (lerne sat ind som en stcrlig
Formation med egen jodisk Fane, dvv bar David-
stjernen, i Kampen ved (iallipoli; del var det
historiske Zion Mute Corps.

»DI TRIBÜNE«, som udkom her i Kbh. med 21
Numre fra 15. Oktober 1915 til 25. August 1910,
var et litteiiert Tidsskrift af sierdeles iioj Kvali-
tet og havde flere fremragende Medarbejdere,
hvis Navne bar en fin Klang i (\vn jodiske Ver-
den, Miend som Simon Dubnoin, den jodiske
Hislorieskriver, S. liappaport (bedre kendt under
Sit Diglernavn An-ski), som bar skrevet Skuespil-
lef dui-dibbiik« og Zalman Schneur, en af den
nyere Tids storste lyriske Digtere. Ogsaa af H.
Slor bar der v;eret en Artikel (om de smaa Staters
Betydning).
Foruden dette litteiiere Tidsskrift forsogte Meir

Grossman at udgive et Ugeblad, ligeledes paa jid-

diseh. Det hed ogsaa »DI TRIBÜNE«, men derkom kun eet Nummer af Bladet, der skulde kahle
det jodiske Folk til Aktivitet paa Grundlag af dets
I-cjrdringer, som var: En jodisk Verdenskonqres,
Li{/ebereHi<,else o(/ Erez Israel som nationall
iljemsled.
En lidt hengere Levetid havde et andet jiddiseh

Blad, der kom med ialt fire Numre fra 25 Juli
til 8. Deeember 1910. Det var »FOLKS HILF«, der
bragte Meddelelser fra Centralkomileen for de ved
hrifien nli/kkeli(/l slillede Joder.

Dagbladet FOLKSZAITUNG havde baft en for-
holdsvis stör La'serkreds; man kunne baade sub-
seribere paa Bladet og kobe det i Lossalg rundtom 1 Byen, bl. a.. 1 B.T.-Centralen paa Raadhus-
pladsen og hos Barber Danowitz i Pilestriede 78
men det var seivfolgelig kun beregnet for det
jiddiseh-hesende Publikum. Den 1. April 1915 fin-
des (1er i Bladet en Meddelelse om, at Jodisk Fol-
kelidendes Foriao har besluttet at udgive et Uge-
blarl paa dansk, og nu optrieder »,I0DLSK UGE-BLAD« paa Arenaen. Redaktionen bestod af Jo-
seph Davidsohn (ansvarshavende), Kaij Heck-
scher og Jnl. Marf/olinskij. Det var et 8-sides Blad
1 Kvartformat; paa det gute Omslag saa man en
noget svulmende jodisk Kvindeskikkel&e med et
Strengespil i Haanden, halvt liggende mod en
Baggrund af Tidsler og skuende fremover mod
den opstigende Sol i et Landskab med skjonne
Blomster Vi kaldte vort »JODISK UGEBLAD«
Iidsskrift for almindelif/e jodiske Sporr/smaal
Det skulle vare et uafhaengigt Organ for Droftelse
af Jodedommens teoretiske og praktiske Proble-
mer og, uden at göre sig til F'orkiemper for nogen
enkelt Retning, va^re et aabent Forum, tilga^nge-
ligt for licrde og hnege, hvor alle alvorlige' og al-
mindeligt interessante Emner villc blive behand-
let i let forstaaelige Fremstillinger.

TIDSSKRIFT FOR «LMIN0ELI6E leOISKE SPaRGSMAAL

I targiii]

N0.2
16. April 1915 2. Jjar 5675

»•»', 1001» lo.uimuiii i mrKim <t iMMn,.«. j, <•«.,,

^

lU'Irr ,,r. \Hm.

Kl dansk jodisk Ff/eblad fra Tiden omkring den
forsle Verdenskrif/./

Det var Joseph Davidsohn, der var den baM'ende
Kraft i dette Foretagende; de to andre Redaktorer
kunne paa dvn Tid langt fra maale sig med den
ansvarshavende Redaktors störe Viden paa jodi-
ske og ikke-jodiske Omraader, med bans skarpe
Intelhgens og bans elegante Stil, men vi havde
dog hver vore Opgaver at varetage indenfor Bla-
det. Desvierre har Jodisk Folkelidendes Tri/kkeri
antageligvis forsomt at aflevere Pligtexemplarer
til Det kgl. Bibliotek, og E:ftertiden maa derfor
gaa ghp af den aandelige Berigelse, som Bladet
eventuell kunne have skaffet fremtidige P'orskere
af dansk-jodisk Historie, der vel er de eneste,
som nu kunne tamkes at have Interesse for dette
Blad, der - saa vidi jeg erindrer — kun kom
i tre eller fire Numre,

I Bladets andet Nummer, som paa en mirakulos
Maade blev skaanet for Tilintetgorelsen, finder
vi hl. a. en Nekrolog over den da lige afdode
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jodiske Digter Isak Leib Perez, skrevet af en nu
ikke ukendt Atomforsker, den jodiske /)/• .SVlomon Hosenblnm i Paris; endvidere det andet og
tredie Afsnit af Joseph Davidsohns Artikel omjodisk ^alionalfolelse, en Indledning til en En-
unele om Forholdel mellem de nije indvandrede
Of/ de danske Joder samt en hengere Omtale afSchachlnim/en som da netop havde va^ret tilBehan( ling 1 Rigsdagen. Af Hensvn til dvn aktu-
elle Interesse, som Sporgsmaalet igen har faaet,euerer vi folgende Afsnit af Artiklen:

7.
'?''' ''''.

iV:^'''''
^^'^'' -''"(i sikkerl, som en afJalerne i ingel menle, al hvis Schächtninqen

ikke var hell i Overensslemmelse med Dure-
venlighedens slrengeste Fordrinqer, maatleden forbi/des. Thi Joderne slagler jo ikkepaa den Maade for deres Fornojelses Ski/ld.Den ntiielt levende Jode k a n i k k e s p i s e<jndel kod! Forbijdes Schachtninq, for-
Oijder man derved saa oq saa manqe Menne-
sker at spise Kod overhovedel! Oq det er
i det mindste l v i v l s o m t, om noq'le Seknn-
ders formodet nnodvendig Smerte hos et
kreaiir, der i hverl Fald skal af med Livct
beretlif/er til cn saadan Forholdsrcqel. Dure-
vennerne maa i det hele taget ikke qlemme at
VI Mennesker jo dog i Granden oqsaa er' en
Slags Dgr!

Vi havde sat Abonnementsprisen paa vort Blad
lil een Krone pr Kvartal; jeg tror, at omkring
4(^ Y'lvilhge Sjale tegnede sig for Bladet, menIn ad der skete med det ovrige Opiag har jegIkke hengere nogen Erindring om, udover at egmindes at VI sendte Georg Brandes et Exemplar.
Hvorvidt eller hvorledes denne Aandsfvrste reage-
rede, har jeg heller ikke mere nogen" klar Fore-

m^k" nr'^'iW^ V''''l ^f'^'
^"^^^'^"^ »^''" '^^'^ »'J^^-DISK U(,EBLAD« direkte 1 sine samlede Va;rker'Men (let er dog omkring denne Tid, at GeorgBrandes under Indflydeise af jodiske Personlig^

heder
1 Kbh. og i Udlandet og iovrigt af vigtige

Begivenheder ude i Verden begynder at skanke
Kolonisationsarbejdel i Palastina nogen Interesse
I Begyndelsen af 1918 har han leveret et Bidrag'Meine Stetlang zum nationalen Judentum til Mar-

u'f/ al'''J
^^^'''}^^^^^^[ >f^^^ fitde« (2. Aargang,

Helle 9). Heri skriver han folgende:

/ i
•''

f. f^i^^^ '^ (' r /'«/• nun Opfattelse af
det jodiske Sjwrgsmät lendret siq meqel Vesl-
eiiroj)as Joder spiller efter min'Meninq inqen
liotle. lum i Osteuropa findes der jodiske
tolkemasser, hos hvem der slnmrer slierke
skabende Kriefter, og de har lief til al qore
rorsoget j)aa al konstitnere siq som en Xätion
I)aa egen Jord. Delle for s lod oq v i d-sle jeg ikke for n Aar siden. Da flerzl
sendte mtg sin Bog Der Jndenstaal oq spnrqfeom mm Mening, svarede jeg ham spoqefnldtmed denne Anekdote: Frederik Wilhelm IV afPrenssen spnrgte Bankieren Mendelsohn
hvad han sgnles om Kongens Ide om at fore
de enrojm-iske Joder lilbage lil Pahestina
Mendelsohn svarede: Jeg vilde anmode om at
blive Gesandt i Berlin for den nqe Stat. Herzt
log mig defle letsindige Svar meqel ilde op.
Ilan skrev lil mig, at jeg med dette Svar niep-
in- künde ane, i hvilkel Selskab jeq herved
bragte mig selv.

I det af Danmark Logen udgivne »TIDSSKRIFTFOR JODISK HISTORIE ()(1 LITERAArR< mlta-
1er Georg Brandes sig ogsaa omkring samme Tidom dette Finne. Han siger her bl.a.:

Man bor nieppe hengive sig til den Tro at
et jodisk Samfnnd (i Pahestina) vil ndnuerke
sig ved slor indbyrdes Enighed. Himeli<ivis
vil Joderne, naar de forst bor for siq selv
göre hverandre Livet ret snrt. Men derom ei-

der for mig ingen Tvivl, at de störe Fvnersom Joderne har fornd for Europas flcsle
I'otk, og som er blcvet adviktede i Mod(,(in-
gens og Forfotgelsernes haarde Skate

'

vil
göre sig gwldende med nueglig Overlegenhed.

Efter i\vn forste Verdenskrigs Afslulning, da de
jodiske Per.sonhgheder igen lorlod Lnn.jcl sla--
nerede ogsaa den journalistiske Virksomhed hermen med visse Mellemruin dukker der nye Blade
op, saasom DI JIDISCHE WELT, Wochenschrift
Inr judische Interessen«, redigeret af ./. .S7i(//V/A-
Del kom med 10 Numre fra 15. ()ktoi)er 1 <)*-»() |il
18. Februar 1921. »UXZER \V()RT< v:.r (h-an
lor Ungdomstoren ingen Iloivri hazoir. Dd skulde
vare et periodisk Tidsskrift, men kom kun i

to Numre, August og Deeembci- 1921 og var redi-

"i.7'^'\^;*^'- fJi'iii'''
^^- ^'''''''-"^f ''^ Bichard Gelvan.

,

./^'^^^^ /Ali« var ogsaa »et fx-riodisk Tids-
skrift«, redigeret og udgivet af Simon Attschul
men kom kun i eet Nummer, i Oktober 19*>3- til
Gengadd var d( f paa 32 Sider og bragte Begvndel-
sen til en Oversallelse paa jiddiseh af anc'len Del
al Digteren Meir Gotdschmidt's Livserindringer
Nemesis. Det synes at have va'ret en dir(^kle Fort-

;v;'^*^5:'^l'^.i*A.V*
*"'''''^ ntterart Maanedsskrifl .IU-

(iLAI-MIME<, der toruden gode Artikicr o" sclv-
standige Arbejder af de to Redaktorer IsraH Cho-
leva og .S7//?o// Attschul havde Bidrag bl ;. fra
/ ro/essor Simonsen og /;/. Nathan Birnbaum

Et al de sidste jiddisehc Blade var »KOPFX-
IIAGEXER TRIBÜNE, ujHirtisk jodisk Tidsskrif}
udgivet og trykt af M. Allseluil's Bogtrvkkeri'
•Vnsvarshavende: Simon Attschul. Mellem den I5'
Marls og 15. Maj 1927 kom i\vv fem Xumre ä olK-
Sider, hvoraf de fem var frykt paa jiddisch de
lo paa dansk og een Side var Annoncer. Der ap-
pelleres til de jodiske Forcninger Jodisk Arbejder
Uesesal, Jodisk Sknederklub, Jodisk IBunidvier-
ker/orenmg, Ilasomir, Jugent og Iloivri hazoir om
;tt slutte oj) om Bladet: Tribunen er rejsl' Til-
mreriie bar indfundcl sig og venter i)aaat liore
Deres Ord! Skal det lykkes os fra dennv Tribüne
at ha've vort jodiske Milieu til et liojere Stand-
punkt, eller vil De ved LigegyldighedOg malj)la-
ceret Skepsis hjalpe med til at rive Tribunen
Med?« Men Appellen hjalp ikke. og Tribunen blev
derlor revel ned.
Den blev dog bygget op igen 9 Aar efter, men

^i^-nnv Gang var det den jodisk-kommunistiske
Ikor-Organisation, der forsogte sig som Bladud-
giver med »SKAXDIXAVLSK IKOR TRIBLNE
uUri.'''''".

''nT'/''
^'i>"n-e, i April (,g i August

193() Ilvert Blad var paa ti Sider, Texten var
irykt (lels paa jiddisch, dels paa dansk hos M.
yt'irhiil. De ansvar.shavende Redakfonr var B
m"'v[''

"•''' ' ^^'''^f'f- -"SKAXDIXAVLSK IKOR TRI-
j., 7/"; ^^'^"'" f^)'* Hjictpcorganisidionen for
jodiske Kolonister i Birobidjan: ^\v\^ reller Hen-
vendelse til Kobenhavns jodiske Ungdom med
folgende Opraab: Slut op om Sovjel-Fnionen
KaMiip imod Xazistyrets Fremgang. Ved af for-
svare den jodiske Ungdom i Sovjet-Unionen for-
.svarer Du Dig selv og Dil Vo\k, Meld Jer in.l i

Ikors l ngdom!«
Heller ikke denne Appel fandl Lvdhorhcd hos

I iWAx-'^'^r''
l'"^'''"'"

• Kobenhavn, og IKOR TRI-BUNEN« faldt sammen af sig selv af Mangel paa
Motte.

Hermed bar vi afslutfef Kapiflel om dansk-
jodisk I^resse paa mammeloschen og vender nu
Igen tilbagc til de Blade, der er skrevet i det
dansk(' Modersmaal, og for at göre Fortegnelsen
saa fuldstaMidig som niuligt vil vi ikke forbigaa

vv/cmm\ •'!, ''}. ''"*' t^yl^» '^'"'1. 'icr he.l j)I-:

II I, •' ^^^'d^^'nv<btad for Foren iu(/en Chevras
llak anuK, en lM)rening af religiost interesserede
Skoleborn, sliflef af Marcus Melcbior. Der fore-
ligWr 12 trykte Xumre af De YXGSTE fra Sep-



teinber 1917 til Fel)ruar 1918 under Leo Fischer
ü{( Axel Metz Hedaktion.

I deniu' Korl)in(k'lst' skal o«saa omtalcs et andet
Jilad, süiii langt senere henvendte sig til de noget
w\{\vv aC Menigliedens ortodoxe Medlennner Det
var »MKNOHAH, Jodisk Maanedsskrifl fov Skan-
dimwien«, redigeret af Joseph Kahn. Det hragte
»Et Par Ord nieci paa Vejen« af JUtbhiner Wolf
S. Jacobson, nien dets Vej blev nieget kort; der
koni kun eet Nummer, December 1934, og saa
gik denne MENOHAH's Lys ud.

Udgivelsen af et andet Tidsskrift, soni lyste
op i vor Meniglied gennem liele otte Aar, og som
var til megen .Ere for Udgiverne og af umaadelig
Gayn for alle, der besktcftiger sig med dansk-
jodisk Historie og Sia\gtsforskning, paabegyndtes
1 Oktober 1917, da forste Hefte af »TIDSSKRIFT
FOR JODISK HISTORIE OG LITERATUR« blev
sendt ud til Troessamfundets Medlemmer med
Opfordring til at tegne Subscription.

Det var Dannuirk Lof/en's Raad, der bavde ta-
get Initiativ til, og som stod som Udgiverne af
(leite fornemme Tidsskrift, der blev redigeret af
Ribliotekarerne Josef Fischer o(/ Julius Salonwn
under Medvirkning af Professor I). Simonsen.
Nogle Aar i Forvejen, da man bavde fejret 100
Aars JuiUeet for Anordningen af 29. Marls 1814,
bavde Logen udgivet et ganske fortrieffeligt Min-
deskrifl, ligeledes udarbejdet af Josef Fischer og
Julius Salonion. Det bragte en Fremstilling af
jodiske Reis- og Livsforbold i Udlandet og i

Danmark i Tiden omkring Aar 1800 og var for-
synet med en Sanding bojst interessante Arkiva-
lier, der belyste Jodernes F'ierden i det danske
Rige fra deres forste Bosaettelse i (ilüekstadt 1622
og op til 1814. Raade inden- og udenfor Troes-
samfundet blev dette fornemt udstvrede og dygtigt
udarbejdede bistoriske Va'rk modtaget med den
storste Interesse, og Danmark Logen bar ind-
lagt sig megen Fortjeneste ved at muliggore
Fortsiettelsen af det saaledes paabegyndte Arbej-
de med Studiet af dansk-jodisk Historie. T de 8
Aar, fra 1917 1925, da > TIDSSKRIFT FOR JO-
DISK HISTORIE OG LITERATUR« udkom, ud-
sendtes i\vr iait 18 Hefter, der belv samlet 1 tre
anselige Rind; men desvierre sviekkedes Inter-
essen ogsaa for denne i dansk-jodisk Kulturliv
ganske enestaaende Publikation, og Tidsskriftet
inaatte til lige stör Reklagelse for Udgiverne som
for de alt for faa virkeligt interesserede La.\sere
opbore i 1925.
Foruden mange störe og originale Arbejder af

de to Redaktorer og en Del Roganmeldelser, Ne-
krologer og kortere Artikler af Professor Simon-
sen fandtes der vierdifulde og interessante Bidrag
af flere kendte danske Videnskabsmicnd, navnlig
indenfor Historiforskningen og af andre f. Expl.
Kaadsluearkivar Axel Lindvald, Dr. phil. Louis
Hohe, Professor \Veilemei/er, Kontorchef Trap,
Lwf/e K. Caroe, Genealogen Hauch-Fausboll, Ge-
orff Brandes, Ilerman Trier, Hu(/o Valentin,
Landsretssauforer Jacob Salonion og af Forfat-
teren til denne Afbandling.

Tidsskriftet bar i mange Aar Viuret udsolgt fra
Forlagel og er nu et meget eftersi^gt Vivrk bos
An tikvarbogband lerne.

Nogle Aar efter, at det lidligere omtalte forste
»JODISK SAMFUND« var gaaet ind (1917), kom-
mer der igen et jodisk Riad i Kobenbavn,. Det var
»ISRAELITEX, Oman for Skandinavisk-jodisk
Ihiffdomsforbund, </iundla{/l af Lsraelitisk Fnq-
donisforeninff i Chrisliania«. RIadets 8. til 10.
Aargang bliver udgivet ber i Bven fra den 13.
September 1920 lil 10. September 1923 under
Redaktion af Max Goldschniidt, som i ikke mindre
cni\ 20 Aar var den ledende Kraft for dansk-jodisk
Presse.

10

I »ISRAELITEN« fandtes der Meddelelscr om
de jodiske Ungdomsforeningers Virksomhed, op-
l^yg^gc'lige Retragtninger og Referater af vigtige
Regivenbeder i den jodiske Verden i og udenfor
Skandinavien. Et Siernummer 17. Marls 1923 i

Anledning af Professor I). Sinionsen's 70 Aars
Fodselsdaci bragte Hilsner og Hyldest til vor
verdenskendte störe Videnskabsmand paa dansk,
svensk, tysk, fransk og bebraisk fra Kolleger,
Venner og Reundrere Jorden over.

Efter at »ISRAELITEN«s Redaktion nogle Aar
bavde vieret i Stoekbolm, begynder et selvsticn-
digt dansk-jodisk Tidsskrift af samme Navn igen
at udkomme i Kobenbavn i Deeember 1920 lige-
ledes med Max Goldschniidt som Redaktor 'og af
lignende Indhold som det forrige. Det forste Num-
mer af denne danske Udgave af »ISRAELITEN«
indebolder en Cbanukka- og Indledningsartikel,
Indvielse, af Professor Simonsen. Rladet fort-
sitttes indtil Marls 1928 og et balvt Aar senere
Starter »JODISK FAMILIERLAD«.

20 Numre af »SJUF«, Medlemsbladet for Skan-
dinavisk Jodisk Ungdomsforbund, blev udgivet i

Kbb. fra April 1930 til Februar 1940.
Det var en kendelig og meget glicdelig For-

andnng til F'ordel for dansk-jodisk Presse der
indtraf, da »JODISK FAMILIERLAD« udsendte
Sit forste Nummer til Roscb hascbana 5089, den
15. September 1928, og det skyldes saa afgjort
RIadets dygtige og interesserede Redaktor, Max
Goldschniidt, at »JODISK FAMILIERLAD« op-
naaede en meget stör Popularitet i Menigbeden
gennem de 11% Aar det fik Lov at udkomme, ind-
til man ved i\Qn tyske Besitttelse af Landet fandt
det rigtigst at suspendere Udgivelsen.

Paa mange forskellige Omraader bivver JO-
DISK FAMILIERLAD« sig langt over, hvad man
tidligere bavde kunnet vente sig af et dansk-
jodisk Riad. Ikke alene var dets ydre Fremtoning
forbilledligt; Formatet, Papirets Kvalilet, den fine
Typografi og det fortracffelige Rilledmateriale
var sierdeles tiltalende, men ogsaa Indboldet var
baade alsidigt, underboldende og velskrevet.
Man bavde Indtryk af, at det var Hedaktoren

nia(/lpaali(/(/ende at priestere det bedste, hau for-
niaaede, og den Indsats, ban gjorde, tyder paa,
at ban bverken bar sparet paa Energi eller Op-
findsombed, naar det gjaldt om at tilfredsstille
de vel ikke bell ukritiske La\sere.

Hertil kom, at Max
Goldschniidt' s Kendskab
tli jodiske Forbold var
ganske vel funderet, og
at ban var i Residdelse
af den Idealisme, som
nodvendigvis maa findes
bos en jodisk Redaktor,
dersom RIadets Slandarrl
skal lueve sig over Mid-
delmaadigbeden, en Ide-
alisme, som jo ogsaa bav-
de besjadet bans For-
gangere, Dr. Louis
Fnenkel og Josef Liti-
schevski/.

Vi skal ikke ber i De-
tailler komme ind paa
det rige Indbold, der fin-
des i Rladet, men kun

konstatere, at enbver, der soger Oplysning om
jodiske Regivenbeder i og udenfor Menigbeden i

Aarene mellem 1928 og 1940, som Regel med stört
Udbytle vil kunne slaa od i et af de 12 Rind
som »JODISK FAMILIERLAD« fvider, for at faa
sin Videbega'rligbed tilfredsstillet.

Til Opnaaelsen af RIadets boje Standard bidrog
ikke mindst den Omstirndigbed, at det lykkedes
Redaktoren at finde de rette Medarbejdere, der
bver for sig var i Stand til at bebandle Stoffel

A/^/.r Goldschniidt
f. /. 12. 1S92

paa en samtidig saglig og naMisom Maade; (Udle
gadder ikke blot mere perifere Emner, men nok
saa meget alt, bvad der bar med livsvigtige jodi-
ske Anliggender at göre. Ingensinde gik disse

tur, vidner om sin Forfatters aldrig svigtende
Irang og bans straalende Evne til at forsvare jo-
diske Interesser saa vel med Vierdigbed som med
Klogskab.

Der gik trekvart Aar efter Hjemkomsten fra
Sverige, inden det lykkedes en Initiativ- og senere
en Udgiverkomite at stable et nvt Riad paa Re-
nene, der kunne viderefore Traditionerne fra »JO-

DISK FAMILlLBLADc. Den 5. Marls 1940 kunne
Ldgiverkomileen, der bestaar af dllerrer Dr. med
Monens \athan (Formand), Michael llartoiq, Erik
//<'/7r, Max Goldschmidl, Arne Giillrr/nann o<i Jul.
Maruolinskii, udsende forste Nummer ,\i det nye
»JODISK SAMFUND«. Navnelorandringcn molive-
redes iiied bensigtsnuessige Grunde«," og da Max
Goldschniidt ikke onskede at furigere som Redak-
tor af det nye Riad, paatog Dr. Marcus Melchior
sig dette ansvarsfulde Ilverv, indtil lian ved Dr
hriedif/er's Dod et Aars Tid senere blev udna'vnf
til Iroessamfundets Overrabbiner og af Hensyn
bertil ikke mente at vare i Stand til at forene
Xaretagelsen af sit boje ICmbede med Rednklor-
posten,

so
Udgiverkomiteen ansatte derefter Torben Meiier
ni Redaktor af JODISK SAMFUND«.

f
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315 CollofO Avonuo
ITIiACA, Noir York
Septombor 6, 1957

Sohrgeehrter Korr Dr Kr^utzbercor t

KC'Pio doD BrlGfoo dos
HE: Dr. lUGoRolnoncr von 4,Dcpt.

an. Sio

Die ExiGtenz der Herrn *'L. Hellwitz^ aus Vorl lat mir nicht imbe-
Kanntj Ich zweifle auch rjar nicht daran, dasD er wofctfClinchen Schinlron
GGGeBsen hat und llitGlied des laxlturveroino war, Wao ich Seite 170 f
neineo Itooci^phs cesact habe ist c^nz richtic; Zunz hat das Pseudonm
L, L. Hellwlts" benutzt; das zweite *!/ ist natürlich unser ^'LcoToold**

Zunz, oder ^rie Lac^^^^de sarte, tincer **Lipmann" Zunz* Es besteht nicht
der cerincste Zireifel darflber, dass imser 2^unz alias L. L, Ilellwitz
der Verfasser der Schrift DIE OI^AIIISATIOII DER JUDEII HT DEIJTSCIILAIID, usw*
ist* Er sact es Ja selbst in Buche Zimz, in seiner Autobibliocranhie
(Jalirb* ftSr Jfld. beschichte \mä Literatur, 1937, ed» ! Elbocon,"p.l66
in der ITltte). Dass er auch der Verfasser der anderen unter L, L. Hell-
irits veröffentlichten Schrift ist, habe ich S. 178 f. cozeirt. Daran
wird nicht zu ratteln sein.

Der L. Hellwitz hat also existiert; der L. L. Hollwitz ist Ztaz.
Das sind also in Beantwortunc von Dr. Reissners Frare wirklich zifoi
verschiedene '^Hollwitze "

•

lat freundlichen GnHssen,

PS»: I'fehrschrift dieses Briefes
Imbe ich Herrn Dr. Reissner zu-
Gosandt.

Ercobenst

Mh'
LuitTDold Wallach

4c /h'^'-^'^^""^"



Dr ,H.(},Reissner
42^-13 168 St
Flashln£5 öB^r.Y.

4,3ept.fi7»

Lleher llevr Dr»Kre\ii;rber^er,

al3 Sie nioh gestern - spaet in unserer Untorhaltxin^^ einen Bllclc In
Prof •Wallach »ff* 7.\mz - llcjircskript tun liessen^ßah loh im Anhrjag^dass
dort als Zunz's eic^ne Arbeiten auch zvei Titel mit iUm "Pseudonyra-'

L.L,IIe?lY;itz;

fuigsfuehrt öinrl.«

Aus Grriif>ndert cl<»r Vereinf cio:.i\in.3 «endo iiib Ihnen -linsen Brief in doppel-
ter Ausf^^cbrurij^ ^md hltte Sie, dje Kopie an Hc;rrn Prof «Wallach zur Be-
antwortuni^ weiterleiten 7m v:ollr»n.

V/le vSie auf S.lr!4 neines HS unter # SO finden,hatte der Cultui'verein
ein I/Iit^liec^. L.Hellvvjts in Werl^d?-^).' av) clZ^o^^^jt^lS^l als ordentliahee
ausv/aerti^^s Mit^i;lied auf^enonmen v/urd*?.

Ferner erwaehne ich au.f S^ZA meines l'.S uriten^dass Grans' s zv^/eiter Bericht
(von äera Bio einen Mi!a»ofilm he^jitzen) den Bericht des Herrn Kellwitz
an das Archiv fuer Korreni:)ondenj: des VeMns lobend bespricht«

Ich erinnere mich, Iti Vi'allaoh'schon Aianuskrix't ,;$osehsn zu haben,dass
eins der Zunz zugcsohriobenen Titel von Hellwitz von den Israeliten in
Iluenster-Westfalcn handelte,

Ist das nun ein und derselbe oder sind das zv;ei "Hellwitz'' ?

Vermutlich wird Prof. v\rllaoh ebenso v/ie ich an der Klaeron^ diesar
akademischen Frage interessiert aein.

Mit freundlichen Crruessen, stets

Ihi* ergebener

/
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Brief Dr. jur.Herraann Jaoobson^s (,:^eb. i-ez.lBOl in i3rai.infc'-,hv.eiö ; 'est.
l.xxpril 189^:;3ohn des G-eh. Finanzrats Israel JaootsoniBanKier in Berlin
in Fa. Jacobson & Ries)
an Dr.phil. I.^Vohlv^ill (geb. 17^^ Ir. Harzgoroc.e

;
::est .1847 in ^eesen)

ir Hamburg

Berlin uen Isten Deoember 1B34.

cü.le' schbne o a^enaerinneriongen neu axiö. frisc?i in der oeele
auf. rüT haben deren viele gemeinsohaftlich. J-edenken oie nooh unseres
'Civpinasiallebens. -Vie x^atriarohalisch haben v.ir oft zusararaen gelebt und
gev^i:^'ts3haftet . Bei allen unseren Leiden, die \vir,ein Jeder in seiner ^krt

,

£;ehabt haben, haben unsere remüther doch dabei gevvonnen. .^.s v.aren sciibne
Stunden, die var .abends bei der dani-fenden Theekianne unter dem Daolie ver-
lebt haben. Schinken, Brodt -.ind Kachenv.erk hatten vvir uns dazu gev.bhnlich
erst selbst zusammengeholt, der kleine originelle Famulus (Garlchen) den
ich hatte, unci dessen oie sich ohne Zv.eifel e2'innern,musste dann geschäf-
tig die letzte Hand ans y^'erk legen, .an dem wohlversorgten Tisch süssen
v.ir dann behaglich, lasen, plauderten, träumten von Zukunft, bis uns die
späte Cregenv. art in sanften ochlummer versenkte, und Sie endlich mir im
Bette noch eine gute ITacht zuriefen, .-.s ist sonderbar, oie erzählten mir
einmal, eine ochv.ester des Dr. Bock habe Ihnen prophezeit, Ihre Büste
werde einat als xvntiiiuität beim .mtiquar zu haben sein. Das ist mir so
tief eingeprägt, dass ich Sie mir niemals anders als mit Ihrer Büste zu-
gleich denken kann. Hecht lebhaft fiel mir dies non bei irirem letzten
Brief wieder ein, mit dem Sie mir die kleine Broschüre überschickten
für die ich Ihnen recht sehr danke. (-ITB. .Js ist die von der atrioti-
schen Gesellschaft in Hamburg preisgekrönte Schrift über die Verbesse-
f'^^uv^u.i^'^^f^ ^^"^ Dienstboten -). Ich habe sie nur flüchtig bis jetzt
durcliblättert. icn will sie aber genau lesen, .als ich uen Titel lasdachte ich gleich wieder an Ihre Büste. ..Is ein Patriarch, (denn so denke
ich oie mir im.mer, am liebsten auf einem Orossvaterstuhl , in altem

haftig an i^nö.e keine ituhe , und ehe Sie sichs versehen, sind Jie in .ips
poussirt. oic fata solvuntur. l^xir bleiben Sie dabei, und erfüllen Sie
den Schicksalsspruch, werther Freund, i^js ist ein schöner Beruf, so gemein-
nützig für kitmenschen wirken. Ihre Gompatrioten haben zwar xille den
Huf

, gemeinnützig zu sein; aber nur auf andere ^rt. Dass Sie nicht nach
Pesth gegangen sind, war Hecht ^ und dreitausendmal Hecht. nJs geht i'anen
ja in Hamburg gut. Was wollen Sie denn nun i^esseres anderswo suchen •''

1

Das wäre (nehmen Sie es mir nicht übel,werther Freund) frevelhafter
üebermuth. Verbessern oie sich moralisch und geistig, wie wir es .ulle
müssen;aber fürs Irdische haben Sie genug. ..nd nun gar nach xesthJ Dies
i|äre eine rechte Thorheit gewesen! - Bleiben Sie ja, wo oie es gut haben,
lieber V«ohlwill. Besser ist meist schlechter. - ./lesen oommer war ich in*
H'ien.habe Liannheimer gesprochen und auch sprechen hbren. .^r predigte den
Juden vor, sie mbchten nicht wuchern. Der Text war fürs .ublikuin nässend
gewaehlt. nenn die Juden aber in '^ien nicht gewuchert hätten, würde er
schwerlich ihnen vorpredigen kbnnen. Die ihm am Besten zahlen, sind die
f^^^^^/^^^^^^^^* ^-ein einziger Text für die Juden wäre: i.asst euchtaufen, ^as dann weiter werden wird, das werdet ihr ^^eich unseren r-r^s

.'•^Mi^^r'J^ f^c? i^'^ifiLch'f'^f;-^'
mitlachen. l^as^iSSn^irf/ierztv^u-aigei J^reiuiG. u ratriarch ? - Dieser Ausspruch ist die iuintessenz



^ ^ ^

(NB, hier fehlt, durch das oiegel Vveggerissen, die erste, etwa dreibuch-
stabige Silbe des naeclisten Wortes, die ioh als "lan" ergaenze) langer
und peinigender theologischer G-rlibeleien,ocrapel,Dispute und .^elbstidLuä-

lereien. I.it sich selbst käme man noch halbv,ege durch; ö^^ber die lieben
Kindelein, \)eYi ^uerbachischen Keller lasse ich mir gelten, aber das
aiuerbachische Judenthuml - welch ein Spuk. Backen Jie i..azes und essen
Sie Schinken dazu. Fasten Sie des zerstörten Tempels v.egen, und freuen
sich, dass ein jiinde damit ,p;enommen hat. ii.s sind lauter ,i iderspr liehe , die

sich nicht mehr in eine, unserer Zeit und Bildung angemessene. Form
brin^^en lassen. Steht nun das ilbhere liber aller Form, und ist doch diese

nicht zu entbehren, wozu sich mit altem Flickwerk heruiazerren? l .-ir haben

ja doch das a'Jdlere ^und Bessere in der Form des Ghristenthums »verdanKen

ihm, was wir selbst rJdles und Besseres e^ewonnen haben. a>ies /::tm\eici wir

nicht ableugnen. Nun kommt die jiirziehung. Sie ist ja christlich, dh. iij;i

Sinne deutscher Civilisation. V<as wollen wir unseren Kindern vom alten

abgelegten asiatischen i^under beibringen? ..'eichen ..erth kann dieser für

ihr Cremlith gewinnen, das in den traurigen, nui^ aufgeputzten liumen keine

Nahrung u Befriedigung finden kann? - .'.s giebt keine Reform mehr für J u-

denth^om. Die Ivlenschen lef ormiren sich, und dieser .ieform geht man lieber

als Christ entgegen. - -nd das war das, sagt Herodot. - i^enn ich nach

Hamburg komme , und das geschieht bald, sehr bald, so können wir mehr
sprechen, .^rz^ihlen Sie mir unterdessen bald etwas von Ihrer .iäuslich-

keit, die ich noch nicht kenne, die neinige ist Ihnen bekannt, ole ist

unverändert, aüin wackrer ii^rzieher leitet im Verein mit mir und meiner

Frau die .Erziehung meiner Kincier, die sich gut entwickeln.^- isidor,mein

Bruder, ist ein
England, Schottland u Irland , wieder in i^aris,

ling bleibt.
Bald mehr. Kit

,
jetzt nach vielem Hin- und Herreisen in

wo er gewiss bis zum Frlih-

inniger Herzlichkeit Ihr treuer Freurid {ßez.) A Jacobson



.g/r-r'/f

LieöBr Herr Doctor
H^r 7.12 :py

üniiegencL rinaen Sie aeii gewürisciiten Prier
aes SüJQuicämeraaen meines C-rossvaters ,in
aem er orienoar mit Oeso aren Penagen' zurück:

-

aenüL an aie ±Serxiner gemeinsamen Jtuaien
janie una i^benaeoöen,iyei aenen uer '^-enussvon bcninüen einen rjacnnaitigen r^marucic
^emcicni nat.iijr ueaanüb siuri,r-ur aie

von uer Patriotiscnen Geseiiscnart m Ham-burg PreiögeJirönte Liunrirt meines ^rossva
ters über aie Verbesserung aes Loses aer
i;ienstboten,eine Üntscneiaung^aie mien
besonaers uesiaaib erstaunt nat,^eil mein
urobsvaoer woni arst :^eit seiner Vernei
ratung1oj)1 also seit j> Jahren ±*'acnKennt
nisbe aar ueii Gebiet zu erwerben Cleie^-en
eit e^enabt hat. Uer .^rier ergänzt m humor-

voller Weise aar aen ersten beiaen leiten .^a./v^ af-e x^ersonlichKeit meines Hrossvaters.
Ion nabe iJinen aocn sicner senon rrtlner

geschrieben, Gass es aer Vater von ^^ermannJacoDson ,,aer ./r^esiaent aller Juaen^
unter ^'apoieon gewesen ist, aer I W aas Grauehioster-und aas iituaium ermöglicnt h^t.'
I *w una heim J vveraen aie . tmosphäre aer
i-erireiungsivriege in heriin mit ]4 Jahreneriebt n aOea.

Darr ich üie bitten, mir aen Hrief , sobaldbie m nicnt menr braucnen zurucKzuschicicen
Ihren hrier vom ^y ^ ^0 mit aem rebeiU '

iious aiiemma»»nabe icn s.Z ernaiten/Ks isteine i^otocopie^sJteiienweise unansehnlich,icn nabe sie gegenwärtig aem Kechtsan^valt
-^.lurecnt geliehen, aer >Yitz //ohlwins In-
teres;»eri vertritt.

icn aarr annehmenaass aer Briefwechselmit t^oser nocn nicht an aie Ebger Staats
bibiiotneK: gescnicKt ie t ?

(71. ^cj

mit besten Irüssen
Lnr er^eoener
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Arthur Galliner

THE PHILANTROipiN
150th Anniversary

On February ö a Commcmoration of the 150th
Anniversary of the foundation of the Philantropin
took place at the Stern Hall in London.
There was a similar function a few wecks a^o inNew \ork. and another one in Frankfurt where

representatives of town and government officiallv
attended the celebration, manifesting the ereat
importance which the Philantropin had for many
Y^^f^i^T^^

^° educational Institution in Frank-
lurt/Mam.
The Philantropin was founded in 1804. at a timewhen the whole of Europe was in a turmoil. a timewhen. at the beginning of the Napoleonic Era. thewhole of Europe was a war camp. In those anxiousdays a young man. Sigmund Geisenheimer. book-

keeper and trustee of Mayer Amschel Rothschild
the banker. had the great courage and foresight
to Start a schoo with a few Jewish boys. In spite
of gr^t difficulties and many setbacks. alvv^vs
supported by the founder and some of his friends
it grew fromasmall private schoolto the " Volks-und

ftfrl'^f
^^^ ""^ ^^^ -^^^'^^ Congregation. which

attracted poor and rieh, boys and girls, not onlv
Jewish but also a great number of non-Jewish
pupils. In the 'twenties of this Century it became
the modern " Reform-Real-Gymnasium." which atone time, had over 1.400 pupils. During the last
years of its existence it was also authorised as aCambridge School Certificate Examination Centre.
tducating boys and girls from the " Kindergarten "
to the Umversity " to become faithful Jews. true
Citizens and good Europeans and—with the wideroutlook—real Cosmopolitans.

It was the most important institution of the
Jewish Congregation, indispensable and thereforeendowed with all means of modern equipment.
with a teaching staff of highest Standard. The
directors-Michael Hess. Sigismund Stern. Hermann
±3aerwald, Salo Adler and Otto Driesen—were notonly schoolmen, great educationalists. but also
remarkable personalities in German Jewry. alwavs
conscious of their responsibilities. They developcd
the school constantly in accord with the require-ments of their time. into a great modern centre of
Jewish and general learning.
But the school had an even greater task. Basedon the Philanthropie ideas of the I8th Century

the epoch of Lessing and Mendelssohn, the school

had as its aim " Enlightenmcnt and Humanity "•
the words "Für Aufklärung und Humanität''
were chiselled on a tablet of stone at the entrance of
the school. Educating youth to become spiritually
cnlightened and morallv noble men and women
developmg in them the faculty and the impulse tomcrease the good on earth and to diminish the
sufierings and evil in this world. that is the ever-
iasting legacy of the Philanthropin.

This was emphasised by the chairman of the
Commcmoration evening. Dr. Arthur Galliner. who
has been art master at the school for about 40 years
In his opening speech, which was preceded by a
cello recital beautifully played by Paul Blumenfeld
he honoured the memory of those connected witli
the school who had fallen victims to Nazi persecu-
tion and welcomed former pupils and friends; about
-.oO were present, who had come not only from theLondon districts but also from the Provinces
Wales and Ireland. from Holland and France!
Rabbi Dr. G. Salzberger. in his address, connected
the foundation of the school, its growth and exist-
ence with the great Emancipation movement with
the aspiration for higher education and modern
culture. and with the tendency to religious' reform
in German Judaism. A Suggestion by a former
pupil that a " Philantropin Association " should
be founded. was supported by Mr. S. Bischheim
a descendant of Sigmund Geisenheimer. the founder
of the school. Rabbi Dr. Reinhart, the guest of
honour. responded in his spirited way to the euests'
toast. Mr. Julius Bloch, former member of theBoard and Council of the Frankfurt Jewish Coni?re-
gation, also spoke. ^
Messages arrived from all parts of the worldfrom Dr. Leo Baeck. from Dr. Albert Hirsch, the

last director. and other teachers and pupils inAmerica, from Professor Schaumberger. Frankfurtfrom Dr. Max Elk. head of the Leo^ Baeck Schooi
in Haifa, and many others. They all expressed thehope that the spirit of the Philantropin. the loveof man. should live for ever.

i
. ^^ 'uvt.

It was this spirit which held former pupils andfriends of the Philantropin together until aftermidnight. and which made this reunion a memorablehappy event. unforgettable to all who participated
in this function. f ^
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SENAT DER FREIEN UND HANSESTADT HAMBURG
STAATSARGHIV

3161-4/1

den 29* Juni 1957

nu£ ll^o/^J.

Herrn

Dr. H.G. Reißner

43-18 168 St.

FJushing 58, N.Y.

Sehr geehrter Herr Dr. Reißner!

Mit bestem Dank bestätige ich den Empfang Ihres freundlichen Schrei-
bens

vom 8. März ds.Js. und erlaube mir, darauf das Folgende zu erwidern.

1. In dem Archiv der Israelitischen Preischule, später Stift/Schule

von 1815 finden sich zwei, für Ihre Prägen in Betracht kommende Ak-

ten, nämlich

II A 20: Einzelne Drucksachen und Zeitungsausschnitte betr. die

Schule,

II B 6 : Akte betr. Dr. Immanuel Wohlwill, 1823-1831.

In beiden Akten befindet sich weder der Text der Kantate vom Juni

1825 noch das Programm der Preischule vom gleichen Jahre, hingegen

ein Exemplar der von Dr. Wohlwill verfaßten "G-rundsätze der reli-

giösen Wahrheitsfreunde oder Philalethen" , Kiel 1830. Auch in der

Bibliothek des Staatsarchivs fanden sich die gesuchten Stücke nicht#|

2. Über Elias gen. EduardfMichaelis/enthält die von Dr. N.M. Nathan

verfaßte Pestschrift ''Das Israelitische Vorschußinstitut in Hamburg

1816-19l6_"(Hbg.l916) auf Seite 6 f. folgende biographischen Angaben:]

'•Eduard Michaelis war kurz nach 1770 in Zirke (Prov. Posen)

geboren und kam um 1806 nach Hamburg; ein Mann aus der alten

Humanitäts- und Aufklärungsschule, wie Haarbleicher ihn nennt,

ward er durch seine aufopfernde Tätigkeit für die Armen und Kran-

ken

Anschrift: (24a) Hamburg 1, Rathaus . Fernsprecher: 34 19 21 . GeldOberweisungen an ..Senatskanztet" • Kassenstunden montags bis freitags 9—13,

sonnabends 9—12 Uhr • Bankkonto : Hamburgiache Landesbank - Giroientrale - Konto 336 • Postscheckkonto : Hamburg 436 39



ken während der Belagerung Hamburgs näher bekannt. Durch
seine vielfachen Bestrebungen zur Hebung der sozialen und
bürgerlichen Lage der Hamburger Juden, durch seine Teil-
nahme an der Verwaltung der Israelitischen Freischule und
des Vereins zur Beförderung nützlicher Gewerbe unter den Is
raeliten hat er sich um die Hamburger Judenheit verdient
gemacht.^) Auch seine Tätigkeit als Begründer und Mitglied
der Verwaltung des Vorschuß-Instituts bildet nur einen
Teil dieser seiner Bestrebungen. Er gehörte der Verwaltung
des Vorschuß-Instituts bis zu seinem am 19. Mai 1847 er-
folgten Tode an und war bei der Feier der 253ährigen Wirk-
samkeit des Instituts am 26. März 1841 Gegenstand beson-
derer Ehrungen. Ein schlichtes Denkmal auf dem Grindel-
Friedhof bezeichnet die Stätte, an welcher 'nach segens-
reichem Wirken ein edler, echter Biedermann» zur ewigen
Ruhe bestattet ist."

^) Allg. Zeitung des Judentums 1847, Nr. 24. - Michaelis
war der Begründer des heute noch blühenden Hamburger
Papiergeschäftes E. Michaelis & Co. Er ist der "Papier-
verkäufer»', den Heine in "Deutschland", Kap. XXII, als
seinen Freund erwähnt. Mehr über ihn an anderer Stelle.

Über die Feier des 253ährigen Bestehens des Vorschuß-Institu-
tes berichtet die Festschrift auf S. 47 f. u.a.:

"Das erste in Gold geprägte Exemplar der Denkmünze er-
hielt der Mitbegründer des Instituts Eduard Michaelis,
dem gleichzeitig die Vertreter der Patriotischen An-
stalt Dr. Kramer und Neddermeyer das Diplom eines Ehren-
mitgliedes der Patriotischen Anstalt überreichten."

Gemeint ist hier die "Hamburgische Gesellschaft zur Beförderung
der Künste und nützlichen Gewerbe", genannt "Patriotische Ge-
sellschaft von 1765". In der "Kurzen Chronik zur Erinnerung an
die Feier des 150jährigen Jubiläums der Firma E.Michaelis & Co.,
Hamburg, (1804-1954)" heißt es ferner:

Er

"Er war Mitbegründer und Verwaltungsmitglied verschiedener
Wohlfahrtsinstitute und sorgte aufopfernd für Arme und Kran-
ke während der Belagerung Hamburgs durch die Franzosen [d.h.:
in der Franzosenzeit!]. Obgleich er selber eine schwere Er-
krankung kaum überwunden hatte, setzte er sich persönlich -

die Ansteckungsgefahr nicht scheuend - für die bessere Unter-
bringung und Verpflegung von 50 kranken Kindern des Altonaer
Waisenhauses, die er "seine Kinder" nannte, ein. - Er selbst
war unverheiratet geblieben."

Ein Bildnis von Eduard Michaelis liegt im Staatsarchiv: eine
Lithographie von C. Lill nach einem Gemälde von Jacoby. Darunter
befinden sich faksimiliert folgende Verse:

"Ach! alles eilt auf Erden hinterwärts.
Was bleibt, was überlebet Stahl und Erz?
Des treuen Herzens Schwung,

Die Liebe, ewig jung,

Sie blickt durchs Erdgetümmel

Still unwandelbar zum Himmel!

E. Michaelis"

Damit dürften alle wesentlichen Quellen zur Biographie von
Ed. Michaelis berücksichtigt sein.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Ihr sehr ergebener
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Mein geliebter Mann, mein guter Bruder,

Schwager und Onkel

MANFRED EICHEL
(früher Hanau am Main)

hat uns am 2. Juni 1962 im 65. Lebensjahr,

leider viel zu früh, verlassen.

In tiefer Trauer:

ELSE EICHEL, geb. Ehrlich

und Angehörige

83-64 Talbot Street,

Kew Gardens 15, L. I., N. Y.

Wir danken herzlichst für die uns erwiesene

Anteilnahme.



Z)EC Wagiltrat bec ©tobt fSamu a.m.
Abteilung: Stadtarchiv, Schloßplatz 2
(Bitte im Antworticbrclbcn angeben)

I Der Magiitrit der Stadt Hanau am Main ~~|

Herrn
Dr. H.G. Reissner

43-18 I68th Street
Flushing 58

New York
L J

Ihre Zddien

:

Ihre Nachricht Tom

:

23. 1. 1959
Untere Zcidien

:

Fa

Fernruf :

Allg. Verw. Sammelnummer 2241

Stadtbauamt Sammelnummer 3358

Konten der Stadtkasie:

Stadtsparkane und Landesleihbank Hanau

Landeszentralbank Hanau

Commerz- und Credit-Bank Hanau

Rhein-Main-Bank Hanau

Süddeutsche Bank Hanau

Postsdiedc-Konto: 5104 Frankfurt-Main

Tag:

9# März 1959

Betr>: Dr. Leopold Joseph Neustetel.

Sehr geehrter Herr Dr. -Meissner !

In den Unterlagen unseres Archivs sowie in der für die Nachforschun^rim vorliegenden Fall in Frage kommenden Literatur unserer Archiv-
hihliothek haben wir zu unserem Bedauern einen Dr. Leopold JosephNeustetel nicht finden können, so daß wir nicht in der Lage sind
Ihnen mit biographischen Angaben und Mitteilungen über die wissen-
schaftliche Tätigkeit des Genannten zu dienen*
Jedoch könnte der Vater Neusteteis mit dem in den Receptionsproto--
kollen erwähnten "HandelsJuden Joseph Wolf Neustetel von St. Goar
dermalen in Neuhanau" identisch sein, dessen Gesuch um Erteilung
des "Praedicats eines Neuhanauer Bürgers" unter dem 29* November
1799 abgeschlagen wurde* Weitere Angaben als die vorgenannten sind
in der den Joseph Wolf Neustetel betreffenden Niederschrift nicht
enthalten*

Wir erwähnen noch, daß in dem "Hanauer "Handels-Adressbuch" von 1837folgende Träger des Namens Neustetel verzeichnet sind:
"Neustetel, Wolf Laz., Raths Wittwe, Fyankfurtergss. Nr. 94

, A. W* , Particulier, das. "

Ein Advokat und Prokurator beim Obergericht war nicht Beamter dieserBehörde; er vertrat seine Klienten gegenüber dem Gericht.
Auch der Hanauer Geschichtsverein, dem wir Ihr Anliegen vorffetra^en

,haben, hat keinerlei Hinweise auf Dr. L.J.Neustetel auffinden können.!
Wir bedauern, daß wir Ihnen mit eingehenden^. Angaben nicht behilflichsein können und zeichnen x 'l^ j

hochÄchtiÄigsvoll

(Dr. Dielmann)
Leiter des Stadt. Kulturamtes



New York, 23. Jan. 1959

StafttarshlT
HaITaU a/M

Sehr geehrte Herren,

Sfo?sch!n«L' '^.IJ'''' ^ Unteratuet.onß In .einenanngen setj^e.

Fakultät
ar. Zueelnem Freundeökreis

Oana beapraoh einmal las folgende Werk:

Der Büohernaohdruok naoh Römiaohem Reoht hP+t.o«v, + -+

I-^a?or'Se?^^* '^'^^ Neu^teteJ^I^vSkSenTzirSo!*

;on' CaJl'ar"ooa:'8ri:^'8r
^•^^^•'^'"*^^^- Buchhandlung

oderLxSon1er'JetS'l\J^. "^f «f
^«^^*« ^eutachland.

Lem«o,18i.l:
^ lebenoe« teuisohan Sohrlftsteller",

'ruf^\li-:;^rl^r- ^-J-^t« ^^ Kan.u:ge..

n^ die civil. Praxis (Heldelb. 1017 folg.)
^^"'^^^

als bohn aea Kaufmanns Joseph Wolf ?TeustP+/i ofii jf?+konnjonidooh Hess '^if-n i», o^p^
""J-j- i-eusxetei zur ii/elt ge-

daten als auch evtl. mit Hlnvel^«« ^„5 ? "® Lebens-

lloh hatte,
-ro.-urator bsin Ob'^rgsriaht boruf-

Joh danke Ihnen



Der A/lasistrat der Stadt OffenUdi a.M.

Absender: Der Masistrat der Stadt Offenbacfi a.M.

(Stadtarchiv)

An

Fernsprccficr:

Sammel-Nummer
80351

Herrn Dr.H.a, Reissner
43-18 168th Street

Plushing 58, N.Y.

Sehr geehrter Herr Doktor!

Besten Dank für Ihren Brief und den freundlichen
Wünschen.
Betr. Ihrer weiteren Forschungen nach J.Neustädtel
schlage iah Ihnen vor, sich zunächst an das Stadt=
archiv in Hanau am Main zu wenden. In der Zeit in
der J.N. in Hanau wirkte, gehörte dieses dem Purste
tum Hessen-Kassel, später Kurfürs tentujn an. Hanau
war zeitweilich Residenz. 1866 v/urde das Kurfürsten:
tum aufgelöst und Hanau kam an Preußen. Ob nun bei
der Auflösung die Akten und sonstige Archivalien in
Hanau verblieben oder nach Kassel kamen, kann ich
leider nicht sagen. Es ist daher nötig, daTS Sie sie
zunächst an das Stadtarchiv in Hanau wenden, das
Ihnen, in Verbindung mit dem dortigen Geschichts=
verein, sicher die entsprechenden Hinweise geben
kann. Mit den besten Wünschen für einen weiteren
guten Verlauf Ihrer Porschungen bin ich mit freund=
liehen Grüßen

Ihr ergebener

-<^0><0H^

tagerform. 5012



i;ev. York, ^5.Dez. 1953
\

Sehr geehrter Herr Hoffmaiin

,

vielen Dank fuer Ihren frdl. Brief vom ?.5.1Tov. betr. die Familie
NEU3T.vEi:Tia In OffenT)aoh.
Wegen Prof .Gans brauohe ich oie nicht v;eiter in ünepruoh zu neh-
men;der Artikel in der Allt^ensinen Deutschen Biographie war mir
bereits bekannt.
Drb Naeohstp;eoebene scheint mir nun.ditRs ich meine \\eiteren
Nachforschungen nach Hanau richte, und dlesbe'/jueglioh raoeohte
ich gfi'rne noch einmal \m Ihren Rat bitten,da mir dort kein Kor-
respondent bekannt ist.
FvB.ce 1; 7-er ist der Rechtsnachfolger des "Kurfuerstlich ueüsi-
schen Obergerichts zu Hanau'', bei dem liOopold Joseph Heuatetel
"iidvokat und Prokurator" war.'' Vielleicht liegen dort noch Per-
sonalakten ueber ihn vor, die man befragen koennte?
Frage r): /^ict es eine Instan:. in Hanau (Magistrat oder i^Jinwoh-
nermeldeant etc.),wo man nach ihm suchen koennte?
Ich habe inzwischen noch festgestellt ,da33 Heustetel jedenfalls
im Jnhre 18P1 bereits in Hanau ansaessig war. Un^ zwar ist mei-
ne Quelle Bd. 18, S. 835 von "Das gelehrte Teutschland, oder Lexioon
der jetzt bebenden teutschsn Schriftsteller" (Herausgeber :Ham-
berger - keusel - Eraoh). Lemgo, IR^l.Die Notiz besagt:

Neustetel (L...J...J Dr. der Hechte in Hanau: ^jeb. zu ...

§§ (Jab mJt D.tSigism. Zimmern heraus rKoemisch-rechtliolie Un-
tersuchungen fuei" IJla^en.schaft und Ausuebung. Ister ^nuxiä..

Heiaelb.lBr:0 gr.B. - Hat Aiitheil an Gensler 's »Mitterniaier ^l

und Schweitzer' s iirohi^r faer die civil. Praxis (Heidelb.
1B17 folg.)

Den von Ihnen gezogenen 3chlus3f olgcriingen aufgrund der vorliO"
gsnden Offenbacher Kotizen pflichte ich vollinhaltlich bei,:aacii-

lich,d^ss Joseph Wolf iTeustacdtel der Vater des -idvokaten I)r.

Leopold Joseph üeustacdtcl ün(? *'r Rfcha Josephine ,verehelich-
ten Breirienbaoh gewesen cein duerfte. Wie Ihnen vermutlich be-
kannt, war zu Jener ^eit der zv.eitgenannte Vorname eineij ^ae^^X^

sehen Individuums immer identisch mit dem ersten Voinianen d^s
Vaters. Mithin war Joseph Keustaedtel der John des ^olf , oiid

waren Leopold und Recha Kinder des Joseph.

Ich hol'-^e, Sie werden die Freundlichkeit haben,mir ge^^iönet er-

scheinende Adressen in Hanau zwecks weiterer Korrespondenz auf-
zugeben, xind danke Urnen im Voraus verbindlichst.

Vit besten Wuenschen fuer das bevorstehende Neue Jahr und
freurc^lichen (rruesseii verbleibe ich

Ihr ergebener

vh >vih/H' ^UtJiä^ -£i,/yUh,<f/^^ -h^v di.i^ ^U/up'P*i-W^*i^Ut.i4 "^^^^ ^'** z^**« /^^.



DER MAGISTRAT DER STADT OFFENBACH AM.

Absender: Der Magistrat der Stadt Offenbach a. M.

(Stadtarchiv)
An
Herrn Dr.H.G. Reissner
43-18 168th Street

PlüSHING 58, N.Y.

Fernsprecher:

Sammel-Nummcr
80351

Ihre Reichen: Ihre Nachricht vom

;

16.11.1958
Unsere ^eicJicn:

Ho. 25J^ni958

Sehr geehrter Herr Doktor!

es leider nicht, was wirBesten Dank für Ihren Brief. Viel ist
dazu sagen können:
In einem noch vorhandenen Verzeichnis Offenbacher jüd. Familien
vom 25«Juli 18o2, das aiisser den Namen der Haushalttingsvorstän=
den keine weiteren Angaben macht, kommt ein Joseph Neustädtel
vor.
Im "Privilegierten Offenbacher Frag=nmd Anzeige=Blatt" Nr. 34 v.
24.A\igust 1821 befinden sich unter den "Copulierten" der jüd.
Gremeinde Dr.Moritz Breidenbach und "Jungfer Recha Josephine, des
Neugemeinsbürgere und Kaufmanns Herrn Joseph Neuste tel ehel.Toch=
ter."
Da es nach dem Verzeichnis von 18o2 in Offenbach nur eine Familie
Neustädtel (richtige Schreibweise) gab, ist anzunehmen, daß Recha
Josephine die Tochter des 18o2 "benannten Joseph Neustädtel war.
Ebenso ist es durch die gleichen Vornamen "Joseph" möglich, daß
Joseph Neustädtel auch der Vater des Advokaten Dr.L.J. Neustädtel
ist. Wir sind sogar überzeugt davon.
Nun taucht noch in einem Offenbacher Kaufbrief von 1835 ein Joseph
Wolf Neustädtel auf, der als Bevollmächtigter der Rat Breidenbach*
sehen Erben, Grundstücke aus dessen Nachlaß verkauft. Wer ist nun
dieser? Ist es ein Bruder des Advokaten Dr.L.J.Neustädtel und sind
die beiden Söhne des 18o2 genannten, oder ist es noch der Vater
selbst?
Wir sind leider nicht dazu in der Lage, näheres darüber gu sagen,
da wir außer dem Verzeichnis von 18o2 und dem Kaufbrief, keine an=
deren Unterlagen als das "Privilegierte Offenbacher Frag=und Anzei=
ge=Blatt" besitzen, bei dem jedoch die Jahrgänge l773-t817 fehlen,
also gerade die Zeit, in die die von Ihnen gesuchten Geburtsnach=
weise fallen. Standesamtliche Eintragungen gibt es ers;t seit 1871.
Bezüglich des Rechtsgelehrten Prof. Gans, teilen wir Ilj/ien noch mit,
daß sich hier in der Allgemeinen Deutschen Biographi^ Bd. 8 Leipzig
1878, biographische Mitteilungen über den Gelehrten befinden, die
wir Ihnen auf Wunsch gerne abschreiben.

Mit freundlichen Grüßen, auch an Ihre Nachbarn, Pam.Dr.Guggen=
heim

I.A.:

l.j:.etturiii.b(i]J



New Yorkpie .Nov. 1958t

An den Pirektor des
Heimatii!us«5uiaß

der Stadt Offen^aoh

Sehr geelu'ter Herr Tlrektor,

mein Nachbar ,Dr» Siegfried Gii,'^genheia,Ehren'buerger Ihrer Stadt ^

regte an,daß9 loh meine Anfrage an Sie richte.

Bevor ich das tue^moechte ich auch erwaehnen,dass ich selber
zwar nie in Offenbs'Oh y^ar^(Ta?^s aber mein vörstorboner G-roas-

vater muetterlicherseits^ in Buergel das Licht der Welt er-
blickt hat»

Ich besohaeftige mich zzt. nit dem Ziisammentragen von Material
fucr die Biographie des ordentlichen Professors der Reohtawis-
senachaft an d3r Berliner Univeraitaet,Eduard Oans (1798 -

1839).

Zu seinen Koiajallltonan an der Universitaet Goettingen gehoerto
auch ejn Kind Ihrer Stadt, Moritz Breidenbaoh,

Bezaeglioh seiner gab mix Pr.G-uggenheim das Heft vom Oktober

1930 der Zeitschrift "Alt-Offenbach". Ich finde nun darin,aaas

korltz Breidenbaoh verheiratet war mit Recha Josephine Justine,

igeb,Neu^tättel hub Offe^nbaoh a,M. , imd das bringt inioh auf eine

Y/e 1 1ertTTrage •

Zu Ganß* Freundeski^eise .^.ehoerte auch ein Leopold Joaeph Keu-

staedtel oder Keu3tetel (die Schreibang wechselt; aber das i^t

ja wonl belan^^los).

Er trat am 29.April 18H1 als auswaertigea.ausserordentliohfta

Mitglied dem Verein fuer Cultur und Wiaeenaohaft der Juden m
Berlin bei,dessen Praesident Eduard Gans war.

aans besprach auch einmal das folgende Werk:

Per Btichernaohdr*ck nach Rbmischea Recht betrachtet von

Dr.Leopold Joseph Keustetta,Advokat au ur.d irokurator bei

dem Kurf/ttrstlich Hessischen Oberf,erichte zu Hanau.
Heidelberg. Neue Akademische Buchnandlong von Carl uroos.

84 S. 8.

Yü'ann das Buch und wann die Besprechung erstraala erschienen sind,

^eis5? ich nicht .Jie Lesprechun^j ist wiedcj^ab^^edruckt im l.Bd»

von vians» Vermischte Schriften, Juristischen,historischen,
staatswissenschaftlichen und ästhetischen Inhalts,Berlin,

Ich moechte jm% hypothetisch annehmen,dass Leopold Joseph und
Recha Gre schalst er gewesen sein koennten, beide in Offenbach
zu Ausgang des 18.Jahrhunderts geboren.

Ich waere Ihnen nun zu grossew Dank verpflichtet ,v;enn Sie die
obigen duerftit^en Angaben betr.Leopold Joseph KeuJSjf staedtel
biographisch ergaenzen koennten. V/ie dies am besten zu tun sei,
aasse ich mir nicht an vorzuschreiben. Ich moechte nur betr. et-
waiger standesamtlicher Nachrichten darauf hinweisen,dass Neu-
staedtel mindestens von SKurk Geburt Jude v?ar.

Ich bin selbstverstaendlich mit Vergnuegen bereit, bei der



MEMBERS
NEWYORK STOCK EXCHANGE
AMERICAN STOCK EXCHANGE (aSSOCIATe)

WALTER KIRSCH'LANN

Herbert E. Stern & Co.
5 2 WALL STREET
NEW YORK 5, N . Y. WHITEHALL 3-2I60

GABLE ADDRESS. BERTESTERN

17. November 1958

Iferrn

Dr. Siegfried Guggenheim
llUi-li.6 38th Avenue
Flushing $h, New York

Sehr geehrter Herr Dr. Guggenheim;

Den mir ueberlassenen Brief vom 9. November von

Herrn H» G, Reissner sende ich Ihnen in der Anlage zu meiner

Entlastung zurueck. Obgleicli sowohl meine Frau wie auch ich

"alte" Hanauer sind, ist uns der Name Dr, Neustetel absolut

unbekannt. Ich bedauere Ihnen daher nicht dienen zu koennen,

und bin mit herzlichen Gruessen fuer Sieyfand Ihre Ij^be Frau,

Ihr

Walter Hirschmann.

vnitJJG
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.^'-

r
V ^-^"T^



%/L(^'/:
J

ThjU/^

Ve^u. /^U^-'^^i^ '"^

7
J^yv/C/iy<^^ 4.^u^^

Jc/rjl A/^
U /ci^

(J J

X



.y

V

Lieber GtUZßy^

T>U Kotlser. betr.Korlti: Erold«n^)aoh sind ralr sehr nuetzlioh.
loh entrahm daraus auch.e^asr Mor-lt'^ n^^i^-^^y.. r.i 4^ r. ,
Keuataettel aua Off.«nlaoh rerheirute? wia";!

Frl.Reoha

eeriohte zu Hanau. Lr war auch u „ 5«-^ ^^°^' ^«sßisohen Cber-
Buech«.rnuohdruck nach PoLlr« L^p:«!,'^^'*!'''*''

''^""^ Sohrift "Der

der Sohwager oblsen^BSeiLnbaohrwSr''^"'''" ^^^«*«li«n,äaes er

SSISefk^^S §inzol?^f.^?^JSr"'^- "^" Offanbnah evtl.
die SchrelbuAg äea Name„3 vLl-tiL-r ^^"'^^f«+^urteilen? Dass

'Her\^%e'S^?J„^«\-JfJJiI«^ab- .enn 3Ie .,r we,.e,3an koe.ntan.

W<»lter aliaa Guta -,ind ylt-ie aruc -st v-r -.'j.t^c u, ucoSt /jij, Uttua zu aaua

ihrfjfergs bener

-\j
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DR. SIEGFRIED GUGGENHEIM
144-46 38TH AVENUE

FLUSHING 54, NEW YORK

'U. f.
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Alexander Gutfeld Berlin-Zehlendorf , 23.11.54
Schädestr, 6a

Lieber "alter" ..anns [.Meissner,

-

oie sind ooch nich älter v/ie ich. Und seit ich (freilich
noch irorner ±m ^chulwagen und mit dem Fahrlehrer an der oei-
te) dreimal wöchentlich mich über den Kurfürstendamiri, den
Fehrbelliner Platz, die -chöneberg-Fraedenau-Jtegli bzer
iiaupt-,iihein- usw Strasse trudele {vienn ich an 4o kir: ran-
komrt:e, sagt der ^ahrlehrer: Nici so schnell Herr Ooktal),
bin ich noch jünger. Ich wundre mich sowieso seit Jahren je-
den Iv.orgen über 6en kahlen Kopp im .(asierspiegel , der gar-
nicht :iu meinem inneren Gefühl von mir passt. Früher, wenn
ich mit üschkas zwei oder drei Jahren spazieren ginp-, haben
die Leute manchmal gesagt

:

/iiiast Du aber neri netten Üpa, der
mit jir spazieren geht: „orauf ich zu antworten pfle^'-oe:

,^vVat heisst hier Opa?I* WnifSen Sie mal, bis üie bei Nummer
oieben angelangt sind, denn haben die Johren Ihnen ooch die

,Haare vom Kopp gefressen. ''-Das war ja nun man blos Bluff,- d
aber es könnt doch sein, nich?

Ja also iotralauer Fischzug. .as I^laterial in unsrer 7olks-
bibliothek ist ja man knapp. Jtreckfuss, Vom Fischerdorf zur
V/eltstadt, so Iviitte 19. Jahrhundert , erwähnt ihn zum ersten
Iv:al zur Zeit :es Kurfürsten Jahann Georg. jes.:.en .:.dikt von
1574 fuhrt; eine üchonzeit für die tische bis zum 23. August
ein,- der 24. August als Tag der ^^rcffffnung des Fischfan'^s
sei dann ein Festtag für die : ischer geworden. Streckfuss
meint allerdings, dass der Brauch alte- sein könnte, (-ieine
Vermutung, allerdings mangels Materials nicht, n.xnzuprüfen:
vielleicht hat der Heilige, dessen Tag der 24.3. ist.
mit irischen tun gehabt?) ann kommt ne ganze ..eile rar-

etz^ ^r>' a'^-U'^^^ '" ^^e>:u:.ter der iegierang FriedriciisIIt , in den 1
Ji<iüY\^^l iP^tr ^^^^ Janren, kam auch das Fest des otralauer viscx^.zuo-s bei

, Ix i^x
'' ^^^ ierlinern in L'Ode und wurde nach und nacn ein wirkliches

^^^^ </T/KiX>^^- Volksfest, wie es heut noch gefeiert wird. Über xiH den Ri-
tms (Apropos Ritus: Anna, unser I.!ädchen, 2o Jahre im nause

,

kundigte an:,,oo, neut I.attag gibts .u n )e mit Kazzeknödel

.

richtig nachm ollen jüdischen Riziusl' Iv^eine cr.wester ver-
bessert:,, .itus, /mna:- Sagt ..nna: ,,ocri , ich weiß docn nich
so genau, wie der olle jüdische König gehei::en hat, der die
Klösse erfunden hat."- as auch schon 3o Jahre her,-
Anna ist Ver va.! terin in einem Krankennaus , una meine dcnv/e-
ster sitzt in i^ondon und studiert mit 5o Janren nocn Psycho-
logien) also über den :itus äabe ich keine ..uellen, nicht
mal ein sehr breiter Berliner aus de..- letzten eit des alten
i^ ritzen sagt was, erwännt das nicni; mal. (^
Die Akten des Vereins für ? ul tur un V.issensctiaf t der Jud^nund fast alles andre: nacn ..uskunit eines besseren unktio-
närs der jüdischen Gemein e Berlin-- est: entweder verbrannt
oder im Ostsektor, wo wir nicat rankönnen. . . . ocnade. ( '^er
öäcker-I;eisterbrief meines Grossvacers väte r'licherseits\nd
viele andre . amilienurkunden, die icn 1942 dem Arcniv der
Judisciien Gemeinde zur Aufbewahrung gegeben hatte, ist, /;ieich 1947 -als ich noch im Osten aroeitete und Berlin noch
nicht gespalt;en war- feststellte, auch verbrannt. ;as aus
Oranienbur-erstras^e hat ziemlich was abbekom;7:en; damals war
nur der kleine recnte Flügel noch einigermassen unverbrannt^



Heut früh .varen es sechs Grad unter Null. (;,as rnacnt das in
airierikanischem Fahrenheit? ) — uigentlich wollte ich noch
arbeiten, aber es ist schon nc.ch eins, die J Öhren kommen bald
nach Haus, iiun^er hab ich auch scnon. Und nach/ier muss ich zum
Zahnarzt. 3o verbringt man seine kurzen Tage. Und dabei soll
man druckrei. e Meisterwerke schaffen. "Thinkste'» (Zitat aus
einer Parodie aui" moderne amerikanische liegerlyrik, in der
so herrliche oäüze vorkom.men v/ie: "There stay I olci black man
and sing,/ And nobody let what for me spring I think I
hear not right Allways the Black/ are tne beshittendd /
and the gelackmeiered : . . . .The white Doofes can me stolen be...
I snall them what whistle/ shall I.... usw usw")

So, ivutti ruft zu Tisch. :::s gibt Sauerkraut und :^lutwurst,-
nicht gerade nach dem olien jüdischen liizius.

Schönen Gruss von Haus zu Haus

Ihr

^Wx^^

/

^'/hM

'J

,/ .^>J i< /
^i^f'^fr^;'-^ . A--^ S^lir l ^4^ d-^« f



Portland State College

P.O. Box 751

Middle East Studies Center

Portland, Ore. 97207

503/226-7271

April 29, 1971

Dr. H. B. Reissner
43-18 16 8th Street
Flushing, New York
11358

Dear Dr. Reissner:

I am now working on a biography of Rabbi Julius Eckman and am
writing to you at the Suggestion of Mr. Fred Griabel of the
Leo Boeck Institute. I have read with interest your reference
to Eckman in your interesting article, The German-American Jews

.

You indicated there that he spent several years in London and
that he received his PhD from the University of Berlin. I would
be most anxious to follow up on these points and would be most
appreciative if you indicate to me the sources of this Information
If you have any other Information or references to Rabbi Eckman,
they could be of great help to me in my project.

I thank you in advance for your Cooperation.

Sincerely yours

,

U^

Joshua Stampfer
Habbi
/

JS:m
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Ciaire Hartgenbusch itainz, 18. Dezember 1956
Ambassade de France
Citadelle

L^-0 BA^CK INSTITUTE
1239 Broadway
New York 1, N.Y.

ehr geehrte Herren;

"'er 7erlag Plapferberg Übergab mir Ihren Brief rom 4.De»;56
zur Beantwortung, da loh nach dem Tode Priedrloh Hirths im De«eoi-
her 1952 Tom franzOeieohen Botschafter ?ran(;oi8-Poncet den Auftrag
erhalten hatte, die Arbeiten Hirthe zu beendigen und Tor allem
den VI. Band su machen.

TAn Teil des Ifachlasüee ron Profeeeor Hirth befindet sich
noch in meinem Besits, d.h. loh bin soeben dabei, Madame Hirth,
die Französin ist und in Paris lebt, diese 3aohen zurückzusenden.

Ein anderer Teil ist bei Madame Hirth in Paris; da sie
des T^eutsohen nicht mMchtig ist und daher den Wert der einzelnen
Papiere nioht beurteilen kann, habe ich meinen Londoner Mitarbeiter,
Herrn Dr. F. Eisner (62, Shepherds Hill, LONDON N 6) gebeten, bei
nächster Gelegenheit in Paris persönlich zu prüfen, was von diesen
auf Heine bezaglichen Papieren yon Wert ist, was bereits gebraucht
wurde und was erentuell noch splter su verwerten wftre. Herr Dr.
Eisner wird ntmlioh an der in Deutschland vorgesehenen Gesamtaus*
g?5be der Werke Heines mitarbeiten.

In der siebenbmndigen Heineausgabe von Elster aus Hirth*
schem Besitz sind z.B. viele Randbemerkungen, die z.T. Textver-
besserunren darstellen, und in zwei Banden (5. und 7.) liegen
viele Zettel mit Texten, die leider von Hirth in Gabelsbsrger
Steno /Breschrieben wurden. Den 7. Band schickte loh bereits Herrn
Dr. Eisner, damit er sich ansehen kOnne, was davon eventuell aus-
zuwerten sei.

Das ist leider alles, was loh Ihnen eagen kann. An besten
wtre, sich mit Herrn Dr.Elsner in Terbindung zu setsen* der Ihnen
u.U. Material zar Terfogang stellen könnte.

Im abrigen soll der 71. Band (» Kommentare »am IIX.Brletf*
band) endlich Ende Januar raumkommen luid loh will hoffen, dasa
der Terlag dsm Termin sinhtlt.

lob bsfrüsse 31s

hoohaohtaafSTOll
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James T. Babb
Lilrarian

Yale University Library

New Haven Conne<fticut

t

\ i^.U^CKT-*A T

Mr. V.r.. R^lsaner
-^3 - 18 163 Street
Flu3hinß ^e, \i&» York

^•^Äy ?1, 1955

JohnH.Ottemillcr

DonoJJ G. VVinfj

dssociate Ui^rariarts

}%
\/

M/il^
(

woric, Hermann Schiff, Heinrich l^fiir^n i»r,^
^^

the ofner"nX *"'"" ""*' '^ ^' "''' ^^^

We would appreciate your nukina -.ur-h ,requert through tlm Queens 3^r^h ?ubS y,y.rather than direef-i^ f^ >,
^^u«n mu>iic Library

Sinceroly ycira.

Henry Y, ^ul^er
P.efereftce Librarlan

HMF:n iv

c .



James T. Babb

Librarian

Yale University Library

New Haven Connefticut

April 14,1955

JohnH.Ottemiller

Donald G. Wing

Associate Librarians

Fr. H.'.Heissner

43 -lö l6öth St.

Flushing 5Ö, N.Y.

Dear ¥t. Reissner:

I have your letter of April 11,19^55, ask^g

whethLTaL":w.s a copy of Adolf ^t-dt.ann

edition published at Berlin ;^"''. _;,

edilion published at Berlin in 1873-74.

We do not send our books on loan to individuals

hnf either of these edition s could be borrowed on
but either »^ ^"^^

libr-arv convenient to you
interlibrary loan by a lib^aj co

^^^
for vour use there. If you wisn w »

will you please have the librarian reouest the loan.

Sincerelv yours,

HMF/j

Henry K. Füller

Reference Librarian

y^'^; ^^'./^'-v^ ***^^!^

^ /</%^



New York, 4/17/58

Read your study with much love for the writer,the devotion (*Andacht**) which the topic needs

and deserve8,but with nothing more than the wits of an appreciative,yet hardly informed "modern

spectator*'»

I am lad to associate nyself with the various interpretations you suggest,8uch as:

a)the "Kings" being in the middle between divine and infernal powers;

b)the "shepherds" not being worshippers of Christ,but belonging to the realm of the

fallen hutj

c)on the reverse sidex Christ warning mankind of evil,

(d) whether or not I John 2:15-18 is the "leading text",I have to leave to your expert

knowledge of the New Testament jl am just not qualified to offer an opinion),

The art historical Classification at which you arrive relative to Bosch (i.e. ,transfer from the

original emotional sphere of religion to the intellectual sphere of moralization) appears also

conclusiye to me«

Of course, "moralization" is embedded,and expressed, in "pictorial" qualities.Consequently,as a

"modern spectator",I tend to either concur with,or underscore even more emphatically,certain

interpretations you suggest, to wit:

l)The near naOted "False Messiah" in light colors appears to me like a Visual antithesis

of the Madoniiah in her heavy darkish drapery;

2)The "fallen hut" in the foreground below and the "Heavenly Jerusalem" in the background

above seem to me likewise antithetically juxtaposed, - Moreover,I sense an intended cont-

rast between the crowded,narrow,constrained space of the fallen hut on one hand,and the

broad,"liberated" atmosphere of ^^eavenly Jerusalem. - (You seem to Interpret each of the

two as severally self-contained units,without stressing theit antithetical inter-relation-

ship).

As to the leprous Messiah you suggest yourself that one of his attributes,viz. the "bell"^ is

conducive to more than one interpretations. I agree that they may have a cumulative, multiple

meaning.I for one would have thought also of the bell with which any medieval leper had to raake

his appearance heard in advance»

Besides I have a notion that the "ass"

indicate

permits of more than one symbolic Interpretation« You

i) the "animal of the Synagogue",or identically,the"symbol of old corrupt law",and

ii) the calumnious implication of "donkey-head-worship"

.

I could think of an additional connotation (which I seem to recall having mentioned to you

"en passant" once before),vi2.

,

iii) the ass as the animal required later when the ^essiah has revealed himself and is going

to ride up to Jerusalem.

As to the five men standing close to the false ttessiah: I feel (apparently at variAnce from you)

that the "doctor" is positively "characterized as a Hebrew".he reminds me of how one of Boach's

contemporaries might have visualized a "rabbi".

I suspect that ,in the wake of your "Heinean" Inspiration, you were somewhat preoccupied with

the "Messiah", and thus, paid scant attention to the other four. Contrary to your speculation, I

believe it to be mere coincidence if Heine, on one hand, surrounds his ^essiah with one chancel-

lor and four coun3elors,and if,on the other hand, there are also five men close to Bosch's false

Messiah. Heine "occidentalized" his tale;he could just as well have given his Messiah any smallerl

or larger number of "counselors".! can imagine that Heine thought four would just be right to

hold the Messiah when in fits,one by each limp.



As re||ards Bosch , I see a possible signif.lcance in the fact that three men look in the saroe

direction as the "Palse Messiah" and the "doctor",whereas the fourth one iooks in the opposite

direction. One of the three Struck you as "Negroid", If you look closer than I could at the

poorly reprinted tables, you yourself raight perhaps come up with the Suggestion that the three,

between themselve8,represent"mankind", i.e., the three archetypal races - Japhet,Sem,H£un ?

This would leave the fourth one (who Iooks in the opposite direction) to explain satisfact-
orily. Who he is or may represent,! have no idea,except that he has reminded me strongly of a

"Savonarola" character,i.e. ,an ascetic medieval monk.

The following remaining observations or v^uestions are even more trifle,

You quote "Ludwig Boerne (Werke,7th ed. ,Elster,Hamburg, 1840) ".The 7th edition of Elster was

certainly after 1840, when ^^eine oompleted "Ludwig Boerne" ?

Tou indicate that there is one helmet for each "King";but I canH detect the one for the Negro

king. Or is it carried by his boy attendant ?

Did you,eventually, find a Biblical passage illustrating the "cage-bar" idea ? This tentative

Suggestion of yours does not appear to me to be too forcefully supported by pictorial evidence.

Perhaps, the idea of "delapidation" of the hut was supposed to be stressed further by the fallen

filling of the wall (which would JMmaxtkHXKKWiiaxKWjyTttiigxKiuuuL expose the supporting canes,

after the raortar or dried earth had crumbled away), and one of the shepherds just took advant—
age to look through the gap ?

The fact that I had to r**ia^fp<i rehash above some considerations which have since becorae petrified
in your own mind, is regrettable. To rae it was a most gratifying and rewarding privilege to ab-
sorb the product of your earlier labor,preparatory to exposing myaelf to the results of your
current work. I hope tf see and enjoy^and benefit from it soon.

lour obedient "doctor".
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February 23, l^%

Mr. E. 0. Peissner
Ii3-18 lö8th St.
Flushing: 58, New York

Dear Mr. Reissner:

f o Z^H ^^ ^f"''
^^^^ ^^ ^^'^ ^^^^^ ^^ ^-^^^ forvmrded your letterto Dr. Lotte Branti Philip, and, for future reference, her address

28 Mawnej' Strset
Providence, Rhcde Island

I am encloslng herewith, a folder which ontlines the Privileges

o^^ortnnltv"?
'" *': Association and sho^ Id like to tLe thlfopportunity to mvite you to become a member.

You will note that in addition to receivin- the A-t Bulletin andthe College Art Journal, members are sent a set of co^^ons ^h^ch
H T^^: *^"" *° snbscribe to the varicus art ma^^Pnes treduced rP.tes. They may also pnrchase practicallv Tu c'rre^tart books throu,h the Association at a disconnt of 25%\Z1^are sendxn, you one of o,^ recent book lists under separate ^ver.

I hope that we may look forv^ard to the pleasure of nnrnb-rin?you among our members. '
""""^-^^ng

Very sincerely ^--our

Peter Ma,r:ili

Business '!nnager

Pü/el
Enc.



H.G.Reissner (Ph.D.)
43-18 168 St
Flushing 58,N,Y. 2/17/56.

Dear Madam: The Prado Epiphany by Jerome Bosch

Last month I was invited by the Verein Deutscher Lehrer zu New York to
give a lecture on Heinrich Heine (as per enclosed outline;would you
kindly return it af ter perusal?) . A member of the audience drew my at-
tention to your learned article on a fascinating subject.

I had a fleeting glance at it, and I wonder
enough to lend me an offprint for more detai
reproductions attached to it show no colors.
chains are,indeed, of gold?-Is the flesh of
as the Jewish Messiah, of a diseased white c
the white Shirt which discolors his body? Hi
otherwise,doesn't it? - The bearded face,whi
ly suits Heiners notion of a "handsome youth

whether you would be good
led study .Unfortunately, the
May I inquire whether the
the person whom you identify
olor, or could it rather be
s anatomy looks quite healthy
le not repulsi¥e^ itself ,hard-
",does it?It

-v»^

I am not yet ready to publish my psychological theory of Heiners concept-
ion of the Messiah, i.e. that his words reflect his own aspirations or,at
least,those of the group to which he belonged once. (In other words, 1/
tend to assume that his symbolism is intellectual rather than Visual) . HHowever, I submit my manuscript to you as a possible starting point for \

a mutually stimulating exchange of views. Could it be that the "golden
chains" (of which there seems to be no indication in medieval sources)

|represent simply the poetical paraphrase of a colloquialism for economic
dependence, the need to make a living,exigencies of a career? '^ y

Heine apart, I would also like to give further thought to your Suggestion
that the dilapidated hut Stands for the"synagogue" . So far

,

I had known
only of the Gothic representation of the "Synagogue" as a blindfolded
female with the broken rod. - If your Interpretation is accepted would it
stand to reason to assume also that the men Standing behind Bosch 's
"#ewish Messiah" are Jews? - That the Messiah and the Antichrist are one
is baffling for an uninitiated reader such as myself;but I hope that you
have gathered from this letter that I am anxious to check and countercheck
my own tentative hypotheses against all possible corroborative or contra-
dictory evidence.

I look forward to hearing from you at your convenience and remain,

with kind regards,

Sincerely yours,

i C- m *^. ^i> iij,<^i >^,JA^t/l cA



H.G.Reissner (Ph.D.)
43-18 168 St
Flushing 58,N,Y, 2/17/56.

Dear Madam: The Prado Epiphany by Jerome Bosch

Last month I was invited by the Verein Deutscher Lehrer zu New York to
give a lecture on Heinrich Heine (as per enclosed outline;would you
kindly return it after perusal?) . A member of the audience drew my at-
tention to your learned article on a fascinating subject.

I had a fleeting glance at it, and I wonder whether you would be good
enough to lend me an offprint for more detailed study .Unfortunately, the
reproductions attached to it show no colors. May I inquire whether the
chains are^indeed, of gold?-Is the flesh of the person whom you identify
as the Jewish Messiah, of a diseased white color, or could it rather be
the white Shirt which discolors his body? His anatomy looks quite healthy
otherwise,doesn't it? - The bearded face,while not repulsi«e itself ,hard-
ly suits Heine 's notion of a "handsome youth",does it?

I am not yet ready to publish my psychological theory of Heiners concept-
ion of the Messiah, i.e. that his words reflect his own aspirations or,at
least,those of the group to which he belonged once. (In other words, I

tend to assume that his symbolism is intellectual rather than Visual)

.

However, I submit my manuscript to you as a possible starting point for
a mutually stimulating exchange of views. Could it be that the *'golden
chains" (of which there seems to be no indication in medieval sources)
represent simply the poetical paraphrase of a colloquialisro for economic
dependence, the need to make a living,exigencies of a career?

Heine apart, I would also like to give further thought to your Suggestion
that the dilapidated hut Stands for the"synagogue'* . So far,I had known
only of the Gothic representation of the "Synagogue" as a blindfolded
female with the broken rod. - If your interpretation is accepted would it
stand to reason to assume also that the men Standing behind Bosch's
"jfewish Messiah" are Jews? - That the Messiah and the Antichrist are one
is baffling for an uninitiated reader such as myself ;but I hope that you
have gathered from this letter that I am anxious to check and countercheck
my own tentative hypotheses against all possible corroborative or contra-
dictory evidence.

I look forward to hearing from you at your convenience and remain,

with kind regards,

Sincerely yours.
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Dear Fritz:

H.Q.Relssner
43-18 168 St
Flushlng 58,N,Y.
Tel:PL8-4053

5/15/56

Thanks very klndly for your havlng sent me a copy of Werner 's artlcle
on Felix Mendelssöhn-Bartholdy.

May I ask you another favor today? I would llke to have your personal
reactlon to the following question of Interpretation.

Towards the end of the 4th book of "Ludwig Boeme", Heine renders a
poetlcal Idea of the Jewlsh Messiah. It seems loglcal to me to assume
that thls reflects. In a certaln way, Insplratlons he had recelved
once In the Berlin clrcle of the Culturvereln. Heine mentlons an
Imaglnary source,l.e. "the great Rabbi Manasse ben Naphtall In Cracow".
I do not thlnk that Äjkk such an Indlvldual exlsted^and nelther dld
Heine vlslt Cracow as ne pretends havlng done.

"Cracow",however,remlnds me of another member of the Culturvereln, I.e.
Ellezer Simon Kirschbaum. The latter had publlshed ^^^/v;} Ajlf y)ljyf^

In 1822 whlle In Berlin.He settled In Cracow as a medlcal doctor after-
wards. - Unfortunately, I know of the contents of hls booklet only
the Short passages quoted by Siegfried Ucko In hls artlcle on the Verein
In ZQJD you once klndly lent me. There was a comßete copy In the
National Library on Mt.ScopuSjbut It would not be accesslble at present.

But apart from thls, I wonder If Heine 's Imaglnary Rabbi could also
dlsplay some features reflectlng Leopold Z u n z . Heine has the Rabbi
speak "mit einem schlauen Blick imd einem tiefen Seufzer" . If you
read thls characterlzatlon, would you say that such appearance and/or
attltude can be attrlbuted Justlflably to Zunz?

I submlt my question In wrltlng because I assume that you will want
to thlnk It over before you let me have your consldered oplnlon.

I hope to be able to do some wrltlng on my flndlngs on the Culturvereln
durlng the forthcomlng summer vacatlons. In February last I publlshed
a Short prevlew In the London AJR Information whlch fo\ind many positive
response s In wrltlng.

I trust thls flnds you and your chlldren In the best of health and
look forward to hearlng from you at your convenlence.

Many thanks In advance and klndest regards.
Slncerely,

f //i|\ c^ v-/^ '
'

<•
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FRITZ BAMBERGER
415 £ast 52nd Street

New York 22, N. Y.

May 11, 1967

Dear Hanns

:

Harvard College Library just gave to its donors
an unbelievably beautiful big folio volume The
Houp;hton Library 1942-1867 A Selection ofBooks
and r-:anu3cripts in Harvard C ollections .

On p.l43 of this volume appears a reproductlon
of the titlepage and dedication of Heiners Buch
der Lieder , 1827, The dedication reads

Dem Herrn Dr#Zunz, dem Bibliothekar des
Vereins, übersendet dieses Buch, zur Auf-
stellung in der Bibliothek, seiner Pflicht
gemäss

der Vfr.

The copy was in Salli Kirschstein 's Heine collection
which in 1935 the late Carl II.Loeb gave to Harvard
thus raising to the first rank the library's hol-
dings of the V7orks of Heinrich Heine. The collection
contained many interesting association copies.

I thought you v/ould be interested in this.

All the best,

Der
V

Fritz Barn ger

t?tV..;^i /r '^^i /*//^ ^^^
4 '. ^i.€4C4 ;/y» C4.-

y.
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l^r.H.Gr.Heissner
43-18 163 5t
Flushing 58,]:. Y,

7. Febr. 1960.

Sehr geehrter Herr Dr.kVohlvill»

anbei erhalten Sie mit v, ? ederholtem Dank fuer Ihre freandliohe
Unterstuetzung ^^n Originalbrief Dr.Hermann Jacobson' s an Imma-
nuel V^ohlv^ill zurueck.

loh benutze die G-elegenheit , um Ihnen zu berichten, dass das hie-
sijp;e Leo Baeok Institute den Briefwechsel V/ohlwill-Iioser Brief
fuer j^rief und V^ort fuer v;ort transkribieren laesst.

Das V/ird Q^.n fuer die Kenntnis der Periode und Persoenlichkeiten
v^ichti>5e Vorarbeit werden. Leider ist dafuer kein vollberaf lioher
Mitarbeiter vorhanden. Vielmehr tat es ein Herr nebenbei, sobald er
eine freie Minute von laufender ^irbeit finden kann. rJs ist auch
nioht immer leicht, ^.^n »Wortlaut zu ermitteln, obvvohl er sich
weitgehend in die beiden individuellen Handschriften hineingele-
sen hat. Aber die gothisohen Buchstaben Ihres G^rossvaters sowie
insbesondere die spaeteren Briefe Moser* s geben noch manche harte
Nuss zu knacken»

Um die Transkription einem weiteren i'ablikum verstaendlich zu
machen, muesste man auch daran denken, den Text mit umfangreichen
Fussnoten zu versehen, über das ist eine cura posterior.

Seien Sie jedenfalls gewiss, dass das andenken I ires ^hnen von uns
hochgeschaetzt wird, und dass wir uns bemuehen wollen, es ins
rechte Licht zu setzen«

Mit den besten persoenlJ chen G-ruessen verbleibe ich

Ihr ergebener



New York, 7. Okt. 1963

Dear Miss Modlano:

Im Anschluss an meinen vorwoechlgen Brief sende ich Ihnen anbei mit wie-
derholtem Dank fuer Ihre Freundlichkeit die mir ueberlassene Original-
photographie von David Friedlaender auf dem Totenbett zurueck«
Die Adresse auf der Rueckseite erweckte in mir Erinnerungen an eine weit
zurueckliegende Vergangenheit.
Ich habe ihr Photo hier abphotographieren lassen und fuege zum Vergleich
einen Abzug davon bei. Ich finde, es ist recht gut herausgekommen.
Ferner lege ich Photostat eines Teiles eines neuerlichen 3ri4fos meines
PreunaeSjProf .Dr.Schoeps,bei,der sich auf Prof .Heindorf bezieht. Ist Ihn
zufaeliig der Käme des Philosophen Steinheim unterlaufen? Wenn Ja,waere
es Ihnen moeglich, Schoeps diesbezueglich zu unterrichten?
Schliesslich lege ich Photostat eines Artikels bei, der ebenfalls Heindor
erwaehnt. Die Veroeffentlichung,AJR Information^ ist die Monatsschrift,
die die Association of Jewish Hefugees in Great Br itain, London, herausgib

Ich hoffe, demnaechst von Ihnen Antwort auf meinen vorigen Brief zu erhal
ten,und wuensche,dass die heutigen Zeilen Sie bei bestem Wohlregehen an-
treffen. (Wir haben weiter das angenehme "Indian Summer" Wetter).

Freundlich gruesst Sie
Ihr

H.G.Reissner
^3-18 168 St
Flushing 56,N.Y.



AJR INFORMATION September, 1963

Walter Ostwald

WESTFALIA-JUDAICA
Dr. Hans Chanoch Meyer, until recently

District Rabbi of Westphalia, has edited a

volume of essays written by Jewish and
Christian authors*. It is impossible in a

Short review to deal with all the detailed

Information contained in the work.

In 1932, the Jewish population of Westphalia
was about 21,500, i.e., not even i per cent of

the total population, spread over 72 com-
munities. Its provincial Association for

Jewish Weifare ran several important institu-

tions of whose history and activities an
account is ßiven in the present publication.

In 1962, the district of Westphalia-Lippe had
a Jewish population of less than 1,200 out

of a total population of 5 - 6 million ; of these,

possibly 65-70 per cent had no connection
with Germany prior to 1945. The Jewish
population are organised in ten communities
and a Provincial Federation with its seat in

Dortmund. In that city, the largest Commu-
nity with 420 persons, an Old Age Home is

maintained.

Comprehensive Bibliography

Rabbi Dr. Brilling (Munster), the former
archivist of the Breslau Community, has con-

tributed a Westphalian Jewish Bibliography
of high interest, listing the titles of more
than 250 books and articles. An outstanding
contribution is that of Siegfried Heimberg
(Dortmund) :

" Von 1945 bis 1961—ein kurzer
Rueckblick ". A returnee from Theresien-

stadt, Heimberg describes the resettlement of

those Jews who survived the concentration

camps, the re-establishment of the Jewish
communities, and their co-operation with the

British and German authorities.

A further item of particular interest is a

biography of the Bundestagsabgeordnete
Jeanette Wolff, born in 1888 in Westphalia,

who devoted her life to public service as a

member of the Social Democratic Party and
as a town councillor of Bocholt, her native

town, since 1919. She has represented West
Berlin in the Bundestag since 1949 and also

takes an active part in Jewish work.

Hans Sober (Dortmund) is represented by
an extract from an address delivered in 1960

to the Upper classes of the Girls' High School

in Luenen near Dortmund. He gives bis

listeners an analysis of the basic tenets of the

Jewish religion as well as a history of the

crimes of the Hitler period and their historical

background. Until 1933, Sober was the

Director of the Dortmund Tramways Company.
He emigrated to Ecuador and, after the war,

returned to his home town where he was

Head of the Municipal Building Department
until he retired.

Jack J. Raphael, formerly teacher in

Cologne and Beckum, now in Ramat Gan
(Israel), has produced an interesting article

on Kapitaen H. R. Windmueller, a Dutch

Seaman who died in Haifa in 1946. Wind-

mueller was the founder of the Palestinian,

later Israeli, coastal shipping undertaking and,

during the war, the only Jew to be the tug-

master of a Royal Naval tug in Haifa.

The editor himself is represented by two

contributions, the first "Schmerz und Hoflf-

nung " being part of the sermon delivered at

the dedication of the new synagogue in Hagen

in 1960 ; the other :
" Ueber die Errichtung

einer juedischen Lehrstaette im heutigen
Europa" (1954), presented at the time to the
European rabbinical Conference, is by now
partly superseded.

Turning to the Christian contributions to

the book, Erwin Sylvanus, a free-lance writer

from Soest, now living by the Moehnesee, has
written " Leo Baeck, eine Hoerfolge nach
authentischen Texten ". Hermann Grotensohn,
Protestant Minister in Minden, describes a

Visit to the Friday evening service in the new
synagogue in Dortmund. Thomas Grochoviak
and Anneliese Schroeder, the directors of the
Municipal Museum in Recklinghausen, pro-

vide a report on the " Synagoga " exhibition

that was held at the municipal art gallery

there from November, 1960 to January, 1961.

Of the remaining contributions some are

concerned with the past and others with con-

temporary history. For instance, Rabbi Dr.

Neufeld, now residing in Tel Aviv, describes

David Gans (born in Lippstadt in 1541, died

in Prague in 1613) ; Gans was the first Jew
of modern times to study general science

despite the Opposition of Orthodox Rabbis
of the time.

The contribution from the Christian side to

the history of the Jews in Hagen by Professor
Dr. Fritz Schemann who died in 1946, has
already been briefly discussed by the present
reviewer in " Hagen Remembers its Jews

"

(AJR Information, August, 1962. page 7).

Successful Institutions

Another contribution is by Rabbi Dr. Lothar
Rothschild (St. Gallen). It is entitled
" Juedische Wohltaetigkeit in Westfalen vor
100 Jahren ". In it he incidentally introduces

US to Fanny Nathan (1803-77), a forgotten

but very important woman who founded the

Jewish Orphanage in Paderborn. This orphan-

age also forms the background of Siegfried

Baruch's article " Erinnerungen an Paderborn
1923 - 1925 " when he was teaching there.

Dr. Siegfried Braun, now in Israel, has

written about the Marks-Hainsdorfsche Stif-

tung in Munster of which he was first a pupil

and later on a teacher. This essay is one of

the finest and most reliable personal memoirs
contributed to the book ; it introduces us,

amongst others, to two important directors

of the seminary, Dr. Guttmann and Dr.

Spanier, both of whom were later called to

Berlin and died or were killed during the Nazi

period. Other teachers and prominent mem-
bers of the Community Dr. Braun writes on
include the dialect poet and playwright Eli

Marcus whose name has spread far beyond
the confines of Munster.

Dr. F. L. Steinthal, District Rabbi in Munster
from 1919 - 1938 and Director of the Local
Seminary, who is now in Buenos Aires where
he founded a large Liberal congregatlon,

reports on the Jews in Munsterland. His

excellent sociological, religious, cultural and
economic survey, the description of the

seminary and of the close cultural and social

connections between the Jews and their

Christian neighbours make interesting reading.

Mention should also be made of the excerpts

from unpublished letters and diaries of the

German poet and pedagogue Jacob Loewen-
berg (1858-1929) and of extracts from the

destroyed in 1938. One of its outstai

Rabbis, Benno Jacob (died London, 194]

brought to life in an essay by his son,

Dr. Ernest Jacob ; it includes one o]

father's sermons from the year 1919.

Max Fritzler provides memoirs of Ann
(near Lippstadt) and Wanne Eickel anl

totally different atmosphere of these|

communities.

Separatist Orthodoxy up to 1918 is

sented by two short contributions from
Dr. Wolff and Rabbi Dr. A. MichalsW.

Glimpses into the Past

Dr. Isi Kahn (1884-1961) partner
respected private banking house in

afterwards residing in The Hague, one
most radical representatives of Orth<

contributes " Streiflichter aus der Gescl

der Juden Westfalens ". Space does not
dealing in detail with the contents o:|

rather polemical article, many statemei
which are open to challenge and correl

In my view the publication of this artif

regrettable, especially as it gives the
generation a distorted picture of what
once German Jewry. However, parts

essay are of considerable historical int

e.g., on the relations between Jerome
parte and the over-zealous radical refJ

Israel Jacobson (1768-1828) and on the pc|

which, in 1858, Abraham Sutro, District

in Munster, submitted to the Prussian
complaining that the constitutional guai

of equal rights for Prussian Jews had
rendered ineffective by administrative ob|

tion. The account of the antisemitic

ment in Witten in the 'eighties is also of
|

interest.

The book is enhanced by a number ofl

illustrations including those of the destj

synagogues in Munster, Dortmund, Det
Gelsenkirchen and Wanne. Interiorsf

included of four destroyed and seven
erected synagogues. Regrettably there

no pictures of the exteriors of any of the

built synagogues of which those in Mi
and Hagen are particularly fine and tal

buildings. The final Illustration is the cj

serpent in the ante-room of the new syna|

in Minden (1932: 229 Jews; 1960: 41
a reminder of the one made by Moses
the Wanderings in the Wilderness (Nu^
xxi) ; having been worshipped as an i(

was broken into pieces during the T^
reform under King Hezekiah about 7001

(Second Kings xviii). Its reproduction i|

ante-room of a synagogue may seem surpi

Because of its many valuable and sti|

ting contributions, this book is well
acquiring even for those who have no pei

connections with Westphalia.

Wir kaufen Einzelwerke, Bibliotheken|

Autographen und nnoderne Graphik

Direktor : Dr. Joseph Suschitzky

38« BOUNDARY RD., LONDON, N.^

Talephon« t MAI. 30?I0



•-•1"

.1-
.

y^

*r •%

— -

»

u-n 1
' i<..

•^^—
,. r-P^ ^chroilm-DcIiliX ,., ^^ ^....., ^,^ ^,.,.,^^, .,^,^^.,

-.v.z.--^. Aiocj.^ J.I. .all Strcotjoeiiutuo abor clic Lonr loiand Rajlwo-

Goteaa ich prc:r'ji:3cli ::ci:.c .ioi-S vc:.:'lioro.I>uor die roi^hn^v?^^^
:iao,ar.oo naii i:r.oli-bo dio Jtillo der Eatnr Iioort, - Ausacrclcn'Toii^j^l

WM ;;c-ii \-oii ^.acnor^Tii liocclr./or.'UGn bol-c^ji. Jetzt iat die .'n-oDüe"'^ >r^»»
.xu-.ciiuic c.03V/ec:cn cuccixoim,ala die i;iMGr,v/ciu.. oio su Ka:if;o oirö,
--arc i„-ovuiuo_p:uanaai.,rA^^ ucljeri^,olit,ao ücoa v/ir imo ciir^eüon.w-: r
-::_"!;!°:' ^ß:\y^'^ J^» - ..ir lac^oen aucä ljerci';D die oi-otc i>iei-

-;cxi acT-arairrxecht. - Dies alles l^ildet der. llintorri-.iSl s"a U^-^ v---..^iüervon x-oatGöolli^c.cl^oa nan c^:.oh In Hev/ Yor:: Lucc:icr ocilrci^jcn

^n.t?^-^'' '-^^ --^^ -'-c^i ücdccli v/oitcoliciiil Giif rorroanoi^^si-^-r-ac^cau^ .Iaiir;.oli3ce£Oiidon ii:^. Plictoatcto voii I>o:au.icix:;cn Hcx-J^t^^tcir?;-;
^:±:..i:;^T?^?-/-^~-";^<>=^c:'itz,toil:; c^ua i^lbllcJUiolronm ./oa|:;6ät:
:i;^:;:""::J^^:|^^?^2^°Sr?if5^?L?^.^-^3^^ laraol.Mo ^n.ti

.üe:aia-.,daoG Ich nein Brot cJ.a Aoolctc^ üccrctcr^-'acr Si'" LoürH

v:iclci._i^tü-:^f-acr die UGljer::e;a.l-ja^ des Biotos von jjcv/id Pa-lcdir-c-—
-r^r'-'-^^^i

'''^^^^^ °^ aoirjac i;ii!-i blGsicooi Pliotoc--ai:dicn 'eher. in.a ca
"

1.^.0^ ./iir^cn,;onac.03 alabald üunioc-aGadoii. - mcixlo:. io roch ö-i-

^_^u.. .n...x..u^cae origiiial oxno Oric?iaal-jjloiatii:t;:oic:vi;-an-.^ ode-GXiio_ uocr.cu^sc:ic ttO]):^odxCx:klou oiuoi' oolclion ict. l^oi-jac-^j^ct C-'l

^°t^^lM "^:,^;t^:?-.3^«- V^° ileuptfrüge : oi^ sio ocroolitict vuid v/il-

ii:^"'v^'.|l^°?-^:r;
^^r ta^'ochcn vcrei2icI)oatrob;.i;coi: uar i-ü ai;oh

cxi.e .tollG GpiGlt,ui.d da aueli die ^^exG^ni^-^ a33thöfeG-:^L4S:^'Gnaxa_t,waoro C3 nir soirc lxcL,v/o:m r.cüi amDc^ GrnioirDar'..'acrot "

- i^Qi- lG;.-ato oats icrt; viel au laiic roraton. Ir. dor. biö -'a-y-^'c^^cv.^atpo^:^; .:oert,daoa die ^utter vor. Ld-oard .:,n::c ! ""-br^^"^-
^euoxüclle /.ippora ilarc-ace - ciiica der Pried-irc-'icrücl-cn rX"T - ..
den Ilolion Brautpaar üiitei' äen Jdiulon uobcK-Glo^tG!

'

1.1Q v/arcii CO frcixxllioh^rxr uv. co:'-oibo-.,daci3 ;3io „ .ov de-' Fe^^--.e.i uoöOii ^G;äion. - Av.ch Iiiorau ein .Jtv.oc]: üolbstbin'-a-ji-'G
'-'

v7ir liabcn lao-.; 10 JcJu^e in Ii.:ion c:l-"ot,-;ovor .rl--
'

''-l^ü^ Vor-
i-^..X;^os,j.,. uuc^^oon

. j:.,aj.c. naucn -oiao xn-öorcocc .".clbo-^'o vieT -'!•••

.:7oi-..oGütlxühor iCrx^t (:^d jiictorio) jcfaaai;.
..c-i x.:r'jn i3c:iilcoi^ii.^ci-- su 'JcI:li30'aG:i,3iiul dooJa jjic v^o--^ ui" -

_
.'4.o.x-.aoQnii voi. i;atur vx.a ii:i:bcao:idcrc P::ia;.;.c^!-o*n.;ji^

.-..-- j.r a.-Gi" .iocji die /Urbwoi-t auT die Pra-o zoln-'^'^i ob -^ vnr.

•Ii:.' leid üu Iaocrcn,daca Sio c^.i Av.o -o-oii "
' -•-^- «i-r

:a.t •.^.o.e.. ..uch daa. die aer.tliG|.e ...t aelehcf"aSlaS^''"

^>1 -

loli boraoro



j.^^X»Vt.*»> k»0lü wj V ,.ij.l/UX l,^.

IC i^

.«i - •* «.i »JD

U kjk; - nJlJ^JL^y K> \urQiaienüciitG ov}xvJJiQi^i i V.« »IX.C

>^v

-Ifi

r s
YO.

11 .;.)->t
>v^'

» -^ C<
i, K." '\.U}ot ilciüCiü cniGbrirroiU' L^«



Dear •*Mlss Modlano",
New ifork, 19. Sept. 1963

Ihr frdl. Brief vom 13.Jull hat dreimal den Ozean ueberquert, Ist
aber schliesslich wohlbehalten In meinen Besitz gelangt und hat
mich erfreut. Darf Ich den Gedankenaustausch zwischen zwei "Au-
toren" hiermit fortsetzen?
Der Carl Relssner Verlag Ist mir dem Namen nach erinnerlich; Ich
habe aber nie gewusst,ob er von Maennern meines Namens gefuehrt
wurde;mir ist auch nicht bekannt, ob sie Juedlsch oder "nicht-
arisch" waren .Jedenfalls ist das keine Verwandtschaft von mir.
Die Schreibung des Namens ist dabei nebenaaechlich.Mein verstor-
bener Vater schrieb seinen Namen bis zu seiner Heirat - wie
auch andere Verwandte - mit nur einem "s" und sprach diesen
Buchstaben wie das "s" in "Reise". Dies entsprach auch der Aus-
sprache und Schreibung des Namens in hebraelschen Buchstaben in
frueheren Generationen (das Hebraelsche hat zwei ganz verschie-
dene Buchstaben fuer die Laute "s" bzw. "sz" oder "ss"().Dann
brauchte er ein Geburtszeugnis fuer den Zweck der Heirat. Dies
kam mit "sz".Da er meine Mutter nicht warten lassen wollte, be-
gann er vonn da an, seinen Namen mit "sz" zu schreiben. Auch ich
tat das bis zu meiner AusWanderung, ging aber zu "ss" ueber,da
"sz" im englischen Sprachgebiet keinen aussprechbaren Sinn er-
gibt.
Interessieren wuerde mich, wie Sie auf Ihren Schriftstellernamen
verfallen sind. Die Bank in New York, bei der ich hauptberuflich
taetlg bin, hat einen Kunden namens Modlano in Mexico City. Wie
ich hoere,lst er sefardlsch-juedlscher Herkunft aus dem grie-
chischen Insel-archipel.
Wenn es nicht zu sehr zudringlich ist,moechte ich auch meine
Anfrage wledernolen,ob Sie selbst im Fernen Osten gelebt ha-
ben. Ihre Landschafts- und In/^terieur-beschreibungen haben
mich staerkstens an chinesische Tuschzeichnungen erinnert.
Ich habe mich dabei auch gefragt, ob eine solch Intensive, an
tropische Regenlandschaften erinnernde Darstellung der nord-
westdeutschen Landschaft deren Charakter in Worten adaequat
wiedergibt. Ich selbst habe keine Vprstellung der nordwest-
deutschen Binnenlandschaft und kann es daher nicht beurteilen.
Die Landschaft Ostelblens, in der ich gross wurde, war viel her-
ber und ungesaettlgter in Jeder Beziehung.
Man soll niemals "niemals" sagen. Wenn ich also unvorhergesehe-
ner Welse doch noch einmal nach Europa und der Schweiz kommen
sollte, wuerde ich gerne von Ihrem frdl. Angebot Gebrauch machen
und ihre Dokumentensammlung durchsehen.
Vielleicht waere aber doch ein Wunsch meinerseits ohne allzu
grosse Bemuehung auf Ihrer Seite erfuellbar? Ich haette gerne
die David Priedlaender-Zelchnung gesehen, von der Sie in Ihrem
Roman sprachen. Waere es moeglich, sie auf meine Kosten photo-
graphleren zu lassen und mir das Negativ zu senden?
Ich habe mir auch erlaubt, eine Abschrift meines ersten Briefes
an einen anderen Korrespondenten, Prof .Dr. Hans-Joachim Schoeps,
Erlangen, zu senden. Er ist ebenfalls an Prof. Haindorf und
auch an David Prledlaender (einem Vorfahren seiner Frau) in-
teressiert. Ob er sich bei Ihnen durch Ihren Verlag melden wird,
weiss ich allerdings nicht.
Die Photographie der Bueste Ihres Vorfahren ist sehr eindring-
lich und gibt eine gute Vorstellung seines Charakters. Da er
aber in dem Gans • sehen Verein keine bedeutende Rolle gespielt
hat, kann ich mlchf^in meiner Gans-Biographie kaum auf einen Ex-
kurs einlassen.
Auch ich hoffe, wieder von Ihnen zu hoeren,und verbleibe mit den
freundlichsten Gruessen,

Ihr ergebener



ffilNUK?^

MUENSTER HONOURS JEWISH CITIZENS

The municipality of Muenster has named streetsm memory of twoofits eminent Jewish Citizens.

tiLT"^ • P^'"l°^. ^^^^2-1862), the founder ofthe Jewish school and teacher seminary inMuenster who was Lecturer of Medicine at theMuenster Academy, and the author and poet EU
Jl^ w' i^l^v^^\^^^ ^^°^ ^«'•'^^ ^»-e wntten in
the Westphahan Lower German dialect.

n^KM^*^iur,t(> XVl^/l Nt-r^l
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' Ui^oartor'-* (-uixo li^ttor iiifcmcition

Ig fron p«G7 Lconolü Iiuir,. ., -i^iu Hüna-äGtatcc deu Hclcixclorjcil^roc'' 5 1872*)
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SENAT DER FREIEN UND HANSESTADT HAMBURG
STAATSARCHIV

3171-^/1
(Bei Beantwortung bitte angeben)
r

Herrn

Dr.phil.H.G.Keissner

43-18 168 Street

fflushin^-i: 58, 1\t,Y.

USA

Hamburg, ^BU 1. September 1964
Fernsprecher 36 11 21 i -7 r -z

Behördennetz 31 1
"^^P' J<^ J

Po8tanscfarift : 2000 Hamburg 1, Rathaus

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner,

in Beantwortung Ihrer Anfrage 'vom 10. August d.J. teilt Ihnen das
Staatsarchiv folgende Angaben mit:

1. Jacob Ahrens, Makler, Deputierter des Neuen Israelitischen Tempel-
vereins 1822-1826

geb. ca. 1784 Lüneburg
gest. 12.3.1838 Kamburg

2. Adolph Embden, V/arenmakler, Mitglied des Tempelvereins; Bruder von
Moritz Embden, Heines Schwager

geb. Mai 1780 Hamburg
gest. 26.9.1855 Hamburg

Arzt in Hamburp;

4.

3. Dr. med. Sigismund Samuel Hahn,
geb. 11.1.1791 Hamburg
gest. 11.4.1870 Hamburg

Dr. med. Joseph l^e^^ , Arzt in Hamburg, Vorsteher des Tempelvereins
1827-1831

geb. Januar 1774 Norden/Ostfriesland
gest. 26.3.1847 Hamburg

5. Jacob Magnus, Mitglied der Israelitischen Gemeinde 1820

6. J. Meyer, Deputierter aes Tempelvereins 1833-1834

7. V/olff Oppenheim, Kaufmann, Deputierter 1818-1819,
geb. 1778 Hamburg
gest. ::).4.1836 Hamburg

1826-1827

,8. Julius Oppenheiraer, Kaufmann,
geb. März 1786 Hamburg
gest. 21.4.1880 Hamburg

Deputierter 1821-1828, 1830

9.

Geldüberweisungen an Senat^kanzlei - Amtskasse - Konten: Hamburgisdie Landesbank Kto.-Nr. 336 • Postscheckkonto Hamburg 436 39



9. Marcus Hertz Schwabe, Kaufmann, Deputierter 1820-1821
geb. 23.2.1766 Oevelgönne
gest. 16.6.1862 Hamburg

1ü.i-i. Wolffson, Deputierter 1826-1828

11.H.J. Schiff, Deputierter 1823-1825

12. K.J. Schiff, Deputierter 1821-1822, 1826-1827

13. Abraham Daniel Veit, Kaufmann, Mitglied des Tempelvereins
geb. 1783 Potsdam
gest. 4.4.1862 Kamburg

Nähere Angaben, insbesondere üoer die oben nicht angeführten Perso-

nen, liei3en sich mangels sicherer Anhaltspunkte leider nicht gewin-

nen.

Eine Gebühr wird für Ermittlungen, die wissenschaftlichen Zwecken
dienen, nicht erhoben.

Mit Hochachtung:

(Vogel)
Archivangestellter



Fluj:ihl... •,9/^?7/64^

Doar r-:'lo:

I1 oonc onec cf'aiLi!. \at:), tj.G rornioot 'uliat jou "be {;ocd cnou^^
to lüoi: Tor -lo into tl^e Ir'.st of deöoerclrintn of -^he i/:.2"b- r^
fauily iUKl coe -Jhet.icr or not it ccxi-tains tlie iicines aM isloii^
rapliioal data on the' :!:olloT/i.rL.^;' ii^divlclnaln

:

Jacoü itoffmiö
Joseph Ha,

J •Hertens
B

Jaool:i Meyer

1 giiesö that all above nanod were bom about tiio last tliii'd
of tlio lOtli conturr^and the-^r v/ero anonf^ot thoGo ^t^^o ;'0i3'^ncl
üIxG liCiab.ur,-r brancii ü:J tne liorlin ^^üuitui'veroin'* in i822/3*

2iiO roason ;/liy: I- have oonploted -oho iiainirjoririt of ny bioj^^-
raphy of Edtiard Ganofit is already witli thc priiitor."l want
"uO £,iYö in an 02^x0:^: oio^^rapliical dotailD of all nenbcrs of
bjie ^»Oultuirverein«' foii^ded'^by j^diiard (^ars. I }:'ave the conrilote

ioxTu a jodiiient \/iiiGii haß hitherto eluded nc.

I üoeu to reuenber -^ha-u 'che M^rbiirß volune oontains an indc::
at tho oiod 30 that it ourht not to bo too diff::.mO;'T t^ aj?-
o.;rtain whothcr 01 not an,/* 0^' all lüjjaos can bo found thcrcin»

I'll be ablo to look Irto "T-oTir copy nyeolf^at a, t*'T!io and
place oonvoniv^nt to j^'ou,anü. üoe ..hat 1 can find«

I hopo you had a good Bunrier and tliat thin findß the throo
of you in ^-.jood Iicalth and apir:V!;rj,

Gaby had hör Gcoond dau.^iater - rnizar.ne - thin r.An-*: JvTiO.^rr.cl
cur eldon cjon wiii^^xid ^^ot hiu h»A. i/ith honorc tnc nano nonth

<v.'ijncno arc aj.;üo oth^jv ühin^'ü aboni; \/hich I v/oTild liho to cliat
v;ith you.^ IJo ponha^')c you oare to j^ive ne a Tliir in tlio oT?fioe
ant. uC na^iie a dajo foi' lunonV

ThunJ^ you in advar.co iv'/n your ooa?:*toGy and Cooperation,
and ÄiindoGt re^cardo,

Cordial?..y yoiirnj,
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London,den 18. September I964

Lieber Herr Dr. Reissner !

sen.da es jS^da^iries^fteJln'JorklJ""'"'"' °'°''* aus.ueohlles-

linär B?£de?^Sr.n"''HS^''"!'''''S" '^OPI'^I «»l"" «na '"da Veit

selge^\'S»Ls?^/Ä^l^^J,il:-fLl?5e^t1?nfe°?L^e^?.t

Jefüh?t DI. vi ? v,^^!
ebenfalls meiner Ansteht, wie oben aus-geiiihrt. Die Veilsche Familie (Geschwister) lebten zner=?t ir

Judf?eit'sin:^ei:f ^r'-
'"^ "^^^^^^ Prägers chenSamSetfaSikl''

d^? r.s;i J;:^^. r^!f.%^^-L^!^^-?§- ^^efen ais? ir?j ^rsjelch

mt besten Grüssen und Empfehlungen,
Ihr ergebener,

i/y^ A/z
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W. WYNNSTAY GARTENS,

LONDON. W.8. London,den 11. Sept. 1964

es keinen Sohn
nur den besagten

Lieber Herr Dr.Meissner !

Besten Dank für Ihren Brief vom 7. d.M. aus welchem ich mit Interesse
ersehe, dass Sie bald ein Werk über Eduard Gans herausgeben werden.
Dazu möchte ich Ihnen meine herzliche Gratmlation aussprechen, denn
solche Veröffentlichungen sind gerade heute von besonderem Interesse.
Auch ich war über den Seitpunkt der Veröffentlichung Ihrer Bemerkun-
gen zu den Uhde Veit i^riefen im »Bulletin" erstaunt,und kann es nicht
ganz verstehen.

Ihre Anfragen sind nicht so einfach zu beantworten, aber ich
Abraham D.^iel Veit ist auf einem meiner Stammbäume als»' Abraham
DTVeit" angegeben. Er war demzufolge mit Bella Veit, einer Tochter
des David Veit, welcher wiederum ein Sohn des Juda Veit Singer (gen.
Heb. dehuda Witzenhausen) verheiratet , aber dann später geschieden.

( Bella Veit (1796-1841) - David Veit (9>4 .1753-28. 1.1833) - Juda Veit
(1716-1786) .).

" —
Wie Sie bereits schreiben, hatte ich angegeben,dass
"Daniel" des Juda Veit vVitzenhausen gab, sondern nu
David.
Witz^nhausen bezieht sich sicherlich auf die Herkunftsstätte der
Veit sehen Familie.
Ich möchte darauf hinweisen,dass meinem Stammbaum zufolge, Abraham
D, Veit kein Nachkomme des Josef Heik ist.
Ihre weitere Frage, ob David (Daniel) ein Sohn eines Jacob aus der
Generation des Juda Veit Singer war, erscheint mir nicht wahrschein-
lich,denn Juda Veit Singer' s Geschwister sind aug dem Stammbaum an-
gegeben als:
Israel Singer - Josef Singer( Rabbiner)- einer Tochter (?) welche mit
einem Rabbi Naphtali verheiratet war und einer anderen Tochter Merle.
Ich kann nicht sagen, ob eine Verwechslung in den Namen des Buches von
Robert Kaelter stattgefunden hat. Aber es scheint mir seltsam, dass
von einem David(Daniel)Koppel Reich aus Witzenhausen die Rede ist.
Sollte es sich hier doch um den Schwiegersohn Jehuda Witzenhausen
handeln? Vergessen Sie bitte nicht,dass dieser auch Gemeinde-Ältester
jar. Aber vielleicht ist diese ganze Erwägung doch nicht von Wert für
ie , da Abraham Daniel Veit mäbe nicht y^mt zu den Nac&ommen des Ä:osef
Leik gehört.

I.Hertens : Adele Veit (Lea) war mit einem Mertens verheiratet. Ein
Vorname dieses Mannes ist in meinem Stammbaum nicht angegeben. Auch
steht nichts von der Stadt Hamburg darin. Indessen berichtet Jacob-
sohn, sich auf die Uhde Veit Briefe beziehend ,dass eine Tochter Eidel
des Juda Veit, am 9-8-1776 den Kaufmann Moses Marcus- hebräisch
Moses ben Model Wiener -,der auf Grund des Emanzipationsgesetzes den
Namen Mertens annahm, heiratete. Dieser Mertens starb in Berlin am
1.3 •1839, 81 Jahre alt. Also ist nichts von Hamburg zu finden.
Mein Stammbaum erwähnt keine Eidel Veit, nur Adele (Lea).



Ich hoffe, Ihnen in Ihren Nachforschungen etwas behilflich gewesen
zu sein, obwohl ich gern mehr Einzelheiten gegeben hätte.

Mit besten Wünschen für d^s neue Jahr
und vielen Grüssen, "

Ihr ergebener,

-l;
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Lieber Herr Dr.ScnclC':,
OS v/ii*cl üio wciil obcxiCJo wio nicli ucborrasoj/'; .aL'on,(1aaa da« Bul-
letin cToo Leo 3aocI: liiütltiita in clor coobon zur Yoi-boilrjir ge-
larictcn iIr*YI,23 oinon ^eil ncinor ast.BonicrlamcGn :iii Eiroii IJIiao
Voit Ar-'rrxa ;^'v^ ;\b(lniok gobraolit liat«_^

loli .habe u.arc?.ufliin Hiron

Lobeil in Vomaers" lioi'aiLobrincon.l]iri.o der Anla^on enthaelt clio
YollotaoiidiGO Licte von 110 IlitnIiociGm mjl ICanaida-ton doG von
Ganc aiicorG{jtOii "öurbiirveroino**» BoiiUGelioIi einis^^or ;/onir^or feli-
iGii :.dL» ncch vollütaondice Lcbenadatonr
I#I.Iortcnc,Ha: biirg
üio Oi:vac:mGn au^: ^•17^.claDo Adolo Voit''nit oinon Mortenn" vor-
hoiratei; \/ar*"OnI:ol llor-acnß" iot aiiclx in einen Briefo an:? Z.3Jj2
eiT/aolrnt, ICceiaybo der Cronamito ein Ilorr I^IIor-ieuL in Ilanlnirf^ /^o-
wesen oeinjodor haben üio conat Anr;aben uebor oinon DolchDn^tler
verruitlicii in der P.^Ilaeifte des i3.jQJirhimdort3 :•:obo2^^n c^5Wcson
Doin nuDß? ./onn ja,liaottG ich {^erno 2:o\mcßt,\7ann"'nna t/c or GQ^oron
wind vfaim vjiä wo {^entcrbon ii::t,i*cr!ior Deinen 3onif und o1r.7ai/^o
Jtellnnc in ;]Uoai3cl-en oder allceneinen oof::onbli.olien LcbcnT
Abi^icu^i j)a:iiol 7o±b .'.jüobv^ß
ucDor lim -acxit rar das IIa::ibii3:{-or ;Jtaatoo,rcMv r.it,daDo or 17ni
in Potadoia ^^^boron und a:- 4*4#13C2 in Ilainbnrc rostorlion iat.I^"
'./ar Kaiifrx:^]:! nnd lü-icüed des »^:.oucn loraoli-ljiSohen TGri-oolvoi^
cino".
öoin Vater öMorfto aloo Dai'iicl Yoit c^ho±B3en \ird in Potödan
^:;lobt haboniEin sololier \rlvxi abnr nicht nanont lieh, von JJmon

\/xe rol:;ti
1777 ncbcmalin der :;clohrto Buolüialtor der ]:i??iJo]a David
achen üaiirtx'abri.: i)^^vid (Daniel; i:oiJ])ol Ecio]:^ .ma uitaon-
hauDon die intcrinlo-Ji'johc Yo3.'\/atbv:^x/; "doj i/oti;danor Rabbi-

w'ao halten Sio von der IdontifiJcation Da-^rld (Daniol)?
Die An^-abc '»ans i/iti:c2'JianrjGn»^ diiori^tc .-üich auf don juodicchor
Lanen Juda Veit Uin:;;cro (.fiida .iti^:oiiJiau£Jon) boijiohan*
IntoreLiGairl; hlin^t der Zunano ^Uleiehyder in Ilir^r ])arutellun^^
nit «^lloü:" •jiodcrcccQ'bGn ist»

fuor
) ein
von

Jnda Veit oin,::or,;7ar?
]3onorhx'n.o-jcrt,abor nicht vToiter neborrf^schond iöt die /üac'abo,
dacG David (Daniol) bei den SoDiior der ran-Llie Ilirooh Dcw^id
Goin 13rot faiid»
loh v/aere Ihi:en fuor eine .Jtollnn^nal?jio zu obirjon Tracen su
L^-cücon Daiil: vorpflichtet imd oeho Ihror G^'^l*h^iochacujrjoninc
nit Intcrocjao ont/^o-jon.
iiiLa Jahrosv/ecjiael .'jprcohc ich Ihnen ncine bocton 'fccnacho auß
tind verbleibe nit frdl^C-moGocn

Hir orcobonor

lUCr^Hoiconor



Hans W. Hertz
H.Wolf Wigger

Notare

Not.-Reg. Nr.

(In der Antwort bitte angeben)

2 Hamburg 1, den

Schauenburgerstraße 44

Tel. 366414 / 366415

Luftpost

Herrn

Dr.H^G, Re issner
43-18 168 St.

Flushing 38, N.Y.

Ü.S.A.

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner !

6.8.64

Htz/ri.

In Erwiderung Ihrer freundlichen Zeilen vom 31. voü.Mts.

empfehle ich Ihnen, sich mit einer Anfrage an das hiesige

Staatsarchiv, Anschrift: Rathaus, Hamburg, zu wenden,

unter Angabe, aus welchen Jahren die Mitgliederlisten des

betreffenden Vereins stammen. Ich zweifle nicht daran,

daß die personenkundliche Abteilung des Archivs Ihnen

weiter helfen kann.

Wenn Sie mir ein Besprechungsexemplar des Buches senden

wollen, so will ich gern darüber in der Zeitschrift des

Vereins für Hamburgische Geschichte berichten.

Mit den besten Grüssen verbleibe ich

Ihr ergebener

Bankkonten: Bank fOr Gemeinwirtschaft A.G., Konto 67189 • Commerzbank Hamburg, Konto 12648 • Postscheckkonto: Hamburg 139909



New York, 31. 7. 1964

ehr geehrter Herr Notar,

ich freue mich, Ihnen mitteilen zu koennen,da88 das Manuskript meiner Bio-
graphie von Iduard Gans angenommen und fertig ist, zum Drucker nach Deutsch-land zu gehen. Das Buch wird bei J.C.B.Mohr ,TuebIngen erscheinen.
Darf ich Sie um Erlaubnis bitten, in meiner Danksagung auch Ihren Namen aus-druecklich zu nennen, nachdem Sie mir im Laufe der Jahre so vielfach behilf,lieh waren?
Mein lext schildert ausfuehrllch die rechtsphllosophlsche etc. akademische
iaetigkeit von Gans, als auch den von Ihm mltb4gruendeten "Culturvereln" ein-schliesslich des Hamburger Zweigvereins.
Als Anlage will Ich u.a. eine vollstaendige Liste der 110 Mitglieder undKandidaten des Vereins bringen. Hiervon entfallen 23 Mitglieder und 6 Kan-didaten (deren Mitgliedschaft aus dem oder jenen Grunde nicht durchging)auf Hamburg. ° "'

Ich habe umfassende biographische Angaben ueber 10 prominente Mitglieder
(wie Kley,Gotthold Salomon.Dr .William Leo-Wolf et al.) und ueber 2 Kandida-ten (Isaac Bernays und Dr .G.G.Hartog) . - von dem Rest jedoch nur die Namen,wie sie in den Vereinsakten erscheinen. Ich habe ihre Identitaet nicht wel-ter In der mir hier zugaenglichen Literatur feststellen koennen (d.h. inHaarbleicher, den beiden Tempelfiestschriften und verschiedenen Lexika)

Wuessten Sie vielleicht einen jungen dortigen Assistenten, der sich ge-gen eine maesslge Gebuehr der Aufgabe unterziehen wuerde, mir
Geburtsort & -datum Beruf(und soweit gegeben)
Sterbeort & -datum juedische oder akademische Aktivitaetfuer den Rest der Namen herauszufinden. Es handelt sich um die Mitglieder

j Magnus,Joseph ^
^ Mertens,!. "^ J

\ Ahrens,Jacob

^ Oppenheimer,Julius— Schiff, Rüben (Altona)
/tWolfsohn,M.

j Levysohn
Magnus,Jacob— Meyer,Jacobe (Altona)

1 Oppenheim,W&lf
I

^ Schwabe,M.hT
"

und die Kandidaten

.-.v

^^

Dr .med.Levy
Dr.med Hahn
Dr. med Cohn

(Vornamen fehlen in den Akten entweder ganz oder sind nur aus Anfangsbuchsta«
ben zu erschliessen).

Als Mitglieder sind ferner genannt

'-^Schiff,H.I. (Altona) - koennte das Heine's Uebervetter,der Schriftsteller undspaetere Dr. Hermann Schiff sein? Wenn ja.haette ich des letzteren Lebens-
daten.
Veit, Abraham - genannt ohne Ortsangabe; ich habe ihn provisorisch unter Harn-bürg klassifiziert, da die Berliner Familie Veit m.W. keinen Abraham aufzu-
weisen hat, andere Veits jedoch auch in Hamburg vorkommen.

Zu den Kandidaten gebeert ferner noch

i Embden,Adolph - ich weiss von ihm,das8 er 1815-20 Mitglied des Vorsteher-
Collegiums der Israel.Gemeinde Hamburg war;mir fehlen jedoch Angaben ueber
Geburt und Tod und ueber seine berufliche Aktivitaet. Nebenfrage: war er derVater von Moritz Embden,He ine 's Schwager?
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^-^Der das Verborgene zum Lichte brachte"
Wolf Heidenheim - der Rödelheimer ^^Mendelssohn des Machsor"
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Wolf Heidenheim

Zeitgenössische Lithographie von Simon fils in Straßburg. (Fotos: Dr. Paul Arnsberg)

Ehemalige Druckerei Heidenheims, Frankfurt, Rödelheimer Landstraße. Oben links: Grabmal Heidenheims auf dem Friedhof Rödelheim (Vorderansicht). Oben rechts: Rückansicht des Grabmais.

„Der das Verborgene zum Lichte brachte^'
Wolf Heidenheim - der Rödelheimer ..Mendelssohn des Machsor" I Von Dr. Paul Arnsberg

In einem Flügel des in der Wetterau gelegenen Schlosses der Grafen Solms-Rödelheim in
Assenheim gibt es ein einzigartiges Museum. Alles auf die Geschichte des Hauses „Sohns" sich
Beziehende ist dort in liebevoller Kleinarbeit zusammengetragen; man sieht dort unter vielem
anderen noch die Uniformen des aus elf Mann bestehenden Rödelheimer Kontingentes der aus
einer Kompanie bestehenden Armee der Gesamt-Solmsischen Streitkräfte. In dieser Zeit war
Solms-Rödelheim-Assenheim eine selbständige Grafschaft und ein souveräner Staat von 5297
Einwohnern mit 12,5 Orten und Gehöften (der „halbe" Ort war die Hälfte von Niederursel
mit 402 Einwohnern, die andere Hälfte gehörte zu Frankfurt). Durch die Rheinbund-Akte des
Jahres 1806 kam am 13. September 1806 Rödelheim zu der „Landgrafschaft" Hessen-Darm-
stadt, welche dann von Napoleons Gnaden zu einem Großherzogtum „erhöht" wurde. Damit
kam der letzte seit lypo „regierende Graf" Vollrath Friedrich Karl Ludwig zu Solms-Rödel-
heim (1762—1818) um seine Landeshoheit und wurde, wie viele andere mediatisierten Reichs-
grafen auch, in Rödelheim ein Standesherr nur mit Patrimonialrechten. Der Graf Vollrath
starb am 5. Februar 1818 in Rödelheim und wurde im Schloß Assenheim begraben.

Der Graf Vollrath und Heidenheim
Der selbst gelehrte Graf Vollrath war ein Intimus des Braunschweiger Pädagogen J HCampe (Philantropmum) und dessen Schwiegersohn H. F. Vieweg, der in seinem Verlage unter

anderem Werke von Goethe, Herder, W. von Humboldt und der beiden Schiegel herausljrachte.
Uie „geistige Heimat dieses Kreises, und daherauch des Grafen Vollrath, waren die von Lessing
und Mendelssohn propagierten Toleranzgedanken; Vollrath war geistig ganz in der Aufklä-
rung verwurzelt, hatte daher wenig Sinn für den deutschen Klassizismus und war als Humanist
und Philanthrop auch „Protektor der Juden".

In Rödelheim wohnten um die Wende des 18. Jahrhunderts etwa 300 Juden (ein Drittel der
Gesamtbevöikerung); 1812 gab es 426 (30 Prozent der Gesamtbevölkerung) Juden in Rödel-
heim, die sich des Wohlwollens der „hochgräflichen Solms'schen Verwaltung" erfreuten Als
der „hochzuverehrende" Frankfurter Oberrabbiner Pinchas Halevi Horovitz im Jahre 1783 von
dem Solmsischen Amtsverweser in Rödelheim um die Unterstützung eines mit Moses Mendels-
sohn befreundeten erkrankten evangelischen Geistlichen ersucht wird, verspricht der Amtsver-
weser dem Oberrabbiner, „daß es (ihm) jederzeit zum wahren Vergnügen gereichen wird -
Hochwurden Glaubensgenossen - wieder Dienst erweisen zu können". Diesem Zeitgeist ent-
spracti es, daß der Graf Vollrath am 1. Dezember 1798 an Baruch M. Baschwitz und Wolf Hei-
denheim ,,Buchdrucker allhier" eine Konzession zur Errichtung einer „privilegierten orientali-
schen und occidentalischen Buchdruckerei" in Rödelheim erteilte.

Dokumente darüber finden sich in dem „Rödelheimer Zimmer" des Assenheimer Schlosses,
darunter überraschend als Preziose eine „Ode" von Wolf Heidenheim aus dem Jahre 1799; sie
galt lange als verschollen, so daß sie mit der Zeit vergessen wurde. Diese Ode ist dem „regie-
renden Reichsgrafen" Herrn Vollrath in hebräischer und deutscher Sprache „IM JANUAR DES
S^Sni^^^JS^')^^?'^^^ '®*^*^" ^°^'' 'N TIEFSTER EHRFURCHT UND UNTERTHÄNIGKEIT
LL r

' ^"^ „Vorbericht" des „Gedichtes" heißt es u. a.: „Wer es weiß wie sehr ER
sich beeifert, Künste und Wissenschaften hierher zu verpflanzen, und wie huldreich ER das Un-
ternehmen des Verfassers dieser Ode begnadigte... Wer übrigens weiß, daß in diesem Lan-
desherrn

. . . auch der Philosophen Deutschlands Ersten Einer zu bewundern ist: Wer die-
ses alles weiß . .

.
der wird eingestehen, daß an dieser Ode die Schmeicheley keinen Antheil

habe.

,,Sey gesegnet edler Sprosse aus Solma", so heißt es in hebräischer Sprache am Anfang
und endet in der ersten Strophe, daß er der von Ernst (Graf Johann Ernst Karl) Erzeugte zur
Begründung Rödelheims Wohl erkohren (ist). „Aber Vollraths Ruhm wird nimmer vergehen",
heißt es dann weiter, „denn Weisheit ist Dein Leitungsstab". Dem Ausruf „Weicht ihr Helden
sctireckbarer Thaten gehen manch andere Lobpreisungen voran, von denen die Sentenz.- „Heil
dem Fremdling ob Deines Schutzes stolz" wohl ebenso dem Verfasser aus dem Herzen spricht
wie die Feststellung, „(daß) in Deinen Hallen das Mord-Gewehr (rostet)". Die Ode klingt aus

2V^^,^r']!rm?w"°.".9"!'9®"^Y.°*f"
erflehten „Seegens-Fülle*: „Dann wird SOLMA sich freuen

RODELHEIM frohlocken, SELA."
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Das Grab vom Wolf Heideoheim
Wolf Heidenheim wurde von da an zu einem Teil der Rödelheimer Lokalgeschichte und dar-

über hinaus als eine der wesentlichen Figuren jüdischer Geistigkeit bedeutsam für die Ge-
schichte der Juden in Frankfurt. Er war mehr als ein Oden-Dichter und weit mehr als ein Buch-
drucker; und darüber sagt die Inschrift auf seinem Grabstein manches aus Diese Grabin-
schrift (siehe Seite 2) ist heute noch vorhanden, und zwar auf einem Monument in dem ältesten
noch vorhandenen jüdischen Friedhof in Rödelheim am Seedamm neben dem Schindanger
versteckt zwischen den Gärten des Zehntmarkweges und der Gaugrafenstraße gelegen Die-
ser uralte Friedhof wurde bis zum Jahre 1859 belegt; der von dieser Zeit an benutzte neuere
jüdische Friedhof an der Westerbachstraße in Rödelheim ist seit der Hitlerzeit seiner jüdi-
schen Zweckbestimmung entzogen.

Die Grabinschrift zur Erinnerung an Wolf Heidenheim Ist in hebräischer Sprache sehr gut
lesbar und sei erstmalig nachstehend in deutscher Sprache wiedergegeben, ohne daß dabei
auch nur annähernd die poetische Schönheit der Originalsprache zum Ausdruck kommt:

Der Ort, wo das Grab ist -des universell Gelehrten - des Großen Grammatikers Der Er-
graute und Greise isf auch unter uns." (HiobXV,10). Der bekannte, rabbinisch Geschulte Rabbi
Benjamin Wolf, Sohn seiner Ehrwürden des Raw Simson seligen Angedenkens aus Heiden-
heim, starb am Freitag, dem Vorabend des heiligen Sabbath, dem 23ten und wurde beerdiat
am Sonntag, dem 25ten Adar „A" 5592 (1832).

Auf der Rückseite des Grabsteines heißt es weiter:

Oh, Du hebräische Sprache wälze Dich im St
in einen Sack. Der, welcher Dich aus dem Stau
Staub der Erde. Er legte in kluger Weise die Le
der Israels. Wehe uns, der das Verborgene zum
Ruhe seine Seele schlummern, in der Wohnung
möge er im Schatten rasten und ruhen.
Der Verfasser dieser Grabsteininschrift

sie ist auch erschöpfend informativ für die
stein im Jahre 1893 morsch wurde und zu ver
Heidenheims die Initiative, diesem einen neuen
barkeit zu setzen. Es waren die Herren Dr. Ber
das Verdienst um dieses Werk gebührt. Der heu
alten Sockel - mag das vor 73 Jahren erneuert
denn die Inschrift ist für einen 73 Jahre alten G
daß eine Renovation der Beschriftung noch ein
Schicksal dieses Kulturmonumentes während de
men könnte, wenn etwas über die Bedeutung de
brachten Signatur „Gr. P. F." bekannt werden
nicht genau auf dem Platze sich befindet, auf d

aub, lege Dein Geschmeide ab und hülle Dich
b emporgezogen hat, wurde jetzt selbst zum
Hre Gottes aus und erklärte die poetischen Lie-
Licht brachte, ging von uns. Möge in ewiger
des Friedens in Stille und Geborgenheit. Dort

ist unbekannt; die Textierung ist selten schön,
Persönlichkeit des Toten. Als dieser Grab-

fallen drohte, ergriffen damals die Verehrer
schönen Syenitdenkstein als Tribut der Dank-

liner und der Rabb. Dr. Marcus Horowitz, denen
tevorhandeneGrabstein - aufgestellt auf einem
e Monument sein, aber auch dos ist nicht sicher;
rabstein zu gut sichtbar. Vieles spricht dafür,
mal später stattgefunden haben muß. über das
r Hitlerzeit besteht Unklarheit, in die Licht kom-
r in lateinischer Schrift an dem Grabstein ange-
würde. Es ist anzunehmen, daß der Grabstein
em Heidenheim ursprünglich begraben wurde.
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(Siehe Seite 8)

Wer war dieser Heidenheim?
Er wurde im Jahre 1757 in Heidenheim in Mittelfranken geboren und besuchte in jungen

Jahren die weltbekannte Hochschule (Thora-Lehranstalt „Yeshiwa") in Fürth in Bayern wo er
De' scharfsinnigen Talmudisten und Mathematikern seine Ausbildung erhielt.
Heidenheim war im Gegensatz zu den stark konservativen Fürther Rabbinern ein Bewun-

derer Moses Mendelssohns, und das veranlaßte ihn, wahrscheinlich im Jahre 1762 - im Alter
von 25 Jahren - Fürth zu verlassen und nach Frankfurt überzusiedeln. In Frankfurt schloß er
sich dem Kreise des bekannten Talmudisten und Kabbalisten Rabbi Nathan Adler (Rebb'Noo-
sen) an und kam auch in freundschaftliche Beziehung zu den rabbinischen Autoritäten der
damaligen Zeit, dem Frankfurter Oberrabbiner Pinchas Halevi Horovitz („Haflaah") und dem
Hanauer Rabbiner Moses Tobias Sondheimer (dessen Nachkommen später das Frankfurter
Metalltiaus Beer, Sondheimer & Co. gründeten). In Frankfurt setzte Heidenheim mit Bienen-
tleilj sein btudium des Talmud, der rabbinischen Literatur und der profanen Wissenschaften fort
und wurde dabei von dem Gelehrten und Rabbinatsassessor Seligmon Schammes gefördert
der ihni seine wertvolle große Bibliothek zur Verfügung stellte. Im letzten Jahr seines Frank-
turter Aufenthaltes (1788) machte Heidenheim in Frankfurt die Bekanntschaft von Salomon
üubno dem Mitarbeiter der Mendelssohnschen Bibelübersetzung, mit dem er viele Jahre in
Verbindung blieb Heidenheim, der in dieser Zeit in Frankfurt das Leben eines stillen, armen
selbstlosen ludischen Privatgelehrten geführt hatte, heiratete im Jahre 1788 die Tochter des
Götz Ansehet aus Wetzlar und siedelte nach Offenbach über.

Die Offenbacher Zeit wurde für das weitere Leben von Heidenheim schicksalsbestimmend
tr gründete dort sein Heim und ergriff den Beruf eines hebräischen Verlegers und Buchdruk-
kers (in welcher Verbindung er mit der damals in Offenbach bestehenden Druckerei des Hirsch
Spitz stand, ist unbekannt). In Offenbach begann Heidenheim seine verlegerische Tätigkeit mit
der Herausgabe von grammatischen Schriften und Kommentaren, welche ihm zwar den Ruhm
einer Koryphäe der jüdisch-grammatischen Tätigkeit eintrug, geschäftlich ober erfolglos blieb
Die Herausgabe eines Bibelkommentars - großartig ohne das Scheuen von Kosten angelegt -
begann im Jahre 1798 in Offenbach, gedieh ober nur bis zum 43. Kapitel der Genesis und
mußte bald aus finanziellen Gründen abgebrochen werden.

•

Diese Kommentare waren ein Meisterwerk, „ohne sie tappt der Erklärer im Dunkeln, wie
ein Blinder in der Dunkelheit". Ueberhaupt stützten sich seine Kommentare nicht nur auf die
gesamte jüdische Literatur, auf nichtjüdische Werke und Reisebeschreibungen, sondern auch
viele Referenzen in lateinischer, griechischer und französischer Sprache wurden mit herange-
zogen. Sem umfassendes Wissen ließ ihn in seinen Kommentaren die Erkenntnis von Aristote-
les, Plinius Strabo, Galenus und Philo einbauen. Sie zeigten ein umfassendes Wissen auf den
manniafachen Gebieten der Religionsphilosophie, der Geschichte und der liturgischen Poesie.
Die Schwache Heidenheims - der eine stille Gelehrtennatur war - bestand in seiner geschäft-
lichen Unerfahrenheit, und hier kam ihm Wolf Breidenbach aus Offenbach, den Heidenheim
schon in Frankfurt kennengelernt hatte, ols Mäzen zu Hilfe.
Wolf Breidenbach - ein um die deutschen Juden hochverdienter Mann - gelangte durch

Klugheit und Ehrlichkeit zu großem Reichtum und bei den mitteldeutschen und süddeutschen
Fürstenhäusern zu großem Einfluß. Breidenbach kam als Kind armer Juden am 10. Januar 1751
in Breitenbach am Habichtswald in Kurhessen auf die Welt und starb 1829 in Öffenbach als
„Fürstlich Isenburgischer Roth"; er war in Offenbach Hofbankier der Fürsten Isenburg-Bir-
stein seit 1791. Breidenbach gelang es in vielen deutschen Kleinstaaten, den für Juden schmäh-
lichen Leibzoll abzuschaffen - zuerst in Offenbach am 23. September 1803, später am 15.
Oktober 1803 auch in Solms-Rödelheim (übrigens in Frankfurt auch auf Breidenbachs Initiative
am 24. August 1804). (Fortsetzung auf Seite 8)
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Frankfurt am Main

DER ÄUIFBAÖ DER JÜDDSCy FRANKFURT Ä,M,

Die jüdische Gemeinschaft In Frankfurt am Main hat im Verlauf ihrer Geschichte eine hervor-
ragende Tradition gehabt, als ihr Bestand durch die Terrormaßnahmen des nationalsozialisti-
schen Regimes in Frage gestellt wurde. Der Jüdischen Gemeinde Frankfurt am Main ist es ge-
lungen, an die alte Tradition anzuschließen. In diesem Geiste wurde die große Synagoge in

der Freiherr-vom-Stein-Straße im Jahre 1950 wiederhergestellt und feierlich eingeweiht.
Noch vor dem Wiederaufbau der Synagoge Freiherr-vom-Stein-Straße wurde in den Jahren
1947/48 die Synagoge im Baumweg erbaut. Unser Foto gewährt einen Blick in den Betsaal.

Im Altersheim der Gemeinde finden die Heimbewohner beste
Betreuung. Auch eine Nähstube steht ihnen zur Verfügung.

Alljährlich wird des 9. November 1938 gedacht. Eine Gedenk-
feier mit dem Frankfurter Oberbürgermeister Prof. Brundert.

Seder-Abend im Altersheim. Bild unten: Einweihung der wie-
dereröffneten Synagoge in der Freiherr-vom-Stein-Straße.
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All

|k|ur weniaen der Frankfurter Juden, die
"^während der Hitlerdiktatur den Leidens-
weg nach Theresienstadt antreten mußten,
war es vergönnt, der Vernichtung zu entrin-

nen. Knapp zwei Monate nach der bedin-
gungslosen Kapitulation der Hitlergenerale
entsandte die Frankfurter Stadtverwaltung
Lastwagen nach Theresienstadt, um die weni-
gen Ueberlebenden in ihre Heimatstadt zu-
rückzuholen.

Unter den ersten, die seinerzeit mit diesem
Rücktransport in der Mainmetropole, in der
die Zeichen des Krieqes noch allenthalben
sichtbar waren, zurückkehrten, befanden sich
der derzeitiae Ehrenvorsitzende der jüdischen
Gemeinde, Max Meyer, das 1961 verstorbene
langjährige Mitglied des Vorstandes und des
Gemeinderates der jüdischen Gemeinde, Dr.
E. Allschoff, sowie Rabbiner Dr. Neuhaus, der
in den furchtbaren Ta^en der Verfolgung
durch das nationalsozialistische Regime seine
Brüder und Schwestern aus dem Jüdischen
Altersheim freiwillig nach Theresienstadt be-
gleitet hatte, ebenso wie es der Berliner Rab-
iner Dr. Leo Baeck getan hatte.

In dem noch bewohnbaren Teil des Alters-

heimes in der Gagernstraße fanden die Zu-
rückgekehrten Unterkunft. Die Pflegebedürf-
tigen wurden im Krankenhaus Köppern im
Taunus untergebracht, einigen anderen wur-
de im Hause Hebelstraße 23 Wohnraum zur
Verfügung gestellt. In dieses Anwesen hatten
die Nationalsozialisten viele Frankfurter jü-

dische Familien eingewiesen, die aus ihren

Häusern und Wohnungen exmittiert worden
waren, bevor sie in die Konzentrationslager
deportiert wurden.

Bereits acht Tage nach ihrer Rückkunft nach
Frankfurt, so weiß der heute über 80 Jahre
alte Max Meyer zu berichten, konnte der
erste Schabbat-Gottesdienst in einem provi-

sorischen Betraum im Baumweg stattfinden.

Einige der wenigen Ueberlebenden des NS-
Regimes waren mit vereinten Kräften ans
Werk gegangen, um eine Andachtsstätte zu
schaffen. Das Gebäude Baumweg 5/7, das von
den nationalsozialistischen Gewaltherrschern
konfisziert worden war, hotte ehedem den Jü-

dischen Kindergarten der Oppenheimerschen
Stiftung beherbergt.

In dieser Zeit waren auch aus anderen Kon-
zentrationslagern, aus Gefänanissen, Zucht-
häusern und Arbeitslagern befreite Juden
nach Frankfurt zugewandert. Viele von ihnen
stammten aus Schlesien, Pommern und Ost-
preußen, andere aus Polen, von wo aus man
sie gewaltsam nach Deutschland verschleppt

hatte.

Von der amerikanischen Besatzungsmacht
wurde Rabbiner Dr. Neuhaus mit der Grün-
duna einer jüdischen Gemeinde beauftragt.

Bereits im Sommer 1945 konnte sie ins Leben
gerufen und ein provisorischer Vorstand ge-

ildet werden. Ihm gehörten Rechtsanwalt
Max L Cohn und Max Meyer an. Verwal-
tungsinspektor der Gemeinde wurde Fritz

Stein. Nach seiner Pensionierung im Jahre
1948 übernahm Verwaltungsdirektor Siegel

diese Funktion. Seit einigen Jahren versieht

Adolf Olkowicz diesen Posten. Die Zahl der
Gemeindemitglieder betrug noch der Grün-
dung etwa 500. Heute gehören der Jüdischen
Gemeinde Frankfurt am Main 4160 Mitglie-

der an.

Im Sommer des Jahres 1946 wurde in die

Synagoge Freiherr-vom-Stein-Straße, die un-

ter den Verwüstungen der Pogromnacht im

November 1938 zwar sehr gelitten hatte, je-

doch behelfsmäßig benutzt werden konnte,

eine Gemeindeversammlung einberufen. In

ihr wurde ein Provisorischer Gemeindeaus-
schuß gewählt: die Herren

Max L Cohn
Max Meyer
Willy Berberich

Dr. Kurt Rathe

Sally Buch

Fritz Stein

Emil Levitus

Wilhelm Stern

Leo Löwenfels

Max Weishaupt
Heinz Mark.

Vor diesem Ausschuß standen gewaltige,

fast unlösbar erscheinende Aufgaben. Er war

von der amerikanischen Besatzungsmacht, wie

ein heute noch vorhandener Stempel aus-

weist: „mit dem Wiederaufbau der Verwal-

tung, der Gebäude und Friedhöfe der ^Jüdi-

schen Gemeinde in Frankfurt am Main" be-

auftragt.

Der Provisorische Ausschuß erkannte bald,

daß es kaum eine jüdische Angelegenheit

gab, die nicht vordringlich gewesen wäre. Im

Vordergrund stand vor allem die soziale Be-

treuung der Gemeindemitglieder, die nach
den Jahren der Entbehrungen des Allernot-

wendigsten bedurften. Die einstmals so reiche

Frankuirter Gemeinde war dabei auf die Un-
terstützung der Behörden und ausländischer
Hilfsorganisationen angewiesen. Es galt nicht

nur, das Altersheim aufrechtzuerhalten, son-
dern auch für Unterkunft und Verpflegung der
Mitglieder Sorge zu tragen und dos religiöse

Leben der Gemeinde zu gestalten.

Im Anwesen Goaernstraße 36 konnte im
September 1946 behelfsmäßig eine Kranken-
station und im Jahre 1949 der erste jüdische
Kindergarten eröffnet werden.

Trotzdem die notwendigsten Mittel fehlten,
nahm der Gemeindeausschuß den Bau der
Synagoge im Baumweg in Angriff. Große
Schwierigkeiten, wie Materialbeschaffung
und Gewinnung von Arbeitskräften, mußten
überwunden werden. Unter dem Einsatz eini-

ger Gemeindevertreter konnten die notwendi-
?ien Beträae flüssig gemacht, die Synogoqe
ertiggestellt und im September als ein würdi-
ges Bethaus seiner Bestimmung übergeben
werden.

Die Aufgaben für den Wiederaufbau wur-
den immer umfangreicher. Das Anwesen Rö-
derbergweg 29 mußte notdürftig hergestellt
werden und wurde dann als Notunterkunft
zur Verfügung gestellt. Später wurde in den
Räumen, die früher als Schule dienten, ein
Beth Hamidrasch eingerichtet.

Der Ausschuß bemühte sich auch, das Phi-
lontropin in der Hebelstraße, in dem sich
heute die Verwaltung der Gemeinde, die Zen-
tralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland
und viele andere jüdische Organisationen be-
finden, von der Besatzungsmacht zurückzuer-
halten. Das Philontropin, ein weit über Frank-
furt hinaus bekanntes ehemaliges jüdisches
Gymnasium, hatten die Nationalsozialisten im
zweiten Weltkrieg in ein Lazarett verwandelt.
Die Amerikaner hatten es dann nach ihrem
Einmarsch beschlagnahmt.

Die Mitglieder des Ausschusses setzten sich
unermüdlich um die Erfassung oller Liegen-
schaften und der sonstigen Vermögenswerte
der früheren Israelitischen Kultusgemeinde so-
wie für die Rückerstattung ein. Nach jahre-
langen Verhondlungan kam 1959 ein Ver-
gleich mit der IRSO zustande, wonach der
Gemeinde ein kleiner Teil des früheren Ge-
meindevermögens zurückerstattet wurde.

Am 19. Januar 1947 wurde der erste Or-
dentliche Gemeindevorstand gewählt:

Hans Meyer
Max L. Cohn
Leo Löwenfels
Willy Berberich

Moritz Siegel

Siegfried Kotz

Max Rothschild

Paul Zernik

Dr. Alfred Goldschmidt
Karl Rothschild

Dr. Ewald Allschoff

Sally Buch
Heinz Müller

Max Weishaupt
Siegfried Meyer.

Danach wurde der Jüdischen Gemeinde der
Status einer Körperschaft des öffentlichen
Rechts zuerkannt, nachdem im Februar 1948
auch die Statuten der Gemeinde in einer Mit-
gliederversammlung beschlossen worden wa-
ren. Als Vertretung der Gemeinde wurde
künftig ein Vorstand ^eWahlt, dessen Amts-
dauer ein Jahr betrug. Im April 1950 be-
schloß eine Gemeindeversammlung, die
Amtsdauer des Vorstandes um zwei Jahre zu
verlängern. Die Amtsgeschäfte führte ein en-
gerer, geschäftsführender Vorstand, dem viele

Jahre Max Meyer und Dr. Allschoff, später
auch Lucian Rogozinski, Rechtsanwalt Kli-

bonski und Adolf Olkowicz angehörten.

Ein bedeutendes Ereignis auf dem Wege
des Gemeinde-Wiederaufbaus war die Ein-

weihung der Westend Synagoge im Septem-
ber 1950. Ein Synagogenchor aus Paris, unter
Leitung des Dirigenten Max Neumann, kam
von der Seine-Stadt noch Frankfurt, um an
dem Einweihungsgottesdienst, der am 6. Sep-
tember 1950 stattfand, mitzuwirken. Der da-
mals amtierende Landesrabbiner, Dr. Wilhelrr.

Weinberg, weihte die Synagoge ein und hielt

die Festansprache. An den Einweihungsfeier-
lichkeiten nahmen neben vielen Vertretern

t*üdischer Gemeinden und Organisationen,
'ersönlichkeiten des öffentlichen Lebens, der
Besatzungsmacht und der Behörden teil.

Der Bedarf an Altersheimplätzen vergrö-
ßerte sich ständig. Durch eine Spende des Ho-
hen Kommissars, General McCIoy, und mit
Hilfe staatlicher Mittel wurde die Erweiterung
des Altersheimes In Angriff genommen und
durchgeführt. Die Einweihung des Neubaus
konnte am 23. November 1952 vorgenommen
werden.

Im März 1955 wurden neue Satzungen aus-
gearbeitet und im gleichen Monat von einer
öemeindeversom'hilung angenommen, wo-
nach olle 2 Jahre von der Gemeinde ein 15-

köpfiger Rot gewählt wird. Dieser wählt aus
seiner Mitte einen aus drei Mitgliedern beste-

henden Vorstand und einen Gemeinderats-
vorsitzenden. Das Amt des Vorsitzenden wur-

de Rechtsanwalt Cohn übergeben, der es bis

zu seinem Ausscheiden aus dem Gemeinde-
rot im März 1963 innehatte. Zu seinem Nach-
folger wählte der Gemeinderat Dipl.-Ing. Her-
mann Guttmonn, der früher stellvertretender
Vorsitzender gewesen war und dem Gemein-
derat von 1955 bis 1965 angehört hotte.

Große Sorgfojt und Aufmerksamkeit wid-
mete die Gemeindevertretung dem Ausbau
der Sozialabteilung. Es gelang ihr, unzähli-
gen noch Frankfurt zugewanderten Juden
Hilfe für den Start in ein neues Leben zu ge-
ben.

Aeußerst dringend war für die Vertreter der
Gemeinde die Betreuung und Erziehung der
heranwachsenden Jugendlichen. Ihnen ein Ju-
gendleben in jüdischer Atmosphäre zu bieten,
etrachteten Vorstand und Gemeinderat als

vornehmste Aufgabe. So wurde an dos An-
wesen Synagoge Baumweg dos „Haus der
Gemeinde" angebaut, das ein Jugendzentrum
und eine Rellc|lonsschule beherbergt. Im Jahre
1956 waren die Bauarbeiten beendet; Jugend-
zentrum und Religionsschule öffneten ihre

Tore. Im Saal des „Hauses der Gemeinde",
der den Jugendlichen und den Erwachsenen
zu Veranstaltungen dienen soll, werden seit-

her auch die Gemeinderatssitzungen abge-
halten. Auf Initiative von Alfred Weichsel-
baum, der 1955 In den Gemeinderat einzog
und viele Jahre dem Vorstand angehörte,
wurde ein Heilpädagogischer Spielkreis für

behinderte Kinder ins Leben gerufen, der un-
ter Leitunq erfahrener Psychogogen stand. Die
erfolgrelcne Tätigkeit führte zur staatlichen
Anerkennung dieser Institution und Im Jahre
1964 zur Umwandlung in eine staatlich aner-
kannte Erziehungsberatungsstelle, die weitge-
hend mit öffentlichen Mitteln ihre Tätigkeit
ausübt. Seit April 1964 betreut auf Wunsch
eine Gemeindeschwester, RIfka Bronner, er-

krankte Gemeindemitglieder.

Im April 1964 konnte ein zweiter Kindergar-
ten eröffnet werden, und zwar im Westend.
Aus einer kleinen Gruppe, die vor 20 Jahren
den Wiederaufbau der Jüdischen Gemeinde
Frankfurt am Main begann, ist heute eine der
größten Gemeinden in der Bundesrepublik
geworden. Immer umfangreicher werden die
Aufgaben, die heute Gemeinderat und Vor-
stand zu bewältigen haben. Der zur Zeit am-
tierende Gemeinderat wurde Im Februar 1965
gewählt:

Dr. Paul Arnsberg
Ignatz Bubis
Moritz Gertler
Aron Horowitz
Ludwig Joseph
Ignoz Lipinski

Hans Meyer
Wolfgang Meyer
Irene Militscher
Lucian Rogozinski
Georg Rosenberg
Prof. Dr. BertholaSimonsohn
Wilhelm Spielmann
Alfred Weichselbaum
Hermann Wenkort.

Dos Amt des Gemeinderatsvorsitzenden
wird von Rechtsbeistand Hans Meyer wahr-
genommen. Die Geschäfte des Vorstandes
fijhren die Herren Gertler, Lipinski und Rogo-
zinski.

Vor einigen Wochen konnte ein jüdisches
Kinderpflegenest in Frankfurt-Grieshelm er-

öffnet vyerden, dos 7 bis 8 Kindern, die in

nichtjüdischen Helmen untergebracht worden
waren, ein Leben mit jüdischen Pflegeeltern
bietet.

Im Altersheim der Gemeinde hoben zur
Zelt etwa 100 Menschen ein würdiges Heim
gefunden. Es kann damit gerechnet werden,
daß die Bemühungen des Vorstandes um die
Angllederung einer Pflegestation bald zu
einem Resultat führen werden. Im Altersheim
finden, ebenso wie in den Synagogen Im
Baumweg und Im Westend sowie in den Beth
Homidraschim Trousool Freiherr-vom-Stein-
Straße und Röderbergweg, regelmäßig Got-
tesdienste statt. Als Rabbiner der Gemeinde
waren seit Ihrer Wiedergründung tätig: Dr.
Neuhaus, Dr. W. Weinberg, Dr. Levi sowie
Roow Blut. Zur Zeit sind es Landesrabbiner
Dr. i. E. Lichtigfeld und Gemeinderabbiner
Dr. Sigmund Szobel.

Zu Beginn des neuen Schuljahres, am 16.

April 1966, konnte die Jüdische Gemeinde in

Ihrem Anwesen Friedrichstraße 29 eine jüdi-

sche Grundschule eröffnen. Sie besteht zu-
nächst aus einer ersten und einer zweiten
Grundschulklasse und wird von Insgesamt 30
Kindern besucht. Mit der Eröffnung dieser
Schule hat die Jüdische Gemeinde Frankfurt
am Main als erste in der Bundesrepublik be-
gonnen, eine über 150 Jahre alte Tradition
fortzusetzen, die in der NS-Zeit jäh unterbro-
chen wurde.

Schwarzkopf f
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In jeder Großstadt

I
n der Bundesrepublik sind seit Kriegsende 42 Synagogen wiederauf-

I gebaut worden, in Westberlin sechs. In manchen Gemeinden be-
gnügte man sich mit der Einrichtung von Betsälen (36 in der Bundes-
republik, fünf in Westberlin). Die neuen Synagogen in Deutschland sind
von der modernen Architektur beeinflußt. Soweit die Zerstörung nicht

total war, wurde Erhaltenes harmonisch in den neuen Bau eingefügt.
Auch der innere Stil der neuen Synagogen weicht von dem früheren
ab. Heute dienen sie vielfach als eine Stätte des Kulturaustausches zwi-
schen Juden und NichtJuden. Ein Beispiel dafür ist die neue Synagoge in

der Fasanenstraße in Westberlin. Sie entstand an der aleichen Stelle

wie die frühere, von der einige Ornamente aus Stein undeinige Säulen
die Zerstörung überstanden haben. Diese Ueberbleibsel schmücken den
Einganci der neuen Kulturstätte. Der neue Bau gewährt nicht nur Raum
für religiöse Andachten, sondern auch die Möglichkeiten zu kul-

turellen Veranstaltungen. Unter seinem Dach hat auch die einzige Jü-
dische Volkshochschule Deutschlands ihren Sitz. Aehniich verlief der
Wiederaufbau des jüdischen Gotteshauses in der Domstadt Köln. - Bild

oben zeigt die im Jahre 1952 eingeweihte neue Synagoge in Stuttgart.

eine Synagoge

In der Freiherr-vom-Stein-Straße liegt die Frankfurter Synagoge (oben), 1911 ge-

baut, zy Jahre später zerstört. Der Wiederaufbau im gleichen Stil erfolgte im Jahre

^950- — irn Gegensatz zum mittelalterlichen Stil der Fassade steht die moderne und
großzügige Ausgestaltung des Innenraumes der nach dem Krieg wiedererbauten

Kölner Synagoge in der Roonstraße (rechts), mit dem Leuchter als Blickpunkt.

Der Kanzelraum der 1959 eingeweihten Synagoge im West-
berliner Bezirk Kreuzberg (oben). In der Düsseldorfer Syn-
agoge in der Zietenstraße (unten). Kanzelraum der wieder-

erbauten Stuttgarter Synagoge (rechts). Modern gestaltet:

Synagoge und Gemeindehaus in Essen (rechts unten)

Ende 1963 wurde die neue Synagoge der Israelitischen Kultusgemcinde Kassel eingeweiht (links).

Außenansicht der neuen Bonner Synagoge (links unten). Innenraum des neuen jüdischen Gottes-

hauses in Dortmund (oben). Die Jüdische Gemeindehaus in der Westberliner Fasanenstr. (unten).
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hu Betsiud der wicdcrcrruhlcWn ii/niJXi'Xf von Worms spiegelt sich die ehrwürdige Tradition der jüdi-

schen Gemeinde dieser Stadt (links). Im September i960 wurde in der Hansestadt Hamburg eine neue

Synagoge <^eweiht (oben). Das fünfeckige Gotteshaus ist Mittelpunkt des jüdischen Kulturzentrums und
bietet 500 'Gläubigen Platz. (Fotos: INTER NATIONES)
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Breidenbach war zeit seines Lebens ein or-

thodoxer Jude, und so unterstützte er Heiden-
heim in seiner Mterarischen Arbeit nicht nur
durch bedeutende pekuniäre Beihilfe, sondern
auch durch wissenschaftlichen Rat. Später
zollte ihm Wolf Heidenheim dafür seinen
Dank, indem er in seinem jüdischen Festtags-

Gebetbuch - diesen wie folgt pries: „Der
mächtig weise Mann, der hochangesehene
Wolf Breidenbach, der ruhmvolle, der viel

Gutes getan und bewirkt für das Haus Israel,

der Mann, der mit oller Kraft sich gemüht
hat, um die Schmach des Leibzolls, der seit

vielen Jahrhunderten olle unsere Schritte ein-

engte, von uns zu nehmen . . . Das ist der edle
Mann, dessen Hand mich unterstützte." Die
»Heilige Bruderschaft der jüdischen Gemein-
de in Offenbach" pries ihn an seinem Todes-
tage als „den hochstehenden und in seiner

Zeit berühmten Mann".

Sein Grabmal und dos seiner zweiten Frau
Marianne, geb. Israel, gest. 1827 (er war drei-

mal verheiratet), befinoet sich heute noch gut
erhalten in dem jüdischen Sektor des Städti-

schen Friedhofes in Offenbach. Die Söhne aus
dieser Ehe waren hohe Beamte im hessischen
Staatsdienst, sie traten nach dem Tod ihres

Vaters zum protestantischen Glauben über.

Nachkommen Wolf Breidenbachs wurden
geadelt, und es ergaben sich viele verwandt-
schaftliche Querverbindungen mit dem deut-

schen Hochadel. Namen wie von Gunder-
rode, von Lersner, von Schwerin usw. sind in

dem Stammbaum auch der Nachkommen
Breidenbachs zu finden.

Durch diesen Wolf Breidenbach kam Wolf
Heidenheim in geschäftliche Verbindung mit

dem geschäftstüchtigen und praktischen Ba-

ruch Baschwitz (geb. in Frankfurt a. d. Oder),
der in Berlin und Holland die Buchdrucker-
kunst erlernt hatte. Diese beiden entschlossen

sich zur gemeinsamen Arbeit, im Jahre 1799
schritten sie zur Errichtung einer großen Druk-
kerei in dem kleinen Rödelheim auf Grund der

von dem Grafen von Vollroth erteilten Kon-
zession, womit die historisch gewordene „Of-
fizin von Heidenheim* mit inrer weltweiten
Aktivität begann.

Noch vor dieser Zeit erschien 1795 aus der
Hand von Heidenheim die Offenbach Ode,
ein „Lobgedicht in orientalischer (das heißt

hebräischer] und deutscher Sprache" zu Ehren

des LandesTürsten von Isenburg und des Erb-

prinzen anläßlich dessen Vermählung mit der
Gräfin zu Erbach-Erbach am 3. Dezember
1795 bei deren Einzüge in Offenbach.

Eine Zircular des Vorstandes der Offen-
bacher jüdischen Gemeinde an ihre wohlha-

WolfHeidenheim
(Fortsetzung von Seite 3)

benden Mitglieder mit der Aufforderung,
Geldbeträge für ein Hochzeitsgeschenk an
den Erbprinzen zu spenden, war diese Ode
Heidenheims beigefügt. Die Ode ist zwei-
sprachig abgefaßt. In ihr heißt es: „Preist den
Herrn Ihr Söhne Isenburg, lobt ihn hoch, Be-
wohner Offenbachs", und die Ode fragt:

„Wer gründete Offenbachs blühenden Wohl-
stand?", und sie klingt aus in dem Dankruf:
„Der Ewige segne Dein Volk mit Friede, dann
wird Offenbocn fröhlich seyn", nachdem vor-

her der Kriegsruhm des Isenburgers besungen
wurde „Weiss der Türke doch um Deine Tap-
ferkeit, Dort zogst Du aus zum Wohl deut-
scher Völker."

Diese Oden zeigen eine bestimmte Seite

der Heidenheimschen Fähigkeiten, die ihm die
Reputation eines „jüdischen Klopstock" einge-
tragen haben. Im Jahre 1803 veröffentlichte

in hebräischer Sprache Heidenheim in Rödel-
heim einen Aufruf an die Juden zu den Aus-
gaben, welche die Erwirkung der Abschaf-
fung des Leibzolls verursacht, beizutragen.
Uebrigens ist die Aufhebung des Leibzolls in

Rödelheim „auch dem Buchdrucker und Ver-
leger Wolf Heidenheim zu verdanken".

Auch dem um die Emanzipation der Juden
in Frankfurt verdienten Fürstprimas Karl von
Dalberg widmete Heidenheim eine „Vision

Zions" betitelte Ode im Jahre 1803, die in

einem Briefe von Bettina Brentano an Goethe
als „besonders ausgezeichnet" bewertet wor-
den ist.

Eine Ode an Napoleon aus dem Jahre 1807
(nicht 1804 wie man fälschlich gelegentlich
berichtet) in hebräischer Sprache und in dos
Französische übersetzt, soll zwar von Wolf
Heidenheim in Rödelheim herausgegeben und
gedruckt, aber nicht von ihm verfaßt worden
sein. Als Verfasser wird Lippmann Moses Bü-
schenthal angenommen. Ein Abdruck dieser

Ode, die 16 Strophen mit je vier Zeilen ent-

hält, erinnert durchaus an den Heidenheim-
schen Stil. Die Ode „adressee ä so Mojeste
Napoleon ö son passage parcette ville" ist im
Gemeindeblatt der Israelitischen Gemeinde
Frankfurt im Dezember 1927 auszugsweise ab-
gedruckt worden, als sie von Baronin Edmond
de Rothschild in Paris der Israelitischen Ge-
meinde in Frankfurt zum Geschenk gemacht
wurde. Es handelte sich vermutlich dabei um
das dem Kaiser selbst überreichte Original-

exemplar, denn sie ist in grünen Samt gebun-

Er kann sich ein

$#»#^5^^^^^^#^^*^#^ Er tiafs nicht nötig, zu protzen. Er hat's nicht nötig,

Kilometer zu fressen. Und deshalb fährt er Mofa. Er fährt

das ZÜNDAPP-Mofa, weil er es satt hat, um den Park-

platz zu kämpfen. Weil er es tiaßt, unpünktlich zu sein.

Weil er aucti im Verkehr von heute unabtiängig und

beweglicti bleiben will. Für diesen Verketir nämlich

haben wir unser neues Mofa 25 gebaut. Nach Maß! Es ist

nicht schneller als nötig. Dafür aber so bequem wie

möglich. Es ist nicht größer als unbedingt erforderlich.

Dafür aber sehr wendig, sparsam im Verbraucti und so

robust wie es nur geht, mit allem technischen Komfort:

Allradfederung, stabiler Rotir-Druckgußratimen, leiser,

gebläsegekütilter Motor mit großen Kraftreserven

(ca. 30% Bergsteigefätiigkeitl). Außerdem: Mofa-Fahren

erfordert keinen Fütirersctiein. Wann machen Sie Ihre

erste Probefahrt - auf ZÜNDAPP?
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den und trögt reiche Goldstickerei. In ihr wird
Napoleon dafür gedankt, daß er den „Rest
Israels aus dem Staube erhoben habe".
(Siehe Foto auf Seite 3.)

Wolf Heidenheim war eng befreundet mit
dem Frankfurter lutherischen Theologen, dem
Senior G. F. Hufnagel, den seine positive Be-
ziehung zu Aufklärung und Humanität veran-
loßten, maßgeblich bei der Gründung der
Musterschule und in gewissem Umfange auch
bei der Eröffnung des Philantropins förderlich
zu sein. Hufnagel, der ein bedeutender He-
broist war, übersetzte den ersten Gesang der
„MosoTde" des hebräischen Schriftstellersund
Dichters H. Wessely (1725-1805). Dieser war
ein bedeutender Vertreter der Aufklärung und
auch eine markante Erscheinung des Men-
delssohnschen Kreises, an der Mendelssohn-
schen Bibelübersetzung arbeitete er mit. Als
Wessely starb, würdigteHufnageldessen „Mo-
soTde" (Moses-Epos) in den „Blumen auf dem
Grob des Verstorbenen H. Wessely Hamburg
1805" und übersetzte auch dessen hebräische
Elegie auf den Tod des Herzogs Leopold von
Braunschweig.

Als Ende 1822 Hufnagel, der ein eifriger

Förderer der Emanzipation der Juden war,
dem Vorstand der Israelitischen Gemeinde
in Frankfurt in einem hebräischen Schreiben
mitteilte, daß er in den Ruhestand trete und
bei dieser Gelegenheit seine Dankbarkeit für

die ihm erwiesenen Aufmerksamkeiten aus-
drückte und seine Wünsche für das Gedeihen
der Israelitischen Gemeinde aussprach, war
eine hebräische Ode Heidenheims an Huf-
nagel die Antwort: Diese Ode galt als ein

„Meisterstück der hebräischen Stilistik" und
befand sich früher im Archiv der Frankfurter
Gemeinde (heute unbekannt wo). Dieses Lob-
gedicht hotte den Senior so entzückt, daß er

damals darauf bestand, den Namen des Ver-

fassers zu erfahren, und er sandte dann ihm
zum Danke eines seiner Werke.
Uebrigens muß in diesem Zusammenhang

erwähnt werden, daß von der Gründung des
„Philantropin" Wolf Heidenheim als Leiter

der damals geplanten „Carlsschule" (Carl

von Dalberg) ausersehen war.
Die Bedeutung Heidenheims lag jedoch kei-

neswegs in seinen Dichtungen, sondern in sei-

ner Rödelheimer Tätigkeit als Verleger, Druk-

ker und Wissenschaftler.
In den Jahren 1800 bis 1802 erschien in Rö-

delheim die neunbändige Ausgabe der „Fest-

tagsgebete für Israeliten" („Machsor"), zuerst

mit deutscher Uebersetzung in hebräischen
Lettern, welche nach dem Urteil eines der be-

fi

rufensten Vertreter der judischen Wissen-
schaft (Steinschneider) „geschmackvoll, cor-

rect una mit rein deutscher Uebersetzung ver-

sehen, in dieser rituolen Literatur eine neue
Epoche begründeten".

Diese Ausgaben waren drucktechnisch her-

vorragend, die deutsche Uebersetzung sinn-

gemäß sprachvollendet und die mittelalter-

lichen synogogal-religiösen Dichtungen (Piju-

tim) erstmalig seit Jahrhunderten wieder stili-

stisch und aesthetisch reproduziert, im Text
gereinigt und mit Erklärungen versehen. In

seinen Forschungen über die Geschichte der
mittelalterlichen Dichter (Pijutim) galt Hei-

denheim als bahnbrechend. Die Resonanz
dieser Ausgaben, welche sofort sechs Aufla-

jen erlebten, war weltweit und außerordent-
ich günstig, und der bedeutende jüdische

Gelehrte Leopold Zunz nannte Wolf Heiden-
heim den „Mendelssohn des Machsor". Abra-
ham Geiger rühmte die rein deutsche fließen-

de Uebersetzung dieser Mochsorousgoben,
welche übrigens auch von bedeutendsten Rab-
binern der alttraditionellen Richtung (Frank-

furt, Hanau, London usw.) wärmstens empfoh-
len wurden.

Ein indirektes „Kompliment" für Heiden-
heim, wenn auch geschäftsschädigend, war
es, daß in den verschiedensten Teilen der
Welt Plagiate dieser Ausgabe erschienen. Ein

derartiger Versuch des unautorisierten Nach-
druckes wurde auch in Frankfurt, damals von
dem Papier- und Schreibwarenhändler und
Verleger Lemle Lazarus Geiger, einem Onkel
des bekannten Frankfurter Rabbiners Dr.

Abraham Geiger übrigens, unternommen, wo-
rauf der Frankfurter Oberrabbiner Pinchas
Horovitz im Jahre 1805 in ollen Synagogen
verkünden ließ, daß besagter Geiger dem
Bann verfalle und der Nachdruck innerhalb
der ersten 25 Jahre geschützt sei. In Frankfurt

unterblieb nun dos Plagiat, an anderen Or-
ten (Wien, Dyrenfürth, Lisso) konnte dos je-

doch nicht verhindert werden. Dos brachte
Wolf Heidenheim in gewisse Schwierigkeiten
und brachte ihn zu einem Teile um die Früch-

te seiner mühevollen und kostspieligen Arbeit
Wegen der eingetretenen Schwierigkeiten

überließ Baschwitz im Jahre 1806 seinen An-
teil am Geschäft Heidenheim und schied aus.

Dieser Baruch Baschwitz war übrigens ein

Finanzgenie, der als Initiator der niedrig ver-

zinslichen Lotterie-Anleihe und vieler Finanz-
pläne international bekannt geworden ist;

ihm ist ober im geldlichen nicht der erwartete
Erfolg zuteil geworden. Er war von vielen

Staatsmännern Europos geschätzt und wurde
im Jahre 1833 auch von Kaiser Nikolaus I.

von Rußland empfangen. Im Jahre 1836 starb
er in Rödelheim und liegt dort ebenfalls —
vergessen — auf dem alten jüdischen Friedhof

in Rödelheim begraben.

Verlegerische Erfolge

Heidenheims Aktivität begann jetzt erst

richtig. Noch verschiedenen Werken der jü-

dischen Wissenschaft auf dem Gebiet der Re-

ligionsphilosophie, der mittelalterlichen Astro-

nomie, der Naturgeschichte und der Poesie

und Grammatik, brachte er im Jahre 1806 ein

tägliches Gebetbuch unter dem Titel „Ssofo

Bruroh" („klare Sprache") heraus, „damit der

Israelit in reiner Sprache (sich) seinem Gotte
nahen" (sollte). Dos war ein Erfolg, ober noch
größer war die verlegerische Verbreitung des

kleinen Gebetbuches „Sefath Emeth" (Spra-

che der Wahrheit], dos bis 1932 mehr als 155

Auflagen erlebt notte und heute noch fast

überall als „Rödelheimer Tefilleh" (Teffillah-

Gebet) in der jüdischen Welt in Gebrauch ist

(wenn auch seit der Hitlerzeit in New York
und Basel editiert). Typisch für olle diese Aus-

gaben ist die charakteristische hebräische Si-

gnatur „Benjamin Wolf Ben Simson aus Hei-

denheim" mit dem „Kranz* und der Her-

kunftsbezeichnung „Rödelheim". Der Pento-

teuch, dessen vollständige Ausgabe 1789 an
der Unzulänglichkeit der äußeren Mittel schei-

tern mußte, erschien 1818 in vierfacher Ge-
stalt und einer meisterhaften Edition. Ueber
diese sagte Jost in seiner „Geschichte der Is-

raeliten", „daß seine Verdienste um Correct-

heit der Bibelausgoben unschätzbar (sind)". In

dieser Zeit erhielt Heidenheim in der reprä-

sentativen hebräischen Zeitschrift „Meossef"
das Prödikat als „der erste Klassiker der jü-

dischen Litteratur".

Wie Mendelssohn nahm Wolf Heidenheim
an den Emonzipotionsbestrebungen der deut-

schen Juden lebhaften Anteil. Seine literari-

sche Tätigkeit war sehr produktiv, sie bestand
auch aus zahlreichen Beiträgen zu den Wer-
ken anderer ur\d aus vielen hinterlassenen nur
handschriftlich vorliegenden Monographien
und poetischen Versuchen. Eine exakte Klar-

heit über diese Produktion besteht nicht. Man
weiß, daß noch dem Tod Heidenheims ein

Katalog zusammengestellt wurde, der 800 Bü-

cher und 72 Handschriften umfaßte, wobei als

von Heider»heim selbst verfaßt nur - 12 - an-
gegeben wurden. Dos ist bestimmt falsch, da
später zusätzlich noch zwölf weitere Werke
Heidenheims festgestellt wurden. Der Nach-
laß wurde besitzmäßig zersplittert, ein gro-

ßer Teil ging an die (Bodleijano) Universitäts-

bibliothek noch Oxford, wo er bisher wissen-

schaftlich noch nicht ausgewertet worden ist;

andere wesentliche Teile in Privatbesitz sind

im Gefolge der Hitlerzeit verschwunden.

Die letzten Jahre

In Rödelheim verlor er seine erste Frau -

die Tochter eines iüdischen Bürgers aus Wetz-
lar (Götz Ansehe!) und heiratete im fortge-

schrittenen Alter (am 7. September 1824) also

im 67. Lebensjahr noch einmal. Ueber diese

zweite Frau wußte man bisher nicht sehr viel

mehr, als daß sie gemäß einer im Jahre 1903

in Warschau entdeckten Heiratsurkunde (heu-

te verschwunden) Treinle mit Vornamen hieß

und ihr Vater den Vornamen „Josef" hatte.

Aus dieser Ehe stammte eine Tochter - dos

spätgeborene einzige Kind Heidenheims —

und in Frankfurter Archivakten des Jahres

1852 ist vermerkt (was jetzt festgestellt wur-

de), daß der Name deren Mutter exakt He-

lena, geborene Dreinle (auch dos Rödelhei-

mer Geburtsregister der Israeliten erwähnt
Helena Dreinle) ist. Mehr ist bisher über die

beiden Frauen des Wolf Heidenheim noch
nicht bekannt geworden.

Kurz noch seiner zweiten Heirat im Jahre

1825 kam in Rödelheim die Heidenheimsche

Ausgabe der Psalmen heraus, die von der
„Allgemeinen Deutschen Biographie" mit der
dieser angefügten Abhandlung über die „poe-
tischen Accente" als von „besonderer Wichtig-
keit" bezeichnet wird.

Bis zu seinem Lebensende arbeitete und
editierte Heidenheim, der mit den maßgeben-
den Männern des jüdischen Geistes in seiner
Zeit - auch vielen christlichen Gelehrten -
in reger Verbindung stand. In seinen alten

Jahren war Rödelheim zu dem Wallfahrtsort
der vielen Frankfurter christlichen und jüdi-

schen Freunde Heidenheims geworden, die

diesen Nestor besuchten und ihm dort huldig-

ten und verehrten; darunter war auch an
Schabbat und Festtagen oft der jugendliche
Abraham Geiger, wenn er nach dem nahen
Rödelheim wanderte.
Mitten in der aktivsten Arbeit starb er am

23. Februar 1832 in Rödelheim. Die Beerdi-

(Fortsetzung auf Seite 9)

Wolf Heidenheim
(Fortsetzung von Seite 8)

gung am 26. Februar 1832 war für Rödelheim
ein lokales Ereignis, eine außerordentlich
große Menschenmenge ohne Unterschied des
religiösen Bekenntnisses gab dem Toten die
letzte Ehre. Die Ortsbehörden waren bei der
Leichenfeier vertreten und sogar der Sonn-
togs-Kirchendienst wurde auf eine spätere
Stunde verschoben; in Frankfurt waren - wie
die Frankfurter Postzeitung berichtete - die
jüdischen Schulen geschlossen. Unter denjeni-
gen, welche Reden am offenen Grabe hielten,

befand sich der Lehrer des Philantropins, der
bedeutende Dr. Michael Creizenoch, der Füh-
rer der Frankfurter liberal-jüdischen Reform-
bewegung. Es war Creizenochs Einfluß, der
Heidenheim bestimmte, in der Gebetbuchaus-
gabe seit dem Jahre 1831 die deutsche Ueber-
setzung in deutschen Lettern zu bringen. Dos
mag wohl der Grund dafür sein, daß in den
Berichten über Heidenheims Beerdigung nichts

über eine Beteiligung des Frankfurter Robbi-
nots zu lesen ist.
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Titelblätter von Werken Heidenheims

Heidenheim starb arm; die Druckerei kauf-

te sein Freund Israel Lehrberger, der schon in

den letzten Jahren Teilhaber des Heiden-
heimschen Unternehmens geworden war. Er

3' erhielt die Druckerei auf der alten Höhe; spä-
I ter übernahmen dessen Söhne Isooc und Mey-

er Lehrberger dos Geschäft, Meyer Lehrber-
^ ger war Vorsitzender der Rödelheimer Stadt-

verordnetenversammlung und auch der dorti-

gen israelitischen Gemeinde. Noch vorüber-
gehender Separation der beiden Inhaber und
der Druckerei von dem Verlag und einer

neuen Firmierung der Druckerei als Firma M.
Lehrberger & Co (der Verlag firmierte da-
mals S. Lehrberger & Co) wurde erst durch
Weiterverkauf der Druckerei im Jahre 1901 an
den Rödelheimer Verlagsbuchhändler Ignatz

Kouffmonn (Lorscher Straße 3) die beiden Ge-
schäftszweige später (im Jahre 1912) wieder
vereinigt. Cnef dieses wiedervereinigten Un-
ternehmens war der hier sicher noch bekannte
Dr. phil. Felix Kouffmonn, der dos Unterneh-
men (Schillerstraße 19) zu erneut großer Blüte

brachte. Dem Dr. Kouffmonn - einem gebo-
renen Frankfurter -. der Vorsitzender des
Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten war,
gelang noch im Mai 1941 über Portugal die

Auswanderung noch den USA, wo er im Jahre
1953 starb.

Ueber die geschäftliche Situation der Hei-

denheimschen Druckerei liegen Zirkulare aus
dem Jahre 1832 vor, aus denen sich ergibt,

daß der gesetzliche Vormund A. Lehmann
und der Geschäftsführer Marx Hirsch, der 30

Jahre bei Heidenheim tätig war, erst die Ab-
sicht hatten, dos Unternenmen provisorisch

zum Vorteil seines minderjährigen Kindes
fortzutreiben (die zweite Frau Heidenheims
war offenbar schon tot), wos sich aber nicht

durchführen ließ.

Heidenheims Nachkommen
Heidenheims einziges Kind aus zweiter Ehe,

geboren am 26. Juli 1825, wohnte bis zu ihrer

Verheiratung in Rödelheim. Sie hieß Röschen
und heiratete im Jahre 1852 den „Handels-

mann" Beer Schomes aus Frankfurt, einem
Großneffen ihres väterlichen gelehrten Freun-

des Seligmon Schomes.
In den Archivakten der Freien Reichsstadt

findet sich der Antrag von Beer Schomes vom
13. Juli 1852 an den Hohen Senat „betreffend

Aufnahme meiner Verlobten Jungfrau Rös-

chen Heidenheim bei Vollziehung der Ehe mit

mir", ihr dos „Bürgerrecht huldvollst zu er-

theilen".

Gemäß Rotsbeschluß wird dem Beer

Schomes, geboren am 25. Mai 1802 do-
hier, Sohn von Josef Hirsch Schomes und
Sara geborene Landau, bedeutet über die

Vermögenslage seiner Verlobten Auskunft zu

erteilen. Die Rosa Heidenheim, Tochter von
Wolf Heidenheim, weist daraufhin ein Ver-
mögen von 3000 Gulden noch, welche offen-

bar der Rest dessen sind, was bei der Verstei-

gerung der Heidenheimschen Bibliothek am

22. Juli 1832 herauskam. Am 24. November
1852 wurde der Braut die Entlassung aus Rö-
delheim durch den großherzoglich hessischen
Kreisrot in Vilbel erteilt; schon vorher hatte
am 10. November 1852 die Trauung von Rosa
Heidenheim stattgefunden. Aus dieser Ehe
wurde am 10. August 1856 das einzige Enkel-
kind Heidenheims, Josef Hirsch Schomes, ge-
boren.

Diese erste Ehe war für Rosa Heidenheim
von kurzer Dauer. Ihr erster Mann starb, und
sie heiratete in zweiter Ehe den holländischen
Juden Isooc Svmons, der seit dem 16. Juni

1853 in Fronkrurt „Permission" hotte. Auch
darüber gibt es sehr bemerkenswerte Doku-
mente im Stadtarchiv.

Isooc Symons aus Arnheim (Holland) beon-
trogte am 6. Moi 1856 bei dem Senat die Er-

teilung des Bürgerrechtes bei Ehelichung der
Witwe Rosa Scnames geborene Heidenheim
und gibt Details über seine Abstammung
(offenbar sponiolischer Herkunft) und über
seine Vermögenslage (2000 Gulden) an.

Am 17. Moi 1865 erklärte der Vorstand der
Israelitischen Gemeinde in Frankfurt seine Be-
reitschaft, den Isooc Symons als Mitglied auf-

zunehmen; dos geschieht am 24. Mai 1865 mit
einem „Anzugsgeld" von 200 fl.

Vorher hatte der Senat der Stadt Frankfurt
von Symons verlangt, die Bestätigung seiner
Entlassung aus Holland beizubringen. Am 29.

Moi 1865 erklärte die „Legation Royale des
Poys Bas" in Frankfurt, daß es für jüdische
Bürger in Holland keine Ausnahmestellung
gäbe und daher auch keine Auswonderungs-
sche'ne Isoac Symons heiratete, wurde Frank-
furter Bürger mit dem Wohnsitz: Schöne Aus-
sicht Nr. 17. Am 2. Moi 1865 wird ihm vom
Kriegs-Zeug-Amt der Stadt Frankfurt bestä-
tigt, daß er bei dem II. Bataillon Infanterie

der Frankfurter Stodtwehr eingeteilt sei. Auch
diese Ehe war für Rosa Heidenheim kurzlebig,
denn im Adreßbuch von 1868/69 erscheint sie

schon ols Rosa Symons, Witwe und Rentnerin,
wohnhoft Schöne Aussicht 17. Röschen Hei-
denheim starb in jungen Jahren am 6. Novem-
ber 1875 im Alter von 50 Jahren. Ihr Sohn,
der Enkel Heidenheims, überlebte sie nicht

longe. Josef Hirsch Schomes nahm sich, 20
Jahre alt, am 20. Januar 1876 dos Leben aus
Verzweiflung über den Tod seiner Mutter. Es

existieren also seit 1876 weder in Frankfurt
noch anderwärts Nachkommen des großen
Gelehrten Wolf Heidenheim.

In Rödelheim erinnert außer dem Grabstein
nur noch das etwa 300 Jahre alte Patrizier-

haus Rödelheimer Londstr, 170-172 (sieheFoto
auf Seite 2) an ihn, an die Stätte, wo er wohn-
te, lernte und seine Druckerei betrieb. Nichts
erinnert - keine Straße und kein Erinnerungs-
schild, in Rödelheim an Wolf Heidenheim,
dessen Name heute noch in Europo, Amerika
und Israel mit dem Ort „Rödelheim" verbun-
den ist; wobei diejenigen, welche von der
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„Rödelheimer Teffilah" oder dem „Rödelhei-
mer Machsor" sprechen, meistens nicht wis-
sen, wo der Ort ist, der so erwähnt wird.

Bei der kürzlich durch die Stodt Frankfurt
veronlaßten Neuausgabe der angeblich Lud-
wig Börne zugeschriebenen „octenmäßigen
Darstellung des Bürgerrechtes des Israeliten
zu Frankfurt am Main", findet sich allerdings

ein unbeabsichtigtes „Mahnmal" an ihn durch
die Imprimatur „Gedruckt bei W. Heidenheim
in Rödelheim 1816".

Im Nekrolog, der über Wolf Heidenheim
am 24. Februar 1832 in der Frankfurter Ober-
Postamts-Zeitung erschien, heißt es wörtlich:

„(er war) ein Mann, der gewiß
einzig in seiner Art dastand."

iJer Gei(z i6i erbarmungslos

lAfer wollte leugnen, daß geizige Leute
^y häufig zu bedauern sind. Der Geiz hat
ein« unheimlich schnelle Reife. Donn aber
läßt er sein Opfer nicht mehr los. Er hat nur
eine aufsteigende Linie. Er kennt keinen Ver-
fall, und er Kann nicht sterben.
Dos Trübseligste erlebte ich einmal auf der

Reise. Die Nichte einer alten kinderlosen
Dame hotte mich gebeten, dieser eine Noch-
richt zukommen zu lossen, denn diese alte

Dome schien sich um ihre sämtliche Ver-
wandtschaft nicht mehr viel zu kümmern, leb-

te fern von ihr in einer fremden Stadt, und
hotte es glücklich auf 86 Jahre und eine halbe
Million gebracht. Ich traf sie in ihrem wun-
dervollen Haus, umgeben von Bildern und
Schätzen. In ihrem Lehnstuhl vergraben, klag-
te sie, daß ihr dos Schreiben schwer falle,

und sie erkundigte sich alsbald mit der wärm-
sten Anteilnahme noch der Schar ihrer Nich-
ten, Groß- und Urgroßnichten, insbesondere
nach einer gewissen „Hertha", ihrem Paten-
kind, dos sie am innigsten liebte. Um sie han-
delte es sich eben; ich malte also die blasse
Schönheit dieser Hertha in den leuchtendsten
Farben hin und erzählte dann, daß die Aerzte
einen längeren Aufentholt in Aegypten für

ratsam hielten.

„Ja, mein Gott", fragte sie voll aufrichtiger
Besorgnis, „wird sich denn dos pekuniär ma-
chen lassen?"

„Schwer", erwiderte ich.

Derselbe Gedanke war gleichzeitig in uns
aufgestiegen; ober nichts von Unentschlos-
senheit malte sich in den Zügen der alten

Dome - Jahre früher hätte sie wohl noch ge-
zaudert -, nur Schatten des Grames breiteten

sich über ihr Gesicht. Seufzend sprach sie von
ihrem nahen Tode, von der Verlassenheit und
den Enttäuschungen eines zu langen Lebens.
Während wir uns unterhielten, trat die Jung-

Don Anndic Kotb
fer ein und fragte leise, ob sie dos Töchter-
chen des Kutschers, dos heute das Hous ver-
ließ und in die Lehre zog, einen Augenblick
einlassen dürfe. Die alte Dome empfing dos
Kind voll Güte und Wohlwollen, und als es
dann schied, hielt sie es noch einmal zurück.
Schränke, Kästen und Truhen wurden nun
durchgesehen, aufgeschlossen und wieder
obgesperrt. Ein Heer weißer Schachteln in

Seidenpapier, umwickelte Päckchen und Pa-
kete kamen zum Vorschein. Aber die alte

Dame zog bald diese, bald jene Schublade
zu Rot, ohne sich entscheiden zu können. Die
Kleine stand indes mitten im Zimmer und war-
tete, wie man es ihr gesagt hotte.

Plötzlich flog ein Schein, eine schnelle Röte
über ihr Gesicht. Gleich darauf wandte sie

erblassend den Blick nach einer anderen Sei-

te hin. Aber ich war ihm gefolgt und ge-
wahrte ein schwarzes Ledertäschchen, dos die
Greisin gerade in Händen hielt, öffnete und
untersuchte. Innen mit dunkelroter Seide aus-
staffiert und mit Nähutensilien angefüllt, zu-

gleich verschiedene Fächer enthaltend, war
es der kühnste Traum von einem Täschchen
für eine kleine Nähmamsell; jedoch nichts

Kostbares, ein schöner Dutzendartikel aus
dem Warenhaus. Aber nicht lange, und die

Besitzerin hüllte es wieder ein. Ihre Hände
waren gebunden, und sie konnte das Täsch-
chen, dos um eine Idee zu schön für die Kleine

war, nicht spenden. Diese stand unbeweglich
mitten im Zimmer, der Strahl ihrer Augen war
erloschen. Die Alte kromte indes in einem
anderen Fach und zog ein silbernes Armband
hervor, auf dem „Gott mit Dir* in schwarzen
Lettern eingetragen war, und damit entließ

sie dos enttäuschte Kind.

Die Geberin saß nun wieder in ihrem Lehn-
stuhl zusammengesunken und schaute melan-
cholisch vor sicn hin. Ein Fest war ja der

kleine Zwischenfall mit dem häßlichen Arm-
band für niemanden gewesen, und ein ge-
steigertes Bewußtsein notte sich ihr unmög-
lich mitteilen können, vielmehr die Oede des
Ereignislosen. Es hotte sich nichts ereignet.
Die Kleine war nur um eine gewaltige Freude
betrogen worden, und die Alte, die gern Freu-
de bereitete, wußte, es genau; und wußte
ebenso wohl, daß sie niemals anders verfah-
ren würde, selbst wenn sie dos Kind noch ein-
mal zurückriefe.

Nebenan hub jetzt ein Papagei, von der
kleinen Passantin aufgeschreckt, zu schreien
und über die Unerfreulichkeit der Welt zu
schimpfen an. Schräge Strahlen ergossen sich

durch die weit geöffneten Fenster (die größ-
ten der Stadt) und über die prachtvoll wei-
chen Farben der Teppiche, der Leuchter aus
altem Kristall, der goldumränderten Schalen
und silbernen Dosen. Dennoch log etwas
Drückendes, in seiner Oede Unerträgliches,
o Unheimliches in der Atmosphäre dieses
oums, als sei die halb erloscnene Greisin

schon verblichen und nur mehr ein Schemen.
Es fehlte so wenig! All die Päckchen und

Pakete, die sich in tadelloser Ordnung in Kä-
sten und Truhen häuften, waren jo schon fast

herrenlos. Und nicht die kleine Nähmamsell,
nicht einmal die Nichte Hertha schien mir mit
einem Mole beklagenswert, sondern die sonst
so kluge, ja liebenswerte, die unbegreifliche
alte Dome, die in die Folie geraten war, wel-
che der Geiz den Besitzenden stellt.

Sie starb bald darauf. Und da ihr Geiz eine
lange Geschichte hotte, ragte er denn auch
weit über ihr Leben hinaus. Sie hinterließ ihr

Vermögen nur ihren reichen Verwandten, den
weniger bemittelten, der Großnichte Hertha,
die ihrem Herzen so nahe stand, nur unbe-
deutende Legate. (gja)
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Wer geht weshalb ins Theater?
Von Ludwig Marcuse

Die Tendenz der Fragen geht heute eher in

entgegengesetzte Richtung. Man ist „objek-
tiv". Historiker und Kritiker lieben es, die
künstlerischen Gebilde unabhängig von Zeit
und Raum zu sehen. Autor und Leser und Zu-
schauer werden ausgeklammert. Das ist um
so lauter zu betonen: Kultur ist Bedürfnis-Be-
friedigung. Das Werk lebt nicht in einem
Reich des Wahren und Schönen, sondern es
hat eine Funktion. Der Satz: zuerst leben,
dann philosophieren ... ist falsch; man philo-
sophiert, wo man es wirklich tut, um sich auf
den Beinen zu halten. Die entscheidende Fra-
ge, die jeden Kulturbezirk in Frage stellt, lau-
tet: Was wird hier für die, welche gerade auf
der Welt sind, geleistet? Was das Theater für
die Zeitgenossen des Aeschylus und Shake-
speare getan hat, ist nur sehr mittelbar
wichtig.

I.

Jede Kulturinstitution (die Kirche, die Uni-
versität, das Theater, das Museum) hat ihre
Propagandisten, die für ihre Existenz Reklame
machen; es sind meist die Interessenten. Na-
türlich sägt niemand den Ast ab, auf dem er
sitzt -, sondern polstert ihn wortreich. Der
Arzt: Wenn du nicht regelmäßig kommst,
fällst du eines Tages tot um. Der Rechtsan-
walt: Komme sofort, sonst endest du im Zucht-
haus. Der Priester: Die Alternative ist ewige
Verdammnis. Der Lehrer: Ich bin die Bildung,
ohne mich bist du ein Barbar. Für das Thea-
ter singen und sagen Direktoren, Dramatur-
gen, Schauspieler, Kritiker. Wenn in diesen
Zeilen das Theater in Frage gestellt wird, so
soll auf keinen Fall der Eindruck hervorge-
rufen werden, das Theater ist fragwürdiger
als irgendeine andere Kulturinstitution. Wo-
hin soll die Frage führen? Zur Erhellung der
mehr lebenden oder mehr mechanischen Im-
pulse, von denen heute das Theater lebt,

„lebt". Wir reden nicht von dem Publikum
des Thespiskarren und der Mysterienspiele.

Das vergessen so viele Betrachter. Wir reden
von den Nachbarn auf den Sitzen rechts und
links.

Am Anfang war nicht die Kunstbegeiste-
rung, sondern die Angewöhnung. Man wurde
angehalten, verkleidete Menschen eine ima-
ginäre Geschichte spielen zu sehen. Oder:
man wurde daran gewöhnt, Sätze, die in der
Schule Stoff waren, von der Bühne herab ein-
geprägt zu bekommen. Deshalb ist die allge-
meinste Antwort auf die Frage: Weshalb geht
man ins Theater? weil man mitgenommen
und hingeschickt worden ist.

Dieser Beginn wird gern verklärt. Man setzt
auch hier an den Anfang ein Paradies. Aber
Goethes und Richard Wagners Beschreibun-
gen des ersten Kontakts mit dem Theater sind
Spezialfälle.

Weiter. Was immer das Theater sonst noch
sein mag, es ist für sehr, sehr viele, eine vor-
gespielte Geschichte und hat von den gelese-
nen den Vorzug, weniger anstrengend zu
sein; in dieser Beziehung ist die Leistung des
Theaters und des Films auswechselbar. Die
paar Leute (relativ gesprochen), die aufs Le-
sen trainiert sind, ahnen nicht, wie schwer es
den meisten fällt. Ich weiß nicht, ob es in Eu-
ropa Schnell-Lese-Kurse gibt, wo Erwachsene
lernen, „schnell" zu lesen. Das hört sich bar-
barischer an als es ist; mit „Schnell lesen" ist

nur Uebung im Lesen gemeint. Bühne und
Film ist Hilfe durch Illustration; sie erleich-

tert das Aufnehmen der Worte. Die Bühne er-

setzt zum guten Teil die Phantasie-Aktivität
des einzelnen. Jeder Leser hat zu inszenieren;
für die Zuschauer besorgt es der Regisseur.

IV.

Dazu kommt Nummer drei in dieser Rang-
ordnung der Leistungen des Theaters: sein
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Bildungswert. Sprechen wir nicht davon, wen
es bildete, als Wilhelm Meister gebildet wur-
de. Heute ist es nicht mehr Erzienung; gehört
eher zum Minimum bürgerlicher Gesittung.
Immer noch. Ein Abiturient, der gestehen
würde, daß er nie im Theater war, käme in

Gefahr, das Zeugnis der Reife in Frage zu
stellen. Man denke darüber nach, welche
„Reife" ihm abgeht. Dos Theater lebt zum
guten Teil von dem Uebereinkommen über die
notwendige Ausstattung des kultivierten Mit-
bürgers. Diese drei Mächte, welche Menschen
ins Theater drängen und sich gern von dem
sakralen Wort „Tradition" verklären lassen,
trogen nicht gerade dazu bei, ein lebendiges
Theater zu schaffen.

Man kann nicht genug Aufmerksamkeit der
Verwandlung von Theater und klassischer Li-

teratur schenken. Einmal waren die Klassiker
nicht Klassiker, sondern Zeitgenossen. Damals
wogte der Theaterdirektor Goethe viele Jahre
nicht, seine Stücke auf die Bühne zu bringen.
Nun aber sind die Erwählten eingegangen in

die Ewigkeit und die eiserne Reserve. Sie le-

ben in Ehrfurcht-gebietender Distanz, im so-
genannten „Reiche des Schönen" und werden
von dort her regelmäßig eingezogen. Daran
wurde nichts geändert, als in einer bestimm-
ten Stunde der Wilhelm Teil, in einer andern
der berühmte Satz aus dem „Don Carlos", in

einer dritten die Fabel aus dem „Nathan" sich
als Aktualität erwies. Die Kritik (und sie hat
recht) macht kaum den Versuch, das klassi-
sche Stück auseinanderzunehmen (Kerr ver-
suchte es mit Shakespeare). Wer bezeigt heu-
te die Neigung, Lessings Toleranzstück an
der Problematik des Themas zu messen. Der
„Tosso" ist eben der „Tasso", ein Stück deut-
scher Landschaft.

Dos Theater hat auch eine Museumsfunk-
tion, die ihm nicht genommen werden soll.

Wo ober die Klassiker das A und O eines Re-
pertoires sind, züchtet man kein lebendes Pu-
blikum - nur ein „gebildetes".

Die Klassiker leben auf dem Theater nicht
so sehr von Gnaden des Publikums als der
Schule und der Theaterleute. Der Direktor
geht, was dos Stück anbelangt, auf sicher,
weil ihm niemand die Schwächen des „Faust"
vorwerfen wird. Die Schauspieler gewinnen
alles, weil hier nur noch das Theater im Mit-
telpunkt der Aufmerksamkeit steht; die Eigen-
tümlichkeit des Autors lenkt nicht ob. Wenn
man sich kennen würde, wüßte man, daß
nicht die Rolle Minna von Barnhelm reizt, son-
dern nur der Ruhm dieser Rolle. Er ist ein
mächtiger Kothurn für jede Schauspielerin.
Man Komme nun nicht auf die Idee, daß die

Stücke der Zeitgenossen notwendig jünger
und vitaler sind als die klassischen. Doch ho-
ben sie für den Theaterabend zwei Dinge vor-
aus: die Aura der Gegenwart und die Befrei-
ung vom Druck der Bildungsautoritäten, die
ein unmittelbares Reagieren in ihrem Bereich
nicht zulassen. Dos wäre ja noch schöner,
wenn sich einer aus dem „Zerbrochenen
Krug" nichts macht. Dürrenmatt braucht man
nicht zu sehen und zu schätzen - und kann
trotzdem ein anständiger Mensch sein; das
macht schon ein bißchen Mut, unbekümmert
hinzuhören und ganz dabei zu sein. Machen
diese Zeitgenossen nun lebendiges Theater?
Rücksichtsloser gesagt: Welche Bedürfnisse
(ich dränge dos Wort dem Leser auf - zum
Zweck der Entpothetisierung) befriedigen
sie?

VI.

An dieser Stelle wäre es notwendig, zu
differenzieren und einen noch dem anderen
vorzustellen. Hier kann nur herausgestellt
werden, was einigen der gefeierten Dramati-
ker der Zeit gemeinsam ist - vor der Frage,
was sie ihren Zuschauern geben. Es scheint
mir (im Gegensatz sowohl zur „Iphigenie"
als auch den „Räubern", als auch den „Stüt-

zen der Gesellschaft", als auch der „Heiligen
Johanna") rein theatralischer Natur zu sein.

Brecht, um den Akklomiertesten in Ost und
West, Nord und Süd als Beispiel zu geben
(ein sehr repräsentatives Beispiel), ist weder
ein Politiker noch (viel weniger) ein Denker,
nicht oft ein Poet - ober ein großer universa-
ler Schauspieler. Brecht schrieb Szenenskiz-
zen., aus denen der Bühnendichter das hin-

stellte, was Phantasie des Publikums beflü-

gelte. Soweit von zeitgenössischen Dramati-
kern eine Attraktion ausgeht, ist es nicht so
sehr die Anziehung eines Helden oder eines
Problems oder einer Kritik oder eines Dialogs
- sondern die Transposition des Alltags ins

Bizarre. Man wird nicht hingerissen, zur Kon-
zentration gebracht, zur Entscheidung, zum
Genuß an den Subtilitäten -, sondern zum
Staunen. Nicht befriedigt wird das Bedürfnis,
Affekte zu entladen, sich zu durchdenken,
ein geordnetes Universum anzuschauen.

Eher ist der Grundzug ein romantisches
Ueberspielen der elementarsten Bedürfnisse;

der Zuschauer staunt vor den seltsamen Aus-
geburten. Dos ist keine zureichende Formel,
nur eine tentative Annäherung an ein we-
sentliches Element. Es ist nicht schwer. Chri-
stopher Fry und Thornton Wilder ols Roman-
tiker zu sehen. Im Falle Brecht muß man
schon einige Masken abnehmen, die er für
sein Gesicht hielt. Er war kein Lehrer, kein
wissenschaftlicher Experimentator (wie er das
Wort Wissenschaft liebte!) - nicht einmal ein
Verführer. Er war einer, der Theater machte.
Fast durchschaute er sich selbst. In einer Ar-
beit, die nach seinem Tode veröffentlicht
wurde, heißt es: „Dos Theater bleibt Theater,
auch wenn es Lehrtheater ist, und soweit es
gutes Theater ist, ist es amüsant." Sein Theater
vyor die Magd von niemand. Aber die Poli-
tik, die Wissenschaft, die „Epik", von der er
soviel hermachte, waren die Mägde. Er war
mehr als alles andere ein Phantasierer auf
der Bühne, wie alle großen Theaterleute.

VII.

Es scheint mir, daß man heute ins Theater
geht, soweit man geht und nicht von den
eingangs beschriebenen Mächten hineinge-
lenkt wird: in der Erwartung eines kleinen
Abenteuers, das man ganz bestimmt nicht
verstehen - ober bestaunen wird. Man wird
ratlos den Kopf schütteln; aber bisweilen
macht dos Vergnügen. Das Seltsame ist als
ästhetische Kategorie noch nicht entdeckt
worden. Es ist an der Zeit. Dos zum Thema:
die heutige hohe Literatur auf der Bühne
(etwas pouschquantum gesprochen).

Die weniger hohe hotte bekanntlich in
Deutschland nie eine Tradition. Dos Theater
komnnt hier von dem Prestige nicht los, Tem-
pel der Thalia zu sein. Vielleicht darf man
sagen, daß es unter den deutschen Theater-
schriftstellern mehr Thronprätendenten gibt
als unter den Lyrikern. Man hat den Ehrgeiz,
auf jeden Fall mehr zu wollen als man (conn.
Die Weisheit, daß eine anständig gemachte
Herkömmlichkeit der ortifiziellen Pioniererei
vorzuziehen, ist bekannt und wird nicht be-
achtet. Ein bescheidenes Leben auf dem Thea-
ter ist besser als ein anspruchsvoll geschmink-
ter Tod.

VIII.

Wer geht ins Theater? Nur ein winziger
Bruchteil der Schar, die zur Kirche, zum Sport-
platz und zum Film geht. Aus einfachen
Gründen: Man wird im illustren Tempel Tha-
lios nicht so gepackt; denn er ist eine Kreu-
zung aus der zart verhüllten Kaserne zur Er-
füllung des Bildungssolls und einem Labora-
torium. Wahrscheinlich gibt es Statistiken, die
etwas über die soziale Schicht und dos Alter
des heutigen deutschen Theaterpublikums aus-
sogen; daran kann man die unmittelbare Zu-
kunft ablesen. Aber die Zukunft kann ja ge-
ändert werden - von der Gegenwart. Wo-
durch? Bestimmt nicht dadurch, daß man
einen neuen Shakespeare herbeizubeschwö-
ren versucht.

Dos Theater aber, dos sowieso schon ein
gut Teil des Stücks erobert hat, kann nicht
völlig übelnehmen; auch der phantasiereich-
ste Violonist kommt ganz ohne Noten nicht
aus. Es liegt nicht an den Darstellern, wenn
dos Theater nur noch ein mattes Leben führt.
Es liegt auch nicht am Mangel an Genies;
von ihnen sollte man nur reden, wenn sie da
sind. Es liegt am Willen zur Schaffung des
Bühnenschreibers - wie Hans Sachs einer
war, der auch nie die Weihen erlangte - und
trotzdem fürs Theater mehr tot als die fein-
sten poetisch-philosophen Schleiermacher
heute.
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-H. C^. /OUz:
„Halt!" schrie Nadja Polokowska, »Holt,

Holt!" Aber da war nichts mehr zu halten,
denn schon stand sie dem schönen Polizei-
spitzel Gregor von Tauholfter gegenüber, der
oen Auftrag hotte und nur auf sie wartete.
Was für ein Auftrag dos war, wußte Nadja so
wenig, wie auch sonst darüber nichts bekannt
war; ja sie wußte überhaupt von diesem oder
von einem anderen Auftrag nichts und schrie
bloß nochmals, doch etwas fragender, so daß
es leiser zu tönen schien, ihr „Holt!"
Der schöne Gregor, dessen Adel ihm oben-

drein zierte, obwohl der von zweifelhafter
Herkunft war, lächelte mit spitzigen Zähnen
ihr ins Gesicht urrd sagte vorerst kein Wort.
Sie schaute ihn an, als hätte sie nichts zu su-
chen, sondern nur um die Hilfe eines Galans

Unendliche hin der heimliche Wunsch meiner
Völker für den künftig vergangenen Tag."

Der Spitzel stutzte, griff sich an den Rock,
doch gab er nichts preis.

„Dichten Sie immer?"

„Ich dichte nicht", bemerkte Nadja fast
noch verwunderter als bescheiden. „Ich sage
nur die Wohrheit, nichts als die reine Wahr-
heit. Sie wundern sich, mein Herr? Mich hat
meine Mutter die Wahrheit gelehrt."

„Ihre Mutter", sagte der schöne Gregor ver-
legen ausweichend. „Ja gut, ober wo ist denn
Ihre Frau Mutter? Ich möchte sie gerne begrü-
ßen. Vielleicht wären Sie so freundlich, mich
zu Ihrer verehrten . .

."

Nadja ließ den Mann nicht ausreden.

Op^ez ?ez CinscfiuL^

zu werben, der sofort zu begreifen hätte, was
sich einer ousgezeichneten Dome gegenüber
fieziemt. Herr von Tauholfter verneigte sich

eicht, wobei er dos linke Bein ritterlich ein
wenig zurückschob, denn er hotte vorzügliche
Manieren. Fräulein Polokowska schätzte das
falsch ein, als sie nun gleichfalls sich ein we-
nig verneigte oder eigentlich knickste und zu-
traulich zum Spitzel aufblickte, als sei ein altes

Mißverständnis aus dem Weg geräumt.
„Wer sind Sie, mein Herr", flötete sie, „wer

sind Sie?"

Ueber soviel Unschuld beinahe gerührt, er-
rötete der schöne Gregor und ließ den Kopf
für einen Augenblick sinken. Do war Nadja
so entzückt von dem Mann, daß ihre Tugend
nur ihr den Holt verlieh, ihm nicht um den
Hals zu fallen und seine Wangen zu küssen,
doch ihre Angst verflog sofort, sofern je

Angst sie im Griffe gehalten hätte. Nein,
Angst war es nicht, was jetzt von ihr gewichen
war, da war es eher wohl Schreck, ooer auch
dos nicht, sondern nur ein zartes Verzagen,
das sich verflüchtigt hatte, weil sie jetzt in der
Sicherheit war. Herr von Tauholfter verstand
die von ihm ausgelösten Gefühle und wollte
sie dadurch würdigen, daß er sich der Dame
vorstellte, doch wurde er noch rechtzeitig sich
seines Amtes bewußt, um seinen Namen für
sich zu behalten. Er half sich damit, daß er
ihr verlegen und doch treuherzig in die Au-
gen zu blicken trachtete, wobei er wohltönend
leise lispelte:

„Hoch erfreut, es ist mir ein besonderes
Vergüngen."

„Ganz meinerseits", hauchte Fräuleiri Polo-
kowska, und sie sprach ihren Nomen aus,
langsam, Silbe für Silbe, doch fest und ohne
dieses preisgebende Bekenntnis mit dem lei-

sesten Zittern ihrer Stimme zu belasten.

„Kann ich etwas für Sie tun? Es ist vielleicht

Zeit . .
."

„Ja, Zeit, vielleicht Zeit", gab sie verträumt
zurück, „Zeit, um mich zu führen, wegzufüh-
ren von hier, bevor es zu kalt wird."

„Frieren Sie, Fräulein Polokowska? Frieren
Sie immer?"

Da mußte sie nachdenken, ober sie faßte
sich bald. Sie rezitierte nahezu singend:

„Wenn die Stunde ins Herz fällt, siehe, Ge-
liebter, dann rauscht in den Bäumen bis ins

^ ^Dtlia^rTeuer^
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„Dos geht nicht.. Hoben Sie noch nie den
Tod bedacht? Smierc sogen wir in unserer
Sprache, dos klingt wie Schmerz, nur weicher
noch und inniger. Meine Mutter ist begraben,
doch" - so fügte sie heftig hinzu - „nicht in

dieser Stadt, wie Sie glauben."

„Icli glaube nichts", erklärte der Spitzel
merklich kühl. „Ich habe nichts zu glauben.
Die Kindheit ist vorbei. Außerdem stehe ich im
Beruf, auch wenn er mir nicht leichtfällt."

„Holt, Sie Armer! Wenn ich Ihnen jetzt noch
vertraue, ist es um mich geschehen."

„Vertrauen Sie nur, Fräulein Polokowska.

Sie haben es ja schon bereut."

„Wie können Sie dos behaupten?"

Jetzt war es am schönen Gregor, „Holt!"
zu rufen. „Sie hoben verspielt, meine Dome."

„Ich spiele nicht", gab sie ernüchtert und
trocken zu verstehen. „Sie hoben wahrschein-
lich dos Recht. In der Natur gibt es ein Wie-
dersehen, von dem in den alten Schriften ge-
sagt ist, daß man nur ein Auge auf den Ur-
sprung hoben muß, wie er sich überall ent-
faltet und dennoch unbewegt bleibt, und dann
nimmt man es wahr, dieses, ich möchte es
leise sogen, dieses Wiedersehen. Uebrigens
danke ich ihnen für die Enthüllung und möch-
te mich auch von Ihnen damit verabschieden.
Also, fierr..., Herr... - auf Wiedersehen!"
Nadja drehte sich um und wollte haltlos

vondonnen. Der erste Schritt gelang noch,
doch dann hatte Herr von Tauholfter sie be-
reits im festen Griff, daß sie durch und durch
und vor allem im Kreuz erlahmte, sich nicht
rühren und auch nicht sprechen konnte.

„Dos Wiedersehen ist jetzt oder nie", ver-
sicherte der schöne Gregor unbarmherzig.
„Sie hoben es nur mir zu verdanken, daß icn
mit Ihnen so andächtig verfahre."

Nach diesen Worten riß er die Dame um
die Achse herum, was sie willenlos geschehen
ließ, und verfolgte mit ihr die Richtung sei-
nes Auftrages. Der Spitzel enthielt sich jeder
vermeidlichen Härte, er war sogar bemüht,
die Unschuld nicht noch mehr zu beleidigen
und ihr den Weg zu erleichtern, weswegen
er auch ein harmloses Liedchen durch die Lip-
pen blies, was recht freundlich klang, denn
er liebte Musik. So ging sie gezogen mit ihm
und hörte wie aus verschleierter Ferne sein
Lied. Dos tröstete ihn und machte es ihm ums
Herz warm, weil er nun wußte, wie gut im
Grunde er war. „Ich möchte wohl immer so
sein", dachte er gerührt, ober er sagte es
nicht.

Do fühlte Nadja, wie mild ihr zwingender
Begleiter war, sie leistete längst keinen Wi-
derstand mehr und lauschte nur.

Als sein melodisches Pfeifen verstummte,
faßte sie sich zu einem würdigen Ausspruch.
„Wer die Wege behält und dennoch nicht
sieht, dem wird das Gericht in der Kühle nicht
schoden,. Leise beginnt er, leise verrinnt er,

ober der kommende Tag ist, seinem Ende zu-
vor, friedlich für meine Völker vergangen."

Der Spitzel merkte, daß seine Gefangene
wieder dichtete, doch diesmal schwieg er da-
zu, weil ihm nichts Kluges einfiel und sein Ziel
auch schon nahe war. Nur wenige Schritte
noch, so war es. Darum sagte er auch:

„Nur wenige Schritte noch."

Kaum war seine Stimme erkaltet, als er sie

schon mit sanfter Gewalt durch die aufge-
schlossene Türe stieß. Nadja Polokowska
stand, ein Opfer der Unschuld, verlassen im
endlichen Raum, denn Gregor von Tauholfter,
der schöne Spitzel, hotte sie schon überliefert
und war noch erfülltem Auftrog sofort -wahr-
scheinlich grußlos - verschwunden.
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Es gibt nichts anderes als eine geistige
Welt, was wir sinnliche Welt nennen, ist dos
Böse in der geistigen, und was wir böse nen-
nen, ist nur eine Notwendigkeit eines Augen-
blicks unserer ewigen Entwicklung.

Mit stärkstem Licht kann man die Welt auf-
lösen. Vor schwachen Augen wird sie fest,

vor noch schwächeren Augen bekommt sie

Fäuste, vor noch schwächeren wird sie scham-
haft und zerschmettert den, der sie anzu-
schauen wogt.

Der Mensch ist ein freier und gesicherter
Bürger der Erde, denn er ist an eine Kette
gelegt, die long genug ist, um ihm alle irdi-

schen Räume freizugeben, und doch nur so
long, daß nichts ihn über die Grenzen der
Erde reißen kann. Gleichzeitig ober ist er
auch ein freier und gesicherter Bürger des
Himmels, denn er ist auch an eine ähnlich
berechnete Himmelskette gelegt. Will er nun
auf die Erde, drosselt ihn dos Halsband des
Himmels, will er in den Himmel, jenes der
Erde. Und trotzdem hat er olle Möglichkeiten
und fühlt es, ja, er weigert sich sogar, dos
Ganze auf einen Fehler bei der ersten Fesse-
lung zurückzuführen.

Alles ist Betrug: das Mindestmaß der Täu-
schungen suchen, im Ueblichen bleiben, dos
Höchstmaß suchen. Im ersten Fall betrügt
man dos Gute, indem man sich dessen Erwer-
bung zu leicht machen will, dos Böse, indem
man ihm allzu ungünstige Kaufbedingungen
setzt. Im zweiten f^ll betrügt man dos Gute,
indem man also nicht einmal im Irdischen
noch ihm strebt. Im dritten Fall betrügt man
das Gute, indem man sich möglichst weit von

ihm entfernt, das Böse, indem man hofft,

durch seine Höchststeigerung es machtlos zu
machen. Vorzuziehen wäre also hienach der
zweite Fall, denn dos Gute betrügt man im-
mer, dos Böse in diesem Fall, wenigstens dem
Anschein noch, nicht.

Wahrheit ist unteilbar, kann sich also selbst

nicht erkennen; wer sie erkennen will, muß
Lüge sein.

Niemand kann verlangen, was ihm im letz-

ten Grunde schadet. Hat es beim einzelnen
Menschen doch diesen Anschein - und den
hat es vielleicht immer — so erklärt sich dies
dadurch, daß jemand im Menschen etwas ver-

langt, was diesem Jemand zwar nützt, ober
einem zweiten Jemand, der halb zur Beurtei-
lung des Falles herangezogen wird, schwer
schadet. Hätte sich der Mensch gleich an-
fangs, nicht erst bei der Beurteilung, auf Seite

des zweiten Jemand gestellt, wäre der erste

Jemand erloschen und mit ihm dos Verlan-
gen.

Die Sprache kann für olles außerhalb der
sinnlichen Welt nur andeutungsweise, ober
niemals auch nur annähernd vergleichsweise
gebraucht werden, da sie entsprechend der
sinnlichen Welt nur vom Besitz und seinen Be-
ziehungen handelt.

Der Geist wird erst frei, wenn er aufhört,
Holt zu sein.

Prüfe dich an der Menschheit. Den Zwei-
felnden macht sie zweifeln, den Glaubenden
glauben.

(Diese Aphorismen stammen aus dem Nachlaß
iwn Franz Kafka. Er hat sie kurz vor seinem Tode
im Dezember 1924 niedcri^esdtriebcn.)

limitier nele^t

!
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idischcIllUSTRIERn

Botschafter Bcn-Natan in Berlin

Elfti?nl'/J°
Gemeinde Mainz zahlt heute wieder 131 Mitglieder. Mit der Konsolidierung wuchs auch die Notwendig-

B?li «K;
Erweiterung der Synagoge Ende März wurde dieser Umbau unter großer Beteiligung feierlich ehgeweiht

Bei der EinweThL\iehL^rL'"^^'''"rS^^^^ '' ^^
i'^^''^^*?'^' ^''kY'^'V

'*'«'««°' ^'' E'«» R^»»^ ""^ KantorTeUwiczBei der Einweihung hielten neben den Rabbinern der Mainzer Oberbürgermeister Jockei Fuchs und der Vorsitzendedes Landesverbandes der Judischen Kultusgemeinden von Rheinland-Pfalz, Leo Baer, Ansprachen.

Fast 21 Jahre nach der Liquidierung des berüchtigten Konzentrationslagers Ber-
gen-Belsen in der Luneburger Heide weihte der niedersächsische Innenminister
Otto Bennemann am 24. April 1966 am Eingang zur Gedächtnisstätte ein Dolcu-
mentenhaus ein. Fotografien, Urkunden und Briefe schildern die Geschichte der
Judenverfolgung während des NS-Regimes. Andere Dokumente sowie eine
schematisierte Rekonstruktion des Lagers im Modell sollen allen Besuchern ein-
dringlich vor Augen fuhren, welch qualvollen Tod dort rund 50 000 Menschen
aus allen Teilen Europas - meist Juden - gefunden haben. Unser Bild zeigt
bei der Besichtigung (v. I. n. r.) Landtagspräsident Lehners, Innenminister Benne-
mann und Ministerpräsident Diederichs. - Bild unten: Der deutsche Bundes-
tagsabgeordnete Erik Blumenfeld und seine Gattin pflanzten in dem Bepflan-
zungszentrum Sanhedria des Jüdischen Nationalfonds (Keren Kayemeth

Leisrael) in den Jerusalemer Bergen acht Bäume.

Bild oben: Hoher Besuch im Berliner Jüdischen Ge-
meindehaus (v. I. n. r.): Gemeindevorsitzender Heinz
Galinski, Israels Botschafter in der Bundesrepublik
Asher Ben-Natan, Jeanette Wolff (MdB i. R.), Ruth Ga-
linski, Ruth Ben-Natan, die GaHin des Botschafters.

(Fotos: Croner [1], dpa [2], Eckert [1], Maor [1])

Unter Schirmherrschaft von Botschafter Ben-Natan
wurde in Berlin und der Bundesrepublik „Graphik aus
Israel" gezeigt, in der Ausstellung sind 16 Künstler ver-
treten. - Oben: Der in Berlin geborene und wieder dort
lebende Jack Bilbo vor dem Gemälde „Golgatha". -
Rechts unten: Purimfeier der Jugendgruppe des Sieg-
fried-Klein-Jugendzentrums, Düsseldorf. (Foto: Seeliger)
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^

lUG.lieissner (Ph.D.)
4^-18 168 Street
Flashing 58, N.Y.

4/18/60.

/V./:^
^' ri^cul

/

The Direotor
Arned Forces Ivledioal Library
7th Street and Independenoe Ave S'//,

Viashinßton H5, D*C.

Dear Sir:

On 9/25/1956 (MSDEL-R) I benefited frora the Cooperation of

Miss ];ary E.arinnell^Iiead^rteferenoe Seotion, relative to

the dissertation of uerson i^dersbaoh.

May I solioit yoiir Cooperation onoe again today ? My object-
ive remains to identify members of a stadents' fraternity in

Berlin, whose best Knov^n member was the poet Jleinrioh Heine.

I wonder whether you own oopies of the medioal dissertations

of the following two individuals, and if so, I would be grate,

ful to you for having photostats of the pages oontaining tit-

les and ourricalum vitae of both made,at my expense, and for-

v;arded to me.

I am interested in one

L.BAlIBSRaER

who studied medioine in Berlin and appears to have obtained
his dootor's degree in or about 1821,

'siez

/

(

Fxirthermore
J.L.BKOCrl

v;ho also studied medioine in Berlin and appears to have ob-

tained his doctor^s degree in or about 1816 (possibly slight
ly earlier)

.

Thanking you in advanoe for your coiirtesy and Cooperation,
and loolcing forward to hearing from you, I remain,

Very truly yours.

^.
:f

i^diUt^



\

H.G-.Re Issner
42-18 168 St
Flushinß 5B,II.Y.

Dear Fritz:

The other day I sent you an offprint of a Mlsoellanea on the j.eo Baeck:
Institute Vvhich I had Vvritten at the reiiuost of Hans-Joaohim ochoeps
for his Zeitschrift fuer Keligions- und Treiötes^esohichte.

Today I should like to imiuire v-hether you oan reooniaand any further
search for a nunesake of yoors by the narae of

L.Bamberger

•

His name was introduced as "der Arzney Beflissener" in the meeting
of the "Culturverein" on IIov.H ,18^.0, He v.as received as a member in
the neetin^ of 1^. ,31 ^le^-^O, but left for G^othenburg (5\veden) during
the last guarter of 18^:1 and Vvas never heard of again b;/ the members
of the Culturverein,

Habbi Ir.Kurt Wilhelm cheoked throu^h Jev.ish as well as medical reoords
of Rothenburg, but to no avail.

I am avmre of the faot that quite a few families, not related amongst
each other, may have adopted the same name of Bamberger, and in dif-
ferent plaoes at that. Mave you eyer made a study of them, and oould
you direct me by ohance ?

Thank you very muoh in advanoe for giving me the benefit of your ad-
vioe. Kind regards,

Cordially,

ilM'.iiUi

(/
/



MOSAISKA FÖRSAMLINGEN
Wahrendorffsg^atan 3

STOCKHOLM 7

Telefon 235160

16. 12. 1959

r

Dr. H.G. Reissner
45-18 l68th St.

Flushing 53, N. Y.

U.S.A.

Lieber Herr Reissner,

ich komme gerade aus Gothenburg zurück. Leider
habe ich dort Ihren .Bamberger noch nicht ein-
mal tot angetroffen. Auch die är-^zliche Gesell-
schaft hatte niemals ein Mitglied dieses Namens.
Ich vermute, Ihr B. ist niemals nach Gothenburg
gekommen, und überhaupt nicht nach Schweden.

Es tut mir leid, Ihnen nicht besser dienen zu
können; immerhin freue ich mich, dass Ihr An-
liegen uns in Verbindung gebracht hat und ich
freue mich nun auf Ihre neue Arbeit, der ich fni-

ten Erfolg wünsche.

Mit freundlichem Gruss,

Ihr

J

hlX ^ti % cukh 'll



MOSAISKA FÖRSAMLINGEN
Wahrendorffsgfatan 3

STOCKHOLM 7

Telefon 235160

Värtavägen 6

Stockholm NO

22. November 1959

r n

Dr. H.G.Reissner
43-18 168 Street
Flushing 58, N.Y. USA

Lieber Herr Reissner,

meine Nachforschungen nach Bamberger in Göteborg sind
einstv/eilen negativ. Mein Gewährsmann Dr Jacobowsky
in Skara, wirklich ein guter Kenner der jüdischen Ge-
schichte in Schweden, sagt mir, in keiner Stadt seii
je ein Bamberger vorgekommen. Nun bin ich Mitte Dezem-
ber in Göteborg und will selbst mal Nachforschungen
anstellen, sowohl bei der Gemeinde als auch bei der
Stadt. Vielleicht hat er sich taufen lassen und kommt
auch unter einem andern Namen vor. Ich hoffe, es hat
bis Mitte Dezember Zeit.

Hans Schaeffer sehe ich wenig. Er ist mehr im Ausland
als in ochweden und wohnt ja in Jönköping. Aber manch-
mal trifft man sich doch und dann will ich ihn von Ih-
nen grüssen. Ich bin überzeugt, Ihr Israel Aufsatz hat
ihn ebenso beeindruckt wie mich. Mit Wilfrid war ich
bei seinem letzten Besuch in Jerusalem zusammen.

Mit herzlichen Grüssen,

J

der Ihre

Kurt »^Vilhelm



/
/

WtHi York, 19JIOV.1959

Lieber lierr WllhelDi,

na^hde-n Jif mir uiit ihrem Brief v. 9,(is.Äts. ,fuer den ich
Ihnen danke, Ihre Interessenahm« an meinexi otudi^n .^o frejnd
ll3h deiüon. tri.%.-t h-iben, ^-ihr^rDe loh Ihnon iiöuLci ivit3der.

J;ie ^-."bdrucke naoh den von «'rlHtP.er aus Jar.Aa-.ifjm miG^eDr^Jh-
ten Mikrofilmen vom Zunr. i^rchiv in Jerusalem konmen nur &11-
naehlich vou der u:^nt>viok.liinsi^ans-t'\lt soi'aeck»

Heute lh£ ich 7\m er?*t.en M«J e c^ie -:it2un;gspro.toküile vom
Dezember IBr.O. Dort v^ird Banber..^t3r ^rum l,;/.a] in (\^.v c>it?an^• >^«iaM»»divi

von <:.,11,18<.0 m /orsohla^ ^^eLretoht imd ula der ür^^neiy be-
flissener identifiziert. (iiJr "?vurde in der 31t^,in',' v.i^l.IIiTia^^O
alJ{ kilglied ejn.^efuehrt ) .

Identifizierung, bei ?

Kuban 3ie im Voraus vielen Dank fxier l^xv^. vwelt-re f-^iir^llf-h
V-^p.pittljjrii^. ^

'

"

'
'

^^^^^

Kann loh mi'jfi von hl*r aas di^r>n ir^^n l einen .k^jAndienat
er^^nntlioh ej.'wei«ön ?

e

kit vielen .Iruesben veT'bleibe ioh Ihr <^r^ebe(^r ^/ Vf,i.,ui

x',i>. - sollten öle c.ermaeoltst
einin*.! Ke5-rn I-aiis ochi:-ej:f<.r bf-
gc^non, so ^iruesr.en Sie lim dooh
bitte vl-invi3 von rnj.r. (a.ch
borfe, er hat mf^inon iirti.ce3
ueb^r N.lKranI iiric v/iifT^-iG I?.-
reel Im 19f;R LP.I Yearbook ?:u
Uea:» oht be]:orr.t«n}

.

H.G-. ic9ins/-or



Värtavägen 6

Stockholm NO

9. November 1959

Dr. H.G, Reissner
43-18 168 Street
Flushing 58, N,Y.

USA

Lieber Herr Reissner,

schönen Dank für Ihre freundlichen Zeilen. Ich werde zunächst
nur im Januar und Februar in Frankfurt sein.

In den wenigen Werken zur Geschichte der Juden in Schweden kommt
Ihr i3amberger nicht vor, auch nicht in der Studie von C.V. Jaco-
bowsky über die Gemeinde Gothenburg.

Ich habe Jacobowsky zunächst um Hilfe gebeten und will mich dann
an die Gemeinde in Gothenburg wenden. Leider ist viel Archivmate-
rial vernichtet. Ist aber Bamberger auf dem jüdischen Friedhof
begraben, so wird man das feststellen können. Sie werden wieder
von mir hören, wenn ich etwas mehr weiss.

Eine Amerikareise ist einstweilen nicht fällig. Aber man kann
nie wissen.

Ihrer Arbeit über Gans sehe ich mit grossem Interesse entgegen.

Mit allen .nuten Wünschen und herzlichem Gruss.

der Ihre

i

Kurt Wilhelm
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I.

k'ft* I «•»•«* 4 . **l \t ff ft t< t-

tOoIf Brei6cnbad)

Den -HcdifsaniDnlt un6 ÜDtar Dt. ^Puagcnheim

haben me.tcre (Fnnitt.lun^Kn •) ergeben, öa^ ^er auf 6dtc 1 »n,Sc eilte

bcrict)tuitc vrtammrcibc in -lefurstcr ^jimii öcrgcrtalt, öafi iic (?r-ßanjungen bejm. 2Ibdn6erungen gefperrt gc6ravft fin^

eta mm reibe:

Otflf rbrn nffll'ul'r'*
m ",''''''^"' •"^''''»l"""' Scl'CL-en ,„ ötcu^cn^.,,d)^.ci!T,,lrcl ^lufluft I'^o

<?hc: fituNcrlDi?.

j^
^ a Oll c ö ;^ u c uN c n l> o t , 1 c ö : .1 ^ c «"f r u b c n.

II. öcliLucrhciiMtcrnii ^Ibuiham li c^cb ^^nn^? auo sL^ffcn baA a mHinter- ipuu^ «3an.^

C^r )l?oim ahu.clm :iu,v..rt i?iTiLNcnba4^ Gcbomi nm l^. Hoocmbcr 17C7
?ii .vJ'ff'Mibaij 0.11 JH., !<'o.nr,ilcnuuiG- 11,16 i^^hvcM^^.^Um\^, IS^OMoN
ncmth^n^pot.u, (in Oormlf.uH feit ISIO) nat om i/>i:or; 1848 o(..
Mlini'rcnalrat in 6cn HuhcItoiKN utuN uuivbc nm 14. ecptcmbcr is4S v!>bcr-
uuicu.iTftoi^jNaMcbcn an: U. 3uli 1S54 rtor.6i,icö .sircitco MiifqüccN L^crpi rf.iPn Acr vrt.ior-<dui'tN:,i,>^nraltiino un,^ Ftn rb am l\ Jlprit 1S57; morcu 2£jiam 1^2P rPa,K,ci!M)-luthcrifd) (in i^cfTun^icn mit feiner ^amili:
ik^ciMctrrtriiy un5 irir.N :n ^cr fur.^cn '^MV.i iNcr Oarniffdötcr ^citunq Os^T
^rcitr 4.3> über leinci: ^p,n ak^ „einer nnrcrcr PCCLNienftoDll^fen etaatö^
^^ca-Titen ano,ie.?eidMiet iNurd) rr^c CTah.ifclt, ^eirtumfaflcn.No nncN reifeHennmin. .ieM>,kNert l>crl)eirak^t mit rveäni lofepbin^ ^uffine .leb. Heu-fK^ aa.^ v!>ffenba.b a. m., feif i\v ^imi IS?o ciMngclirvi)-kuhenfchcr
:TFTk^iok, ,ieftorbcn,;i: OaviiiFra^f am25. ^i.liis:^.

unnmcncr

JiiL.Vr i. 3ul,u9 irheeiNpr:^iiei.Nrid>Micbeicn £^arinliaiM 24. nnuember 18^^^
feit 03. 3i,;., ij,o^. eoangelifvt^UithcrirdKr nelmion, cOr Vir'
'io. vlHt^-bcr IS47 HanLNvirrubtDaffcfTor mit criininc, 184^^ ^{a^i-
|le••ld^t.^alTc^fc^r in £>arm!taM, 1840 au* m^citer etaatcaniralt-
hibltitiit) iieUrrben ?u .^TTerari 1 1. Horeinber I85I.

2. ivrtbn Hari>lii.e lUilhelminc, yicbrren 10. Jlla: 1824, feit 'J, ]1uni
l8e-^ei\^.no':liroh=k:tluTif*cr?vc.iviirn, ^Kflerben 15. vrftobcr'l^40

.V .^neL^r!ct) v?'nr>, geboren 0. ^^aniior is^o, fnt 23. luni IO09 p^ian^
prli^-li--!uthcrifv-her .Heliöim, ^^cfterbcn 1 5. ^uni I88O als Mpf=
iiici !d)h^aLNrc>Fat \\\ Oarmfta^t; unoerhciiatet.

II. ^vUMb, .Kborenc. MpnM80l,(ierrc>rbcn8. :>lii,iufilS4i ju 5ranriirt n M:
verheiratet am .^7. luli lS-5 mit .^Ibrabam ieeb ^an;, U>,tmer öcc ucr^

^ranrfüi-t a. 51t. '-'rhnhaft).

^tffci. ;co i>pfiU'U*to O.irinft.i^: bttrcficnt 6f. M.icfidf^ n „ s r.r,^6co irrlf i.ce,6rabod. na. .^ rf t u ,n c. : ou ftc n ^..nuc :iluuh-.m"
-"'f'^'"^"t

nchmcM^^a& ö.c .,a'c.tc .^rou b c . ^cr Geburt 6ce iUnöco Oclu h,ib -a-

i IC fair.i,c :injubc auf ^n,. v^rabftcin iDiri> u« Phl 6 o her f ui n m r , s , f V *

l'ril:nij nldu ,,...dnw^ auf öicOatrn .cijt v.fflcbc,?,rur"e. '
' ''"
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Plushins, 24.iov.1966

Idober llevr Soholen,

vermtllah bin ich Hjncn dsn ilancn nach aus Voroerren-tll-chuncen uos Leo Baocl- Instituts belcannt.
^°^°®^^^^^^^-

üffS"i'^?^?i?*I^^^^?2^'".^^^^ ^•?^^^^-'^ "^°^ rodolien nachurienD«cn",teilt mr nxt, dasa Sie ilm szt. in einer nn+f-r«haltune in j^ranJcfurt gesagt h-aetten,

^ tu.!
Josef von PranJc sei in r/GatrcJ.en \7i0d0r
Jiidontun atirtieckaekehi-fc
(s.o. 52 ,vorletzter Absatz

)

flSL^^^ ^u
'^''^

"f^®» ^^ '^^^ Q-iiQUe oder den Bcler- fiierdiese iU-iE.ahno au benennen?
-tx-J-t-i, xaer

?^v.l^^®ii;? ^^ donljbar.daos der Vernork in den Alrücn des

Jx.u^ vei^toroen sei (s,S,46), irric ist ? 1

^^

?ei^ är'^lT'"'--.?!!? ?^-^» £?i^ Josef ifeuit zu idcntiTi^le.
pSSliSt fli% mlS?H ^?3 Oulturvereins tm 23.2.1322 in^ranuiim die i,tLtGliedschaft erworben Imt (s.S.182 nslrmBuciics -Eduard Gans - Ein Leben in VoiTiaerz"^

Das Stadtarchiv der safedt Pranltfurt war sat. nicht in do-rLaee.nir rüt bioei-aphiSchen iin^-aben ucbcr ihn^rJelfeS

S^ r^^ l°^?l^
^'^^^'^ auffaclliß,das3 Iloaes Uocer "eine -^irf

^lÄth'^^^V^^ in offeS^ach anspieleMe i;o?eUe"^
fT?rr^ 1 • lioritz ?eit sandte die llandachriffc aus riosersIliiiterlassenscliaft an Leopold 2una (o.LudSß ffli'er "AusLeopold liunz« i*aclilas3%aGJ]),1892,vlBd.,s!239)! "^

'
^"^

AnscheineM befindet sich daa US nicht in 2'->ns A-C-iv rio-.

liaa heon prcoerved"«
iovelle« fron the Iloser papers

Freundliche (Jruease,

I
*

/
/y^

^.^ Ä;H^l^l^



45-18 1G8 Street
i^iUGhiiif:,lUY •113 53

25#^opt*1966

An den Ofxonauchcr Gooc?iich.tgvc:x?in

Sehr seehnrte Herren, Betr^jl^r^l^ clor 0:trj:orLbr:chor CrOucMchts-
blaettcr

'CD'

In der JoahenochrHirt '»Aii-fliau^Srlev/ Yor> •^'on l-%da^''ftfj. lan ich
von der Yeroerientliciiim^; exüea holuT^^cn (aiiric'ieinenil - Paul*
Amsber^t Von Podoij-cn naah orfenbcicli) iii obii-or iiunner.

Icli waere VoiL^^n danirbar ftier die üeborsenüiing oineo Exear)lav-s
a^jif ncine Koston, die ioi.i L^uion uacli üuf(j,aae '.^riio Ter.iieten
v/erde*

i?Gmor v;aG::*c loh Tmion zv, r^ejü: Torbunden, v;emi Sie fol'-^onde /In-
^=>^^e an den X^'Grfaa.sor ob±.^:xi Boltiy?.<-ß miltev^yfoen vmordon -

In Toriccn Jalix' brachte der Vei^lag J%0«}^.Mohr,!i*uebln:^n,
ein Buch Ton nir unter den Site! «Sdttard Qano - rrFjn Loben
in Yornaorr3^niGraiia» In erüior Anla^-o da^^xi b^i^siclite ich eine
vollstaondi^';,^ Ka'üüniOJ.öte der iür.^llodor c^inoD "Y'-iroins
fuor üul-ipir ?ind ^.ii£iGo::i£H-inai'T der ej'uden*^,do?:^ in il-^-iefien
19*Jan:.iiundev^ imter d^r rrconidüntßchaft von r^dui^i^d"
aana in Berlin beatam^abor Uit^pJLeder in vex-oolaedcncm
Teilen BcutccI'aandG^aiifxIi aiu2 ^^xailifuii; ii2>d ü*n:,XJbcLTij' jiatto»

By-siB dieocr Ilitsli.ecler war ein Jofjof Prrjilc iJi i«'ra>ü:±uii;
a/I.U Aber die ein^ii^o iji den Ve:.:*ei3!inpro"^"!Follon o-^it^oitone
üiuteil;inc i^^t da^ .uatun noiiioo LintrittD aii :<':). c:.^lB::t.^.

»ao ^Stadtarchiv der Utadt ?ranJci:\irt v/ar ^r.t. nioiit i-
der La,^,ixLr riit oio(p?aplii;:;chon .Incc^lion uobcr iim joltov^
suiie:'i*cn«

Lleino Präge iot, ob dlooer Joaof Fi'ar^: riellciaht ein liaoii-
komno oder .Lnverv7andtor von JaI::ob 5ranl:,den Bo.^^ruonder
der Seicto in Offenbacli gov;ccon -join Iroannto.

VielleicM- ist der Vori^abaer dos I]citrar;s in Eiren islaoi
xn der Lago^neino j'iGDbo£i:ioixle zu befrj.5diccn ?

OfTonbacii - geboren v/arV

Icli habe darucber o'ti nit noin(^n,vor oinieon Jahren vcrctorb---
non liachbom in PlLU3liinc,riron ^IbreiibuorGor.IüA* c^ ITotar Gur-
(jenaein ^icsproclicn* ^

Verbindlichen DanL ia Voraus und freundliche drucane

Ihr orcebeiior

^//. I. mn4i6i^



Die jüdische Heilsarmee des Jakob Franic
Paul Arnsberg: Von Podofien nach Offenbach

Der Baron von Offenbach ist

nicht ein bodenständiger Stan-
desherr, wie man aus dieser Na-
mensgebung schliessen könnte,
sondern war der Pseudome&sias
jüdischer Abkunft Jakob Frank.
Er kam im Jahre 1788 aus Podo-
lien und starb in Offenbach a.M.
im Jahre 1791, obwohl er bei
seinen Gläubigen als "unsterb-
lich'* galt, als nonkonformisti-
scher Katholik. Dieser "Baron"
war der Führer einer aus dem
Judentum stammenden häreti-
schen Bewegung, die in der Ge-
schichte als "Frankismus" —
nach ihrem Führer so genannt— bekanntgeworden ist. Er be-
trachtete sich als der Nachfol-
ger des Sabbatay Zewi, welcher
im 17. Jahrhundert durch seinen
Anspruch, der langerwartete
Messias zu sein, Unruhe und Er-
lösungshoffnung gebracht hatte.
Er wurde als Schwindler ent-
larvt und starb als Mohamme-
daner in Albanien.

Ungefähr 100 Jahre später
verstand es Jakob Frank, die
Reste dieser sabbatianischen
Sekte und neue Anhänger um
sich zu scharen und prokla-
mierte sich erneut zum Messias
und gaib sich sogar als Christus
selbst aus.

Der Weg des Jakob Frank
führte vom Judentum zum Chri-
stentum, dann zum Islam und
wieder zurück zum Katholizis-
mus. Sein Einfluss in Polen war
bedeutsam, und seine Anhänger
wurden von ihm paramilitärisch
als eine Art jüdischer Heilsarmee
organisiert. Er war — mit den
Allüren eines orientalischen
Potentaten — immer von einer
Ulanengarde umgeben. Die gei-

stige Basis dieser Sekte war die
mystische Kabbalah; der Tal-
mud wurde von ihr abgelehnt.
Damit stelte sich der FYankis-
mus in entschiedenen Gegensatz
zum überlieferten Judentum,
dessen Rabbiner die Frankisten
mit dem grossen Bann belegten.

In Nr. 14 der "Offenbacher
Geschichtsblätter", wird die Be-
wegung erstmalig bekanntge-
gemacht und ein Weg gezeigt,
der aus dean Osten, aus Polen
über die Türkei und Brunn
wundersamerweise nach Offen-
bach geführt hat. Bei dieser Ar-
beit werden neue Forschungs-
ergebnisse aus bisher unbekann-
ten Akten des Fürstlich Ysen-
burgis6hen Archives in Dirstein
ausgewertet und so manches
Licht in die dunkle Problematik
gebracht.

Für die Eigenart dieser Bewe-
gung sind gewisse territoriale
Forderungen präzionistischer
Art charakteristisch; auch die
Frage, ob es sich bei den Fran-
kisten um eine Agentenbewe-
gung des russischen Geheim-
dienstes gehandelt hat, wird
untersucht. Die frankistische
Bewegung hatte ihre bizarren
Auswirkungen auch zur Zeit der
französischen Revolution und
ist sogar in Verbindung zu brin-
gen mit der Hinrichtung von
Danton.
Der Weg nach Offenbach

kann auch in Zusammenhang
mit gewissen Querverbindungen
in der Freimaurerbewegung ge-
bracht werden. Tatsache ist je-

denfalls, dass es um die Wende
des 19. Jahrhunderts eine pol-

nische Kolonie in Offenbach
gab, welche nicht nur für den
wirtschaftlichen A u f s c h w ung
Offenbachs, sondern auch für
das Entstehen einer katholi-
schen Gemeinde in Offenbach
war. — Die Geschichte dieser
jüdischen Heilsarmee machte
Offenbach für viele Jahre zu
einem Zentrum, dessen geistige
Auswirkungen weit über Offen-
bach hinaus in ganz Europe
wirksam geworden sind.

Ob Politik, ob Philatelie, ob Oper
oder Kochrezepte, durch den
"Aufbau" sind Sie über alles

unterrichtet.



STADT FRANKFURT AM MAIN
DER MAGISTRAT • STADTARCHIV

n Stadtverwaltung, Stadtarchiv, 6 Frankfurt 1, (Karmeliterkloster) ~] 6 Frankfurt (Main) 1— ~ Seokbacher G-asse

Herrn
Dr. E.Gr. R e 1 s s n e r

43-18 168 Street
FLUSHING 58, N,Y. (USA)

(Karmeliterkloster)

Femspredier: 212-3373

oder über Rathaus-

vermittlung 2121

Telex: 04-13064

Betrifft:

L J
Ihr Zeidien: Ihre Nadiridit vom: Unser Zeidien: Tag:

20.12,1964 Lr.A./j. 24,12.1964

4

Sehr geehrter Herr 'Jr. Reissner!

1) Dr. Karl Leopold Goldpchmidt
war Anwalt. Er wurde am 16.3.1812 unter
die frankfurter Advokaten aufgenommen.
Inwieweit er publizistisch tätig war,
kann ich anhand unserer Hilfsmittel nicht
feststellen. Im Jahre 1818 überreichte er

dem Senat "Abhandlungen aus dem deutschen
gemeinen Zivilprozeß". Mit Oranienburg
müßte wohl doch Oranienburg Regierungs^
bezirk Potsdam gemeint sein. Nähere Be-
zeichnung fehlt.

2) Der Name Falk ist Schreibfehler. Es sollte
Joseph Frank heißen.

Mit besten Empfehlungen und Grüßen

Ihr ergebener

(Dr. And/ernacht)



STADT FRANKFURT AM MAIN
DER MAGISTRAT • STADTARCHIV

r" Stadtverwaltung, Stadtarchiv, 6 Frankfurt 1, (Karmeliterkloster)
~~\

Herrn
Dt. e.G. Reissner
43-18 168 Street
FLÜSHINO 58, N,Y, (USA)

6 Frankfurt (Main) 1

Seckbächer Gasse 4
(Karmeliterkloster)

Femspredier: 212-3373
oder über Rathausvermittlung 212t

Telex: 04-13064

L J
Ihr Zeichen: Ihre Nadiridit vom

:

Unser Zeichen: Tag:

24.11.1964 Dr.A./j. 1^.12.1964
Betrifft:

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner!

Ich habe nur einen Juristen namens Groldschmidt feststellen können,

der in Betracht kommt: Dr. Karl Leopold Groldschmidt ,

geboren 8.4.1787 Frankfurt a.M. (nach anderer Überlieferung in

Oranienburg), gestorben 21.3.1858 Frankfurt a.M. ~

Die Ermittlungen Joseph Falk betreffend waren ohne Ergebnis.

Im Jahre 1819 stellt ein Joseph. Falk aus Hanau, der sich seit

einiger Zeit in Frankfurt a.I.i. aufhält, den Antrag auf Erteilung
des Frankfurter Bürgerrechts. Das Gesuch wird abgeschlagen.

Die Akte enthält keine Angaben über Lebensdaten und Beruf.

Mit besten Empfehlungen

(Dr. Andernacht)
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/ STADT FRANKFURT AM MAIN

Stadtarchiv
JjT.A./TT

Prankfurt a.M. , den 16.11
Seckbacher Gasse 4
(Karmeliterkl#ster)

1964

Herrn
Dr. H.G. R e i s s n

43-18 168 Street
FLUSHINa 58, N.Y. (USA)

e r

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner!

Herr Dr. Ltwenthal hat uns gebeten, Ihnen kurze biographischeAngaben zu nachstehenden Personen zu machen:
^

1) Simon Daniel Oppenheim
Handelsmann
geb. 29.11.1786 Frankfurt/M
gest. 29. 9.1860 Prankfurt/M

2) Jakob Weil
geb. 11. 8.1792 Bockenheim bei Prankfurt/M
1813-1818 Lehrer am Philanthrtpin,
dann Leiter eines nach ihm benannten Knabeninstituts,
Mitbegründer des Israelitischen Handwerkervereins.
gest. 18.11.1864 Prankfurt/M

3) Joseph Johlson
geb. 12.11 .1777 Fulda
seit 1813 Lehrer am Philanthropin
gest. 13. 6.1851 Frankfurt/M

Über Joseph Frank und Leopold Joseph Neustaedtel
haben wir in Perstnalregistern, Adreßbüchern und Meldekartennichts ermitteln können. Wir empfehlen eine Anfrage beimStadtarchiv in Hanau am Main, Schloßplatz 2.

Mit vorzüglicher Hochachtung

(Dr. Andernacht)



Lieber E.Cr.I.

:

Dr.II.G.Iloicjoncr
4>-10 168 Street
Pliioliinc 53,i;.Y.

28.0.1904

^ie,J;H^i$^^.,.^^°^:;^=-l^f
l^chjdaao ich aicH ooit Jcüircn nit Eduard C-raio bc-

und ..andxdaten dc3 vor. flanc nütbo-riTendcton "Vereins n-Hr c iitr^^ -nd '7^•^--

uebon;-iesonde Helir^ieit der Personen, riir Dehler abS;°oc^roin^^:e 4^- Srueber !,litcliodor,dia In 5?^-arr-:en7t a/ll -:.saeonlr; waren, fc^Jn^rS fmen^'o'-'acü^:oar weim üie die folccndo Frageliste jenr^.dcn in PraädT rt su-^l oSoe°lIj-ohcn üorjxtv/ortun,^: vorlo,-on vp^n-r^n-^. I)— " nKiv--,.^..-^ ,.-'-—-- ~:t^ " ^ ° 'v7
öen yerh.eltni.ccl;r-in be.u,j auf Fra^furto;^ J^en in^^0or^i;n"'l^rS3 lo''Jahrliunaorts vertraut Dein. Vor-utUpi. r.^,.ß fl.:^ o~'^::Z -t^^-'ft^f

c..,3 19.
ßpact in IS.JcJrrhundert fi-cboren.

' -^"Oxxu..,Aach aenon ich auclici

/ ^^
^:-grp:?;^gp£^.,F!^: f

«o acborenV - v/aim & wo ceotorben? ~ berufliche
[iGb en'.

2) .Jo£22ll.Z?2^2i:f ^-i^ ,-leichcn Pra-or, -..'ic unter 1)

i/'^) :ISSi:L0j:^eil:r:onauG5 G-eburtPdatun (rnrrutlioh i- ,Tc!i--c ttoo .-.,- n.,.,,,...,,.^

.

^ °S,^^?J^-^^-l^^^^°^ ^ PMJ^itArepin, .paoter Sl^eiVbcr eincr^rSS^^Ac-

»/'' '^) £ci:OriLjM--ii£5:* rQr}r)^xoü rrcb't:H;ndr,t"^-\". f7r;;>T"v-';TT ot, -t-, t^i ^ 17^,7 .... t^, , ,

aucli er waiHüelirer an Philo.nthropin'u:nd atarb'än'lJ.'öViosi in irS-SSt).'
Iwxi noch ein leüater aus der Ilachbarochaft -

5) .M2J22i^_403e2lLiLG^^^^ (oder Leustctol oder Kcucteti .O-'e C!c^r^iJ^ul"

in .yalare 1321"Hofaerichtopre]raratur-. (d.h;Rochtä?ii^;altfin^HaSu-^^
u..Gii ^^cDOxon u.n(i vor j-b:)l,noe.:;r_!.chcrr,-03.3e in Hanau restcjijen j<^tIch habe £Ghoor^:,daes u.nlr.,en-st ±v. -Oo-'fi-^^"»—d o-ir' ^-c-hloX" r-J' , ,..^ _ ,

xn hanau er^ciäenen. iat,habe eo aber nelber McM "^^^^ aeÄchto •beär;SS/^^^''^

Iliren Ijaclirjolaton oohe loh njt Irteronoo o'-^'^-'^-p?v>

Preimcllioho RruG^co

Jiir

cU *iLfZ CC^xL, Ä
. ^ * i>4' . // /f ^^

,
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MEYERBEER AND HEINE
The centenary of Meyerbeer's death on May

2nd has not gone entirely unnoticed in this

country. Several articles have appeared in the
Press and in musical periodicals, and their

authors have attempted the customary evalua-

tion of Meyerbeer's achievement and of his

place in the history of music, arriving at widely
differing results. Our opera houses have
ignored the anniversary, and it cannot be
denied that the works of the once so populär
master are today a considerable box-office risk,

although successful revivals have recently
been staged in Milan, Hamburg, Munich and
Zürich. In England, the only practical tribute

was paid by the B.B.C. in a studio Performance
of Meyerbeer's last opera, " L'Africaine ", with
a cast that did füll justice to the work's exact-

ing vocal demands. The broadcast made it

quite obvious that any revival of Meyerbeer
must depend on the participation of singers
of the highest quality. The current revivals

of other nineteenth-century operas which had
fallen into oblivion have shown what can be
done in this respect.

It is unlikely that any such revivals could
restore the fame which Meyerbeer enjoyed in

his lifetime. It is easy enough to recognise
him as one of the " V.I.P.s " in nineteenth-
century opera whose art led to the greater
achievements of others and, as someone has
put it, culminated in " Rienzi ", " Aida ", etc.

But apart from this historical function, Meyer-
beer's music must be considered in its own
right, and here one cannot ignore the powerful
impression it made on some of the great minds
of his time. Even if we accept that he was
over-ratcd there still must have been some
spark that kindied such boundless enthusiasm
and it would seem a worthwhile task for a
musicologist to probe into this question and
to undertake a fresh study of Meyerbeer's
scores.

Besides some respectfui remarks from
Goethe, who pondered if Meyerbeer could
compose " Faust " (Zelter may have interested
Goethe in his former pupil, who was then only
at the beginning of his career), there is the
initial wholesome praise by two men whose
ardent admiration later turned into bitter
antagonism : Heine and Wagner. Both were,
of course, far greater geniuses than Meyer-
beer, but in their later dealings with him they
both happened to display their worst sides.
Both had enjoyed his support, and Heine even
his personal friendship, and yet they were to
become his most dangerous enemies. The Ger-
man Meyerbeer scholar, Heinz Becker, whose
publication of Meyerbeer's letters and diaries
(Vol. 1) was reviewed in " AJR Information "

in September, 1962, has carried out valuable
research into the Heine-Meyerbeer relation-
ship.* The sub-title "Neue Dokumente revi-
dieren ein Geschichtsurteil" points to the
perusal of hitherto unpublished documents,
especially Meyerbeer's diaries, whose publica-
tion the composer had prohibited in his will.
They were, therefore, never intended to serve
any propagandistic or apologetic purpose and
must consequently be regarded as a particu-
larly trustworthy source. In view of Heine's
ruthless attacks, this is of primary importance
since it clears Meyerbeer of many of the
accusations that were levelled against him.
The material which Becker presents—letters,

diary entrics and newspaper articles, ali
meticulously and sensibly annotated—reveals
the gradual deterioration in the relationship

* Heinz Becker : Der Fall Heine-Meyerbeer. W. de
Gruyter. Berlin.

between composer and poet. The manifesta-

tions of Heine's hostility are no less objection-

able than Wagner's, but unlike Wagner, whose
change of attitude had, at least basically, artis-

tic grounds (and whose aversion against Meyer-
beer's operas was shared by unprejudiced men
like Schumann and Mendelssohn), Heine had
admittedly none but personal reasons for his

enmity. Like Wagner, Heine credited Meyer-
beer with the worst motives for the support
he had received from him. In Heine's case
this support had been largely (though not
exclusively) financial, and although Meyerbeer,
who was all his life hypersensitive about Press
notices, may not have shrunk from calculated

interference, Heine's frequent and blatant

requests for money, as well as Meyerbeer's
well-disposed attitude towards him, throw quite
a different light on this matter.

Misunderstandings played their part, too,

and one must commend Becker for the way
in which he disentangles this web without
much moralising : Clearing Meyerbeer by
documentation and yet making allowance for

Heine's pitiful physical condition. Even so,

Heine's malicious insinuations and public
attacks against Meyerbeer's work stand out
badly in comparison with the musician's
undiminished admiration of Heine's art.

Meyerbeer was probably a much more straight-

forward man than his adversaries assumed,
but his strong ambition and his fanatical devo-
tion to his work may have created an image
of self-centredness which was bound to evoke
antagonism. It should be added that Heine's
conversion played no part, since it had not
been an obstacle to their earlier friendship.
Meyerbeer never abandoned Judaism, but
although he was by no means devoid of reli-

gious feelings there is no evidence that he was
a practising Jew,

Heine as Music Critie

From Heine's three posthumous anti-Meyer-
beer poems, which are as witty as they are
unscrupulous and downright nasty, one turns
back to the ninth of his " Vertraute Briefe ",

written in 1837, and published a year later in
Lewald's " Allgemeine Theater-Revue ". It

compares Meyerbeer with Rossini, and even if

Heine's knowledge and understanding of music
was not that of an expert. Becker's comment
might still stand :

" In diesem Artikel hat
Heine mit Abstand das Treffendste nieder-
geschrieben, was jemals ueber Meyerbeer
gesagt wurde". With a fine instinct, Heine
outlines the difTerence between the Italian
master's emphasis on melody with the German-
trained Meyerbeer's care for harmony (which
includes the importance of the orchestral
accompaniment) and for the demands of the
drama. With prophetic insight Heine brings
out those aspects in Meyerbeer which make
him a prominent forerunner of Wagner, who
was to realise these trends to a füll and radical
extent.

Heine Singles out Act 4 of " Les Huguenots "

as Meyerbeer's greatest creative triumph, men-
tioning especially the wonderful love duet. It

was this duet which caused Meyerbeer's other
great enemy, Richard Wagner, to pay him (as
J. W. Klein points out in the May issue of
" Music and Musicians ") " the most moving
of all tributes. Shortly before he died Wagner
attended a Performance of * Les Huguenots.*
As the sublime love duet reached its tragic
climax the tears streamed down Wagner's
cheeks. 'I could not help being moved,' he
whispered, shamefacedly, to a friend, 'but
don't teil the Wagnerites !'"

Old Acquaintances
Milestones : Lilli Palmer celebrated her 50th

birthday on the Continent. She started as a

pupil of Ilka Gruening and appeared first on
the stage in Darmstadt before she went to

London via Paris to become a film star. She
started her second career in the German
film "Feuerwerk".—Peter Martin Lampel of
" Revolte im Erziehungshaus " fame is seventy;

he lives in Hamburg.—Mia May, star of the

silent pictures " Veritas vinci " and " Herrin
der Welt", celebrated her 80th birthday in

Hollywood.—Felix Guggenheim (Hollywood),
husband of former German film star Evelyn
Holt, and friend and adviser of Remarque,
Werfel, Feuchtwanger, Ceram, Thorwald, and
Dr. W, Keller, is sixty. He was director of

the " Deutsche Buch-Gemeinschaft " in Ger-
many.

Austria: Dorit Kreysler, the former Ufa
star, appears in the Graz Performance of
" Blume von Hawai ".—Christiane Hoerbiger
will partner Ernst Deutsch in Hauptmann's
"Vor Sonnenuntergang", directed by K. H.
Stroux, at the Burg.—Former critie and play-
wright, Hans Weigel, married actress Elfriede
Ott in Vienna.—On his 70th birthday Paul
Hoerbiger received the Golden " Ehren-
zeichen ".—Maria Fein gave a recital at
Vienna's Konzerthaus.—Helmut ("Herr Karl")
Qualtinger and Carl Merz wrote "Die Hin-
richtung " for production at the Volkstheater.—Hans Moser, ill in hospital, announced he
would not retire from stage and screen.

V.S.A. : Conrad Veidt's widow Lily will visit
Europe shortly.—Berlin-born Rudi Fehr will
come to Europe to supervise the dubbing of
"My Fair Lady" for Warner Brothers.—Otto
Preminger casts his next film, "In Harm's
Way ", with Patricia Neal, John Wayne, Kirk
Douglas, Tom Tryon, Jill Haworth, and
Burgess Meredith.—Oscar Homolka and his
wife, Joan Tetzel, for the first time appear
together on the screen in "Joy in the
Morning ".—Ruth Marton, a daughter of the
late Dr. K. Muehsam, wrote her first novel,
"The Divorcees", and sold it to "Amica",
a leading Italian magazine for women.
Books and Authors: Rudolf Arnheim, for-

merly on the staff of the Welthuehne, pub-
lished Picasso's Guernica, with Faber and
Faber in London.—Stefan Zweig's letters to
Gisella Selden-Goth were published by Hans
Deutsch in Vienna.—Hans Habe's American
report, Der Tod in Texas, a best-seller in Ger-
many, will be published by Harraps here in
London.—Erna Pinner's newbook. Unglaublich
und doch wahr, has been published with her
own illustrations by Kemper-Verlag in Heidel-
berg.

Ohituary: The actor Klaus Kammer who
a few weeks ago, played on the London
stage in the "Andorra" Performance of the
Schiller Theater, has died in Berlin. He was
only 35 years old —Rudolf Keller, the 89-year-
old former publisher of Prager TaghJatt died
in New York. '

Itomo ^ews: Mischa Spolianski will score
and conduct the music of the new Warner
Bros, film, "The Affair of the Villa Fiorita "

starring Maureen O'Hara and Rossano Brazzi -I
At the "Indian Institute of World Culture "
Lily Freud-Marl^ gave a lecture about Sig-
mund Freud, illustrated by her own unpub-
lished photos.

KA^J^^'.'^r^.}^
Munich's "Kleine Komoedie "

Adolf Wohlbrueck plays Molnar's "Leib-
gardist ". together with Susanne von Almassy—Tilla Durieux will appear in the Wuppertal
Performance of "Der Samen unter demSchnee

, based on a work by Silone.

PEM
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TWO BOOK REVIEWS
IN MEMORY OF FRANKFURT'S

" PHILANTHROPIN "

On February 15 several hundred former
teachers and pupils of the Frankfurt
" Philanthropin " held a re-union in New
York. On the occasion the participants were
presented with a recently published mono-
graph* as a souvenir, of which they will prob-
ably remember best the following two
quotations : The one is Goethe's reply to

Bettina Brentano who had told him of her
interest in the newly founded Philanthropin :

" Please continue to keep me informed from
time to time on this worthy Institution which
counts you among its protectors ". The other,
so entirely different, is the official order dated
July 7, 1942, by the Minister of Education of
the Nazi Government which put an end to

the school's 138-year-old existence :
" After

previous consultation with me the Minister of
the Interior has instructed the Reichsvereini-
gung der Juden in Deutschland to close all

Jewish schools by June 30, 1942 . . . this order
is not to be made public."

These two messages illustrate the hopeful
beginnings and the shameful end of one of
the most outstanding Jewish educational insti-

tutions in Germany.
" Documents and Recollections " is the sub-

title of the small, elegant and unpretentious
book which the Commission for the Study of
the History of Frankfurt Jewry has edited,
jointly prepared by the last headmaster of the
school, Dr. Albert Hirsch (Storm Lake, Iowa,
U.S.A.) and the Municipal Archivist of Frank-
furt, Dr. Dietrich Andernacht, who has
devoted a great deal of research to the Jewish
aspect of Frankfurt's history. Only a limited
number of copies of this attractive and well-
illustrated publication will be available for the
book trade as it has, in the first instance, been
printed for distribution among the former
" Philanthropinists ". Since the book would
also be of interest to wider circles of readers,
this seems regrettable, and it is hoped that a
second edition will follow soon.

The book Covers a span of nearly five

generations of teachers, pupils, benefactors
and supporters of the school. It was called
" Philanthropin " because it was meant to be
a centre of " love for humanity ". As such it

was conducted by Michael Less (1807-55), Dr.
Sigismund Stern (until 1867), Dr. Hermann
Baerwald (until 1899), Dr. Salo Adler (until
1919), Dr. Otto Driesen (until 1937) and Dr.
Albert Hirsch (until 1939), at first in the
Judengasse, later on in the Schaefergasse, the
Kompostellhof, the Rechneigrabenstr. and,
finally, in the Hebelstr., where the building
still Stands.

The present little volume is not meant to
be a systematical and complete history of the
Philanthropin

; as stated in the introduction,
this will have to wait until a complete history
of the schools and educational institutions of
Frankfurt a.M. is compiled. On the other
band, it was important to preserve the recol-
lections of those who are still amongst the
living. Equally valuable are the—often very
tragic—life histories of nearly 120 teachers
which are briefly reviewed in the index. Some
of these names have become known far
beyond the circles of the school : Albert
Bielschowsky, the historian of literature
whose Goethe biography has become a Stan-
dard work

; Michael Creizenach, protagonist
of Reform Judaism ; Arthur Galliner, who
became well known in Germany and England

,r* ,^^"',.?*^"^"**^''®P'" *" Frankfurt am Main, 1964.
Verlag Waldemar Kramer, Frankfurt a.M.

as a painter and engraver ; Lazarus Geiger,
the philosopher of languages ; Isaak Markus
Jost, who was the first to attempt the com-
pilation of a comprehensive history of the
Jews and, finally, Isidor Kracauer, the his-

torian of Frankfurt's Jewry.

During the months to come exactly 160
years will have passed since Siegmund
Geisenheimer, a young Idealist member of the
Rothschild banking house, conceived the idea
of founding the Philanthropin.

The Souvenir book, the second publication
of the Commission for the Study of the
History of Frankfurt Jewry, deals mainly with
the events from 1933 to 1945. In doing so
it follows the idea of Frankfurt's present
Mayor, Werner Bockelmann who, in his
introduction to the Commission's first publi-
cation, "Documents on the History of the
Jews in Frankfurt 1933-1945". stressed that
the production of an historical record of
Germany's Jews should begin with the closing
chapter.

E. G. LOWENTHAL.

EVERY MAN HIS OWN HELL
We are neither angels nor animals alone

but both. This is the basic condition of human
life. We are able to build the loftiest philoso-
phical Systems, to write heavenly poetry and
to compose divine music. And at the same
time . . . once in Athens in the amphitheatre
of Herodes Atticus,I saw Euripides'"Hecuba ",

a classical tragedy which describes unspeak-
able outrages of horror and barbarity. I left
the theatre in the dark of the night and I
looked up to the Acropolis where the Parthc
non was shining in radiant brightness. The
bloodthirsty play and the most serene, the
divinely proportioned temple of all temples

—

they are contemporaries.
Nearly every Crusade was sullied by mas-

sacres of Jews, and the same crusaders also
sacked the most Christian city of Constanti-
nople, the brutality of which cried out to high
Heaven and is not forgotten by the Greeks to
the present day !

Antisemitism, alas, is only one aspect of the
dark and wild instincts which we all harbour,
and if there had not been so many horrifying
outbursts of what is "animal " in man through-
out human history antisemitism would never
have gained ground.

All this is neither comforting nor dishearten-
ing—it is simply history. We as Jews have
neither right nor reason not to see anti-
semitism in its correct perspective.

The same is true for the problem of guilt.
How guilty were the Turks and how guilty the
Armenians who were all but exterminated by
them ? How guilty were the Spaniards and
how guilty their victims, the Incas ? How
guilty are the white and the black Americans
in the Southern States of the U.S.A. ? It is a
great temptation if you are one of the majority
and it is a sad misfortune to belong to the
minority. This is an ancient and universal
law.

Yet it is necessary for us to come down to
particulars. After all, our own destiny and
life is more important to us then generalities—however true. James Parkes' new book*
could be called a " primer " for non-Jews. As
such it does its Job splendidly. The author, an
Anglican priest, objectively and ruthlessly lays
bare the roots of antisemitism in the early
Christian Church. This is the more ghastly
asthe early Church itself suffered as a minority

• James Parkes : Antisemitism. Vallentine. Mitchell,
London, 1963. Pp. 192. 22s. 6d.

AJR INFORMATION July, 1964

with everything this implies. In the year 200
the Church Father TertuUian bemoaned the
fact that :

" If the Tiber overflows into the
city, if the Nile does not flow into the country-
side, if the Heavens remain unmoved, if the
earth quakes, if there is famine or pestilence,
at once the cry goes up :

' To the lions with
the Christians ' ". It is a melancholy thought
about the Church in general and on human
nature in particular that about 150 years after
TertuUian another of the great lights of the
Church, Chrysostom, told his Christian audi-
ence :

" Your Jewish neighbours sacrifice their
sons and their daughters to devils ; outrage
nature ; overthrow from their foundations the
laws of relationship ; have become worse than
wild beasts ; and, for no reason at all, murder
their own oflspring to worship the avenging
devils who are attempting to destroy
Christianity ".

As soon as Christianity had a privileged
place in the Roman Empire, those evil words
were followed by worse deeds. " The Church
set out to destroy the equality of Jews before
the law. Jews were excluded from one pro-
fession after another. They might receive no
civic or imperial honours."

This was done in the name of God and of
the only true religion. But the terrifying
thing is that the motif does not really matter.
Nearly 2,000 years later similar crimes were
perpetrated in the name of other deities or
idols. What price " enlightenment " ?

The Muslims, on the whole, left the Jewish
religious customs and Holy scriptures in

peace. There was no need to resort to the
distortions of Jewish Scriptures as the
Christians had done. The Muslims had not
incorporated the Old Testament into their

sacred writings. Their revelations surpassed
and superseded everything which had gone
befora. Of course they causcd Christians and
Jews to suffer. After all, they were only
*' human "

!

Space does not permit a description of Dr.

Parkes' historic outline throughout the Middle
Ages and modern times, but mention should
be made of some points of special interest. It

is often believed the Jews were the only
money-lenders in the Middle Ages. This is not
so. The rulers licensed them for petty lending
on agricultural crops and small enterprises.

The rulers received payment for the licences

and the Jews were rewarded with the debtors'

hatred.

The author's remark that the seventeenth
and eighteenth centuries are in some ways the
" dark ages " of European Jewry may seem
odd at first, but it deserves some reflection. We
should remember that :

" Julius Caesar gave
extensive Privileges to the Jewish communities
of the Roman Empire because he had decided
that Judaism made good Citizens ".

Special chapters are devoted to " Israel and
the Arab World " and to " Antisemitism in the
Soviet Union ". In this connection the author
says it is possible to conceal one's beliefs, but
impossible to disguise one's practices. It is

easier to baptise in secret than to circumciss.

The work has a useful bibliography which,
however, does not mention Arnold Zweig's
" Caliban ".

The book begins with a valuable discussion

of the psychology of prejudice and other
relevant phenomena. All this must be studied

and laid bare, but it is not the " final Solu-

tion ". We have to realise that antisemites

are human beings just as ourselves. The
irrational, the emotional, or shall we say the
purely animal, is insolubly cmbedded in our
make-up. In times of crisis—political, eco-

nomic, emotional—every weak or minority
group will be endangered, be they Jews or

others. That is the cruel law of history.

A. ROSENBERG.
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MAGISTRAT DER STADT WIEN
MAGISTRATSABTEILUNG 67 - ARCHIV

RATHAUS, WIEN 1

Abt, 67 - 664/66, I)r. J/N Wien, am 16. August 1966

Herrn Professor
Dr. H. G. REI3SNER

43-18 168 StreetFlushin^, N. Y.

U. S. A.

11358

Sehr geehrter Herr Professor!

Ihre neuerliche Anfrage vom 27. v. M. wurde an das hiesige
Archiv weitergeleitet. Es konnten nuti einige Angaben über Leopold
HARZPELD gefunden werden.

1, Totenbesohauprotokolle der Stadt Wien, 16. Sept. I83I:
Leopold Herzfeld, israelitischer Handelsmann, gebürtig von Heiden-
feld in Bayern, wohnhaft Stadt 6O4, 75 Jahre alt, an der Cholera,
in das Filialspital Stadt 750 tot überbracht.

2. Magistratisches Zivilgericht, Verlassenschaftsabhandlung
2-69I8/I83I. Leopold Herzfeld, eigentlich Harzfeld, k. k. Censor
der israelitischen Werke, ledig, 76 Jahre alt, wohnhaft aoldsclimied-
gasse 604, gest. 16. Sept. I831 im Filialspital Stadt II94. Laut
seinem Originaltestament von 1826 (Testamentensammlung ZI. 588/I83I)
hinterließ er eine Nichte Sara Harzfeld, die als Universalerbin
eingesetzt war, und einen Bruder Abraham Moses Harzfeld, Gemeinde-
beamter in Haidingsfeld bei Würzburg. Laut einer den Akten beilie-
genden Bestätigung des dortigen Pfarramtes vom 6. März I832 lebten
drei Töchter des genannten Abraham Moses Harzfeld: Bunla Abraham
Hatzfeld (!), geb. 9. Sept. I803, Giidel Abraham Hatzfeld, geb.
20. Jänner 1805, Prumet Abraham Hatzfeld, geb. 7. Sept. 1807.

Weitere Beilagen, die interessieren könnten:
Schätzungsprotokoll von 53 Büchern aus dem Nachlaß
Kontokorrent der Firma M. L. Biedermann, mit einem jähr-

lichen Gehalt Harzfelds von 750 fl, berechnet bis zum Sterbetag
Quittung der Wiener Jüdischen Gemeinde vom 22. Okt. 1832

über 15 Gulden, die an arme Juden verteilt wurden, mit den

./.
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Unterschriften J. L. Hofmann (von Hofmanns thal) und Leopold
(von) Wertheirastein

Quittung von Moises Koblenzer über 100 Gulden, die er
durch Testamentsverfü^ng Harzfelds von der Gemeinde erhal-
ten hat

Eoensolche Quittung des katholischen akademischen Ma-
lers Ignaz Heindl

Zeugnis der Gemeinde, daß Moses Koblenzer als verarmter
Handelsmann für das Legat geeignet war. Unterschriften:
M. Ritter von Neuwall, J. Ritter von Liebenberg, J. L. Hofmann
(von Hofmannsthal) als Vertreter der jüdischen Gemeinde.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung.

Für den Archivdirektor:

HA.
(Lr. m dräger)
Oberarchivrat

» >-
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Dr.phll.H.G.Relssner
43*18 168 Street
Flushing 58,N.f

.

Herrn Prof .Goldlnger
Oesterrelchisches Staatsarchiv Im Ministerium des Innern

Wallnerstrasse
Wien I.

Sehr geehrter Herr Professor,

veranlasst durch Herrn Dr.Harald Kreid, Oesterrelchisches Kulturinst itut,Ne^7 York,

wende ich mich an Sie mit der hoeflichen Bitte um Information aus Ihren Akten ueber

'•Herrn Herzfeldt.k.u.k. Zensor in Wien".

So ist er bezeichnet in den Akten als ausserordentliches Mitglied eines Berliner

wissenschaftlichen Vereins unter der Praesidentschaft des Juristen Prof .Dr.Eduard

Gans. Das Datum seines Beitritts war 16.6.1822.

Ich arbeite an einer Biographie von Eduard Gans, die im naechsten Jahre veroeffent*

licht werden wird, und moechte ihr eine tabellarische Ueberslcht aller Vereinsmit-

glieder beigeben. Angaben ueber Herzfeldt fehlen mir aber leider noch.

Ich weiss, dass es eine Zumutung fuer Sie bedeutet,wenn ich Sie bitte, Ihre alten

Personalakten durchzusehen, um mir Herzfeldt* s Daten herauszusuchen. Ich bin in-

teressiert an seinen Geburts- und Todesdaten und -orten,beruf liehe Karrlere, Pu-

blikationen und wa« sonst persoenlich Bemarkensvjertes aufgezeichnet sein koennte.

Ein "k/u/k/Zensor" in der Zelt des Vormaerz sollte aber eine fuer die Wissenschaft

interessante oder zumindest kuriose Persoenlichkeit gm7esen sein.

In der Hoffnung,keine Fehlbitte getan zu haben,und mit verbindlichem Dank im Voraus

fuer Ihre frdl.Muehewaltung sehe ich Ihren Nachrichten mit grossem Interesse entgegen.

Ihr sehr ergebener

(/i , 7 \-li ti ,/i

A



Dr. HVn^ Riodar
•

• 'orfa. 4 A
' n

Wien, am 2.12.1964

Herrn

Dr. H.G. Reissner

N.Y.

Sehr geehrter Herr Doktor,

Ihr Brief an den Bergland-Verlag wurde mir übersandt. Ich danke
Ihnen vor allem für die freundlichen V/orte, die Sie meinem Buch gewid=
met haben.

Über den gewünschten Zensor habe ich die Stelle ausfindig gemacht,
die Ihnen helfen kann. Da es sich hier um eine Einrichtung der Polizei
handelte, liegen die Akten darüber noch immer im Innenministerium, u.zw.

Österreichisches Staatsarchiv im Ministerium des Inneren, Prof. G-oldinrr

ger, Y/ien I., V/allnerstr.

Ich habe aus dem einfachen G-rund, daß man Ihnen als Ausländer si=
eher besonders entgegenkommen wird, die Auskunft nicht selbst dort einge:

holt und bitte Sie nun, sich in der Angelegenheit des Zensors direkt an
Prof. Goldinger zu wenden.

Ich hoffe, Ihnen damit gedient zu haben und verbleibe

Mit den besten Grüßen

Ihr (juodju



Dr,II.G.Sei.-JSiior
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ot'"»)* "^cl' v;eii->s vor ilän :;-:r,daae< or an 16»6«1822 alo tuic>:;or-

oideTi'tlioLcc llit:;licd clrvei:! Eorlincr wtr'-::'onnch;aftli0hon Tor-
oir. Tj^ltratfder ymi Sciiiard Grcino aln prr.eoldontcn .';:olc:l-!;et

;/u:xlo* . üj:inf3 \/ar ni:t« jv;rifJ*^l^Jo':ler Ordlivarinxs und ein liiolit

nnbcdei;:te:^.dor 3%cli:inor, Ich habe den lotatoren oiito i:io-
rr^'^hic ):?i:^tQr den Sitcl "J'dnard. Gcna - £ln Loben in Vorr^r:^'^

Ce\vidmct;3ic vrlrd in Iiaiifo diGr:cc Jimto-rs boi J»C«I>«riOhr,2uo-
binroi: !iöXJU:J:jIro::;i:on* Ilir ii^t als Aiil'ic^' ~^' !i}C'^vcllon:?orn eliio

IdDtc ijaomtliohor Yorei:-:cT.dt,::liodor bci£jo^cl)en,nil; biogra-
pMßchOH retaili;,r;o zeit fcß*&ßtelWar?# Von Ilor^^foldt :iüI)c

ioJi :j;?as der., eÄi;ltex:cn Y^reinäah'uOn :i^:or bisher niohtc ala

Icli li(\be :::o.rni Idode::'*^ i<uCGlilei:i,da3 Pr.Kroid rdr f::*dl,

:air Yorfv.O;^T.r-{;; r:;eci;cllt hr.1;,nit Yor;r-7iv.e(^en ^elcL'crj^ ,/ir

boic^oii tciion offenbar da?.' In-S^orocoe an der hiotorir^olion
porioclo 'Vc *^Yc''^'T''r^.era*^«

Der cjo^'l» ItueGkaciiüuciaii..^, ..eo Jlorrn l^dLod^;. ^.v^^ie iJ-Cii rit
liiteroaoc cr.tce:::on and vcrbloibo idt vdodoruclton Dai'd: im
Yoraup

Ihr jioJir ox;;^:cbonor

4fi % ^urni'i^



ÖSTERREICHISCHES KULTURINSTITUT
AUSTRIAN INSTITUTE

Please address all correspondence
to Austrian Institute

Please quote our reference:

11 East 52nd Street

New York, 10022
Tel.: PL -9-5165

ZI. 5172-64 20. November I964

Herrn
Dr. H. G. Reissner
43-1Ö l6Öth Street
Flushing 58, N.Y.

Sehr geehrter Herr Doktor!

Besten Dank fuer Ihre Zuschrift vom 15. d.M. Wir besitzen
zufaeilig ein kleines Buechlein ueber den Wiener Vormaerz, das
ich Ihnen beilege.

Der Verfasser hat ein ganzes Kapitel damals in Oesterreich
herrschenden Zensuren gewidmet, und ich glaube, dass er Ihnen am
ehesten die von Ihnen gewuenschte Auskunft erteilen koennte.
Leider ist uns seine Adresse unbekannt, doch bin ich ueberzeugt,
dass der Bergland-Verlag in Wien (Wien I, Kaerntnerring 1?) Ihren
Brief gerne an den Autor weiterleiten wuerde. Ich halte dieses
Vorgehen fuer rascher und erfolgversprechender, als den Versuch,
die Personalakten des Herrn Herzfeldt aufzufinden. Wenn, dann
wuerde man wohl an das Oesterreichische Staatsarchiv (frueher
K&K Hof- und Kriegsarchiv) schreiben muessen.

Mit vorzueglicher Hochachtung bin ich

Ihr aufrichtiger

Anlage (Dr. Harald Kreid)

^vi/ ^.XA'-'-^x
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Israelitische Kulfusgemeinde Wien

Abf.: Matrikelamt

Herrn

Dr.phil H.G.keissner

Flushing 58, N.Y.

Wien, am 1 1 ^November 19 64 .

ßiUe bei Beanfwnrtun;? nach'

Stehende Nummer unbedingi

anzuführen :

Mit Ihrem Schreiben vom 11, v.k. haben wir uns lanseund eingehend befaßt, in der N.. tionalbibl iothek sowie beiverschiedenen anderen c^uellen nachgeforscht, aber alleunsere Recherchen und Erhebungen verliefen ergebnislos.

Es war uns nicht möglich, Näheres über einen HerrnHerzfeldt,dEr K.u.K. Zensor in Wien gewesen sein undim Jahre 182 2 zum a. O.Mitglied
zu ermitteln.

ernannt worden sein soll,

eine
Im Zuge unserer Nachschl.igsarbeit sind wir auf
einzige Eintragung im Jüdischen Lexicon betreffend^denNamen HEkZFELD gestossen, die aber auf Ihre Angelegen-heit keinen Bezug haben kann.Wir zitieren Ihnen bloßzum Beweis unserer intensiven Suchaktion die Stelle ausdem Lexikon:

HERZFELD, LEVI,Kabb. und Historiker
, geb . 1810 in Ellrich a.Harz

est. 1884 in hraunschweig.Seit 1842
ILandesrabbiner von J'raunschweig, 1879 erhielt

war er

er den Professortitel .H
gemäßigten Reform. Er berief

war Vertreter einer

Philippson die erste Rabbi
mit Ludwigo

Braunschwei^r und trat aucPi in d

nerv er Sammlung nach

in Frankfurt a.M
en drauf folgende n

rischer Grundlage beruhende Ref
und Breslau für eine auf histo-

orm ein.Gemeinsa
mit Phillipson leitete er 1860 bis 73 das Inl

m

stitut zur Förder
auch einige seiner ScFirift

img der israelitisch
n-

en Lit . .d Clfcj

H.tat sich bes. auf dem ^ebiet
Archäolo^fle hervor. Er schieb
und erläiitert, 1838; Vorschläge zu ein

en veröffentlicht hat
e der Gescliichtc und
u.a. ;Kohe] et

, übe i; setzt
er Reform drr

j.Lhegesetze,1846iGescliichte des Volkes I srael
eipzig 187 0)

3 Tle. , 1847-56( verkürzte Ausgabe L^^^_^
Minchat sikkaron"Gabe für das Gedächtnis")
Gebrauch für j .Rel igionsschulen , 1861

zum
MetroloÄiische

es ibrai-
itiandesgcschichte

Voruntersuchungen zu einer Geschichte d
sehen resp.altj .Handels, 1863-65 ;H
der J.des Altertums , 1879
Lit :JEVl,370iOY IV, 173, Kayserling, GedenkblätterS, 31, Leipzig 1892, Karpeles, Biographische Einlei-tung zu Herzfelds ^^mde Isgeschi chte( 2 .Ausgabe)
Braumechweii^ 1894.

Flugpost 1

Adresse: Wien I, Schottenring 25 Telephone: 34 66 34 Serie

Hochachtungsvol

1

Her beeidete Matrikel f (ihrer

Telegrarnnriadresse: Iskult Wien



Dr.pliil.II.Cr.llcicanei'
43-lQ IGO Utroct

ll.OZrtobcr 19 GA

xaraclitioclio Kultf-agcncincle v/iou
lilOllothclC
ochotteni'in/;: 25
,/ion 1,

Sehr goolirto Herren,

?^^T?^^^^°^'
Jcihi-cn -./arcn cic ruul Herr Ar^tüdi-olztor /illielr^

cAio ctcn KroiGC des "Guli"innrereins" (Yo-ein -.^.-v. onV'-ir^mTr" -^

i-nci w: -„:"n"
J^^^-CH) oejiiixiicxi au cein. Dieser Vcroir vn-.'dolol9 XXL ^erlxn von .iWnarcl Gcuis, Leopold .uns u.a. hor^oS^

Ilerm Ilersfcldt, K.ii.K.aensor irx ./icn,

acr ax.i 16.G.1022 sim aiisnorordontiiplicn Ilitclied ernamit vmrde.
lat dieser Herr llerafcldt in der LohalGeschicIite bclraimt?

im
war nir Melier imoe]:a2mi;,clasc auoli oin Jude
Dxeiiote cior Zensur stcncl.

??V^tr?^f^' ßio^v/crdcn so luroimcllicli ccin.nir -
nilflich au cexn,imd danl:e Urnen i:i Voraua -^ctcrotueti:un^> *^

Sollte ioh noinorücitü in der La^c Goin.IImen nlt ^n-"bDiensten zu atoIion,ao voriueccn 3ie bitte uebo^Si^^^r

G An£;aben bc-
Iliro :?rdl.iJn.

en 2u

Eir öGlir orccboncr

(^.^'f
Aifnu i^
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328 Preston Road, Harrow, Middx. England.

5th September I969.

Dear Professor Reissner,

^ ^^
I am very grateful to you for

your lett^r and the material which you have aow mailed
me on the Lehman v^family, I hope that I will find time
after the High Holydays to write in greater detail,
lieanwhile, let me assure you of my gratitude for all that
you have done and are doing in this area. I know oflew Jewish scholars who have your devotion for
learning and capacity for hard work, and think of you as
one of my teachers whora 1 must attempt to emulate.

May the New Year be one of
blessing and of creativity for you.

wishes,
With wärmest esteem and good

Sincerely yours,

Rabbi . Friedlander



l«r Magistrat der Stadt Hanau a.M.
Städtisches Kulturamt

Stadtrat Schenck
Schloßplatz 2

den 16. 5. 1963

Herrn
Dr. H.G, Reissner
43-18 168 StreetFlushinR 58. N.Y.

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner?

Ich danke Ihnen verbindlichst für Ihre freundliches Schreiben
vom 1. April, zu dem Sie mein Aufruf im "Aufbau" veranlaßt hat,
und die beigefügten Anlagen. Mit Frau Eichel habe ich mich inzwi-
schen in Verbindung gesetzt» Selbstverständlich werde ich Ihnen
gerne Nachricht geben, wenn ich im Verlauf meiner Nachforschungen
auf den Namen Leopold Joseph Neustetel stoßen sollte.

Das Schwergewicht meiner Aufgabe besiäit in aer Feststellung
der Schicksale unserer Hanauer jüdischen Mitbürger, die unter
den Verfolgungen im Hitlerstaat zu leiden hatten. Zu Ihrem Ge-
denken soll das Buch geschrieben werden. Bei dem '•'ehlen amtlicher
Unterlagen bin ich darauf angewiesen, mich mit Überlebenden des
Terrors in Verbindung zu setzen, um von ihnen Auskünfte über ihre
eigenen Schicksale und die Schicksale ihrer Angehörigen oder
ihnen bekannter Personen zu erbitten. Sollten Sie mir in dieser
Beziehung behilflich sein können, wäre ich Ihnen zu großem Dank
verbunden.

Mit freundlichen Grüßen

/itiiUut
I

Stadtrat
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i Herrn
Dr. H.Gr, Reissner

45-18 168 Street

Flushing 38, N.Y
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Hans W.Hertz
H.Wolf Wigger

Notare

2 Hamburg 1, den 7. Oktober 1963
Schauenburgerstraße 44 iiuZ/iCJ-
Tel. 36 6414 / 366415

Not. -Reg. Nr.

In der Antwort bitte angeben)

Dr. H.Q. Reissner

43-18 16ö. Street

Flushing 58, NY
USA

Sehr geehrter Herr Dr. Reissner!

In Erwiderung auf Ihre freundlichen Zeilen vom 2o. v.Mts. beeile
ich mich, Ihnen folgende Daten mitzuteilen, die ich den Quellen
des hiesigen Staatsarchivs entnommen habe,

1) Grerson Gabriel (!) Cohen, geb. Hamburg 24.11.1785,
gest. Altena 16. III. 1b62 (bei seinem Schwiegersohn Adolph Warburg),
Sohn von Grabriel Joseph Cohen und Buna Wertheim, Ehemann der Recha
geb. Levin.

2) Seckel Isaac (!) Praenkel, geb. in Parchim /Meckl.

,

gest. Hamburg 4. Juni 1835, alt 7o 1/2 Jahre (bei seinem Schwieger-
sohn Dr. Eduard Kley) , Sohn von Moses Isaac Fraenkel und
Hannchen , Ehemann der Fanny geb. Heckscher.

3) Dr. phil. Maimon Pränckel, geb. Schwersenz/Posen 23. III. 1788,
gest. Hamburg 27. V. 1848, Sohn von David Joachim Pränckel und
Maria Joseph, Ehemann der Ulrica geb. Lenning (alias Levy)

.

Ihre Biographie über Eduard Gans wird mich als Juristen sehr inter-
essieren, ebenso das hiesige Staatsarchiv.

Vielleicht wird es für Sie von Interesse sein, dass Senat und
Bürgerschaft im ^xsssm Sommer ds.Js. beschlossen haben, ein"Institut
für die Geschichte der deutschen Juden" zu errichten, das in einigen
Jahren der Philosophischen Fakultät der Universität Hamburg ange-
schlossen werden soll. Wir hoffen, mit der Arbeit im Frühjahr 1964
beginnen zu können.

Eine Biographie über Immanuel Wohlwill würde vielleicht in den
Veröffentlichungen des Vereins für Hamburgische Geschichte, später
eventuell in denen des Instituts unterzubringen sein.

Mit den verbindlichsten Grüssen
Ihr sehr ergebener

Bankkonten: Bank für Gemeinwirtsdiaft A.G., Konto 67189 • Commerzbank Hamburg, Konto 12648 • Postscheckkonto: Hamburg 139909
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5, ii)ndersleigh ^ardens^
London, NW4 4rX,
^5th May, 197^.

Dear Hanns,

A few weeks ap;o I spok
stock on the telephone when he
he had met you in N.Y., but th
not too well a d had not been
hira. I hope that there was
and that the illness was more
matic, but we are nevertheless
perhaps you could let me have
to say how ivonne is.

e to Dr. Rosen-
mentioned that

at Yvonne was
able to meet
nothing serious
or less diplo-
worried, and

a Short note

I have read yourGans bock and must
assurae that the Düsseldorf establishment has
never heard of it, otherwise they could not
possibly play down ^^eine*s relationship to
judaism. 1 have written a little piece on
this subject which AJR Information will
publish next month, and where I have taken
the liberty to refer to your Gans book.

Incidentally, on p.82 1 found a reference
to a raember of the "Verein" with the name of
Zaudy# The Zaudy family is related to my
TiffiTly, and our respective families have been
as close as the i^eissners and the Thilos.
The Zaudys have a printed "FamiliengeschächteU

,

a copy of which is in the possession of ^.y

Cousin Albert Zaudy in London. I should be
very interested to knowijhoji^ thäs Zaudy xk was
to whom you refer in your book. It seems that
there was some relationship between the Zaudys
and possibly relations of Heine as I see
from 8 letter from the late Dr. Gar^ Zaudy
in Dusseldorf - a close friend and colleague
of my father's - of which I have a photocopy,
nothinf?; particularly interesting, but possibly
relevant to the Heine hiistory. If you ane
interested, i send you a photocopy.

Ernest Levy has bis 80th birthday next
Saturday, and Arthur is arranging a birthday
party for all the nembers of the Clan.
Elizabeth has come over from Australia, but
I have not seen her yet. I also und erstand
that Alan Thilo and family are Coming over to
iiingland, as his Job in Kenya is finished.

I am in the middle of building activities
and near the lunatic asylura. But I suppose
I will survive, nevertheiess :feiiK""die Avantp:arde
des Decrepitude" marschiert I

Kinde^t regards aid
best wishes particularly
yo Yvonne

,

Yours, >-$
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Ein Gästebuch der Jacobsonschule in Seesen, 1804-1831

Mitgeteilt von

Gerhard Ballin

Als die Jacobsonschule in Seesen im Jahre 1922 verstaatlicht wurde, übernahm
die Oberrealschule als Nachfolgeinstitut auch deren Bibliothek. Diese kostbare
Büchersammlung konnte vor allen Fährnissen des Dritten Reiches und der Nach-
kriegsjahre bewahrt werden.

Neben manchem anderen befindet sich dort ein Gästebuch der Jacobsonschule,
das Eintragungen aus den Jahren 1804-183 1 enthält, die sowohl den Historiker als

auch den Genealogen interessieren dürften. Dieser schmale, unscheinbare Band
trägt die Aufschrift „Älteres Fremdenbuch" und die Signatur: Archiv V, Fach 16,

Z lo- Er stammt also aus dem Archiv der Schule, von dem heute nur noch Bruch-
stücke dort aufbewahrt werden, ohne daß sich bisher feststellen ließ, was aus dem
größeren Teil der Akten geworden ist. Wie aus der Aufschrift zu ersehen ist, gab
es noch ein jüngeres Fremdenbuch, in das sich nachweisbar im Jahre 1910 der Prinz-
regent von Braunschweig anläßlich seines Besuches in Seesen eingetragen hatte. Dieser
zweite Band ist nicht mehr vorhanden.

Die Jacobsonschule wurde im Jahre 1801 von dem Kammeragenten und
Finanzier des Herzogs von Braunschweig, Israel Jacobson, gegründet. Der Stifter

wollte das Bildungsniveau der jüdischen Knaben heben und sie in einer Art Gewerbe-
schule für ein Handwerk oder für die Landwirtschaft vorbereiten. Dieser Plan
wurde auch von Herzog Karl Wilhelm Ferdinand von Braunschweig unterstützt.

Da es aber schwierig war, Lehrstellen bei Handwerkern zu finden, und auch der
Ankauf von Ländereien auf Widerspruch bei der Regierung stieß, entwid<elte sich

die Sdiule bald in einer anderen als der ursprünglich geplanten Richtung. Nach
kurzer Zeit äußerten auch christliche Bürger den Wunsch, ihre Kinder in diese

Anstalt schicken zu dürfen. Jacobson kam diesem Ansinnen um so Heber nach, als er

versuchen wollte, durch gemeinsamen Unterricht die Kluft zwischen Christen und
Juden zu überbrücken.

In den folgenden Jahren wuchs das Interesse an der jungen Anstalt. Geistlidie,

Beamte und Offiziere kamen zur Besichtigung und trugen sidi bei dieser Gelegenheit
in das Gästebuch ein. Schon die ersten Eintragungen sind bemerkenswert. Pastor
Karl Witte aus Lochau kam auf Einladung Jacobsons nach Seesen, um als Pädogoge
sein Urteil über die Anstalt abzugeben. Im Jahr zuvor hatte er bereits die Erziehungs-
anstalten Pestalozzis besucht und darüber berichtet. In Seesen traf er Professor
Häberlin und Abt Lichtenstein aus Helmstedt an. Unterstützt von diesen beiden

examinierte Witte die Schüler einen ganzen Vormittag. Danach gab er ein sehr
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positives Urteil ab: „Selbst das bisher Geleistete übertrifft meine Erwartungen

schon bei weitem." (37)

Zu einem Glanzpunkt in der Geschichte der Schule wurde die Einweihung der

neuerbauten Synagoge am 17. Juli 18 10 auf dem Gelände der Anstalt. Auch in den

zeitgenössischen Berichten kommt das Besondere dieser Zeremonie zum Ausdruck.

Das Königlich Westphälische Konsistorium der Israeliten mit seinem Präsidenten

Jacobson an der Spitze führte den Festzug an, der sich zur Synagoge bewegte. Es

folgten die Beamten des Königreiches und die evangelische Geistlichkeit der Um-

gebung sowie katholische Priester aus Goslar und dem Bistum Hildesheim. Von

diesen Gästen haben sich mehr als hundert in das Buch eingetragen. (38)

Im Gästebuch fehlen allerdings manche Namen von bedeutenden Besuchern, die

nachweislich die Schule besichtigt haben; so zum Beispiel der berühmte Historiker

und Königlich Westphälische Generaldirektor des öffentlichen Unterrichtswesens

Johannes v. Müller, der am 28. Mai 1808 nach Seesen kam. Es findet sich auch keine

Eintragung von der Hand des Königs Jerome von Westphalen, der am 10. April

1 809 mit seinem Gefolge in der Schule dinierte, einem Schülerkonzert beiwohnte und

erst am nächsten Vormittag weiterreiste. Auch der Name des Seesener Pastors Ernst

Mitgau fehlt, welcher der Schule und deren Direktor, Hofrat Benedikt Sdiott,

nahestand.

Die Eintragungen so vieler Offiziere mögen daher stammen, daß diese in dem

stattlichen Gebäude der Schule einquartiert waren.

Manche Namenszüge sind nicht einwandfrei zu entziffern und zahlreiche Gäste

nicht mehr zu identifizieren. Es kam auch vor, daß Gäste von fremder Hand ein-

getragen wurden. Hinter der jeweiligen Eintragung wird mitgeteilt, was sich über die

einzelnen Personen ermitteln ließ.

Seite I

1. Der Minister v. D o h m nebst Familie, Aug. 1804, — Christian Wilhelm v. D., * Lemgo

II. 12. 1751, t 29- 5. 1820, Diplomat in preußisdien und 1807—1810 in westphälisdien

Diensten.

2. Herr G e i m
3. Justizrat Heberlein, d. 27.4. 1805, aus Helmstedt, — Karl Friedrich H., •Helm-

stedt 5.8.1756, t ebd. 16. 8. 1808, Staatsrechtslehrer, seit 1786 Prof. in Helmstedt,

Herausgeber des „Staatsarchivs", in dem eine Bittschrift Jacobsons an den Kurfürsten

von Baden wegen Aufhebung des Juden-Leibzolls abgedruckt ist (Staatsarchiv XL 43).

4. Abt und Ober Consistorial Rath L i c h t e n s t e i n , d. 27. 4. 1805 aus Helmstedt, -
= 338, Anton August, L., bis 1810 Prof. theol., 1799-1816 Generalsuperintendent

in Helmstedt (10, 107).

5. Pastor Witte, d. 1.5. 1805 aus Lochau bei Halle, — Dr. phil., Pfarrer in Lochau

an der Elster, Pädagoge. * Pritzwalk (Ost Priegnitz) 8. 10. 1767, f Berlin i. 8. 1845

(i, 34. Percy Ernst Schramm hat ausführlich über ihn, seinen Sohn und die Ahnen

berichtet).

6. Professor E m p e r i u s , d. 21.5. 1805 aus Braunschweig, - = 70 = 305 Johann Ferdi-

nand Friedrich E. •Braunschweig 23. i. 1759, t ebd. 21. 10. 1822, 1788 Prof. der

klassischen Literatur am Collegium Carolinum, 1801 Hofrat u. Kanonikus am Cyriakus-

Stift zu Braunschweig, 1 806 Direktor d. herzogl. Museums, während der westphälisdhen

Zeit Lehrer in Geschichte und Englisdi an dem in eine Militärschule umgewandelten

Collegium Carolinum, nach Wiederherstellung des Herzogtums und der Anstalt wieder

Prof. der klassischen und engl. Literatur und Mitdirektor (15, 6, 93).
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i,i

29.

y 30.

•'
31-

t f

l^-

33-
1

34.

35-

36.

37-

38.

Canzley Rath Tellkampf, d. 3.6.1805 aus Bückeburg

Rath Becker, den 2.6.1805 aus Gotha

Doctor W a r b u r g , d. 21. 5. 1805 aus Halberstadt, - ? Wolfgang W., •i779' immatr.

Frankfurt-Oder 18. 9. 1802, stud. med. aus Halberstadt (16)

Professor Kunze, d. 22. 5. 1805 aus Braunschweig

Organist H a s e n b a 1 g , d. 22. 5. 1805 aus Braunsdiwcig, - = ? Johann Friedrich

Hasenbalg, Gesangslehrer am Martineum zu Braunschweig, t 1859

Instrumentenmacher Blume, d. 12. 6. 1805 aus Braunschweig

Organist Müller, d. 12. 6. 1805 aus Halberstadt

Kaufmann Selig Raff alowisz d. 14.5- »"s Dubno bey Brody

Collaborator Marks, d. 16. 4. aus Halberstadt

Doctor Gumperts, d. 16. 2. 1805 aus Göttingen

[Bis hierher ist die Aufzählung von einer Hand geschrieben.]

Ober Thierarzt Sander aus Braunschweig, d. 22. 6. 1805

Kaufmann Witte aus Hamburg, d. 17. 5. 1805

Ober-Jägermeister v. Weich s, d. 21.6. aus Bindelade, - Die Familie v. W. hatte

Jahrzehnte die Domäne Büderlahe bei Seesen in Pacht.

Professor Dürr aus Nassau Oranicn, d. 6. 12. 1804

Bertha W o 1 f f aus Dresden, d. 16. 6. 1805

Hellene Moses aus Leipzig, d. 16. 6. 1805

Seckel? Moses aus Leipzig, d. 16. 6. 1805

Pastor Lungershausen aus Braunschweig, d. 30.6.1805, - Johann Wilhelm

Julius L., 1798-1812 Pastor an St. Ägidien und der Garnisonkirdie in Braunschweig

(14, 41)

Theodor Brand aus Südpreußen, d. 30. 6.

Kaufmann Koch aus Hannover, d. 2. 7.

Generalsuperindentent Klügel aus Gandersheim, d. 11. 7., - Johann Christian K,

I773_i78i Pastor coli, in Braunschweig an St. Ägidien, 1804-1815 Generalsuperinten-

dent in Gandersheim (14, 40 u. 16).

Subconrector Zimmermann aus Osterode, d. 1 1. 7.

rieh Z., Subkonrektor der Lateinschule in O. 1797 (17).

Kind, Privatlehrer aus Braunschweig, 17. 7.

Kaufmann S c h i 1 1 aus Gandersheim, d. 1 1. 7.

Drost Egidi v. Campen aus Braunschweig, d. 15.7. -

Nathan Jacobsohn aus Hamburg, d. 18. 7.

Lion Berent Franck aus Braunschweig 18. 7.

Ernst Friedrich W a e r n i c k e aus Nordhausen

C. A. V. B ö 1 1 i c h e r

Land Commissär Sudtmeyer aus Eraunschweig 11. 8.

Warnekros, Dr. med. aus Greifswald 15. 8.

Inspectorin Küster nebst Tochter aus Stadtoldendorf 16.8.

Seite 2

39. Hofrat Lueder aus Braunsdiweig, - •Bielefeld 1760, t Jena 1819. 1786 Professor

am Carolinum in B., 1797 Hofrat, 18 10-18 14 Prof. d. Philosophie in Göttingen, seit

18 17 in Jena.

40. Lion L e V y von Halberstadt, 19. 8., - sein Sohn Samuel Levy war Jacobson-Schüler

V. 21. 4. 1806—21. 9. 1807 (18)

41. Gregoire, 22 aout, - Henri Graf G., »Veho (Dep. Mcurthe) 4. 12. 1750, t Auteuil-

Paris 28. 5. 183 1, kath. Theologe und einer der extremsten Anhänger des Gallikanismus,

eifriges Mitglied der Nationalversammlung und des Konvents, setzte sich sehr für die

Gleichberechtigung der Juden ein, 1791 Bischof von Blois, später zur Abdankung ge-

zwungen, widmete er sich ganz historischen Studien. Er schrieb in seinen 1805/06

erschienenen „Observations Nouvelles sur les juifs" über die Schule und seinen Direktor:
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8.

10.

II.

12.

13-

14.

15-

16.

17-

18.

19.

20.

21.

22.

i3-

24.

25-

26.

27-

28. 1805, — = 540? Johann Hein-
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42.

43-

SO.

51.

52.

„Seesen un bourg situe entre Brunswick et Goettinque: la en 1801 fut fonde sous lenom modeste d'ecole, un College pour les enfants juifs par Jacobson. II en est confi^ la

d^L nd.r.r H°T' ''T" ^'
^T''' '' ^' ^^^^' ^- S^ottlaender, conseille du our

n.^nf^T "T'" ^f"^«'^^^'
q^i P^^P^^e une histoire de sa Nation'« (31, 401)Degola Eustache,pretredeGene, 22aout. ^ ^

fu^dzrat'^Hof^a^^R'^"
1°^" '"' ^^^""1^^^^^' " J"""« Georg Paul du R., Geh.

i 1^'?/ '
7"""''*''^^'^ '754, tebd. 1825 erwarb sich besondere Verdienste

veTwaltnfSr " ^^"^"^^^^^ ^" ^^^ ^^^^^ ß" ^^ '«°^ -^- ^^-^tor dir Armen!

44. ... .
.

.
Staatsminister v. M a s s o w aus Berlin 9. 9., - E. J. W. F. v M 1708 imMimstenum der geistlichen Angelegenheiten, f Stettin 1816

* ^^

45. Geheimer Justiz u. Ober Consistorial Rath R u d o 1 p h i aus Berlin, 9. 9.46. Kammer President von WedeU (Wedeln?) aus Halberstadt

^o' Tx^iu p ö ^ s c h e n Kam(m)er R(e)f(eren)darius
48. Wilhelm Ennacensus, Pastor in Meditshausen
49. Georg Wilhelm Groß, von Bremen Kaufmann

Cammer Assessor P r e u s s aus Marienwerder in Westpreußen
rr. Schmid, 18.9. 1805

SAöfTitf*, " ° "
r

' V/ '
^"'^"*" Kayserlidier Rath exconsul senior, ältererbdioff und Senator zu Frankfurt am Mayn, am 15.9. ,8oc - 'Frankfort , M <?,

"''\^:'^fi 'V- "'°'' ^"8"'='' "'^ GesellsAaft Frauenste n, seU .7'. Ra«L seh1793 Schoff und 1803 älterer Bürgermeister. (19)
«.atsnerr, seit

Franz O b e r t h ü r geistl. Rat und Professor d. Theologie zu Würzburg, am .7 o -

ve^Ä1r4^ut (st/.U"""^"
°'- ''''"' '-'--' "• '^°8'"^''' - ^^"'-

Doct. Wegscheid er, Repetent der Theol. Facultät zu Göttingen .7 o i8oc -

ItÄrl^rfNif .:;;.^
•""'•• '"'-^^" '-' ^" ^"^'- -' '«-

'" «^"^

.6 Ber„h^;i "o"^ K " •
''" ''!'''"" '^'*" Candidaten aus Göttingen 23. 9. .8oj

ITh f^
Sel.gmann der Philos. & StaatswissensAaften Befl. aus Münien -Sohndes Hofbanhers u. Staatsrates Simon v. EiAthal, der am .8. 7. .8.4 in den bayr'Re^sfreiherrnstand erhoben wurde, immatr. Göttingen 7. 4. .804 (.., Nr 2o!,6)

57. Frau V. P a w e I d. 29. 9. nebst ihrer ToAter der Frau v. S t r o m b e c k
^^

58. Emil Prinz v. H es s en , d. 5. 10.
iromoecK

S9- Gustav Prinz von Hessen
'°'

)^n«Frar"
^ "'

'
^andgräfliA Hessischer Kammerrath und Kammerherr, nebst

61. Ante B i d e a u X de Lausanne le 6. lo. 1805
62. Minna von Campe
63. Lieutnantvon Kolhans
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64. Oberpürmeisterin ( !) v o n W e i c h s geb. von Brabeci, Seesen 1 1 9, ,0.
65. Frau V o n S 1 e r s t o r p f f geb. v. Brabedc - 00 Kaspar Heinridi v S • 17,0 t i8dzbraunschweigisdier Oberjägermeister. ^^ ^

^^''

66. Herr v. W e i c h s 11.10.
67. Cammer Rath W i 1 k e 15.10.
68. Forst Secretair Meisheim er 15.10.
69. F. G. B e c k e r Studios. Götting. aus d. Westphälisdien
70. Hofrath E m p e r i u s aus Braunschweig, - = 6 = 305
''•

L'; vo?p7aLtyÄ^^^^^^ '"'"^ "^'^'- ^^^^^"- ^^^'-^ ^^--

Fahnenjunker von der Goltz vom Regiment Churfürst von PfalzBaiern

Wa W.y "i^"" •'; n'^'^'^^'/f
^°"'^^^ P'""^- Laibregiment CurassierWalter, Kon.gl. Preuß. Feldprediger beym Regiment von Kleist 3. 12. 1805

53-

54.

55-

72

73

74

75-

76.

77.

78.

79.

80.

81.
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82.

83.

84.

85.

86.

87.

88.

89.

90.

91.

92.

93-

94.

95-

96.

97-

98.

99.

100.

Lcvy Nathan von Halberstadt d. 11. 12.

Abraham Moses B u d i n g e r , 27. 2. 1806, - aus Kassel *i783

Joseph Moses Bu ding er aus Cassel, 27.2. — Wie der vorige Sohn des Bankiers

Moses Büdinger, der seit 1811 Hofbankier des Landgrafen war. Ein weiterer Sohn

Meyer war Jacobson-Schüler von 1804—1806 (18).

Rüben Samuel Gumpertz aus Berlin, 23.3.1806, — Bankier, eifriger Förderer

jüdisdier Reformen und besonders der Jacobsonschule, *Berlin 5.8. 1769, tebd. 9.3.

1857 (2, 354, Nr. 642); aus Anlaß seines Besuches stiftete er der Anstalt den Betrag von

1500 Talern in Gold (29/41).

Dr. Nehrkorn aus Gotha, 17. 4. 1806

Oberforstmeister Freihr. V o n Bibra, 22.4.

Lazarus Wolff Hertz aus Beverungen

lOI.

102.

103.

104.

105.

106.

Bernhard Meyer aus Einbeck, 14. 3. 1806

Abr. Jos. C o h n aus Helsingfors, — Sein Sohn Emanuel war Jacobson-Schüler v.

10. 5. 1806—6. 2. 1809 (18).

Peter Joseph K 1 ö p p e r , Hofkammerrath aus Hildesheim, 12. 6.

K. J. T i e b e , Collaborator a. Halberstadt, 5. 7. 1806

Pastor W i g g e r s zu Altenhagen im Hannoverschen, 8. 7.

Johanna Kaysern geb. (Kreidein?) von Höxter, 8.7.

Henriette Schuster zu Hemmendorf im Hannoverschen, 8. 7. 1806

L. F. S t e g m a n n in Höxter, 8. 7. 1806

Frau Oberforstmeister von Campen auf Kirchberg, — Caroline v. C. geb. Söllig,

* Hasselfelde 1766, t Braunschweig 25.3. 1836, 00 Kirchberg 30.7. 1793 Carl Heinrich

Eckhard v. Campen (22).

Prediger Breymann zu Kirchberg, — =312, Friedrich Ferdinand B., 1790—1814

Pastor in Kirciiberg (14, 123), * 1759, t 1814 (4, 162).

Herr Candidat P e t r e aus Adiim
Prediger W. C. L ü d e r s von Hedeper

Auguste Lüders am 13. 6. 1806 [Eintragungen 90—94 von einer Hand]

Frau Geheime Rätin Mahner aus Braunschweig, — Geh. Kammerrätin Henriette M.
geb. Ribbentrop, eine bekannte Sängerin.

Demoisell Mahner
Demoisell Hassel
Frau Cammer Rethin Stoeffler aus Neiße

Carl Sachse, Professor in Heiligenstadt, 23.6.1806

Conzertmeister L. S p o h r aus Gotha, — Louis Sp. Dr. h. c, Generalmusikdirektor

u. Hofkapellmeister in Kassel, •Braunschweig 5.4. 1784, f Kassel 22. 10. 1859; er ver-

brachte einen Teil seiner Kindheit in Seesen, wo sein Vater als Arzt wirkte. Dieser war

auch als Arzt für das Jacobsonsche Institut vertraglich verpflichtet worden (3, 5).

Dorette Spohr geb. Scheidler, 24.6. 1806, — Erste Ehefrau des vorigen, 00 Gotha

2. 2. 1806, Dorothea Henriette Seh., * Gotha 2. 12. 1787, t Kassel 20. 11. 1834, berühmte

Harfenspielerin.

Michael Levin C r a m e r aus Braunschweig, — Hofjuwelier in Br. t ebd. 5. 9. 181 1 (23)

Professor und Hofrath H e 1 1 w i g aus Braunschweig, 15. 7. —
= 323, Dr. Johann Christian Ludwig H., am Collegium Carolinum 1743— 183 1 (4, 225)

Geheimer Canzley Secretär Bosse aus Braunschweig, 15. 7.

Chr. Hr. Unland
C. F. Preicher? Kaufleute aus Magdeburg, 18. 7.

Seite 5

107. Anton Cleve aus Wülfinghausen im Hannöversdien 16.7.

108. Carl Cleve aus dem Hannoverschen, 19. 7. 1806

104
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lOp.

HO.
III.

112.

113.

114

116

W. L. S p i e s ,
part. zu Jerxheim mit seiner Tochter Caroline Spies

verwittwete Ephraim (V eitel?) geborene Lea Kann, 22.7.

Enodi Hey um (Halle?), 22.7. 1806, - Vielleidit Enodi Hayum Halle, Kaufmann

in Frankfurt am Main, * 1778, t 1822
o ,_ j. ^tlt irr

Charlotte Wolff gebohrene Spiegel aus Berlin 22.7.1806, - Schondien Wollt

geb. Spiegel, »Frankfurt-Oder 1768, t Berlin 30.3.1834, 00 Dr. med. Joseph Wolff,

(2, Nr. 815).

Köhler aus Bremen

Mos. K r a m e r aus Eupen

Leinfelder aus Eupen, 26. 7. 1806

T i m a e u s aus Braunschweig

117. Johann Friedrich B r ä s e r aus Langensalza

118. J. Ch. M. Spittel ä Jena 28.7. 1806

1 19. Georg F. Lahthausen aus Bremen

120. Johann Christ. S t a t nebst Sohn aus der Stadt Um in Sachsen

121. S.Meyer aus Braunschweig

S. Benj. Schwabe aus Dessau, - Samson B. Seh., Sohn des Handelsmannes Benjamm

Seh. Sein Sohn Levi Samson Sdi. war Jacobson-Schüler v. 2. 2. 1805-17. 9. 1807 (18).

Ludwig Andreas W i 1 1 e k o p p , Pastor zu Destedt, - L. A. Daniel W. 1776-18 11 P.

in Destedt.

Friedrich K a t h e r , Pastor zu Bilderiahe, - Er ist der katholisdie Priester, von dem

der Ausspruch bei der Einweihung der Synagoge in Seesen überiiefert ist, „dass die Zeit

vorbei sei, wo man seine eigentümliche Rehgion auf eine eifersüchtige Weise geliebt

habe, gleichwie eine dahingealterte Gattin auch eben keine Eifersucht mehr einzuflößen

pflege ..." (13, 23 = 170

Silvester K e (r) n s t e i n , Hofbauinspektor zu Hildesheim

126. Cari Albrecht Ferdinand Beck aus Braunschweig und Pastor zu Kloster Kluß und

Dankeisheim, - 1805-1828 P. in Clus (14, 70)

Sallemon Straßburg aus Osterode

A. B. Schlesinger aus Frkft. a. M. 12. 8. 1806, - Abraham Bernhard Seh.

* Rosenberg/Schlesien 1763, t Frankfurt/Main 28. 4. 1832. Gründer der Firma A. B. Seh.,

Handlung in sächsischen u. schles. wollenen und baumwollenen Waren 1798 (19).

Lob Abraham Reis aus Frkft. a. M. 12. 8. 1806, - * ebd. 1762, t ebd. 25. 12. 1831.

Gründer der Firma L. A. R. & Comp., Seidenwaren u. Samt (19).

122.

123

124.

125.

127.

128.

129.
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130.

131.

13*-

133-

134.

135-

136.

137-

138.

139

140.

141

J. Lucius u. Sohn aus Erfurt, 10.8. 1806 Fabrikanden,

J. Prohasky u. Sohn aus Erfurt. Kaufmann 10. 8.

Friedrich Carl M i e d i n g , Handlungsdiener in Erfurt

J. Karl Lucius aus Erfurt, 12. 8. 1806

Sophie B u d a c h aus Potsdam

Gustav Milchsack aus Iserlohn

Wm Fleischer aus Braunschweig 1 2. 8. 1 806

H. G. Zerrener, Königl. Preuß. Consistorial- u. Schulrath wie audi Kirchen u.

Schulen-Inspektor u. Oberprediger zu Derenburg, den 19.8. 1806, - = 287, Heinrich

Gottlieb Z., Generalsuperindentent, »Wernigerode 8.3. 1750, t Derenburg 10. 11. 1811

(5, 63)

C. R i 1 1 e r Erzieher aus Frankfurt a. Mayn, - Cari R. * Quedlinburg 7. 8. 1778, f ebd.

28.9. 1859. 1798-1814 Erzieher, 1819 Prof. d. Geschidite in Frankfurt, 1820 Prof. an

der Universität und Kriegsschule und Studiendirektor der Kadettenschuie in Berlin,

Geograph und Schöpfer d. allgemeinen vergleichenden Erdkunde. (19. u. 15. 28, S. 679)

H. Marks Professor in Heiligenstadt

H. B e i n r o h t , Justiz Rath in Wendhausen b. Braunsehweig

Hofrath P o c k e 1 s aus Braunsciiweig, d. 13. 9. 1806 = 319?

142.

143-

144.

145.

146.

147.

148.

149.

150.

151-

152-

Elisa Helfft aus Braunsciiweig, 15. 9. 1806

Berenice Windmüller aus Pyrmont, 15.9.

Jeanette U 1 m a n aus Weimar, 15. 9.

S o 1 f Professor zu Hildesheim, 15. 9. 1806

Simonette Helfft aus Braunschweig, 15. 9.

H. G. E n g e 1 b r e c h t aus Wolfenbüttel, - Georg Friedrich Gerhard E. * Wolfen-

büttel 9. I. 1769, t ebd. I. I. 1847» Prokurator (6, 72) = 368.

von Beeren General Major v. d. Cavallerie

Halbe, Lieutenant

V. Eckardtstein? Lieut.

V. Winterfeld, Lieutnant u. Adjudant

V. R e d e r n , Major
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153-

154.

156.

157-

158.

159.

160.

161.

162.

163.

164,

165

B a 1 k e ? Reg(imen)tschirurgus

A. Berndt? auditeur

M a u V i 1 1 o n gebohrene Scipio. 17. 9. 1806 aus Wolfenbüttel, - Ehefrau des Oberst-

leutnants Jacob M., eines Freundes Mirabeaus und Professors am Carolinum in Braun-

schweig, 18 10: Colonel de. M., chef de l'etat, major du ministre (4, u. 3)-

T r a p p , 17. 9. 1806 aus Wolfenbüttel, - vermutlich Ernst Christian T., * 1745» t Wol-

fenbüttel 1818, ebenso wie Joachim Heinrich Campe einer der Hauptvertreter des Philan-

thropinismus, Professor der Pädagogik in Halle, 1783 übernahm er Campes Erziehungs-

anstalt in Hamburg, 1 786-1 790 Mitglied des Schuldirektoriums, später gründete er in

Wolfenbüttel ein Erziehungsinstitut.

A. Ph. Ehlers aus Halberstadt, Collaborator der Domschule daselbst, Seesen, 2. 10.

1806

E. Brauns aus Bornumhausen

W. Brauns aus Bornumhausen, - aus Bornhausen, wie das Dorf bei Seesen heute

heißt.

Auguste V. Br(aunschweig-)L(ünebur g), Aebtissin zu Gandersheim, em fröh-

licher Tag, d. 6. IG. 1806, - Auguste Dorothea, Prinzessin von Braunschweig-Lüneburg,

* 2. 10. 1749, t Gandersheim 10. 3. 1810. Strombeck schildert sie als klug und geistreich,

sie war die Schwester des regierenden Herzogs Kari Wilhelm Ferdinand. Sie stand unter

dem besonderen Schutz König Jeromes, da sie eine Großtante der Königin war. Diese Ein-

tragung bestätigt den Bericht StrombecJcs, nacii dem sie mit ihrem Gefolge an einer Feier

im Jacobsonschen Institut teilnahm. Nur kann es nicht die Einweihung der Synagoge

gewesen sein, wie Strombeck irrtümlich angibt, sondern wohl eher, wie auch Zimmer-

mann vermutet, die Feier der Grundsteinlegung zum Tempelbau. Hofrat Schott e^^^ ahnt

zwar in den Briefen an seine Braut den Besuch der Äbtissin und der Deehantin, ohne

aber einen besonderen Grund dafür anzugeben (13, I 161 u. 231. II, 86. - 4, iio. -

24, 33- - 35. S. 14).

Caroline Ulrice Amalie ... 6. 10. 1806, - die Deehantin, eine Herzogin von Coburg.

F. von Grone aus G., - Abteirat in Gandersheim, Schwager von 163 und führte

nach dessem Fortgang die Geschäfte der Abtei.

F. von Strombeck, - =302, Friedridi Kari v. Strombeck, kgl. westphälischer

Baron, »Braunsehweig 16.9. 1771, t 1848, 00 Wolfenbüttel 2.4- i799 Anna v. Bülow.

Abteirat (Geschäftsführer) der Äbtissin von Gandersheim, seit 1801 in Braunschweig in

den Diensten der Äbtissin. In westphälisciien Diensten wurde er Präsident des Civil-

Tribunals zu Einbeck, dann in Celle und Staaf^rat in Kassel

Henriette von Grone, geb. v. Strombeck 6. 10. 1806, - Ehefrau von 162, Schwester

von 163.

Johann Joachim Eschenburg, Hofr. u. ...rath in Braunschweig, 6. 10. 1806, -

Professor am Carolinum, Shakespeare-Übersetzer, »8. 12. 1743» t Braunsehweig 29.2.

1820.
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,66 Johann Wilh. GotUieb Wolf, KirAenrath und Domprediger d. 2. .0., - 298.

.«, ?rnVST'wNtTinr'.'.ts«r- Prediger an der MagnusUird,e in Braunsd,weig,

14 10. 1806, - 1800-1824 Pastor an St. Magm (14, 46).

t. ?::^k Me"y'er! HofLster des jungen Grafen BrabeA, .6. .o. .806

170 Kather, Pastor zu Bilderlah i6. lo. - - 124

171.' le Brun, secretaire du G^l de Don Gouverneur de Bronsvic 22. 11. i8o6

172. Oberstlieutnant Muf d. 16. 12. 1806

\ll S^i'mo^Ja'b C^oVe n! Lehrer aus Berlin .. 4- .807, - Im Auftrage Jacobsons hatte

'*
L Übersetzungen aus dem Hebräisthen angefertigt (Psalmen) und d.ese m Verse ge-

setzt, die dann von Meyerbeer u. a. vertont wurden (30).

mc Mendel Heinse aus Hamburg 20.4.1807
, . . ^^ •„../;

lll' Wob Schottländer aus Berlin 20. 4. .807. - • Altsdiottland be. Danz.g 24.6.

'
,,,6 t Bad Fre enwalde 6.6. .844. Bruder des Direktors der JacobsonsAu e des Hof-

Ites' Benedikt Sdiottländer, der sich damals dann SAott nannte^ Schottlanders Sohn

jS!us lüSst hetatete ein^ Tochter des Hofrates, seine Söhne Eduard und Hemnch

waren Schüler des Seesener Instituts.

Ty'7 !om Kalugischen Regiment Kaptein Gustav v. B u ß a u w ,
[wiederholt in kyriUisAen

,78. V^t^^^^^eSr^^im'erot Leitenant Sudo w tschikof f [in der russ. Eintr.:

,79. L^ourfiThon, Comette au Regiment d'ObriopoUe, [wiederholt in nicht einwand-

.80 fH^u^^rttiut. beym Groß Herzogl. BergisAen Infanterie Regiment, gebürtig aus

.8.. °:rral^TbTrrKtS. PreußisAer Lieutnant im Infanterie Regiment Gen.

Pi^ldmarsdiall V. MöUendorf aus Berhn 27.4- 1807 .,.,-,

,82. fute Dante raus Hannover, - vielleiAt Gitel Daniel, geb. Esnel, t Hannover .9. 3-

,8,. Mldam;7üde\ aus Hannover. - vielleiAt Mirjam Jüdel. geb. Heller, t Hannover

19. 3. 1819 (8, Nr. 4i7)

184. Bendix Minna (?) aus Hannover

18?. H. G. V. Struve in ... K. Diensten
,

i86. Gustav von Struve, 3.6.1807 (beide) aus Braunsdiweig

187. ...Meyenberg aus Wolfenbüttel, 13. 7- 1807

188. A. L. (?) Mahner aus Braunschweig, 13.7-

189. Madame v. d. H o r s t aus Osnabrück

190. Regt. Quartiermeister Kupp i seh aus ZüUichow

191. Jannette Behrens aus Pyrmont 13.8. 1807

192. Esther Behrens aus Pyrmont dato ^
103. Carl Delorme de Brunsvic 6. 9. 1807, 385?

,

194. Millon, Grad, pharmacien de S. M. l'Empereur et roi, 6.9. 1807
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195. Mad. deGemmingen
196. Ad:ct de W e i c h s aus Hildesheim, 12. 9. 1807

107. Madmoiselle duBelveux ^ • ,r -

,98. D. Loh mann aus Grene, 5. 10. 1807, - Greene bei Kreiensen

199. G. H. L o h m a n n aus Wolfenbüttel

200. F. S. Lohmann stud. theol. aus Helmstedt

108

201. Regierungs- und Consistorial-Präsident zu Halberstadt von Biedersec war hier

mit großer Zufriedenheit, und fand seine Erwartung übertroffen, den 26. 10. 1807

202. Mahlmann, Referendarius der Regierung zu Halberstadt, 26. 10.

203. A. H i r s c h von Cassel, - Abraham H., Landschreiber = Vorsteher der jüd. Gemeinde

Kassel.

204. S. M. Simon von Cassel

205. W. V. Nuys aus Hamburg 3. 12. 1807

206. Frl. v. S c h 1 e i c h e r aus Lemgo

207. D a r u , Intendant de Brunsvic le 26. 11. 1807, - Marcial D. gehörte der provisorischen

Regierung des Königreichs Westphalen in Braunsdiweig an. Inspecteur aux revues

(9» 435)-

208. Graf Schulenburg Domdechant, 13. 12. 1807

209. Cammerherr v. Brancony denselben Tag, - Franz Anton Salvatore v. B., kgl. west-

phäl. u. kgl. preuß. Kammerherr, Landrat, Reisemarschall, * Neapel 31. 10. 1762, \ ...7

(5, I, 346)

210. Weydemann? Dechant des Pauls Stifts und Policey Bürgermeister? zu Halberstadt,

14. 12. 1807

211. Seiler, Justizbürgermeister und Stadtrichter zu Aschersleben, 14. 12. 1807

212. Oldecop, Superintendent zu Salzwedel, 3. i. 1808

213. Schulz, Justizdirektor zu Osterburg cod.

214. (G. Göring ?) Oberbürgermeister und Stadt Richter zu Neu-Haldenslebcn.

215. Friedrich Andr. Krause aus Salzwedel, Tuch Fabrikant

216. Kriegsrath Malchus aus Hildesheim, - Staatsrat in westph. Diensten.

2i6a. Cammerherr v. M a n d e 1 s 1 o h , 17. 7. 1809

217. Cammer Director (S t i ß e r , Stutzer?) aus (Magdeburg?) (beide) i. i. 1808
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218. Major Stutzer aus Braunsdiweig, 14. i. 1808, - Schwiegersohn von 155. Er gehörte

dem Kriegsgericht an, das in Braunsdiweig die Schillsdien Soldaten zum Tode verur-

teilte. Stutzer war der einzige, der gegen das Urteil Einwände erhob und deshalb auf

Befehl Napoleons eingekerkert wurde. Zuletzt war er in Braunsdiweig Oberstleutnant.

t 1821 (4, 117).

119. Staatsrat v. W o 1 f r a d aus Cassel, 24. i., - Gustav Anton Graf v. Wolffradt, * Bergen

auf Rügen . . ., t auf Rügen 13. i. 1833, Braunsdiweigischer und westphälischer Minister,

Hofrat bei der Justizkanzlei in Wolfenbüttel. 00 T. d. Consistorialpräsidenten v. Knudt

aus Braunschweig, (13, II, 282).

220. Midiel Beer, Advocat aus Nancy 23. 2. 1808, - In Frankreich wurde er stets „ßerr"

genannt, »Nancy 1780, f ebd. 4.7. 1843, Advocat, Sekretär d. Sanhedrin an der Uni-

versität Göttingen unter König Jerome, 1817-1823 deutscher Übersetzer im franz.

Auswärtigen Amt (10, 189).

221. Worms de Metz, eod. -- Direktor Schott berichtete eingehend über den Besudi des

Midiel Beer und seines „braven Begleiters Worms" an Jacobson (30, III).

222. Graf V. Brabeck, 15. 3. 1808. - Maire von Seesen, Bericht des Direktors Sdiott

an Jacobson vom 17. 3. 1808 über diesen Besuch „. . . und trug mir auf, an den edlen

Stifter dieser wohltätigen und einzigen (das sind seine Worte) Anstalt tausend Em-

pfehlungen zu bestellen" (30, III).

223. Regierungs Assistenzrath Lucanus aus Halberstadt, 1.4. 1808

224. Domvoigt Weyhe aus Magdeburg, 1.4.

22$. Herzogl. Direktor der jüd. Schulen Dav. F r ä n k e 1 aus Dessau, 6. 4. 1808, - Direktor

der Franzschule in Dessau, Herausgeber der Zeitschrift „Sulamith". Dr. phil., * Berlin

20.7.1779, t Dessau 18. 5. 1865 (10, 184, Nr. 74).

226. Staatsrat u. Brigade General v. L e p e 1 , 12. 4., - In westphäl. Diensten gab es mehrere

Offiziere des Namens.

227. Cammer Condukteur Hahn aus Breslau, 15.4.
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241.

242.

243-

. tRoR - Mitglied der prov. Regierung, i8o8

ft ToUivet, Jean-Baptiste-Moise, 19.4-1808, Mitgu

' L Pr fü^ das Redinungswesen, Staatsrat (9, 437).

,,, ^rU tuct^- —- Con..issarius, Breslau, 25.4.

o. D i r k s e n a. Königsberg m Preußen,

^^^- rr S%M: l:.tT^llnL A^. Cren. 2. 5. 1808, - Johann Andreas Chr.

^^^
•

S Pastor 1787-1818 in Naensen.

,33. MeTropoUtan Schnackenberg -^K-^^Uheim Kaspar Freiherr v. Dömberg

,;. Ohrist V Dörnberg, 23- S-. - l^rieancn wi
Aufstandes gegen

^"-
Ober^In westphäl. Diensten,

"f/^^tla^e^^wu^rde da'Ss :::tph..ische Heer sid,

die Franzosen, der aber bald "«dergesAlagen wu
^^^ ^^^^^^^ ^^„^^,i

^J"l ^Sna'.^^rbS U. 4. .-. t Münster ... 3- «S..

^"-
L^^'lrtrol'voigT:rÄÄ .8. 6. .SoS. - Fnedri* V., Medizinal-

'"
^:trDifektor''des He;Lmeninsti.uts in M. (.. .o.).

.3, Kön" Rath (C a r s t e n s e n ?) aus Magdeburg eod.

238. Probst R ö t g e r aus Magdeburg

2,0 Domvicarius Loog? aus Magdeburg
„,„„„„„ i, 6 - Dr. Georg Christian

"'
s.;rw;L-.;„ i;t";t,ari?sia"=pi» - -•—

-

Profefsor WoUsohn
»"f

»«?!?"• "" *•

•^"wilhelmine Elisabeth L., geb. Braun-

Madame L°bbecke geb^ Stahler 4^7.,
Wüh^e^^,

^.^^.^ L. «Iserlohn .761.

sdiweig 1761, tebd. 1826, 1. v. Z44»

.. IVs* Mer^lus^BLnsAweig, - Johann HeinriA St. Weinhändler in B. (.6).

Ht Gu"av Löbbecke. - -BraunsAweig .797, tManenbom .870 (.6).

ausgeschieden. Hece wisch aus Hannover, 22. 7. 1808, - Hof- und

'^^- lJ°ätrier"Ethri^;?*!lernn H., «Hannover ..9. .7<^7, tebd. .0. .0.

.48. Dr''G"A.~G.' Mühlenbein, Hofrath. Stadt u. Landphysikus zu SAöningen,

»6. 7- 1^08 j, _ T^ Georß H. verfaßte 1809 ein

-'•
^ed^?J.;fdie'^acotoruirVg..^l;:.^^^^^^^^^^^

O^-^' -<"

.,. ^:^^'^<:^ Kir-c'^er -Hsbu*dru..er in G^^^^^^^^
3o.

25,. Beruh: Jul: Fried: Kirch er, Postverwalter zu Greene, 22.7.,

<'i2 4.47. Grabmal erw.). , . q^«

„.. G. kJ.L,. Advo... ..a Sub.«™ in N».l."«, J» ^ •»•

,55. M. Meyer genannt Schweitzer a,.s Breslau, ^9- ly«»»

rA S T \brahamson aus Coppenhagen, 5- •»• "°»

z,; C S c h u 1 z ,
Kammerassessor aus Königsberg m Preußen .5. 3- '^°9

,cS A L Sonthcimer aus Heilbronn, 19.3. .809
'

o. S.' Sourmont K r a u t h e i m e r aus Krauthe.m, .9. 3- .809

^6^. Paul S c h n a a s e mit seinen Kindern aus Danz.g und m.t
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261. Demoiselle Faber von Berlin, 13. 7. 1809

261a. Cammerherr v. M a n d e 1 s 1 o h 17. 7.

262. G. J. D o r s c h , Candid. u. erster Lehrer der Universitäts Töchterschule in Göttingen,

4. IG.

263. Heinrich Naumann, Doctor Medic. aus BerHn 22. 10.

264. Minister Reinhardt in Cassel, 13. 11. 1809, - Karl Friedrich R., später Graf R.,

•Schorndorf i. Württ. 2. 10. 1761, t Paris 1837, zunächst Hauslehrer, 1799 franz.

Minister d. auswärtigen Angelegenheiten, von Napoleon an den Hof nach Kassel als

Gesandter beordert. Er war ein hervorragender Diplomat, der audi nadi 18 15 unter

den Bourbonen als Gesandter Frankreichs am Deutschen Bundestag tätig war. Mit

Goethe führte er einen ausgedehnten Briefwechsel.

265. Geh. Canzl. Secretair Hahn aus Hannover, — Conrad Gottfried Hahn, später

Commerzrat, * Hannover 5. 5. 1766, t ebd. 8. 2. 1837 (34).

266. Meyer Herz Beer aus Berlin 9.4. 1810, — Zweifellos bezieht sich diese Eintragung

auf den Komponisten Giacomo Meyerbeer, dessen ursprünglicher Name, Meyer Sohn

des Jacob Herz Beer war, den neuen Namen hatte er erst 1822 angenommen. Es ist

bekannt, daß er seine Teilnahme an den Einweihungsfeierlidikeiten der neuen Syna-

goge zugesagt hatte. Er wollte auch eine eigens dafür von ihm komponierte Hymne
dirigieren. Ob das gesciiehen ist, ließ sich schon 1910 nicht mehr feststellen. Ein Brief

M.s hing eingerahmt im Speisesaal der Jacobsonschule.

Brief von S. J. Cohen an Jacobson v. 1.4. 1808 „. . . besonders habe ich den Montags-

gesang fast ganz umgearbeitet und ihn der Musik des liebenswürdigen Herrn M. Beer

durchaus anpassend gemacht . . . Wenn Ew. Wohlgeb. befehlen, möciite ich zur Ein-

weihung des Tempels eine Einweihungs Cantate anfertigen, wenn Sie, wie ich hoffe,

mit der Musik des Montagsgesanges zufrieden sind, so glaube ich eben diesen Compo-

nisten zu bewegen, die Musik dazu zu macfien und ich habe allen Grund, es zu glauben,

da er für Sie und Ihre Vorhaben sehr eingenommen ist . .
." (30, III).
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267. Dr. S c h u b e r t aus Göttingen, 11. 4. 18 10

268. S. v. Kniestedt, geborene v. Amstedt, 23. 4. 1810

269. J. H. v. Kniestedt, Cammerherr u. Canton Maire, - Julius Heinrich v. K. auf

Kniestedt bei Salzgitter, Schwager von 163, * 1765, f 6. 11. 1825 (13, II. S. 281).

270. David Julius Pott, Abt und Professor, 28.4. 1810, - Abt v. Marienthal 1798-1838,

1760-183 8 Professor in Göttingen (14, 3).

271. Joh. Heinricii Jak. Meyerhof, Prior u. Direktor des Gymnasiums zu Holzminden.

2. 5. 18 IG, — Prior von Amelungsbom 1 802-1 862 (14, i).

272. H. G. v. Hedemann mit seiner Frau aus Hannover

273. Friedensriciiter Hut aus Derenburg, 29. 6. 181G

274. v. R e d e n , 6. 7. 181G

275. Dr. Ottmar aus Braunschweig, eod.

[Hier folgen die Gäste, die der Einweihung der Synagoge am 17. 6. 18 10 beiwohnten.]

276. Grf. V. B r a b e c k mit Dank und Vergnügen. - Maire der Stadt Seesen.

277. Prefekt Henneberg mit dankbarer Erinnerung des großen Tages, - Friedricii

Ludwig Christian H., Prefekt des Oker-Departements 1807-18 12 = 483. * »748, t 1812

278. J. F. Klingender
279. Inspecteur des Eglises reformees francaises de C a p e 1

1

28g. D. Georg Anton Chr. S c h e ß 1 e r (?), Rektor aus Braunschweig

281. Johann Friedrich Petri, Prediger der Reformierten Gemeinde m Braunschweig,

c. d. semper meminisse juvabit. [Es wird immer eine Freude sein, daran zu denken.]

282. Johanna M e ß e n ,

283. Der Prefectur Rath u. Königl. Bibliothekar Friedr. M u r h a r d

284. Der Drost Zöllner
285. Forst Inspecteur von Voigts, - Wilhelm Arnold August Friedrich Viktor v. V.,

immatr. Göttingen, jur. 26. 10. i79<5. Sohn des Oberhauptmann Voigts v. Retz, gen. v.
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König aus BraunsAweig, Vater des preu.5. Generals Constanz Arnold Aug. Friedr.

Viktor von Voigts-Retz. späteren Ehrenbürgers der Stadt Seesen
di,i„„,

,86. Postdirektor Oesterreich,- Anton Ertjst Wilhelm Oe. -T*» P

,77, Postmeister, i8ii l'ostdirektor in Seesen, t Seesen z8. 7- i8". Vater ™" 34 V 5;

,87. HG.zTr rener Consistorial Rath, Superintendent u. Oberpred.ger zu Deren-

,88 t'c'gTo" ian, Superintendent zu Seesen, - Theodor Christoph G. -795--.824

Jup in Seesen! .786-95 Pastor in Lutter, ,8,4-.9 Abt von Amelungsbom und General-

Superintendent von Holzminden, (14, 176). ^ j u •

-»Sn Ä W Graf Schulenburg, senior Capituli zu Gandersheim
• t, „

: o'; WiSllm Gotti:' Knittel^General S-P"-"-^-' ^^sTgI XpTn Brn"-
schweig , - 1786-1800 Pastor an St. Magni, 1800-1818 Generaisup.

schweig, 1819-25 Abt in Königslutter.

G r a h n Oberdomprediger zu Halberstadt
Thpre.e seh Franc

Frau Hofräthin Schot [durdistrichen, weil Gastgeberin?], - Theresegel^^^^^^^^^^

Toditer des Hofjuwdiers Franc aus Paris, * 14. 8. 1790, t Seesen 8 i. ^860 (ihr Grab

i^t von einer großen gußeisernen Platte bededct). Ehefrau des Direktors der Sdiule,

Benedict Schott, t Seesen 31.7. 1846
. „ lUoJr*. Ober-

L. S i e m e n s , Generalpächter von Lutter und Bodenstem, Canton Maire. - Ober

amtmann
N F. G e 1 h u d , Canonicus und Notar,

Oeconom J. F. Siemens, Provisorisdi Canton Maire Adjunct.

291.

292.

293-

294.

295.

301.

302.

303-

304-

305'
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296. P r o v e n c a 1 , Secretaire . . . inspecteur des finances du Royaume de westphalie, -

1810 secretaire general in Kassel (7).
o a -^

297. Dr. G. H a s s e 1 , Divisionsdief im Ministerium des Innern zu Cassel, - 18 10 deuxieme

Division (7). « i. • «
298 T W G W o 1 f f ,

Kirchenrath und Domprediger zu Braunschweig, 166.

299'. D. Christian Friedrich Bernhard A u g u s t i n ,
Domprediger zu Halberstadt

^

300. C. H e u s i n g e r , Professor des Katharineums zu Braunsdiweig, - Conrad H. Wol-

fenbüttel 2. 8. 1752, t 1820, Leiter des Catharineums, Professor am Coli. Carolinum (27).

Dorette v. S t r o m b e c k aus Wolfenbüttel,

v. Strombeck zu Einbeck, - = 163

G. H e n r i c i aus Goslar, - = 249? _
Ernst Wilh. Gottl. K i r c h e r , Buchdrucker in Goslar, 250.

Job. Ferd. Friedr. E m p e r i u s , Hfr. Prof. an d. Ecole Milit. u. Conservator der

Museen zu Braunsdiweig. — = 6 = 70.

306. Godehardt O n t r u p , Pastor d. kath. Gemeinde in Goslar.

307 Friedrich Meyer, Pastor der Kirche SS Cosmae et Damiani zu Goslar.

308. Hu rieb US ch, President des Criminal Gerichts des Okerdepartements, - 1810 am

Cour d'Appel (7).

309. Louise Hurlebusch ttiu^
310 Jacobson, President des IsraeHtischen Consistoriums, - Israel J.,

Halberstadt

17. IG. 1768, t Berlin 14.9. 1828, Dr. phil. h. c. der Universität Helmstedt, Bankier in

Braunsdiweig, Hof- und Cammeragent versdiiedener Fürsten, Besitzer mehrerer Güter,

Präsident des isr. Konsistoriums in Kassel und Gründer der nadi ihm benannten Schule

in Seesen, versuchte den jüdischen Gottesdienst und das Schulwesen zu reformieren,

erbaute den Jacobstempel in Seesen, in dem zum erstenmal eine Orgel erklang; es wurde

die deutsche Predigt und der deutsdie Chorgesang eingeführt. Die Ausstrahlungen seiner

Reformen maditen sich bald in ganz Deutschland bemerkbar, von dem orthodoxen

Judentum wurde er deshalb abgelehnt oder bekämpft. Der 1938 verbrannte Tempel, wie

die Synagoge in Seesen allgemein genannt wurde, war für das deutsche Judentum ein

kulturhistorisches Bauwerk ersten Ranges.

'T(

311. Christian Gottlob Broeder, Pastor zu Beudite u. Weddingen
312. Friedridi Ferdinand Brcymann, Prediger zu Kirdiberg und Ildehausen. - = 91.
313. G. L. Keidel, Amtmann aus Gittelde

314. Job. Wilh. Meyer, Pastor zu Herrhausen, pp., - 1801-1816 Pastor in H. (14, 112).
315. M. M. Mansfeldt

31Ö. M. L. C ramer aus Braunsdiweig, — = 102

317. Fried. Vi e weg aus Braunsdiweig, - Friedridi Hans V., der bekannte Verleger,
* II. 3. 1761, t Braunsdiweig 25. 11. 1835.

318. H. Weichs
319. C. F. Po ck el s

320. J. W. S. Rosenbaum, Prediger zu Gittelde, - Johann Wilhelm Samuel R. seit

1801 P.adj. 1802-1824 Pastor in Gittelde, 1814-1822 Superintendent (14, 88).

321.

322.

Bankier in B. * 13. i. 1778, SchwagerIsaac Hertz S a m s o n aus Braunschweig,
Jacobsons (28, T i D).

Friedrich Einem? maire aus Halberstadt

323. D. Joh: Christ. Ludewig H e 1 1 w i g , Prof. der L. W. Milit. Schule in Braunsdiweig, -
= 103

Seite 14

324. Meyer Herz Samson junior aus Braunsdiweig, - Sohn des Landesrabbiners Hertz
Samson, Bruder von 312, * 24. 11. 1783, t 10. i. 1862 (28, T i D).

325. Friedrich Rover, Prediger zu Kl. u. Gr. Rhüden, - Johann Heinr. Friedr. R. 1805
bis 18 14 Pastor in Klein Rhüden (14, 125).

326. Dr: Johann Heinrich Schmidt praktizierender Arzt zu Braunschweig

327. J. Heinem ann, K. Westphälisdier Konsistorialrath, — Jeremias H. nannte sich

audi Hieronimus H., war für Schulsachen zuständig, Herausgeber der Zeitschrift

„Jedidja", hielt bei der Einweihung der Synagoge eine Rede, die auch gedrudct vorliegt.

328. J. A. H. Joseph, Maire adjoint zu Seesen, — Johann August J. 1806-1818 Stadt-

kämmerer, t Seesen 29.5. 1818 (25).

329. Joadiim Carl Friedrich N i t s c h k e aus Braunsdiweig

330. Levy Gumpel Samson aus Wolfenbüttel, — Ehemann von 381, stammt aus Amster-
dam, wo sich dieser Zweig der Wolfenbütteler Familie 18 11 „Sterk" nannte, f Wolfen-
büttel 1827.

331. G. Freyenhagen? Cano(nicus) i. Gandersheim

332. Rudioff (Pächter des Gudes?) President Jacobson

333. Friedr. Wilh. Schrader, Doctor der Philos. aus Göttingen

334. Rüben Meyersicht, Kaufmann aus Göttingen

335. Friedrich Ferdinand Stolle, Apotheker zu Langeisheim

336. Moritz Itzig, der Kameralwissensdiaft Kandid. a. Berlin, — vermutl. M. I., * 22. 10.

1787, t Leipzig 13.5. 1813 an den Wunden, die er in der Schlacht bei Lützen emp-
fangen hatte.

337. Carl August Schneider, Hauslehrer zu Kirchberg

338. Anton August Heinrich L i c h t e n s t e i n. Es lebe die Gegenwart! — ~ 4.

339. Christ. Georg (W a h n s ch m i 1 1 ?) aus Bilderlah

340. Franz Joh. Heinr. Oesterreich, Friedensriditer des Cantons Seesen, — * Seesen

29.2.1772, t ebd. 29.3.1853, 1794 Advocat, Postsekretär, 1800 Stadtkämmerer u.

Ratsassessor, 1806 Bürgermeister von Seesen (25).

341. M. A.?Brinknieier, Notar des Cantons Seesen und Westerhof

342. H. L. Böttcher, Prediger in Langenholtensen bey Nordheim

343. H. F. Rettstadt, Oberförster des Lautenthaler Forstbezirks

344. ... L. Brinkmeier, Canton Maire

345. Levita, Rabbiner. Es lebe die Gesellschaft, — Ober-Rabbiner in Osterode.

346. Heinemann Senior, Syndicus gad Gydi

1 12
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347

349-

Samuel L. E g g e r s , Rabiner zu Braunschweig, - auch Säbel Eger genannt, Land-

rabbiner, • Halberstadt 9.6.1768, t Braunschweig 3. 12. 1842. Er nahm an der Em-

weihungsfeier des neuen Tempels teil, lehnte jedoch bald Jacobsons Reformplane ab

und bekämpfte sie. ^

348. Osthaus Canonicus des Stifts S. Crucis in Hildesheim, - = ? 1811: Dediant, auf

dem Moritzberg bei Hildesheim.

S. E h r e n b e r g , Inspector der Freisdiule zu Wolfenbüttel, - Samuel Meyer E.

* Braunsdiweig 16. 10. 1773, t Wolfenbüttel 21. 10. 1853, Inspector der Samson-Sdiule

in W. Über die Schule, die Jacobsons Schwiegervater begründete, vgl. Braunschwei-

gisches Jahrbuch 1968, S. 61 f.
. .

Kaikar, Consistorial Rath und Rabiner, Simon K., Mitglied des Konsistoriums

für Schulsachen. t- • j • u
Fr. Otto P r e m p e r , Prediger zu Oelber am Weißen Wege, - Johann Friedrich

Daniel Otto, Pastor in Oelber 1798-183 1 (14, i43)-

Heinrich (Gustav?) Rakenius, Prediger zu Beinum im Canton Salzgitter.

350-

351-

352.
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353-

354-

355-

356.

357-

358.

359-

360.

361.

362.

363-

364-

365-

366.

367.

368.

369.

370-

371-

372-

373-

374.

375-

M. Steinhardt Consistorialrath u. Rabiner, - Mendel St. für Theologie.

Jacob Elias M e i e r s t e i n ... aus Einbeck

Johann Friedrich Warnecke, Prediger zu Lutter am Bberge. - 1795-18 14 Pastor in

L. (14, 135).
, , X , 1. 1

J. G. H e i n r o t h , Org: von Nordhausen, - Vater des Lehrers der Jacobsonschule

Dr. Günther H. * 1790. Dieser ging 18 18 als Musikdirektor der Universität nach

Göttingen. Er leitete die musikalische Darbietungen bei der Feier.

G. H. G o 1 1 s c h a 1 k , Hof Musikus aus Braunsdiweig

Sosman Michelssohn aus Elberfeld

Friedrich Aug. Wideburg, Dr. philos., - * 1751. t 1815. Rektor der Universität

Helmstedt seit 1778, 1779 außerord., 1784 ordentl. Professor der Philos., 1794 Prof.

der Eloquenz und Poesie, 1799 Hofrat, blieb nach der Auflösung der Hochschule als

Direktor des Pädagogiums in Helmstedt. Er sdirieb den Brief, der Jacobson mit dem

Dokument der Verleihung der Ehrendoktorwürde übersandt wurde (30, II).

Fr. Nehrkorn, Amtmann u. Maire zu Oelber am weißen Wege.

W. S p o h r , Königl. Westphäl. Bau-Conducteur, - Wilh. Sp., Kammerbaumeister in

Braunschweig, * Seesen 14.4.1788, t Braunschweig 24.3.1860, immatr. Göttingen

23. 10. 1806: Baukunst (21, Nr. 21313).

Ludewig Ernst Meyer, Pastor zu Bornumhausen im Canton Seesen, - Pastor in

Bornhausen 1810—1817 (14, 35).

Friedr. . .

.

Der Oberamtmann O s t h a u s von Wöltingerode

Der Konsistorialrath F r ä n k e 1 aus Kassel, - David Fr., Mitghed der Israel. Konsi-

storiums für Schulsachen.

Lehrer J. A. List?
Meyer Sussmann, Banquier von Halberstadt

G. F. G. Engelbrecht, Tribunal Prokurator in Wolfenbüttel, - = 147

G. J. W. Steinacker, Commißair in Braunschweig

C. B. Krann 1 ^r n t» t.-
-, --, „ / Kaufleute in Braunschweig
D. W. Krann )

Charlotte B r e d e 1 a w aus Derenburg.

Freude Meyer aus Göttingen.

Dorette Meyer aus Göttingen

J. J. Theveny aus Cassel

I

I

376. M Jacobson - Meyer J., ältester Sohn des Stifters der Sdiule •
Halberstadt

Waisenanstalt m Seesen. Kurator der Schule 1828-1868 (,o)
Jacobsonsche

377. Link? ' ^^^^

378. Rös*en^^acobson, - ToAter des Stifters, • .79., 00 Adolf SAlesinger aus Leip-

"'
^erlin^^f r.^^'.'tB;

~ ?''"" ™" ''°' ^°*'" ^'^ ^^"'- Kumpel (Samson)iseriin 23. 5. 1756, t Braunschweig 30. i. 1835.
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''°'

™r8!'"6°"'"''''"
aus Braunschweig. -. Amsterdam 7. 8. .75.. t Braun-

381. Frommet Hertz Samson aus Wolfenbüttel, - Ehefrau von 330, Toditer des Land-

,«,
"^^'i'"";H"'\Sa™°". • ^8 • «760, t 28. 5. .8^5, SAwägerin ™; Jacob on

'"•
^rsse^^7;rÄn:4trstf"=- "^^'"" ™" ^^" «-''"« -" ^'^^

383. Franz Diedench Gramer aus Osnabrück beim Herrn Präsidenten
384. F«derjka Samson aus Amsterdam, - T. v. Levy Gumpel Samson? «8. ,2. ,700,00 H. Konigswarther m Fürth.

''

385. Carl Delorun aus Braunschweig, = 193?
^^^'

Lko l^A' '^" V K°"-
^'^^\ Gesandter zu Cassel, zz. 7. .8,0, - Geh. Legationsrat,

beobaAtete das Leben am Hof m Kassel und berichtete eingehend an König FriedrichWilhelm von Preußen. ^

387. E. D. H. H e g e w i s c h , Lehrer an der Hofschule in Hannover - = 247
388. Carl V.Off en, 389. Otto v. B 1 o m e , 390. Adolph v. B 1 o m e , 391. WilhelmK n 1 p p 1 n g , 392. August K n i p p i n g , 393. George v. B r e m e r , 394. Died-

rich V. Klenck, 395. Diederich v. Decken, 396. Louis Gudewill,
397. Friz V. Bobers, 398. Gottfried Delevie, 399. Cari v. Hinüber,
400. Ferdinand Ebeling, 401. Wilh. Hegewisch, 402. H. A. Mügge,
alle aus Hannover.
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404. C. J. J a u s m a n n aus Allersheim

405. Joh. Henr. Kessler aus Cassel

406. L. C. Nagel jun.

407. Friedrich B i e r m a n n
408. Küster, Königl. Preuß. Geh. Staatsrat u. Gesandter am Casselsdien Hof, 22.7.

1810, — nicht eigenhändig = 386
409. V. Re inert (kg. preuß. Kayserl?) Staatsrat 25. 8. 1810
410. Friedrich Wilhelm Hauchecorne, Professor und Prediger in Berlin, 28.8. 1810
411- Charlotte Hauchecorne
412. Liebermann M. Schlesinger aus Berlin 10. 9. 1810, - L. Moses Sdil. * Frank-

furt/Oder 14.2. 1758, t Berlin 19.8. 1836 (2, 282, Nr. 482).

413- D'^ Joachim Friedlaender aus Berlin, 10. 9. 18 10. Die nicht ganz zu entziffernde
hebräische Eintragung lautet: „Heil dem Manne, der ein Gotteshaus baut in Gerechtig-
keit und es aufrichtet in der Gnade Gottes." Dann Psalm 121? „Großes hat der Herr
an uns getan . . .". - David J. F. war ein eifriger Förderer der Reformen, erster jüd.
Stadtrat von Berlin, »Königsberg 6. 2. 1750, t Berlin 25. 12. 1834 (2, Nr. 250).

414. Jeaneete Schlesinger (Wwe?) aus Dresden, 10.9.181c.
415- Rosalie Schlesinger, 10. 9., - Ehefrau von 412, geb. Naucn, * Berlin 10. 8. 1762,

t Berlin 12. 12. 1823.

416. Oberst Spiegel zum Diesenberg nebst Familie, 9. 9. 18 10
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417-

4i8.

419.

420.

421.

422.

423-

424.

425-

426.

427.

428,

429,

430

431

A. L a f o n t a i n e ..i. Familie, - August L., Romanschriftsteller, • BraunsAweig .758.

t 183 1, (32, 64). ^ . Professor der Rechte zu

M ^K
"" ' '

:; H'ali; -orT Pr:T;:G^S w^lTKonsis°oriaTdi;eUtor, Sdwager von 4.7.

^,tö1 17 N ci. freu'1 r M[t«Uung Von Prof. Hermann Mitgau war er .
.0

in s'eesen un'd hielt um die Hand der Tochter des Pastors M.tgau an, d.e er ,8,5

heiratete (4, i77)-

Oberst v. R o e d e r aus Braunsdiweig

V. R o e d e r aus Braunschweig _
Hofrath u. Hofräthin du R o i aus Braunschweig, - - 43

Gräfin Philippine von Brabeck zu Söder

Marie B u c h o 1 1 z aus Münster nebst ihrem Sohn

F. B. Bucholtz .r 1 ^x

Rath und Räthin Druffet (oder Druffel?)

Can. u. Aßessor Druffet sämmtl. aus Münster, 25. 9. 1810

Madame Dalmbert le. 16.9.
1« ,^ o ,«,„

C M Dalmbert ... du Casernement du royaume de Westphalie le 16. 8. 1810

Brigade General Carl v o n M e t z , in Königl. Westphälisdien Diensten, - 1810 gab

es einen General de Motz?

, Frau Hauptmann v. S c h m i e d von Halberstadt
t t^- 1 . -d.^

L i n g e m a n n, Schulrektor von Heiligenstadt, - Hans Georg L., Direktor u. Pro-

fessor der Akademie von Erfurt.

Seite

432.

433-

434.

435-

436.

437-

438.

439-

440.

441.

442.

443-

444.

445-

446.

447-

448.

449-

450.

451.

452.

453.

454.

455-

18

Brigade General von Klösterlein,... Stallmeister seiner May^ des Honigs v-

Westphalen u. Commandant der 2. MiHt. Division, - 1810 Envoyer d honneur du roi.

Martin Kahn aus Großlogau, 13. 10. 1810

Hofrath Heimbach aus Luclum, 13. 11. 1810 ,,,„,.
Obrist a longe de B c a u v e s e t ?. Commandant en chef der Rekrutierungs . . .

.

m

Königl. Westphälisdien Diensten.

Auguste E t u m e ? ... aus Mannheim, 21. 2. 1811

Simon Dalmbert aus Mannheim
t, * a ,u

J. Lazarus Berenhardt aus Braunschweig, 21.2. 18 11, - Joel Lazarus 15., AuD,

Bay. 29. 6. 1744, t Braunschweig ...
, 0+1^

H. L. Berenhardt auß Brnswg. 21. 2. 1811, - * Braunschweig Dez. 1781, t ebd.

26. 9. 1834, Sohn V. 438.
,

J. K a m 1 a h. Lieutnant de premier Regiment d'Infanterie leg.

S c h 1 e i t e r , Lieut. du i. Regiment d. Infanterie Legere

Levy Hirsch Löwen thal aus Wolfenbüttel. 12.3., - * 1778, 1808 Administrator

des Philipp Samsonschen Hauswesens (33).

Wilhelmine Körte, aus Halberstadt 15. 3. iSn

Dr. Wilhelm Körte aus Halberstadt, eodem

Heinrich Weithmann aus Northeim

Guts Verwalter Fischer aus Imbshausen

Prem. Lieutnant (v. S i 1 e i n ?) im i.leiditen westph. Chasseur Rgt. u. Rekrutierungs-

offizier.

Carl Schüler, Post Secretaire aus Hildesheim, 19. 3. 18 11

J. C. Brandes von Clausthal, 27. 3. 181

1

Heinridi Wilhelm S t a 1 m a n n , stud. theol. in Göttingen

Friedrich Ernst, stud. jur. e. oecon.

Diedrich Ültzen, stud. theol. in Göttingen

Eduard A 1 e n , stud. theol. aus Magdeburg

H. H e 1 1 m a n n , stud. theol. in Göttingen

de Salaureneys, Cap. . . . Dcmastin Enseigne de vaisseu dans la marine francaise,

9. avril 181 1 ??

>k

-NB. diesmal mit

457. Samuel Wolf aus Bon nebst seinem Sohne 6 7 1811
458. Fräulein v. S t e i n aus Braunschweig
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459-

460.

461.

462.

463.

464.

465
466.

467.

468.

469.

470.

471.

472.

473-

474.

475.

476.

477.

478.

479-

480.

481.

482.

483.

484.

... Grund, Clausthal, Revisionsschreiber
A. H. B o d e

, Clausthal, Zehntschreiber
... Grubin (Grulun?) Secretair der RechnungsDirektion
... Ernst, desgl. Eleve des Silberhüttenwesens, alle 14 Mai
F. H. K r a m e r , Seesen
D e 1 i u s ? Göttingen ... des Leine Dep. 26. 5. iSn

. .
.
Prefecturrath a. Göttingen eod.

R e d t e 1 , district Baumeister
B. A. W o 1 1 b e r g in Einbeck
Simon Gutenstein in Homburg
Joh. Friedrich S t r u v e . . . dant aus Magdeburg
Abr. Louis G r u s o n Student aus Wolmirsleben, gebt, in Magdeburg
Heinrich S t r u v e , Student aus Magdeburg
Johanne R e d t e 1 aus Northeim
Gotthelf Kirsten, stud. jur. aus Göttingen 1.6. 181

1

A.Kirsten aus Göttingen i. 6. 18 11

Joh. Fried. Kirsten, Director d. Gymn. zu Göttingen i. 6. 1811
J. Mosson aus Berlin, 4.6. 181 1, - Josef M. Kaufmann in Berlin, Schwiegervaterdes Komponisten Meyerbeer, * Berlin 14. 5. 1768, t ebd. i. 4. 1834 (2, Nr. 556)A. Mosson aus Berlin, 4. 6.

^^ ^'

Henriette Ferneholtz aus Goslar, 7. 6. 18 11
Sophie Koch aus Goslar 7. 6.

Apothekerin D ü n h a u p t aus Wolfenbüttel, 8. 7.
Hauslehrer A. Wen dt aus Martenbüttel bei Gifhorn, 14.6.
Spangenberg aus Braunschweig 13.6. 1811
Henneberg, = 277, der Präfekt
Kriegsrath S t e i n b a c h , Inspecteur des öffentlichen (PSdiatzes) zu Cassel, 16. 8. i8ri
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485.

486.

487.

488.

489.

490.

491-

492.

493-

494.

495-

496.

497-

498.

499-

J. C. Totzloff aus Holzminden, 17. 6. 18 11
H. D. Totzloff Handlungsdiener aus Braunschweig 17.6.
Eliasar Joseph Hollander, Firma Joseph Jacob Hollander u. Sohn aus Altona
25. 6. 1811

'

Gräfin zu Orttenburg
Gräfin von der Schulenburg
Fräulein von Brokenburg
C. C. F. K e II n e r , Dr. Juris advocat conseille de la Cour de Brunsvic, 3. 7.Engelhard Apellatfonsrichter zu Cassel nebst Frau und Tochter, 4. 7., - (7): Cour
d'appel deuxieme section.

Cammerherr v. S e e 1 h o r s t nebst Frau und Tochter aus Ballenstedt, 20. 7. 181

1

K. Sieveking zu Cassel, 8. 8. 18 11
V. W i n t z i n g e r o d e , Königl. Inspecteur der Forsten zu Heiligenstadt, 22. 8. i8ji
Lieutnant v. A r n s t e d t aus Heiligenstadt, 22. 8.

Friedensrichter G e b e r t aus Göttingen
CC aroneck?) Conducteur in Cassel

J. W. Heiliger, General Inspecteur aus Cassel, 20. 9. 181

1
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r

,^ E F u . d a . Districts ContrCeur der indirec.en Steuern aus Einbedc, eodem.

{7: H. Kästner, Pastor zu Salzdetfurt 23. .0. .8.1

'°'-^V' ';
's'cVu'l'e nn°;rcpfef

"
"r" . . ?) Deputierter, war mit vielem Vergnügen

'"'
b "demtografld:en'u"hiftoUn

Unterrid>t gegenwärttg.

504. Drucker, . . . rath aus Hadienburg

"Z C-e de Fürstenstein.-Dieserh.ßurspt.ng,id^^^^^^^^^
' '

der ausgestorbenen Diede zum ^-'%'^^^.^^^ ^IX dem neuen französisAen

rdl^^Ur^er^ "aÄ"ÄSu gegarten auc. zu den wenigen

Tanz Adeligen, die na* .8.3 in .De"»*'-''
»'^fX,,,,.

506. Adelaide C-e d e F ü r s t e n s t e . n ,
- geb. v Hardenberg

,07 V. G o 1 s e c k (oder v. Gotsch?) Obnstleutnant

C08' F o 1 1 e n i u s großherzoglid, hessischer Obnst, zy ^ •«i»

:
de Dieml;" General Command(an)t des Leine Dep(a)rt(e)m(en)t

r.;:
^Trefem^^^n-, Srvt.EeÄ du Regiment Ro.a, .Artillerie

CI4 Wille . . . am I. 3. 1812

5,7. o"( aTe y e 1 ? general aide de camp, de S. M. le Roi de Westphalie le 7. J.
.8.x

518. (Fillantbange ?) le 22.3.

519. L auf ray ,
le 22. 3.

520. S. Trunelle le 22. 3.

521. Obristlietenant V. O s t h a u s , 25. 3. 1812
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522.

524.

525-

526.

527-

528.

529.

530.

531-

532.

533-

534.

535-

536.

537-

Mever L e v y Banquier von Wesel, bei seiner Durdireise alhier Sesen 7. 4;
181

2

roh Goufr Fisch' nb eck Inspecteur und Lehrer der Militair-IndusmesAule m

Braunschweig nebst Frau, 20. 5.

Christ- Heinrich F e i s e , Prediger in Echte, mit Frau, 20. 3.

Friedrid. Jacob F e i s e , Geld und Wedisel Macler aus Braunschweig, 20. 5.

[die ganze Eintragung ist unleserlich gemacht worden.]

von Schmied, Major und Commandant zu Braunsdiweig, 9. 6.

der Ritter Bercagny, President des Elbe Departements, i8_6

der Pastor Spanhut nebst Frau, 17. 7- iS^^ - Johann ^"^^"^J^^^'/^g'-^
1804-08 in Helmstedt, 1808-13 in Leinde, 1813-19 m Supplingenburg, 1819-28 m

Salzgitter-Lichtenberg, 1828-58 in Vorsfelde, 1834 Superintendent (14).

Der Pastor Nieter ausHalberstadt, 28.6. [528-53oniciit eigenhändig].

Superintendent E g g e r s , 7. 7-, - Bernhard Friedrich, 1767-1821 Pastor in Harlinge-

rode, seit 1782 Superintendent, (14, 103).
-rr-.nrp

Jean antoine alexis G u i g n e d ' a 1 b o u Commissaire des Guerres au service de France

Der neue Secretair M a 1 1 i n c k r o t h aus Cassel, i. 8.

(v Kleid?) Prefect des Leine Depart. eodem.

•

^r:; f:^::;::t^"l - M-ad. .«.o: G^mr. de «ongar. Capitaine

en Premier in Cassel.

Baron de M e r v i 1 1 e eod.

538. J. Jph Labat aus Bilbao in Spanien. 2 o 1812 5 Tno« t u t u ^.
lettr. immatr. Göttingen 14.2. 1811 li:k\\^s'^)

^ '" ^^^'^^ ^'^^^' ^^^^^y^' b^»'

540. Pastor Zimmermann - cod., - Johann Christian Z. (= ? ,8) seit rfinc Pfan St. Manen in Osterode, 1820 zweiter, 1828 erster Pfarrer an St igid n 7541. Louise Mathieu aus Hildesheim, 20. 10.

^t. ^giaien (17).
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542. Signoretti, chef de bataillon au 11. 3. 1813
543. Le General de Brigade Baron d'OuUenburg
544. Le capitain S a u 1 1 e aide de Camp, 23.3.
545. M. D u c r o s sou Inspecteur aux revues ... au Grand quartier General de l'armee
546. von Schoenberg, Großherzogl. Hessischer Obrist. 134
547. Bon z a r e s n i e v adjt General chef d'Etat major de Cavalerie le 18. 4. i8n
548. Le Cte Fredo Colone! du g R . .

.

^ «^3

549- Le Colonel E. D u k e r m o n t , 1. 14. 4.

550. Le Lieutnant Colonel S i m o n e a u aide de Camp de General .

551. Niemojowski, Capitaine adjudant major au 9. Regiment* de Landers Polonaisau Service de Prance

552. Le General Baltus
553. Le Colonel L a b a r d e , attache au i. Corps de Cavalerie, le 26. 4.
554. Carl Creme, stud. theol. in Göttingen aus Halberstadt, n. 5. 1813
55$. Eduard Niemann, stud. med. e. chirurg. in Göttingen aus Halberstadt 11. 5., -

Sohn d. Medizinalrates N., immatr. Göttingen 13. 5. 1813 (21, Nr 23727)
556. Juhus Rubo stud. jur. aus Halberstadt, 11. 5., - Vater war Lederhändler, immatr.

Gottingen 28. 10. 1812 (21, Nr. 23623), Dr. jur. Privatdozent in Halle, * Halberstadt
9. 6. 1794, t Berlin 13. 3. 1866 (10, 176, Nr. 20).

557. Baron de Bastenelles, Genera! de Brigade et Equiyer d'honneur de S. M. le
Roi de Westph. le 13. 6. 18 13

558. Doctor Sander aus Nordhausen, 13.7.
559. Heinr. Jul. N i e d m a n n , Conrector zu Clausthal, 7. 8.

560. W. Fr. L. H e d d e w i g , Revisor bei dem Rechnungs Revisions Bureau der Harz Divi-
sion zu Clausthal, 7. 8. 18 13

561. v. Lobenthai, Königl. Preuß. General Major
562. V. B e 1 o w , Obrist und Commandeur des LittauiscJien Dragoner Re"iments
563. (v. K 1 ö s c h e ?) Oberst
564. v. Schaetzel, Major p. p.

5^5' (v. D e i t e c k e n ?) Lieutnant . . . alle am 28. 2. 18 15
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566. V. Hünerbein, Königl. Pr. Gen. Lieutnant 28.2.1815
567. Bertha v. Hünerbein
568. Ulrich v. Hünerbein
569. Mad. B a e t c h e

570. Bon d e S e r a i n e c h a m p s ? Cnt de Schönfeld, Major
571- Friedrich Ludwig Erbgroß Herzog von Mecklenburg Schwerin 15.7.1815
572. von Both, Großherzogl. Mecklenburg. Schwerinscher Obrist u. Brigad.
573- Major Graf von Bassewitz, Adjudant Sr: kön: Höh: des Erbgroßherzogs
574- Major v. Brandenstein
575- Lieutnant v. R a v e n
576. V. L ü t z o w , Ordonanz b. . .

.

577- Dorothea Grimm aus Pernun?, 31.7. 1815
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578. Carl Friedrich Grimm, Apotheker aus Pemau, in Livland

«79. Cammerath V. G r u n ? (Craun?) 4- 7- 1815

580. C. J. C R u w e n s , Advocat aus Holland, 6. 9. 18 16

581. E. O 1 f e r m a n n , Gen. Maj., 5. 6. 1816

582. N. A a r o n s , stud: jur: Götting: 16. 9. 1816

583. E. Goldberg aus Posen, 30. 9- . _ jr j Friedrich Gebhard
84. Grf. V. d. Schulenburg Wolf sburg^z^M^ ^^

V d. Sch.-W., * Braunsdiweig 21.3- 1763» Irasiaent aer otd

Braunschwg. Staatsminister. (II, 12) t Braunsdiweig 25. 12. 181».

lll: ZJ^Ja^JX'T^^^^^^ ^^^f-^^TZ'-i^^ Christoph

587. Generalsuperintendent Zerbst aus Gandersheim, 24.7.1819, Johann L.

Cari Z., 1816-1837 Gen^Sup. , .j Lexikograph,

588. Doctor Bondy aus Dresden, 29.7.1819, ^ ™^' ^^ ^^- P
'

»Dresden 16. 6. 1787, t ebd. 7. 8. 1813 (10, 184, Nr. 80)
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589-

590.

592.

593-

594.

595-

596.

597-

598.

599

C T Teceler, theol. stud. aus Göttingen, 22.9. 1819 ^ . _.. .
, ^ «,„

FLC Keller, cand. theol. ord. aus Straßburg, studierend m Gottmgen 22^9 ,1 8x9

H Breymann theol: stud: a. Göttingen, 22. 9. 1819, - spater Pastor in Mahlum

und Watzl, Grilnder der Mädchen-Erziehungsanstalten Watzum, S. von 91

Ludwig G u s t o r f , Dr. med. aus Hessenkassel

F. A. Niemeyer, Professor in Halle, - - 418

B o 1 1 ß e , Apotheker aus Halle
,

J. V. A d e 1 s o n , Dr. Kayserl. Ruß. Collegien Assessor m Petersbuerg

Julie V. A d e 1 s o n geb. Meyer, d. 27. 7- 1825

M. I s 1 e r , stud. Philol. aus Bonn, 1 3
. 9. 1 8 2 8

(Petter D enn i gsh au s e n ??) aus ... 13- 8. 1831

Jacobsonschule in Seesen (1801)

Jacobsonsc+iule in Seesen (1839)
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